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250 Dobroselee 


Apsiden u. Narthex; unmittelbar neben der Innenseite der N- u. S-Mauer je drei Pfeiler; 
Grundriß: 8 m x 5,8 m; aufgehendes Mauerwerk bis 2 m Höhe erhalten; Mauerung: Bruch- 
stein, weißer Mörtel, auch Ziegelbruch; Datierung: wahrscheinlich 13.—14. Jh. — Auf der 
Anhöhe Papaztepe n. von Eniklise Reste einer großen Klosterkirche. — Eine weitere Kirche 
erhob sich über dem Mahala Zdravöee 2 km nö. von Eniklise. — Etwa 200 m s. von Eniklise 
Grundmauern einer weiteren Kirche (12 m x 4 m) mit einer flachen, im Grundriß rechtecki- 
gen Nische anstelle einer Apsis; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Datierung: wie Eni- 
klise oder etwas später. — % km nw. von Eniklise die Gegend Öorbadäilar, nach der Volks- 
überlieferung die Stelle der Stadt Sebastopolis!. 


Font — 
Lit ! Мінллоу, Càrk, Rodop. 166—169 (Fig). 
GEORGIEVA, Prouč. Rodop 324 f. 


Dobroselec, früher Javuz dere, an der Sinapovska reka, einem Nebenfluß der + Tuntza, 
zwischen Sakar-Geb, u. Manastirski väzvißenija, 8 km nnw. von — Topolovgrad, 40 km ssw. 
von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon Bei Dobroselee eine Nekropole des 10. u. 11. Jh. (slaw. Schmuck ete.)!. 


Font — 
Lit ' L KRAJČEV, Otkritija 1984, 275 f. 


Dolno Cerkovi&te, früher Alemder, am linken Ufer der — Arda, im б. — Rodopé-Geb., 
36 km sö. von — Haskovo, 31 km à. von — Kardžali 

в 259 41% 
Hist — 
Mon Reste der Festung Hisarläka, Sarläka liegen knapp 1 km nö. von Dolno Čerkovište 
auf dem Gipfel Sv. Ilija. Die Anlage hat trapezfórmigen Grundriß u. eine Fläche von 
knapp über 1000 m?; die 2 m starken Mauern bestehen aus Bruchstein u. weißem Mörtel; 
Festungsmauern an der N-, W- u. teilweise an der O-Seite, im S u. О dagegen natürlicher 
Schutz durch steile Felswände. Aufgehendes Mauerwerk (bis 3 m) nur an der SW-Seite, 
wo ein Turm (Innenmaße 5 x 5 m) z. T. erhalten ist. In der Festung u. an den Abhüngen 
Fragmente ma. Tongefäße. Außerhalb von Hisarläka Fundamente eines Gebäudes 
(Kirche?) im W, 100 m nö. der Festung Gräber (mit Armreifen aus Glas u. Bronze)!?. — 
Ö. von Hisarläka, am Fuße des Berges Spuren eines alten Kaldäräm, eines Teiles eines 
Weges, der aus dem Raum — Adrianupolis über Topolovo u. Dolni Glavanak an His- 
arläka vorbei nach Rabovo u. weiter nach W, also im wesentlichen das Arda-Tal aufwärts 
führt (Route С 3)". 


Font — 


Lit ! B. Korev, VNMHaskovo 1 (1965) 205—209. — ? ArpZov, Dolna Marica (Fig). — 3 Dens., Vekove 4, 1 
(1975) 74—78. 


Aran2ov, Arch. Denk. 74. 





Dolno Sahrane 251 


Dolno Levski, früher Kalaglare, am S-Rand der Sšštinska Sredna gora, 19 km nnw. von 
Pazardžik 

п 24% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Gradišteto 2 km n. von Dolno Levski, an der Straße nach Panagjurište 
Keramik als Spuren einer wohl frühbyz. Siedlung; Zerstörungen durch Straßen- u. Brücken- 
bau'?. 
Font — 
Lit ! Сомёку, Panagjurska 19. 
DELIRADEV, Prinos П 225. — BATAKLIEV, PazardZik 549 f. 
Bereisung ? 1980. 


Dolno Paniderevo, früher Čanakčii, etwa 1 km vom S-Ufer der — Tuntza entfernt, jetzt 
nahe dem SW-Ufer des Stausees Žrebčevo, am n. Fuf der Sárnena gora, 26 km nó. von — 
Beroé 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon Knapp 3 km sö. des Dorfes Dolno Рапібегеуо befindet sich am rechten Ufer der 
Tundža die felsige Erhebung Novoselski kamak, die nach N steil zum Fluß abfällt; auf dem 
landwirtschaftlich nutzbaren S-Abhang des Novoselski kamäk róm. Bau- u. Gebrauchske- 
ramik sowie Münzen des 3. u. 4. Jh. und Fundamente eines Gebäudes (Bruchstein, Fluß- 
schotter, weißer Mórtel)', — 1,5 km sö. dieser röm. Siedlungsreste liegt die Gegend Novo 
selo; dort sind 200 m s. der alten StraBe von Nova Zagora zum Prohod na Republikata die 
Fundamente einer einschiffigen Kirche erhalten (Öerkoviäteto): die Ausmaße des Naos be- 
tragen 10,65 x 6,25 m; außen halbrunde Apsis, kein Narthex; die 0,42—0,48 m starke 
Mauer besteht aus Bruchstein u. weißem Mörtel; an der N-Seite nahe der Apsis große 
Quader, die von einem anderen Gebäude stammen. 250 m s. der Kirche eine christl. Nekro- 
pole. Kirche u. Nekropole werden der Epoche 12.—14. Jh. zugeordnet’, 
Font — 
Lit 1 L. Gerov, IMJIB 1 (1976) 85—89 (Fig). 
DELIRADEV, Prinos I 236, — JANKOV, Rezultati 33. 


Dolno Sahrane, im oberen Tal der — Tuntza, 13 km wnw. von — Kazanläk, 40 km nw. 
von — Beroé 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon In einem Garten Fund von byz. Münzen des 6. Jh. (von Anastasios I. bis Justin П.)!. 
2 km ssö. von Dolno Sahrane am Ufer des Stausees Georgi Dimitrov befinden sich mehrere 
Grabhügel (Flurname Pod mogilite), von denen einer im 12., 13. Jh. als Friedhof (21 Gräber) 
einer w. davon gelegenen Siedlung weiterbenützt wurde, W. des Dorfes am Ufer des Akdere 
(Bjala reka) Spuren alter Mauern’. 
Ком — 
Lit 1 J, JURUKOVA, Arheologija 25, 1—2 (1983) 116. — ? L. Gerov, ZAT 28 (1965) 201—229 (Fig). — 3 De, 
RADEV, Prinos I 210. 
VAZAROVA, Slavjani 342. 


252 Domište 


Domište, früher Anlak, am linken Ufer des Kazalač, eines rechten Nebenflusses der Var- 
bica, im 6. — Rodopë-Geb., 2 km n. von Zerka, 20 km ssw. von Momöilgrad, 32 km s. von — 
Kardžali 

в 2520 4190—20 
Hist — 
Mon Die Reste einer kleinen Festung befinden sich 2 km s. von Domi&te auf einem an drei 
Seiten vom Kazšlač umflossenen, langgestreckten Gipfel (Gradisteto). Der Grundriß der An- 
lage ist annähernd ellipsenförmig (160 x 70 m); Mauerung: an den Außenseiten bearbeiteter 
Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 1 m. — Unterhalb der Festung (Flurname Bostana) 
Bruchstücke ma. Keramik. — Am SO-Rand des Dorfes alte Siedlungslage mit den Funda- 
menten einer ma. Kirche (Öorkvite) u. eine ma. Nekropole"?, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Momöilgradsko 136. — ? DERS., Izt. Rodop. 46. 
Minaswov, Krep. Izt. Rod. 


Domljan, früher Dolni Omarbas, am S-Rand des Beckens von Karlovo, am W-Rand der 
Sürnena gora, 14 km sö. von Karlovo, 45 km nnà. von — Philippupolis 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 4 km s. von Domljan, über dem linken, sw. Ufer des Tajtaläk dere befinden sich 
die Reste einer wahrscheinlich frühbyz. Festung auf dem SO-Hang eines niedrigen bewal- 
deten Hügels, eines Ausläufers der Särnena gora: der Grundriß der Anlage ist rechteckig 
(90 x 20 Schritt); Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel; Mauerstärke 1,45 m; Mauer- 
reste bis etwa 0,5 m Höhe erhalten; am höchsten Punkt (im W der Anlage) Überreste wohl 
eines Turmes; zerstreut Fragmente von Ziegeln u. Pithoi!. N. u. nó. der Festung, am rechten 
Ufer des Tajtaläk dere in der Gegend Tajtaläk Spuren einer Siedlung: nö. der Festung Bau- 
material zerstreut, Fragmente von Pithoi; n. der Festung Reste einer Mauer u. eines kal- 
däräm; dieser gehört zu einem Weg, der über Svežen südwärts führt!. 
Font — 
Lit DELIRADEV, Prinos II 157. 
Bereisung ! 1978. 


Dordas (AopB&c), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Dordas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Der Name thrak.?* 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? Besevuiev, Kastellnamen 136. 


Doriskos (Aopícxoc), 1—2 km à. des jetzigen Dorfes Doriskos, früher Rumtzuki, in der Ge- 
gend Saragia', 7 km б. von — Traianupolis, 21 km à. von Alexandrupolis 

Hist Der Name der antiken Stadt Doriskos?, die von + Traianupolis abgelöst worden ist, 
begegnet іп byz. Zeit nur im Rahmen antiker Reminiszenzen*-*, 





= 


Mon — 

Font_? Steph. Byz. 236. — + Amm. Mare. XVIII 6, 23. — 5 Mich. Krit. 104f. (II 12, 4; 14, 1). 

Lit ' D. TRIANTAPHYLLOS, AD 26 (1971) B439f. — ? E. OBERHUMMER, Doriskos. RE 5/2 (1905) 15661. 
MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 65. — G, MPAKALAKES, in: Ereuna Thrakë 191. 


Dramitza 253 


Dospat, am linken Ufer des gleichnamigen Flusses, jetzt am S-Ende des Dospat-Stausees, 
im W des — Rodopé-Geb., 47 km wnw. von — Smoljan 

в 24% 41% 
Hist Aufgrund des archäologischen Materials ( Mon) Blüte der Besiedlung — abgesehen 
vom 4.— 2. Jh. v. Chr. — im MA. Das Gebiet um Dospat ist reich an Bodenschätzen!. 
Mon Unweit w. des Dorfes Dospat auf dem Berg Hisarja (1220 m), dessen SW-Abhang vom 
Fluß Dospat bespült wird, Spuren einer Siedlung (Hisarläk), die stellenweise — wo gelände- 
bedingt erforderlich — durch eine Mauer am Rande des Gipfelplateaus (groBer Bruchstein, 
kein Bindemittel; an der NO-Seite bis 2 m Hóhe erhalten) geschützt war. Zeitliche Zuord- 
nung (— Hist) aufgrund der Keramik ete.! — In der Gegend Dolna Bartina eine frühchrist]. 
Basilika (Ende 4. Jh.) mit Narthex; w. der Kirche ein gemauertes altchristl. Grab; ma. u. tür- 
kenzeitl. christl. Grüber*. — In der Umgebung Dospats diverse Festungsreste: Goljamoto 
kale auf dem Gipfel Kaukäl; auf dem Keltepe (Golija vráh)*; Drazlickoto kale; Gjumjusders- 
koto kale, Kutlensko kale u. Garvansko kale. 
Font — 
Lit ' M. DEJANOVA — V. NAJDENOVA, Rodopski Sbornik 2 (1969) 227—241 (Fig). — ? N. DAMJANOV, Otkritija 
1987, 188—190. — ? K. IREČEK, PSp 11 (1884) 14. — * SKonPIL, Belezki 56 f. 
DELIRADEV, Prinos II 141—143. 


Dragubiteia (Apxyoußtreia), vielleicht ein Gebiet s. von — Philippupolis. 

Hist Metropolit Damianos von — Philippupolis, der 1410 auf Veranlassung des Musa ge- 
tötet wird, führt den Titel eines Exarchen von ganz Európé u. Dragubiteia'?. Der Name Dra- 
gubiteia geht offensichtlich auf den slaw. Stamm der Dragubitai, Drogubitai, Drugobitai, Dra- 
goviti ete, zurück, der in mittelbyz. Zeit vor allem w. von Thessalonik& anzutreffen ist. Im 
Fall der Dragubiteia in Damianos’ Titel scheint jedoch ein Zusammenhang mit Drogometia?, 
Dugunthia ete. zu bestehen, das in westlichen Quellen ab dem 12. Jh. als Name einer hüreti- 
schen, bogomilischen Gemeinde (ecclesia, z. T. mit, episcopus) begegnet u. bei Philippupolis, 
genauer s. der Stadt vermutet wird***. Varianten: Drugonthia, Dugmithia, Drugutia, Du- 
grutia, Dorgovetis*, Dragometia, Drogonethia, Druguthia, Druguna u. a.°. In dem in Frage kom- 
menden Gebiet ist Dragovec als Bezeichnung des sumpfigen Teiles des breiten Tales bei — 
Pastuša (18 km wsw. von Philippupolis)' zu erwähnen. 

Mon — 

Font ' DARROUZis, Ekthésis néa 48. — 3 DONDAINE, Actes alb. 326, 344 f. 


Lit ° Коку - Реткоу, Konst. Kost. 434, 471. — + Dusčev, Dragvista 215—221. — 5 OBOLENSKY, Bogomils 
156—162. — 5 ANGELOV, Bogomil. 203f., 332, 427 f., 447, 456, 4641. — 7 Mov, Imenata 182. 


Dramitza (Лроріт(о), wahrscheinlich jetzt Drama, früher Dramska, am rechten Ufer der 
Kalnica, am nö. Fuß der Manastirski väzvißenija, 27 km ssw. von — Diampolis 

а 26% 42% 
Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Dramitza als Suffraganbistum der Mötropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thrake) verzeichnet’. Die Identität***® des Bistums mit dem heu- 
tigen Dorf Drama ist trotz der beträchtlichen Distanz von — Philippupolis, welche jene von 


254 Drangovo 


— Adrianupolis um mehr als das Doppelte übertrifft, u. trotz des Fehlens des slaw. Suffixes 
im jetzigen Ortsnamen? zu vermuten. 

Mon Etwa 2 km nö. des Dorfes Reste einer alten Stadt, die sich von dem prähist. Sied- 
lungshügel in der Gegend Merdjumekja, Merdžjumeka bis zu den Weinbergen von Drama hin 
erstrecken; n. der Merdjumekja mogila eine Mauer aus Bruchstein, Ziegeln u. rotem Mörtel; 
in den Weinbergen Fundamente eines großen Gebäudes (Marmorsims mit griech. In- 
schrift)*°. Auf dem Gipfel Kale bair, Dramsko kale, 2 km sw. des Dorfes Drama, befinden sich 
Reste einer antiken u. ma, Festung. Von den Mauern der unregelmäßig viereckigen Anlage 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch) ist größtenteils nur mehr die Aufschüttung vor- 
handen; Eingänge von О, 8 u. W. Im Festungsinneren Steinhaufen u. reichlich Ziegel- 
Stücke? 6.7, 

Font ! DARRouzës, Notitiae 455, 489 (Index s. v.). 

Lit ° IREČEK, Pátuvanija 766. — 3 DELIRADEV, Prinos I 113f, — + Когерлқоу, Pol geogr. 144. — 5 MUTAF- 
rev, Plovdivsko 225f. — 6 Derev, Sv. Піја 84, 881. (Fig. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 18. — $ Gju- 
SELEV, Forsch. Thrak. 159. 


Drangovo, früher Bijuk Ip dere, Goljamo Ip dere, an einem Zufluß der Värbica, im б. + 
Rodopé-Geb., 25 km ssw. von Moméilgrad, 36 km ssw. von — Kardžali 

m 259 4190-20 
Hist — 
Mon Auf dem Gipfel Gradisteto ungefähr 2 km n. von Drangovo befinden sich geringe 
Reste einer Festung mit annähernd kreisfórmigem Grundriß (Fläche 600 m?). Auf dem zum 
Dorf Drangovo gehörigen Land zwei ma. Brücken, Fundamente von zwei Kirchen u. ma. Ne- 
kropolen!?, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Momöilgradsko 133, 137. — ? Ders., Izt. Rodop. 46, 


Drasdea, Ort in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Um die Wende 4./5. Jh. wird Drasdea in der provincia Thracia als Ort der Stationie- 
rung der Cohors tertia Bacarum angeführt, die dem Dux Moesiae Secundae untersteht!-*3. 
Mon — 

Font ! Not. Dien. XL 49 (S. 91). 

Lit ? Kazarow, Drasdea. RE Suppl. Ш (1918) 414, — 3 VELKOV, Cities 130 f. 


Drjanovo, früher Kazäldziklii, im Hügelland zwischen Kalniea im W u. — Tuntza im O, 
26 km s. von — Diampolis 

A 26% 42% 
His — 
Mon Reste einer ma. Festung befinden sich 0,5 km б. des Dorfes Drjanovo bei dem Kl. Sv. 
Ilija; die Anlage hat in Geländeanpassung den Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckes 
mit Längserstreckung in N—S-Richtung; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauer- 
stärke 2 m. Im nö. Teil der Festung Fundamente einer kleinen Kirche':2, — Auf dem Hügel 
Hisarläka ein thrak. Heiligtum?. 
Font — 
Lit ' DETEV, Sv. Ilija 84 (Fig). — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 18. — 3 L Тику, Thracia Antigua 7 (1980) 
45—80. 





Dymë 255 


Duganovo, früher Doganovska, im nö. Vorland des Sakar-Geb., 7 km osö. von — Topolov- 
grad, 46 km ssw. von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Kajrjaka, 1 km б. des Dorfes Duganovo, auf einer Fläche von rund 
10.000 m? Spuren einer Siedlung aus thrak. u. róm. Zeit, dem MA. u. der Türkenzeit: Bruch- 
stücke von Baukeramik, röm. u. ma. Gebrauchskeramik, auch reichlich späte Sgraffito-Ke- 
ramik u. glasierte Keramik. — 3 km n. des Dorfes in der Gegend Gubäl karagaé Spuren (Ge- 
brauchskeramik; Baukeramik u. a. Baumaterial) einer prähist. u. antiken Siedlung" ?. 
Font — 
Lit 1! IREČEK, Pätuvanija 760. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 18 (Lit). 
Mmanov, Inscriptiones Ш 2, 180 (Nr. 1801f.). 


Dultroénoi (AovXcporvot), Bezeichnung eines wohl s. oder б. von — Beroé gelegenen Ortes 
oder Gebietes, Lage unbekannt 

Hist Wohl 813 wird der rechte Flügel des bulg. Heeres in — Вегоё u. Dultroönoi (Akk, 
AovArponvoug) konzentriert"?. Unsicher ist der Ansatz bei — Уојпіка?, 

Mon — 

Font ! BEŠEVLIEV, Protobulg. 220, 223 (Pärvobälg. 173, 175). 

Lit 2 GJUSELEV, Forsch, Thrak. 166. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 163. 


Dušanci, an der oberen — Slatiza, am n. Fuß der Säßtinska Sredna gora, 10 km osó. von 
— Izlaté, 77 km б. von Sofia 

д 24" 420 
Hist — 
Mon Etwa 2 km sö. von Dusanci, auf einem Kadan genannten Ausläufer des Klimas, eines 
n. Vorberges der Sà&tinska Sredna gora, zwischen der Topolnica u. deren linkem Nebenfluß 
Kufarita (knapp vor deren Zusammenfluß) Spuren einer vermutlich spätma. Festung 
(120 x 50 Schritt; Fläche rund 3000 m?; Fundamente eines Turmes; Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel)'?; Ruine einer Kirche Sv. Georgi. Ein gut erhaltener alter Weg (Kaldäräm, 0,8—1 m 
breit) führt w. neben der Festung auf den Klima&?, — Knapp 1 km sw. von Du&anci, am 
linken Ufer der Topolnica, etwa 200 m vom Fluß entfernt, in der Gegend Klise bair Über- 
reste einer kleinen Kirche Sv. Nikola (10 x 4 Schritt; Bruchstein, Mörtel)!-°. — Die Festung 
kontrolliert Wege aus dem Becken von Zlatica (Zlati&ko pole) über den Klimaš u. das Tal 
der Kufarita nach — Koprivätiea u. — Streléa (D3)!. 
Font — 
Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradiiita 32 f. (Proizved. I 320f.), — ? Porov, Sredna gora. 
Bereisung 3 1978. 


Dymeé (Aóux), StraBenstation an der Via Egnatia, vermutlich unweit nö. von — Bēra, ge- 
naue Lage unbekannt? 

26% 40% 
Hist In spätantiken Itinerarien ist Dimis!, Dymis", mutatio Demas?, Dymis* als Straßensta- 
lion б. von + Traianupolis (Entfernung 13!:3 oder 16! Meilen) verzeichnet. Dymé liegt nahe 
dem Schnittpunkt der Routen C4 u. D11 u. damit zugleich an Straßenverbindungen nach N 
(— Adrianupolis)', nach О zur Propontis'** u, nach — Ainos im 82; die Entfernungen nach 
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— Kypsela u. Ainos sind mit 123 bzw. 16! Meilen angegeben, jene nach Ainos auch mit 
20 Meilen?. 

Mon — 

Font !Itin. Ant. 322, 5; 333, 4 (S. 48, 50). — ° Tab. Peut. VIII 4 (MILLER 525, 592). — 3 Itin. Burdig. 602, 6 
(S. 94). — + Geogr. Rav. IV 6 (S. 48), 

Ptolemaios III 11, 7. 


Lit_ 5 MPAKALAKES, Ereunes 194. 
Е. OBERHUMMER, Dyme 2). RE 5/2 (1905) 1878. — DErscHEW, Sprachreste 160, — OHR. DANOFF, Dyme 2). 
Kl. Pauly 2 (1967) 187. 


Egrek, im б. + Rodopé-Geb., 16 km ssw, von + Krumovgrad, 39 km sö. von + Kärdzali 
в 25% 410-2 

Hist — 

Mon Unweit s. von Ертек erhebt sich ein allseits steil abfallender Gipfel (Gradiäteto, Ka- 

leto), der ringförmig durch einen Wall aus aufgehäuften Steinen (Bruchstein, Flußschotter; 

Mauerstürke 1 m, Zugang von NO) befestigt ist. N. unterhalb des Gipfels (Seliäteto, Marin dol, 

Elenin grob) Spuren einer Siedlung (Fundamente einer Kirche, Gräber ete.); auf der Festung 

u. im Siedlungsbereich Bruchstücke spätma. Gebrauchskeramik"***, 

Font — 


Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 132f. — ? Ders., Izt. Rodop. 38, 46. — 3 Ders., Nekrop. Кага, — 
* Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


H. Eiréné (Ate Eipnvn), Festung im w. + Rodopé-Geb., Lage unbekannt 

Hist 1343 geht die in — Meropé gelegene Festung H. Eiréné zu Johannes Kantakuzénos 
über"?, 

Mon — 

Font 15. Kant. П 4021. 

Lit 2 AspracHa, Rhodopes 170. 


Eisdikaia (Elošixata), іп der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Eisdikaia findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakö errich- 
teten Festungen!. Vielleicht ist Eisdikaia (Wiedergabe von Usdica, Usdicea? ?) mit der im 
2. Jh. n. Chr. erwähnten strategia Usdikesike (zwischen Sardike stratégia im W u. Selletike im 
Om u. Usdicensis (regio), wo sich ein vicus Agatapara befindet‘, zu verbinden? 5, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). — 3 Ptolemaios III 11, 6. — + CIL VI 32582. 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 131. — 5 B. Saria, Obodıxnouch. RE 9 A 1 (1961) 1078f. 
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Elaia ('EAxia), wahrscheinlich türk. Zeytin burun, Zejtin burun, Tlija!%, jetzt Maslen nos, 
Kap an der Schwarzmeerküste, 14 km sö. von — Sözopolis, 33 km sö. von Burgas (> 
Pyrgos) 

в 27 42% 
Hist Auf einer Seekarte des 14. Jh. ist zwischen — Sözopolis u. + Bordobizu Lalea einge- 
zeichnet', ein Portulan des 16. Jh. nennt an der entsprechenden Stelle Elaia u. Elaias akró- 
teri^'. Spätantike Itinerare verzeichnen etwa dort Thera (> Ropotamo)**%® zwischen 
Apollönia (— Sözopolis) u. + Burtieum (Distanz 13 bzw. zehn Meilen®); ein Periplus er- 
wähnt Cherronésos'. 
Mon Der äußerste Teil des nach O vorspringenden Kap Maslen nos ist an einer Engstelle 
durch eine antike Mauer (2,2 bis 2,8 m breit; Bruchstein ohne Bindemittel) vor dem Zugang 
vom Festland her geschützt’. Eine antike Siedlung existiert hier wohl bis ins 5. oder 6. Jh, 
n. Chr. Auf dem benachbarten Meeresgrund wurde Material aus der Antike sowie dem 
frühen und späten MA. gefunden®®. 
Font 1 DŽUROVA — Dimrrrov Nr. 22, Tab. LV. — ? DELATTE, Port. П 47. — 3 Tab. Peut. VIII 5. — * Geogr. 
Rav. V 12 (8. 93). — 5 Guid. Geogr. 106 (S. 135). — 5 MILLER, Itineraria 514. — 7 Arr. Peripl. 24 (8. 127). 


Lit 8 Trak, Pam. I 129f. — ° B. Drummen, in: Bälg. gradove I 436. — 19 Generalkarte 1: 200.000, Bl. 
Burgaz. — |! ORAČEV — Rusınov, Port, 90. 


BIERNACKA — LUBAÑSKA, Fortifications 67, 2411. — GAGOVA, Pät. sist. 91. 


Eledäik, zur Ihtimanska Sredna gora gehöriger, mit dem Gipfel Benkovski (11 km sö. von 
Ihtiman) bis 1186 m Höhe ansteigender Bergrücken nw. der Straße durch die — H. Basileiu 
kleisura 

A 23% 42% 
Hist Die Reste von Befestigungen (— Mon) liegen vermutlich an einem ehemaligen Weg, 
auf dem die + H. Basileiu kleisura nördlich umgangen werden konnte. 
Mon Auf dem Sv. Spas genannten Gipfel des EledZik, etwa 2—3 km n. der Porta Traiana, 
Gräben einer großen Erdbefestigung (Péelin kale; Errichtung durch Osmanen 1443? unwahr- 
scheinlich). — Sw. davon auf dem Abhang ehemals Ruinen alter Gebäude u. eine Kirche Sv, 
Spas, die vermutlich über einer älteren Anlage u. z. T. aus altem Baumaterial errichtet 
wurde. An die S-Mauer der Kirche schließt sich eine 36 m lange, 1,15 m starke Mauer an, 
die in einer nach O offenen reehteekigen Anlage endet; Mauerung: unbearbeitete Steine, 
roter Mörtel, Bänder von je einer Ziegelreihe; Datierung vermutlich spätröm. oder frühbyz.; 
Meilenstein (Theodosios I., Arkadios). 
Knapp mehr als 2 km б. des Gipfels EledZik, 5 km sw. von Muhovo, befinden sich zwischen 
zwei Quellen des Kanlä dere, eines Nebenflusses der Ljubnica, die bei Muhovo in die Topol- 
nica mündet, die Ruinen der Festung Ljubnisko kale. Den Grundriß der Anlage bildet ein un- 
regelmäßiges Vieleck in der Dimension von 210 x 80 Schritt mit Längserstreckung in NO- 
SW-Richtung. An der SW-Seite, wo geländebedingt die Befestigung am stärksten sein muß, 
ist die Mauer mit Schießscharten u. Zinnen bis 4,5 m Höhe erhalten. Vermutlich zwei Bau- 
phasen: Bruchstein, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel, Mauerstärke 1,8 m (frühbyz.?) 
einerseits (S-Ecke) u. Bruchstein, weißer Mörtel, Mauerstärke 1,3 m (hoch- oder spütma.?) 
anderseits. Vor der Mauer ein Graben (4m tief, 6 m breit). Teilweise eine doppelte 
Mauer!. 
Font — 
Lit 1 MUTAFČIEV, Stari gradita 60—63 (Proizved. I 351—355) (Fig). — ? ANaELOv — CoLpanov 193. 
DELIRADEV, Prinos П 346f., 350f. — BATAKLIEV, PazardZik 628. 
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Elešnica, am W-Rand des — Rodopć-Geb., an der Zlatarica, einem linken Nebenfluß des 
— Mestos, 33 km nnw. von — Goce Delčev, 46 km sö, von Blagoevgrad 
L j о 2320 41% 
His — 

Mon Eine Grabitischrift, die in der Gegend Nebu& in der Nähe der Heilbäder w. des Dorfes 
Elešnica gefunden wurde, uennt die Diakonin Eugenia, die am 12. Juni 538 verstorbene Stif- 
terin einer Kirche des hl. Andreas’. 

Font BEŠEVLIEV, Spätgriech. 164—166 (Nr. 231). 

Lit — 


Elhovo (1), früher Čatal tepe, am s. Fuß der Särnena gora bzw. im Tal des Čatalka, Rakit- 
nica u. Sjujutlijka genannten Flusses, 17 km wsw. von — Вегоё; sw. des Dorfes ist der Fluß 
zum sog. Jazovir Catalka aufgestaut. 

m 25% 42% 
His — 
Mon Etwa 0,5 km опб. der Einmündung der Mogilovska reka in die Rakitniea (Catalka) , 
etwa 3 km só. von Elhovo, liegen am rechten Ufer der Rakitnica auf der beherrschenden An- 
höhe Gradisteto die Reste einer Goljamoto kale, Javorovsko kale genannten ma. befestigten 
Siedlung. Diese hat den Grundriß eines unregelmäßigen Vielecks (Fläche 10.000 m?) u. wird 
von zwei parallelen Mauerzügen (der Abstand zwischen innerer u. äußerer Mauer schwankt 
zwischen 4 u. 10 m; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 1,8 m; im Verband 
der inneren Mauer ein quadratischer Turm von 6 m Seitenlánge erkennbar) umgeben. In- 
nerhalb der Befestigungen Fundamente von Gebüuden, eine Zisterne, Keramik aus spütan- 
tiker, frühbyz., ma. u. spütma. Zeit; Münzen des 6., 10. u. 11. Jh." — Ó, des Gradisteto am 
rechten Ufer der Sjujutlijka eine Nekropole (um die von Platten eingefaßten Gräber herum 
Keramik aus der Epoche 10,—14. Jh.)!. — Auf der Terrasse der durch den Zusammenfluß 
von Catalka (im N) u. Mogilovska reka (im 8 u. O) gebildeten Halbinsel wurde ein Delimonjo- 
voto kale (auch Delimonevoto, Delimanjovoto kale) genannter, von einer 2 m starken Mauer 
umgebener Gebäudekomplex (etwa 120 x 27 m; Längserstreckung NO-SW; Fläche rund 
2500 m?) freigelegt. Es handelt sich ursprünglich um eine villa rustica wohl des 1. Jh. n. Chr. 
Nach einer ersten Zerstörung (wohl durch Goten in der Mitte des 3. Jh.) wird die Anlage 
wiederaufgebaut, nach einer weiteren Zerstörung (wohl in den achtziger Jahren des 4. Jh. 
durch W-Goten, Hunnen) entsteht über den Ruinen eine Siedlung (dörflichen Charakters 
mit zahlreichen Einzelräumen), die ihrerseits in der Zeit Anfang bis Mitte 5. Jh. zerstört 
wird. Im nö. Teil der Terrasse außerhalb an die вб. Umfassungsmauer angesetzt eine kleine 
einschiffige Kirche (zwei Bauphasen; wohl unter Justinian I. Wiederaufbau nach einer Zer- 
störung). An den Delimonjovoto kale genannten Gebüudekomplex schlieBt w. die sog. Deli- 
monjova niva an, wo Spuren von Wirtschaftsgebäuden u. Werkstätten (Tópferei) festzu- 
stellen sind. Ein weiterer ähnlicher Wirtschaftshof (1.—5. Jh.) liegt rund 750 m nw. von 
Delimonjovoto kale auf einer Terrasse am n., linken Ufer des Catalka-Flusses in der Gegend 
Lampata. — Reste vermutlich einer einzigen ma, Nekropole befinden sich über dem ö. Teil 
des Delimonjovoto kale, der Delimonjova niva, der Mogila Roševa Dragana (rund 100 m n. von 
Delimonjovoto kale, wohl am n. Ufer des Catalka-Flusses; Gräber des 10.—13. Jh.!) u. der 
sog. Mogila Nr. 4 (50 m w. von Delimonjova niva). Im óstlichsten Teil des Delimonjovoto kale 
Fundamente einer spátma. Friedhofskapelle; diese Nekropole des 12.—14. Jh. gehört ver- 
mutlich zur befestigten Siedlung auf dem nahen Gradisteto? 33. — 1,5 km nó. von Elhovo be- 
findet sich eine gleichfalls Gradisteto oder Kaleto genannte Festung б. des kleinen Flusses 
Baläklijka auf einer zweigipfeligen Erhebung der S-Abhünge der Sürnena gora. Den 
Grundrif der Anlage, deren Mauern sich kaum mehr über den Erdboden erheben, bildet ein 
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unregelmäßiges Vieleek mit Längserstreckung W—O (Fläche 3000 m2; Mauerung: Bruch- 
stein, Mörtel). S. des Kaleto eine gefaßte Quelle namens Pandurka®®, 

Font — 

Lit ! №когоу, Starozag. okräg 37. — * H. BusukLiev, IMJIB 5 (1982) 59—87 (Fig). — 3 Nıkorov, Cha- 
talka (Fig. — * DERS., Catalka (Fig). — 5 Porov, Sárnena gora 59f. (Fig. — 9 Ders., Kränskata oblast 
110—112 (Fig). 

DELIRADEV, Prinos I 277, 328. — HODDINOTT, Bulgaria 315f., 347, — Porov, Sredna gora. 


Elhovo (2), früher Kăzălagač, Kazälenidze, EnidZeli; Enidze Kazalagač ', Qyzyl Agač Jeñi- 
žesi ?, am linken, б. Ufer der — Tuntza, 35 km ssö. von — Diampolis 

о 26% 42% 
Hist Der türk. Name Enidže, Jeñidze ist keine Grundlage für eine Verbindung? mit — 
Töannitza. In der Nähe von Elhovo ist — Orudisza ad Burgum zu suchen. 
Mon In der Gegend Kimilite, 2,5 km s. von Elhovo entfernt, Spuren einer Siedlung aus der 
Zeit vom 6, bis ins 14. Jh.*. 
Font — 


Lit ! IREČEK, Pätuvanija 752 f. — ? KissLING, Thrakien 63f., 77. — 3 Mikov, Lokalizirane 36. — * Dmi- 
'TROVA — Porov, Jambol. 18. 


ElSica, früher Arnautkjoj, an den s. Ausläufern der Sástinska Sredna gora, 14 km ssö. von 
— Panagjuri&te, 21 km nnw. von PazardZik 

A n 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km sö. von Elšica, am linken, ó. Ufer des Elšieko dere sind in der Gegend Sa- 
kardža auf einer von allen Seiten leicht zugünglichen Anhóhe die Spuren einer frühbyz. Fe- 
stung (Gradisteto) erkennbar. Die Befestigungsanlage (Mauerstärke 1,35— 1,4 m; Mauerung: 
Bruchstein mit weißem Mörtel, z. T. auch Ziegelbruch), von der kaum mehr als die Erdauf- 
schüttung erhalten ist, hat nahezu rechteckigen Grundriß (Lángserstreckung N—8) u. 
schließt eine Fläche von etwa 6000 m? ein. Besiedlung wahrscheinlich auch im späten MA.'* 
— 1,5 km w. von El$ica in der Gegend Jurta Spuren einer bedeutenden thrak. Siedlung, die 
auch in róm. u. frühbyz. Zeit existierte"?. S. von Elšica derzeit Kupfergewinnung?. 
Font — 
Lit \ Сомёку, Panagjurska 12—14 (Fig). — 3 BATAKLIEV, Pazardžik 5551. 
Popov, Sredna gora. 
Bereisung ° 1980. 


Emona ("Ероуо), jetzt Emine, Siedlung u. Kap am ó. Ende des — Haimos-Geb., 14 km ond. 
von — Mesëmbria, 41 km nó. von Burgas (— Pyrgos) 

в 27 420 
Hist Im Bereich des Kaps möglicherweise eine antike Siedlung namens Aristaeum™?, Der 
spätere Name ist von dem hier mit einem Kap — jetzt nos Emine — endenden Haimos-Geb. 
herzuleiten (тоб Aluov vàc блореіис, al 87) clc rov Пбутоу xa$xovct)). Als Stadt ist Aymen 
erstmals im 12. Jh. genannt**. Ende Oktober 1366 ergibt sich die Besatzung der Festung 
der Stadt, des chastel Limeno, Lymeno den Truppen Amedeos VI. von Savoyen; dann Einset- 
zung des Anthoine de Chainpinge als Kastellan®. Jänner/Feber 1367 wird die Garnison ver- 
trieben, u. der Kastellan für kurze Zeit gefangengenommen (a comunitate ville de Lemona, 
garnisione castri de Lemona’). 
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Feldzug gegen das Byz. Reich bis Philippopolis, wo die Griechen fliehen (Eroberung der 
Stadt?), u. Isbul eine Unterredung mit dem Archön u. den Bewohnern der Stadt hat, 

Im 10. Jh. wird Ph. zur eparchia Thrakë innerhalb des thema Thraköon gerechnet'", 970 er- 
obert der Russe Svetoslav ten Philippu polin u. tötet viele Bewohner*'. Johannes Tzimiskös 
verpflanzt „Manichäer“ aus dem O nach Ph., um sie gegen die „Skythen“ einzusetzen? 42.53, 
Am 17. Aug. 986 rettet sich Basileios II. vor Samuel in die von León Melissönos bewachte 
Stadt?*#, Um 1000 ist Ph. ein wichtiger Stützpunkt des Kaisers bei seinen Bulgarenfeld- 
тіреп; als Kommandanten von Ph. sind damals Theodörokanos u. Nikephoros Xiphias be- 
kannt”. Wohl im Zusammenhang mit diesen Ereignissen — um die Wende 10./11. Jh. stra- 
tēgos Petros! — wird das Thema Philippupolis eingerichtet, dem zeitweise auch — Morra 
angehört’; Nikolaos ek prosöpu von Adrianupolis u. Ph. wohl 11. Jh." Siegel eines duz (Ende 
11. Jh.?)*, Aus dem 11. u, 12. Jh. sind die vom thrak. Pulpudeva abzuleitenden slaw. Na- 
mensvarianten v Pl»psdivé, Plovdins u. Plodims überliefert^**5, Wohl 1078 zieht Alexios I. 
über Ph. westwürts gegen die Petschenegen'?. Der von Paulikianern in Ph. stammende 
Lekas läuft 1079 zu den Petschenegen über“, Im thema tës Philippupoleös befindet sich das 
Kl. der — Theotokos Petritzonitissa u. das Dorf Petritzos; 1083 werden einige Urkunden 
über Besitzungen des Klostergründers Grégorios Pakurianos in Ph. erwähnt”. Im Zuge des 
Paulikianeraufstandes 1084 bis 1086 gelangen die Plünderer bis Ph.®, 

1086 besiegt Tatikios die Petschenegen nahe der — Maritza (— Blisnos) u. zieht mit reicher 
Beute nach Ph. Wohl 1089 dringen die Byzanz gegenüber gerade vertragsbrüchigen Pet- 
schenegen bis Ph. vor (Eroberung der Stadt?)?. Vermutlich bis 1090/91 ist Grögorios Kur- 
kuas Dux von Ph.'^*, Um 1092 hält sich Alexios I. längere Zeit in der Stadt auf, ehe er 
gegen die unruhigen Serben zieht; damals heißt der Dux bereits Geórgios Mesopota- 
miteés9^?, 1096 ziehen erstmals Kreuzfahrer über Philippolis®, Philippopolis*, Phinepo- 
polis", Philoppopoli, Philoppoli'® nach SO; bereits 1100/1101 wird Ph. vom Kreuzzug der 
Lombarden berührt. Um der 1114 erneut von den Kumanen drohenden Gefahr zu be- 
gegnen, verstärkt Alexios I. die Garnisonen in Ph., — Petritzos u. a. Orten im Inneren der 
Balkanhalbinsel (Triaditza [Sofia], Thema Nisos [Nis] bis Braničevo. Bevor die Kumanen die 
Donau überschreiten, bekehrt der Kaiser in Ph. viele Paulikianer („Manichäer“) u. setzt. 
nach der Kumanen Flucht seine „Missionstätigkeit“* fort?" 52.59.61, für die von ihm Bekehrten 
gründet er — Alexiupolis?, Von den Paulikianern abgesehen bilden auch die Armenier in 
Ph. einen Stórfaktor für Byzanz°*®’. An den theologischen Auseinandersetzungen mit den 
Armeniern in Ph. nimmt auch der 1117 verurteilte Eustratios von Nikaia teil. 

Im August u. September 1147 sind die Kreuzfahrer unter Konrad III. u. dann unter 
Ludwig VII. kurze Zeit in Ph.'*5*55; der beredte Metropolit Michael Italikos vertritt die In- 
teressen der Stadtbevólkerung gegen die — nach einem Tumult um einen einheimischen ío- 
culator — plündernden Kreuzfahrer**?; die Fremdlinge versorgen sich auch in einem no- 
bilis burgus Latinorum außerhalb der Stadt". Die Nachricht von einer normann. Eroberung 
1147°%1% beruht wohl auf einem Irrtum", Im September 1149 stirbt der als Abgesandter 
Ludwigs VII. tátige Bischof Ludwig von Arras (Aloisus Athrebatensis episcopus) u. wird auBer- 
halb der Stadt іп der Kirche H. Geörgios bestattet%.%1, Mitte 12. Jh. ist die Stadt auch in den 
Namensformen Filibübulis (Filigübulis, Filiübulis) u. vielleicht auch Lijalgü, Lijulgü er- 
wühnt*- 9, Wohl ab 1156/57 Verbannungsort des Niköphoros Basilakës!!3. Unter Manuel I. 
spielt Ph. mehrmals eine Rolle bei militär. u. diplomat. Unternehmungen*. 1170 weilt At- 
manos!!*, Abt des armen. КІ. in Ph., zusammen mit Theörianos beim armen. Katholikos 
Nerses zu theologischen Gesprüchen*'-!?!, 1184 trifft Gregor, der armen. Bischof von Ph., 
Papst Lucius III. in Verona (Unionsverhandlungen)'". Bis dahin Blüte des armen. Christen- 
tums, später Verfolgung von Armeniern in Ph.#.!% 1189 erhält Nikétas Chöniates, dux u. 
apographeus von Ph., vom Kaiser widersprüchliche Befehle bezüglich der Befestigungen der 
Stadt (Graben ziehen, Verstärkung bzw. Schleifen der Anlagen)'*.5**!, Als die Kreuzfahrer 
Ende August 1189 Ph. (Philipensis civitas, Phylipope'®') erreichen, haben die meisten Be- 
wohner ihre Stadt aus Furcht verlassen%-%; Armenier u. einige Bulgaren halten apud Phy- 
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lippolim für die peregrini Markt; Plünderung eines Kl. bei Vinipolis, quae et Phylippis®; 
die „Lateiner“ verbringen in Phylippolis, Vinopolis, wo „die Hälfte der Häuser für das ganze 
Heer leicht ausgereicht hätte“!®, elf bzw. 18 Wochen? 8.198 ц, erobern von dort aus — 
Beroé, — Brandouei, Pernis (+ Peristitza), Scribention (+ Stenimachos) ete.® Innerhalb 
dieser Zeit vergeblicher Gegenangriff des Manuel Kamytzös (+ Prusénos)*; im Jänner 1190 
verüben Kreuzfahrer Zerstörungen aus Rache", 

1191 und 1192 zieht Isaak II. Angelos von Ph. aus erfolgreich gegen Bulgaren u. Serben; der 
neue stratögos von Ph., Konstantinos Angelos, ein Vetter des Kaisers, bekämpft das Treiben 
der Brüder Peter u. Авеп, Ab 1197 ist Ivanko im Raum Ph. für Byzanz ein willkommener 
Vorposten gegen Skythai u. Blachoi, bis er bald von Byzanz abfällt u. im > Койорё-бер. u. 
südlich davon eine eigene Herrschaft errichtet; etwa Juni 1200 erzwingt Alexios III. die 
Übergabe der Stadt durch den abtrünnigen Ivanko, Im byz.-venez. Vertrag von 1198 er- 
scheint Phylipuplis als Bestandteil einer großen Provinz (provincia Phylipupleos, Veroys [— 
Вегоё], Moras [> Morra] et Archridij [+ Achridos]". Der 1203 aus Kpl. geflohene Alexios III. 
wird in Ph. nicht aufgenommen", Im Sommer 1204 nimmt Kaiser Balduin die Stadt in Be- 
sitz“ u, belehnt in der Folge Renier de Trit mit dem Herzogtum Ph. (duchee, ducée de Fine- 
pople/^?*, Renier de Trit ist in Phynepople (Auflehnung der griech. Stadtbevölkerung, Ab- 
lehnung durch die eigenen Leute") bald isoliert u. flieht im Juni 1205 nach — Stenima- 
chos”, Die Paulikianer (Popelican), deren bors de la ville Renier bei seinem Abzug in Brand 
steckt, paktieren mit Kalojan"", 

Von dem Bulgaren wird die noble citez de Phynepople nun erobert, geplündert u. z. T. zerstört; 
viele Bewohner werden dabei auf grausame Weise getótet5*.--7*; 1208 schlagen Lateiner bei Ph. 
BorilindieFlucht??, Im Winter 1208/09 fordern die Lombarden von dem latein. Kaiser Heinrich 
u. а, la Verre(— Вегоё), la Ferme(— Therma) u, das ganze Land bis Phinepople?*. 1229 erscheint 
Girardus de Stroim, ein Verwandter Reniers, als ehemaliger rechtmäßiger Inhaber des ducatus 
Phinepople bzw. de Finepople, bis zu dem damals die Herrschaft Theodöros’ von Epirus reicht”, 
Um 1240 ist Ph. offenbar unter byz., d. h. nizänischer Herrschaft”. 

Um 1263 wird die Stadt von Michael УШ. den Bulgaren entrissen”. 1274 stimmt der metro- 
polita Atheniensis et locum Philippopolensis adimplens der Union zu”. 1315 wird die vakante 
Metropole dem Patriarchen Johannes XIII. Glykys auf Lebenszeit verliehen?" 78.79, 1322 fällt 
Ph. an Georg II. Terter, der eine dem Russen Ivan (Iß&vng) unterstehende Besatzung aus 
„alanischen u. mysischen Reitern“ zur Bewachung der Grenzfestung zurückläßt; später be- 
lagern die Byzantiner vergeblich die Stadt — dabei bricht ein bei der Belagerung von den 
Byzantinern verwendetes Holzgestell über einer als Zisterne dienenden alten stoa ein —, u. 
erst die Ablösung Ivans 1323 bietet dem Geörgios Bryennios eine günstige Gelegenheit, Ph. 
für Byzanz wiederzugewinnen*^ 1324 wird die jährliche Abgabe der Métropolis an das Pa- 
triarchat mit 150 Hyperpyra festgesetzt?"’%%, 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. Ph. 
dem Bulgarenzaren Ivan Alexander”. Als Daten der türk. Eroberung werden 1363 (Sahin 
Pasa)! u. 1371 (nach der Schlacht bei + Tzernomianu polis)? genannt. 1360 nimmt Manuel, 
bulg. Metropolit von Ph. (Pilipupolskyi), an der von Ivan Alexander in Tärnovo einberufenen 
Synode gegen die Bogomilen teil!" 105.115, 1371 wird dem Metropoliten von Ph. die Ausübung 
der patriarchalen Rechte in seinem Territorium zugestanden?” ®, 

1396 zieht Bajezid I. über Ph. nach NW®. 1410 läßt Musa in Filipov grad den Serben Vuk La- 
zarevié durch Aliaza, einen ehemaligen Gouverneur (vojevoda) der Stadt, verhaften u. hin- 
richten***5; in der Folge ist die Stadt (Metropolit Daniel) zwischen Musa u. Suleiman um- 
stritten*, Unter Mehmed I. werden um Ph. kleinasiatische Tataren angesiedelt!!?. 1433 er- 
wähnt Bertrandon Stadt u. Festung Philipopoly sowie die Brücke über den Fluß Maresche (+ 
Магіла), Weitere Erwähnungen (Plowdyna Gen., Plodyniu Dat.'**) stehen im Zusammen- 
hang mit dem Vorstoß des christl. Heeres unter Vladislav, Johannes Hunyadi u. Georg 
Brankovié 1443 u. der Expedition Mehmeds II. gegen Serbien 1454 (Wiederaufbau zer- 
stórter Stadtmauern)®. 1553 werden für Ploudin, Philibe zwei Klöster (eines davon der 
Maria geweiht), die Steinbrücke des Mustafa (Muztaffae pons) u. der Aquädukt genannt". 


402 Philippupolis 


Unter anderen sind folgende Metropoliten!? bekannt: Symeon (um 1030—1040)*%, La- 
zaros (in der Zeit 1042—1050 von Michael Psellos verteidigt""), Basileios (1092)?!, Theodöros 
(1156, 1157)”, Basileios (1166—1167, 1170)? *?, Konstantinos (1191, 1192)?!, armen. Bischof 
Grigor v. P'ilipposeank (1184, 1198%.40; fälschlich Konstantinos") Gerasimos (1285, 
1294)9.95?7 Vgl. Nachtrag auf S. 509. 

Eine Grenzinsehrift (4.—5. Jh.) nennt die Namen Dezika u. Gerea'?. — Inschriften der 
Thrakón m&tropolis Philippopolis wurden gefunden u. a. in Zlati trap (9 km уву, von Philip- 
pupolis), Orizari (8 km w. von Philippupolis)?, — Kàrnare, —Kellai, + Parembole, + Tugu- 
gero; — Lisenon. 

Mon Im Stadtgebiet des heutigen Plovdiv erheben sich s. der Marica sechs (ehemals 
sieben) Hügel aus Syenitfelsen. Drei davon, die dem Fluß am nächsten liegen u. sich im O- 
Teil des Stadtzentrums von Plovdiv befinden, nämlich Nebettepe im N, DZambaztepe im SO u. 
Taksimtepe im SW, bilden eine eigene Gruppe, das sog. Trimontium, bulg. Trihälmieto. Diese 
drei Hügel kónnen als seit der ausgehenden Bronzezeit bis heute durchgehend besiedelt 
gelten u. trugen die antike Akropolis. Die Befestigung des Trihälmie ist aber erst ab dem 
3. Jh. v. Chr. archäologisch nachweisbar (Lüngserstreckung N—8; Länge der Mauern etwa 
1650 m; Fläche 82.500 m?). Eine neuerliche Befestigung dieser Hügelgruppe erfolgte unter 
Mark Aurel: Zweischalenmauer mit einem Kern aus kleinen Steinen u. weißem Mörtel, einer 
inneren Schale aus Ziegeln u. einer äußeren Schale aus Quadern verschiedener Größe (Ver- 
bindung z. T. mit Eisenklammern); diese Mauer wurde im 3. Jh., vermutlich nach dem Go- 
tenangriff, ausgebessert. Weitere Reparaturen u. Umbauten (auch Neubau auf anderer 
Trasse) folgten in der Epoche vom 4. bis zum 6. Jh. (Bänder aus vier und fünf Ziegellagen, 
dreieckige Türme usw.). 

Diese spätantike Festungsmauer wurde im 10., 11. u. 12. Jh. weiter ausgebessert, ergänzt u. 
gesichert (Holzbalkensystem; Blöcke der spätantiken Anlage in 2. Verwendung). Reste 
dieser Mauern sind an den Abbruchkanten des Trihälmie nach W, N u. O erhalten? 119, Am 
O-Abhang des Trihälmie u. a. der б. Festungseingang (Hisarkapija) u. ebendort ein Turmfun- 
dament unter der Apsis der Kirche Sv. Konstantin u. Elena sowie an der S-Seite der Kirche 
ein nach außen vorspringender Rundturm!", Weitere Eingänge von W, SW u. 8 kaum mehr 
erkennbar; am felsigen N-Abhang des Nebettepe eine in einer natürlichen Felsrinne in den 
Stein gehauene Treppe. Auf dem Nebettepe ein ma. Wasserreservoir (14,4 x 8,28 x 3,5 m; 
12.—14. Jh.)'*, W. bzw. sw. an das Trihälmie schließen die Hügel Sahattepe, jetzt Hälm Vasil 
Kolarov; Bunardzik, jetzt Найт na Osvoboditelite u. DZendemtepe (283 m), jetzt Hälm na Mla- 
dešta an. Reste des Wohngebietes der spütróm. Stadt (Ende 1. Jh. n. Chr. bis Mitte 3. Jh.) 
wurden vornehmlich s. des Trihálmie um die in N—8-Richtung verlaufende Straße Georgi 
Dimitrov festgestellt, Reste des Stadions in der Senke zwischen Taksimtepe u. Sahattepe™®. 
Eine Synagoge!!! mit Fußbodenmosaik!?° (mit Inschriften!'?), die trotz Zerstörungen vom 3. 
bis ins 6. Jh. existiert!®. Im Bereich des Forums wurde der S-Teil einer sehr großen Basilika 
(4.—6. Jh.) entdeckt/?*, Eine weitere Basilika wurde über den Resten eines Apollön-Tempels 
auf dem Dzendemtepe errichtet!'*. Im б. Teil des Taksimtepe Fundamente einer großen drei- 
schiffigen Basilika mit außen runder Apsis u. Narthex (Gesamtmaße der Anlage 
35,2 x 19,4 m; Datierung wahrscheinlich 5. oder 6. Jh.)102_ 

Wohl im 5. Jh. wurde zum Schutz des bewohnten Areals in der Niederung eine äußere Befe- 
stigungsmauer (Grundriß vieleckig) um das Trihälmie herum errichtet, die im NO bis zur 
Straße Ivan Šišman u. zum Platz Roza Ljuksemburg reicht u. im SW den N- u. O-Teil des Sa- 
hattepe miteinschließt. Die Distanz dieser Mauer, von der nur geringe Spuren erhalten sind, 
zur inneren Mauer schwankt zwischen 80 u. 150 m, ihre Gesamtlänge beträgt etwa 2630 m; 
die gesamte umschlossene Fläche — samt dem Areal, das von der inneren Mauer umgeben 
wird — ist 0,43 km? groß'®. Zahlreiche Einzelfunde, Denkmalsreste u. Grabungen!", Im 
frühen MA. wird das Stadtareal auf das Trihälmie u. dessen S-Abhünge beschränkt”, 

Der Wasserversorgung der Stadt dienten seit dem 2. Jh. n. Chr. Wasserleitungen, die aus 
zwei Quellgebieten an den N-Abhängen des nahen — Rodopö-Geb. gespeist wurden. Ein б. 
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Zubringer wurde von den vielen Quellen (Kajnacite) in Banište (+ Baniska), dem à. Teil des 
heutigen Dorfes — Kuklen versorgt, ein w. Zubringer von der nun zerstórten Hóhle Marata 
1 km s. des Dorfes Markovo, Ab knapp 1 km s. von + Komatevo verliefen die Zuleitungen 
parallel u. erreichten über den W-Abhang des Dzendemtepe, den W-Abhang des Bunardžik u. 
schließlich über den Sahattepe das Trimontium. Als älteste (1. Hälfte 2. Jh. n. Chr.) von insge- 
samt drei Leitungen gilt eine von Marata bei Markovo ausgehende Wasserleitung aus Ton- 
röhren, die am Fuße des Diambastepe endete u. für die Wasserversorgung der Unterstadt 
bestimmt war. Der in Kuklen beginnende ö. aufgemauerte Aquädukt (1,8 m breit; Mauerung 
überwiegend aus Ziegelfragmenten u. Mörtel mit reichlich Ziegelstaub) wird in das frühe 
5. Jh. n. Chr. datiert, der — wie die Tonróhrenleitung— von Marata ausgehende w. ge- 
mauerte Aquädukt (4,4 m breit) in justinian. Zeit. In dem Abschnitt, wo die drei Leitungen 
parallel verlaufen, beträgt der Abstand zwischen den beiden Aquädukten rund 30 m; die 
Tonröhrenleitung ist zwischen ihnen verlegt. Von den beiden gemauerten Aquädukten wird 
angenommen, daß sie auf der Trasse älterer Anlagen (2.—4. Jh. n. Chr.) errichtet wurden. 
Die Gesamtlänge der Wasserleitung beträgt 17 km für den ó. Aquüdukt von Kuklen, bzw, 
12 km für den w. von Markovo; von Komatevo zum Taksimtepe sind es 7 km? t03, 
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Philokalu poros (röpog ®ıAox&Aov), Furt über die untere — Maritza, in der Nähe von — 
Ainos oder von — Kypsela, genaue Lage unbekannt, 

Hist Im April 1091 — vor der Schlacht von + Lebunion am 28. d. M. — will Alexios I. die 
Furt Philokalu besetzen (. . . xaraAauß&veıv Ép.eAAe vóv х@то#єу тоб moreno mópov тоб Dt- 
Aox&Aou ёүхоріос x«Aobusvov), als er in Kämpfe mit Petschenegen (Skythai) verwickelt 
wird! ®%, 

Mon — 

Font ' Anna II 138, 

Lit ? Gyönı, Blachoi 242 f., 251. — ? ZLATARSKI, Istorija П 206. 


Pirdop, bis 1978 Pirdop, dann mit der Nachbarstadt Zlatica (— 121846) zu Srednogorie ver- 
einigt, im Zlati&ko pole, dem Becken von Zlatica; im Quellgebiet der Topolnica (— Slatiza), 
am s. Fuß des — Haimos-Geb., 70 km б. von Sofia 

B A 24% 42 
Hist — 
Mon In der Gegend Elensko zwischen Pirdop u. Anton (früher LäZene), knapp 5 km nö. von 
Pirdop bzw. knapp 4 km wsw. von Anton, Spuren einer bedeutenden frühbyz. Siedlung: 
Etwa 4 km à. von Pirdop u. ebensoweit w. von Anton flieBt die Elenska reka von der Stara 
planina südwärts der Topolnica zu. Knapp bevor die Elenska reka das Gebirge verläßt u. die 
Ebene erreicht, erhebt sich w. u. ö. des Flusses je ein felsiger Gipfel; auf diesen beiden Aus- 
lšufern der Stara planina reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik (5., 6. Jh.) als Spuren ehema- 
liger Festungen. 1,5 km б. davon auf der etwa gleich hohen Felserhebung Samarkaja, Sv. 
Spas ähnliche Reste^*?, — Unterhalb der beiden erstgenannten felsigen Gipfel befindet 
sich bereits in der Ebene am rechten, w. Ufer der Elenska reka das sog. Elenski manastir 
oder (in neuerer Zeit auch) Manastir Sv. Ilija. Es handelt sich um die Ruinen einer durch 
eine Umfassungsmauer befestigten dreischiffigen Kuppelbasilika mit drei Apsiden (die mitt- 
lere dreiseitig, die beiden anderen rund), einem Narthex (Gesamtmaße der Anlage 
30,5 x 17 m) u. einem Baptisterium. Zwei Arten von Mauertechnik: einerseits groBe, quadra- 
tische Ziegel u. dazwischen reichlich Mörtel vermischt mit Ziegelbruch (spätere Bauphase?), 
anderseits Bruchstein, Mörtel u. Bänder von Ziegelreihen (frühere Bauphase?). Viele Bruch- 
stücke von Marmorplatten mit Ornamenten in Reliefdarstellung; Gräber. Datierung: ver- 
mutlich 2. Hälfte 5. Jh. oder 1. Hälfte 6. Jh. Die Kirche ist umgeben von einer etwa 1,6 m 
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starken viereckigen Mauer (Bruchstein, Ziegelbänder; 48,5 m in O—W-Riehtung, 33 m in 
N—S-Richtung), deren Ecken mit rechteckigen Türmen verstärkt вїпа® 2.45, 

Etwa 6 km ssw. von Pirdop liegen im Bereich der Sredna gora an den Windungen der Topol- 
nica zwei einander gegenüberliegende spätma. Festungen: Die größere, das sog. Goljamoto 
kale — jetzt unter dem Wasser eines Stausees — lag am rechten, n. Flußufer u. war, ausge- 
nommen im NO, allseits von der Topolnica umgeben; den Grundriß bildet ein unregelmä- 
Biges Vieleck mit Längserstreckung in NO—SW-Richtung (150 x 60 Schritt); die SW-Mauer 
bis 10 m Höhe erhalten; Reste dreier Türme u. eines n. u. eines s. Einganges. — Vom s. Ein- 
gang führt ein Pfad zu der wsw. des Goljamoto kale am linken Flußufer gelegenen Festung 
Malkoto kale. Diese liegt rund 45 m höher auf einem Ausläufer des Kara tepe u. jetzt am 
Ufer des Stausees. Von der Anlage (Grundriß, soweit im Gelände erkennbar, ein unregelmä- 
Biges Vieleck; 100 x 70 Schritt) ist die SO-Mauer bis 2m Höhe erhalten. Mauerung der 
beiden Festungen: Bruchstein, plattenförmige Steine, weißer Mórtel^*, Das Festungspaar 
an der Topolnica kontrolliert einen Übergang (D 2) aus dem Zlatiško pole durch das Tal des 
Meded dere oder auch das des Kara dere (weiter б.) südwärts nach — Panagjuri&te, — 
Streléa ete."". 

Font — 

Lit ! Muraröıev, Stari gradiäta 35—38 (Proizved. I 325—328) (Fig). — ? P. Murarčrev, IBAD 5 (1915) 
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OVČAROV — VAKLINOVA, Pametniei. — OvéAnov, Viz. Krep. 25 (Fig). 

Bereisung 31978. 


Pitovo, am nö. Fuß der Svetiilijski vàzvi&enija, 17 km sö. von Nova Zagora, 30 km ssw. von 
— Stilbnos 

+ 26% 4920 
His — 
Mon Etwa 2 km уву, von Pitovo befindet sich auf dem Gipfel Gradiäteto das um 1900 zer- 
störte Pitovsko Gradište; später ein Steinbruch!. 
Font — 
Lit ! Derev, Sv. Nija 83. 


Pizos (Doch, jetzt Dimitrievo, früher Cikarlare, Cakürlare, an der Martinka, einem linken 
NebenfluB der — Maritza, 27 km ssw. von — Вегоё, 18 km б. von Cirpan, 66 km à. von + 
Philippupolis 

в 25% 42% 
Hist Das enporion Pizos wird 202 n. Chr. gegründet. Auf der Griindungsinschrift, die in Di- 
mitrievo gefunden wurde (Edikt des thrak. Statthalters Sicinnius Clarus), sind u. а. ver- 
zeichnet: die Namen der in Pizos damals angesiedelten Personen; die neun Dorfer, aus 
denen sie kommen, nämlich Skedabria («öung ХхєдоВрілс̧, oder Skelabria), Stratopara 
(хФилс Erparonapwv), Krasalopara (x. КрхсхЛотороу), Skeptai (x. Exercvov), Gelupara (x. 
TeAourapwv), Kurpisos (х. Kouprıoov), Bazopara (x. BaLorapwv), Struneilon (x. Хтроо- 
veıAov) u. Busipara (x. Bouctrapov); Einzelheiten der Verwaltung, Privilegien u. Verpflich- 
tungen'??, Pizo*, Piho® ist als spätantike Straßenstation (25 Meilen von — Ranilum, zwölf 
Meilen von + Arzon bzw. 20 Meilen von Cillis [> Kellai] u. 18 Meilen von — Arzon*) an der 
Verbindung zwischen — Philippupolis u. — Adrianupolis (A 1) überliefert. Pinzos findet sich 
in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrake errichteten Festungen® 7, 
Mon Spuren der Straßenstation bzw, des Emporions befinden sich knapp 2 km wnw. des 
Dorfes Dimitrievo auf einer Anhöhe (Flurname Hisar kasaba, Turski grobišta, Latinski gro- 
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bišta) über dem Flüßchen Ak dere; dort sind auf einer ausgedehnten Fläche reichlich Ziegel, 
Steine u. Mörtel; diverse Fragmente von Skulpturen u. Architekturplastik®°, 

Font ! Mmanov, Inscriptiones III/2, 102—126 (Nr. 1689—1696). — ? Seure, Voyage 480—491, 520—557. 
— * Itin. Ant, 136, 6 (S. 20). — 5 Tab. Peut. УШ 2 (MILLER 537). — ® Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

KALINKA, Denkmäler 29—42 (Nr. 34). 

Lit 3 HoppiNorr, Bulgaria 206. — ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 130. — 8 Dimrrrov, St.-Zagora 297—300, — 
9 DELIRADEV, Prinos I 314—316. 

GERoV, Landownership 157—159. — Gacova, Third Crusade 106. 


Planinica, früher CepeldZa, am Durchbruch der Luda Kamčija durch das ó. — Haimos- 
Geb., 22 km nnw. von — Aetos (1), 50 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 97% 420 
Hist — 
Mon Über dem Dorf Planinica liegen die Ruinen der Festung Hisarjuren, welche die Wege 
durch die Pässe Bajrjamderenski u. Lopusnenski prohod (— Іориќпа; D 14, D 15) kontrol- 
Iert), Der erstgenannte Раб führt nordwestwürts nach Veselinovo (früher Bajrjam dere), der 
andere in nnó. Richtung, wohl zunächst dem Tal der Luda Kamčija folgend, nach — Lo- 
pu&na. 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos I 70. 
GAGOVA, Pat. sist. 99. 


Pletena, im SW des > Rodopö-Geb., im Tal der Bistrica, 3 km nw. von — Satovéa, 21 km 
onó. von — Goce Deléev 

о 23% 4120 
Hist — 
Mon Um das Dorf Pletena spütantike Nekropolen des 3./4. Jh., u. zwar in den Gegenden 
Rida (s. des Dorfes), Cărkovište (etwa 5 km n. von Pletena) u. a. (Ilinden, Atanasica, Marinica, 
Carkvišta u. Poseka)'. In der unmittelbar dem Dorf Pletena benachbarten Gegend Marinica 
überdies eine vortürk. bulg. christl. Nekropole'?, 
Font — 
Lit ! GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 142—152, 155—157 (Fig). — ? Dies., Prou. Rodop. 320 f. 


Pobisdos (IIof.c3óc), wahrscheinlich beim jetzigen Dorf Родуів?, am n. Ufer der Сегпа 
reka, eines linken Nebenflusses der — Arda, im w. + Rodopé-Geb., 2 km б. von Vlahovo, 
4,5 km б. von Ustovo (an der Einmündung der Bjala reka in die Cerna reka), 11—12 km б. 
des Stadtzentrums von — Smoljan* 

д 2440 41% 
Hist 1343 geht die in — Meropë gelegene Festung Pobisdos zu Johannes Kantakuzënos 
über, der in diesem Gebiet den Bulgaren Momčil als archön einsetzt':?, 
Mon Auf dem hohen, felsigen Gipfel (1200 m) Gradišteto, auch Momeéilovsko gradište, 1 km 
nnw. von Podvis, befinden sich an der W-, N- u. O-Seite (an der letzten nur Fundamente) 
Reste von Befestigungsmauern (bis 2,1 m aufgehendes Mauerwerk aus Bruchstein u. 
Mörtel); an der N-Mauer ein nach außen vorspringender quadratischer Torturm; von S ist 
die Festung durch Felsen geschützt**. Aufgrund der Keramik sind eine justinianische Pe- 
riode u. die Epoche 12.— 14. Jh. zu unterscheiden*. Von dem Gradisteto aus kann das Tal der 
Cerna reka überblickt werden*°, Die Festung liegt am Schnittpunkt einer N—S-Verbindung 
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(— Philippupolis — + Xantheia; D 4) mit einer O—W-Verbindung (durch das Tal der Arda; 
C3y. 

Font \ 15. Kant. П 402f. 

Lit ° JIREČEK, Rupei 98. — 3 AspRACHA, Rhodopes 170. — + M. VAKLINOVA, N. Daum, Otkritija 1986. 
215—217. — 5 DELIRADEV, Prinos II 323. — ® Karte Bulgaria 1: 50.000 Bl. Ustovo. 

Мінллоу, Krep. Izt, Rod. — ANGELOV — CoLpanov 167. 


Podvis, früher Gjokéevren, 2 km s. der Luda Kamčija, auf einer Anhöhe der 6. Ausläufer 
der Stidovska planina, die hier die Wasserscheide zwischen Luda Kaméija (Schwarzmeer) u. 
Močurica (Ägäis) bilden, 64 km nw. von Burgas (+ Pyrgos) 

A 26% 4240 
Hist — 
Mom Die Festung Oblečenoto kale befindet sich etwa 2 km nó. von Podvis auf einem beherr- 
schenden Gipfel der ö, Ausläufer der Stidovska planina. Die Anlage hat unregelmäßigen, el- 
lipsenähnliehen Grundriß mit Lángserstreckung über 141 m in SSW--NNO-Richtung, 50 m 
Breite u. einer Fläche von 4500 m. Die 1,95 m starken Mauern bestehen aus Kalkstein- 
blöcken u. Mörtel; bis 0,6 m aufgehendes Mauerwerk (im SO-Teil). Der südseitige Hauptein- 
gang wird von W durch einen Turm geschützt; innerhalb des Oblecenoto kale viele Gebäude- 
reste, vor allem im niedrigeren S-Teil. Frühbyz. Keramik u. bulg. Keramik des 13. u. 14. Jh. 
Die Festung kontrolliert eine w. Variante des s. Anstieges zum Riški prohod (— Sidéra; 
D13). Diese Route überquert die Luda Kamčija 1 km n. des Oblecenoto kale u. steigt durch 
die Gegend Kuzbaalar zur Festung an, um von dort in Richtung — Markellai weiterzu- 
führen’. 
Font — 
Lit ! Lisroov, Sliv. plan. (Fig). 
AVRAMOV, Jub. Sbornik I 146. — DELIRADEV, Prinos I 136. 


Poibrene, im Tal der Topolnica (— Slatiza), jetzt am N-Rand des Topolnica-Stausees, 
15 km w. von — Panagjurište, 44 km nw. von Pazardžik 

в л л 231240 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der Šišmanovo kale genannten Festung befinden sich auf einem Plateau 
hoch über dem rechten, w. Ufer der Topolnica 3 km n. von Poibrene; w. u. n. des Šišmanovo 
kale flieBt ein Bach durch das Raljuv dol der Topolnica zu; der jenseits des Raljuv dol der Fe- 
stung gegenüberliegende Weiler heißt Šišman. Das Šišmanovo kale hat annähernd quadrati- 
schen Grundriß (Seitenlänge etwa 70 m). Von der Mauer (unbearbeiteter Kalkstein, Mörtel; 
Mauerstärke 1,8 m) ist nur mehr die Aufschüttung des Baumaterials erhalten, Im Inneren 
Spuren von Gebäuden; nahe der sö. Ecke Fundamente einer Kirche (23 x 9 Schritt); an den 
vier Ecken der Festung ehemals je ein viereckiger Turm. Vom sö. Turm herab bis zum Ufer 
der Topolnica verlief vermutlich eine Mauer, die den den Fluß entlang ziehenden Weg (D 1) 
in der Gegend Meterizät sperren konnte. N. von dieser Mauer Siedlungsspuren (Fragmente 
von Bau- und Gebrauchskeramik) u. a. auf der durch eine Flußschlinge gebildeten Halbinsel 
(Ogribkata) sowie am Ende des Raljuv dol. Die Überlieferung verbindet die Festung mit dem 
Zaren Ivan Šišman, der sich hier eine Zeitlang gegen die Türken verteidigt haben sollt? — 
Rund 3 km s. von Poibrene liegen über dem linken, ö. Ufer der Topolnica u. w. des Weilers 
Kuril die geringen Reste des sog. Kurilsko gradište. An den Aufschüttungen ist erkennbar, 
daß diese Befestigungsanlage ein rundes Areal von etwa 100 m Umfang umgab!; frühbyz. 
Baukeramik?. 
Osó. von Tropev rät, zugleich etwa 3 km 6. der ehemaligen Einmündung des Mätivir (jetzt 
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mündet der Mätivir weiter w. in den Topolnica-Stausee) in die Topolnica, 6 km sö. von Poi- 
brene befindet sich auf einem Gipfel das Gradište pri Drenouo mahala: Auf dem Gipfel Reste 
eines rechteckigen Gebäudes (2 x 3,5 m; Bruchstein u. Ziegelbruch, kein Mörtel); unterhalb 
des Gipfels Reste von Festungsmauern aus demselben Material; Ziegel sowie Gebrauchske- 
ramik stammen vermutlich aus frühbyz. Zeit!-2, 

Font — 

Lit ! Muraröızv, Stari gradišta 55—57, 59 f. (Proizved. I 346—348, 351) (Fig). 

Bereisung ? 1980. 


Polski gradec, Gradec, früher Dildzileri, am W-Rand der Manastirski väzvisenija, 58 km 
ssw. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Auf der aussichtsreichen Erhebung Gradisteto' unweit s. von Polski gradec Reste 
einer Festung: Mauerung aus Bruchstein u. mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel; Mauer- 
stärke 1,6 m; das Festungstor an der N-Seite durch einen Turm (5,6 m x 5,5 m) geschützt. In 
der Festung u. um sie herum reichlich Gebrauchskeramik der Epochen 5., 6. Jh., 9., 10. Jh. 
u. 11.—14. Jh. Jetzt gehört das Gradisteto zum Areal des Bergwerkes Trojanovo веуег!. 
Font — 
Lit ! B. Borisov, K. Le&rAKov, Otkritija 1986, 275—277; 1988, 1461. — * DELIRADEV, Prinos I 234. 
І. PANAJOTOV u. a., Otkritija 1988, 48. 


Polyanthon (IoAóxv90v), früher Narli kioi (Narlı köy), am s. Fuß des — Rodopë-Geb., 
nahe dem linken, ö. Ufer des Flusses Kompsatos oder Xeropotamos, 14 km w. von — Ku- 
mutzöna 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Unweit nw. des Dorfes Polyanthon, à. über dem Tal des Kompsatos, der hier aus dem 
Rodopé-Geb. kommend die thrak. Küstenebene erreicht, u. w. von einer Schlucht n. bzw. б. 
der Straße Komoténé — Iasmos — Xanthé auf einem dicht bewachsenen S-Abhang Reste 
einer wohl byz. Festung: Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel (ohne Ziegel), Mauer- 
stärke 1,3 m; am besten erhalten — bis 2,5 m aufgehend — die W-Mauer'?, Unweit sö. der 
Festung u. w. von Polyanthon, unmittelbar n. der erwähnten Straße, Reste einer kleinen 
dreischiffigen Kirche (etwa 20 x 14 Schritt) mit außen runder Apsis u. Narthex*?; Datie- 
rung: zwischen altchristl. u. mittelbyz. Epoche‘; in der Nähe eine hellenist. Nekropole"? u. 
ma. Gräber‘. — Etwa 1 km flußaufwärts von jener Stelle, wo die moderne Straße den Kom- 
psatos übersetzt, eine türkenzeitliche Brücke (18. Jh.) über den Fluß*t. 
Font — 
Lit ! P. A. PANTOS, Ар 29 (1973/74) B827. — 3 EUTYOHIA KURKUTIDU-NIKOLAIDU, ebd.830f. — + Mpa- 
KIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 33, 37, 46, 66 (Fig). 
Bereisung ?1985. 


Polystylon (HoAboruAov), antik u. archaisierend Abdēra, neuzeitlich (Kap) Mpalustra, 
Mpulustra, jetzt Paralia Abdérón, an der N-Küste der Ägäis, 16 km ó. der Mündung des Ne- 
stos (+ Mestos), am W-Rand des Hormos Bistonias, 6 km sep. des heutigen Abdöra, 24 km 
ssö. von + Xantheia 

& 24 40% 
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Hist Zu Abdera, das im 5. u. 4. Jh. v. Chr. seine größte Blüte erreichte'?, gibt es für die 
spütantike u. frühbyz. Zeit keine aktuellen schriftlichen Quellen**, doch ist Siedlungskonti- 
nuität, wenn auch in bescheidenem Ausmaß, anzunehmen (— Mon). Der älteste Beleg für 
Polystylon, die neue Bezeichnung des Siedlungsplatzes, geht auf die Teilnahme des Bischofs 
(Démétrios) am Konzil von 879 zurück*. Vom 10. bis ins 12, Jh. ist Polystylon als Suffragan 
der Metropolis Philippoi (Kirchenprovinz Makedonia) verzeichnet‘. Bis Abdéra reicht das 
Gebiet, das Invanko 1198 den Romäern entreißt?. 1212 wird dem latein. Erzbischof von Phi- 
lippoi das Suffraganbistum Polistrios durch Innozenz III. bestštigt%-2!. Polystylon (loin. 
стоЛоу, £v EAAnvıxolg ypóvotc "АВђтрау dvouaaućvov noAiyviov mx p&Atov?, gpoúptov. . лтарё 
тйс тоб М№стоу ёх3оА&с?) wird vor 1342 von Johannes Kantakuzönos als kleine Küstenstadt 
wieder aufgebaut u. bleibt im byz. Bürgerkrieg zumeist auf dessen Seite. 1342 Sicherungs- 
maßnahmen des Johannes Kantakuzénos. Noch im selben Jahr landet der Megas Dux Apo- 
kaukos in Polystylon, setzt Gudelés'^, den früheren Mundschenk der Kaiserin Anna, als ar- 
chón ein u. bringt die Anhänger des Kantakuzénos nach Kol? 1343 liegen im Hafen der 
Stadt 15 Schiffe des Umur Pascha mit 250 Mann Besatzung, die dem Kantakuzönos zu Hilfe 
gekommen sind. Drei dieser Schiffe werden von Momtil bei einem Angriff auf die Stadt 
(Aßdnplraıg Eneotp&revoev) verbrannt?. 

Im Sommer 1357 landet Johannes V. Palaiologos in der Nähe von Abdöra (eig tà тёрїЁ 
'Ag85ocv čriveva), um den von Serben gefangenen Matthaios Kantakuzénos zu über- 
nehmen’. Juli 1363 wird die Ernennung des Bischofs Petros von Polystylon zum Metropo- 
liten von Christupolis (Kabala) von der Synode in Kpl. bestätigt™™!?, 1365 wird die 
kirchliche Verwaltung von Polystylon dem Erzbischof von — Maröneia anvertraut; damals 
gehört Polystylon zum Territorium des Serben Johannes Ugljesa!'-", Dem Erzbischof von 
— Maröneia bleibt die Jurisdiktion über Polystylon auch 1371 vorbehalten, als dem Metro- 
politen von Drama die Mötropolis Philippoi übertragen wird!"!2. Weitere Belege in Umbe- 
nennungslisten (Audera, to Polystylon)". 1602 als Pollistilo erwähnt'‘. — Das im ausge- 
henden 15. Jh. genannte peleo castro („20 Meilen sw. des Kaps des Golfes von — Asperoza; 
Joza de peleo castro che se chiama fiume de mar" ist vermutlich nichts anderes als Poly- 
stylon. 


Mon Die Akropolis des antiken Abdéra (Länge der Stadtmauer knapp 5 km, Fläche des 
Areals 1,1— 1,12 km?, 1305 m lang, 895 m breit) befindet sich auf dem Hügel der nach S ins 
Meer vorgeschobenen Halbinsel Kap Mpalustra'5. Die ma. Befestigungsreste am Rand des 
Plateaus der Erhebung umfassen nur einen kleinen Teil der antiken Akropolis, nämlich 
deren SW-Ecke. Haupteingang in die antike Akropolis bzw. die ma. Stadt von N. Die antike 
Mauer verfällt in róm. Zeit. Im Bereich des altchristl.? u. mittelbyz. Friedhofes, außerhalb 
des W-Tores der antiken Mauer, Fundamente einer dreischiffigen Basilika (14,5 x 9,9 m) mit 
außen runder Apsis (Datierung vermutlich 7.—9. Jh.); diese Anlage (teilweise aus Spolien) 
wird später auf das Mittelschiff beschränkt (2. Phase); nach dessen Zerstörung wird inner- 
halb des ursprünglichen Mittelschiffes eine schmälere u. kürzere einräumige Kirche mit fla- 
cher Apsis errichtet (3. Phase), u. schließlich entsteht eine einräumige Kirche mit drei 
kleinen Apsiden in der NO-Ecke des dreischiffigen Baues’®, 

Die ma. Befestigungsmauer (im N 1,35— 1,75 m stark) ist zumindest teilweise über der an- 
tiken Akropolismauer errichtet (nach numismatischen Indizien spätestens im 11. Jh.)!5, Auf 
dem Gipfel, im SO-Teil des ma. Polystylon, eine altchristliche dreischiffige Basilika (32 x 19 
Schritt) mit dreiseitig ummantelter Apsis. N. an den Altarraum anschlieBend ein achtek- 
kiges Baptisterium. Besonders im Apsisbereich mehrere Bauphasen erkennbar; Mauerung: 
zumeist wenig sorgfältig behauene Quader (Spolien) verschiedener Größe, Mörtel, bei der 
Apsis Bänder von einer Ziegellage; reichlich Bauplastik!*!5, — Im NW-Teil des von der ma. 
Mauer umschlossenen Hügelplateaus Reste einer einschiffigen Kirche (7,3 x 5,4 m) mit drei- 
seitig ummantelter Apsis; Reste von vier Pfeilern, auf denen wahrscheinlich eine Kuppel 
ruhte; Mauerstärke 70 em; Mauerung: Spolienquader, Ansätze zu Küstelmauerwerk (vor- 
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Die Anregung zum vorliegenden Band kam im Jahr 1977 von bulgarischer Seite. Da- 
mals wurde anläßlich des bevorstehenden Jubiläums „1300 Jahre Bulgarien“ der Wunsch 
nach einem TIB-Band zu Bulgarien geäußert. Ein solcher sollte in österreichisch-bulgari- 
scher Zusammenarbeit entstehen und im Jubiläumsjahr 1981 erscheinen. In diesem Sinne 
wurde die „Aufnahme einer Zusammenarbeit über die die bulgarischen Länder betreffenden 
Teile der Tabula Imperii Byzantini“ als Zusatz zu jener Vereinbarung aufgenommen, die am 
21. Mai 1977 zum Zwecke der wissenschaftlichen Kooperation zwischen den Akademien der 
Wissenschaften Österreichs und Bulgariens getroffen wurde. Auf bulgarischer Seite wurden 
PETAR KOLEDAROV (Sofia) und ALEKSANDAR KUZEV (Varna) für dieses Projekt ausgewählt, 
von unserer Seite standen FRIEDRICH HiLo und der Verfasser des vorliegenden Bandes für 
diese Aufgabe zur Verfügung. Bald kam man überein, das Bearbeitungsgebiet mit Thrakien 
zu definieren und auf das Gebiet der frühbyzantinischen Provinzen Thraké, Rodopé und 
Haimimontos zu beschrünken. Die vier Genannten unternahmen 1978 und 1980 gemeinsam 
Gelündebereisungen in das südliche Vorland des Balkangebirges. Zusammen mit VAsiL 
GJUZELEV und BOŽIDAR DIMITROV besuchten die beiden österreichischen Bearbeiter die 
thrakische Schwarzmeerküste Bulgariens. Bedauerlicherweise wurde im Juni 1982 die dritte 
geplante Reise kurzfristig vom Gastland abgesagt, und bald zeigte sich, daß die bisherige 
Zusammenarbeit mit intensiven Gelündebereisungen von bulgarischer Seite nicht weiterge- 
führt werden konnte. 

Nun konzentrierte sich FRIEDRICH Нп voll auf die historisch-topographische Erfor- 
schung Kilikiens, und ich begann als einziger Bearbeiter die Vorbereitung des Thrakien- 
Bandes fortzusetzen. Dabei war mir von vornherein klar, daß ich auf Autopsie weitgehend 
verzichten mußte. Einige antike und mittelalterliche Denkmäler konnte NORBERT MERSICH 
1983 als Gast der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften besuchen. Um wenigstens an 
die bulgarische Fachliteratur besser heranzukommen, hielt ich mich in den Jahren 1984 bis 
1986 sowie 1988 jeweils einige Wochen in Sofia auf, wo ich vor allem in der Bibliothek des 
Archüologischen Instituts der Bulgarischen Akademie arbeiten konnte. 1985 besuchte ich 
gemeinsam mit PETAR KOLEDAROV Нівагја, Pastuša, Asenovgrad, Baékovo und Simeonov- 
grad. 

Schwierigkeiten gab es auch bei der Bereisung des zum griechischen Staatsgebiet gehó- 
rigen Südens Thrakiens. Unser Antrag auf Gewührung der Erlaubnis, byzantinische Denk- 
mäler aufzusuchen und zu photographieren, wurde vom Ministerium für Kultur und Wissen- 
schaften und der Ephoreia Byzantinön Archaiotétón abgelehnt. Meinem Kollegen KLAUS 
BELKE und mir, die wir 1983 zur Bereisung des griechischen Thrakien gekommen waren, 
wurde nahegelegt, das Land unverrichteter Dinge zu verlassen. Immerhin wurde ich später 
von CHARALAMPOS MPAKIRTZÉS, dem Vorstand der Ephoreia Byzantinón Archaiotetön für 
Westmakedonien und Thrakien, zu dem von ihm organisierten ersten internationalen Sym- 
posion für „Thrakische Studien“ mit dem Thema „Byzantinisches Thrakien“ (But oz 
Opåxn: Прбсото xat Харахтӯрас) eingeladen, das im Mai 1987 bei Komotēnē abgehalten 
wurde. 

Gerne komme ich der Verpflichtung nach, all denen zu danken, die zur Entstehung des 
Bandes ТІВ 6 beigetragen haben. Als Obmann der TIB-Kommission hat HERBERT HUNGER 
die Arbeit an dem Thrakien-Band stets mit regem Interesse verfolgt. Besonders verdient ge- 
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macht haben sich unsere beiden bulgarischen Reisegeführten PETAR KOLEDAROV und ALEK- 
SANDAR KUZEV, in deren Hand die Planung und die Organisation der Reisen 1978 und 1980 
lagen. PETAR KOLEDAROV hat mich auch während meiner späteren Aufenthalte in Bulgarien 
betreut und fachlich beraten. ALEKSANDAR KUZEV gewährte mir 1986 in Varna bereitwillig 
Einblick in die Manuskripte zum zweiten Band der Bälgarski srednovekovni gradove i kreposti, 
der bisher noch nicht erschienen ist. Mit Frau KRASIMIRA GAGOVA, die im Rahmen des von 
Ivan BožiLov initiierten und vom Historischen Institut der Bulgarischen Akademie der 
Wissenschaften getragenen Projekts einer Tabula Imperii Bulgariae Medii Aevi Thrakien be- 
arbeitet, konnte ich fruchtbaren Gedankenaustausch pflegen. Auch habe ich dieser Kollegin 
für die Beschaffung vieler schwer zugänglicher Aufsätze zu danken. VASIL GJUZELEV ver- 
danke ich so manchen Rat und die Einladungen zu den internationalen Symposien ,Bul- 
garia Pontica Medii Aevi* in Nesebär. 

An Historikern und Archüologen, die mir auf Anfragen bereitwillig Auskunft erteilt und 
Publikationen verschafft haben, seien folgende Spezialisten genannt: Drwéo ALADZov, 
Hrısto DIMITROV, DIMITAR DRAGANOV, CONJA DRAŽEVA, IVAN JORDANOV, KONSTANTIN 
MapZAROV, KATJA MELAMED, ALEKSANDRA MILÓEVA, NIKOLAJ OVČAROV, STAMEN Mi- 
HAJLOV, CHARALAMPOS MPAKIRTZES, PANTOS A. PANTOS, GEÖRGIOS PAPAZOGLU, THANASÉS 
PAPAZOTOS, ATANAS Popov, STOJAN RAJČEVSKI, GERDA SOMMER VON Bürow. Zuletzt über- 
mittelte mir PAUL MEINRAD STRASSLE eine Kopie seiner Aufzeichnungen, die er auf seiner 
Bulgarienreise im Sommer 1990 verfaBt hat. 

Meine Kollegen von der TIB-Kommission haben sich an Bereisungen beteiligt, und zwar 
FRIEDRICH Нир 1978 und 1980 (Bulgarien), KLAUS BELKE 1985 (Griechenland) und Nor- 
BERT MERSICH 1983 (Bulgarien), 1985 und 1987 (Griechenland bzw. Türkei). Alle drei haben 
überdies beim Lesen der Korrekturen mitgewirkt. JOHANNES KODER hat 1987 die Festung 
bei Komnöna aufgesucht. HERBERT Eisenstein und KLAUS BELKE haben mich bei der 
Transkription arabischer Toponyme beraten. Besonderer Dank gilt KURT MELCHARD, der 
das Textverarbeitungsprogramm Euroscript/Chairete den Bedürfnissen der TIB angepaßt 
hat und der Kommission in EDV-Belangen mit Rat und Tat zur Verfügung stand. Einleitung 
und Register wurden auf PC geschrieben und konnten durch die Druckerei Grasl von der 
Diskette konvertiert werden. 

Die Kartograhie wurde in bewährter Weise in Zusammenarbeit mit der Firma Freytag 
und Berndt von HEINRICH RESCHENHOFER und GERHARD POECKH durchgeführt. 

Der Österreichischen Akademie der Wissenschaften ist für die Drucklegung, dem Fonds 
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung für die Finanzierung eines Teiles der 
Reisen, für die Bereitstellung eines Geländewagens sowie für die Teilsubventionierung des 
Druckes zu danken. Die beiden Institutionen haben sich auch an der Finanzierung der Her- 
stellung der Karten beteiligt. 

Peter Soustal 





HINWEISE FÜR DEN BENUTZER 


Die folgenden Vorbemerkungen erlšutern in Anlehnung an die Vorbemerkungen von 
JOHANNES Корек in ТІВ 1 und die Vorbemerkungen der anderen bisher erschienenen ТІВ- 
Bände in verkürzter Form die formalen und inhaltlichen Gesichtspunkte, nach denen der 
vorliegende Band und die zugehörige thematische Karte gestaltet wurden. Für die kartogra- 
phischen Grundlagen und die Gestaltung der topographischen Grundkarte sei auch hier auf 
das von FRITZ KELNHOFER verfaßte Beiheft zu ТІВ 1 sowie auf dessen Publikation „Darstel- 
lungs- und Entwurfsprobleme in topographischen Karten mittlerer Maßstäbe“ (Forschungen 
zur theoretischen Kartographie 5, Veróffentlichungen des Instituts für Kartographie der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften), Wien 1980, verwiesen. 


1. Die Transkription von Wörtern und Namen aus Sprachen 
mit nicht-lateinischen Alphabeten 


Alle griechischen Eigennamen werden nach dem, System der preußischen bzw. der öster- 
reichischen Bibliotheksnormen transkribiert, das im wesentlichen auch dem der Byzantini- 
schen Zeitschrift entspricht. Dabei sind folgende Abweichungen zu beachten: у = ё, р und p=r 
(nicht rh) und schließlich о =ӧ. Bei den in der deutschen Sprache geläufigen und einge- 
deutschten Namen (z. B. Athen, Johannes, Konstantin) und Begriffen (z. B. Metropolit, Nar- 
thex) wird allerdings auf eine Transkription zumeist verzichtet. 

Die Wiedergabe von arabischen und älteren türkischen Wörtern und Namen erfolgt 
grundsätzlich nach den Regeln der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. Das türkische 
dumpfe i wird fallweise nach dem Vorbild der modernen türkischen Lautschrift durch 1 aus- 
gedrückt. Im Gegensatz dazu werden moderne türkische Namen (zumeist Flurnamen) aus 
Bulgarien und Griechenland nach den für das Bulgarische bzw. das Griechische geltende Re- 
geln transkribiert. 

Bei altbulgarischen Namen und Wörtern findet das System des Prager Wörterbuchs des 
Altslawischen (Slovník Jazyka Staroslovénského. Prag ab 1966) Anwendung. Was das Neu- 
bulgarische betrifft, gelten die allgemein üblichen Normen. Auf Abweichungen von anderen 
Gepflogenheiten ist nur bei folgenden drei Buchstaben hinzuweisen: B—v (nicht w), x=h 
(nicht ch) und ъ (er goljam) —à (nicht ü). 


2. Aufbau der Lemmata (Stichwörter) 


Vorerst sei vermerkt, daß thematische Signaturen nur dann auf die Themakarte einge- 
tragen werden, wenn die Lage des jeweiligen Objekts als gesichert gelten kann oder in 
hohem Maße wahrscheinlich ist. 

Die Lemmata sind nach dem lateinischen Alphabet geordnet; sie gliedern sich in den 
Kopf und die Abschnitte Hist, Mon, Font, Lit. 

Der Kopf enthält den Namen (in Klammer gegebenenfalls griechisch), die geographische 
Kurzbeschreibung und die Suchhinweise für die Karte. Letztere bestehen in der Wiedergabe 
der thematischen Signatur (Signaturen), die dem Lemma in der Karte zugewiesen ist (sind), 
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und des Planguadrats (% eines Gradfeldes), in dem die Signatur (Signaturen) zu suchen ist 
(sind: Angaben des Längen- und Breitengrades — mit Unterteilung in 00', 20' und 40' — 
des linken unteren Eckpunktes des Planquadrats). Durch die Verwendung der Längen- und 
Breitengrade als Suchkoordinaten ergibt sich ein einheitliches Suchgitternetz für den ge- 
samten Kartenbereich der TIB. 

Als Name des Lemmas wird — so vorhanden — der für die byzantinische Zeit quellen- 
mäßig belegbare gewählt. Bei mehreren mittelalterlichen Namen wird dem griechischen ge- 
genüber anderen (slawischen, arabischen, türkischen oder westlichen) der Vorzug gegeben, 
bei mehreren griechischen dem in einem größeren Zeitraum geläufigen Namen. Ist kein hi- 
storischer Name bekannt, wird der derzeit gültige Ortsname als Lemma gesetzt. 

Die folgenden Abschnitte Hist und Mon bringen in möglichst knapper Form die histori- 
schen Angaben (aufgrund ausgewählter Quellen und Sekundärliteratur) und den Bericht 
über erhaltene (fallweise auch über bereits vernichtete) Denkmäler (aufgrund ausgewählter 
Sekundärliteratur und der Bereisungen), wobei auf die Abschnitte Font und Lit (fallweise 
auch auf Bereisungen) durch Anmerkungen verwiesen wird. 

Die Abschnitte Font und Lit bringen die relevanten Quellenstellen und die Sekun- 
därliteratur in einer repräsentativen Auswahl. Vollständigkeit wurde nicht angestrebt. Bei 
Font und Lit wird unterteilt in Quellen und Werke, auf die die Darstellung in Hist und Mon 
unmittelbar Bezug nimmt, und in allgemein wertvolle Quellen und Werke der Sekundärlite- 
ratur. 

In Abweichung vom üblichen Verweissystem entspricht innerhalb der Stichwörter jede 
Anmerkung einem Werk (Quelle oder Sekundärliteratur), auf das ausschließlich in dieser An- 
merkung verwiesen wird. Die fast ausnahmslos verwendeten Kurzzitate oder Siglen werden 
in der Bibliographie aufgelöst. Zeitschriftenartikel werden (ohne Titel) in der Regel nur mit, 
Autorennamen und Zeitschriftenzitat angeführt. Ist einem Zitat die Bemerkung (Fig) 
oder/und (Lit) beigefügt, dann enthält das betreffende Werk Abbildungsmaterial (Karten, 
Pläne, Skizzen, Grund- und Aufrisse, Photographien) bzw. ausführliche bibliographische 
Hinweise. 

Wurde ein Ort im Rahmen der TIB bereist, so ist unter Bereisung das Jahr angegeben, 
in dem ein Mitarbeiter oder eine Arbeitsgruppe den betreffenden Ort besichtigt hat. Reisen 
nach Thrakien fanden in folgenden Jahren statt : 1978 (F. Hild, P. Koledarov, A. Kuzev, P. 
Soustal), 1980 (dieselben sowie B. Dimitrov u. V. Gjuzelev), 1983 (H. Dimitrov, N. Mersich), 
1985 (K. Belke, Mersich, Soustal in Griechenland; Koledarov, Soustal in Bulgarien) und 
1987 (Mersich, Soustal). 


3. Thematische Gestaltung der Karte 


Bei der Planung der thematischen Gestaltung der Karte versuchten wir, ein Konzept zu 
finden, welches durch die Sinnfilligkeit der thematischen Signaturen in Form und Farbe 
den Benutzer möglichst unabhängig von der Legende macht. Grundsätzlich sind die thema- 
tischen Eintragungen — Signaturen und Beischriften — schwarz, um sich von der in zartem 
Braun gehaltenen topographischen Bezugsgrundlage abzuheben. Ortsnamen wurden freilich 
nur dann schwarz eingesetzt, wenn sie in historischen Quellen belegt sind. Ansonsten wurde 
die thematische Signatur allein eingesetzt: sie deckt sich dann mit einer Eintragung der 
Grundkarte oder ist der nächstgelegenen topographischen (oder thematischen) Eintragung 
zugeordnet. Im Text des Bandes ist sie folglich unter diesem Lemma zu suchen. 

Die Signaturen wurden — abgesehen von einigen, seltener benötigten, konventionell . 
gelüufigen Zeichen (z. B. % Bergwerk, Saline, x Brücke, + Grab, Friedhof, = Раб, г. Ruinen- 
stütte) — in drei Hauptgruppen geteilt, die jeweils weitgehend in einer Grundform zusam- 
mengefaßt werden; daher bedeuten: 
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1. Quadratische Signaturen Siedlungen (auch befestigte Siedlungen, bei denen der Sied- 
lungscharakter vorherrscht), im einzelnen: 
в Siedlung mit Mauerring 
в nicht ummauerte Siedlung mit Zitadelle oder Oberburg 
о unbefestigte Siedlung 
o Straßenstation 
(auf die Signatur gesetztes einfaches Kreuz bedeutet Bistum, doppeltes Kreuz autoke- 
phales Erzbistum oder Metropole, dreifaches Kreuz Patriarchat), 
2. Dreieckige Signaturen Festungen (auch besiedelte Festungsanlagen), im einzelnen: 
А größere Festung (zumeist mit zweitem Mauerring), zugleich Fluchtburg 
A kleinere Festung oder Burg 
A Legionslager 
(als Ausnahme muß in dieser Gruppe die Signatur n für Turm [Wachtturm, Leuchtfeuer- 
turm] gelten, die wegen ihrer Sinnfälligkeit gewählt wurde), 
3. Kreisfórmige Signaturen kirchliche Anlagen, im einzelnen: 
ë Hauptkloster (eines Klosterverbandes, einer Laura o. ü.) 
ö einfaches Kloster 
б Einzelkirche 
o Metochion, Filialanlage 
^ Hagiasma, Grotte, Hóhlenheiligtum. 
Die Farbgebung wurde bei diesen Hauptgruppen für die zeitliche Gliederung reserviert. 
Der zu bearbeitende Zeitraum wurde in vier Perioden (1. Periode 4. bis 7. Jahrhundert, 
2. Periode 7. bis 10. Jahrhundert, 3. Periode 10. bis 13. Jahrhundert, 4. Periode 13. bis 
15. Jahrhundert) unterteilt, wobei, wie ersichtlich, stark schematisiert werden mußte. Für 
die ersten drei Perioden wurden die Grundfarben 
1=Gelb 2 = Magenta-Rot З = Cyan-Blau 
gewiihlt, für die jeweilige Periodenkombination die sich aus den entsprechenden Mi- 
sehungen ergebenden Farben 
1+2=0range 1+3=Grün 2+3=Violett 
1+2+3=Olivgrün. 
Daraus resultiert für die ersten drei Perioden (4, bis 13, Jahrhundert) folgendes Farb- 
kombinationsschema: 


1=Gelb 
1+2=Orange 1--3 Grün 
1+2+3=0Olivgrün 
2=Rot 3=Blau 
2+3 = Violett 


Die vierte Periode (13. bis 15. Jahrhundert) wird durch (zusätzliche) schwarze Unter- 
streichung der Signatur zum Ausdruck gebracht. 

Bei den konventionell geläufigen Zeichen (Bergwerk, Paß, Brücke ete.) mußte auf eine 
zeitliche Untergliederung verzichtet werden; das gleiche gilt für die Straßen (violettes 
Band). 

Von den Straßen wurden, um das Kartenbild nicht zu überlasten, nur jene aufge- 
nommen, die im Mittelalter zumindest zeitweise überregionale Bedeutung hatten; daß ein 
lokaler Verkehr die Städte einer Region miteinander verband, ist selbstverständlich. Au- 
Derdem konnte zumeist nur der ungefähre oder wahrscheinliche Verlauf der Routen einge- 
tragen werden. 

Bei konkurrierenden Signaturen innerhalb eines Lemmas wurde in etwa eine Rangab- 
folge Siedlung — Festung — Kloster — Einzelobjekt eingehalten, wonach lediglich die je- 
weils ranghóchste Signatur in der Karte aufscheint. In etlichen Füllen, wo etwa Siedlungen, 
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Festungen oder Kirchen sehr nahe beieinanderliegen, wurde aus praktisehen Gründen und, 
um die Karten nicht zu überlasten, auf die Eintragung mancher Objekte verzichtet. Folglich 
ist in dieser Beziehung der thematische Befund der Karte unvollständig. Grundsätzlich ist 
also die Karte nur zusammen mit dem Kontext des jeweiligen Lemmas zu benützen, da sie 
notwendigerweise schematisieren muß. 

Ebenso verzichteten wir auf die Flächensignaturen, wie man sie z. B. für die Aufschlüs- 
selung von Bevölkerungsanteilen, für Wanderungen oder für wirtschaftliche Gegebenheiten 
hätte erwarten können. Zum einen schien uns die mögliche Aussage in dieser Hinsicht zu 
vage, anderseits hätten Flächensignaturen die topographische Situation weniger deutlich 
werden lassen. 





A. 
a. 
a.0. 

Abb. 

Abh. 
Akk. 
altbulg. 
altchristl. 
arab. 
armen. 
bes. 

bulg. 

byz. 

bzw. 

e. 

cu. 
ehristl. 

d. Gr. 
d.h. 

d.M. 

Dat. 
DERS, 
Dies. 
diplomat. 
Diss. 

ebd. 

ed. 

ep. 

ete. 

Lut) 

Fig 


Font 
frühbyz. 


frühchristl. 
frühosmnn. 


Geb. 
Gen. 
genues, 
gest. 
griech. 
H. 
hellenist. 
Hist 

hl, hll. 
hrsg. 

Hs. 

ital. 

Jh. 

jud. 
justinian. 
katalan. 


ABKURZUNGSVERZEICHNIS 


‚Anmerkung 
anno 

am angegebenen Ort 
Abbildung(en) 
Abhandlung(en) 
Akkusativ 
altbulgarisch 
altehristlich 
arabisch 
armenisch 
besonders 
bulgarisch 
byzantiniseh 
beziehungsweise 
Kapitel 

circa 

christlich 

der Große 

das heißt 

dieses Monats 
Dativ 

Derselbe 
Dieselbe 
diplomatisch 
Dissertation 
ebenda 

edidit 

epistola, Brief 
et cetera 
folgend(e) 
Figur, Abbildungsmaterial, Karten, 
Pliine 

Quellen 
frühbyzantinisch 
frühchristlich 
frühosmanisch 
Gebirge 
Genitiv 
genuesisch 
gestorben 
griechisch 
Hagia, Hagioi, Hagios bzw. Hälfte 
hellenistisch 
Geschichte 
heilig(e) 
herausgegeben 
Handschrift 
italienisch 
Jahrhundert 
jüdisch 
justinianisch 
katalanisch 


Kl. 
km 
km? 

Kpl. 

kpl. 
kuman. 
latein. 
Lit 
lombard. 
m 

m 

m. E. 
MA. 

ma. 
militär, 
Mitt. 


mittelbyz. 


Mon 
N 

n. 
n. Chr. 
neuzeitl. 
Nom. 
NNO 
nnd. 
NNW 
nnw. 
NO 

nö. 


normann. 


Nr. 
NW 
nw. 
о 

o. 
od 

ON 
ONO 
onó. 

or. 
osman. 
080 
овё. 
prähist, 
quadrat. 
ragusan. 
röm. 
russ, 

s 

8. 

8. 

av. 


Kloster 
Kilometer 
Quadratkilometer 
Konstantinopel 
konstantinopolitanisch 
kumanisch 
lateinisch 
Literatur 
lombardisch 
Meter 
Quadratmeter 
meines Erachtens 
Mittelalter 
mittelalterlich 
militärisch 
Mitteilungen 
mittelbyzantinisch 
Denkmal, Denkmäler 
Nord(en) 

nördlich 

nach Christus 
neuzeitlich 
Nominativ 
Nordnordost(en) 
nordnordóstlich 
Nordnordwest(en) 
nordnordwestlich 
Nordosten 
nordöstlich 
normannisch 
Nummer 
Nordwesten) 
nordwestlich 
Ost(en) 

östlich 

ohne Jahr 
Ortsname 
Ostnordosten 
ostnordöstlich 
oratio 

osmanisch 
Ostsüdost(en) 
ostsüdöstlich 
prühistorisch 
quadratisch 
ragusanisch 
römisch 

russisch 


Süd(en) 
Seite 
südlich 
sub voce 
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Sb 

scil. 
slaw. 
so 

sö. 

sog. 

Sp. 
spätbyz. 
spätma. 
spütróm. 
850 

ssð. 
SSW 
ssw. 


südthrak. 


Sv. 
SW 
sw. 
Taf. 
thrak. 
türk. 


Sitzungsberichte 
scilicet, 

slawisch 
Südosten 
südöstlich 
sogenannt 
Spalte 
spütbyzantinisch 
spütmittelalterlich 
spütrómisch 
Südsüdost(en) 
südsüdöstlich 
Südsüdwest(en) 
südsüdwestlich 
südthrakisch 
Sveta, Sveti 
Südwest(en) 
südwestlich 
Tafel 

thrakisch 
türkisch 


Abkürzungsverzeichnis 


türkenzeitl. 


u. 
ua. 


u.ä 

usw. 

v. 

v. Chr. 
venez. 
vgl. 
vorosman. 
vortürk. 





türkenzeitlich 
und 

unter anderem bzw. und 
andere 

und ähnliche(s) 
und so weiter 
Vers 

vor Christus 
venezianisch 
vergleiche 
vorosmanisch 
vortürkisch 
West(en) 
westlich 
Westnordwest(en) 
westnordwestlich 
Weststüdwest(en) 
westsüdwestlich 
zum Beispiel 
zum Teil 
Zeitschrift 
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Arapžov, Ran. Sred. 
ALanžov, Selišta 

Alb. Aqu. 

ALBERT, Goten 

Alex. Makr. 

ALMAGIÀ, Planisferi carte 


Altosman. anon. Chron. II 


AMBulg 

Amm. Mare. 
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Anat. Stud. 

AnBoll 
ANDRIOTES, Lexiko 


ANGELoV, Bogomil. 


ANGELOV, Ivan-Aleks, 


ANGELoVv. Saobštit. linii 


ANGELOV — ČOLPANOV 

ANGELOV - KAŠEV — Cor- 
PANOV 

ANGoLD, Empire 

ANGOLD, Government 

Ann. Col. 


Anna 
Anon. Auct. Chron. 1234 


Ansbert 


Ant. Barb. 


Ant. Bon. 
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A. DEFINITION UND ABGRENZUNG 


1. GRENZEN DES IN BAND 6 BEARBEITETEN GEBIETES 


Thema des vorliegenden Bandes ist Thrakien, und zwar in dem Umfang, den die rómi- 
sehe Provinz Thracia im ausgehenden 3. Jahrhundert n. Chr. hatte, bevor sie im Zuge der 
von Diokletian eingeleiteten und im 4. Jahrhundert abgeschlossenen Reorganisation der 
Provinzverwaltung in vier kleinere Verwaltungseinheiten unterteilt wurde. Ergebnis dieser 
Verwaltungsreform waren auf thrakischem Boden die Provinzen Európë, Rodopë, Thrakë 
und Haimimontos. Diese frühbyzantinischen Provinzen bestanden in mittel- und spätbyzan- 
tinischer Zeit als Kirchenprovinzen weiter. Von diesen vier neuen Einheiten wurde Európé, 
das den Südosten Thrakiens umfaßt, hier ausgeklammert, weil es mit den kleinasiatischen 
Provinzen Bithynia und Hellöspontos zu einem TIB-Band vereinigt werden soll, der die ge- 
samte Marmarameer-Region mit der näheren Umgebung der Reichshauptstadt zum Gegen- 
stand hat. 

Da die historischen Grenzen im Detail einerseits flieBend waren, anderseits nicht genau 
zu eruieren sind, wird auf die sich anbietenden natürlichen Grenzen zurückgegriffen. Die 
Nordgrenze bildet der Hauptkamm des mittleren und óstlichen Balkangebirges (Stara pla- 
nina). Diese Definition ist wohl für das mittlere Balkangebirge ausreichend, für den östli- 
chen Teil des Gebirges, das sich ab dem Рай Vratnik (bei Sliven) in zwei und dann drei Ge- 
birgszüge verzweigt, bedarf sie einer nüheren Erklürung. Wir folgten dem Hauptkamm der 
Kotlenska und Várbiska planina, sodaß das Tal der oberen Luda Kamčija inbegriffen ist, 
ließen die Grenze nördlich von Višna den Fluß queren und dann über den 627 m hohen 
Gipfel Kamenjak auf den Hauptkamm der Eminska planina übergehen, die als einziger Teil 
der Stara planina bis unmittelbar an die Schwarzmeerküste (Kap Emine) Gebirgscharakter 
behält. 

Da das gesamte Einzugsgebiet der Marica als thrakisch gelten kann, ergibt sich als 
Grenze im Nordwesten die Wasserscheide zwischen diesem Fluß und dem Iskär. Die West- 
grenze beginnt also im Norden bei dem Etropolska planina genannten Teil der Stara pla- 
nina und zieht in südlicher Richtung (Gäläbee), dann nach Südwesten (über den Sattel bei 
Vakarel) und dann wieder in südlicher Richtung bis zur Nordostflanke des Rila-Gebirges. 
Da Nikopolis am Nestos in frühbyzantinischer Zeit zu Thrakien gerechnet wurde, ist das im 
Westen von den Gebirgen Rila und Pirin begrenzte obere Mesta/Nestos-Tal in dem vorlie- 
genden Band enthalten. Östlich des Bergmassivs Orbölos/Slavjanka folgt die Grenze des Be- 
arbeitungsgebietes den Höhenzügen, die die heutige bulgarisch-griechische Staatsgrenze 
bilden, ostwärts bis zum Nestos. Dieser Fluß, der schon nach alter Auffassung Makedonien 
von Thrakien trennt, stellt nun bis zu seiner Mündung in die Ägäis die Südwestgrenze des 
Gebietes von TIB 6 dar. Eine Ausnahme macht allerdings die am rechten Flußufer gelegene 
Stadt Topeiros. Die Südgrenze Thrakiens ist im Westen das Ägäische Meer. 

Jenseits der Mündung von Hebros/Marica/Merig beginnt im Süden von Ainos/Enez 
etwa bei Kap Pasi (antik Sarpedon) die Nordwestgrenze der alten Provinz Európë zunächst 
gegen Rodopč, dann aber bald gegen die Provinz Haimimontos. Diese im einzelnen hypothe- 
tische Grenzlinie verläuft östlich der Marica flußaufwärts in einer Entfernung von nur we- 
nigen Kilometern vom Flußufer. Erst nördlich von Uzunköprü wendet sich die Grenze nach 
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Osten, um südöstlich von Babaeski (Bulgarophygon) nach Nordosten zu drehen, sodaß sie 
dann südöstlich an Pınarhisar vorbeizieht, das Istranca-Gebirge quert und schließlich un- 
weit südlich von İğneada (Staniera) auf das Schwarzmeer trifft. Von hier an bis Kap Emine 
im Norden ist die westliche Schwarzmeerküste die Ostgrenze von Haimimontos und damit 
auch des in TIB 6 behandelten Gebietes. Bei Kap Emine, wo die Eminska planina, der zen- 
trale Gebirgszug der dreigliedrigen östlichen Stara planina, das Meer erreicht, ist die Ver- 
bindung mit der Nordgrenze hergestellt. 


II. TERMINOLOGIE 


Von alters her verstand man unter Thraké, Thracia den Südosten der Balkanhalbinsel. 
Im weitesten Sinn umfaßte Thrakien das Land von der Donau im Norden bis zu den Küsten 
von Ägäis und Propontis im Süden sowie vom Axios (Vardar) im Westen bis zum Schwarz- 
meer und zum Bosporos im Osten. Die um das Jahr 45 n. Chr. von den Römern nach der Be- 
seitigung des thrakischen Königtums eingerichtete Provinz Thracia griff zunächst im 
Norden noch über die Kette des Haimos-Gebirges hinaus, bis erst ab dem ausgehenden 
2. Jahrhundert der Haimos die natürliche Nordgrenze Thrakiens gegen Moesia Inferior bil- 
dete. Die Westgrenze Thrakiens gegen Macedonia begann zwar — wie auch später dann — 
an der Mündung des Nestos, verlief aber dann weit nach Nordwesten, sodaß nicht nur fast 
das gesamte Nestos-Tal, sondern auch das Tal des oberen Strymön und das vom oberen 
Oeseus (Iskär) durchflossene Becken von Sardik& (Sofia) zu Thracia gehörten, also Ge- 
genden, die unter Kaiser Aurelian (270—275) zum Ostteil der ñeueb Provinz Dacia mediter- 
ramea wurden!. | 

Im Zuge der diokletianischen Reform der Proviuzverwaltuag wurde die Provinz 
Thracia, freilich ohne die erwühnten Gebiete im Nordwesten, in folgende vier kleinere Pro- 
vinzen zerlegt: Thracia, das Land zwischen den Gebirgen Haimos wnd Rodopé mit dem Tal 
des oberen Hebros als Zentrum (Hauptstadt Philippupolis); Rhodopa, das südlich anschlie- 
Bende Gebiet bis zur Ägäis zwischen dem unteren Nestos und dem unteren Hebros (Haupt- 
stadt Traianupolis); Europa, der Südosten Thrakiens zwischen Propontis und Schwarzmeer 
(Hauptstadt Hérakleia) und schlieBlich Haemimontus, das, im wesentlichen zwischen Thracia. 
und Europa gelegen, im Norden bzw. Osten bis zum Haimos bzw. Schwarzmeer reichte 
(Hauptstadt Adrianupolis). Darüber hinaus wurde Thracia damals Bezeichnung einer di- 
оесевіз, die nicht nur die erwähnten vier „thrakischen“ Provinzen umfaßte, sondern aueh die 
beiden „mösischen“ Verwaltungseinheiten Moesia inferior und Scythia und damit wie schon 
Thrakien in alter Zeit bis zur Donau reichte?. 

Die kriegerischen Einfülle des 6. Jahrhunderts und die folgende massenweise Ansied- 
lung der Slawen sowie Flucht und Rückzug der Einheimischen haben die ethnische Zusam- 
mensetzung der auf dem Boden der vier thrakischen Provinzen lebenden Bevólkerung stark 
veründert. Von mehr oder weniger unabhüngigen Slawenstámmen bewohnte Gebiete 
wurden Sklabiniai genannt. Im Südwesten des Rodopi-Gebirges, vom Tal der oberen Arda 
bis in das Tal des mittleren Mestos, siedelte sich der Stamm der Smolenoi an, gegen den die 
Bulgaren 847 Krieg führten. Der Slawenstamm der Sebereis wurde 681 von den Bulgaren im 
östlichen Haimos-Gebirge angesiedelt und mit dem Schutz der Grenzen gegen die Romüer 
beauftragt. Ansonsten sind uns von Thrakien keine Slawenstámme namentlich bekannt. 


! Vgl. Berz, Thrakien 4531. B. Gerov, Severnate granica na provincija Trakija. IAT 17 (1950) 11—33; 
PAPAZOGLOU, Philippes 93, 96 f.; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. I 286—290. 

2 Not. Dign. Or. I 71—73, 112—116, II 52—58, XXVI 1—15, XL 45—49; Lat. Ver, IV; Lat, Pol. Sil. VI 
(SEECK S. 3f., 7, 56f., 91, 248, 258): Hier. 631,3—635,14; vgl. A. H. M. Jones, The Later Roman Empire 
284—602, Oxford 1964, Ш. 381, 386; T. D. BARNES, The New Empire of Diocletian and Constantine. Cam- 
bridge, Massachusetts 1982, 209f., 224; vgl. auch die historischen Kapitel C. L und C. II. sowie zuletzt 
WANKE, Gotenkriege 641. 
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Zagoria, Zagora „Land hinter dem Gebirge“ ist Bezeichnung eines bulgarischen Gebietes 
südlich des östlichen Haimos, das Justinian II. einer späteren Überlieferung zufolge im Jahr 
705 dem Khan Tervel überließ als Gegenleistung für dessen Hilfe bei der Wiedergewinnung 
des Kaiserthrones. Mehr als 150 Jahre später ist in ähnlichem Zusammenhang vermutlich 
von derselben? Zagoria wiederum die Rede. Boris-Michael soll nach seiner Taufe 864 vom 
byzantinischen Kaiser dieses öde, von der Sidčra bis Debeltos reichende Land erhalten 
haben. Die Quellen reichen nicht aus, Lage und Umfang dieses Gebietes mit einiger Sicher- 
heit genauer zu bestimmen. 

Das im ausgehenden 7. Jahrhundert zum Schutz Konstantinopels vor bulgarischen An- 
griffen eingerichtete Thema Thrakë umfaßte das unmittelbare Hinterland der Reichshaupt- 
stadt, und sein Umfang scheint etwa dem der Provinz Európé entsprochen zu haben. Der 
Stratege mag in Hérakleia residiert haben, wo auch der Metropolit von Európé seinen Sitz 
hatte*. 

Die von Konstantin V., Irene und Konstantin VI. betriebene „Reconquista“ thrakischer 
Gebiete war Voraussetzung für die Schaffung eines neuen Kommandobereiches in der Form 
des Thema Makedonia um die Wende 8./9. Jahrhundert. Der Name des neuen Themas ist 
wohl damit zu erklären, daß dessen Heer und Bevölkerung zu einem großen, wenn nicht 
zum überwiegenden Teil aus Flüchtlingen bzw. Zuwanderern aus dem „alten Makedonien“ 
(westlich von Thrakien) bestand’. Das Thema Makedonia, dessen Zentrum Adrianupolis war, 
schloß westlich und nordwestlich an das Thema Thraké an und reichte von der Schwarzmeer- 
küste zwischen Kap Emine und Kap lgneada über das Maritza-Tal bis zur Ägäis-Nordküste. 
Es umfaßte demnach die Provinz Haimimontos und weite Gebiete von Thrakö und Rodopë. 
Die Themengrenzen im Norden (Sredna gora ?) und Westen (ab 807 H. Basileiu kleisura ?) 
schwankten entsprechend dem jeweiligen Kräfteverhältnis zwischen Byzanz und Bulgarien. 
Die Zagoria (mit, Beroé?) scheint im 9. Jahrhundert mehrmals den Besitzer gewechselt zu 
haben". 

Der arabische Geograph Ibn Hurdadbih (gest. etwa 910) kannte — von Tafla, der Umge- 
bung Konstantinopels bis zu den Mauern (Makra Teiche), abgesehen — die beiden europäi- 
schen Provinzen Taragiya und Maqadüniya. Als Grenzen nannte er für Taráqiya die Mauern 
(Makra Теісһё) im Osten, Maqadüniya im Süden, das Land der Bulgaren (Buržan) im We- 
sten und das „Meer der Chazaren“ (Schwarzmeer) im Norden. Auch Magadüniya reichte im 
Osten bis zu den Mauern, im Süden war es mit dem Meer (Ägäis) begrenzt, im Westen be- 
rührte es das Land der Slawen (biläd as-Sagäliba) und grenzte im Norden an das Bulgaren- 
reich’. 

Ab dem 9. Jahrhundert setzte sich der Begriff Makedonia — über seine Bedeutung hin- 
sichtlich der militärischen Organisation hinaus — auch als allgemein gebräuchliche Bezeich- 
nung für das im großen und ganzen den Umfang der alten Provinzen Thrakö, Rodopé und 
Haimimontos einnehmende Land zwischen Haimos und Ägäis durch". Dessen ungeachtet 
blieben in der kirchlichen Verwaltung und in archaisierendem Sprachgebrauch (in histori- 
schen Werken besonders in Passagen über die Epoche vor dem Bedeutungswandel) die Be- 
griffe Thrak& und Makedonia im „klassischen“ Sinn lebendig. Theophylaktos von Ochrid 
(11./12. Jahrhundert) beispielsweise gab zu verstehen, daß er die Begriffe Makedonia und 





3 KOLEDAROV, Imeto 66 f. denkt in diesem Zusammenhang an die Zagoria im Strymön-Tal im Bereich 
des Rupel-Passes. 

* KOLEDAROV, Imeto 641, 

3 KOLEDAROV, Imeto 56—59. 

* KOLEDAROV, Imeto 65—67. 

7 Ibn Hurdädbih 105 (DE GOEJE 77); vgl. E. W. BROOKS, Arabie Lists of the Byzantine Themes. JHSt 21 
(1901) 721.; KoLkparov, Imeto 811. 

^ Einen der vielen von P, KoLEDAROV, Imeto 69—83 gesammelten Belege bietet die Vita des Petros von 
Atróa aus dem 9. Jh., wo Anchialos einfach als Stadt in Makedonia bezeichnet ist: ... ёпісхотоу "Ey yeAtou 
Yeyovara тйс хот Maxedoviav.... (Vita Petros Atróa 193). 


ж - 1 1 - ed 
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Thraké im klassischen und nicht im aktuellen Sinn mit Thessalonikē bzw. Beroë und Philip- 
pupolis verband, indem er allgemein von der „bulgarischen Landnahme“ schrieb: šrrei 8ё 
mücav тўу 'TAAvpiša хорау, Thv re xa Aotv Maxedoviav, йур тўс ӨєссоЛомхёоу тёЛєоәс, TA 
тє тўс alata Өрфхтс̧, à тєрї Bepönv xai DiAımmobmoiuv.... úp’ Exurodg Erornoavro . . . 9. 
Eindeutig sind die Hinweise in den auf unmittelbarer Ortskenntnis beruhenden Kreuzzugs- 
berichten. So begann beispielsweise für Fulcher von Chartres im Jahr 1097 Macedonia west- 
lich von Thessalonik&'®, und die Quellen zur Anreise Friedrich Barbarossas durch Thrakien 
1189/90 lassen keinen Zweifel daran, daß das Land, in dem Philippupolis und Adrianupolis 
lagen, damals gemeinhin Macedonia genannt wurde!!, 

Für das „klassische“ Makedonien (westlich von Strymön oder Nestos), dessen südlicher 
Teil im wesentlichen das Thema Thessalonikö bildete, wurde die Bezeichnung Bulgaria ge- 
läufig, und Bulgaria hieß auch jenes Thema (mit Zentrum Skopia, Skopie) das dort nach dem 
Ende von Samuels Bulgarenreich 1018 eingerichtet wurde. In bulgarischen Quellen des Mit- 
telalters verstand man unter Gorna zemlja den mösischen Teil Bulgariens, unter Dolna 
zemlja dagegen den im „klassischen“ Sinn makedonischen Teil im Westen!?, 

Ein stärker differenziertes Bild vermittelt das Taktikon des Escorial (971—975): Der 
Dux von Adrianupolis entspricht dem Strategen von Makedonia, der in dem Verzeichnis 
nicht enthalten ist. Der Kommandobereich des Strategen von Beroé scheint sich ungefähr 
mit Zagoria zu decken. Thraké und Jöannupolis (=Preslav) unterstehen — freilich nur we- 
nige Jahre lang — gemeinsam einem Strategen. Das Gebiet an der Ägäisnordküste dürfte 
zum Thema Strymön oder zum Thema Neos Strymön gehört haben. 

Im Verlauf der glanzvollen Bulgarienfeldzüge Basileios’ II. spielten Philippupolis und 
Mosynopolis als Basen für die Kriegführung eine bedeutende Rolle. Diese beiden Städte 
wurden in jener Epoche zum Kern zweier neuer Kommandobereiche, die aus den Themen 
Makedonia bzw. Strymön (oder Neos Strymön) herausgelöst worden waren. Um die Wende 
10./11. Jahrhundert werden die ersten Strategen von Philippupolis genannt, darunter der 
ungemein tüchtige Niköphoros Xiphias. Etwas später, nämlich ab 1037, ist das Thema Bol- 
eron mit dem Zentrum Mosynopolis nachweisbar. Das Boleron umfaßte die Ebenen an der 
Ägäisnordküste sowie den Südabhang der Rodopi und hatte damit den Umfang der Provinz 
Rodopë. Später war das Boleron zumeist Glied einer größeren militärischen Verwaltungsein- 
heit, die aus den Themen Boleron, Strymón und Thessalonikz bestand und dem in Thessalo- 
nike residierenden Strategen unterstellt war!*. 

Ein stark auf die Kontrolle der Schwarzmeerküste ausgerichtetes Kommando hatte of- 
fenbar der Dux von Anchialos!5. Auch rund hundert Jahre später war von einem Komman- 
danten der eparchia Anchialu die Rede!*, 

Für die Verwaltungseinteilung des Bearbeitungsgebietes im ausgehenden 12. Jahrhun- 
dert aufschlußreich ist das Chrysobull Alexios’ III. für die Venezianer von 1198". Dort 
findet sich als eine Art Oberbegriff die Bezeichnung provincia Thrakis et Macedonie. Der 
Nordwesten Thrakiens war unter der provincia Phylipupleos, Veroys, Moras et Archridii zu- 


* Theophylaktos von Ochrid, Hist. martyrii XV Martyrum. PG 126, 189. 

10 Fulcher 175: (nach vier Tagen Aufenthalt in Thessaloniké) deinde Macedoniam transeuntes, per vallem 
Philippensium .. . 

!! Ansbert 40, 58; Hist. Per. 129, 140. 

'2 KOLEDAROV, Imeto 69—75. 

?! Огкохомтрёѕ, Listes 263—269, 355, 357. Zur kurzfristigen Vereinigung von Thraké und Ióannupolis 
und nach 1000 mit Mesopotamia vgl. Войпоу, Belezki. Vgl. auch KOLEDAROV, Imeto 68. Diskussion der Ent- 
stehungszeit des Thema Strymön bei KARAGIANNOPULOS, Epikoinónia 217—220. 

14 Vgl. — Boleron; KOLEDARoV, Imeto 68. 

'5 Anna II 66, 74; vgl. AHRWEILER, Byzance et la mer 166f. 

16 Nik. Chón., Or. 10. 

P TAFEL— TrioMAs I Nr. 85, relevante Abschnitte S, 267—269, 279; vgl. das historische Kapitel von 
TIB 6. Die sog. Partitio Imperii Romanie von 1204 enthält einerseits nicht das gesamte Bearbeitungsgebiet 
und geht anderseits stark ins Detail. 
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sammengefaßt, die offenbar vom Rodopë-Gebirge im Süden über das obere Maritza-Tal 
(Zentrum Philippupolis) bis zum Haimos-Gebirge im Norden (Zentrum Beroë) reichte. Morra 
und Achridos waren ab dem 12. Jahrhundert geläufige Bezeichnungen für das Rodopö-Ge- 
birge. Die Quellen erlauben es nicht, diese beiden Regionen voneinander abzugrenzen. Im 
14. Jahrhundert hatte die Bezeichnung Morra anscheinend bereits das andere Makrotopo- 
nym verdrängt und war geradezu zu einem Synonym für das Gebiet des Rodopö-Gebirges 
geworden'", Der Südwesten Thrakiens, das Boleron, bildete zusammen mit den Regionen 
von Strymön und Thessalonik& eine Provinz (provincia Voleri, Strimonos et Thessalonicis). 
Das untere Maritza-Tal führte als Verwaltungseinheit die von den beiden wichtigsten 
Städten abgeleitete Bezeichnung provincia Adrianupleos et Didimotichi. Östlich davon hat 
das Bearbeitungsgebiet mit Bulgarophygon noch Anteil an der episkepsis Messinis, Archadiu- 
pleos et Vulgarophigi. 

Nikétas Chöniates, der die Zeit der politischen Veränderungen um die Wende 
12./13. Jahrhundert schildert, schreibt ausdrücklich, daß Asen und seine Brüder das Ziel 
verfolgten, die Mysoi — die Bulgaren der Gorna zemlja nördlich des Haimos (freilich auch 
die thrakischen südlich davon) — und Bulgaroi — die Bulgaren der Dolna zemlja in Makedo- 
nien im „klassischen“ Sinn — wieder zu vereinigen!?. Für das sog. „Zweite Bulgarische 
Reich“, das sich unter den Aseniden in der Gorna zemlja (Hauptstadt Tärnovo) entfaltete, 
war Zagora eine geläufige, unter anderem auch von der päpstlichen Kanzlei verwendete Be- 
zeichnung. Diese setzte sich in der Folge unter den Byzantinern, Italienern, Serben und 
schließlich den osmanischen Türken dermaßen durch, daß Zagora zu einem Synonym für 
Bulgaria wurde?". Johannes V. Palaiologos überließ die zuvor bulgarischen Schwarzmeerkü- 
stenstüdte (Mesömbria, Anchialos, Skaphidas, Sözopolis und Agathopolis), die durch das 
Eingreifen Amedeos VI. von Savoyen 1367 wieder Byzanz unterstellt worden waren, seinem 
Sohn Michael und bezeichnete dabei diesen Besitz als Zagora?'. In der von Ivan Asen П, 
nach 1230 für die Kaufleute von Dubrovnik ausgestellten Privilegurkunde waren die hora 
(aus griech. хора) von Krone (do ... Krunst&i ћотё, + Krinos) und die hora von Borui (Чо... 
Boruistéi hori) sowie die Städte Odrins (— Adrianupolis) und Dimotika (— Didymoteichon) ge- 
nannt??, 

Zu Beginn des 14. Jahrhunderts führte das Becken von Kazanläk mit seinem mittelal- 
terlichen Zentrum Krinos, Krunos, Kron unter dem Despoten Eltimir als bulgarisches Teil- 
reich ein gewisses Eigenleben. Im Bereich des Rodopé-Gebirges existierten damals (bis 
1344) zwei Verwaltungseinheiten, nämlich die eparchiai Tzepaina und Stenimachos im Nord- 
westen, die zumeist beide von einem einzigen Kommandanten geleitet wurden (stratégos, hé- 
gemón), und im Osten des Gebirges Morra??, Die Bezeichnung Meropé für jene Partien des 
Rodopö-Gebirges im Norden von Xantheia, wo der Fluß Arda entspringt, findet sich ledig- 
lich bei Johannes Kantakuzenos”*, 

In der Epoche der osmanischen Expansion im Südosten der Balkanhalbinsel manife- 
stierte sich die starke Tendenz zum Archaisieren auch in der Verwendung der Begriffe 
Thraké und Makedonia durch hochgebildete Leute wie Johannes Kantakuzenos, Nikephoros 
Grégoras und Démétrios Kydönös 25. Anders verfuhren die Historiker des 15. Jahrhunderts, 
die diese beiden Ausdrücke im Sinne der mittelalterlichen Terminologie gebrauchten. ohne 


18 Vgl. die Stichwörter —Morra und —Achridos sowie AspRACHA, Rhodopes 10 und passim. 
' Nik. Chen, 374:... thv rov Muer хої vv BouAyapwv Buvaoreisv elc Ev cuvájouct, Oç паа more 
Av: vgl. KOLEDAROV, Pol. geogr. II 28 f. 
^ KOLEDAROV, Zagoré 100—107 u. DERS., Pol. geogr. П 123 (auf arab. Karte Sagru). 
21 SCHREINER, Studien 1521.: . .. 8004 х0тф Stà Todrov xATpov Bamıdeias zën Zayopáv; vgl. GJUZELEV, 
Chron. Mesem. 154. 
22 Dusöev. Knižnina II 42f.; KOLEDAROV, Pol. geogr. II 9—12. 
AspracHa, Rhod. Administr. 175—197. 
là. Kant. II 402f., 421, 530—532; vgl. ASDRACHA, Rhodopes 170. 182, 253f. 
KOLEDAROV, Imeto 76—78. 
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freilich zwischen ihnen exakt zu unterscheiden. Kritobulos von Imbros verwendete zumeist 
die Begriffe Makedonia und Thrakē nebeneinander; ihnen waren beispielsweise Ainos und 
der Hebros zugeordnet; Pherai (— Bēra) ist allerdings nur als „makedonisch“ ausgewiesen?®. 
Makedonia blieb als Bezeichnung vor allem des Gebietes um die Maritza bis in die Epoche 
der türkischen Herrschaft hinein lebendig?". 





ieh. Krit. II 12, 2,7; III 9, 10. 
27 KOLEDAROV, Imeto 93— 95. 





B. GEOGRAPHISCHER ÜBERBLICK 


L VORBEMERKUNG 


Das im vorliegenden Band bearbeitete Gebiet der Provinzen Thrake, Rodopë und Hai- 
mimontos verteilt sich auf Territorien der Staaten Bulgarien, Griechenland und Türkei. Der 
bulgarische Anteil enthält die Gebiete der bis Ende 1987 existierenden Bezirke (Okräg, Pl. 
Okräzi) PazardZik, Plovdiv, Stara Zagora, Jambol, Haskovo, KürdZali und Smoljan zur 
Gänze sowie Teile der Bezirke Sliven (etwa sieben Achtel, ausgenommen das Gebiet an der 
Tiéa nördlich des Kotlenski prohod), Burgas (nahezu in seinem ganzen Umfang, ausge- 
nommen das Tal der Dvojniea im Norden), Sofia (etwa ein Viertel im Osten, nämlich das 
Land am Oberlauf der Flüsse Topolnica, Mätivir und Marica) und Blagoevgrad (knapp die 
Hälfte, vor allem das Mesta-Tal). Daraus ergibt sich für den bulgarischen Anteil eine Fläche 
von rund 50.000 km?. Mit 1. Jänner 1988 trat in Bulgarien eine neue Verwaltungseinteilung 
in Kraft, durch die eine Annäherung der politisch-administrativen Einheiten (Oblasti) an die 
wirtschaftlichen Einheiten (Rajoni) angestrebt wurde. An die Stelle der erwähnten Okräzi 
(insgesamt 28) traten neun erheblich größere, Oblasti genannte Verwaltungseinheiten. Das 
bedeutet für das Gebiet von TIB 6, daß die ehemaligen Bezirke Plovdiv, PazardZik und 
Smoljan zur Oblast Plovdiv (Plovdivska oblast, Westthrakischer Rayon) zusammengefaßt 
wurden, während die Bezirke Haskovo, Stara Zagora und KárdZali in die Haskovska oblast 
(Ostthrakischer Rayon) aufgingen. Weiters bilden die Bezirke Burgas, Sliven und Jambol die 
Burgaska oblast (Südost-Rayon) und im Westen die Bezirke Sofia und Blagoevgrad zu- 
sammen mit Kjustendil und Pernik die Oblast Sofia (Südwest-Rayon)', 

In Griechenland deckt sich das Bearbeitungsgebiet im wesentlichen mit den Nomoi 
Hebru, Xanthös und Rodopës. Hinzu kommt noch knapp ein Drittel des Nomos Dramas, 
sodaß die Fläche des griechischen Anteils an TIB 6 mit rund 9.700 km? angegeben werden 
kann?. Den türkischen Gebietsanteil bilden Teile der Verwaltungseinheiten Edirne lli und 
Kırklareli Ili, und zwar etwas weniger als die Hälfte des Vilayet Edirne und rund die Hälfte 
des Vilayet Kırklareli, sodaß dessen Fläche 6.000 km? nicht wesentlich überschreitet. Somit 
kann die Fläche des hier behandelten Gebietes annähernd mit knapp 66.000 km? beziffert 
werden. 


II. GLIEDERUNG UND OROGRAPHIE 


Die natürliche Nordgrenze Thrakiens bildet das Balkangebirge, und zwar der Mittlere 
Balkan (auch Hoher Balkan) — dessen Westgrenze wird durch den Iskär-Durehbruch oder 
den Paß von Botevgrad markiert — und der Östliche Balkan (auch Kleiner Balkan), dessen 


' T. Hrısrov, Ikonomidesko rajonirane i administrativno-teritorialno delenie na Bälgarija, Problemi na 
Geografijata 1988, H. 1, 3—14 und W. ZIKANDELOFF, Die neue administrativ-territoriale Gliederung der VR 
Bulgarien. Geographische Berichte 33/4 (1988) 273—282. 

з Vgl. F. SAUERWEIN, Griechenland. Land, Volk, Wirtschaft in Stichworten. Wien 1976, 36. Vom 
Nomos Xanthös ist der kleine Teil am rechten Ufer des Nestos nordwestlich von Staurupolis in TIB 6 nicht 
enthalten, hingegen ist mit Topeiros ein kleines Stück des Nomos Kabalas einbezogen. 
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Beginn bei dem Paß Vratnik angesetzt wird. Im zentralen Balkan sind mit einer kristallinen 
Kernzone mesozoische Sedimente verfaltet, die nach Osten hin mehr und mehr zur Geltung 
kommen. So kommt im Östlichen Balkan das kristalline Gestein kaum mehr zutage, die 
Höhen nehmen ab, das Gebirge löst sich in einige parallele Ketten auf (Kotlenska, Várbiska, 
Kaméijska planina im Norden, Slivenska, Stidovska, Karnobatska, Eminska planina in der 
Mitte, Grebenec, Terzijski bair, Hisar, Ajtoska planina im Süden). Nur die mittlere Haupt- 
kette reicht mit deutlichem Gebirgscharakter bis an die Schwarzmeerküste heran, wo die 
Eminska planina mit dem Kap Emine endet?. Zumeist bleibt die Kammlinie unter der Wald- 
grenze (1900 m), aber auch die darüber hinausragenden Gebirgsteile sind breitflächig, von 
Almen bedeckt und zeigen keine glaziale Überformung. Zwischen den erwähnten parallelen 
Ketten gibt es Längstäler, deren umfangreichstes von der Luda Kamčija durchflossen wird. 

Der Hauptkamm des Balkangebirges (Podoblast па Glavnata Staroplaninska veriga), das 
in seinem Zentrum mit dem Gipfel Botev mit 2376 m seine größte Höhe erreicht, geht nach 
Norden über den Vorbalkan (Predbalkan, Predbalkanska podoblast) — mit diesem bildet er 
die Großlandschaft des Balkankettensystems (Oblast na Staroplaninska verižna sistema) — 
zur nordbulgarischen Platte (Dunavska platformena hälmista ravnina, Mösische Plattform) 
über. Nach Süden hingegen fällt die Balkanhauptkette steil zu den Becken des Subbalkan 
(Podbalkan) ab, die bereits zur zweiten Großlandschaft, der sog. Berg—Becken-Übergangs- 
zone (Prehodna blokovo-razlomna planinsko-kotlovinna oblast) gerechnet werden. Diese 
Becken stellen grabenartige, von Westen nach Osten aufeinanderfolgende Senken dar, 
deren Nordgrenze eine mächtige Bruchlinie darstellt. Die wichtigsten unter ihnen sind das 
von der Topolnica durchflossene Becken von Zlatica und Pirdop (durchsehnittliche Höhe 
720 m), das Becken von Karlovo mit der Strjama als Hauptfluß (400 m) — die Trennungs- 
linie zwischen den beiden bildet der Kozniea-Paß — und das Becken von Kazanläk (350 m). 
Durch das langgestreckte Kazanlü&ko pole fließt in östlicher Richtung die Tundža. Der Ost- 
teil dieses Becken mit Tvärdica als Hauptort ist durch die Berge Debelec und MeZdenik ab- 
gesondert. Weniger stark ausgeprägt ist der Beckencharakter des Slivensko pole (150 m), 
das auch von der TundZa und in seinem Ostteil von der Моёигіса durchflossen wird und im 
Norden vor allem von den Gebirgen Grebenee und Terzijski bair, im Süden dagegen von den 
östlichen Ausläufern der Särnena gora und der Hügelkette der BakadZieite begrenzt ist, 

Die Zone der Subbalkan-Becken wird im Süden vom Mittelgebirge der aus tektonisch 
stark zerquetschtem und vergrießtem Granit und aus altem kristallinen und mesozoischem 
Gestein bestehenden Sredna gora (Srednogorie) abgeschlossen. Subbalkan-Becken und 
Sredna gora werden zur Srednogorsko-Podbalkanska podoblast zusammengefaßt. Die Zone 
der Sredna gora erstreckt sich vom Sofioter Becken im Westen bis zum Tundža-Knie bei 
Jambol im Osten und wird durch die von den Flüssen Topolnica und Strjama durchflos- 
senen Quertalmulden in folgende drei Abschnitte gegliedert: Ihtimanska Sredna gora im 
Westen (Gipfel Golemata Ikuna 1221 m), Sá&tinska Sredna gora (Bogdan 1604 m) in der 
Mitte und Särnena gora (Bratan 1236 m) im Osten. 

Die Südabhänge der Sredna дога leiten zum breiten Senkungsgebiet der von der Marica 
durchflossenen Oberthrakischen Niederung (Gornotrakijska nizina) über, das sich im Osten 
jenseits der Svetiilijski und Manastirski väzvißenija mit dem Tal der mittleren Tundza und 
weiters jenseits der BakadZicite mit dem Tiefland um den Golf von Burgas (Burgaska nizina) 
fortsetzt. Diese zur Großlandschaft der Berg-Becken-Übergangszone gehörigen weiten Nie- 
derungen bilden die Gornotrakijsko-Srednotundianska podoblast. Die Oberthrakische Niede- 
rung wird im Norden und Süden durch Bruchlinien von den Sredna gora bzw. dem Rodopi- 
Gebirge abgetrennt. Im Osten steigen das mittlere TundZa-Tal und die Niederung um den 
Golf von Burgas zum StrandZa-Gebirge (türk. Istranca, auch Yıldız daglari) an, das unter der 
Bezeichnung Sakarsko-StrandZanska podoblast noch als ein Teil der Berg— Becken— Über- 


3 Vgl. б. ANDREAS, in: Das Gesicht der Erde. Leipzig 1962, 154. 
* STEFANOV—DINEV—Koev 131. 
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gangszone geführt wird, obwohl es die altkristallinen Rodopen-Gesteine fortsetzt?. Das in 
Nordwest—Südost-Richtung streichende und bis nahe an den Bosporos reichende Strandža- 
Gebirge, dessen Kern sich aus Gneis und Granit zusammensetzt und z. T. von Tertiär- 
schichten überdeckt ist, wird in nahezu allen Teilen durch ein Netz von Flüssen stark zer- 
schnitten und gegliedert. Das Durchbruchstal der TundZa/Tunca trennt im Westen das 
Sakar-Gebirge (Gipfel Višegrad 856 m) ab, das seinerseits im Norden in den bis 600 m 
hohen Manastirski väzvißenija einen Ausläufer besitzt. Östlich des TundZa-Durchbruchs 
scheidet die Popovska reka die Derventski väzvißenija (bis 555 m hoch) vom Zentralbereich 
der StrandZa, im Norden sondert sich von diesem das Bergland Bosna ab, wobei das Tal der 
Veleka die Trennlinie darstellt". Die höchste Erhebung der Istranca heißt Mahya dağı und 
liegt zwischen Vize und Malko Tärnovo. Nach Süden und Südwesten fällt der Istranca-Ge- 
birgszug sanft zu den Hügeln und Becken des Ergene-Tales mit seinen eozänen Kalk- und 
Mergelformationen ab, einer von Jungtertiärschichten erfüllten und nachträglich zertalten 
Mulde. Dem Ergene, der nördlich von Ipsala in die Marica mündet, fließt von Norden aus 
der Istranca eine Reihe paralleler Flüsse zu. Ihre Täler sind flache und breite Mulden, sodaß 
hier eine leicht wellige Oberfläche vorherrscht?. Im Westen reicht das Jungtertiär-Platten- 
land so weit, bis der Ostrand des Rodopi-Gebirges einsetzt. Die bis 10 km breite Ebene am 
unteren Hebros/Merig bildet ein Teilgebiet des beschriebenen von breiten Tälern zer- 
furchten Riedellandes. Östlich des Hebros-Deltas erhebt sich bei Ainos/Enez das aus Vulk- 
aniten aufgebaute Hügelland des Hisarlı Dag (385 m)’. 

Die Berge im Süden Bulgariens, das Rila-Rodopen-Massiv (Oblast na Rilo-Rodopskija 
masiv), dessen Südflanken bereits in Griechenland liegen, werden als Thrakisches Massiv 
bezeichnet und gehören zu dem kristallinen Saum zwischen Dinariden und Balkan. Mit den 
mächtigen Gebirgsstöcken von Pirin (Vihren 2914 m), Rila (Musala 2925 m) und Vitoša 
(Černi угаһ 2290 m) tauchen die kristallinen Gesteine aus der Umhüllung durch Sedimente 
auf. Sie ragten über die eiszeitliche Schneegrenze hinaus und zeigen in höheren Lagen 
starke glaziale Überformung. Die Senke des Mesta/Nestos-Tales und im Norden die Avra- 
mova sedlovina scheiden das Pirin- und Rila-Massiv von dem östlich anschließenden Ro- 
dopi-Gebirge. Diese bilden eine rund 250 km lange und 100 km Gebirgsmasse, die im 
Goljam Perelik mit 2191 m ihren höchsten Gipfel hat und nach Osten allmählich an Höhe 
verliert. Es überwiegen weite, schwachwellige Hochflächen, in die tiefe Täler eingeschnitten 
sind. Neben metamorphen Gesteinen prägen auch Bruchtektonik und Sedimente aus dem 
Tertiär das Relief. Der weitaus größte Teil des Rodopi-Massivs entwässert zur Marica. In 
den westlichen Rodopi haben vor allem die nordwärts fließenden Flüsse Cepinska reka, 
Väta und Öepelarska reka einen beträchtlichen Einzugsbereich, in den östlichen Rodopi be- 
wirkt die nach Osten fließende Arda eine Gliederung des Gebirges in einen nordöstlichen 
und einen südöstlichen Zweig’. Auf griechischem Staatsgebiet befinden sich die Südabda- 
chung des Rodopi-Gebirges bzw. dessen südliche und östliche Ausläufer, Zwischen Maröneia 
und Makré reichen die Rodopi-Ausläufer bis an die Ägäis heran, während ansonsten der 
Küste ein bis 25 km breiter Streifen ebener Niederung vorgelagert ist!". 


5 H. Louts, Landeskunde der Türkei, vornehmlich aufgrund eigener Reisen (Erdkundliches Wissen 73, 
Geographische Zeitschrift, Beihefte). Stuttgart 1985, 1191.; W. EGGELINO, Türkei. Land, Volk, Wirtschaft in 
Stichworten. Wien 1978, 11. 

% SrEFANOV—DiNEV —KoEv 14. 

7 GOLDALI, Geomorphologie 219—222; H. Louis a. О. 120. 

s H. Louis a. О. 120—122. Das wellige Tal des Ergene wird hier „Ergene-Hayrabolu-Riedelland* ge- 
nannt. 

9 G. ANDREAS а. О. 155; Sreranov—Dinev—Koev 15. 

10 Zum Rodopi-Gebirge allgemein vgl. ASDRACHA, Rhodopes 3—13. 
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TII. HYDROGRAPHIE 


Der größte Teil des Bearbeitungsgebietes entwässert zum Ägäischen Meer. Daran hat 
die im Rila-Gebirge entspringende Marica den größten Anteil, Sie ist mit ihrer Länge von 
524 km nicht nur der längste Fluß Thrakiens, sondern durch die Anordnung ihrer Zuflüsse 
gleichsam die hydrographische Achse des thrakischen Raumes. Aus dem Norden des Ro- 
dopi-Gebirges strömen ihr gewaltige Wassermengen aus den Flüssen Cepinska reka, Vača 
und Čepelarska reka zu, während die östlichen Rodopi zum überwiegenden Teil über die 
etwa 270 km lange Arda zur Marica entwässern. Im Norden reicht das Einzugsbiet der Ma- 
rica bis zur Balkanhauptkette. Hier ist die TundZa mit ihren 375 km der lüngste und bedeu- 
tendste Zubringer. Zusammen mit der Моёигїса nimmt sie das Wasser von knapp mehr als 
der Hálfte des Subbalkanraumes auf. Westlich bzw. oberhalb der Tundža sind Topolnica, 
Strjama und Sazlijka die wichtigsten linken Nebenflüsse der Marica. Eine Besonderheit 
stellt die Luda Kamčija (201 km) dar, die zunächst in der Streichungsrichtung der Balkan- 
hauptkette, und zwar zwischen zwei Verzweigungen derselben, ostwärts fließt, schließlich 
aber nach Norden durchbricht und über die Kamčija ins Schwarzmeer mündet. Ergene heißt 
der letzte bedeutende Nebenfluß der Marica. Dieser 230 km lange Fluß erweitert das Ein- 
zugsgebiet der Marica erheblich nach Osten, sodaß dieses bis rund 75 km nahe an Istanbul 
heranreicht. In ihn ergießt sich vom Südabhang des Istranca-Gebirges herab eine Reihe par- 
alleler Wasserläufe, Jene Flüsse, die aus Thrakien direkt dem Schwarzmeer zustrómen, ent- 
springen in den Ausläufern der südöstlichen Stara planina oder des StrandZa-Gebirges oder 
aber in dem zuletzt genannten Gebirge selbst. Unter ihnen sind Sredecka reka, Fakijska 
reka und Veleka die wichtigsten. Naturgemäß sind alle diese Flüsse relativ kurz. Das gilt 
auch für Flüsse wie Philiuri, Kompsatos und Xanthös potamos, welche an der Südabda- 
chung des Rodopi-Gebirges entspringen und zur Ägäis nur einen kurzen Weg zu bewältigen 
haben. Anders verhält es sich mit dem Nestos/Mesta, der seinen Ursprung im Rila-Gebirge 
hat und sich seinen Weg zur Ägäis zwischen Pirin und westlichen Rodopi sowie später zwi- 
schen Phalakron oros (Boz dag) und Oré Lekanös (Cal dag) einerseits und Rodopi-Ausläu- 
fern anderseits bahnt. Die beträchtlichen Wassermassen des Nestos haben umfangreiches 
Schwemmland im Delta des Flusses abgelagert!!. 

Am Ende des Pleistozän (Diluvium) ist die thrakische Schwarzmeerküste abgesunken, 
was einen relativen Anstieg des Meeresniveaus zur Folge hatte. Dadurch entstanden unweit 
der Küste einige Seen (Liman-Seen). Diese sind zumeist, durch schmale Landzungen nus 
Sand vom Meer geschieden, mit diesem aber durch natürliche Kanále verbunden. Deshalb 
sind die Strandseen in ihrem Wasserhaushalt vom Meer beeinflußt und weisen einen јаһгев- 
zeitlieh sehwankenden Salzgehalt (im Frühjahr infolge der vermehrten Wasserzufuhr aus 
den Flüssen am geringsten) auf. Der Burgasko ezero (27,6 km?) liegt an der Mündung der 
Ajtoska reka. Von Sredecka, Fakijska und Rusokastrenska reka gespeist wird der Mandra- 
See, der 1962 zu einem Stausee gemacht wurde. Die Seen Atanasovsko ezero (16,9 km?) und 
Pomorijsko ezero (5 km") sind Lagunen, die nahezu parallel zur Küste liegen, durch lange 
Nehrungen vom offenen Meer getrennt sind, hauptsächlich von diesem aber mit Wasser ver- 
sorgt werden. Fließend sind die Grenzen zwischen Süß- und Salzwasser auch im Falle des 
Flusses Ropotamo. Seine Mündung ist zeitweise durch Sandablagerungen verlegt, was zu 
einem Ansteigen seines Wasserniveaus und damit zur Versumpfung seiner Umgebung 
führt!?, Seen gibt es auch an der thrakischen Ägäisküste. Unter denen im Gebiet der Ma- 
riea-Mündung hat der Gala gölü (auch Celtik gölü) mit 7,7 km? die größte Ausdehnung'?. 
Eine Lagune befindet sich im Osten der Stadt Enez. Der umfangreichste Strandsee vor der 
Südküste Thrakiens ist aber mit seinen 47 km? die nur wenige Meter tiefe Bistonis im In- 


!! P. PENČEV, in: Geogr. Bälg. fiz. 2881. 
2 K. STOJČEV, in: Geogr. Bálg. fiz. 277—281. 
13 Yurt Ansiklopedisi 4 (Istanbul 1982) 2355. 
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nern der Bucht von Porto Lago. Die den rund 10 km landeinwärts reichenden Liman im 
Süden vom Meer abschirmenden Landzungen haben einen schmalen Kanal frei gelassen '+, 
Weitere, kleinere Lagunen säumen die Küste östlich der Bistonis. 


Klima 57 


IV. KLIMA 


Für Klima und Wetter des Bearbeitungsgebietes bestimmend sind die Auswirkungen 
der Tiefdruckgebiete (Zyklonen) über Island (ganzes Jahr) und dem Mittelmeer (Winter) 
sowie der Hochdruekgebiete (Antizyklonen) über den Azoren (ganzes Jahr) und über Osteu- 
ropa (Winter). Der Einfluß mäßig kontinentalen Klimas aus Nordbulgarien/Mösien auf 
Thrakien ist infolge der schützenden Wirkung des Balkangebirges reduziert, Immerhin sind 
im Vorbalkan die mittleren Temperaturen um 0,5 bis 1 Grad niedriger als in der südlich des 
Gebirges gelegenen Subbalkan-Region und fallen im Norden die Niederschläge ergiebiger 
aus als im Süden der Stara planina. Wenn wir von dem Gebirgsklima absehen, das in Ge- 
genden über 1000 m Seehöhe anzutreffen ist und niedrigere Temperaturen sowie stärkere 
Niederschläge (vor allem im Frühjahr) aufweist, können in Thrakien folgende Klimazonen 
unterschieden werden". Die Oberthrakische Niederung, das obere und mittlere TundZa-Tal, 
die Subbalkan-Becken, die Sredna gora, die niedrige östliche Stara planina besitzen sog. 
übergangskontinentales Klima, das geringeres kontinentales Gepräge zeigt, dafür aber stür- 
keren Zustrom mediterraner Luftmassen genießt. Als Beispiele für diese Klimazone seien 
Plovdiv und Stara Zagora angeführt, die Jännermittel von 0,2 bzw. 1°C, Julimittel von 23,6 
bzw. 23,8°C und jährliche Niederschlagsmengen von 515 bzw. 608 mm aufweisen. Die 
Schwarzmeerklima-Zone ist auf einen 20 bis 40 km landeinwärts reichenden Streifen an der 
Küste und deren Hinterland beschränkt. Dabei treten innerhalb dieses Bereiches, vor allem 
was die Niederschläge betrifft, nach Norden zu die kontinentalen Züge mit den Nieder- 
schlagsmaxima im Sommer stürker hervor, nach Süden zu hingegen die für das mediterrane 
Klima charakteristischen trockenen Sommer und relativ regenreichen Winter. Vertreter 
dieses klimatischen Typus sind Burgas und Мїбигїп, für die Jünnermittel von 2,3 bzw. 
3,2°C, Julimittel von 23,4 bzw 23,1 °С sowie jährliche Niederschlagsmengen von 578 bzw. 
682 mm gemessen wurden. 

An diese beiden Zonen schließen im Süden Gebiete übergangsmediterranen Klimas an. 
Dieses weist heiße und trockene Sommer sowie milde Winter auf. In den Wintern der über- 
gangsmediterranen Klimazone fällt das Maximum des Niederschlages, freilich geschieht das 
nur selten in Form von Schnee. In dieser Zone befinden sich die óstlichen Rodopi und das 
StrandZa-Gebirge, das Gebiet an der Ägäisnordküste, die Täler der unteren Marica, TundZa 
sowie das Ergene-Tal'5, Als Beispiele können Kardžali und Edirne” genannt werden, für die 
folgende Werte bekannt sind: Jännermittel 1,6 bzw. 2°C, Julimittel 23,4 bzw. 24 °C und 
jährliche Niederschlagsmengen von 663 bzw. 597 mm. In den Gegenden an der Ágüisnord- 
küste kommen die Elemente des mediterranen Klimas noch stärker zur Geltung. Die Jünner- 
mittel liegen um 5 °С, die Julimittel erreichen 26 ^C, und die Aufeinanderfolge von Trocken- 
sommern (mit den Etesien genannten trockenen Winden) und winterlicher Regenzeit (Zy- 
klonen von Südwesten) ist deutlich ausgeprägt. In den milden Wintern können aber auch 
hier Einbrüche kontinentaler Kaltluft aus Nord und Nordost beträchtliche Abkühlung her- 
vorrufen (Küsten bis — 10, landeinwürts bis —20 °С)!®, In die Zone des sog. mäßig kontinen- 


14 SCHULTZE, Neugriechenland 210—231. 

15 Zum Klima Bulgariens vgl. Sreranov—Dinev—Kory 16—18; Eneikl. Bälg. 3 (1982) 435—438 (s.v. 
Klimat u. Klimatiöni rajoniranija); Geogr. Bálg. fiz. 165—252.. 

16 SrEFANOV — Dinev — Коку a. О. 16—18; H. Tiškov, in: Geogr. Bälg. fiz. 244—247. Vgl. ASDRACHA. 
Rhodopes 18—23. Zu Schneefall im Strandža-Geb. vgl. — Katakekryömenon. 

17 GULDALI, Geomorphologie 16. 

18 SCHULTZE, Neugriechenland 108—117. 
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talen Klimas fallen lediglich einige westliche Randgebiete Thrakiens wie beispielsweise das 
in einem Becken gelegene Ihtiman, das ein Jännermittel von —7°C aufweist. Eine Uber- 
gangszone zwischen Mittelmeer- und Gebirgsklima hingegen stellt der Kessel des Mesta- 
Tales dar, wo Goce Delčev ein Jännermittel von 0°C und ein Julimittel von 21,6°C bei 
646 mm Niederschlagsmenge zu bieten hat. 








С. ÜBERBLICK ÜBER ОТЕ GESCHICHTLICHE UND 
ADMINISTRATIVE ENTWICKLUNG 


1. THRAKIEN BIS ZUR DIOKLETIANISCHEN REICHSREFORM 


Das Land Thrakë, Thracia hat, seinen Namen offenbar von dem dort lebenden indoger- 
manischen Volk der Thraker. Die Begriffe von Volk und Land der Thraker sind von 
sehwankender Ausdehnung und Кёппеп sowohl ethniseh als auch territorial nicht immer 
klar definiert werden. Der Volks- und Landesname ist bei Homer in jonischer Form überlie- 
fert: das Volk als Өрўгхес, das Land als Open, und das entsprechende Adjektiv lautet Opni- 
xtoc!. 

Als Ost- und Südgrenze Thrakiens standen seit alters die Küsten des Pontos Euxeinos 
(Sehwarzmeer), der Propontis (Marmarameer) und des Aigaion Pelagos (Agüis) fest. Die 
Nordgrenze wurde vom Istros (untere Donau) oder aber vom Hauptkamm des Haimos 
(Balkan-Gebirge, Stara planina) gebildet, während als Westgrenze die Flüsse Axios (Vardar) 
oder Strymón (Struma) oder Nestos (Mesta) genannt werden. Daraus ergibt sich ein be- 
trächtliches Schwanken in der Ausdehnung Thrakiens in nördlicher und westlicher Rich- 
tung?. 

Im 8. Jahrhundert v. Chr. setzte die griechische Kolonisation ein, und an den thraki- 
schen Küsten entstand eine Reihe griechischer Städte, die z. T. an der Stelle älterer thraki- 
scher Siedlungen gegründet wurden: Abdéra (—Polystylon), —Maröneia, —Ainos, Apol- 
lonia (—Sözopolis), — Anchialos und — Mesémbria (2) in dem hier behandelten Gebiet, sowie 
unter anderen Perinthos (später Hörakleia), Selymbria und Byzantion in Südostthrakien. So 
wirkte griechische Kultur auf die Küsten des Landes ein und drang in das Landesinnere vor, 
ohne daß jedoch das thrakische Volk hellenisiert wurde?. 

Das nach dem führenden thrakischen Stamm benannte sog. Odrysenreich wurde 
342/341 von Philipp von Makedonien erobert. In der Folge wurde das Land tributpflichtig. 
An günstigen Stellen wie Philippupolis oder Kabylé wurden an alten Siedlungsplätzen Neu- 
gründungen vorgenommen. Die Westgrenze Thrakiens gegen Makedonien bildete der Ne- 
stos. Der makedonische Kommandant in Thrakien führte den Titel stratégos epi Thrakes. 148 
v. Chr. wurde Makedonien römische Provinz. Im Jahr 72/71 v. Chr. drang erstmals ein rö- 
misches Heer in das Innere Thrakiens vor. Marcus Terentius Varro Lucullus, der Statthalter 
der Provinz Makedonien, stieß über die Via Egnatia und durch die Täler des Hebros (+Ma- 
ritza) und Tonzos (—Tuntza) vor, besiegte die Bessen, eroberte die Städte Useudama (— Ad- 
rianupolis) und —Kabyle und zerstörte schließlich Apollönia (—Sözopolis), das sich wider- 
setzt hatte. Die anderen griechischen Städte an der Schwarzmeerküste erhielten den Status 
von civitates foederatae. 29/28 v. Chr. brachte M. Licinius Crassus die Schwarzmeerküsten- 
städte erneut unter römische Herrschaft. Unter Kaiser Augustus wurde um 20 v. Chr. Thra- 


! DerscnEW, Sprachreste 203—211; E. OBERHUMMER, Thrake 3). RE 6 A/1 (1936) 393. 
2 E, OBERHUMMER, Thrake 3). RE 6 A/1 (1936) 2. Ausdehnung, Grenzen: Sp. 394—396. 
3 B, Lenk, Thrake 3). Geschichte. RE 6 A/1 (1936) 417—419. 

+ B. Lenk a. 0. 423—428. 

5 V. VELKOV, іп: Ist. Bälg. I 281. 

5 Gerov, Landownership 131. 
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kien, das immer noch von kampferischen und freiheitsliebenden Stimmen bewohnt war, zu 
einem römischen Klientelkonigtum". Die königlichen Brüder Roimëtalkës und Raskuporis 
kämpften als römische Vasallen beispielsweise in den Jahren 6 und 7 nach Chr. Die griechi- 
schen Tochterstädte hingegen waren schon römischer Reichsboden und unterstanden dem 
Statthalter von Makedonien. Nach Roimétalkés' Tod (etwa 12/13 n. Chr.) wies Augustus 
dessen Sohn Kotys das eigentliche Erbland südlich des Haimos zu, während dem mit seinem 
Neffen verfeindeten Raskuporis der Schutz der ripa Thraciae, des Landes zwischen Donau 
und Haimos, übertragen wurde", 

Nach Kotys’ Ermordung (19 n. Chr.) erhoben sich in den Jahren 21 und 26 thrakische 
Stämme gegen die römische Oberherrschaft. Daraufhin intervenierte Kaiser Tiberius. Er 
übertrug das Gebiet südlich des Haimos Kotys’ minderjährigen Söhnen und setzte als deren 
tutor den Propraetor Trebellenus Rufus ein. Die ripa Thraciae fiel an Raskuporis’ Sohn Roi- 
mötalkös II?. 

Wahrscheinlich im Jahr 46 wurde das Odrysenreich nach dem Tod Roimétalkés" III. 
und der Niederwerfung eines Aufstandes zur römischen Provinz Thracia gemacht. Das ge- 
naue Datum und die näheren Umstände dieser Maßnahme sind nicht bekannt it. Thracia 
wurde zunächst kaiserliche Provinz. Vermutlich 55—57 oder im Jahr 60 wurde Marcus Vet- 
tius Marcellus, Procurator von Thrakien, von dreiunddreißig stratégoi, den Kommandanten 
der stratégiai, geehrt). Im Jahr 61 ist in Straßenbauinschriften (—Mihilei, —Stopönion) der 
procurator T. Iulius Ustus genannt!?, Noch unter Trajan, vermutlich 107—109, wurde dann 
der procurator durch einen legatus Augusti pro praetore ersetzt, das heißt, die kaiserliche Pro- 
vinz Thrakien wurde in eine senatorische umgewandelt. Das Verwaltungszentrum der Pro- 
vinz war Perinthos, das spütere Hérakleia, jetzt Marmara Ereglisi. Es lag eher dezentral im 
Südosten der Provinz!*, 

Die Provinz Thrakien umfafte die Lünder des ehemaligen thrakischen Königreichs 
sowie das von der Provinz Makedonien abgetretene Südthrakien und die Agüisinseln 
Thasos, Samothraké und Imbros. Von der thrakischen Statthalterschaft ausgenommen war 
die thrakische Chersonés, die selbständig als kaiserliche Domäne verwaltet, wurde!!, In der 
Provinz Thrakien, die nirgendwo die Grenzen des Rómischen Reiches berührte, waren 
keine Legionen stationiert, sondern lediglich wenige Kohorten (— Kabyle, —Philippupolis). 
An Städten und zugehörigen Stadtterritorien entfielen auf den hier bearbeiteten Bereich 
Thrakiens —Anchialos, Augusta Traiana (—Beroö), Deultum (—Debeltos), Hadrianopolis 
(—Adrianupolis) und Philippupolis!*. Im Norden reichte die Provinz Thracia wie zuvor das 
Odrysenreich weit über die Gebirgskette des Haimos hinaus. Dort gehürten z. B. die beiden 
von Kaiser Trajan gegründeten Stüdte Nicopolis ad Istrum (bei Nikjup) und Mareianopolis 
(bei Devnja) zum Territorium der Provinz Thrakien. Bis gegen Ende des 2. Jahrhunderts ist 
dann die Tendenz festzustellen, die nórdliche Provinzgrenze Thrakiens gegen Moesia Infe- 
rior immer nüher an das Haimos-Gebirge zu rücken, ein Wandel, der dann zwischen 187 und 


7 V. VELKOV, in: Ist, Bälg. I 286. 

* Tac. ann. II 64; B. LENK a. О. 440—448; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. I 285. 

* B. LENK a. О. 459г; D. C. SAMSARIS, Le royaume client thrace aux temps de Tiböre et la tutelle ro- 
maine de Trebellenus Rufus. Dódóne 17 (1988) 159—168, 

10 B. Lenk a. О. 449—452; Gerov, Romanizmät I 7 ff., V. VELKOV, in: Ist. Bálg. 1 286. Zu den fast aus- 
sehlieBlich griechischen namentragenden kaiserzeitlichen Inschriften des jetzt griechischen Thrakien vgl. D. 
C. Samsarıs, 17 épigraphie et I' onomastique de la province romaine de Thrace. Dódónë 17 (1988) 93—108 u. 
D. K. SAMSARËS, 'O ёёелАлуасибс fis Opdorna ward thv EAM xad. popari ёруалбтута, Thessalonike 
1980. 

!! Inschrift von Topeiros: Mäpxog Обётт\ос MapxčA)og ёпітротос ceBaoroš; vgl. LAZARIDES, Kat. 
strat. 235—244; B. Gerov, Klio 53 (1971) 131; GEROV, Landownership 36; PAPAZOGLOU, Philippes 93. 
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den ersten Regierungsjahren des Septimius Severus (193—211) vollzogen war, als der 
Haimos tatsächlich — bis auf geringe Abweichungen — die Grenze zwischen Moesia Inferior 
im Norden und Thracia im Süden bildete'®, Die Westgrenze von Thracia gegen Macedonia 
begann im Süden westlich der Mündung des Nestos, nämlich zwischen Akontisma (3 km öst- 
lich von Nea Karbale) im Westen und —Topeiros im Osten, zog dann in nordwestlicher 
Richtung über die Or& Lekanës, dann vermutlich westlich des Tales von Plataria und in der 
Folge über das Phalakron Oros!" und das Pirin-Gebirge — das gesamte Nestos-Tal war 
somit thrakisch — , querte dann in westlicher Richtung den Strymön etwa im Bereich der 
Kresnenska klisura und schloB das Gebiet der oberen Bregalnica mit ein. Der weitere 
Grenzverlauf berührte dann die Osogovska planina, hielt sich dann vorwiegend in nórdli- 
cher Richtung (unter anderem zwischen Bela Palanka, dem alten Remesiana, und Pirot), um 
an dem Fluß Cibrica die Nordgrenze zu erreichen!?. Somit lagen auch beispielsweise Pau- 
talia (Kjustendil) und Serdica (Sofia) in der Provinz Thracia, bis diese Städte und ihre Terri- 
torien unter Aurelian (270—275) Teile der neuen Provinz Dacia mediterranea wurden. 

Bald nach der Einrichtung der Provinz Thracia wurde in Ostthrakien die colonia 
Claudia. Aprensis (westlich von Raidestos, jetzt Tekirdag) gegründet, etwa zwei Jahrzehnte 
später folgte kurz vor 77 als zweite die colonia Flavia Pacis Deultensium (+Debeltos). Die 
übrigen, relativ wenigen Stüdte waren im administrativen Sinn griechische politeiai, die 
größtenteils von Trajan das Stadtrecht erhielten bzw. von ihm gegründet wurden: An- 
chialos, Augusta Traiana, Nicopolis ad Istrum, Nicopolis ad Nestum, Plotinopolis, Topirus 
und Traianopolis. Der Straßenbau wurde kräftig vorangetrieben. In dem hier behandelten 
Gebiet betraf das besonders die wichtige Diagonalstraße Serdica — Philippupolis — Adria- 
nupolis — Byzantion (А 1). 

In den ländlichen Gebieten wurde die alte Verwaltungseinteilung beibehalten. Mehrere 
хдро waren Bestandteile einer xwuapyia. Viele Dörfer aber gingen verwaltungsmäßig in 
nahe davon entstandenen Städten auf. Beibehalten wurde zunächst das Verwaltungssystem 
der orparmyiaı, die Stammesgebiete oder Teile davon umfaBten und nach Stämmen be- 
nannt waren. Die orp&rnyot waren dem procurator untergeordnet. Die griechischen Städte 
aber wurden von den Römern aus dem Verband der стротуүіох herausgelóst. Die Festigung 
der römischen Macht und das Aufblühen des städtischen Lebens führten zu einer Verringe- 
rung der Anzahl der Strategien. Während Plinius der Ältere noch fünfzig Strategien kannte, 
erwähnt Claudius Ptolemaios für das erste Jahrzehnt des 2. Jahrhunderts nur mehr vier- 
zehn. Als wohl 136 die Grenze Thrakiens gegen Untermösien neu festgesetzt wurde, wurden 
die Strategien abgeschafft, und das alte thrakische Verwaltungssystem wich der römischen 
Ordnung. Es hat aber den Anschein, daß sich einige Strategien als ländliche Territorien un- 
abhängig von der fortschreitenden Urbanisation halten konnten. Damals wurde die Provinz 
Thracia auch von der militärischen „Vormundschaft“ der untermósischen Verwaltung ge- 
löst!®, 


16 Berz, Thrakien 453f.; В. GEROv, Severnata granica na provincija Trakija. ZA/ 17 (1950) 11—33; V. 
VELKOV, in: Ist. Bälg. I 287 f.; D. Boreva, Severnata granica na provincija Trakija pri Septimij Sever. Vekove 
18,1 (1989) 16—20. 

17 PAPAZOGLOU, Philippes 93, 961, 

ї# V. VELKOV, in: Ist. Bälg. I 286—290. 

19 Plinius, Nat. hist. IV 40; Ptolemaios Ш 11, 6; Berz, Thrakien 460f.; LAzAmip£s, Kat. strat. 
235—244; G, MIHAJLOV, Кат väprosa za strategiite v Trakija. GSU FZF 61 (1967) 31ff.; Gerov, Strategien 
1231f.; V. VELKov, in: Ist. Bälg. 1290; Grrov, Landownership 33—39, 40. Namentlich bekannt sind 21 stra- 
tägiai, Ptolemaios nennt: (xpóc uiv тойс Мосс xoi тєрї rov Aluov ... ) AxvdnAnrich, Eupduch, Odo- 
Bueno, EeAkntich, (mpög SE тў Maxedovig xai xà Alyaie schëtt) Madh, Apomın, Kai, Ea- 
Tat, KopruAuh, Kaum, (бёр učv тўу Молдосу) Вето, Ae Зу Веуушсй, Eapaixh, (парӣ BE Thv ётё 
Ileoivau sëiene uéypre "AroAAaviac) Tj "Астхў, Flavius Dizalas, der in Keirpara (—Keripara, —Nikopolis, 
— Gospodinci) den Artemiskult förderte, war strategos folgender Gebiete: 'OXuvbíx, Porundnrich, Артса- 
той, Oovxvandavruch, EnAnruch (die einzige stratégia, die in beiden Aufzählungen aufscheint), Zpauxf. 'A9- 
кэт}, BroAnruen (МінАПОУ, Inscriptiones IV 287—292, Nr. 2338), — Zu den ethnischen und kulturellen 
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Unter Antoninus Pius (138—161) und dem thrakischen Statthalter C. Iulius Commodus 
Orfitianus wurden Befestigungen zum Schutze der Provinz angelegt. Auf einer Inschrift von 
154/155 sind burgi und praesidia genannt, die speziell zur Sicherung der fines coloniae Fla- 
viae Deultensium errichtet wurden (— Debeltos, —Pändevo, —Pyrgos). Unter dem zuletzt ge- 
nannten Kaiser war bereits der weitaus größte Teil der Provinz Thrakien auf Stadtterrito- 
rien aufgeteilt?", 

Bis zum Ende der Severerdynastie 238 erlebte Thracia als Binnenprovinz eine Epoche 
der ruhigen Entwicklung und Blüte. Diese Situation änderte sich um 240, als im unteren Do- 
nauraum Goten, Sarmaten und Karpen auftauchten und der mósische Donaulimes dem An- 
sturm der Eindringlinge nicht standhielt?!, Ein besonders schwerer Goteneinfall ereignete 
sich um 250 unter Kaiser Decius, als das Reich im Inneren durch Prütendentenkümpfe ge- 
schwächt war und die Christenverfolgungen einen Höhepunkt erreichten. Die Goten unter 
Kónig Kniva setzten bei Oescus (Gigen) über die Donau, eine andere gotische Gruppe fiel in 
die Dobrudža ein und gelangte dann bis vor Philippupolis. Mit diesen Goten wollte sich 
Kniva vereinigen. Auf dem Weg dorthin plünderte er Nicopolis ad Istrum, bevor Decius dort 
eintraf. Der Kaiser nahm die Verfolgung auf, doch wurde sein Heer bei Augusta Traiana ge- 
schlagen. Bevor nun Decius im Frühjahr 251 wieder ein Heer aufstellen konnte, belagerte 
Kniva Philippupolis und plünderte die Stadt im Sommer 250, nachdem diese den Goten 
durch den Verrat des Kommandanten L. Priscus in die Hände gefallen war. Im folgenden 
Jahr trafen die Goten auf ihrem Rückweg bei Abrittus (Razgrad) auf Decius. Dabei gelang es 
Kniva, das kaiserliche Heer unschüdlich zu machen; Decius und sein Sohn Gallus fielen, und 
die Goten konnten unbehelligt abziehen??. 

Einen gewaltigen Angriff auf das Römische Reich unternahmen Goten und Eruler im 
Frühjahr 268 zur See. Von diesem Unternehmen waren weite Teile des Agüisraumes be- 
troffen. Ein Sieg des Kaisers (Licinius Egnatius) Gallienus über die Barbaren am Nestos 268 
sowie eine Niederlage der Goten gegen Claudius II. 269 sind nicht gesichert??. Im Frühjahr 
270 wurde die Küstenstadt Anchialos Opfer eines gotischen Angriffes?*, Im Jahr 271 gelang 
es Kaiser Aurelian, die Gotengefahr im mósisch-thrakischen Raum für lange Zeit zu bannen. 
Aus einer Position der Stärke entschloß sich der Kaiser, die Provinz Dakien, die er noch fest 
in der Hand hatte, zu ráumen?5, Um 280 siedelte Kaiser Probus, aus dem Osten nach Thra- 
kien zurückgekehrt, den von den Goten aus Dakien verdrüngten germanischen Stamm der 
Bastarner auf rómischem Boden an (— Basternai). 


TI. THRAKIEN IN SPÁTANTIKER UND FRÜHBYZANTINISCHER ZEIT BIS ZUR 
EINWANDERUNG DER SLAWEN (4.—6. JAHRHUNDERT) 


Im Zuge der von Kaiser Diokletian eingeleiteten und im 4. Jahrhundert. abgeschlos- 
senen Reorganisation?? der Provinzverwaltung wurde auch die Provinz Thracia, Thrake in 
vier kleinere Provinzen zerlegt. Von den vier neuen Einheiten behielt eine den Namen der 
alten Provinz bei. Es war dies der Nordwesten der alten Provinz mit der Hauptstadt. Philip- 


Verhältnissen in Thrakien in den folgenden Jahrhunderten vgl. N. MrrEvA, Ethnocultural characteristics of 
the population in the Thracian lands in the 4th—6th ce. ByzBulg 8 (1986) 241—252. 

20 Gerov, Landownership 39 f. 
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pupolis, die seit Septimius Severus den Titel Metropolis führte27. Die neue Provinz Thracia 
umfaBte das Gebiet zwisehen den Gebirgen Haimos und Rodopë mit dem oberen Tal des He- 
bros als Kernstüek. Südlieh sehloB die Provinz Rhodopa, Rodopë an. Zu ihr gehórten die 
nördliche Ägäisküste vom Nestos bis zum Hebros, der Südabhang des Rodopö-Gebirges und 
das obere Nestos-Tal. Verwaltungszentrum wurde Traianupolis im Osten dieser neuen 
Verwaltungseinheit. Der Südosten Thrakiens mit der Nordküste der Propontis, das Hinter- 
land der neuen Reichshauptstadt Könstantinupolis, bildete die neu geschaffene Provinz Eu- 
ropa, Europe mit der alten Provinzhauptstadt Perinthos, Hérakleia, Heraclea oder Heraclea 
Perinthus als Sitz der Provinzverwaltung. Zwischen den Provinzen Thracia und Europa lag 
die Provinz Haemimontus, Haimimontos, die im Norden und Osten bis zum Haimos bzw. zum 
Schwarzmeer reichte, Ihre Hauptstadt war Adrianupolis. 

Außerdem wurde damals Thracia auch zur Bezeichnung einer dioecesis, die abgesehen 
von den eben genannten vier ,thrakischen* Provinzen auch die beiden ,,mósischen* Pro- 
vinzen Moesia inferior, Moesia secunda, Mysia B (Hauptstadt Markianupolis) und Scythia, 
Skythia (Hauptstadt Tomis) umfaßte. Militärisch unterstand die Díoecesis Thraciae dem magi- 
ster militum per Thraciaa, im zivilen Bereich dem vicarius (dioeceseos) Thraciarum. Die thraki- 
sche Diözese wiederum gehörte zur Praefectura per Orientem. In den Provinzen Europa und 
Thracia hießen die Zivilgouverneure consulares (xovoouÀ&puo,), in den vier anderen Pro- 
vinzen der Dioecesis Thraciae hingegen praesides (hyepövec)?®. 

Im 4. Jahrhundert war Thrakien wiederholt Schauplatz von Kümpfen, die rivalisierende 
Machthaber untereinander austrugen. In der Provinz Euröpö lag jener Campus Serenus, wo 
Licinius am 30. April 313 einen entscheidenden Sieg über Maximinus Daia errang?*. Im No- 
vember 314 trennten sich irgendwo an der unteren Arda (in campum Ardiensem) Licinius 
und Konstantin, nachdem in der Schlacht keine Entscheidung gefallen war?, Noch vor 
Ende 314 einigten sich die beiden, und Licinius erhielt mit den óstlichen Provinzen auch die 
thrakische Diözese zugesprochen?!. Als Licinius 323 ein großes Heer aufstellte und dadurch 
der Schutz der Nordgrenze vernachlässigt wurde, brachen wieder Goten über die Donau in 
die thrakische Diózese ein. Konstantin schlug die Feinde zurück und verletzte damit formal 
den Vertrag von 314. Aus diesem Anlaß kam es bei Adrianupolis zu einem neuerlichen be- 
walfneten Zusammenstoß, den Konstantin am 3. Juli 324 für sich entschied??, Kurze Zeit 
vorher hatte Gallicanus, einer hagiographischen Quelle zufolge, in der Nühe von Philippu- 
polis über Goten gesiegt?. Nach einer weiteren Niederlage im Jahr 324 war Licinius" 
Schicksal besiegelt, und der Alleinherrschaft Konstantins stand nichts mehr im Wege. Noch 
im selben Jahr begann Konstantin mit dem Bau der neuen Reichshauptstadt am Bosporos. 
Konstantinopel lag im äußersten Südosten Thrakiens, das das Hinterland des Reichszen- 
trums bildete. 

332 griff Konstantins des Großen gleichnamiger Sohn auf seiten der Sarmaten gegen 
die Goten ein, während sein Vater bei Markianupolis (20. April oder schon 18. Februar) 
Goten besiegte. In der Folge schloß Konstantin mit den Goten Ariarichs, von denen ein 


27 Berz, Thrakien 462 ($ Хартротёти fç Өржхёу ёларуіас untpönors Фі аттбтоћс vecoxópoe). Phi- 
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großer Teil das arianische Christentum annahm, ein foedus, demzufolge die Goten gegen 
jährliche Geldzahlungen den Römern Hilfstruppen zu stellen hatten?*, 

Konstantios IL, dem 338 oder 339 die thrakische Diözese zugefallen war, siedelte um 
diese Zeit Gefangene aus Adiaböns in Thrakien an. Damals war Fl. Palladius praeses der 
Provinz Thrakien35, 

Vetranio, der sich im Verlaufe der Erhebung des Magnentius gegen Könstantios II. An- 
fang März 350 selbst zum Kaiser ausrufen ließ, sperrte von Westen her den Sueei-Paß (—H. 
Basileiu kleisura)36, 

Als 361 der spätere Kaiser Julian von Konstantios II. nicht als Augustus anerkannt 
wurde, besetzte er den erwähnten Рай und zog dann auf die Nachricht von Könstantios” Tod 
über Philippupolis weiter nach Konstantinopel". Ab November 361 Kaiser, sorgte Julian in 
ganz Thrakien — wohl besonders an der Donaugrenze — für die Ausbesserung und Instand- 
haltung von Stadtbefestigungen und anderen Festungsanlagen. Im Frühjahr 364 besuchten 
die beiden neuen Kaiser Valens und Valentinian Adrianupolis, Philippupolis und andere 
wichtige Städte. Im Juni dieses Jahres teilten die beiden Brüder Reich und Heer, Dabei er- 
hielt der jüngere Valens die östlichen Provinzen und damit auch die thrakische Diózese?5, 
Schon in diesem Jahr drangen wiederum Goten plündernd in Thrakien ein und gingen 365 
zu einem groß angelegten Angriff über, Valens, gerade nach Syrien unterwegs, mußte 
Truppen für das bedrüngte Gebiet bereitstellen. Dazu kam, daß sich in Konstantinopel Pro- 
copius zum Kaiser proklamieren ließ und die gegen die Goten ausgeschickten Truppen, aber 
auch gotische Hilftruppen auf seine Seite brachte. An der Erhebung beteiligten sich breite 
Bevólkerungsschichten, besonders die Stadt Philippupolis?, Nach Procopius’ Hinrichtung 
trat mit Marcellus ein neuer Usurpator auf. Nun marschierte 366 Equitius, der magister mi- 
litum per Illyricum, über den Succi-Paf nach Thrakien ein, brach den Widerstand der in Phi- 
lippupolis verschanzten Anhänger des Usurpators und nahm den zum Entsatz heranrük- 
kenden Marcellus gefangen. Bis 369 (Friede von Noviodunum) hatte Valens dann in den 
mósischen Gebieten der thrakischen Diözese mit Goten zu kümpfen, wobei dem Kaiser Mar- 
kianupolis als Operationsbasis diente*®, 

376 suchten von den Hunnen bedrüngte Westgoten in Thrakien Zuflucht. Auf ihr Ersu- 
chen wurden sie von Kaiser Valens aufgenommen und überschritten wohl im Herbst dieses 
Jahres mit ihren Führern Fritigern und Alaviv vermutlich bei Dorostolon (Silistra) die 
Donau*!, Für die Kontrolle der Ankómmlinge waren römische Truppen nótig, deren Bereit- 
stellung eine Schwüchung der Streitkrüfte am Donaulimes zur Folge hatte. Diesen Umstand 
nützten Ostgoten und überschritten in großer Zahl gegen das Verbot des Kaisers die 
Donau*?, Bei Markianupolis, wo das Hauptquartier der rómischen Truppen stand, kam es 
Anfang 377 zum offenen Kampf zwischen diesen und den Goten. Die Goten siegten über die 
römischen Truppen und zogen dann plündernd durch Thrakien, wobei ihnen freilich die be- 
festigten Städte unzugänglich blieben. Viele in kaiserlichen Diensten stehende боеп und 
andere Unzufriedene schlossen sich den Plünderern an. In Adrianupolis brach in einem aus 
Goten bestehenden Truppenkontingent eine Meuterei aus, Gegen die Rebellen wurden 
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unter anderem Arbeiter aus den dortigen Waffenfabriken eingesetzt. Den Meuterern 
schlossen sich die Scharen Fritigerns an, und gemeinsam belagerten sie — wenngleich er- 
folglos — die Stadt^*. Die von Valens nach Thrakien entsandten Streitkräfte unter Trajan 
und Profuturus vermochten die Goten zunächst wieder über den Haimos zurückzudrängen 
und nach der Schlacht prope oppidum Salices (in der DobrudZa; Spätsommer 377), die ohne 
klare Entscheidung, aber für die Römer wohl ungünstig verlaufen war**, auf den Püssen des 
Haimos Stellungen zu errichten, Als sich aber wenig später die Scharen Fritigerns mit berit- 
tenen Hunnen und Alanen vereinigten, konnten die Balkanpässe von den Römern nicht 
mehr gehalten werden, und die Barbaren konnten sich im thrakischen Raum „bis zum Ro- 
dopé-Gebirge und der Meerenge* ausbreiten‘®. Bei Debeltos wurde eine römische Truppe 
von gotischen Reitern besiegt. Bei Вегоё versuchte Frigeridus, im Auftrag Gratians eine 
Verteidigungslinie zur Sicherung der dortigen Nord—Süd-Verbindung (Straße D 6) aufzu- 
bauen, mußte aber, von allen Seiten angegriffen, das Gebiet räumen. Er zog nach Westen 
ab, besiegte unterwegs die Goten des Farnobius und besetzte schließlich den Sucei-Paß, die 
Grenze zwischen den beiden Reichsteilen*, Im folgenden Jahr 378 traf Valens ernsthafte 
Gegenmaßnahmen. Sebastianus, der neue Kommandant der Fußtruppen, überwültigte bei 
Adrianupolis einen gotischen Trupp, der mit reicher Beute aus dem Süden gekommen war. 
Fritigern konzentrierte seine Leute bei Kabyle*'. Als der zur Verstärkung herannahende 
Gratian sich bereits bei Castra Martis im äußersten Westen der Provinz Moesia Inferior be- 
fand, entschloß sich Valens, der Mitte Juli 378 über Nike Adrianupolis erreicht hatte, auf 
Sebastianus’ Rat, das Eintreffen Gratians nicht abzuwarten und sogleich gegen Fritigern 
loszuschlagen, der wiederholt Thrakien als Siedlungsland für die Goten verlangt hatte. Am 
9. August fanden eine Unmenge römischer Soldaten und der arianische Kaiser in der verlo- 
renen Schlacht den Tod. In den folgenden Tagen versuchten Goten zusammen mit Hunnnen 
und Alanen vergeblich, Adrianupolis zu stürmen. Philippupolis und andere befestigte Städte 
konnten ebenso den gotischen Angriffen widerstehen*#, 

Noch im Jahr 378 zog Gratian den Spanier Theodosios zur Wiederherstellung der Ord- 
nung heran, beorderte ihn an die Donaugrenze und ernannte ihn im Jänner 379 in Sirmium 
zum Mitkaiser. Dem Theodosios wurden der Osten und die illyrische Präfektur mit den Di- 
özesen Dacia und Macedonia übertragen. Ein großer Gewinn für das römische Heer war der 
aus der Sippe Athanarichs stammende Gote Modares, dem es 379 gelang, die Goten, Alanen 
und Hunnen aus dem eigentlichen Thrakien zu verdrängen und sie auf das Gebiet zwischen 
Haimos und Donau zu beschränken’. Am 3. Oktober 382 schloß Theodosios mit den Goten 
Fritigerns jenes folgenschwere foedus; durch das den Goten im nördlichen Teil der Diözese 
Thracia, also zwischen Donau und Balkan-Gebirge, Siedlungsland als steuerfreier Grundbe- 
sitz angewiesen wurde. Die nunmehr reichsangehórigen „mösischen“ Goten konnten nach 
eigenem Recht. unter eigenen Fürsten leben und waren dem Kaiser gegen Bezahlung zur 
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Waffenhilfe verpflichtet. Diesen Dienst hatten sie unter eigenen Anführern und nicht unter 
römischen praefecti zu leisten5", 

386 setzten Greutungen unter Odotheus nahe der Donaumündung ans südliche Ufer 
über. Diese ostgotischen Eindringlinge wurden zum Teil von dem magister militum Promotus 
vernichtet, zum anderen Teil aber in Phrygien bei Nakoleia angesiedelt#!. 

Der Vertrag von 382 wurde im Spätsommer oder Herbst 391 gebrochen, als der „mösi- 
sche“ Gote Alarich an der Spitze von Angehörigen verschiedener Völkerschaften über den 
Haimos hinaus nach Süden vordrang. Die Römer erlitten am Hebros eine Niederlage. Pro- 
motus konnte Theodosios gerade noch retten, setzte den Kampf gegen die Goten fort und 
fiel noch im selben Jahr$?, 

392 besiegte Promotus' Nachfolger Stilicho den Gotenkönig Alarich, mußte ihn jedoch 
auf kaiserliches Geheiß wieder freilassen. In der Folge geriet Alarich mehrmals an den 
Rand des Verderbens, entkam jedoch immer wieder, vermutlich weil Stilicho auf die Goten 
Alarichs gar nicht verzichten konnte. Im Winter 394/395 fielen Hunnen in Thrakien ein 
und verheerten das Land. 395 verließen die einstigen gotischen Fóderaten — ihr Bündnis- 
partner Theodosios war am 17. Jünner verstorben — unter Alarichs Führung die Provinzen 
an der Donau und zogen plündernd bis vor die Tore Konstantinopels, Dort erreichte der 
Präfekt der Prütorianer Rufinus auf dem Verhandlungswege, daß die Goten die thrakische 
Diözese verließen. Die Nordküste der Ägäis entlang zogen sie westwürts in die griechische 
Halbinsel**, 

Vor seinem Tod hatte Theodosios das Reich unter seine Sóhne Arkadios und Honorius 
aufgeteilt. Die Diözese Thracia (Teil der Präfektur des Ostens) fiel an die östliche Reichs- 
hälfte, die Diözese Dacia hingegen an das Westreich, sodaß der Fluß Vit im heutigen Nord- 
westbulgarien und weiter im Süden der Succi-PaB die Grenze zwischen dem Osten und dem 
Westen bildeten55, 

Das Verzeichnis der „Notitia dignitatum“, das in seinem wesentlichen Bestand die Ver- 
hältnisse des Jahres 408 wiedergibt, führt die wenigen militärischen Formationen der Pro- 
vinzen Rhodopa und Thracia im Rahmen der vielen dem Dux Moesiae secundae unterste- 
henden Truppenabteilungen. Als Binnenprovinzen waren Rhodopa und Thracia — die Pro- 
vinz Haemimontus scheint in diesem Zusammenhang nicht auf — militärisch gesehen von 
untergeordneter Bedeutung. Demnach gab es in der thrakischen Diözese nur zwei Duces, 
nämlich den erwähnten von Moesia secunda und den Dux Scythiae. Für die Provinz Rhodopa 
wird die Cohors quarta Gallorum, Ulucitra genannt, für Thracia sind die an der Nord —Süd- 
Verbindung Oescus — Philippupolis stationierte Cohors prima Aureliana, sub Radice — Via- 
mata (—Sub Radice und —Mihilei) und die Cohors tertia Valeria Bacarum verzeichnet, deren 
Stationierungsort Drasdea nicht lokalisiert ist. An Waffenfabriken in dem hier bearbeiteten 
Gebiet kennt die Notitia nur jene von Adrianupolis (Scutaria et armorum, Hadrianopoli Ha- 
emimonti)56, 

Um die Wende vom 4. zum 5. Jahrhundert begannen Hunnen immer größeren Einfluß 
im römischen Heer zu gewinnen und auf diese Weise zum Teil die Rolle der vor ihnen so er- 
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folgreichen Goten zu spielen. In diese Epoche fällt auch das mächtige Aufblühen des Hun- 
nenreiches in der pannonischen Ebene, eines großen Verbandes zahlreicher Stämme. In der 
ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts war die thrakische Diözese oftmals von Hunnen bedroht, 
422 konnten die Hunnen, die über die untere Donau in das Byzantinische Reich einge- 
drungen waren, vertrieben werden, 434, 435 jedoch mußte Theodosios II. mit den hunni- 
schen Herrschern Attila und Bleda in Margus einen für Byzanz ungünstigen Vertrag 
schließen, der ihn zu höheren Tributzahlungen und zur Rückgabe von Überläufern ver- 
pflichtete. Der vermutlich ärgste Hunneneinfall ereignete sich um 443, als die Barbaren Ra- 
tiaria (Aréar), Sardike, Philippupolis (und —Könstanteia?), Arkadiupolis (Lüleburgaz) und 
schließlich Söstos auf der thrakischen Chersones plünderten*'. Unweit der Reichshaupt- 
stadt besiegten sie dann ein Heer Aspars, sodaß Theodosios zu schlechten Bedingungen 
Frieden schließen mußte®®. Abgesehen von den durch die Hunnen angerichteten Schäden 
hatten Katastrophen wie Hungersnot, Pest und Erdbeben die Lage der thrakischen Diözese 
verschlimmert, als im Frühjahr 447 Attila erneut einen Angriff auf Thrakien unternahm mit 
dem Ziel, Konstantinopel zu treffen". Über den genauen Verlauf dieses Hunneneinfalls sind 
wir nicht informiert, weil unter anderem nicht klar ist, wo das von Marcellinus Comes ge- 
nannte Thermopolis zu suchen ist#®, Jedenfalls unterlag Arnegisel (Arnigisclus), der magister 
militum per Thracias, dem Attila am Fluß Utus (Vit) und fand dabei den Tod®!. Zusammen- 
fassend ist zu den Hunnenkriegen im thrakischen Raum zu betonen, daß die Angreifer nicht 
die Absicht hatten, sich hier festzusetzen, sondern Beute zu machen, Erhöhung der Tribut- 
zahlungen durchzusetzen und die Freilassung Gefangener zu erreichen®?. Die Friedensver- 
träge des Jahres 448 bedeuteten für Byzanz noch größere Verpflichtungen als die früheren 
Vereinbarungen. Die Grenze zwischen Byzanz und dem Hunnenreich verlief von Novae (Svi- 
štov) die Donau aufwärts — eine fünf Tagesmürsche breite unbewohnte Grenzzone war fest- 
gelegt worden — und berührte weiter im Südwesten Naissos®®. In der Folge aber konzen- 
trierte sich das Interesse Attilas auf das Westrómische Reich. Der plótzliche Tod Attilas 453 
und der folgende Zusammenbruch des hunnischen Staatsverbandes befreiten das Ostrómi- 
sche Reich von der Hunnengefahr. Die Auflósung des Hunnenreiches hatte starke ethnische 
Veründerungen im mittleren und unteren Donauraum zur Folge. Die Brüder Valamir, Thiu- 
dimir und Vidimir aus der ostgotischen Familie der Amaler lieBen sich 454 in Süd- und Mit- 
telpannonien als Fóderaten nieder, óstlich davon an der TheiB die Gepiden. Hunnen und 
ihnen verwandte Stämme siedelten sich an verschiedenen Stellen in Mösien und Kleinsky- 
thien an. In dieser Epoche werden erstmals Bulgaren im Balkanraum genannt, nümlich als 
Feinde der Ostgoten und Bundesgenossen der Gepiden in Gebieten nördlich der Donau®*, 

Die Hunneneinfülle der Jahre 466/467 und 468/469 berührten das Bearbeitungsgebiet 
anscheinend nicht. Thrakien wurde aber wenige Jahre später Schauplatz von Gotenkriegen, 
Nach dem 471 von Zönön herbeigeführten Ende des mächtigen Flavius Ardabur Aspar 
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machte der mit dem Beseitigten verwandte Ostgote Theoderich Strabo Karriere. Dem Heer- 
meister Basiliskos gelang es, einen Angriff Strabos auf Konstantinopel abzuwehren. Auf 
diesen Erfolg wird eine lateinische Insehrift von Philippupolis bezogen"5, In Thrakien, wo 
Theoderich Strabo das ostgotische Heer Aspars befehligte und viele Anhänger um sich ge- 
schart hatte, ließ er sich 472 oder 473 von León I. zum magister militum praesentalis erheben 
und 473 von seinen Kriegern zum König ausrufen. Von Kaiser Leön verlangte er die Aner- 
kennung als einziger Gotenkönig und die Ansiedlung seiner Leute in Thrakien. Der Kaiser 
sah sich gezwungen, formal den Forderungen Strabos nachzugeben. Das wiederum rief die 
pannonischen Ostgoten auf den Plan. Thiudimir und sein Sohn Theoderich zogen nach 
Naissos, wo sie wahrscheinlich den Winter 473/474 verbrachten, und wurden im Südwesten 
Makedoniens um Kyrros herum (westlich von Thessalonike) angesiedelt, Im Frühjahr 474 
gab es einen Aufruhr unter den thrakischen Ostgoten Strabos, dem der junge León II. weder 
Rang noch Geld für seine Leute zuerkannte. Basiliskos trat an die Seite der unzufriedenen 
Goten. Theoderich, der Sohn und Nachfolger des in Makedonien verstorbenen Thiudimir, 
verließ das Gebiet zwischen 474 und 476 und setzte sich in Novae an der Donau in Untermö- 
sien fest, wo er sich mit seinen Leuten — mit Unterbrechungen — bis 488 aufhielt. Es ist 
nicht sicher, ob und inwieweit Zenon diese Umsiedlung initiiert hat9*. 

Nach Leöns П. Tod im November 474 wurde Zénón von Basiliskos und Illos aus Kon- 
stantinopel vertrieben. Als Zenon Ende August 474 wieder in die Reichshauptstadt zurück- 
gekehrt war, machte er den Thiudimirsohn zu seinem Verbündeten, ernannte ihn zum magi- 
ster militum praesentalis und nahm den Kampf gegen Strabo in Thrakien auf. Nun versuchte 
Zenon immer wieder die beiden Theoderich gegeneinander auszuspielen. 478 ließ Zönön die 
mösischen Goten von Markianupolis südwärts über den Haimos ziehen. Unterwegs erhielten 
sie aber die ihnen von Byzanz versprochene militärische Verstärkung nicht und wurden 
zudem am Sondis-Paß von Theoderich Strabo angegriffen". Eine Verständigung zwischen 
den beiden Gotenkönigen vermochte der Kaiser zu hintertreiben. Das allgemeine Mißtrauen 
nahm zu, und in der Folge zog der Amaler plündernd am Nordrand des Rodopeé-Gebirges9^ 
westwürts in Richtung Dyrrachion. Auf dem Wege dorthin wurden ihm jedoch im Herbst 
479 von Sabinianus, dem damaligen magister militum per lilyricum, schwere Verluste zuge- 
fügt’. Gegen das bereits kräftig angewachsene Heer Theoderich Strabos thrakischer Goten 
und den nun mit seinem Namensvetter verbündeten Thiudimirsohn setzte Zenon im Winter 
480/481 Bulgaren ein, die einige Jahre zuvor am nórdlichen Donauufer aufgetaucht waren. 
Den beiden gotischen Anführern gelang es, die Bulgaren zu vertreiben. Wiederum rückte 
Strabo bis zu den Mauern Konstantinopels vor. Nach seinem Scheitern entschloß er Sich, 
nach Westen abzuziehen und mit anderen Ostgoten in Verbindung zu treten. Unterwegs 
aber verunglückte er 481 bei Stablos Diomédus an der Via Egnatia tödlich, 

Theoderich Thiudimirsohn war nun seinen ärgsten Rivalen los und erhielt zudem noch 
dadureh Verstürkung, daB die meisten Gefolgsleute des Verunglückten zu ihm übergingen. 
Zenon war 483 einerseits durch die Verwüstungen, die die Goten angerichtet hatten, ander- 
seits dureh die Bedrohung von seiten des Illos und des Gegenkaisers Leontios aus Antio- 
cheia gezwungen, sich mit dem Amaler zu versóhnen. Dieser wurde zum magister militum 
praesentalis ernannt, und für 484 zum Konsul designiert. Doch das Einvernehmen zwischen 
Zenon und Theoderich wührte nieht lange, und 486 fiel der Gote vom niedermósischen 
Novae aus wieder plündernd in Thrakien ein. Ohne Erfolg setzte 7ёпбп wieder bulgarische 
Reiternomaden gegen die Goten ein. Schließlich räumte Theoderich 488 die gotischen 
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Wohnsitze in der thrakischen Diözese und zog mit seinen Leuten donauaufwärts in Rich- 
tung Italien, das er — gemäß einer Vereinbarung mit Zönön — nach Überwindung Odoa- 
kers anstelle des Kaisers verwalten sollte. Unterwegs wurden die Ostgoten von Gepiden, 
Bulgaren und Sarmaten angegriffen, konnten ihre Widersacher jedoch überwältigen”', 

Der Abzug der Ostgoten nach Italien erleichterte den Bulgaren das Eindringen in die 
Balkanhalbinsel. 493 fielen sie in die thrakische Diözese ein, vernichteten das oströmische 
Heer und töteten Julian, den magister militum per Thracias?, Die 498 endgültig unterwor- 
fenen aufständischen Isaurier wurden zu einem großen Teil in Thrakien angesiedelt. Der 
Kaiser soll für diese Zuwanderer eigens eine Stadt gegründet haben (Anastasiupolis?)'*, Ein 
weiterer Bulgarenangriff fiel in das Jahr 499 und endete mit einer sehweren Niederlage der 
Byzantiner unter Aristus an dem Fluß Tzurta?*, Als Bulgaren drei Jahre später erneut über 
Thracia herfielen, stießen sie auf keinen Widerstand von byzantinischer Seite”, Ein Gesetz 
aus den Jahren 491 bis 505 sah für die thrakische Diózese eine Ausnahme vor, weil dort die 
Zahl der Bauern infolge der barbarischen Einfälle zurückgegangen sei, und die Beitragslei- 
stungen an Getreide für die dort stationierten Truppen nicht ausreichten??. Nach den er- 
wühnten drei Bulgareneinfüllen (493, 499 und 502) ließ Kaiser Anastasios — wahrscheinlich 
503, 504 zum Schutz Konstantinopels und seiner unmittelbaren Umgebung rund 65 km von 
der Reichshauptstadt entfernt eine 77 km lange Mauer errichten (ro uaxpov vetyoc TO Aeyó- 
pevov 'Avaoraovaxćyv), die von der Küste des Marmara-Meeres bis zur Schwarzmeerküste 
reichte”. 

An den erwähnten Einfällen jener Bulgaren, die der Gruppe der Turkvölker angehörten 
und zur Unterscheidung von den späteren slawischen Bulgaren zumeist Protobulgaren ge- 
nannt werden, waren vermutlich auch Slawen beteiligt. Diese werden in der ersten Hälfte 
des 6. Jahrhunderts erstmals literariseh unter folgenden Namen genannt: Sklabenoi und 
Antai (Prokopios), Venethi, Antes und Sclaveni (Jordanes) sowie Sklauenoi und Physönitai, die 
auch als Danubioi bezeichnet werden (Pseudo-Kaisarios)?". 

513 erhob sich Vitalian, der comes foederatorum, mit seinem aus Bulgaren, Hunnen, ver- 
mutlieh auch Slawen und anderen unzufriedenen Elementen bestehenden Heer gegen Hypa- 
tios, den magister militum per Thracias. Er gewann Odössos (Varna), rückte bis Konstanti- 
nopel vor und vertrat, mit Papst Hormisdas in Verbindung stehend, die chalkedonensische 
Lehre gegen den monophysitischen Kaiser Anastasios. Im Herbst 513 besiegte Vitalian bei 
Akris (Kaliakra) den Hypatios, nahm ihn gefangen und brachte dann 514 Sozopolis in seine 
Gewalt. Nach einer schweren Niederlage am Bosporos im Herbst 515 zog er sich nach An- 


7! WoLFRAM, Goten 345—347; DEMOUGEOT, Europe II 789—795; V. VELKOV, in: Ist. Bälg. 1 412: V. 
GJUZEI in: Ist. Bälg. II 62. 

Mare. Com. 94: Iulianus magister militiae nocturno proelio pugnans Scythico ferro in Thracia confossus 
interiit; DEMANDT, Spütantike 191. 

71 Theoph. 140: тё 82 joe zv Iexópow cle тўу Opåxny pevixiusv; STEIN, Histoire 84; HONIGMANN, 
Évéques 84; F. Ни, ТІВ 5, 42. 

74 Mare. Com. 95: bellum iuzta Tzurlam fluvium; Iordanes, Rom. 46: nunc cum Aristo ad. Tzortam. Um 
welehen Fluf es sich hier handelt, ist. nicht sicher. TowAscHEK, Thraker II 98, identifiziert ihn mit dem 
Çorlu сау, einem Nebenfluß des Ergene (— Regina). 

35 Маге, Com. 95; Theoph. 143. Zu den auch weiter oben erwähnten Ereignissen vgl. WALDMÜLLER, 
Slawen 32; STEIN, Histoire 89f.; BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 77 f.; V. VELKOV, in: Ist. Bàlg. 1 412; V. Gju- 
ZELEV, in: Ist. Bälg. II 62. 

76 Cod. Just. X 27, 2; V. VELKOV, in: Ist. Bálg. I 393, 412. 

77 B. Croke, The Date of the „Anastasian Long Wall" in Thrace. GRBS 23 (1982) 59—78, widerlegt die 
von E. Stein, Histoire 89 f. vertretene Ansicht, diese Mauer sei bereits vor Anastasios im Laufe des 5. Jahr- 
hunderts gebaut und von diesem Kaiser nur erneuert oder verstärkt worden. Vgl. MUTAFČIEV, Kniga 44; P. 
Ретноу, in: Ist. Bälg. II 30; DEMANDT, Spätantike 191. 

74 Prok. bell. VII 14, 22 (S. 357): тё үйр Еу tata XxAafnvot тє xoi "Avrat; Iordanes, Get. 89 (c. 23): 
--. ab una stirpe exorti, tria nunc nomina ediderunt, id est Venethi, Antes et Sclaveni.., Pseudo-Kaisarios, PG 38, 
985: ol ExAaunvoi xai Pusovirat, ol xai Acvoüftot просотореубеуо!..; vgl. DUJČEV, Medioevo I 43; Warn- 
MÜLLER, Begegnungen 10—22. 
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chialos zurück, behielt aber, nieht nur in religionspolitischen Angelegenheiten, bis zu 
seinem gewaltsamen Ende 520 beträchtlichen Einfluß’®. 

Unter Kaiser Justinian nahmen die räuberischen Einfälle von Völkern jenseits der Do- 
naugrenze an Häufigkeit und Intensität zu. Den Worten Prokops, daß, seit Justinian die 
Herrschaft übernommen hatte, Illyrien und Thrakien fast jedes Jahr von Obvvoi тє xoi 
ZxAaßnvoi xxi "Avta, heimgesucht wurden, können Jordanes’ Worte Hi sunt casus Romanae 
rei publicae preter instantia. cotidiana. Bulgarum, Antium et Sclavinorum zur Seite gestellt. 
werden? Uneinheitlich sind unsere Informationen über Barbareneinfälle in Thrakien, 
denen Mundo, vermutlich ein Gepide, der in byzantinische Dienste getreten und von Justi- 
nian zum magister militum per Illyricum ernannt worden war, erfolgreich entgegentrat®!, Als 
Jahr dieses Ereignisses werden 529, 530 und 540 (damals war Mundo allerdings schon vier 
oder fünf Jahre tot) genannt, als besiegte Feinde dagegen Bulgares, Hunnoi und eine Menge 
verschiedener Barbaren bzw. zuerst Bulgaroi und dann Hunmoi*?, Etwa in diese Zeit fiel 
auch das Wirken des Chilbudios, vermutlich eines Slawen, den Justinian 530 zum magister 
militum per Thraciam gemacht und mit der Verteidigung der Donaugrenze gegen Übergriffe 
der Unnoi, Antai und Sklabenoi beauftragt hatte. Drei Jahre lang vermochte Chilbudios die 
Slawen durch Angriffe nórdlich der Donau unter Kontrolle zu halten, bis vermutlich 533 ein 
derartiger Angriff mißlang, die Romäer unterlagen und ihren Kommandanten Chilbudios 
einbüßten®. 535 wurden Bulgaren von Sittas bei der Stadt Jatrus (ad Iatrum) besiegt, bevor 
sie noch das eigentliche Thrakien erreichen konnten. Erfolgreicher agierten jene Bul- 
garen, die 539 den Kommandanten der mósischen Truppen, Tustinos, tóteten und erst süd- 
lich des Haimos von den byzantinischen Heerführern Kónstantinos (oder Könstantiolos), 
Godilas und Akum (oder Askum, einem christianisierten Hunnen) geschlagen wurden. Auf 
ihrer Rückkehr wurden die byzantinischen Heerführer jedoch von einem anderen bulgari- 
schen Trupp angegriffen und zum Teil gefangengenommen®s. Weit schlimmer waren für das 
Byzantinische Reich die Ereignisse des folgenden Jahres, als „hunnische* Scharen angeb- 
lich das Land vom Jonischen Meer bis zu den Vorstädten Konstantinopels plünderten; 32 
Festungen im Illyrikum seien erobert, Potidaia an der Halbinsel Kassandra sogar zerstört 
worden. Angriffe auf befestigte Siedlungen und Festungen waren ein neues Element der bul- 
garischen Kriegsführung®®. 540 war die thrakische Chersones Ziel eines bulgarischen An- 
griffs; bei diesem Unternehmen wurden sogar die Dardanellen überschritten. Ein anderer 
Plünderungszug führte nach Hellas'", Das Projekt, Anten als Föderaten nördlich der Donau 
gegen Bulgaren einzusetzen, hatte geringe Chancen realisiert zu werden. In diesem Zusam- 
menhang gab sich ein Ante als Chilbudios aus, wurde jedoch von Narsös entlarvt®®, Narsēs 
befand sich damals in Thrakien mit einer grofen Schar von Herulern, die dort überwintern 
und dann in Italien eingesetzt werden sollten. Unterwegs stießen diese Heruler mit einer 


79 STEIN, Histoire 177—185; W. ENSSLIN, Vitalianus (6). RE9 A/1 (1961) 374—378; WALDMOLLER, Be- 
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Gruppe von Sklabenoi zusammen und konnten sich erfolgreich behaupten"", 549/550 
drangen angeblich dreitausend „Sklavinen“ in Thrakien ein, die sich nach Überquerung des 
Hebros in zwei Gruppen teilten. Die einen wandten sich zunächst nach Osten, wo sie den 
Kommandanten von Tzurulos (Corlu), Asbados, töteten, verwüsteten weite Teile Thrakiens 
und eroberten schließlich die an der Straße von Konstantinopel nach Thessalonik& gelegene 
Stadt Topeiros am Nestos, Dabei sollen alle Männer, 15.000 an der Zahl, von den Angreifern 
umgebracht worden sein. Nachdem beide slawischen Trupps gewaltigen Schaden ange- 
richtet hatten, zogen sie mit vielen Kriegsgefangenen heim. Wenig später soll die Anwesen- 
heit des von den Slawen gefürchteten Feldherrn Germanos in Sardik& die Eindringlinge be- 
wogen haben, Thessaloniké nicht weiter anzugreifen und statt dessen nach Dalmatien vorzu- 
stoßen". 

Im Zusammenhang mit Ereignissen des Jahres 551 werden die beiden Metropolen Phi- 
lippupolis und Adrianupolis erwähnt: 550 war ein Krieg zwischen Gepiden und Langob- 
arden ausgebrochen; dabei hatten sich die bulgarischen Kutriguren den Erstgenannten an- 
geschlossen. Diese Bulgaren („Hunnoi“) plünderten nun in den Balkanprovinzen und 
schlossen Narsés, der mit einem Heer zum Kampf gegen die Ostgoten unterwegs war, eine 
Zeitlang in Philippupolis ein. Erst als die Plünderer teils nach Konstantinopel, teils nach 
Thessalonikö aufgebrochen waren, konnte Narsés den Marsch nach dem Westen fort- 
setzen’, Um dieselbe Zeit war ein byzantinisches Heer in Kämpfe gegen die „Sklavinen“ 
verwickelt. Bei Adrianupolis brachten die Barbaren den Romäern eine schwere Niederlage 
bei und setzten ihre Plünderungen in der nahen Astik& chöra fort??. 

Justinian war bemüht, die das Reich unmittelbar bedrohenden Kutriguren, die west- 
liche Gruppe der Bulgaren, und die Utiguren, jene weiter im Osten lebende protobulgari- 
sche Gruppe, gegeneinander auszuspielen. Berichtet wird von der Ansiedlung von zweitau- 
send Kutriguren unter Sinniön in Thrakien mit Zustimmung des Kaisers??, Auseinanderset- 
zungen zwischen den beiden bulgarischen Stämmen und Slawen gewährten dem Byzantini- 
schen Reich eine Ruhepause, bis im Winter 558/559 die Kutriguren unter Zabergan die 
zugefrorene Donau überschritten und sich dann in Thrakien in drei Gruppen aufteilten: die 
eine drang bis zu den Thermopylen vor, eine andere trachtete die die thrakische Chersones 
schützende Mauer zu überwinden und griff dabei auch vom Golf von Ainos her an. Die dritte 
stieß unter Zabergan selbst weit in das Gebiet innerhalb der „langen Mauer“ des Anastasios 
vor und trieb dort ihr Unwesen®*. Byzanz sehürte nicht nur die Zwietracht zwischen den 
Utiguren und Kutriguren, sondern machte auch die Awaren zu seinen Verbündeten gegen 
Bulgaren und Slawen. Allmählich wurden die Awaren zum dominierenden Element unter 
den diversen Stämmen und Völkern. In der Zeit von 562 bis 565 ließen sich die Awaren 
unter dem Khagan Baian in Pannonien nieder. In den Verband des Awarenreiches waren 
auch Kutriguren und pannonische Slawen integriert"5, Unsicher sind die Nachrichten über 
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einen bulgarischen Plünderungszug, der im April 562 zur Eroberung von Anastasiupolis 
führte, dessen Befestigungen kurz zuvor verstärkt worden sein sollen®®, 

Prokopios’ Ende der Fünfzigerjahre des 6. Jahrhunderts verfaftes?? panegyrisches 
Werk über die von Justinian veranlaBte Wiederherstellung und Errichtung von Befesti- 
gungsanlagen weist gewiB Übertreibungen auf und ist daher mit kritischem Vorbehalt, aus- 
zuwerten, bildet aber zu den meisten Fällen die einzige Quelle für diese infolge der zahlrei- 
chen Barbareneinfälle erforderlichen Maßnahmen, sodaß das Ausmaß der Übertreibungen 
und das Verhältnis zur Wirklichkeit nicht zu eruieren sind®®. In einem Festungskatalog sind 
bei Prokop für die Provinzen Rodopé, Thraké und Haimimontos 12, 35 und 53 Anlagen aus- 
gewiesen, wobei nur für Rodopé vermerkt ist, daß es sich um neue Festungen handelt. Zu 
einer Reihe von Städten sind uns genauere Angaben überliefert: Die Heilbäder (—Therma) 
nahe der Schwarzmeerstadt Anchialos wurden durch eine Mauer vor Angriffen von Bar- 
baren geschützt. In Ainos wurden die Stadtmauern erhöht und der Zugang von der Meer- 
seite abgesichert. In der — wie auch der oben erwähnte Katalog ausweist — festungsarmen 
Provinz Rodopé wurden das große, blühende Dorf Belluros mit Mauern umgeben und die 
Mauern von Traianupolis und Maximianupolis, dem späteren Mosynopolis, ausgebessert. In 
Anastasiupolis (— Peritheörion) wurden eine Hafenbefestigung angelegt und die Wasserlei- 
tung erweitert. Topeiros, das erst 550 von »Bklavinen* heimgesucht worden war, erhielt hö- 
here Mauern. Ferner wurden an den Befestigungen der Städte Philippupolis, Adrianupolis 
und Plötinupolis Ausbesserungen vorgenommen®®. 

Die Eroberung des Gepidenlandes im ostpannonischen Raum und der Abzug der Lango- 
barden nach Oberitalien im Jahr 568 bedeuteten eine wesentliche Festigung der awarischen 
Macht. Tiberios, der spätere Kaiser, hatte zwar 570 die Awaren besiegen können, mußte 
aber 573/574 eine schwere Niederlage hinnehmen, sodaß Iustinos II. den Frieden durch 
hohe Tributzahlungen erkaufen mußte! Unter Tiberios (578—582) überschritten von 
Awaren unabhängige slawische Stämme die untere Donau und drangen plündernd nach 
Thrakien, bis vor Thessaloniké und in die griechische Halbinsel vor!?!, Der Kaiser rief die 
Awaren gegen die slawischen Eindringlinge zu Hilfe. Später verlangte Khagan Baian die Ab- 
tretung der strategisch wichtigen Stadt Sirmion an der Save und erzwang, nachdem seine 
Forderung von Tiberios abgelehnt worden war, 582 die Räumung Sirmions. Im Fall dieser 
Stadt überwog die symbolische Bedeutung des Verlustes die militärische. In dieser Phase 
slawischer Einfälle ist bereits die Tendenz der Ankómmlinge festzustellen, sich südlich der 
Donau anzusiedeln!92, 

Im vorletzten Jahrzehnt des 6. Jahrhunderts war Byzanz auf der Balkanhalbinsel in 
einer šuBerst ungünstigen Position, da die Krüfte des Reiches durch den Krieg gegen die 
Säsäniden stark beansprucht waren. Als Maurikios die Wünsche des Khagans nach immer 
hóheren Tributleistungen nicht erfüllte, eroberten 584 die Awaren unter Mitwirkung von 
Slawen mehrere feste Städte am Donaulimes und südlich davon!**, Eine andere awarische 
Offensive wohl im selben Jahr galt der Schwarzmeerstadt Anchialos, die geplündert wurde. 
Die nahen Bäder Therma sollen auf die Bitten der Frauen des Khagans verschont worden 
sein. Eine den Awaren untertänige slawische Gruppe konnte erst an den Makra teichö des 
Anastasios aufgehalten werden. Elpidios und Komentiolos kamen zu Friedensverhand- 
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" HUNGER, Profanliteratur 1 292. 

"7 J. IRMSCHER, Klio 59 (1977) 225—229; B. Croke, GRBS 23 (1982) 59 f. 

"7 Prok. aed. III 7,18—23 (S. 101 f.); IV. 11,1—20 (8. 143—147), 

190. BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 103f.; P. PerRov, in: Ist. Bälg. П 36. 

10! FERJANČIĆ, Invasions 94 f.; LEMERLE, Miracles II 181; P. PErRov, in: Ist. Вар. II 36f. 

102 Pont, Awaren 751. 358. 

193 FERJANCIÓ, Invasions 97—99; LEMERLE, Miracles II 54r. 








Thrakien in spütantiker und frühbyzantinischer Zeit 73 





lungen nach Anchialos, doch scheiterten ihre Bemühungen'"*. 584 oder 585 gelang es dem 
Komentiolos, an dem Fluß Regina (kata ton Erginian) die Slawen zurückzuschlagen. 585 
stieß Komentiolos bei Adrianupolis auf den Slawenführer Ardagast(os), der viele Gefangene 
und reiche Beute mit sich führte. Tags darauf schlug Komentiolos die Slawen bei der Fe- 
stung Ansinon in die Flucht und vertrieb sie aus der Landschaft Astikë!%5, 586 brach erneut 
ein byzantinisch-awarischer Krieg aus. Komentiolos rüstete ein Heer in Anchialos und teilte 
es in drei Abteilungen, von denen dann eine unter Kastos bei Zaldapa und eine weitere 
unter Martinos bei Tomis erfolgreich operierte, bevor sie nach Markianupolis zu Komen- 
tiolos zurückkehrten. Dann aber — vielleicht erst 587 — mußten die Byzantiner einem Ge- 
genangriff weichen und erlitten auf dem Rückzug schwere Verluste. Komentiolos benützte 
die Route Markianupolis — Anchialos und stieg dabei vom Haimos-Gebirge über Sabulente 
Kanalion nach Kalbomuntis und Libidurgos ab (Straße D 16). Der weitere byzantinische 
Rückzug wurde durch eine Panik beschleunigt. Die Awaren, die zuvor schon Mesömbria ge- 
plündert hatten, versuchten nacheinander die Städte Beroë, Dioklétianupolis, Philippupolis 
und Adrianupolis zu erobern, blieben jedoch erfolglos. Während sie Adrianupolis bela- 
gerten, wurden sie von einem byzantinischen Heer vertrieben. Ein awarischer Trupp stieß 
bis zu den Makra teiché vor!%, 

Das Ende des „Perserkrieges“ 591 schuf für Byzanz die Voraussetzungen für eine akti- 
vere Kriegsführung gegen die Awaren und die ihnen teilweise unterworfenen Slawen und 
Bulgaren. Schauplatz der Auseinandersetzungen, die auf byzantinischer Seite von Priskos 
und Maurikios’ Bruder Petros als Kommandanten geleitet wurden, waren in erster Linie die 
Donaugrenze um Sirmion sowie die untere Donau und die Gegenden nördlich und südlich 
davon. Das hier behandelte Gebiet war in die Geschehnisse weniger involviert. Wohl 591 
hielt sich Maurikios mit einem Heer in Anchialos auf. Später zog der Khagan über Sabu- 
lente Kanalion und Anchialos nach Drizipera (Druzipara), das in diesen Jahren zweimal Ziel 
awarischer Angriffe war. Priskos wurde vermutlich 592 in Tzurulos belagert, nachdem er 
sich vorher nach Didymoteichon zurückgezogen hatte!"7, Das Heer, mit dem Priskos 595 
oder 596 im Frühjahr in das obere Novae (và Bue NóBeu zog, hatte er in der Landschaft 
Astik& rekrutiert. Bei der Musterung hatte er das große Ausmaß der Verluste feststellen 
müssen!®, Die Kämpfe zwischen Byzantinern und Awaren dauerten an, aber erst 599 oder 
600 war Thrakien im engeren Sinn davon betroffen, als die Barbaren die Stadt Druzipara 
verheerten und erst durch eine Seuche am weiteren Vordringen gehindert wurden. Der fol- 
gende Friedensvertrag brachte den Awaren höhere Jahrgelder und räumte den Byzantinern 
das Recht ein, zur Bekämpfung der Slawen den Grenzfluß Donau zu überschreiten!??, Nach 
wechselvollen Kämpfen, die wenig später wieder einsetzten, zog Komentiolos auf der Oescus 
mit Philippupolis verbindenden Straße über den „Trajansweg“ (—Traianu tribos; Straße D 
4) nach Süden, überwinterte dann in der Stadt an der Maritza, um im Frühjahr 600 in die 
Reichshauptstadt zurückzukehren'!®, 

602 plante Maurikios, den Slawen nördlich der unteren Donau den entscheidenden 
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Sehlag zu versetzen. Des Kaisers Bruder Petros war der Kommandant dieses Feldzuges kata 
tes Sklaučnias. Das Beharren Maurikios' und seines Bruders auf dem Befehl, daß das Heer 
den Winter im Barbarenland verbringen müsse, führte zu einer Meuterei unter den Sol- 
daten, die den Centurio (hekatontarchos) Phökas zu ihrem Anführer ausriefen. Im November 
602 ließ sich Phökas in Konstantinopel zum Kaiser krönen, und Maurikios wurde hinge- 
richtet!!!, Für das Verteidigungssystem an der Donau bedeutete die Usurpation des Phökas 
zumindest eine erhebliche Schwächung, wenn auch nicht den völligen Zusammenbruch. 


Ш. THRAKIEN VON DER EINWANDERUNG DER SLAWEN UND BULGAREN BIS ZUR 
CHRISTIANISIERUNG DES BULGARISCHEN STAATES (7. JAHRHUNDERT BIS 864) 


Es ist nicht ganz klar, ob der völlige Zusammenbruch des Verteidigungssystems am Do- 
naulimes und die Ansiedlung der Slawen in großem Ausmaß bereits unter Phökas 
(602—610) oder erst in den ersten Regierungsjahren seines Nachfolgers Hörakleios er- 
folgten!!*. Zweifellos strömten unter dem neuen Herrscher nach der Entblößung der Donau- 
grenze viele Slawen in Reichsgebiete ein, da Phokas' Krüfte dureh den Krieg gegen die Sà- 
sániden beansprucht waren, doch hat es aufgrund der Mehrzahl der Quellen den Anschein, 
daß mit der slawischen Landnahme in großem Stil erst im 2. Jahrzehnt des 7. Jahrhunderts 
zu rechnen ist!!*. Für 603 wird von einer Verheerung Thrakiens durch Awaren berichtet! '4, 
und 609 sollen fremde Völker die Städte der Christen — mit Ausnahme des stark befe- 
stigten Thessaloniké — verwüstet und viele Gefangene weggeführt haben!!5, 

In den ersten Regierungsjahren des Hörakleios (610—641) scheint das Verteidigungssy- 
stem im Inneren des Illyrikum zusammengebrochen zu sein. Für diese Annahme sprechen 
zahlreiche Münzschätze, die in der Zeit 610—617 vergraben wurden, sowie die Nachrichten 
über Flüchtlinge aus den wohl 615 eroberten Städten Naissos und Sardiké in den Miracula 
8. Demetrii!!5, Die Slawen stießen damals vornehmlich in westlicher Richtung bis zur West- 
küste der Balkanhalbinsel (Eroberung von Salona 614 oder später) und in südlicher Rich- 
tung in den Raum Thessalonik& (awarisch-slawische Belagerung der Stadt um 615), in die 
Griechische Halbinsel und zu den Ägäisinseln vor. Wahrscheinlich 618 versuchten Slawen 
wiederum Thessalonike einzunehmen und nahmen dabei awarische Hilfe in Anspruch!!7, 
Die slawischen Angreifer handelten zunehmend aus Eigeninitiative und weniger als Unter- 
tanen der Awaren. Um dieselbe Zeit zogen Awaren plündernd durch Thrakien''®, Wahr- 
scheinlich 619 wollte Hérakleios den Khagan in Hörakleia zu Friedensverhandlungen 
treffen, doch zog dieser von den Makra teichë zur Hauptstadt und plünderte die Vorstüdte 
Konstantinopels'!®. Hörakleios erreichte 620 durch erhebliche Gegenleistungen einen Frie- 
densvertrag mit den Awaren, den der Kaiser dringend benötigte, um die Säsäniden be- 
kämpfen zu können. Die Konzentration der byzantinischen Kräfte an der Ostfront machten 
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sieh Awaren und Slawen zunutze (623 Landung auf Kreta), und Hërakleios muBte seinen 
Perserkrieg unterbrechen, um durch Erhöhung der Jahrgelder den Frieden mit dem 
Khagan wiederherzustellen!?", 626 verbündeten sich Awaren (samt Bulgaren, Slawen und 
Gepiden) und Perser zu einem außerordentlich gefährlichen, letztlich aber erfolglosen An- 
griff auf Konstantinopel. Nach ihrem Scheitern zogen sich die Awaren in ihr Kernland zu- 
rück und waren für Thrakien fortan keine Gefahr mehr. Viele der vormals den Awaren un- 
terworfenen slawischen Stämme konnten in der Folge die awarische Oberherrschaft ab- 
schütteln!?!, Hérakleios scheint weder die Möglichkeit gehabt, noch die Notwendigkeit ge- 
sehen zu haben, sich mit den in Thrakien, Mósien, Kleinskythien etc. angesiedelten Slawen 
nüher zu befassen, denn diese dürften — anders als die Slawen um Thessalonike — keine 
der bedeutenden, wohl nach wie vor zumindest teilweise von griechischer bzw. grüzisierter 
Bevólkerung bewohnten Städte bedroht haben. In Byzanz hoffte man wohl, die Slawen 
durch Verbreitung byzantinischer Kultur und des Christentums an das Reich zu binden!??, 
Im awarischen Khaganat brach Anfang der Dreißigerjahre ein Kampf zwischen Awaren und 
Bulgaren um die Vorherrschaft aus. Die in dessen Verlauf unterlegenen Bulgaren muBten 
Pannonien verlassen!??, Die Schwarzmeerstadt Mesémbria wurde 655 für den apokrisiarios 
Anastasios Verbannungsort!?*, 

Infolge innerarabischer Wirren (ab Mitte des 7. Jahrhunderts) war es Konstans II. mög- 
lich, seine Aufmerksamkeit den europüischen Reichsteilen zuzuwenden, 658 zog der Kaiser 
xarà XxAawwiac, machte viele Gefangene und unterwarf віе!25, Die näheren örtlichen Um- 
stände dieses Feldzuges sind nicht bekannt, doch werden wohl Teile Thrakiens, des Hinter- 
landes der Reichshauptstadt im weiteren Sinn, vielleicht der Küstenstreifen an der Ägäis 
mit der Via Egnatia davon betroffen gewesen sein. Der in diesem Zusammenhang erstmals 
genannte Begriff Sklabinia bedeutet ein Gebiet, wo Slawen geschlossen nach den Regeln 
ihrer eigenen Stammesorganisation lebten. Byzanz mußte sich offenbar mit diesen Sklabi- 
niai abfinden und versuchte, sie unter seine Oberherrschaft zu bringen. Ein paar Jahre 
später hielt sich Könstans in Thessalonikö, Athen und Korinth auf, ehe er ab 663 wieder in 
Kleinasien gegen Araber kämpfen mußte!?#, 

Die Slawen, die sich im thrakischen Raum niederließen, gehörten ausschließlich der 
später als bulgarisch bezeichneten Gruppe (im Gegensatz zur „westlichen“ serbisch-kroati- 
schen Gruppe) an. Namentlich sind uns nur wenige Slawenstämme in dem hier behandelten 
Gebiet bekannt. Im östlichen Haimos-Gebirge waren es vermutlich die Severi, im westlichen 
Teil des Rodopö-Gebirges, im Tal des Mestos und im Bereich von Serrai lebten die Smoleani 
(—Smolenön thema). Die eingesessene thrakische Bevölkerung vermischte sich wohl zum 
überwiegenden Teil mit den Slawen und wurde von diesen assimiliert, zum Teil aber flohen 
die Thraker anderswohin, zum anderen Teil wieder zogen sie sich in Gebirgsgegenden zu- 
rück!?7, 

In den Jahren 674 bis 678 war Konstantinopel jeweils von Frühling bis Herbst von der 
arabischen Flotte belagert!?®. In diese für Byzanz kritische Phase, genauer in die Zeit 676 
bis 678 ist wohl die Affaire „Perbundos“ zu datieren, deren Kenntnis wir der zweiten 
„Sammlung“ der Miracula verdanken, und die einen interessanten Einblick in die Stellung 
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der Sklabinoi gibt. Perbundos war Kënig des unweit von Thessalonikë lebenden slawisehen 
Stammes der Rynchines. Als seine christenfeindlichen Pläne bekannt wurden, ließ ihn der 
Kaiser verhaften und nach Konstantinopel bringen. Perbundos gelang es, von dort zu ent- 
kommen und in der Nähe von Bizy& unterzutauchen. Dort wurde er jedoch aufgegriffen und 
schließlich hingerichtet. Nachdem dies bekannt geworden war, erhoben sich mehrere slawi- 
sche Stämme der Umgebung Thessalonikes und bedrängten die Stadt aufs ärgste. Von der 
Reichshauptstadt konnte erst Hilfe kommen, nachdem Konstantin IV. Ende Sommer 678 
die arabische Flotte schwer geschlagen und zum Abzug gezwungen hatte!??, Zwei Jahre 
spüter leitete der Kaiser einen Feldzug gegen die Bulgaren in das Gebiet nördlich der Do- 
naumündung (Onglos). Als er jedoch krankheitshalber nach Mesembria zurückkehrte, brach 
das Unternehmen zusammen!30, 

Thrakien selbst war vermutlich bis in diese Zeit, wenn nicht sogar bis 690, ohne nen- 
nenswerte eigene byzantinische Truppen. DaB ein Thema "Thraké, also ein eigener Kom- 
mandobereich für Thrakien, damals im Entstehen war, zeigt sich an der Person des auf dem 
Konzil 680/681 anwesenden Theodöros, des komés von Opsikion und hypostratégos von 
Thrakien. Das damals kleine von Byzanz tatsüchlich kontrollierte Gebiet Thrakiens wurde 
also anscheinend vom Komës des Opsikion mitverwaltet!!!. In eben diese Zeit setzte Kon- 
stantin Porphyrogennétos die Einrichtung des Themas Thraké und nannte als Ziel dieser 
Maßnahme die Bekämpfung jener Bulgaren, die sich damals zwischen Donau und Haimos 
etablierten (zur Entstehung des Bulgarischen Reiches siehe unten)!32, 

Sehen wir die Teilnahme des Bischofs an einer der ökumenischen Synoden als Zeugnis 
dafür an, daß dessen Stadt mit Konstantinopel in Verbindung war und daher unter byzanti- 
nischer Kontrolle stand, ergibt sich für Thrakien folgendes Bild: Byzantinisch waren damals 
die Küste der Propontis mit Herakleia, Selymbria und Panion, zumindest Teile der Schwarz- 
meerküste mit Mesömbria und Sözopolis sowie als einzige Stadt im Landesinneren das im 
Zusammenhang mit der zweiten Festnahme des Perbundos überlieferte Bizy6'®, Der in 
einem 687 an den Papst gerichteten Brief Justinians II. neben anderen Truppenverbänden 
genannte exercitus Thracianus hingegen entspricht dem Thema Thrakösion: dieses war aus 
thrakischen Truppen hervorgegangen, die von Hörakleios in Kleinasien gegen die Säsä- 
niden eingesetzt worden waren!?, Nachdem sich Byzanz 678 von der unmittelbaren Bedro- 
hung durch die Araber befreit hatte, begann es die Verteidigungsorganisation auf der Bal- 
kanhalbinsel, besonders im thrakischen Raum wieder aufzubauen, Besitzungen zu reorgani- 
sieren und zu erweitern!35, In dieser Phase wird das Thema Thrakö eingerichtet worden 
sein. In der arabischen „Themenliste“ des al-Garmi wird ein Patrikios von Tarakia genannt 
und die Lage dieser Provinz als „hinter Konstantinopel und neben den Bulgaren“ verdeut- 
licht!36, 

Als nach 626 die Macht der Awaren geschwächt war, konnten die bulgarischen Stämme 
zwischen Don, Asowschem Meer und Kuban, an deren Spitze Kubrat stand, die awarische 
Herrschaft abschütteln. Asparuch, einer der Söhne Kubrats, wich dem Druck der Chazaren 
und ließ sich zwischen Donau und Dnjestr in dem Onglos genannten Gebiet nieder, wo er 
dann mit den Resten dort verbliebener Hunnen und Slawen einen Verband gründete. Als er 
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in der Folge auf mösisches Gebiet südlich der Donau übergegriffen hatte, kam er mit Kon- 
stantin IV. in Konflikt!?, Der Kaiser unternahm vermutlich 680 einen Feldzug gegen die 
Bulgaren, doch konnte sich sein Heer nicht durchsetzen und zog sich zurück. Die Bulgaren 
überschritten die Donau, gelangten in das Gebiet um Varna und setzten sich in dem „hinten 
durch die Donau, vorne und an den Seiten durch Engpässe (scil. des Haimos) und das ponti- 
sche Meer“ gesicherten Gebiet fest, Dabei unterwarfen sie die dort ansässigen Slawen- 
stümme. Ihnen wiesen sie Siedlungsplütze zu und beauftragten sie mit dem Schutz der 
Grenzen. Die Sebereis wurden in einem Gebiet angesiedelt, das von der kleisura Beregaba zu 
den östlichen Gebieten reichte; ihnen wurde die Verteidigung des Landes gegen die Romäer 
anvertraut. Andere Slawen, die sogenannten „Sieben Stämme“ oder „Sieben Geschlechter“ 
(ntà yeveat), wurden dazu eingesetzt, im Süden und Westen das Grenzland gegen die 
Awaren zu verteidigen!®. Schwierigkeiten bereiten die Worte Só n&xrov бутас̧, die bei 
Theophanes auf die an der West- und Südgrenze gegen die Awaren eingesetzten ёттӣ yevexi 
folgen und etwa soviel wie „unter Vertrag stehend“ bedeuten. Wird бло máxcov бутос auf 
den Zustand vor der Umsiedlung durch die Bulgaren bezogeu, dann ist an slawische 
Stämme zu denken, die vor der Ankunft der Bulgaren Byzanz gegenüber in einem Vertrags- 
verhältnis, wohl im Status von Füderaten standen'". Beschreiben die Worte Zoé n&xrov 
övrag jedoch einen eben durch die Bulgaren herbeigeführten Zustand, dann wären die 
Worte so zu verstehen, daß diese Slawen den Bulgaren gegenüber damals tributpflichtig 
oder wehrdienstpflichtig wurden!*". Meines Erachtens ist die erstgenannte Auffassung vor- 
zuziehen, da Theophanés wohl den vorher bestehenden Rechtsstatus aus byzantinischer 
Sicht andeutet. 

Als dann die Bulgaren in Thrakien Städte, Festungen und Dörfer angriffen und plün- 
derten, sah sich Konstantin IV. gezwungen, einen Vertrag zu schließen und darin jährliche 
Zahlungen (r&xr«) an die Bulgaren festzulegen!*!, Damit wurde die Niederlassung der Bul- 
garen in Mösien von byzantinischer Seite in gewissem Sinn anerkannt: bzw. hat sich Byzanz 
mit den Bulgaren in Mösien abgefunden. Das hat aber nicht zu bedeuten, daß damit das von 
den Bulgaren eroberte Gebiet von Byzanz an die Eroberer abgetreten!*? worden wäre. Viel- 
mehr waren die Bulgaren für Byzanz so etwas wie Fóderaten auf Reichsterritorium'*. Un- 
gefähr zur selben Zeit — 682 bis 684 — versuchte Kuber, Asparuchs Bruder, vergeblich in 
Thessalonik& an die Macht zu kommen!^^, 

Um 688 unternahm Justinian II. einen Feldzug gegen Slawen und Bulgaren in thraki- 
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sches Gebiet!#5, Dabei stieß er bis Thessalonik& vor, wo er dem hl. Démétrios, wie aus einer 
Inschrift zu ersehen ist, seinen Dank abstattete. Der Kaiser unterwarf viele Slawen — teils 
wurden sie besiegt, teils ergaben sie sich —, die er dann nach Bithynien (Opsikion) ver- 
pflanzte, um den slawischen Druck zu vermindern. Der Anführer dieser Slawen hieß Ne- 
bulos!*5, Auf dem Rückweg wurde Justinian II. an einem Engpaß (tv ri отеу тўс xet- 
cobpxc) von Bulgaren angegriffen und erlitt beträchtliche Verluste, Daß Justinians Expe- 
dition ihr Ziel, die Landverbindung zwischen Konstantinopel und Thessaloniké über die Via 
Egnatia wiederherzustellen bzw. zu sichern, nicht verfehlt hat, zeigt sich in den Teilnehmer- 
listen zum Konzil von 691/692, wo mit Ainos, Philippoi und Amphipolis gleich drei an 
dieser Route liegende Städte erstmals wieder vertreten sind'##, 

Justinian IL, der Ende 695 gestürzt worden war, sich nach seiner Verbannung im Cha- 
zarenreich aufgehalten hatte, schließlich aber vom Khagan der Chazaren an Kaiser Tiberios 
III. Apsimar ausgeliefert werden sollte, floh wahrscheinlich 704 zur Donaumündung und 
nahm mit Tervel Kontakt auf, dem Sohn Asparuchs, der um 700 den bulgarischen Thron be- 
stiegen hatte. Tervel zog an der Spitze eines Heeres von Bulgaren und Slawen mit Justinian 
П. über Mesémbria nach Konstantinopel, wo es diesem gelang, die Macht wieder an sich zu 
reißen. Wohl erst als der „Rinotmätos“ seine Macht gefestigt hatte (Mitte 705), kehrte 
Tervel, mit dem Kaisar-Titel geehrt und reich belohnt, wieder in sein Land zurück'#, Der in 
späteren Quellen enthaltene Bericht von der damaligen Abtretung des Gebietes Zagoria an 
die Bulgaren ist wohl ein späterer Zusatz!5". Eine Inschrift von Madara ist wohl so zu ver- 
stehen, daß Kuber im Gebiet um Thessaloniké dem Justinian Vertrauen und Unterstützung 
versagte!#!. Das mag seinen Grund darin gehabt haben, daß der Kaiser 688 gegen die Bul- 
garen im Raum Thessaloniké vorging, wogegen er den Vertrag mit den mösischen Bulgaren 
nicht gebrochen zu haben scheint!32, 

Aber schon 708 begann Justinian II. wieder einen Krieg gegen die Bulgaren. Diesmal 
landete die byzantinische Flotte in Anchialos. Als die byzantinischen Truppen sich mit Nah- 
rung versorgten, wurden sie überraschend von Bulgaren angegriffen. Während viele seiner 
Leute umkamen oder gefangengenommen wurden, floh der Kaiser nach Anchialos und dann 
auf dem Seewege nach Konstantinopel. Nichtsdestoweniger bat Justinian II. den Khan 
Tervel drei Jahre später um Hilfe bei der Unterdrückung eines Aufstandes in Chersön; doch 
ehe die bulgarische Hilfe eintraf, war Ende 711 der Kommandant der byzantinischen Besat- 
zung von Chersön schon in Konstantinopel zum Kaiser ausgerufen worden. Der neue Kaiser 
Philippikos Bardanes brach bereits 712 die mit den Bulgaren getroffenen Vereinbarungen. 





145 Theoph. 364; Nik. Patr. 36; . DrrTEN, Verhältnis 89; LEwERLE, Miracles П 189; Р. PETROV, in: 
Ist. Bälg. II 108, 110; GJUZELEV, Participation. 

146 Theoph. 364... подла 12497 àv хла Ву và uiv полёро, và 22 npocpuévra mapaAaàv elc cà 
тоб 'Ojuxtou Вай тїс "АВО8оо mepácac хатёсттсе non. Zum weiteren Schicksal der umgesiedelten Slawen 
vgl. К. BELKE, ТІВ 7, 87 f.; zu Nebulos vgl. DrrrEN, Verhältnis 97. Рн. MALINGUDIS, in: Vtori kongres bälg. 
684—686, hält den Namen Nebulos, der bisher für protobulgarisch gehalten wurde, für slawisch. 

147 Nik. Patr. 36; Theoph. 364. 

148 Liure, Thrakien 38—40. Zu den Slawen am unteren Strymön und der Kontrolle der Landverbin- 
dung zwischen Christupolis und Thessaloniké vom 7. bis ins 9. Jh. vgl. J. KARAYANNOPOULOS, Les Slaves on 
Macédoine (Comité National Grec des Études du Sud-Est Europeen 25). Athen 1989 u. KARAGIANNOPULOS, Epi- 
koinónia 213—229. 

t° Theoph. I 374: . . . vyxevet тута тёу Ömoxelpevov атф Ладу räv BovAYápv xai Schäfer. Nik. 
Patr. 41f.; vgl. BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 191—194; V. TAPKOVA-ZAIMOVA, Le voyage de Justinien II en 
705. BPMAe 2 (1988) 468—481. 

150 MUTAFČIEV, Kniga 124, A. 36; BEŠEVLIEV, Protobulg. 59 f.; KOLEDAROV, Pol. geogr. I 28—30 bezieht. 
die Mitteilung auf das Jahr 705. 

151 BEŠEVLIEV, Protobulg. 97, 99, 103£. (Nr. 1): ... «àv blvoxoraužvov rov [B|xot)éav obx ётќстесау б 
970 роо lc Geeschter. ; vgl. Pont, Awaren 280 f. Zur Präsenz der Protobulgaren im Gebiet der Rodopé 
vgl. 2, ALApZov, N. Ov&arov, Danni za prabälgarsko prisästvie v Rodopskata oblast, in: Vtori kongres blg. 
294—300. 

152 BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 192. 











Thrakien von der Einwanderung der Slawen und Bulgaren bis zur Christianisierung 79 


Die Folge waren bulgarische Plünderungen in Thrakien bis zur Reichshauptstadt (Philea am 
Derkos-Golf)!®®, Im Juni 713 waren es Kommandanten des Opsikion mit taratoi ihres 
Themas in Thrakien, die Philippikos stürzten. Dies ist einer jener Fälle, die zeigen, daß die 
Truppen des Reiches in Thrakien nur schwach waren und im Bedarfsfall, wie damals gegen 
die Bulgaren, die Truppen des Opsikion hier eingesetzt wurden!**, 

Der Friede zwischen Byzanz und Bulgarien wurde wahrscheinlich 716 unter Kaiser 
Theodosios III. und Kormesios wiederhergestellt. Wie aus einer Erwähnung im Zusammen- 
hang mit Krum hervorgeht, wurden im Friedensvertrag von 716 oder 717 ein bei den Mële- 
önes in Thrakien beginnender Grenzverlauf (&ró v Мулефуоу тїс @p&xç) und ein jährli- 
cher Tribut in Form von Gewündern und roten Hüuten im Wert von dreiBig Goldpfund 
vereinbart!55, Die Lage dieser Möleönes ist bedauerlicherweise nicht gesichert. 

León III., gekrónt am 25, Mürz, stand noch nicht lange an der Spitze des Byzantinischen 
Stantes, als im August 717 für die Reichshauptstadt eine lebensbedrohende arabische Bela- 
gerung begann, die ein volles Jahr dauern sollte. Daß die Araber schließlich zurückge- 
schlagen werden konnten, verdankten die Byzantiner unter anderem folgenden Um- 
ständen: der tatkräftigen Unterstützung durch die Bulgaren unter Kormesios über die ge- 
samte Dauer der Belagerung (Sieg über Maslama, Verhinderung eines arabischen Vordrin- 
gens in die Balkanhalbinsel) aufgrund eines byzantinisch-bulgarischen Vertrages, der Über- 
legenheit der byzantinischen Flotte gegenüber der arabischen infolge des „griechischen 
Feuers*, der Hungersnot und den Seuchen, an denen das arabische Heer litt, sowie den 
Konflikten innerhalb des Kalifats!*", Während der Belagerung wurde — einer arabischen 
Quelle zufolge — dag Gebiet, Marakia (Thrak&) verwüstet!5?, Kurz nach dem Scheitern der 
arabischen Offensive gelang es dem Kaiser Leon IIL, die Rückkehr Anastasios’ II. auf den 
Thron zu verhindern. Dieser hatte mit Hilfe von Bulgaren und Slawen aus der Umgebung 
Thessalonikés und mit Unterstützung durch Sisinnios Rendakis wieder an die Macht 
kommen wollen!**, 

Konstantin V, verpflanzte nach der Eroberung von Germanikeia 745/746 Araber und 
monophysitische Syrer nach Thrakien. Nachdem der Kaiser sich im Osten gegen die Araber 
durchgesetzt hatte, begann er 755 oder 756 thrakische Städte zu befestigen und dort Syrer 
und Armenier aus Meliténé (erobert 750/751) und Theodosiupolis (erobert 754) anzusie- 
deln!5*. Mit der Ansiedlung dieser paulikianischen Bevölkerung in Thrakien bezweckte der 
Kaiser einerseits, das Land gegen bulgarische Angriffe zu sichern, anderseits Angriffe gegen 
die Bulgaren vorzubereiten. Die Bulgaren verlangten Tribute wegen der von den Byzanti- 
nern errichteten Festungen. Ihre Forderungen wurden abgelehnt, und wenig spüter 
drangen Bulgaren bis zu den Makra teiché in byzantinisches Territorium vor. Berichtet wird 
von großem Schaden, den die Bulgaren anrichteten, und von vielen Gefangenen, die sie mit- 
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nahmen, aber auch von schweren Verlusten, die Konstantin V. den flüchtigen Bulgaren zu- 
160 

758/759 wurde Konstantin V. wieder auf dem Balkan aktiv. Zunächst unterwarf er viele 
Slawen in Makedonien'#!. Vermutlich ein Jahr später folgte ein Großangriff gegen die Bul- 
garen in Mösien. Überliefert sind ein Eindringen byzantinischer Truppen in bulgarisches 
Gebiet zu Schiff die Donau aufwärts und eine schwere Niederlage der Bulgaren bei Mar- 
kellai, wir hören aber auch von schweren Verlusten — unter anderem vom Tod Leöns, des 
stratégos ton Thrakésión und des gleichnamigen Logothetés tu dromu — im Bereich des Bal- 
kanpasses Beregaba!62. Diese beiden Schlachten mit gegenteiligem Ausgang ereigneten sich 
möglicherweise im Laufe eines einzigen Feldzuges!6?, 

Es wührte nicht sehr lange und der Kaiser nahm den Kampf gegen die nordwestlichen 
Nachbarn wieder auf. Ende Juni 763 endete ein Feldzug in der Ebene bei Anchialos. Kon- 
stantin V. ging zwar aus einer für beide Seiten verlustreichen Schlacht angeblich als Sieger 
hervor, war aber offensichtlich nieht in der Lage, die Offensive fortzusetzen. Kapkhan Telec 
wurde für den Mißerfolg verantwortlich gemacht und von den eigenen Leuten getótet!04, 
Khan Sabinos strebte daraufhin einen Frieden mit Byzanz an, doch wurden die harten Frie- 
densbedingungen von den Boilen (boilades) nicht akzeptiert, und Sabinos floh nach Mesém- 
bria und dann nach Konstantinopel!*5, 763 flohen auch zahlreiche Slawen — angeblich 
208.000 Menschen — aus Bulgarien ins Byzantinische Reich und wurden in Kleinasien am 
Fluß Artanas angesiedelt!56, 

Offenbar um die Verteidigung der östlichen Balkanpässe zu schwächen, ließ der Kaiser 
den Anführer der Severi, Sklabunos, entführen!*". Die Severi waren jener slawische Stamm, 
dem 681 von den Bulgaren die Verteidigung des äußersten Ostens des Haimos-Gebirges an- 
vertraut worden war. Auch 765 scheinen die Byzantiner von Anchialos und Mesömbria aus 
nach Norden, etwa bis zur unteren Kamčija vorgestoßen zu sein. Ein Jahr später scheiterte 
eine groß angelegte Unternehmung an einem gewaltigen Sturm, der die byzantinische 
Flotte nordöstlich von Anchialos und Mesömbria etwa bei Kap Emine zu einem großen Teil 
vernichtete'#®. Der Zeitraum von 754 bis 766 war für Bulgarien eine bewegte Epoche, in der 
bezeichnenderweise zahlreiche Thronwechsel stattfanden. Unter Khan Telerig (768—777) 
kam es zu einer Konsolidierung des Bulgarischen Staates. Aus der Zeit 769 bis 775 ist die 
Erneuerung einer Brücke am Südrand des StrandZa-Gebirges im Bereich Quaranta Chiese 
(Kırklareli) — Bizye (Viza) bekannt! 9?, 774 versuchte Byzanz wiederum, die Bulgaren durch 
Angriffe vom Haimos-Gebirge und von der Donau her zu umklammern, aber bulgarische Ge- 
sandte trafen Konstantin V. in Varna, und es wurde Friede geschlossen. Wohl noch im 
selben Jahr planten die Bulgaren, in die Berzötia (im westlichen Makedonien?) vorzustoßen 
und dort Teile der slawischen Bevölkerung in ihr Land umzusiedeln. Mit dieser Maßnahme 
sollten offenbar die in den vielen Kriegen erlittenen Verluste an slawischen Bundesge- 
nossen wettgemacht werden. Konstantin V. vereitelte diesen Versuch, indem er die Bul- 
garen bei Lithosöria schlug. Dagegen scheiterte wiederum eine byzantinische Flottenunter- 
nehmung bei Mesömbria an Stürmen. Die Ermordung in Bulgarien lebender Vertrauens- 
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leute des Kaisers durch Telerig war Anlaß für den letzten Bulgarienfeldzug Konstantins V. 
775. Der ikonoklastische Herrscher erkrankte bei diesem Unternehmen und starb auf dem 
Heimweg!”", 

In den folgenden Jahren scheinen die Beziehungen zwischen Byzanz und Bulgarien 
friedlich gewesen zu sein. Als 777 Khan Telerig, vermutlich von boili bedroht, aus Bulgarien 
geflohen war, wurde er von Leön IV, (775—780) freundlich aufgenommen, zum patrikios er- 
hoben, getauft und mit einer Nichte der Kaiserin vermählt!’!. Telerigs Nachfolger Kardam 
(777—803) vermochte sein Land im Inneren zu konsolidieren und war auch außenpolitisch 
erfolgreich. 778 wurden in Thrakien von León IV. syrische Jakobiten angesiedelt; eine 
Quelle nennt in diesem Zusammenhang eine Zahl von 150.000 Menschen!" 

Nachdem Kaiserin Irene mit den Arabern Frieden geschlossen hatte, konnte Staurakios 
783 einen Feldzug gegen die Slawen im südlichen Makedonien (Thessaloniké), in Mittelgrie- 
chenland (Hellas) und in der Peloponnes durchführen. Steurakios' erfolgreiches Unter- 
nehmen war offenbar keine Belastung für die byzantinisch-bulgarischen Beziehungen'7?, Im 
Mai 784 reiste die Kaiserin mit ihrem Sohn Konstantin nach Вегоё, Philippupolis und An- 
chialos, Sie ließ Beroö wiederaufbauen und in Eirönupolis umbenennen; diese Bezeichnung 
setzte sich aber nicht durch. Nach dem Besuch von Philippupolis reiste sie schließlich nach 
Anchialos und veranlaßte dort die Errichtung von Befestigungen und andere Bautätigkeit. 
Es ist hervorzuheben, daß sich Irene in einer der Grenze wohl recht nahen Zone unbehelligt. 
bewegen konnte!*, 

Wie sehr damals Byzanz im thrakischen Raum wieder Fuß gefaßt und seine Verwaltung 
wieder aufgebaut hatte, läßt sich aus den Teilnehmerlisten zum ókumenischen Konzil von 
Nikaia des Jahres 787 ersehen!'5, Es bedarf keiner besonderen Erklärung, daß gerade die 
Städte der Kirchenprovinz Európë, des westlichen Umlandes der Reichshauptstadt, am 
stärksten vertreten waren. Aber auch in der an Európé westlich anschließenden Provinz 
Haimimontos ist die Dichte jener Stüdte, deren Oberhirten damals Nikaia aufsuchten, be- 
trächtlich. Adrianupolis, Brysis, Bulgarophygon, Debeltos, Kypsela, Perberis (Zugehörigkeit 
unsicher), Plötinupolis (-Didymoteichon), Nikaia (— Nike) und Skopelos schienen erstmals 
(z. T. wieder) auf, wührend Mesémbria und Sózopolis schon an den Synoden von 680/681 
und 691/692 vertreten gewesen waren!'*. Für den Bereich der die Egnatia s&umenden Pro- 
vinz Rodopë ist einzig und allein die Métropolis Traianupolis als Teilnehmer gesichert. Un- 
gewißheit herrscht bezüglich Perberis, was die Lage und die Zugehörigkeit zu Rodopé be- 
trifft; in den Fällen von Anastasiupolis"? und Nikopolis'”® ist unsicher, ob es sich um die 
thrakischen Städte dieses Namens handelt. Philippupolis und Bero& in der Kirchenprovinz 
Thraké waren zwar auf dem zweiten Nizänum nicht vertreten, können aber — wie auch An- 
chialos in Haimimontos — angesichts des „Besuches“ der Kaiserin Irene 784 als für Byzanz 
gesichert gelten. Eine „flächendeckende“ byzantinische Präsenz ist somit für die Region 
von der Hauptstadt bis zum unteren Hebros und zum Südabhang der Strandza anzunehmen. 
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Auch die Schwarzmeerküste bis Kap Emine war offensichtlich unter byzantiniseher Kon- 
trolle. Auf die Erweiterung des byzantinischen EinfluBbereiches und vielleicht auch auf den 
damaligen Umfang des Themas Thrakë weist ein Ereignis des Jahres 789. Philëtos, der Stra- 
tëgos von Thrakē, hatte irgendwo am Strymön — das Thema dieses Namens gab es damals 
noch nicht — ohne besondere Sicherheitsvorkehrungen ein Lager aufgeschlagen und wurde 
dort wie viele seiner Leute Opfer eines bulgarischen Überfalles179. 

Nach dem Beginn der Alleinherrschaft Konstantins VI. und der vorübergehenden Aus- 
schaltung Irenes im Oktober 790 brach wieder ein byzantinisch-bulgarischer Konflikt aus. 
Bei Probaton im Nordosten von Adrianupolis trafen 791 die Heere Konstantins VI. und 
Kardams aufeinander, verließen aber das Schlachtfeld, ohne sich auf einen entscheidenden 
Kampf eingelassen zu haben, Im Juli des folgenden Jahres unternahm der Kaiser einen Bul- 
garienfeldzug. Er besserte die Grenzfestung Markellai aus, wurde jedoch in einem Kampf 
mit dem Heer Kardams, das die Festungen dort besetzt hatte, schwer geschlagen. Zahl- 
reiche byzantinische Würdenträger kamen dabei ums Leben'#, Ein weiterer Konflikt zwi- 
schen den beiden Herrschern im Jahr 796 endete so, daB die Gegner das Gebiet Abrolebas 
— wohl zwischen Adrianupolis und Diampolis — kampflos verließen. Schließlich stellte 
Irene, die im August 797 (Blendung ihres Sohnes Konstantin VI.) die Herrschaft wieder an 
sich gerissen hatte, das gute Einvernehmen mit den Bulgaren wieder her!?!, 

Vermutlich zur Zeit der Alleinherrschaft Irenes (797—802) wurde zur Bekämpfung der 
Bulgaren und Slawen — in gewissem Sinne zu Lasten des Themas Thraké — das Thema Ma- 
kedonia eingerichtet. Von diesem neuen Kommandobereich scheint erstmals im Zusammen- 
hang mit einem Ereignis des Jahres 802 die Rede gewesen zu sein. Als Aétios sich seines Ri- 
valen Staurakios entledigt hatte, machte er seinen Bruder León zum цоуоеттр@тууүос e тє 
nv Өрёхуу xoi Maxeđoviav, während er selbst die Themen Anatolikon und Opsikion über- 
nahm!92, 

Im Herbst 802 mute Irene den Kaiserthron an Niképhoros I. Genikos abgeben. Um 
diese Zeit begann die Herrschaft Krums, unter dem das Bulgarenreich kräftig expandierte. 
Im Nordwesten fielen Teile des damals von Karl dem GroBen vernichteten Awarenreichs an 
die Bulgaren; Umfang und Grenzen dieses Gebietszuwachses sind uns jedoch nicht be- 
kannt. Niképhoros I. war zunächst mit der Bekämpfung der Slawen in Griechenland be- 
schäftigt, versuchte sich dann erfolglos gegen die Araber, und als er 807 gegen die Bulgaren 
auszog, mußte er wegen einer Verschwörung bereits in Adrianupolis umkehren. Im Herbst 
808 gelang den Bulgaren im Gebiet des Strymön, vielleicht am unteren Strymön bei Serrai, 
ein Überfall auf ein byzantinisches Heer; dabei töteten sie viele Soldaten und erbeuteten 
den ganzen Sold. Zu Ostern 809 eroberte Krum Sardikö, das offenbar einer Verbindung des 
bulgarischen Kernlandes mit dem Strymön-Tal im Wege stand!®t. 

811 unternahm Niköphoros 1. einen Rachefeldzug gegen die Bulgaren. Er zog über Mar- 
kellai und dann wohl über den Beregaba-Paß (wahrscheinlich Ri&ki prohod) in die bulgari- 
sche Hauptstadt Pliska, die er besetzte und plünderte. Krum jedoch wich dem Kaiser immer 
wieder geschickt aus und errichtete im Verlauf der genannten Route eine Sperre an einem 
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Fluß, vermutlich an der jetzigen Luda Kamöija. Aus dem Hinterhalt überfielen die Bulgaren 
den Kaiser samt seinen Würdenträgern, und als das in Panik geratene byzantinische Heer 
auf seinem Rückzug diese Sperre zu durchbrechen versuchte, wurde es am 26, Juli 811 ver- 
nichtend geschlagen. Niköphoros wurde getötet, sein Sohn Staurakios entkam schwer ver- 
wundet nach Adrianupolis!®5, 

Im Juni des folgenden Jahres eroberte Krum Debeltos und siedelte die Bevölkerung 
mitsamt dem Bischof Geörgios um. Michael I. Rangabe, der Anfang Oktober 811 nach Stau- 
rakios’ Ableben Kaiser geworden war, versuchte, mit Truppen der Themen Opsikion und 
Thrakesion den bulgarischen Angriffen zu begegnen, mußte dieses Unternehmen jedoch 
schon in Tzurulos wegen einer Meuterei abbrechen. So konnten sich die Bulgaren weiterer 
Gebiete in Thrakö und Makedonia bemächtigen; die christliche Bevölkerung der Städte An- 
chialos, Beroe, Nike, Philippupolis und Probaton ergriff die Flucht'%6, 

Krum schlug dem Kaiser vor, den Friedensvertrag zwischen Theodosios III. und Korme- 
sios von 716 oder 717 zu erneuern (mit der Grenze an den Mëleónes) und darüber hinaus die 
gegenseitige Auslieferung von Emigranten, die ein Verbrechen gegen die Staatsgewalt be- 
gangen hatten, sowie die Überwachung des Handels durch gesiegelte Urkunden an den 
Waren zu vereinbaren. Krums Vorschlag wurde abgelehnt, und daraufhin eroberte der 
Khan Anfang November 812 unter dem Einsatz von Belagerungsmaschinen Mesémbria, wo 
er unter anderem griechisches Feuer und die für dessen Einsatz erforderlichen Erzsiphone 
erbeutete!?", Ein Gegenschlag Michaels I. im Frühjahr des folgenden Jahres kam erst gar 
nieht zur Entfaltung. Zu einer Konfrontation zwischen den beiden Heeren kam es am 22. 
Juni 813 nórdlich von Adrianupolis, nachdem die Bulgaren in Bersinikia und die Romüer 
bei den kleisurai, vermutlich den Derventski vàzvisenija, längere Zeit gezögert hatten, bis 
schließlich Ióannés Aplakés, der Stratögos von Makedonia, eigenmüchtig angriff. Das 
Treffen endete mit einer schweren Niederlage Michaels I., der schon am 10. Juli den Kaiser- 
thron an León verlor!?^. Auf diesen Feldzug bezieht sich wohl die in Malomirovo, vielleicht 
dem alten Bersinikia, gefundene fragmentarische Inschrift, die einen bulgarischen Militär- 
befehl wiedergibt. Dem Bruder Krums wurde demnach der Feldherr León unterstellt. Mit. 
dem Kommando des rechten Flügels, der von Beroé — wahrscheinlich südwürts — bis Dul- 
troénoi reichte, wurde der icirgu boilas Tukos betraut, und zum Befehlshaber des linken Flü- 
gels, der in Anchialos, Debeltos, Sözopolis und Ranulö, also an der Schwarzmeerküste aufge- 
stellt war, wurde der Kapkhan Iratais bestimmt. Diesen beiden Kommandanten wurden 
Unterfeldherrn beigegeben, bei denen aufgrund ihrer Namen byzantinische Herkunft zu 
vermuten ist. Die angreifenden Kerntruppen befehligte offenbar Krum selbst!®#, 

Nach seinem Sieg setzte Krum seinen erfolgreichen Feldzug fort, ließ seinen Bruder Ad- 
rianupolis belagern und drang selbst bis an die Mauern Konstantinopels vor. Nachdem der 
Bulgarenkhan einem seitens der Byzantiner auf ihn geplanten Mordanschlag entkommen 
war, begann er voll Rachedurst Ostthrakien zu verheeren!", Die auf protobulgarischen 
Triumphsäulen genannten Festungen und Städte in der Umgebung von Adrianupolis wie 
Bersinikia, Bukelon, Burdizon (—Bulgarophygon), Didymoteichon, Skutarion, Sözopolis 
und im westlichen Teil der Provinz Europe wie Garela, Arkadiupolis und Bizy& dürften in 


185 Theoph. I 490—492; I. Dusöev, La chronique byzantine de l'an 811. TM 1 (1965) 205—254; vgl. 
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dieser Kriegsphase, vielleicht aber auch schon früher von Krum erobert und zum Teil auch 
zerstört worden sein!?!, 

Dann kehrte Krum nach Adrianupolis zurück und eroberte die von seinem Bruder 
schon längere Zeit belagerte Stadt. Einen beträchtlichen Teil der Stadtbevölkerung siedelte 
der Khan in bulgarischen Ländern jenseits der Donau an, um das byzantinische Element in 
Thrakien zu schwächen. Metropolit Manuel wurde besonders schmählich behandelt und 
später getótet!52. León V. machte zunächst keine Versuche, dem Bulgarenkhan entgegenzu- 
treten. Die Vorbereitungen, die Krum für einen weiteren Krieg mit dem Ziel der Eroberung 
Konstantinopels traf, fanden durch den plötzlichen Tod des Khans am 13. April 814 ein 
jühes Ende'93, 

Die bulgarischen Truppen in Thrakien setzten jedoch ihre Plünderungen fort, worauf 
Leön V. vermutlich im Spätherbst 814 mit einem Bulgarienfeldzug reagierte. Der Kaiser 
mied den gefährlichen Landweg und landete mit seiner Kriegsmacht in Mesömbria. In der 
Nähe der Stadt siegte er über die Bulgaren’, Aus Erbitterung über diese Niederlage be- 
gannen die Bulgaren eine Christenverfolgung großen Ausmaßes, zu der die grausame Tö- 
tung des Metropoliten von Adrianupolis im Jänner 815 den Auftakt bildete!%, 

Im weiteren Verlauf des Jahres 815 lag ein dauerhafter Friede im vitalen Interesse 
beider Nachbarstaaten, die durch die Kriege der letzten Jahre schwer gelitten hatten. Ein 
entsprechender Vertrag wurde — wohl um die Wende 815/816 — für eine Dauer von 
dreißig Jahren von Leön V. und Omurtag (Khan seit März 815) geschlossen. Ein Teil der 
Vertragsbestimmungen, und zwar jene Verpflichtungen, die Byzanz hatte auf sich nehmen 
müssen, ist auf einer bruchstückhaft erhaltenen Inschrift in griechischer Sprache überlie- 
fert: Die Slawen, die dem Kaiser untertan waren, sollten so bleiben, wie sie vor Ausbruch 
des Krieges gewesen waren, also nicht umgesiedelt werden. Diejenigen Slawen, die dem 
Kaiser nicht untertan waren und ihre Wohnsitze im Küstengebiet hatten, sollte der Kaiser 
in ihre Dörfer zurückschicken. Ein Kapitel des Vertragstextes betraf das Lösegeld für 
kriegsgefangene Byzantiner'®. Erhalten ist auch eine Beschreibung des Grenzverlaufes. 
Von den topographischen Angaben sind allerdings nur Debeltos am Beginn und Könstan- 
teia und Makré libada (+Makrolibada) am Ende der Aufzählung mit Sicherheit zu lesen und 
zu lokalisieren. Immerhin ergibt sich daraus ein Grenzverlauf in ungefähr ostnordöstlicher 
bzw. westsüdwestlicher Richtung, der etwa dem Erkesija-Grenzwall entsprach. Die weiteren 
Orte wie —Potamukastellon, — Abrolebas, —Balzöna, — Agathonikeia, Leuké (+ Levka), He- 
bros (— Maritza) und — Haimos sind nicht eindeutig überliefert: oder nicht mit Gewißheit zu 
lokalisieren!?7, 

Mit dem Friedensschluß zwischen León V. und Omurtag begann eine Epoche guter 
nachbarlicher Beziehungen zwischen Byzanz und dem Bulgarenreich, die auch nach dem 
Thronwechsel von León V. zu Michael П. von Amorion (Ende 820) fortbestanden. Dem ent- 
sprach das Verhalten des Khans, als 822 der neue byzantinische Kaiser durch die von 
Thomas dem Slawen angeführte Aufstandsbewegung unzufriedener Menschen verschie- 
dener Völkerschaften bedroht war. Omurtag zog bis Herakleia und zwang Thomas, die Bela- 
gerung Konstantinopels aufzugeben. Schließlich endete Thomas’ Widerstand in Arkadiu- 
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polis'®, Der Bulgarenherrseher konnte sich mehr auf die inneren Angelegenheiten und die 
westlichen Gebiete seines Reiches konzentrieren. Im Westen hatte er Probleme mit den Sla- 
wenstämmen der Abodriti und Timočani und führte im pannonischen Raum Kämpfe gegen 
das Frankenreich!*. Siegel vermutlich aus den Jahren 821 und 831/832 deuten darauf hin, 
daß damals die Themen Thraké und Makedonia in steuerlicher Hinsicht eine Verwaltungs- 
einheit bildeten?" 

Um 832 brachen die Byzantiner den „dreißigjährigen Frieden“, In Reaktion auf byzan- 
tinische Angriffe eroberten der junge Khan Malamir und der erfahrene Kapkhan Isbul Pro- 
baton und Burdizon (— Bulgarophygon) und wandten sich dann gegen Philippupolis, wo die 
griechische Bevölkerung floh und Isbul mit dem archón eine Unterredung hatte?"'. 

Als Kaiser Theophilos gegen die Araber kämpfte, brach 837 im westlichen Rodope-Ge- 
birge ein Aufstand des slawischen Stammes der Smoleanoi aus. Die Bulgaren, die ihren Ein- 
fluß zunehmend nach Südwesten ausgedehnt hatten, griffen mit einem Heer unter dem 
Kapkhan Isbul ein. Die Romüer, die unter Alexios Mozele von Christupolis (Kabala) aus vor- 
gingen, konnten sich nieht, durchsetzen; die Bulgaren eroberten Philippoi, wo eine auf das 
Zerwürfnis mit den Byzantinern Bezug nehmende Inschrift erhalten ist?*?, Etwa zur selben 
Zeit gelang es Byzantinern (Makedones), die als Gefangene aus Adrianupolis von Krum in 
einem Gebiet nördlich der Donau (wohl zwischen den Flüssen Sereth und Pruth) angesiedelt 
worden waren, unter der Führung des Kordelos zu Schiff in ihre Heimat zurückzukehren, 
ohne daß die Bulgaren oder die von ihnen zu Hilfe gerufenen Ungroi dies verhindern 
konnten?®, 

Wohl unter Khan Persian, Anfang der Vierzigerjahre des 9. Jahrhunderts, setzten die 
Bulgaren die Erweiterung ihres Reiches nach Westen (vielleicht schon bis Ochrid) fort, wo 
sie mit so manchen Byzanz gegenüber feindlichen Slawenstämmen leichtes Spiel hatten. 
Freilich gewannen auf diese Weise die Slawen im Bulgarenreich immer mehr das Überge- 
wicht gegenüber dem bulgarischen Turkvolk?"*, 

In die Anfangszeit der Regierung Michaels III. (ab Jänner 842) fällt die Gesandtschaft 
des Theoktistos Bryennios zu den Bulgaren. Sein Begleiter, der junge spätere hl. Euarestos, 
nahm an dieser Reise nur bis Probaton teil, da er im nahen Skopelos und Petra seiner Beru- 
fung zum Mönch folgte?®®. 

Nach dem Tod des Patriarchen Methodios (847) fielen Bulgaren plündernd in die 
Themen Thrakö und Makedonia ein. Darauf reagierten die Byzantiner durch Gegenangriffe 
kleiner Einheiten, die von den Каза Bulgarias aus operierten?"®. In jene Phase gehören 
wohl auch die Streifzüge von byzantinischer Seite im Gebiet von Europe und über den He- 
bros hinaus gegen die Unnoi égun Bulgaroi, die in einer hagiographischen Quelle überliefert 
sind207, 
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Nachdem Boris 852 bulgarischer Herrscher geworden war, geriet das Land in Konflikt 
mit dem Ostfrünkischen Reich, den Kroaten und mit Byzanz. Die Beziehungen zu Byzanz, 
dessen Kräfte immer wieder durch Araberkriege beansprucht wurden, waren durch die Ein- 
beziehung der Slawen Makedoniens und des Rodopö-Gebietes belastet. Vermutlich 856 un- 
ternahmen Michael III. und der Kaisar Bardas zu Wasser und zu Land einen erfolgreichen 
Feldzug gegen Boris. DaB damals tatsüchlich Philippupolis samt Umgebung, das Gebiet, Za- 
gora sowie die Städte Debeltos, Anchialos und Mesömbria von den Romüern zurückerobert 
wurden, ist aus den Quellen nicht mit Sicherheit zu entnehmen??, 

Die militärischen Erfolge und die Expansion des Großmährischen Reiches unter Ro- 
stislav veranlaßten 861 oder 862 Ludwig den Frommen, den König des Ostfrankenreichs, 
und den bulgarischen Fürsten Boris, ein Bündnis gegen den gemeinsamen Nachbarn zu 
schlieBen. Anderseits war Rostislav bestrebt, dem politischen Druck und dem kulturellen 
und kirchlichen EinfluB seitens des Frankenreichs, hinter dem Rom stand, Einhalt zu ge- 
bieten, und wandte sich daher 862 an den byzantinischen Kaiser Michael III. mit der Bitte 
um Lehrer, die den christlichen Glauben in slawischer Sprache und ein einheitliches Recht 
lehren sollten. Michael HI. ließ sich die Gelegenheit, auf Rostislavs Reich Einfluß zu 
nehmen, nicht entgehen und entsandte die aus Thessalonikö stammenden Brüder Kon- 
stantin und Methodios in das Großmährische Reich?0, 

863 erlebten Bulgarien und andere Teile der Balkanhalbinsel ein Erdbeben und infolge 
einer Mißernte eine Hungersnot. Die Romüer hingegen hatten damals durch den Sieg des 
Feldherrn Petrónas über die Araber (Emir “Amr von Meliténé) im September die Moglich- 
keit, sich wieder auf die „Balkanfront“ zu konzentrieren. Sie griffen das Bulgarenreich zu 
Wasser und zu Land an, als dessen Heer in Kämpfe gegen das Großmährische Reich verwik- 
kelt war und die Bulgaren daher keinen nennenswerten Widerstand leisten konnten. Ange- 
sichts dieser Lage war Boris bereit, Frieden zu schließen. Dabei verpflichtete er sich of- 
fenbar, das Bündnis mit Ludwig dem Frommen aufzugeben, sich dem Byzantinischen Reich 
unterzuordnen und zusammen mit seinem Volk das Christentum von Byzanz her zu über- 
nehmen?" , Boris erhielt dafür das Zagora oder —Zagoria genannte menschenleere Gebiet, 
das von der Sidéra bis Debeltos reichte. Vermutlich hatten die Bulgaren dieses Gebiet schon 
vorher erobert. Mesémbria und Anchialos blieben byzantinisch?!!, 

Das Christentum, das schon bei der Christianisierung Bulgariens 864 vielen bulgari- 
schen Staatsangehörigen nicht mehr fremd gewesen war, wurde allmählich die allgemein 
verbindliche ideologische Basis des Reiches, fórderte die gegenseitige Annüherung zwischen 
Bulgaren und Slawen und kam auch den zentralistischen Bestrebungen des Khans den Bo- 
jaren gegenüber entgegen. Boris nahm als Taufnamen den Namen seines Paten, des Kaisers 
Michael III. an?!?, 


IV. THRAKIEN ZUR ZEIT DES CHRISTIANISIERTEN BULGARENREICHS BIS ZU 
DESSEN UNTERWERFUNG DURCH BYZANZ (864 BIS 1018) 


Freilich gab es auch Widerstünde gegen die Christianisierung Bulgariens durch Byzanz. 
865 mußte Boris eine Verschwörung der an ihrem alten Glauben festhaltenden und die by- 
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zantinische Geistlichkeit ablehnenden Bojaren niederschlagen, und Ludwig der Fromme 
und Papst Nikolaus wollten sich mit dem Schwinden ihres Einflusses nicht abfinden?!*, 
Nach der Niederwerfung des Aufstandes der Bojaren verfolgte Boris das Ziel, die Unabhün- 
gigkeit seines Reiches von Byzanz zu sichern. Die Folge waren Anlehnung an Rom und das 
Frankenreich. Eine bulgarische Gesandtschaft reiste im August 866 nach Rom und kehrte 
noch im selben Jahr mit den Antworten auf mehr als hundert das religióse Leben, die 
kirchliche Verwaltung u. a. betreffende Fragen zurück?!*. Zur selben Zeit bat Boris Ludwig 
den Frommen um Bischöfe und Priester, Anfang 867 trafen fränkische Kleriker unter Bi- 
schof Hermenrich von Passau in Bulgarien ein und fanden dort bereits päpstliche Missio- 
nare vor. Ein Teil der püpstlichen Kleriker wollte in Begleitung einer bulgarischen Gesandt- 
schaft nach Konstantinopel reisen, wurde jedoch an der bulgarisch-byzantinischen Grenze 
von Theodöros, dem mit dem Grenzschutz Beauftragten, an der Weiterreise gehindert?!*, 
Die Bulgaren in ihrer Begleitung gelangten bis Konstantinopel, wo sie von Michael III. ein 
Sehreiben an Boris erhielten, in welehem der Kaiser sein Befremden über den antibyzanti- 
nischen Kurs des Fürsten zum Ausdruck brachte. Im selben Jahr initiierte Phötios eine 
Synode, die der rómischen Kirche in verschiedenen Punkten der Lehre und Praxis Нёгевіе 
vorwarf und Papst Nikolaus mit dem Bann belegte?!5, 868 kam es dann zu einem Zerwürfnis 
zwischen Boris-Michael und Rom, da die Püpste — zuerst Nikolaus, dann Hadrian — die 
von dem Bulgarenfürsten vorgeschlagenen Kandidaten für das Amt eines Erzbischofs von 
Bulgarien, Formosus Portuensis und den Diakon Marinus, lange Zeit, nicht, akzeptieren 
wollten2!7. Byzanz, dessen Verhältnis zu Rom sich dureh Phötios’ Absetzung (September 
867) gebessert hatte, unternahm große Anstrengungen, Bulgarien wieder auf seine Seite zu 
ziehen, und von Oktober 867 bis September 869 besuchten einige byzantinische Gesandt- 
schaften das Land. Auf dem achten ökumenischen Konzil, das von Oktober 869 bis Februar 
870 in Konstantinopel tagte, wurde von der bulgarischen Delegation unter dem Kapkhan 
Peter die Frage nach der kirchlichen Zugehörigkeit Bulgariens aufgeworfen. Das Konzil 
entschied, daß Bulgarien, auf dem Boden des Illyrikum gelegen, der Jurisdiktion 
Konstantinopels, und nicht der Roms unterstehe?!^, Nun mußten die lateinischen Kleriker 
Bulgarien verlassen, und an deren Stelle traten der von Patriarch Ignatios für Bulgarien 
ernannte Erzbischof Joseph/Stephanos und viele byzantinische Bischöfe, Priester und 
Mönche? '®. 

Rom gab sich aber nicht so leicht geschlagen, und vor allem Papst Johannes VIII. 
(872—889) versuchte wiederholt, kirchlichen Einfluß auf Bulgarien zu gewinnen. Auf dem 
Konzil in Konstantinopel (Ende 879/Anfang 880) wurde die Frage der kirchlichen Zugehó- 
rigkeit Bulgariens wieder erörtert, und unter Phótios' Einfluß erklärten die Synodalen, dab 
die Entscheidung bei dem bulgarischen Herrscher liege. Die Bistümer des Erzbistums Bulga- 
rien wurden nicht in den Bistumslisten des Patriarchats Konstantinopel geführt?2". 

Daß am 4. März 870 beschlossen worden war, die bulgarische Kirche der Jurisdiktion 
des Patriarehats von Konstantinopel zu unterstellen, bedeutete den Beginn der Einrichtung 
des Erzbistums Bulgarien nach dem Vorbild der byzantinischen Kirchenorganisation. In der 
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Abhandlung des Philotheos von 899 und im Taktikon Benešević (934—944) scheint der ar- 
chiepiskopos Bulgarias an prominenter Stelle auf. Aus diversen Schreiben Papst Johannes’ 
VII. ist zu schließen, daß es in Bulgarien sehr viele Bistümer gab, doch sind uns Namen 
nicht überliefert. Als Bistümer zu Boris’ Zeit können gelten: Belgrad, Sirmion, Sardikë 
(Sredec), Dorostolon (Drästär), Bidiné (Bdin), Skopia, Naissos und auf thrakischem Boden 
Philippupolis??!, 

Als 870 Bulgarien kirchlich dem Patriarchat von Konstantinopel angeschlossen wurde, 
begann eine Epoche guten Einvernehmens zwischen dem christlichen Bulgarien und By- 
zanz. Bulgarien mischte auch bei seinem westlichen Nachbar, den Serben, mit und spielte 
eine aktive Rolle im Konflikt zwischen dem von seinem Vater Karlmann in Karantanien 
eingesetzten Arnulf und dem großmährischen Fürsten Svjatopluk, die 885 Frieden 
schlossen. 889 gab Boris die Leitung des Staates an seinen Sohn Vladimir ab und wurde 
Mönch. 892 fiel Arnulf, seit 887 ostfränkischer König, in das Großmährische Reich ein und 
schloß in der Folge mit Bulgarien ein gegen Megalë Morabia und vielleicht auch gegen By- 
zanz gerichtetes Bündnis. Das kam Vladimir gelegen, der sich und sein Land vom byzantini- 
schen Einfluß freimachen wollte. Vladimir verfolgte das Christentum und versuchte, das 
Heidentum wieder einzuführen. Da griff Boris ein und beendete im Herbst 893 schlagartig 
das heidnische Intermezzo. Der abtrünnige Vladimir wurde in ein Gefängnis gesperrt, und 
Boris berief in Veliki Preslav eine Versammlung des Volkes ein: Boris" Sohn Symeón, der 
sich auf das Christentum festgelegt hatte, wurde neuer bulgarischer Herrscher, und anstelle 
des mit Erinnerungen an die heidnische Vergangenheit verbundenen Pliska wurde Veliki 
Preslav neue bulgarische Hauptstadt???, gi 

Nach Methodios' Tod im April 885 und dem von Papst Stefan V. verfügten Verbot des 
Slawischen für den kirchlichen Gebrauch wurden: die. Schüler der ,Slawenapostel* im 
Winter 885/886 auch aus politischen Gründen ‚grausam verfolgt; zum Teil konnten sie sich 
durch Flucht retten. In Pliska wurden Klemens, Noam. Angelarios und andere von Boris 
wohlwollend aufgenommen. Die beiden Erstgenannten wurden in der Folge mit der Verbrei- 
tung des christlichen Glaubens in Ochrid und Umgebung betraut. Ein weiteres Zentrum sla- 
wisch-bulgarischer kirchlicher Literatur entstand in der alten bulgarischen Hauptstadt 
Pliska, dann aber auch in Preslav, wo Konstantin von Preslav, Cernorizec Doks, Boris’ in 
Konstantinopel ausgebildeter Sohn Symeön, Ióannés Exarchos und andere wirkten223, 

Mit großer Vorsicht ist jene aus einer im 12. Jahrhundert erstellten Liste bulgarischer 
Erzbischöfe stammende Nachricht aufzunehmen, daß Klemens Bischof Tiberiupoleös étoi Be- 
likas geworden sei und von Boris beauftragt worden sei, jenes Drittel des Bulgarenreiches zu 
beaufsichtigen, das sich von Thessalonikö bis Jerichó, Kanina étoi Taspiatu (also bis zur heu- 
tigen südalbanischen Küste) егвігесіке224, Belika im Raum von Tiberiupolis (später Strum- 
mitza, jetzt Strumica) könnte mit —Belikeia, dem Bistum im westlichen Rodop&-Gebirge, 
identisch sein??5, 

Im Laufe des 9. Jahrhunderts ist die Verschmelzung des bulgarischen (protobulgari- 
schen) mit dem slawischen ethnischen Element weit vorgeschritten. Dabei setzte sich die 
slawische Sprache als die der überwältigenden Mehrheit der Bevölkerung gegenüber der 
bulgarischen Turksprache durch. Dieser Prozeß wurde durch die Christianisierung des 
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Landes verstürkt. Das Slawische wurde anstelle des Griechischen olfizielle Sprache, und 
Bulgarisch wurde zur Bezeichnung der Sprache jener Slawen, die zwischen dem Schwarz- 
meer im Osten und der südlichen Adria bzw. dem nórdlichen Jonischen Meer im Westen 
lebten??5, 

Bald nachdem der in Konstantinopel ausgebildete Symeön an die Spitze des Bulgaren- 
reiches getreten war, kam es aus handelspolitischen Gründen zum Konflikt mit Byzanz. Die 
beiden Händler Kosmas und Staurakios hatten es mit Unterstützung durch Stylianos 
Zautzés durchgesetzt, daß man den Markt, auf dem der Handel mit den Bulgaren abgewik- 
kelt wurde, von Konstantinopel nach Thessaloniké verlegte; zusätzlich wurden die bulgari- 
schen Händler durch höhere Zölle belastet. Aus diesem Anlaß fiel Symeön 894 überra- 
schend in das Byzantinische Reich ein. Das von Leön VI. gegen die Bulgaren aufgebotene 
Heer unter Krinitös wurde en Makedonia besiegt, und viele in byzantinischen Diensten ste- 
hende Chazaren wurden gefangengenommen. León VI. mußte aber zunächst an einem guten 
Verhültnis zu den Bulgaren interessiert gewesen sein, da ihm damals die Araber schwer! m 
schaffen machten227. Ni 

Mit dem Ziel, sich für die von Symeön erlittene Schmach zu rächen, verban lich 1i 
VI. mit den damals zwischen Dnjepr und Bug lebenden Ungarn (Turkoi), um die Bulgaren їп 
einen Zweifrontenkrieg zu verwickeln, Während die Ungarn mit byzantinischen Schiffen 
über die Donau setzten, griff Niképhoros Phökas die Bulgaren von Süden an. Die gemein- 
same Aktion gelang, und Symeón muBte in der Festung Dorostolon Zuflucht suchen und um 
Frieden bitten. Bald darauf jedoch handelte Symeon wieder aus einer Position der Stärke, 
nachdem die Romüer abgezogen waren, und er mit Hilfe der Petschenegen die Ungarn hatte 
vertreiben kónnen. León Choirosphaktés, der sich zu Verhandlungen in Bulgarien aufhielt, 
wurde schmählich behandelt. Immerhin tauschte man wenig später eine große Zahl Gefan- 
gener aus. Das Einvernehmen war aber nur von kurzer Dauer, denn schon im Sommer 896 
drangen bulgarische Truppen in Richtung Konstantinopel vor. Die byzantinischen Truppen 
„aller Themen des Ostens“ wurden auf der Balkanhalbinsel konzentriert; das Kommando 
übernahmen León Katakalön und der Prötobestiarios Theodóros. Bei Bulgarophygon aber 
konnte die byzantinische Armee dem Druck der Bulgaren nicht standhalten und floh. Ein 
Ergebnis des folgenden Friedensvertrages (wahrscheinlich 896, jedenfalls vor September 
899) war, daß der ,Bulgarenmarkt^ wieder nach Konstantinopel verlegt wurde. Als Ort der 
Übergabe des Tributes wurde Debeltos vereinbart???. Damals scheint das Gebiet zwischen 
StrandZa-Gebirge und Sehwarzmeer an die Bulgaren gefallen zu sein, denn Médeia wurde 
bald nach 907 als grenznahe Stadt bezeichnet???. Nach Bulgarophygon setzte Symeön seinen 
Kampf gegen das Byzantinische Reich im Westen fort. Er eroberte ein betrüchtliches Gebiet 
mit dreißig Festungen im Osten von Dyrrachion, trat dieses jedoch nach Verhandlungen mit 
León Choirosphaktös an Byzanz ab, Welche Gegenleistung der Bulgarenherrscher dafür er- 
hielt, ist nicht überliefert?%. 

Am Anfang des 10. Jahrhunderts wurde für das Byzantinische Reich die Bedrohung 
durch die Araber wieder akut (901-902 Eroberung von Lémnos). Die Gefahr, daß Thessalo- 
mike nach der arabischen Plünderung im Sommer 904 in bulgarische Hände fallen könnte, 
scheint Byzanz durch eine Gebietsabtretung abgewendet zu haben'?'. Aus diesem Jahr 
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stammt eine Grenzinschrift in griechischer Sprache, die bei Nea Philadelpheia (bulg. Naräs), 
20 km nordnordwestlich von Thessalonike, gefunden wurde???. Das letzte Jahrzehnt der Re- 
gierung Leöns VI. (gest. 11. Mai 912) ist von diversen innenpolitischen Konflikten über- 
schattet. 905 brach der sog. Tetragamiestreit zwischen dem Kaiser und dem Patriarchen Ni- 
kolaos I. Mystikos aus. Leöns VI. Nachfolger Alexandros (gest. 6. Juni 913) provozierte 
Symeön zu weiteren Angriffen auf Byzanz233. 913, wenn nicht schon Ende 912, begann Sy- 
meön seinen zweiten Krieg gegen Byzanz. Diese Kämpfe dauerten dann schließlich, von ei- 
nigen Unterbrechungen abgesehen, bis zum Tod des Bulgarenherrschers am 27. Mai 927. 
Als Symeön vor den Mauern Konstantinopels stand, konnte Nikolaos Mystikos den nach 
dem byzantinischen Thron strebenden Bulgaren zum Abzug bewegen, indem er ihn zum ba- 
sileus Bulgarön krönte und ihm versprach, daß eine seiner Töchter mit dem minderjährigen 
Konstantin VII. verheiratet werde234, Aber Anfang 914 übernahm die Kaiserinmutter Zóà 
die Regentschaft und verwarf die erwähnten Zugeständnisse an Symeön. Daher verwüstete 
der Bulgare im Sommer 914 das Gebiet der Themen Thrak& und Makedonia und eroberte 
im folgenden September Adrianupolis, behielt die Stadt aber nicht lange. Angesichts der 
bulgarischen Erfolge schloß 7бё mit den Arabern Frieden (Juni 917) und versuchte, wenn 
auch vergeblich, Serben, Ungarn und Petschenegen als Verbündete gegen Bulgarien zu ge- 
winnen. Am 20. August 917 erlitt der Megas Domestikos Leön Phökas an dem kleinen Fluß 
Achelöos bei Anchialos eine schwere Niederlage gegen Symeön. Der Kommandant der by- 
zantinischen Truppen konnte sich nach Mesömbria retten235, Bald nach der Schlacht am 
Achelöos schrieb Patriarch Nikolaos I. an Symeön jenen Brief, in dem von Berichten der 
Kommandanten von Makedonia und Thraké die Rede 181236, Wieder sollte Nikolaos My- 
stikos’ diplomatisches Geschiek Konstantinopel vor dem Ärgsten bewahren. Symeön war 
schon Herr über Thrakien, als er 918 tief in Hellas eindrang. 919 riß der Drungarios Rö- 
manos Lakapönos in Konstantinopel die Macht an sich, vermählte seine Tochter Helena mit 
Konstantin VII. und wurde 920 Mitkaiser. Symeöns Anstrengungen, Byzanz zu erobern, 
dauerten fort, ebenso die diplomatischen Aktivitäten des Patriarchen; als Ort eines Zusam- 
mentreffens wurde Mesömbria erwogen. Pothos Argyros zog mit seinen Truppen bis Ther- 
mopolis (nicht identisch mit — Therma !). Im März 921 unterlagen die Byzantiner (León und 
Pothos Argyroi, Alexios Musele) bei Pögai (Balıklı) unweit der Reiehshauptstadt den Bul- 
рагеп?3?, Nachdem Symeon seinen Einfluß auf Serbien hatte festigen können, stand er 922 
nach der Eroberung von Bizy& wieder vor den Mauern Konstantinopels. Aus der Er- 
kenntnis, daß die Stadt nur in Verbindung mit einer Seemacht zu gewinnen sei, nahm er 
Kontakte zu den Arabern auf, doch konnte Byzanz eine derartige Allianz vereiteln. Im- 
merhin eroberten die Bulgaren neuerlich Adrianupolis, das aber nicht lange unter ihrer 
Herrschaft blieb?*', Nach einem Mißerfolg gegen die Serben war Symeon 923 an einem 
Frieden mit Römanos Lakapenos interessiert. 926 bemühte sich Symeön, seine Ziele, näm- 
lich als basileus Bulgarón kai Römaiön anerkannt zu werden und dem bulgarischen Erz- 
bischof den Rang eines Patriarchen zu sichern, in Rom durchzusetzen. Die Verhandlungen 


222 BeSpvuiv, Protobulg. 215—219 (Nr. 46 a,b) (Párvobálg. 170—172); KOLEDAROV, Pol. geogr. I 46 f, 

233 OSTROGORSKY, Geschichte 215—217; I. BožiLov, in: Ist, Bälg. П 2841. 

234 ÖSTROGORSKY, Geschichte 217f.; FINE, Early Balkans 143, 145—147; I. Bo#ruov, in: Ist. Bálg. II 
285. Zum umstrittenen Zeitpunkt des Kriegsbeginnes vgl. G. CANKOvA-PETKOVA, IPr 1962,6, 97 u. N. Ov- 
блвоу, Arheologija 31.3 (1989) 50—56 (schon Ende 912) u. A. STAURIDU-ZAPHRAKA, ‘H auv&vroy, Xupsóv 
xai NoxoA&ou Мовтьхой (Adyovorog 913) atà mAuioız тоб BukavrıvoßouAyapızod &vrayavısnod. Thessalo- 
піке 1972, 48, 56 (August 913). 

235. OSTROGORSKY, Geschichte 218—220; KOLEDAROV, Pol. geogr. I 48f.; FINE, Early Balkans 148—150; 
Т. Войпоу, in: Ist. Bälg. П 285—288; ANGELOV— KA&Ev — Сограмоу 268—272. 

236 Nikol. 1 Patr., Ep. 60f., 5291. (Nr. 9):... тўс MooxeBovia xai тїс Opdoene ol страттүобутес ... 

237 FINE, Early Balkans 150—152: I. BoZrtov, in: Ist. Bälg. II 289f.; vgl. Nikol. L Patr., Ep. 100 (Nr. 14). 

238 Theoph. Cont. 404f.; OSTROGORSKY, Geschichte 221; FINE, Early Balkans 152f.; I. Войшоу, in: Ist. 
Вар. П 290 f. 





Thrakien zur Zeit des christianisierten Bulgarenreichs 91 


mit den päpstlichen Vertretern waren im Gange, als Symeön in einen Krieg gegen die 
Kroaten zog und wahrscheinlich am 27. Mai 927 starb?"®, 

Symeöns Sohn und Nachfolger Peter (927 bis 970) setzte zunächst gemeinsam mit 
seinem Onkel Georg Sursuvul (Sursubules) die Politik seines Vaters fort, überfiel Bizy& und 
andere Städte in Thrakien?*, nahm dann aber, vorerst geheim, Verhandlungen mit Rö- 
manos I, Lakapénos auf. Unter den Bojaren setzten sich die Vertreter einer gemäßigten Po- 
litik gegenüber Byzanz durch, und im Oktober 927 wurde Friede geschlossen. Zugleich hei- 
ratete Zar Peter, als basileus Bulgarön anerkannt, des Kaisers Enkelin Maria. Vermutlich 
einigte man sich auf die 896 und 904 vereinbarten Grenzen?'!, Der Bischof von Dorostolon 
(Drästär) erhielt den Rang eines Patriarchen von Bulgarien?**, 928 wurde eine Verschwö- 
rung, die das Ziel verfolgte, Symeóns Sohn Ivan auf den bulgarischen Thron zu setzen, mit 
byzantinischer Hilfe unterdrückt?^?, 

Für 934 ist der erste Einfall von Ungarn (Turkoi) ins Bulgarenreich u n d nach Thrakien 
gesichert. Die Vorhut der Plünderer stieß bis zu den Mauern Konstantinopels vor. Dem Pa- 
trikios Theophanés gelang es 934 und abermals 943, durch Zahlungen und Verträge die Un- 
garn von weiteren Verwüstungen in Bulgarien und im Byzantinischen Reich abzuhalten. 
943 vereitelten Bulgaren und Romáer einen Angriff der Russen und Petschenegen?*. In das 
Jahrzehnt 948 bis 958 fielen mehrere Angriffe von ungarischer Seite. Nach ihrer Niederlage 
gegen Otto den Großen 955 stießen die Magyaren verstärkt in südöstlicher Richtung vor, 
958 konnten die Romäer einen schweren magyarischen Angriff (bis Konstantinopel) mit 
Truppen aus Thrakien und Kleinasien abwehren. Die folgenden Jahre brachten weitere un- 
garische Einfälle in Thrakien, deren Bekämpfung einmal von Leön Phökas, dann wieder 
von Marianos Argyros geleitet wurde: Die Byzantiner waren damals auch in Kämpfe mit 
den Arabern in Kreta verwickelt. Nach dem Tod Römanos’ II. 963 wurde der byzantinisch- 
bulgarische Vertrag von 927 erneuert. Wohl um das Jahr 965 kam ein ungarisch-bulgari- 
scher Vertrag zustande; dabei sicherten die Bulgaren zu, Byzanz nicht gegen die Ungarn zu 
unterstützen?®. 

Im Frühjahr 967 weigerte sich Niköphoros П. Phökas, der gerade Tarsos den Arabern 
entrissen hatte, den 927 vereinbarten jährlichen Tribut an die Bulgaren zu entrichten. Um 
Vergeltungsmaßnahmen von bulgarischer Seite zuvorzukommen, marschierte der Kaiser de- 
monstrativ nach Thrakien bis zum Wall Erkesijaž/6 und eroberte einige grenznahe Fe- 
stungen. Nachdem Zar Peter das Angebot eines gegen die Ungarn gerichteten Bündnisses 
abgelehnt hatte, gewann der Kaiser den Fürsten Svetoslav von Kiev für einen Krieg gegen 
die Bulgaren und verfolgte damit auch das Ziel, den Russen von Angriffen auf das byzantini- 
sche Chersön abzulenken. Nach anfänglichen Erfolgen — Eroberung vieler Donaufestungen 
— mußte Svetoslav wegen Angriffen der Petschenegen auf Kiev im Sommer 968 den bulga- 
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rischen Kriegsschauplatz verlassen, kehrte jedoch ein Jahr später wieder dorthin zurück. 
Nach Peters Tod (Anfang 970) kam dessen Sohn Boris Il., der bis dahin wie sein Bruder Rö- 
manos als Geisel in Konstantinopel geweilt hatte, nach Preslav, wurde aber von Svetoslav 
entmachtet?*?, 

Die Ausführungen des über diese Ereignisse nicht ausreichend gut informierten Ioannes 
Skylitzés?^?, daß nach dem Tod des Zaren Peter dessen Söhne Boris und Romanos aus Kon- 
stantinopel nach Bulgarien gebracht worden seien, damit sie gegen die Bewegung der vier 
»Kometopulen* kämpften, führte zu der Annahme, es hätten sich schon 969 die „Kometo- 
pulen* gegen Byzanz erhoben. Diese Vermutung findet jedoch in keiner anderen Quelle ein 
Stütze. 

Nachdem die Russen Preslav erobert hatten, drangen sie auch in das thrakische Gebiet 
südlich des Haimos vor und eroberten in schweren Kämpfen Philippupolis. In der Folge ver- 
bündete sich Svetoslav mit Boris II. gegen Byzanz und drang im Sommer 970 bis Arkadiu- 
polis vor. In dieser Stadt schloß sich Bardas Sklöros mit byzantinischen Truppen ein und 
konnte dann mit viel Geschick das zahlenmäßig überlegene Heer des Russen schlagen. 
Wenig später aber konnte der Fürst von Kiey erneut Thrakien verheeren, da ein großer Teil 
der byzantinischen Streitkräfte für die Niederwerfung des aufständischen Bardas Phökas 
benötigt wurde, und die in Thrakien verbliebenen Truppen des Johannes Kurkuas nicht viel 
dagegen ausrichten konnten?4?. 

Im Frühjahr 971 unternahm Johannes Tzimiskés, der im Dezember 969 nach Nikö- 
phoros Phökas’ Ermordung Kaiser geworden war, eine Großoffensive gegen Svetoslav, bei 
der Adrianupolis und die Donaumündung als Ausgangspunkte von Landheer bzw. Kriegs- 
flotte dienten. In harten Kämpfen eroberte der Kaiser Preslav und dann nach langer Bela- 
gerung Dorostolon (Drästär). Svetoslav durfte abziehen, kam aber auf dem Heimweg bei 
einem Überfall durch Petschenegen ums Leben?59, 

Johannes Tzimiskés hatte Mósien wieder unter byzantinische Herrschaft gebracht und 
feierte in Konstantinopel seinen Triumph, Boris dem II. wurden die Insignien eines Zaren 
bzw. Basileus abgenommen, und der Bulgare wurde als Magistros in die byzantinische Hier- 
archie aufgenommen'5!, Nach Philippupolis verpflanzte der siegreiche Kaiser ,,Manichüer* 
aus dem Osten, um sie gegen die ,Skythen einzusetzen. 

Was die Organisation der militürischen Verwaltung des von Johannes Tzimiskés be- 
herrschten Gebietes betrifft — im Norden reichte es nach einer hagiographischen Quelle 
des 12. Jahrhunderts in westlicher Richtung bis zum Iskár?*? — , sind in dem aus der Zeit 
971 bis 975 stammenden Taktikon des Escorial für die hier dargestellten Gebiete folgende 
Kommandobereiche angeführt25°; Ein Dux von Adrianupolis, ein Stratege von Веғоё, ein 
Stratege von Thraké und Ioannupolis (und je einer von Strymön oder Chrysaba und von Neos 
Strymón). Ioannupolis ist eine ephemere Umbenennung der Stadt Preslav nach deren Er- 
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oberer; wo der Stratege seinen Sitz hatte, ist nicht sicher, es wurde Philippupolis in Erwä- 
gung gezogen. Dieses Gebiete nördlich und südlich des Haimos umfassende Kommando des 
Strategen von Thrake und Ioannupolis bestand nur wenige Jahre?**, Was die beiden Themen 
Strymön betrifft, ist fraglich, weleher der beiden Teile des ursprünglich einheitlichen 
Themas Strymon möglicherweise (auch ?) jenes Gebiet zwischen Rodopö-Gebirge und Ägäis- 
nordküste umfaßte, das ab dem 11. Jahrhundert als Thema Boleron bekannt war?55, 

In den letzten drei Jahrzehnten des 10. Jahrhunderts spielten in den vorwiegend bulga- 
risch besiedelten Ländern die sog. Komētopuloi eine bedeutende Rolle. Das waren die vier 
Söhne des komës Nikolaos und seiner Frau Ripsimë, die die Namen David, Moses, Aaron 
und Samuel trugen?56, Sie waren wahrscheinlich armenischer Herkunft. Dem Bericht des ar- 
menischen Historikers Asolik (2. Häfte 10. und frühes 11. Jahrhundert) zufolge waren sie 
Armenier aus Derjan (Derzēnē, westlich von Erzurum) und wurden mit einem bestimmten 
Regiment von Kaiser Basileios nach Makedonien gebracht, wo sie gegen die Bulgaren einge- 
setzt werden sollten. Allerdings sollen sie dort vom byzantinischen Kaiser abgefallen und 
zum bulgarischen Herrscher Rómanos — Asolik nennt dessen Namen nicht, schreibt jedoch, 
daß er Eunuch war — übergegangen sein. Später soll der byzantinische Kaiser diesen Bulga- 
renherrscher auf einem Feldzug gefangengenommen haben; die Kometopulen (Komsajagk) 
hingegen hätten über Bulgarien geherrscht und dem byzantinischen Kaiser Widerstand ge- 
leistet25?, Römanos und sein Bruder Boris, die in Konstantinopel festgehalten worden 
waren, entkamen nach Johannes Tzimiskös’ Tod, doch erreichte nur Römanos Bulgarien, 
während Boris an der byzantinisch-bulgarischen Grenze umkam?®». 

Es hat aber den Anschein, daß die „Kometopulen“ schon vor Basileios II, um 970 auf 
dem byzantinisch-bulgarischen Kriegsschauplatz auf bulgarischer Seite eingegriffen haben, 
nachdem ihr Vater Nikolaos sich in den von Byzanz nicht eroberten bzw. nicht kontrol- 
lierten bulgarischen Gebieten eine Position geschaffen hatte. Immerhin ließ Johannes Tzi- 
miskös Paulikianer aus Armenien im Gebiet um Philippupolis ansiedeln, wo sie auf viele 
ihrer Landsleute trafen, die schon früher dorthin verpflanzt worden waren. Diese Maß- 
nahme mag gegen die Kometopulen gerichtet gewesen sein?5?, 

Hypothetisch sind die Versuche, die „Kometopulen“ mit den Wirkungszentren Prespa 
und Kastoria (David), Strumitza (Moses), Triaditza (Sardiké; Aaron) und Vidin (Samuel) in 
Verbindung zu bringen?*?, 

Nach Johannes Tzimiskös’ Tod im Jünner 976 konnte dessen Nachfolger Basileios II. 
gegen die Bulgaren nichts ausrichten, unter anderem weil sich bereits im Frühjahr 976 
Bardas Skléros von seinen Truppen zum Kaiser ausrufen ließ, und der rechtmäßige Kaiser 
lange Zeit durch den Kampf gegen den Usurpator gebunden war. Von den „Kometopulen“ 
kamen David (durch BA&yot čširat) und Moses (bei einer Belagerung von Serrai) bald ums 
Leben?5!, Zu einem Zerwürfnis zwischen den beiden anderen Brüdern kam es spütestens 
986, vermutlich weil Aaron Verbindungen zu Basileios hatte (móglicherweise aus der Zeit 
der Niederwerfung des Bardas Skléros)?*?, 

Das erste selbständige Unternehmen Basileios’ IL, nachdem er sich von der Bevormun- 
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dung durch seinen Großonkel Basileios Parakoimömenos freigemacht hatte, war ein Bal- 
kanfeldzug gegen Samuel. Der Kaiser zog von Adrianupolis die Maritza aufwärts, ließ den 
Magistros Leön Melissönos zur Rückendeckung in Philippupolis zurück und verschanzte 
sich in Stopönion. Dann belagerte er Sardikö. Durch bulgarischen Widerstand aus dem Hin- 
terhalt bedrängt und durch ein verleumderisches Gerücht von einer Usurpation des Leön 
Melissönos beunruhigt, gab Basileios II. die Belagerung auf. Auf dem überstürzten Rückzug 
wurden die byzantinischen Truppen am 17. August 986 in unwegsamem Gelände — wohl im 
Bereich der H. Basileiu kleisura — von den Bulgaren angegriffen. Nur wenige Byzantiner 
konnten sich retten263, Ob der Kaiser im Rahmen dieses Feldzuges Moreia belagerte oder 
erst später, ist nicht sicher. 

Samuel, der sich mit Aaron offenbar wegen dessen Beziehungen zu Basileios über- 
worfen hatte, besiegte den Bruder wohl im Juni 987 in der topothesia tës Rametanitzas, dem 
jetzigen Razmetanica bei Stanke Dimitrov rund 50 km südwestlich von Sofia264, 

987 bis 990 hatte Basileios II. mit Widersachern innerhalb des Reiches (Bardas Phökas, 
Eustathios Maleinos und andere) zu kämpfen, sodaß Samuel, von Byzanz unbehelligt, seine 
Herrschaft weit nach Westen und Süden ausdehnen konnte. 991 aber spitzte sich das byzan- 
tinisch-bulgarische Kräftemessen wieder zu, bis 995 der Kaiser wieder in Kleinasien ein- 
greifen mußte. 991 wurde wahrscheinlich Zar Römanos von Byzantinern gefangenge- 
nommen*'5. 966 war Samuel auf der griechischen Halbinsel schon bis in die Peloponnes 
vorgedrungen, als es dem byzantinischen Feldherrn Niképhoros Uranos am Spercheios ge- 
lang, die Bulgaren zu besiegen und zu vertreiben. Wahrscheinlich nachdem Römanos in 
Konstantinopel in Gefangenschaft gestorben war, krönte sich Samuel 997 selbst zum Zaren 
und verlegte wohl damals seine Residenz von Prespa nach Ochrid266, 1001 begann Byzanz 
eine Großoffensive im Osten der Balkanhalbinsel. Die Feldherrn Theodörokanos und Nikö- 
phoros Xiphias eroberten Pliska und Preslav. In diese Epoche fiel wohl auch des Kaisers er- 
folgreicher Feldzug gegen die Festungen um Triaditza (Sardiké), nach welchem er nach Mo- 
synopolis zurückkehrte?#7. 

Ein Jahr später vermochte Basileios die byzantinische Herrschaft über Thessalien und 
die nördlich daran anschließenden Teile Makedoniens wiederherzustellen. In Thessalien 
ließ der Kaiser Garnisonen zurück und verpflanzte die bulgarische Bevölkerung von dort in 
das Boleron, das Land an der Ägäisnordküste zwischen den Flüssen Mestos und Maritza. 
Ebenso verfuhr er mit den Bewohnern der Stadt Bodéna. Als militärische Basis bei diesen 
Unternehmungen diente dem Kaiser Mosynopolis, das offensichtlich das Zentrum des Bol- 
eron war?0®, 

Als Basileios 1003 die Donaufestung Bidinë (Vidin) belagerte, zog Samuel nach Adrianu- 
polis, drang im August am Fest der Koimösis Theotoku in die Stadt ein und plünderte sie. 
Nichtsdestoweniger setzte der Kaiser die Belagerung Війіпёв fort und gelangte schließlich 
in den Besitz der Stadt. Für seine Rückkehr wählte er nicht den direkten Weg, sondern 
holte weit nach Westen aus. Dabei schlug er wohl schon 1004 Samuel bei Skopie und ge- 
wann auch diese Stadt. Die Mitteilung des Johannes Skylitzes, des Zaren Peter Sohn Rō- 
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manos habe als von Samuel in Skopie eingesetzter Gouverneur dem Kaiser die Stadt über- 
geben, ist unglaubwiirdig, Auf seinem weiteren Rüekweg versuchte Basileios die für Angriffe 
gegen Sardikë wichtige Festung Pernikos (Pernik) einzunehmen, gab jedoch nach langer Be- 
lagerung auf?6®. 

In der Folge dauerte der byzantinisch-bulgarische Krieg mit Unterbrechungen und bei 
wechselndem Erfolg an, bis 1014 bei Kleidion (jetzt Klju&) und am Abhang des Belasitza-Ge- 
birges (jezt Belasica) die Entscheidung zu Basileios’ Gunsten fiel. Dem Strategen des ver- 
mutlich im Laufe der Bulgarenkriege des Kaisers eingerichteten Themas Philippupolis, Ni- 
köphoros Xiphias, war es gelungen, eine Sperre der Bulgaren zu umgehen und ihnen in den 
Rücken zu fallen. Samuel starb kurz nach der Katastrophe am 6. Oktober 1014. Sein Sohn 
und Nachfolger Gabriel Radomir besaß nicht die Fähigkeiten seines Vaters. Dem erfolgrei- 
chen Basileios ergab sich wenig später das dem Ort der Entscheidungsschlacht benachbarte 
Melenikon (Melnik), ehe der Kaiser nach Mosynopolis zurückkehrte?’®, 

Samuels Niederlage und Tod beschleunigten den Auflösungsprozeß des Bulgarenreichs. 
Die Stadt Bodöna anerkannte zunächst die byzantinische Oberherrschaft, erhob sich jedoch 
bald gegen diese, und Basileios konnte dann erst nach langer Belagerung Bodöna unter- 
werfen. Wiederum nahm der Kaiser eine Umsiedlung vor und brachte Bewohner dieser ma- 
kedonischen Stadt in das Boleron. Im Sommer 1015 wurde Gabriel Radomir von seinem 
Vetter Ivan Vladislav getötet. Nachdem Basileios in den Besitz von Ochrid gelangt war, ver- 
legte Ivan Vladislav, der neue bulgarische Herrscher, die Hauptstadt nach Pelagonia (Bi- 
tola), wo eine Inschrift von der 1016 beendeten Erneuerung der Festungsanlage Zeugnis 
gibt. Im Sommer dieses Jahres belagerte der Kaiser fast drei Monate lang Pernikos (Pernik) 
und zog sich dann unverrichteter Dinge nach Mosynopolis zurück. Von diesem Zentrum des 
Boleron aus brach Basileios zu einem erfolgreichen Feldzug nach Westmakedonien auf. Im 
Februar 1018 kam Ivan Vladislav bei einem Angriff auf das byzantinische Dyrrachion ums 
Leben. Als Basileios wenig später wieder in Bulgarien erschien, unterwarfen sich ihm fast 
sämtliche Vojvoden?'!. 


V. THRAKIEN UND BULGARIEN UNTER BYZANTINISCHER HERRSCHAFT 
(1018 BIS 1185) 


Den größten Teil der bis 1018 unterworfenen bulgarischen Länder unterteilte der 
Kaiser in die Themen Paristrion (nördlich des Haimos; Hauptstadt Dorostolon), Bulgaria 
(Gebiete im Westen und Südwesten; Hauptstadt Skopia) und Sirmion (Gebiete an der un- 
teren Morava; Hauptstadt Sirmion). In diesen Gebieten ließ Basileios II. das Steuersystem, 
die Organisation der kirchlichen Verwaltung sowie die Privilegien der lokalen Machthaber 
und des Klerus weiterbestehen, allerdings ersetzte er das bulgarische Patriarchat durch das 
ihm selbst unterstehende autokephale Erzbistum Ochrid. Der neue Erzbischof von Ochrid 
war Bulgare??, In den südlich an Paristrion anschließenden thrakischen Gebieten, die 
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schon einige Zeit vor 1018 wieder byzantinisch geworden waren, galt folgende militäradmi- 
nistrative Einteilung: Das Thema Makedonia mit den Zentren Philippupolis, Вегоё und Ad- 
rianupolis reichte vom Westen des Rodopö-Gebirges ostwärts bis zum Schwarzmeer. An das 
Thema Makedonia schlossen im Süden das Thema tön Smolenön (im Bereich des mittleren 
Mestos; unsicher, ob schon damals oder erst im weiteren Verlauf des 11. Jahrhunderts), das 
Thema Boleron (wohl mit dem Zentrum Mosynopolis) zwischen den Unterläufen der Flüsse 
Mestos und Maritza und schließlich weiter im Osten (möglicherweise Didymoteichon einge- 
schlossen) bis Konstantinopel reichend das Thema Thrake'?, 

Eine Vielzahl von Bulgaren wurde von Basileios nach Armenien und Georgien umgesie- 
delt. Schon in den ersten Jahren nach der Unterwerfung verschlechterte sich die Lage vieler 
Bulgaren infolge der lange andauernden Kriege, infolge von Trockenheit, Heuschrecken- 
plage, Seuchen und der kriegerischen Einfälle der Petschenegen. Die allgemeine Unzufrie- 
denheit gab dem Bogomilentum Auftrieb, das immer mehr im Kampf gegen soziale Unge- 
rechtigkeit und die byzantinische Herrschaft stand", 

Daß die byzantinische Regierung — anders als früher Basileios Il. — von den unterwor- 
fenen Bulgaren die Steuern in Geld statt in Naturalien einhob und 1037 einen Griechen zum 
Erzbischof von Ochrid machte, waren Gründe für die Zunahme der Unzufriedenheit unter 
den Bulgaren. 1040 erhoben sie sich gegen die byzantinische Herrschaft. Diese Bewegung, 
an deren Spitze Peter Deljan (ein Sohn Gabriel Radomirs?) stand, wurde im folgenden Jahr 
von Byzanz unterdrückt. In Mosynopolis ging Alusianos, einer der Anführer der bulgari- 
schen Erhebung, zum Kaiser über. Thrakien war von dieser Erhebung nur am Rande be- 
troffen?75, 

1047 versuchte der — wie seine Anhänger — in Adrianupolis beheimatete León Tor- 
nikös Kaiser zu werden. Dem für den Usurpator kämpfenden Iöannös Batatzös gelang bei 
Kypsela noch ein Sieg über Bulgaren, bevor die beiden nach Bulgarophygon flohen, wo sie 
verhaftet wurden?’®, 

Ab der Mitte des 11. Jahrhunderts bis in das 12. Jahrhundert wurden weite Gebiete der 
Balkanhalbinsel oftmals von Einfällen der Petschenegen, Uzen, Kumanen und Normannen 
heimgesucht, waren aber auch Schauplatz bürgerkriegsähnlicher Kümpfe infolge von Usur- 
pationen. Um die Mitte des Jahrhunderts wurden zwei Petschenegenstämme unter deren 
Anführer Kegen im mósischen Raum gleichsam als Fóderaten angesiedelt und dann zum 
Kampf gegen ihre nördlich der Donau verbliebenen Stammesgenossen eingesetzt?", Ein 
Teil der Petschenegen sollte in Kleinasien Kriegsdienste leisten, kehrte aber auf die Balkan- 
halbinsel zurück, zog von Philippupolis nordwürts über den Haimos und setzte sich bei He- 
katon bunoi in der Dobrudža fest. Byzantinische Truppen konnten gegen sie ebensowenig 
ausrichten wie gegen jene Petschenegen, die um Adrianupolis herum ihr Unwesen trieben, 
nachdem sie den Haimos von Norden her überschritten hatten und nach Aulé gelangt 
waren. 1049 unterlag Konstantin Arianitös, der Dux von Adrianupolis, den Petschenegen 
bei Diampolis, und im folgenden Jahr fiel er bei Adrianupolis, wo die Romüer nur knapp 
einer Katastrophe entgingen. Erst Niköphoros Bryennios und Michael Akoluthos (archön tës 
dyseös) errangen im Jahr 1051 Siege über das gefährliche Reitervolk bei Golo& und To- 
plitzos. Nach einer weiteren byzantinischen Niederlage, nümlich jener bei Preslav 1053, 
wurde mit den Petschenegen ein Friedensvertrag auf dreißig Jahre geschlossen: Den Pet- 
schenegen wurde Siedlungsland im Paristrion überlassen, und diese verpflichteten sich, den 
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Haimos nicht in südlicher Richtung zu übersehreiten278. In Thrakien fielen die Petsche- 
negen erst 1059 wieder ein, naehdem Ungarn in bulgarisehe Gebiete eingedrungen waren. 
Isaak Komnënos vermochte die Eindringlinge über den Haimos zuriickzutreiben. Wenig 
spiiter sehlossen die Byzantiner in Sardikë mit den Vertretern des ungarisehen Konigs 
Frieden, und Isaak Komnčnos festigte die byzantinisehe Herrschaft über das Paristrion. Ein 
weiteres Turkvolk, das Thrakien heimsuchte, waren die Uzen (Ghuzz). Byzantinern, Bul- 
garen und Petsehenegen gemeinsam gelang es, die Uzen unschädlich zu machen, wobei auch 
eine Epidemie zu deren Scheitern beitrug?”®. 

Aus Unzufriedenheit über das Ausbleiben der Jahrgelder kam es in den Stüdten an der 
Donau zu einer Erhebung der überwiegend bulgarischen Bevólkerung. 1074 schlof sich der 
Bulgare Nestor, der von Byzanz beauftragt worden war, die Wogen zu glütten und Doro- 
stolon, das damals in der Gewalt des Petschenegenanführers Tatus war, für Byzanz zurück- 
zugewinnen, mit den Petschenegen zum Kampf gegen Byzanz zusammen. Nestor zog verhee- 
rend durch Thrakien bis vor die Mauern Konstantinopels, von wo er dann, ohne etwas 
erreicht zu haben, zurückkehrte. Aufstände in den Städten Sardik& und Mesémbria blieben 
ohne nachhaltige Wirkung. In Sardiké tötete Lekas, ein aus Philippupolis stammender Pau- 
likianer, der Verbindungen zu den Petschenegen hatte, den byzanzfreundlichen Bischof Mi- 
chael290, 

Im Herbst 1077 ließ sich Niképhoros Bryennios zum Kaiser ausrufen und zog dann im 
November nach Adrianupolis, dem Sitz seiner Familie, Dort wurde er von Petschenegen ein- 
geschlossen, konnte diese aber durch Zahlung von Geld zum Abzug bewegen. In der Folge 
beseitigte der spütere Kaiser Alexios Komnénos nicht nur den Niképhoros Bryennios, son- 
dern auch den Usurpator Niköphoros Basilakios, dessen Garnison in Peritheörion er über- 
wültigte??!, Der 1079 von Dobromeéros entfachte antibyzantinische Aufstand in Mesémbria 
wurde von León Diabaténos bald unterdrückt. Als Verwalter dieser Stadt arrangierte sich 
León dann mit Kumanen und Petschenegen?*^, 

Als Gegenleistung für die Unterstützung, die Alexios I. von der venezianischen Flotte 
im Krieg gegen die Normannen erhalten hatte, garantierte der Kaiser den Venezianern 
Handelsbegünstigungen und Niederlassungen im Byzantinisehen Reich. Der spüter 1148 
und 1187 erneuerte byzantiniseh-venezianische Vertrag von 1082 nennt die thrakischen 
Städte Adrianupolis und Peritheörion. 

1084 bis 1086 tobte in der Umgebung von Philippupolis ein schwerer Paulikianerauf- 
stand. Der Anführer Traulos hatte gute Verbindungen zu den Petschenegen. Von der Fe- 
stung Beliatoba aus zogen die Aufständischen plündernd bis Philippupolis. Nachdem die by- 
zantinischen Feldherrn Grégorios Pakurianos und Branas in der Schlacht im Tal unter 
Beliatoba gefallen waren, gelang es einem Heer unter Tatikios, der die Türken von Achridos 
befehligte, erst nach Vertreibung der Petschenegen (Kämpfe an der Maritza) mit den Pauli- 
kianern fertig zu werden. Stützpunkte für diverse Interventionen waren unter anderem Mo- 
synopolis und Beroë283, 

Seit den Achtzigerjahren des 11. Jahrhunderts zählten auch die Kumanen zu jenen Völ- 
kerschaften, die plündernd in byzantinisches Gebiet einfielen. 1087 waren die Romäer in 
Thrakien mit einem gemeinsamen Angriff der Petschenegen, Ungarn und Kumanen kon- 
frontiert. Die Romäer vermochten die Angreifer, die besonders im Raum Chariupolis 
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agierten, aus Thrakien zu vertreiben. Byzantinischer Stützpunkt war dabei Kule. In Nike ge- 
lang bereits gefangenen Petschenegen die Flucht. Ein großer Teil der Petschenegen zog sich 
über den PaB Sidéra nach Norden zurück. Bei Lardeas besiegte Alexios I. nach verlustrei- 
chen Kämpfen die Kumanen. Unglücklich endete ein Jahr später ein Feldzug des Kaisers, 
der auf der Route durch Sidéra über den Haimos nordwürts vorgedrungen war, Dorostolon 
aber nicht einnehmen hatte können. 1088/89 war das Gebiet um die Städte Diampolis, Mar- 
kellai und Golo& Schauplatz der Kämpfe des Kaisers gegen die Petschenegen; wenig später 
war es der Südosten Thrakiens bei Bulgarophygon, Nike und Kypsela. 1090 griffen auch 
seldschukische Türken als Verbündete der Petschenegen ein. Im folgenden Frühjahr gelang 
es dem Kaiser, die Kumanen auf seine Seite zu ziehen und die Petschenegen am 29. April in 
der Gegend Lebunion an der unteren Maritza schwer zu schlagen?**, 

Eine Intervention in Serbien mußte Alexios I. wahrscheinlich 1094 abbrechen, da die 
zuvor mit ihm verbündeten Kumanen von Norden über die Donau wieder in byzantinisches 
Reichsgebiet eingedrungen waren. An ihrer Spitze stand ein Usurpator, der sich als Rö- 
manos' IV. Diogenös Sohn Konstantin ausgab. Der Kaiser leitete die Gegenmaßnahmen von 
Anchialos aus (Sicherung von Beroé und Therma, Kontrolle des Balkanpasses Chortarea). 
Die Bedeutung von Anchialos manifestiert sich auch in dem neuen Kommando eines dux 
Anchialu, das um 1085 einem abtrünnigen Gesandten (Siaus, Čauš) des Sultans Malik Schüh 
übertragen wurde?®, Die Kumanen, denen sich die Städte Goloé und Diampolis ange- 
schlossen hatten, bedrüngten Adrianupolis in einer längeren Belagerung. Vermutlich 1095 
gelang es, den Usurpator in Putza zu verhaften. Einen wichtigen Sieg errang der Kaiser bei 
Taurokömos in der Nähe von Niké; bald darauf vertrieb er die Eindringlinge von Abrolebas 
(nördlich von Adrianupolis) und verfolgte sie bis Sidéra. Schließlich konnte er die byzantini- 
sche Herrschaft im Paristrion wiederherstellen?®, 

1096 gelangten die Scharen des Einsiedlers Peter von Amiens auf der großen Diagonal- 
route (A 1) durch die Balkanhalbinsel nach Konstantinopel. Ab Sardik& zogen sie in Beglei- 
tung byzantinischer Gesandter und gerieten nicht mehr wie zuvor mit der einheimischen 
Bevölkerung in Konflikte?", Im nächsten Jahr marschierten die Normannen Bohemunds 
auf der Via Egnatia (O 4) von Epirus unter anderem durch das Boleron in Richtung Kon- 
stantinopel. Dabei wurden sie mehrmals von Romäern und — zum Teil in byzantinischen 
Diensten stehenden — Bulgaren angegriffen?®®. Denselben Weg nahmen auch die Kreuz- 
ritter des Raymond von Toulouse?9?, Nach der Eroberung Philomélions 1098 soll Alexios L 
die Bevölkerung von dort nach Bulgarien umgesiedelt haben?*?, Lombardische Kreuzfahrer 
durchquerten Thrakien im Winter 1100/1101. Dabei kam es in Adrianupolis zu Ausschrei- 
tungen. 

1115 bekehrte Alexios I. viele Paulikianer und Bogomilen in Philippupolis und Umge- 
bung zur Orthodoxie. Für diese ehemaligen Häretiker gründete der Kaiser an der Maritza 
unweit von Philippupolis die Stadt Alexiupolis oder Neokastron und stellte ihnen Boden zur 
landwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung. Um dieselbe Zeit begegnete er kumanischen 
Angriffen erfolgreich??!, 
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Um 1122 überwinterte Kaiser Johannes IL in Beroë, um dort die „Petschenegen“ zu be- 
kämpfen. In Wirklichkeit hatte er dabei wohl vorwiegend mit Kumanen zu tun. Das Unter- 
fangen gelang mit Hilfe der Varüger?*?. 1128 drangen Ungarn bis in die Umgebung von Phi- 
lippupolis vor???, 1147 plünderten die Kreuzfahrer Konrads III. in Philippupolis, wo sich 
der Metropolit Michael Italikos für die Interessen der betroffenen Stadtbevölkerung ein- 
setzte. Zwischenfälle gab es dann auch in Adrianupolis?®*, 


VI. THRAKIEN VOM BEGINN DES ZWEITEN BULGARISCHEN REICHS BIS ZUM ENDE 
DER LATEINERHERRSCHAFT IN KONSTANTINOPEL (1185 BIS 1261) 


In den Achtzigerjahren des 12. Jahrhunderts geriet das Byzantinische Reich innen- und 
außenpolitisch in eine Krise. Die Unzufriedenheit der bulgarischen Untertanen über den 
Steuerdruck wuchs mehr und mehr. Im Nordwesten sah sich das Reich mit einer Expansion 
der Ungarn und Serben konfrontiert, von Westen her drohten die Normannen, die 1185 
Dyrrachion, Thessalonik& und Mosynopolis eroberten. Im November dieses Jahres nahm 
ein Aufstand der Bulgaren und Vlachen gegen die byzantinische Herrschaft von der Stadt 
Tärnovo seinen Ausgang. An der Spitze dieser Bewegung standen die Brüder Theodor 
(später als Zar Peter) und Asen (Belgun), deren Familie dort Besitzungen hatte. Die beiden 
hatten im Herbst 1185 den Kaiser Isaak II, in Kypsela um Landbesitz als Pronoia im 
Haimos und um Aufnahme in dessen Heer gebeten, waren aber abgewiesen worden?*^, Dar- 
aufhin entfachten sie im folgenden Jahr einen Aufstand, der wegen der drückenden Steuer- 
last, unter der große Teile der Bevölkerung litten, starken Zulauf hatte. Die byzantinischen 
Gegenmaßnahmen zur Bekämpfung des Aufstandes setzten mit betrüchtlicher Verzögerung 
ein, und Isaak II. konnte das Übergreifen der Bewegung auf Thrakien nicht verhindern. 
Dazu kam, daß Branas, der selbst den Kaiserthron anstrebte, erst ausgeschaltet werden 
mußte. Ein Feldzug des Kaisers in das Kernland der Erhebung war nur scheinbar erfolg- 
reich, denn Peter und Asen sicherten sich die Hilfe der Kumanen, mit denen sie die Kriegs- 
beute teilten2%6. Im Spätsommer 1186 drangen die Aufständischen wieder in den thraki- 
schen Raum vor, zum Teil bis Agathopolis. Ausgangspunkt für einen Gegenschlag Isaaks II. 
war Adrianupolis. Von dort aus übernahm ein Teil der byzantinischen Truppen unter An- 
dronikos Kantakuzénos den Schutz des Gebietes um Anchialos, nachdem der Kommandant 
der Eparchie Anchialos, Konstantin Stéthatos, gefallen war, während der Kaiser nach Вегоё 
zog. Bei Lardeas konnte sich Isaak II. erst nach verlustreichen Kümpfen gegen Bulgaren 
und Kumanen durchsetzen, und später vermochte er nicht, die inzwischen von den Bul- 
garen gut befestigten Haimos-Pässe zu überwinden. Der Kaiser wich nach Philippupolis zu- 
rück und begab sich später nach Sardiké. Im Frühjahr 1187 belagerte er lange und erfolglos 
die mósische Stadt Lobitzos und schloß schließlich mit den Bulgaren einen Waffenstillstand. 
Kalojan, Peters und Asens jüngerer Bruder, kam als Geisel nach Konstantinopel. Das ,be- 
freite^ Bulgarien umfaBte Mósien (ohne Varna) und das Gebiet Zagora im Nordosten Thra- 
kiens. Vermutlich im Herbst 1187 wurde der Metropolit von Tàrnovo, Basileios, zum bulga- 
rischen Erzbischof erhoben und krönte Авеп zum Zaren, In den südwestlichen Gebieten 
Bulgariens etablierte sich Dobromir Chrysos auf Kosten der Romüer?*7, 
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In die Aufbauphase des sog. Zweiten Bulgarischen Reichs fiel der Dritte Kreuzzug, die 
Reaktion des Abendlandes auf die Eroberung der Heiligen Stätten durch Sultan Saladin im 
Sommer 1187. Friedrich I. Barbarossa zog mit seinem Heer über Belgrad, Naissos und Sar- 
dik& auf der Diagonalroute durch Thrakien. Das Verhältnis zwischen Byzanz und den 
Kreuzrittern war zumeist gespannt, hingegen boten ihnen Serben wie Bulgaren bereitwillig 
ihre Hilfe an. Die peregrini plünderten Sardike. In der Kleisura H. Basileiu hatten sie Barri- 
kaden und aus dem Hinterhalt agierende byzantinische Streitkrüfte zu überwinden, ehe sie 
Cireuiz, das schon in der fruchtbaren thrakischen Ebene lag, erreichten und am 26. August. 
1189 in der von vielen Bewohnern verlassenen Stadt Philippupolis eintrafen, wo Nikétas 
Choniates als Dux und Apographeus wirkte. Wegen des Konflikts zwischen dem rómischen 
und dem byzantinischen Kaiser blieb ein Teil des Kreuzfahrerheeres in Philippupolis zu- 
rück, während der andere seinen Weg über Blisnos und Könstanteia bis Adrianupolis fort- 
setzte, Die Kreuzfahrer eroberten Adrianupolis am 22. November und zwei Tage später Di- 
dymoteichon. Die Bulgaren boten Friedrich I. militärische Unterstützung an und wünschten 
als Gegenleistung die Anerkennung Asens und Peters als Zaren?*?, Von Philippupolis und 
Adrianupolis aus unternahmen sie Plünderungs- und Eroberungszüge in die Umgebung: 
Von den Armeniern in der Festung Prusénos (bei Philippupolis) erfuhren die Kreuzritter 
die Pläne des Festungskommandanten Manuel Kamytzös. Bei Prusönos besiegten dann die 
Deutschen Kreuzfahrer die von Theodóros Branas befehligten Alanen, und die Romäer 
brachten sich nach Achridos in Sicherheit???, Reiche Beute machten die Kreuzfahrer in 
Beroé, dessen griechische Bevölkerung floh. Friedrich Barbarossa eroberte die Festung Ste- 
nimachos (Scribentiom) und empfing den Abt des nahen Klosters der Theotokos Petritzoni- 
tissa. Den Kreuzfahrern fielen auch andere befestigte Plütze in die Hšnde, die nicht mit Si- 
cherheit identifiziert werden können, wie Brandouei und Pernis. Von Adrianupolis aus be- 
müchtigten sich Teile des Kreuzritterheeres der befestigten Städte Probaton und Nike Um 
die Wende 1189/90 plünderte Herzog Friedrich von Schwaben Kulë und Ainos, Somit fe- 
stigten die Kreuzritter ihre Position in Adrianupolis, wo sie den Winter verbrachten. Am 
24. Feber einigten sich dann die beiden Kaiser, Friedrich I. und Isaak II., und bis Ende März 
1190 waren die Kreuzritter nach Kleinasien übergesetzt?", 

Im Frühjahr 1190 drangen die Romäer zu Wasser (von der Donaumündung) und zu 
Lande (von Mesémbria über den óstlichen Haimos) ins Bulgarenreich ein. Auf die Kunde 
von einem bevorstehenden Eingreifen der Kumanen zog Isaak II. überstürzt ab. Dabei 
verlor er in den Püssen des Haimos den Großteil seines Heeres, konnte sich aber über 
Krinos nach Вегоё retten. Die Bulgaren hatten die Festungen an den Balkanpássen ver- 
stärkt und mit guten Wachmannschaften besetzt?"!, 

Nach einem erfolgreichen Gegenschlag gegen den serbischen GroßZupan Stefan Ne- 
manja (Gewinn von Naissos und Belgrad) ließ Isaak II. auf der Rückkehr seinen Vetter Kon- 
stantin Angelos in Philippupolis als Verwalter der Stadt und ihrer Umgebung zurück. 
Dieser strebte aber bald nach der Kaiserkrone und wurde zur Strafe geblendet. Wührend 
Isaak daranging, seinen Vetter niederzuringen, plünderten Bulgaren das Umland von Sar- 
diké, Philippupolis und Adrianupolis. 1192 eroberte und befestigte Isaak Anchialos. 
1193/94 eroberten die Bulgaren Sardikë und das Land am oberen Strymön. Eine byzantini- 
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sche Gegenoffensive unter Alexios Gidos und Basileios Batatzēs scheiterte bereits bei Arka- 
diupolis®02, 

Als Isaak II. im März 1195 neuerlich einen Bulgarienfeldzug vorbereitete, wurde er in 
Kypsela Opfer einer Verschwörung seines Bruders Alexios (Ш.). Isaak II. entkam zunächst, 
wurde aber in Makrë gefangengenommen, in Böra geblendet und in Konstantinopel ins Ge- 
fängnis geworfen. Ein Jahr später fiel Asen einer Verschwörung des Bojaren Ivanko zum 
Opfer, und auch sein Bruder Peter blieb nur bis Herbst 1197 an der Macht. Dann bestieg 
deren dritter Bruder Kalojan, der etwa 1189/90 aus Konstantinopel entkommen war, den 
Thron von Tärnovo. Manuel Kamytzés hatte versucht, aus den innerbulgarischen Wirren 
Nutzen zu ziehen. Von Philippupolis zog er nach Beroé, doch weigerte sich das Heer, die ge- 
fährlichen Balkanpässe zu betreten?9?, 

Die Verwaltungseinteilung im ausgehenden 12. Jahrhundert manifestiert sich in dem 
Chrysobull Alexios' III. für die Venezianer von 1198, Dieses Dokument weist für die hier be- 
handelten Gebiete vier Provinzen und eine Episkepsis aus’; Das Boleron an der Ägäis- 
küste ist der östliche Teil der provincia Voleri, Strimonos (Strymön) et Thessalonicis (Thessalo- 
niké). Die nördlich anschließende Region Rodopé-Gebirge und Einzugsgebiet der oberen 
Maritza ist unter der provincia Phylipupleos (—Philippupolis), Veroys (+ Вегоё), Moras 
(—Morra) et Archridii (+Achridos) zusammengefaßt. Das untere Maritza-Tal ist der Kern 
einer nach den beiden Zentren —Adrianupolis und —Didymoteichon benannten kleineren 
provincia. Adrianupleos et Didimotichi, an die östlich die die Namen der Städte Mesënë (jetzt 
Misinli), Arkadiupolis (Lüleburgaz) und —Bulgarophygon tragende episkepsis Messinis, Ar- 
chadiupleos et Vulgarophigi anschließt. Weniger scharf zu fassen ist der Begriff der provincia. 
Thrakis et Macedonie (et que in ea sunt [episkepses] physcalea et personales), der dem Namen 
entsprechend eine übergeordnete Einheit bilden würde, hier aber für die Restgebiete west- 
lich der Schwarzmeerküste bis etwa Stilbnos, Diampolis oder Konstanteia stehen kinnte", 

Ivanko, der das Vertrauen Alexios’ Ш. gewonnen hatte, wurde als Gouverneur von Phi- 
lippupolis eingesetzt, betrieb aber vornehmlich Festungsbau im Rodopé-Gebiet und Aufrü- 
stung eines aus Bulgaren bestehenden Heeres zu seiner eigenen Machtentfaltung. Der 1198 
gegen Ivanko geschickte Prötostratör Manuel Kamytzös konnte die von dem Bojaren errich- 
tete Festung Kritzimos erobern, wurde aber auf dem Weg von Batrachokastron nach Batku- 
nion gefangengenommen, sodaß die Romäer das mittlere und westliche Rodopö-Gebirge 
dem Bulgaren überlassen mußten, An Ivanko fielen die Gebiete von Mosynopolis bis Xan- 
theia, vom Pangaion-Gebirge (Kušnica) bis Polystylon sowie das Thema Smolenön (Smo- 
lenska oblast) an der mittleren und oberen Ага, Weiter im Westen, in Strumitza und 
Prosek (am Axios, Vardar), konnte sich der Bojar Dobromir Chrysos (Hriz) etablieren, was 
Alexios III. vergeblich zu verhindern suchte. 1200 gelang es dem Kaiser, Ivanko auszu- 
schalten, indem er dessen Festung Stenimachos erstürmte und den zu Verhandlungen er- 
schienenen Bulgaren gefangennahm?"", Im Frühjahr 1201 fielen die Bulgaren mit ihren ku- 
manischen Verbündeten wie schon in den Jahren zuvor über Thrakien her. Kalojan er- 
oberte Könstanteia an der Maritza und die Schwarzmeerstüdte Mesémbria und Varna. Aber 
auch Alexios III. war in diesem Jahr erfolgreich und wurde mit, zwei Widersachern fertig: 
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1баппёв Spyridönakös, der Verwalter des Thema Smolenön, der sich gegen den Kaiser er- 
hoben hatte, floh zu den Bulgaren, und der in Makedonien mächtige Dobromir Chrysos 
verlor seinen Besitz?95, 

Um die Wende 1201/02 schlossen Kalojan, der freie Hand gegen Ungarn benótigte, und. 
Alexios III. Frieden. Thrakien blieb bei Byzanz. Ende 1199 hatten intensive Kontakte zwi- 
schen Papst Innozenz III. und Kalojan eingesetzt. Am 7. November 1203 wurde Basileios 
zum Primas gesalbt, und tagsdarauf erfolgte in Tárnovo die Krónung Kalojans zum rez 
durch Kardinal Leo (Caloiohannes illustris Bulgarorum et Blachorum re). Kalojan hatte sich 
sehon vorher imperator (Zar) genannt’, 

An die Kreuzfahrer, die im November 1202 das bis dahin ungarische Zara erobert 
hatten und dort den Winter verbrachten, wandte sich Isaaks II. Sohn Alexios Angelos — 
über seinen Schwager Philipp von Schwaben — um Hilfe bei der Wiedergewinnung des by- 
zantinischen Thrones. Die Kreuzfahrer waren nicht abgeneigt und erschienen im Juni 1203 
vor Konstantinopel. Der geblendete Isaak II. und sein Sohn Alexios IV. bestiegen im Juli 
wieder den Thron, der abgesetzte Alexios III. hingegen floh am 17. Juli mit dem Kronschatz, 
begab sich nach Debeltos und wandte sich vergeblich an Kalojan um Hilfe. Dann fand er 
auch in Philippupolis keine Aufnahme und ging nach Mosynopolis, Als die beiden mit latei- 
nischer Unterstützung wieder in Konstantinopel residierenden Angeloi ihre den Kreuzfah- 
rern gegebenen Versprechungen nicht einzulósen vermochten, wuchsen die Spannungen. 
Im Jänner 1204 riß Alexios V. Dukas Murtzuphlos in Konstantinopel die Macht an sich, 
verlor sie aber schon am 13. April an die Venezianer und Kreuzritter310. 

Vermutlich nach der Einnahme Konstantinopels und vor der Wahl Balduins von Flan- 
dern zum lateinischen Kaiser am 9. Mai 1204 vereinbarten die Lateiner die Aufteilung der 
Gebiete des Byzantinischen Reiches, die sie in Besitz zu nehmen beabsichtigten. Ein Proto- 
koll dieses Übereinkommens ist die uns erhaltene sog. Parlitio Imperii Romanie", Dabei 
hielt man sich an folgenden Verteilungsschlüssel: ein Viertel dem lateinischen Kaiser und je 
drei Achtel den Venezianern und Peregrini. In dem Teilungsplan wurde unterschieden zwi- 
schen einer prima pars — das war Ostthrakien, das die Lateiner teilweise unter ihrer Kon- 
trolle hatten, — und einer secunda pars — das waren vor allem weite Gebiete auf der grie- 
chischen Halbinsel und in Kleinasien, deren Eroberung den Lateinern als ferneres Ziel vor 
Augen schwebte. Wie auch aus der Terminologie zu ersehen ist, lagen dem Vertragsentwurf 
die byzantinischen Steuerlisten, und zwar wohl die letzten vom September 1203, zugrunde. 
Das Fehlen großer Gebiete in der Partitio — im Fall von Thrakien betrifft es das Boleron, 
das Rodopé-Gebirge, das gesamte Einzugsgebiet der oberen und mittleren Maritza und die 
Schwarzmeerregion um den Golf von Burgas — mag seinen Grund darin haben, daf sie von 
Alexios IV. steuerlich nicht erfaßt werden konnten, da sie anderen Machthabern — im Fall 
von Thrakien Alexios dem III. — unterstanden?!?. Von der erwähnten ostthrakischen prima 
pars sollte der Westen, das Gebiet an der unteren Maritza, den Peregrini gehören, der Osten, 
die Umgebung Konstantinopels dem lateinischen Kaiser, während die dazwischen liegende 
zentrale Partie Ostthrakiens, also das Land östlich und südöstlich von Konstantinopel, den 
Venezianern vorbehalten sein sollte. Für die in TIB 6 erfaßten Regionen ergibt sich aus der 
Partitio im Detail folgendes: Auf den lateinischen Kaiser entfiel das Gebiet vom Bosporos 
bis Médeia und Agathopolis (A ... occidentali Steno usque ad Midiam el Agalhopoli), also 
unter anderem ein nordwestlich bis Agathopolis reichender Streifen an der Schwarzmeer- 
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küste. Die Venezianer erhielten unter anderem Bulgarofigo (— Bulgarophygon), die perti- 
nentia Pucis et Nicodimi (— Putza) und die civitas Adrianopoli (— Adrianupolis) mit allem, 
was zu ihr gehört (cum omnibus que sub ipsa). Als Anteil der Kreuzritter waren vereinbart: 
die provintia Micra et Megali Brissi (+Brysis), die provintia Gehenna (— Gehenna), die perti- 
nentia Culi (+Kule), Didimotichium (+Didymoteichon) mit allem, was dazu gehört, die perti- 
nentiae de Kipsali (—Kypsela), de Lebucho (— Lebueho) und de Bira (Вега), die pertinentia 
de Macri et Traianopoli, cum casali de Brachon (—Makré, —Traianupolis, —Brachon), die 
pertinentia Scifis et Pagadi (—Sophus, —Pagadi) mit allem, was dazu gehört, das catepani- 
kium de Eno cum apothikis (+ Аіпов) und schließlich die pertinentia de Agriovivario (+ Agrio- 
vivario)!!3. 

Im Sommer 1204 blendete Alexios III. seinen Schwiegersohn Alexios V. Murtzuphlos in 
Mosynopolis. Wenig später kamen Kaiser Balduin und Bonifaz von Montferrat in diese 
Stadt, und der Markgraf belehnte Gottfried von Villehardouin mit Mosynopolis. Das Gebiet 
östlich davon mit Traianupolis, Béra und Makrč sollte Anseau de Courcelles, ein Neffe des 
Villehardouin, übernehmen, In Xantheia konnte Balduin einen Angriff Senacherims ab- 
wehren. 

Im Jahr 1204 bemühte sich Kalojan mehrmals vergeblich um ein gutes Verhältnis zu 
den Lateinern. Dagegen kam es im Winter 1204/05 zu einer Annäherung zwischen den Bul- 
garen und der byzantinischen Aristokratie in Thrakien. Diese lokalen Machthaber („Ar- 
chontengruppe um Alexios IIL)314 sahen ihre Position durch ein Einvernehmen mit den 
Bulgaren noch am ehesten gewahrt, während die Lateiner, deren Anführer darangingen, das 
eroberte bzw. das zu erobernde Land untereinander aufzuteilen, für sie eine große Gefahr 
bedeuteten. Die Romäer in Didymoteichon vertrieben im Februar 1205 die neuen lateini- 
schen Herrn. Ende März 1205 begann eine Schlacht bei und um Adrianupolis, die am 13. 
(oder 14.) April mit einem Sieg der Bulgaren und Kumanen Kalojans und der Romäer über 
die Kreuzritter und mit der Gefangennahme des Kaisers Balduin endete"!5. 

In Philippupolis und Umgebung hatte sich im Herbst 1204 Renier de Trit als Feudal- 
herr etabliert, sah sich aber bald mit einer Gegnerschaft von lokalen Archonten, Bulgaren, 
Armeniern und Häretikern (Paulikianer, Bogomilen) konfrontiert. Als einige von ihnen die 
Stadt dem Kalojan anboten, nahm der Franke, der keinen ausreichenden Rückhalt in der 
Bevölkerung hatte, im Sommer 1205 in Stenimachos Zuflucht, wo er dreizehn Monate lang 
belagert wurde, Die Romäer stellten noch Alexios Aspietés an die Spitze der Stadt und 
riefen ihn zum Kaiser aus, konnten aber nicht verhindern, daß Kalojan Philippupolis plün- 
derte und in Besitz nahm. Nun begann sich das Ende des guten Einvernehmens zwischen 
Bulgaren und Romäern abzuzeichnen. Zwar kämpften im Winter 1205/06 Bulgaren, Ku- 
manen und Griechen noch Seite an Seite gegen Balduins Bruder Heinrich, der Adrianupolis 
und Didymoteichon zu erobern trachtete, im Frühjahr 1206 aber setzten sich die Romüer 
von den Bulgaren ab und gingen teilweise auf die Seite der Lateiner über?!^, Im Sommer 
1206 stimmte die romäische Aristokratie von Adrianupolis und Didymoteichon zu, daß die 
Venezianer den thrakischen Magnaten Theodöros Branas, dessen Fau Agnes eine Schwester 
des franzósischen Kónigs Philipp II. August war, mit Adrianupolis und Umgebung (dominus 
und capilaneus von Adrianupolis) belehnten. Die damaligen Angriffe Kalojans auf die 
beiden Zentren Adrianupolis und Didymoteichon konnten abgewehrt werden. Infolge der 
Plünderungzüge Kalojans in Ostthrakien war dort das Herrschaftsgebiet der Lateiner auf 


313 Vgl. ASDRACHA, Rhodopes 236f.; DANGEVA, Bälg. Lat. 51. 

3^ PRINZING, Bedeutung 1—24. 

315 OSTROGORSKY, Geschichte 352f.; PRINZING, Bedeutung 45, 51—53; DANČEVA, Bälg. Lat. 63—67, 
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71f.; B. Primov, in: Ist. Bälg. Ш 143f.; FINE, Late Balkans 84 f. 
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Konstantinopel, Bizyë und Selymbria beschrankt3!7, Im Bereiche des Thema Boleron waren, 
wohl im Sommer 1206, von Kalojans Zerstörungen Klaudiupolis, Makrë, Mosynopolis, Peri- 
theórion und Traianupolis betroffen318, Vergeblich waren die Bemühungen Innozenz’ III., 
ein Bündnis zwischen Lateinern und Bulgaren herzustellen. Die Kämpfe dauerten an. Dabei 
versuchte Kalojan vergeblich, Adrianupolis und Didymoteichon zu gewinnen. Die Lateiner 
drangen auf der Verfolgung Kalojans sogar in das Rodopö-Gebirge ein (—Ephraim, 
—Mneiakos, — Rodestuic) und befreiten den in Stenimachos eingeschlossenen Renier de 
Trit. Heinrich von Flandern, seit; 20, August 1206 Nachfolger seines in Tärnovo verstor- 
benen Bruders Balduin, unternahm, nachdem er Kalojan an einem schweren Angriff auf Di- 
dymoteichon nicht mehr hatte hindern können, im Herbst einen Vorstoß bis an den südli- 
chen Fuß des östlichen Haimos, wo er Therma und Anchialos sowie Blisnos plünderte und 
Kalojans Truppen bis Beroé und Krinos verfolgte?!?. Anfang 1207 bestand eine Zusammen- 
arbeit Kalojans mit Theodöros I. Laskaris. März/April 1207 belagerte Kalojan neuerlich Ad- 
rianupolis, gab jedoch nach Abzug der Kumanen auf. 

Der mächtige Bonifaz von Montferrat, der im Sommer 1207 mit Kaiser Heinrich in 
Kypsela zusammengetroffen und sein Vasall geworden war — dabei planten die beiden ein 
gemeinsames Unternehmen gegen Kalojan und wollten dazu im Oktober von Adrianupolis 
aufbrechen — , wurde im September im Papikion-Gebirge unweit von Mosynopolis von Bul- 
garen getótet??", Wenig später starb dessen großer Widersacher Kalojan in der Nacht vor 
einem geplanten Angriff auf Thessalonikë321. Nach Kalojans Tod bemüchtigte sich dessen 
Neffe Boril des Thrones von Tárnovo, wührend Alexij Slav, ein anderer Neffe Kalojans, sich 
mit Sitz in Tzepaina als Herrscher über das westliche Rodopé-Gebirge einrichtete. Im Früh- 
jahr 1208 gab es Kümpfe zwischen Boril und Heinrich von Flandern. Nach einer Niederlage 
des lateinischen Kaisers zwischen Adrianupolis und Вегоё besiegten die Lateiner die von 
Kumanen unterstützten Bulgaren nórdlich von Philippupolis und nahmen auch die Stadt in 
Besitz. Nachdem die Lateiner auch Kritzimos erobert hatten, anerkannte Alexij Slav Hein- 
richs Oberherrschaft, heiratete dessen Tochter (November 1208) und erhielt den Despotös- 
Titel**?. Um die Position des Damëtrios von Montferrat in Thessalonikö und die kaiserliche 
Partei zu stärken, zog Kaiser Heinrich im Winter 1208/09 mit seinen Truppen über die Via 
Egnatia bis vor Thessalonikö. Der Eintritt in die Stadt wurde ihnen von den lombardischen 
Baronen erst gestattet, als Heinrich ihnen unter anderem Beroé, Therma und das ganze Ge- 
biet bis Philippupolis versprochen hatte323. 1211 konnte der Despot Alexij Slav mit Hilfe 
der Lateiner Melenikon wiedergewinnen, das er an Boril verloren battere. 

In diesem Jahr berief Boril in Tárnovo eine gegen das Bogomilentum gerichtete Synode 
ein. Diese Häretiker, die gegen die herrschende Aristokratie kämpften, waren in vielen 
Städten wie Philippupolis, Mesömbria, Sardikë und Melenikon stark vertreten. Boril konnte 
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aber mit diesem Konzil keinen entscheidenden Schlag gegen die hüretische Bewegung 
führen??5, 

Im Frühjahr 1211 drang Boril in Thrakien ein, zog sich aber vor den Lateinern wieder 
zurück??*, In einem Brief an seine Freunde stellte Kaiser Heinrich Anfang 1212 Theodöros 
Laskaris, Boril, Michael von Epirus und Strez als seine ärgsten Feinde ааг?27. 

1213 kam es zu einer Annäherung zwischen Boril und den Lateinern, die auch in Ehe- 
schließungen des Zaren und des Kaisers ihren Ausdruck fand. Boril aber konnte in Thra- 
kien nicht mehr Fuß fassen, und weite Teile des Landes blieben unter lateinischer Herr- 
schaft, während im Gebiet der Rodop& der Despot Alexij Slav herrschte. Durch den Tod 
Heinrichs von Flandern 1216 büßte Boril seinen wichtigsten Verbündeten ein. 1218 verlor 
der Zar den Thron an Asens Sohn Ivan Авеп П.??5 

Die erste Hälfte der Regierungszeit Ivan Asens II. (1218—1241) war gekennzeichnet 
durch den rasanten Aufschwung zweier byzantinischer Staatswesen, des sog. epirotischen 
Reichs und des sog. nizänischen Reichs, deren Herrscher Theodöros Komnénos Dukas und 
Theodóros I. Laskaris (ab 1222 Johannes III. Dukas Batatzös) das Ziel verfolgten, von den 
Lateinern die Reichshauptstadt (zurück)zugewinnen. Theodöros Komnönos Dukas eroberte 
Ende 1224 Thessaloniké, das Zentrum des gleichnamigen von Bonifaz von Montferrat ge- 
gründeten lateinischen Königreichs, und ließ sich 1227 dort von Démétrios Chömatenos 
zum Basileus ton Römaiön krönen. Seinem nizänischen Widersacher Johannes III. hingegen 
gelang es, in fast ganz Ostthrakien die Lateiner als Herren des Landes abzulösen. Ange- 
sichts der Schwächung des lateinischen Kaiserreichs, das zwischen den beiden Blöcken auf- 
gerieben zu werden drohte, erlebte das Bulgarenreich Ivan Asens ein Aufblühen??", Der Zar 
hatte 1221 mit dem damals neugekrönten lateinischen Kaiser Robert de Courtenay einen 
Vertrag geschlossen und damit Philippupolis erhalten, 

Wahrscheinlich 1225 fielen die südthrakischen Städte des Boleron wie Xantheia, Mo- 
synopolis, Gratianupolis, Makré und Didymoteichon an Theodöros von Epirus, schließlich 
auch Adrianupolis, das erst kurz vorher die Lateinerherrschaft abgeschüttelt und sich Jo- 
hannes III. unterstellt hatte. Der Westen des Rodope-Gebirges aber blieb unter Alexij Slav, 
nach dessen Namen es spüter Slavievi gori genannt wurde. Um sieh Rückendeckung zu ver- 
schaffen, schloß Theodöros ein Bündnis mit den Bulgaren, das zwar durch eine Ehe bekräf- 
tigt wurde (Despotés Manuel mit Maria, einer Tochter Ivans), aber nur von kurzer Dauer 
blieb. Denn nach dem Ableben des Kaisers Robert (1228) bestimmten die von Theodöros in 
Konstantinopel bedrohten Lateiner den Bulgarenzaren zum Vormund und Regenten für 
den minderjährigen Balduin II. Bei Abschluß des Vertrages verpflichtete sich der Zar, jene 
thrakischen Gebiete zurückzuerobern, die das lateinische Kaiserreich verloren hatte*!!, 
Unter diesem Vorwand konnte Ivan Asen das unter seinem Vorgänger verloren gegangene 
Gebiet um Philippupolis wiedergewinnen. Das bulgarisch-lateinische Bündnis durchkreuzte 
die Pläne des Theodöros von Epirus. Dieser nahm Kontakt mit Kaiser Friedrich II. von Ho- 
henstaufen auf. Im Herbst 1229 wurden jedoch beide von Papst Gregor IX. mit dem Bann 
belegt???. 
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In Konstantinopel hatten inzwischen die vom Papst unterstützten Gegner des latei- 
nisch-bulgarischen Bündnisses die Oberhand gewonnen; der betagte Jean de Brienne, der 
ehemalige Titularkönig von Jerusalem, war zum Regenten und Vormund Balduins II. be- 
stellt worden. In dem Vertrag von Perugia im April 1229 waren ihm wahlweise als vererb- 
barer Besitz angeboten worden: das Land jenseits des Bosporos oder das Land des Theo- 
döros von Epirus bis zu den pertinentiae von Didymoteichon und Adrianupolis, der Dukat 
von Philippupolis und das Land des Slav sowie das des Strez, ausgenommen der Besitz Ivan 
Asens und Thessaloniké??, 

Theodóros beabsichtigte, vor dem Angriff auf Konstantinopel die Bulgaren auszu- 
schalten, stieß von Adrianupolis die Maritza aufwärts vor und wurde am 9. März 1230 (Fest 
der „Vierzig Märtyrer“) bei Klokotinitza von Ivan Asen besiegt. Der Basileus selbst wurde 
gefangen genommen und nach Tärnovo gebracht, gewaltige Teile seines Reiches fielen an 
den Sieger, darunter Adrianupolis, Didymoteichon und das ganze Boleron, sodaß der 
Machtbereich des Zaren vom Schwarzmeer bis zur Adria reichte?*, In der Privilegurkunde 
Ivan Asens II. für die Kaufleute von Dubrovnik sind unter anderem das Gebiet von Krinos, 
von Beroé, Adrianupolis und Didymoteichon genannt?5, 

Das Verhältnis zwischen den siegreichen Bulgaren und den Lateinern nach der Schlacht 
von Klokotinitza war zunächst durch vorsichtiges Abwarten auf beiden Seiten geprägt. In 
dieser Phase wurden die Reliquien der Hl. Paraskeué (Sv. Petka) von Epibatai an der Pro- 
pontis nach Tărnovo übergeführt. Den zu erwartenden Bruch gab es erst im Sommer 1231, 
als Jean de Brienne in Konstantinopel eintraf und zum Kaiser gekrönt wurde®”®, Eine Reak- 
tion Ivan Asens II. bestand darin, daß der Zar die Festung Stenimachos erneuerte und sie 
dem Alexij Sevast unterstellte‘, Bald nach dem Bruch gab Ivan Asen II. die immerhin 
formal noch bestehende Union auf und veranlaßte den Primas Basileios, Tärnovo zu ver- 
lassen. Gemeinsame Interessen führten nun den Zaren und den nizänischen Kaiser Jo- 
hannes III. zueinander. Der Bulgare trachtete danach, durch eine Annäherung an die von 
dem in Nikaia residierenden Ökumenischen Patriarchen Germanos II. geleitete Orthodoxie 
für seine Kirche die Unabhängigkeit zu erwirken. Bald nach der Kündigung der Union 
mußte der Zar einen ungarischen Angriff‘ zurückschlagen. Vor Ende 1234 schlossen Ivan 
Авеп II. und Johannes Ш. Dukas Batatzös ein Bündnis, das im folgenden Jahr durch die 
Hochzeit zwischen dem nizänischen Thronfolger Theodöros und der bulgarischen Prin- 
zessin Elena in Lampsakos besiegelt wurde338, 

Die von Ivan Авеп II. angestrebte Unabhängigkeit der bulgarischen Kirche wurde von 
Germanos П. und den anderen Patriarchen aber erst anerkannt, als Johannes III. sein nizä- 
nisches Reich durch einige militärische Erfolge des Jean de Brienne gefährdet sah. Die Selb- 
ständigkeit des bulgarischen Patriarchats wurde dann 1235 auf einem Konzil proklamiert. 
Dem neuen Patriarchat von Tărnovo wurde das Erzbistum Ohrid unterstellt339, 

Das Hauptziel der neuen Verbündeten war es, die Lateiner zu vertreiben und deren 
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Land untereinander aufzuteilen. Die „Alliierten“, denen auch Manuel Komnënos von Thes- 
saloniké zur Seite stand, eroberten weite Gebiete Ostthrakiens, unter anderem Tzurulos, 
sodaß das nizünische Reich bis zur Maritza reichte. Schließlich belagerten sie gemeinsam 
von Spütsommer 1235 bis Sommer 1236 die Lateiner in Konstantinopel. Die Unterstützung 
der Bedrüngten durch Gottfried von Villehardouin Anfang Frühjahr 1236 erwies sich als un- 
zureichend?^^, 

Nach dem Scheitern der Belagerung und als der Bulgarenzar erkannt hatte, daB das ex- 
pandierende nizänische Reich ihm gefährlicher war als das zu schwache lateinische Kaiser- 
reich und er zudem ungarische Unterstützung gegen die Tatareneinfälle benötigte, rückte er 
— wahrscheinlich noch 1236 und nicht erst nach dem Tod des Jean de Brienne im Frühjahr 
1237 — von Johannes Ш. ab, nahm die Beziehungen zu Rom wieder auf, das damals einen 
Verbündeten für das lateinische Kaiserreich besonders nötig hatte, und ließ Mitte 1237 
seine Tochter Elena nach Bulgarien zurückkehren. Das neue bulgarisch-lateinische Bündnis 
war vornehmlich gegen Nikaia gerichtet, und außerdem hatten die beiden Partner einen 
gemeinsamen Feind in jenen Bulgaren, die damals gegen den Willen des Zaren plündernd 
bis in das Gebiet um Adrianupolis vorgedrungen waren?*!, 1237 stießen Kumanen unter 
dem Druck der Tataren in das obere und untere Tal der Maritza vor und siedelten sich dort 
an^, Bulgaren, Lateiner und Kumanen belagerten wohl im Herbst 1237 das damals nizäni- 
sche, strategisch wichtige Tzurulos, doch brach Ivan Asen das Unternehmen ab, als er vom 
Seuchentod seiner Frau, eines seiner Kinder und des Patriarchen erfuhr, und erneuerte in 
der Folge das Bündnis mit Nikaia’, Ende 1237 heiratete der Zar Irene, die Tochter Theo- 
догов’ von Epirus. Papst Gregor IX. versuchte vergeblich, die Ungarn zu einem „Kreuzzug“ 
gegen die Bulgaren zu bewegen. Immerhin erreichte der lateinische Kaiser Balduin IL, daß 
ein starkes Heer von Italien durch Bulgarien — der Zar gestattete die Durchquerung seines 
Landes — nach Ostthrakien zog, wo diese ,Kreuzfahrer* die Nizüner aus Tzurulos ver- 
trieben. Knapp vor seinem Tod (am 24. Juni 1241) gelang es dem Zaren noch, einen Tata- 
reneinfall abzuwehren’, 

Unter Ivan Asens П. minderjährigem Sohn Koloman (Kaliman) folgte eine ruhige 
Phase, die aber schon 1242 durch das Auftreten der Tataren endete. Bulgarien wurde der 
Goldenen Horde gegenüber tributpflichtig. Als für Johannes III. Dukas Batatzés die Gefahr 
eines tatarischen Einfalles gebannt war, entfaltete der Kaiser diplomatische und kriegeri- 
sche Aktivitäten auf der Balkanhalbinsel. Er eroberte weite Gebiete Thrakiens, darunter 
das Rodopé-Gebirge, sodaß die obere Maritza die bulgarisch-nizänische Grenze bildete. 
1245 wandte sich Balduin IL. um Hilfe gegen Nikaia an den Papst, doch blieben dessen Be- 
mühungen, die Bulgaren für die Union zu gewinnen, erfolglos345. 

Im August 1246 wurde Koloman ermordet, und an seine Stelle trat mit Michael II. Asen 
ein anderer minderjähriger Sohn Ivan Asens. Mutter dieses Zaren war Theodoros' von 
Epirus Tochter Irene. Johannes III. hielt sich bei Béra an der unteren Maritza auf, als er von 
Kolomans Tod durch den Verwalter von Achridos erfuhr, und unternahm daraufhin unver- 
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züglich einen Feldzug gegen die Bulgaren. Binnen kurzem gelangte der Kaiser in den Besitz 
von Serrai und Melenikon, weiter Teile des Rodopé-Gebirges (Stenimachos, Tzepaina) sowie 
vieler Städte am Axios (Bardarios). Durch Verluste an die Ungarn und durch innere Wirren 
zusätzlich geschwächt, mußte sich die Regentschaft in Tärnovo damit abfinden und mit den 
Nizänern Frieden schließen?*, 

Im folgenden Jahr kämpften Nizäner und Bulgaren Seite an Seite gegen die Lateiner, 
die Bizye, Mödeia und Tzurulos einbüßten3*7, Ermutigt durch erfolgreiche Kämpfe gegen die 
Serben?** — die Regentschaft für Michael II. und die Zarin Irene hatten den proserbischen 
Kurs ihrer Vorgänger aufgegeben und 1253 ein antiserbisches Bündnis mit Dubrovnik ge- 
schlossen — , rüsteten die Bulgaren zu Vorstößen gegen das expandierende nizünische 
Reich, als Johannes III. im Spätherbst 1254 starb und ihm Theodor IL, sein Sohn aus der 
Ehe mit Ivan Asens II. Tochter Elena, nachfolgte?**. Bulgarische Truppen drangen in das 
Rodopé-Gebiet ein und brachten zahlreiche Festungen (ausgenommen Mneiakos) auf ihre 
Seite: Stenimachos, Peristitza, Kritzimos, Tzepaina, Ustra, Perperakion, Krybus und 
Ephraim; die vier letztgenannten gehörten zum Gebiet Achridos an der Arda. Wegen des 
starken bulgarischen Bevölkerungsanteiles fanden die Angreifer dort keinen nennens- 
werten Widerstand vor. Die Nizüner aber reagierten prompt, und bereits im Winter 
1254/55 traf der neue Kaiser in Adrianupolis ein. Von dort aus eroberte er Beroé, und 
wenig spüter fielen Festungen am Nordabhang der Rodopé wie Stenimachos, Peristitza und 
Kritzimos an die Romüer zurück. Tzepaina hingegen, das Theodóros über Batkunion er- 
reichte, und Patmos behaupteten sich gegen die byzantinischen Angriffe?59, 

Ende 1255 zerstörte ein durch Kumanen verstärktes bulgarisches Heer einige nizäni- 
sche Garnisonen im Raum Didymoteichon; in der Folge besiegte Theodöros II. seine bulga- 
rischen und kumanischen Gegner im Raume von Bulgarophygon und Bizyé. Als dann im 
Frühjahr 1256 der Kaiser mit seinen Truppen am nahen Fluß Rögina aufmarschierte, waren 
beide Widersacher an einer ernsthaften Konfrontation nicht interessiert. Der im Sommer 
an der Rögina geschlossene Vertrag — auf bulgarischer Seite hatte der Russe Rostislav Mi- 
hajlovi& (Rösos Uros) verhandelt — bedeutete für Bulgarien unter anderem den Verlust des 
Rodopö-Gebietes mit Tzepaina; die obere Maritza bildete die bulgarisch-nizänische 
Grenze?5!, 

Gegen Ende 1256 begann mit der Ermordung Michaels II. Авеп in Bulgarien eine 
Epoche innerer, bürgerkriegsühnlicher Wirren. Diesen Umstand machte sich der lateini- 
sche Kaiser Balduin II. zunutze und entsandte eine venezianische Flotte unter Giacomo 
Doro an die thrakische Schwarzmeerküste. Den Venezianern gelang es, am 14. Juni 1257 
Mesémbria zu erobern. Die Venezianer besetzten die Stadt jedoch nicht, brachten aber die 
Reliquien des Theodöros Stratélatés zunächst nach Konstantinopel und später nach Ve- 
nedig®’?, Um diese Zeit gelangte der Herr über das Gebiet von Skopie, Konstantin Tih, auf 
den bulgarischen Thron und heiratet Irene, die als Tochter Theodöros’ II. Laskaris zugleich 
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eine Enkelin Ivan Asens II. war. Konstantin Tih hatte seinen schärfsten Rivalen in Mico/ 
Mytzös, der auch für das nizänische Reich eine Gefahr bedeutete. Deshalb war in dem An- 
fang 1260 zwischen Nikaia und Tärnovo geschlossenen Pakt unter anderem ein gemein- 
sames Vorgehen gegen Mico vorgesehen. Als 1260 bulgarische Truppen gegen Ungarn im 
Einsatz waren, brachte sich Konstantin Tih vor Mico in das damals byzantinische Stenima- 
chos in Sicherheit?52, 


VII. THRAKIEN VON DER RÜCKGEWINNUNG KONSTANTINOPELS DURCH DIE 
BYZANTINER BIS ZUM BEGINN DER TÜRKISCHEN EROBERUNG NACH DEM TOD 
ANDRONIKOS' III. PALAIOLOGOS (1261— 1341) 


Nachdem Michael VIII. Palaiologos im Juli 1261 dem lateinischen Kaiserreich ein Ende 
bereitet und die byzantinische Herrschaft in Konstantinopel wiederhergestellt hatte, ergriff 
er in dem innerbulgarischen Machtkampf für Mico Partei. Als ab 1261 Bulgarien von unga- 
rischer Seite nieht mehr bedrüngt wurde, verlor Mico gegenüber seinem Widersacher 
immer mehr an Terrain, bis ihm nur mehr ein kleiner Küstenstreifen mit Mesémbria ver- 
blieb. Konstantin Tih gelang es, Jakob Svetoslav, der die gewaltigen Besitzungen Rostislavs 
übernommen hatte, und Michael II. von Epirus auf seine Seite zu ziehen, ehe im Herbst 
1262 der Krieg mit Byzanz begann. Zuerst war der Zar im Vorteil, und seine Streitkrüfte ge- 
wannen Stenimachos, Brysis, Skopelos und Petra sowie andere Festungen und Stüdte***, Im 
Frühjahr 1263 gab es jedoch einen Umschwung. Die Romäer drangen einerseits die Maritza 
aufwärts vor und übernahmen Philippupolis und Stenimachos, zum anderen operierte ein 
byzantinisches Heer unter Michael Glabas Tarchaneiótés an der Schwarzmeerküste und er- 
oberte Agathopolis, Sözopolis (im Zusammenhang damit Restaurierung des Klosters H. 
lóannës Prodromos), Debeltos, Kanstritzion, Skaphidas, Rósokastron, Krémna und An- 
chialos sowie Petra, Skopelos und Skopos im südlichen StrandZa-Gebiet. Die Byzantiner ge- 
langten auch nach Mesémbria, wo Mico schon einige Zeit von seinen bulgarischen Gegnern 
belagert wurde. Der Bulgare übergab die Stadt den schon lange mit ihm verbündeten Byzan- 
tinern und setzte sich nach Konstantinopel ab355, 

1264 zogen Tataren unter Berke durch Bulgarien und Thrakien nach Konstantinopel, 
wohin der entthronte seldschukische Sultan "Izz ad-Din Kai Käwüs II. geflohen war und wo 
er von Michael VIII. festgehalten wurde. Konstantin Tih war allein schon wegen seiner Tri- 
butpflicht den Tataren gegenüber zur Teilnahme an diesem Unternehmen verhalten und 
nützte zugleich die Gelegenheit, sich für den Verlust von Mesémbria an den Romäern zu rä- 
chen. Schließlich flohen byzantinische Truppen mit Izz ad-Din nach Ainos und wurden dort 
во lange von den Tataren belagert, bis sie den Ex-Sultan freigaben?59, 

Aufgrund des byzantinisch-venezianischen Vertrages vom Juni 1265 erhielten die Vene- 
zianer Handelsniederlassungen im Boleron und im Gebiet von Ainos?57, 

Die Schwarzmeerstüdte Mesembria und Anchialos waren ein bedeutendes Hindernis für 
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eine Besserung der Beziehungen zwischen Byzanz und seinem nördlichen Nachbarn. Byzanz 
hatte damals Verbündete nötig, da es politisch isoliert war und in Karl von Anjou einen ge- 
führlichen Gegner hatte. Um die Wende 1267/68 wurde Andronikos Tarchaneiötös mit der 
Verwaltung von „Orestias und dem inneren Haimos* betraut. Sein Amtssitz lag in Adrianu- 
polis'?^, Nach dem Ableben der Zarin Irene Laskarina (um 1269) gab Michael VIII. seine 
Nichte Maria dem Konstantin Tih zur Frau. Das Versprechen, daß der Zar Anchialos und 
Mesömbria als Mitgift erhalten sollte, wurde von byzantinischer Seite jedoch nie eingelöst. 
Dafür stärkte der Kaiser seine Position, indem er um 1270 die Ungarn und ein bis zwei 
Jahre später die Tataren als Bundesgenossen gegen die Bulgaren gewann, sodaß diese an 
die Seite Karls von Anjou traten. Sözopolis und Kanstritzion waren damals in der Hand kai- 
serlicher Тгирреп?59, 

1274 unterwarf sich Michael VIII. durch Annahme der Union dem Willen des Papstes, 
um der ihm von Karl von Anjou drohenden Gefahr zu begegnen. Dabei bestritten die Byzan- 
tiner aus taktischen Gründen auch die Unabhängigkeit der bulgarischen und der serbischen 
Kirche360. Die Bulgaren wiederum traten heimlich mit byzantinischen Unionsgegnern wie 
Eulogia (Irene), der Schwester des Kaisers und Mutter der Zarin Maria (Kantakuzönö), in 
Kontakt. Diese spielte in Bulgarien eine zunehmend aktive Rolle. Nachdem Zar Konstantin 
erkrankt war, machte sie 1273 ihren unmündigen Sohn Michael zum Mitzaren und schaltete 
zwischen 1275 und 1277 Jakob Svetoslav, der 1261 eine Tochter Theodoros' II. Laskaris ge- 
heiratet hatte und von den Ungarn gestützt wurde, als Thronprütendenten durch Vergiften 
aus361. 

In den Jahren 1277 bis 1280 wurden die Ereignisse in Bulgarien sowie die Konflikte der 
Bulgaren mit den Byzantinern und Tataren wesentlich von einem Bauernaufstand mitbe- 
stimmt, der im Sommer 1277 in der Dobrudža begann, und an dessen Spitze ein Sehweine- 
hirt stand, der der Uberlieferung nach die Namen Lachanas, Kordokubas, Bordokubas (aus 
bulgarisch bärdokva „Lattichsalat“, dem semantisch griechisches lachanon nahesteht) und 
Tvajlo trug362. Daß die Aufständischen bereits im Herbst die Tataren über die Donau zurück- 
zudrängen vermochten, gab ihrer Bewegung einen starken Auftrieb. Um die Wende 
1277/78 besiegten und töteten sie Konstantin Tih Asen und belagerten in der Folge Tär- 
novo. Michael УШ. beabsichtigte, Micos Sohn Ivan als neuen Zaren durchzusetzen, doch die 
verwitwete Zarin Maria und die Bojaren in Tärnovo, zugleich von Byzantinern und Aufstän- 
dischen bedrängt, gaben dem Druck Ivajlos nach, sodaß dieser im Frühjahr 1278 den Thron 
von Tärnovo bestieg und die Zarin Maria heiratete363, Michael УШ. setzte gegen die Bul- 
garen nicht nur ein Heer unter Michael Glabas Tarchaneiötös ein, sondern auch die Ta- 
taren, blieb aber zunächst insofern erfolglos, als die Byzantiner im Sommer 1278 das von 
den Bulgaren wirksam verteidigte Haimos-Gebirge nicht zu überwinden vermochten. Wäh- 
rend aber ab Herbst 1278 Ivajlo schwer gegen die Tataren zu kämpfen hatte und von diesen 
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längere Zeit in Dorostolon eingeschlossen war, landete Michael Glabas Tarchaneiötes An- 
fang 1279 bei Varna und stand wenig später vor Tärnovo. Die Bojaren öffneten ihm die 
Tore, und die Zarin Maria wurde mit ihrem Sohn zu Michael УШ. nach Adrianupolis ge- 
bracht. Der Kandidat des byzantinischen Kaisers bestieg als Ivan Авеп III. den bulgarischen 
'Thron364. Die aufständischen Bulgaren gaben aber nicht auf, und an den Haimos-Pässen, 
vor allem an den östlichen und speziell im Bereich des Kotlenski- und des Várbiski-Passes 
wurde erbittert gekümpft. Den Romüern unter Michael Glabas gelang es dabei, wenn den 
von dem Dichter Manuel Philés genannten Orten tatsächlich militärische Erfolge zuzu- 
ordnen sind, folgende, nur teilweise lokalisierbare Festungen zu erobern: Utzanka (bulg. Ov- 
čaga, modern Cenge, jetzt Asparuhovo, an der Luda Kamöija, 54 km südwestlich von Varna), 
Urbitzion (jetzt noch Värbica, 36 km südwestlich von Sumen), —Koziakos (vermutlich auch 
im Bereich des Passes von — Kotel und nicht der gleichnamige Ort nördlich von + Emona), 
—Diabaina, —Gramaina, Oinökon (Inok), Petrobunu, Theophylaktu (unlokalisert), —Atzera, 
—Gologlentos, Athitza (vermutlich Tiča, 9 km nördlich von Kotel), Bellegrada (westlich von 
Preslav oder im Tal der Vàrbica?), —Studaina, —Pyrgitzion, —Kamaina, —Sötöros polis, 
—Mokreanus, —Ktenia, —Aetos (1), Ustion (?), Probatus (jetzt Provadija, 39 km westlich 
von Varna), Presthlaba (Preslav), Tzerbesistha (?), —Berditza, —Mogklizion, —Krinos, Вето 
(—Beroé), + Kolina, —Beanitza, —Patzimiskos, —Stenon und andere?®5, 

Im Frühjahr 1279 aber waren die damals mit den Tataren kooperierenden „aufständi- 
schen“ Bulgaren militärisch gegenüber den Ivan Авеп III. stützenden Byzantinern im Vor- 
teil. Ivajlo besiegte in Diabaina am 17. Juli ein byzantinisches Aufgebot unter Dömötrios 
Murinos und einen Monat später ein weiteres, das von Aprönos befehligt wurde, im Exö 
Zygos; in beiden Gefechten kamen die byzantinischen Heerführer ums Leben. Ivan Asen 
II., der nun von Byzanz her keine Unterstützung mehr zu erwarten hatte, brachte sich vor 
Jahresende via Mesémbria nach Konstantinopel in Sicherheit. In Tärnovo war der Thron 
nun frei für den mächtigen Bojaren Georg I. Terter, der schon vorher eine bedeutende Rolle 
gespielt, von Byzanz den Despotös-Titel erhalten und eine Schwester Ivan Asens III. zur 
Frau genommen hatte?55. 1280 buhlte sowohl Ivajlo als auch Ivan Asen um die Gunst des Ta- 
tarenkhans Nogaj, der mit Euphrosyne, einer illegitimen Tochter Michaels VIII., verheiratet 
war. Schließlich wurde Ivajlo auf Nogajs Geheiß getötet?®". 

Der Verfall der Zentralgewalt und die Tendenz zur Bildung kleinerer Staatswesen 
waren besonders im 13. Jahrhundert Erscheinungen, die an vielen Orten anzutreffen waren. 
Nach den Thronwirren in Tárnovo und den innerbulgarischen Konflikten im Zusammen- 
hang mit Ivajlo entstand in den Achtzigerjahren in und um Vidin ein separatistischer bulga- 
rischer Staat unter der Dynastie Šišman. Außerdem entwickelte sich ein Teilreich am südli- 
chen Rand des zentralen Haimos-Gebirges (Podbalkanska oblast) in den Tälern der oberen 
Strjama (—Sermö) und Tuntza mit Krinos (Krän) als Zentrum*^, 
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Zar Georg I. Terter (1280—1292), ein Repräsentant des byzanzfeindlichen Flügels der 
Bojaren von Tărnovo, schloß 1281 ein Bündnis mit Karl von Anjou und mit dem Sebasto- 
kratör Johannes Angelos von Thessalien, dessen Tochter mit des Zaren Sohn Theodor Sve- 
toslav vermählt wurde. Die Romäer hingegen suchten und fanden Unterstützung bei dem 
Tatarenherrscher Nogaj, dessen Reiterhorden plündernd durch Bulgarien nach Thrakien 
zogen. Der neue byzantinische Kaiser Andronikos II. Palaiologos (1282—1328) setzte die 
Tataren gegen die Serben ein, die damals in das Tal des Axios/Vardar und die Gebiete west- 
lich und östlich davon eingedrungen waren. Georg Terter verbündete sich mit den Serben 
und gab im August 1284 seine Tochter Helena dem Stephan Uroš II. Milutin zur Frau, 
schloß in diesem Jahr aber auch mit Andronikos II. Frieden (Ehe zwischen Theodor Sve- 
toslav und einer Tochter des Stratopedarchēs Synadënos)369_ 

In der ersten Hälfte 1285 drangen tatarische Reiter in den bulgarischen und thraki- 
schen Raum ein, konnten aber von einem von Umbertopulos, dem Archön von Mesëmbria, 
befehligten byzantinischen Heer an der Maritza besiegt werden. Georg Terter blieb Vasall 
des Tatarenkhans und mußte diesem seinen Sohn Theodor Svetoslav als Geisel stellen; 
überdies erhielt Nogajs Sohn Čaka eine Tochter des Bulgarenherrschers zur Frau???, 1291 
versuchte Papst Nikolaus IV. vergeblich, die bulgarische Kirche zur Union zu bewegen"), 
Ein Jahr spüter fiel Georg Terter bei Nogaj in Ungnade und floh nach Konstantinopel. Der 
Kaiser scheute sich aber, den Bulgaren aufzunehmen. Terter hielt sich daraufhin eine Zeit- 
lang in Adrianupolis verborgen, wurde aber von Romäern aufgegriffen und in Verbannung 
geschickt. Als Georgs Nachfolger wurde von Nogaj Smilec (Smiltzos) eingesetzt, dessen Fa- 
milie anscheinend im Gebiet zwischen Haimos und Sredna gora Besitzungen hatte und 
dessen Gattin eine Tochter des Sebastokratörs Konstantin und eine Nichte Andronikos’ II. 
war. Der neue Zar hielt gute Beziehungen zu Byzanz und den Serben. Aus der Ehe seiner 
Tochter Theodöra mit dem serbischen Thronfolger Stephan Uroš Dečanski entstammte 
später Stephan Dušan. 1297 und ein Jahr später wurden Ostthrakien und Bulgarien von 
schweren tatarischen Verwüstungen heimgesucht?72, 

Nach Smilee' Tod im November 1298 versuchten des Zaren Brüder Radoslav (Ra- 
dosthlabos) und Vojsil (Boesilas), die das Land am südlichen Fuß des Haimos mit Krinos als 
Zentrum beherrschten, die Witwe zu entmachten. Die Zarin aber schloB sich Georg Terters 
Bruder Eltimir (Eltimerés) an, gab ihm eine Tochter des Smilec zur Frau und erklärte das 
Gebiet von Krinos zur Mitgift. Dazu erhielt Eltimir noch den Titel Despotés. Die verwitwete 
Zarin strebte eine Ehe mit dem Serbenkönig Stephan Uroš II. Milutin an, doch gelang es im 
Frühjahr 1299 der von Theodóros Metochités geleiteten byzantinischen Gesandtschaft, den 
Serbenkönig für die Ehe mit Andronikos' II. kleiner Tochter Simonis zu gewinnen, um so 
ein weiteres serbisches Vordringen nach Süden abzuwenden??, 

Ab 1297 tobte unter den Tataren der Goldenen Horde der Machtkampf zwischen Nogaj 
und Toktu (Tuktais bis im Herbst 1299 die Entscheidung zugunsten Toktus fiel. Caka 
(Teakas), ein Sohn des getöteten Nogaj, gelangte mit Hilfe seines Schwagers Theodor Sve- 
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toslav für kurze Zeit auf den Thron von Tărnovo, wurde aber nicht gekrönt. Smilee’ Witwe 
floh zu Eltimir nach Krinos, die Brüder Radoslav und Vojsil nahmen in Byzanz Zuflucht. Als 
aber Cakas Gegner Toktu die bulgarische Hauptstadt belagerte, ließ Theodor Svetoslav den 
Сака erdrosseln und wurde Zar". 

Theodor Svetoslav gelang es, mit seinem wieder über Krinos herrschenden Onkel El- 
timir gutes Einvernehmen herzustellen. Die beiden vermochten sich gegen ihre miteinander 
verbündeten Gegner in den Reihen der Byzantiner und Bulgaren zu behaupten. Erfolglos 
blieb deren Versuch, Michael, den Sohn Konstantin Tihs und der Maria, auf den Thron von 
Tärnovo zu setzen, und ein Feldzug Radoslavs gegen Eltimir scheiterte. Andronikos II. ver- 
suchte (wohl 1303) vergeblich, Eltimir auf seine Seite zu ziehen, doch blieb der Despot, der 
von Svetoslav die wichtigen Festungen Diampolis und Lardeas erhalten hatte, dem Zaren 
treu?7*, 1304 gewann Theodor Svetoslav, von Eltimir unterstützt, wichtige Festungen an der 
Schwarzmeerküste und in deren Hinterland wie Ktenia, Rösokastron, Diampolis, Lardeas, 
Mesémbria, Anchialos, Sözopolis, Agathopolis und andere. In den meisten dieser Orte 
fanden die Bulgaren keinen Widerstand vor und wurden von der bulgarischen Bevólkerung 
wohlwollend aufgenommen. Gegen den bulgarischen Vormarsch wurde in Bizyé ein byzanti- 
nisches Heer aufgestellt, an dessen Spitze Michael IX. und der erfahrene Michael Glabas 
Tarchaneiötös standen. Die Byzantiner, deren Heer auch von dem in byzantinische Dienste 
getretenen Vojsil befehligt wurde, unterlagen ihren Widersachern am Fluß Skaphidas und 
wenig später auch bei Bizyë376. Aber schon Ende August: 1304 marschierten Michael IX. und 
Glabas Tarchaneiötös in das Gebiet Eltimirs ein mit dem Ziel, einen Keil zwischen den De- 
spoten und den Zaren zu treiben. Die Byzantiner plünderten das Gebiet von Reachobos bis 
Stilbnos und Kopsis. Doch kaum hatten sie sich nach Adrianupolis zurückgezogen, als El- 
timir und Theodor Svetoslav die verlorenen Stüdte und Festungen wiedergewinnen 
konnten". 

Im September 1304 wurde die katalanisehe Kompanie des Roger de Flor aus Kleinasien 
nach Thrakien geholt, da die Bulgaren wieder eingefallen waren und Adrianupolis be- 
drängten. Die Katalanen, deren Soldforderungen von den Byzantinern nicht erfüllt werden 
konnten, etablierten sich für rund zweieinhalb Jahre in Kallipolis und plünderten Ostthra- 
kien. Michael IX., für den die Katalanen mehr Belastung als Hilfe bedeuteten und dem die 
Kontrolle über diese „Söldner“ immer mehr entglitt, schloß einen Waffenstillstand mit 
Theodor Svetoslav. Nachdem Roger de Flor im April 1305 im Palast Michaels IX. in Adria- 
nupolis von dem Alanenführer Geörgios ermordet worden war, eskalierte der byzantinisch- 
katalanische Konflikt?”®. Durch Vermittlung von Smilee’ Witwe kam es im Juni 1305 zu 
einem Bündnis zwischen Byzanz und Eltimir. Dies hatte zur Folge, daß Zar Svetoslav das 
Reich von Krinos an sich riß und Eltimir von der Bildfläche verschwand. Im Juni 1305 erlitt 
Michael IX. im Kampf gegen die Katalanen zwei Niederlagen. Bei der zweiten, die der 
Kaiser bei Apros hinnehmen mußte, verlor er sein Heer und konnte sich gerade noch nach 
Didymoteichon retten. 1306 erhoben sich die von den Byzantinern in Ostthrakien angesie- 
delten Alanen und verwüsteten mit bulgarischer Verstärkung byzantinisches Land, Als die 
Alanen dann ins Bulgarenreich eindrangen, wurden sie von den Katalanen besiegt und be- 
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raubt. In der Folge pliinderten die Katalanen auch auf bulgarisehem Boden. Ab Ende 1306 
liefen zwischen Andronikos II. und dem bulgarischen Zaren Verhandlungen, an denen auf 
bulgarischer Seite der ehemalige Patriarch Johannes XI. Bekkos teilnahm, der von den Bul- 
garen in Sözopolis gefangengenommen worden war. Die zähen Verhandlungen wurden von 
den Bulgaren durch Getreidelieferungen an die von einer Hungersnot bedrohte Reichs- 
hauptstadt beschleunigt, Schließlich wurde — nach Vermittlung durch den aus Sözopolis 
stammenden ehemaligen Patriarchen Johannes XII. Kosmas — im April 1307 ein byzanti- 
nisch-bulgarischer Vertrag geschlossen und durch die Eheschließung Theodor Svetoslavs 
mit Michaels IX. Tochter Theodöra besiegelt???, 

In der Folge fanden die Versuche Karls von Valois, das lateinische Kaiserreich von 
Konstantinopel wiederherzustellen, bei den Bulgaren keine Unterstützung. 1307 belagerten 
Katalanen Adrianupolis und Ainos und überschritten auch die untere Maritza, sodaß das 
von ihnen geplünderte Gebiet nach Westen bis Maröneia und zum Rodopé-Gebirge und 
nach Norden bis Bizyé reichte. Als es für die Katalanen in Ostthrakien kaum noch etwas zu 
holen gab, zogen sie nach Westen, um im Boleron weiterzuplündern. Einer ihrer Anführer, 
Fernand Ximenes de Arena, fürchtete, wie Berenguer d' Entenca von Rocafort ermordet zu 
werden, nahm bei dem byzantinischen Kommandanten von Xantheia Zuflucht und verlief 
dann Thrakien. Im Herbst 1308 zog Rocafort mit den Katalanen westwürts weiter und über- 
winterte dann auf der Halbinsel Kassandra?!^, 

Der Handel, den genuesische Kaufleute vor allem von der Niederlassung in Caffa aus in 
den bulgarischen Schwarzmeerküstenstädten betrieben, erlitt 1316 einen schweren Rück- 
schlag. Bulgarische Übergriffe gegen genuesische Händler führten nämlich dazu, daß die 
Republik Genua ihren Bürgern das Betreten bulgarischen Bodens — ausdrücklich wurde 
Sözopolis genannt — und den Bulgarienhandel überhaupt untersagte. Aber schon 1317 
wurden die Handelsbeziehungen wieder aufgenommen??!, 

In den Jahren 1320 und 1321 wurden Bulgarien und Thrakien von Tataren heimge- 
sucht. Die Plünderer stießen bis Adrianupolis vor?9?, 

Bald nach dem Tod Kaiser Michaels IX. am 12. Oktober 1320 brach ein schwerer Kon- 
flikt zwischen den beiden Andronikoi, dem Vater und dem Sohn des Verstorbenen, aus. Am 
20. April 1321 begab sich Andronikos III. zu seinen Freunden Syrgiannés und Johannes 
Kantakuzénos nach Adrianupolis, das ihm wie auch das nahe Didymoteichon nun Residenz 
und Rückhalt bot. Er soll Thrakien von der Steuerpflicht gänzlich befreit haben. Dem 
Theodor Svetoslav kam der byzantinische Bürgerkrieg nicht ungelegen, doch starb der Zar 
schon im Frühsommer 1322. Sein Sohn und Nachfolger Georg II. Terter nützte den innerby- 
zantinischen Konflikt aus, indem er durch einen Überraschungsangriff Philippupolis und ei- 
nige Festungen der Umgebung einnahm. In der Stadt stationierte er eine Garnison unter 
einem Russen namens Ivan, der auch tausend alanische Reiter angehörten. Die Festungen 
Stenimachos und Kritzimos aber blieben in byzantinischer Hand?9?, 

Im Juli 1322 stellten die beiden Andronikoi den Bürgerkrieg ein, teilten das Reich un- 
tereinander, wobei Andronikos III. Thrakien und gewisse Länder in Makedonien erhielt, die 
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er seinen Anhängern bereits verliehen hatte. Bald aber flammten die Feindseligkeiten 
wieder auf, Im Streit zwischen Syrgiannés und Johannes Kantakuzénos stand Andronikos 
III. auf der Seite des letztgenannten, weshalb Syrgiannes zu Andronikos U. überging?". 

Im Rodopö-Gebiet stand der vlachische Hirte Syrbanos auf der Seite des jurigen Andro- 
nikos. Der Gouverneur von Stenimachos und Tzepaina, Andronikos Palaiologos, hingagen 
war ein Anhänger Andronikos’ II. Schließlich gelang es dem Gouverneur, den Aulstand des 
Nomadenführers zu unterdrücken?!5, 

Einen VorstoB Georgs II. Terter in die Umgebung Adrianopels konnte Andronikos III. 
von Didymoteichon kommend erfolgreich abwehren. Auf die Nachricht vom Tode des Zaren 
Georg II. (gegen Ende 1322) unterstellten sich die südlich des Haimos gelegenen Städte zwi- 
schen Mesémbria und Stilbnos wie Diampolis, Lardeas, Ktenia, Rösokastron, Anchialos, Sö- 
zopolis, Agathopolis und andere der byzantinischen Herrschaft. Wenig später stellte Vojsil 
das westlich anschließende Land zwischen den Städten Stilbnos und Kopsis, das vormals die 
Familie dieses zu den Romüern übergegangenen Bulgaren beherrscht hatte, unter byzantini- 
sche Oberhoheit. Dafür erhielt Vojsil, der seinen Sitz in Kopsis hatte, den Titel Despotzs My- 
sias. Langwierig und erfolglos waren die Versuche Andronikos’ III. und Vojsils, Philippu- 
polis zurüekzuerobern?*5, 

Etwa im März 1323 wurde der mit einer Tochter Stephan Milutins verheiratete De- 
spotés Michael Šišman, der Herrscher des bulgarischen Teilreiches von Vidin, zum Zaren 
gewühlt. Damit waren die Reiche von Vidin und Tarnovo wieder unter einem Szepter verei- 
nigt. Nach einem von Andronikos III. vergeblich geplanten Treffen mit Vojsil in Potuka ver- 
mochte der neue Bulgarenherrscher die an Andronikos III. bzw. Vojsil verlorenen Gebiete 
südlich des Haimos zwischen Mesémbria und Stilbnos zurückzugewinnen. Philippupolis hin- 
gegen ging den Bulgaren verloren, weil Geörgios Bryennios, der Kommandant von Stenima- 
chos und Tzepaina eine Unachtsamkeit des Russen Ivan bei der Wachablóse nützen konnte. 
Vom Sommer 1323 bis zum Sommer des folgenden Jahres konnte Vojsil mit Unterstützung 
durch Andronikos Ш. den Angriffen Michael Si$mans widerstehen, mußte schließlich aber 
in Konstantinopel Zuflucht nehmen?*7, 

Im Frühjahr 1324 standen wieder die Tataren in Thrakien. Ein Teil von ihnen wurde 
bei dem Dorf Promusulu an der Maritza zwischen Adrianupolis und Didymoteichon von An- 
dronikos III. und Johannes Kantakuzénos besiegt. Andere Tataren, die von Andronikos III, 
aus Morra vertrieben wurden, überquerten auf ihrer Flucht bei Tzernomianu polis die Ma- 
ritza. Wenig später verhandelte der Kaiser mit deren Anführer Taspugas an der Tuntza. Im 
Juni 1324 fiel Michael Šišman plündernd in die anöterika mere Thrakiens ein und gelangte 
bis Traianupolis und Bēra. Im August schlossen dann die beiden Andronikoi, nachdem der 
Jüngere seinen Widerstand aufgegeben hatte, mit dem Zaren Frieden. Michael Šišman 
nahm Andronikos’ Ш. Schwester Theodöra zur Frau, und die byzantinisch-bulgarische 
Grenze wurde so festgelegt, daß Philippupolis, Sözopolis, Agathopolis und Bukelon byzanti- 
nisch waren, während Aetos, Anchialos, Ktenia, Mesembria, Rösokastron und Diampolis 
unter bulgarischer Herrschaft standen?*^, 
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Im Mai 1326 trafen einander Andronikos Ш., der im Februar des Vorjahres zum Mit- 
kaiser gekrönt worden war, und Michael Šišman in der polis Tzernomianu und vereinbarten 
gegenseitige Unterstützung gegen den Serbenkönig Stephan Deëanski bzw. gegen Andro- 
nikos П.3®9 Im folgenden Jahr zog der junge Andronikos von Didymoteichon westwärts, traf 
seine Mutter Zeng in Gratianupolis und gewann in der Folge Thessalonikö und viele befe- 
stigte Städte westlich und nordwestlich davon, während sein Großvater über kaum mehr als 
die Reichshauptstadt gebot. Nach seiner Niederlage an dem Fluß Melas Ende März 1328 
wandte sich der alte Kaiser sogar an Michael Šišman um Hilfe. Dieser verlegte den Haupt- 
teil seiner Truppen nach Diampolis, während seine tatarischen Verbündeten bei Rösoka- 
stron standen. Den Russen Ivan schickte der Zar nach Konstantinopel, freilich weniger zur 
Unterstützung Andronikos’ II. als vielmehr in der Absicht, die Reichshauptstadt zu ge- 
winnen. Am 24. Mai 1328 aber gelangte Andronikos III. in den Besitz Konstantinopels und 
stieß seinen Großvater vom Thron. Der Bulgarenherrscher, der sein Ziel, sich der Stadt am 
Bosporos zu bemächtigen, verfehlt hatte, zog nun wiederum plündernd bis Adrianupolis und 
Didymoteichon, während sein bulgarischer Widersacher in Bizy& zum Gegenangriff rüstete 
und Diampolis eroberte?9?, 

Weiters riB Michael Šišman Bukelon an sich — für diese Festung bot er den Byzanti- 
nern im Austausch Sözopolis an — und belagerte Probaton, doch einigte er sich im Oktober 
1328 mit Andronikos III. so, daß er Bukelon zurückgab und dafür finanziell entschädigt 
wurde. Bereits 1329 wie auch in den folgenden Jahren plünderten Türken Béra und Traia- 
nupolis nahe der thrakischen Südküste. Ein Bündnis, das vor allem gegen Stephan Dečanski 
gerichtet war, schlossen Andronikos Ш. und Michael Šišman an der damaligen Grenze in 
Krémna zwischen Anchialos und Sózopolis??!, 

Der Zar mobilisierte die Tataren sowie Verbündete aus der Walachei und Moldau, wüh- 
rend der Serbenkónig mit Dubrovnik und katalanischen Sóldnern kooperierte. Ende Juli 
1330 verlor Michael Šišman bei Belebusdion (Velbäzd, jetzt Kjustendil) die entscheidende 
Schlacht und erlag wenig später seinen Verwundungen???, 

Mit serbischer Unterstützung wurde Ivan Stephan bulgarischer Zar. Dieser war ein 
Sohn von Michael Šišman und Stephan Detanskis Schwester Anna Neda. Das bedeutete das 
Ende des byzantinisch-bulgarischen Bündnisses. Andronikos Ш., der sich zuvor im Raum 
Pelagonia (Bitola) aufgehalten hatte, fiel im Herbst 1330 von Adrianupolis aus in bulgari- 
sches Gebiet ein, wo die Städte Anchialos, Mesömbria, Aetos(l), Ktenia, Rösokastron und 
Diampolis zu ihm übergingen. Besondere Aufmerksamkeit schenkte der Kaiser Mesömbria, 
wo er Theodöros Synadönos als Gouverneur einsetzte. Bereits Anfang 1331 wurden der un- 
erfahrene Ivan Stephan und seine Mutter Anna von den Bojaren abgesetzt, und an seine 
Stelle trat der Despotés von Lobitzos (Love?) Ivan Alexander (1331—1371), ein Neffe Mi- 
chael Si&mans?9*, 

Der neue Zar brachte ohne große Mühe die Städte zwischen der unteren Tuntza und 
dem Schwarzmeer, darunter Anchialos, wieder unter bulgarische Herrschaft; nur Mesém- 
bria blieb byzantinisch. Mit dem seit September 1331 regierenden Serbenherrscher Stephan 


389 То. Kant. I 208, 233, 325; Nik. Greg, I 391, 394 f.; vgl. BunMov, Siämanovei 237, 243—245; OSTRO- 
GORSKY, Geschichte 413f.; V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. Ш 327f.; FINE, Late Balkans 270. 

390 Nik. Greg. I 392—398, 402f., 405—407, 415, 418f., 430; Io. Kant. I 2731., 278—285, 294—300, 
323f.; vgl. OsrRoconskv, Geschichte 414; V. GJUZELEV, in: Ist. Bálg. Ш 328, 330. 

391 Ið. Kant. I 324—328, 340f.; Nik. Greg, I 430f.; Burmov, Šišmanovci 2531.; OsrRoconskv, Ge- 
schichte 416; V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. Ш 331; FINE, Late Balkans 291 f.; KOLEDAROV, Pol. geogr. П 93. 

32 Nik. Grég. I 454—456; 10. Kant. I 428—430; vgl. Burmov, Bi&manovci 260—264; OSTROGORSKY, 
Geschichte 416; V. GJUZELEV, іп: Ist. Вар. III 332; FINE, Late Balkans 271; KOLEDAROV, Pol. geogr. П 94; 
ANGELOV-ČOLPANOV 135—139 (Fig). 

303 Nik. Greg. I 457£.; 16. Kant. I 430f., 458f., II 19f.; vgl. Burmov, Sismanovei 265—278; OSTRO- 
GORSKY, Geschichte 416f.; V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. III 332—334; Nicor, Last Centuries 180; FINE, Late 
Balkans 273. Speziell zur Chronologie vgl. R.-J. LoexERTZ, REB 22 (1964) 222—224, 228. 








Thrakien zur Zeit der türkischen Eroberung 117 


Dusan schloß er ein Bündnis und verheiratete seine Schwester Elena mit ihm. Im Sommer 
1332 nützte Andronikos III. innerbulgarische Machtkämpfe — Belaur, ein Bruder Michael 
Sismans, war gegen den Zaren aufgetreten — aus und gewann die im Vorjahr verlorenen 
Gebiete mit Ausnahme von Anchialos wieder zurück??*, In einem Engpaß zwischen Aetos(1) 
und Rösokastron gerieten Andronikos III. und Ivan Alexander aneinander. Die Romäer 
konnten sich nach Rösokastron retten. Dort einigten sich die beiden Gegner so, daß die By- 
zantiner Diampolis abtraten und dafür Anchialos erhielten. Am 18. Juli aber brachen die 
Kämpfe wieder los und endeten für die Romüer mit einer Niederlage und dem Verlust der 
umstrittenen Gebiete. Im Anschluß daran wurde Friede geschlossen, und der bulgarische 
Thronfolger Michael Авеп wurde mit Maria, einer Tochter Andronikos’ III., verlobt (Hoch- 
zeit später in Adrianupolis)*. 1331 oder 1332 griff Umur Pascha erstmals an der Ägäis- 
küste ein. Er landete bei Poroi, und bei Kumutzena trat ihm Andronikos III. entgegen’. 


VIII. THRAKIEN ZUR ZEIT DER TÜRKISCHEN EROBERUNG (1341 BIS 1456) 


Mit dem Fall Nikomédeias an die Türken 1337 war fast die gesamte byzantinische 
Macht in Kleinasien zusammengebrochen. 1336 und 1337 gab es verheerende türkische Ein- 
fälle nach Thrakien. In seiner militärischen Schwäche bediente sich Andronikos III. bei di- 
versen Unternehmungen der Unterstützung durch den Emir Umur von Aydin?"7, 

Am 15. Juni starb Andronikos III. Anstelle seines minderjährigen Sohnes Johannes V. 
Palaiologos regierten nun dessen Mutter Anna von Savoyen, Alexios Apokaukos, Johannes 
Kantakuzönos und Patriarch Johannes Kalekas. Bei dieser Regentschaft bildeten sich bald 
zwei Gruppen. Johannes Kantakuzénos, der sich am 26. Oktober 1341 in Didymoteichon 
zum Kaiser ausrufen ließ, Repräsentant der Feudalaristokratie, war bald isoliert, und in Ad- 
rianupolis brach ein von Alexios Apokaukos geschürter Aufstand gegen die lokale Aristo- 
kratie aus. Johannes Kantakuzönos nahm zu Stephan Dušan Zuflucht, an dessen Hof in Pri- 
ätina er im Juli 1342 empfangen wurde. Unter der Herrschaft des Kantakuzönos verblieben 
nur Didymoteichon samt Umgebung (unter anderem die Festung Pythion), wo sich seine 
Frau Irene aufhielt, und Polystylon an der Ágüisküste?", Ivan Alexander und Stephan 
Dušan versuchten, die innerbyzantinischen Konflikte für territoriale Gewinne auszunützen. 
Zar Ivan griff unter dem Vorwand ein, die in Didymoteichon von den Truppen des Alexios 
Apokaukos und der Anna von Savoyen eingesehlossene Frau des Johannes Kantakuzénos 
zu befreien, zog sich aber bei dem Auftreten des mit dem Kantakuzenen verbündeten Umur, 
dessen Flotte im Winter 1342/43 bei Bera ankerte, zurück. Stephan Dušan und Johannes 
Kantakuzénos hatten um diese Zeit beträchtliche militärische Erfolge in Makedonien und 
Thessalien, doch kam es zwischen den beiden bald zum Bruch?**. An der thrakischen Küste 
der Ägäis plünderten die Türken des Saruhan. Bei Skopelos versuchten die Einheimischen 
vergebens, die Tataren unschädlich zu machen. 

Im Herbst 1343 gewann Johannes Kantakuzénos mit seinen türkischen Verbündeten 
das Gebiet Meropé im westlichen Rodopé-Gebirge und später das östlich davon gelegene Ge- 
biet Morra (unter anderem H. Eirënë, Pobisdos). Nun wandten sich Alexios Apokaukos und 


7" 16. Kant. I 4591., 464; Nik. Grég. I 458, 483; vgl. D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 334, 337; Osrro- 
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Anna um Unterstützung an Ivan Alexander und überließen diesem folgende neun Städte 
bzw. Festungen: Tzepaina, Kritzimos, Peristitza, H. Tustina, Philippupolis, Stenimachos, 
Aetos (2), Mpeadnos und Kosnikos?"". Die von Byzanz als Gegenleistung erwartete militäri- 
sche Unterstützung von bulgarischer Seite blieb jedoch aus. 1343 erhielt Johannes Kantaku- 
zënos massive Unterstützung durch den Bulgaren Momöil (Momilzilos), der schon einige Zeit 
im Rodop&-Gebirge mit seinen Scharen gekämpft und geplündert hatte und eine Zeitlang im 
Dienste Andronikos’ Ш. gestanden war. Kantakuzenos übertrug Momčil die Herrschaft 
über die Festungen in Meropë, doch schlug sich der Bulgare schon im Frühjahr 1344 auf die 
Seite des Alexios Apokaukos. Wieder griff Ivan Alexander in Morra ein, gewann zunächst 
die Festung Perperakion, mußte aber bald dem Gegenangriff des Kantakuzönos weichen 
und büßte auf dem Rückzug bei der Überquerung der Maritza einen Teil seiner Truppen 
ein. Momöil griff die in Polystylon vor Anker liegende Flotte Umurs an, steckte einen Teil 
der Schiffe in Brand und überfiel das Lager des Kantakuzénos bei Mosynopolis. Dieser 
konnte sich nach Kumutzéna retten!?!, Im Sommer 1344 rückte Momöil auch von Alexios 
Apokaukos ab und begann, sein Gebiet, nach Süden bis zur Ágüisküste zu erweitern. Das 
Reich Momöils, der seine Residenz in Xantheia hatte, erstreckte sich vom unteren Mestos 
im Westen bis zur unteren Arda im Osten. Anfang Sommer 1345 begann Johannes Kanta- 
kuzénos zusammen mit Umur einen Feldzug gegen Momčil, und am 7. Juli 1345 unterlag 
und fiel der Bulgare vor den Mauern von Peritheörion. Wenige Tage später wurde Alexios 
Apokaukos in Konstantinopel ermordet. Momčils Besitz mitsamt der Hauptstadt Xantheia 
fiel an den Sieger Johannes Kantakuzönos*"2, der nun immer mehr die Oberhand über seine 
Gegner gewann und sich am 21. Mai 1346 in Adrianupolis krönen ließ. Im Laufe dieses 
Jahres wurde er Herr über fast ganz Thrakien. Im Februar 1347 zog er in Konstantinopel 
ein und wurde dort neuerlich gekrönt. Wenig später wurde seine Tochter Helena mit Jo- 
hannes V. Palaiologos verlobt, und der Bürgerkrieg endete vorübergehend. Johannes’ VI. 
Kantakuzénos Sohn Matthaios erhielt als Apanage das Gebiet von Xantheia in der Erstrek- 
kung von Christupolis im Westen bis Didymoteichon (ausschließlich) im Osten, also etwa 
das Boleron, und überdies Adrianupolis*", 

Stephan Dusan, der in den Jahren 1343 bis 1347 seine Macht weit in die griechische 
Halbinsel und im Südosten bis zum Mestos ausdehnte, proklamierte sich Ende 1345 zum 
Zaren (basileus kai autokratör Serbias kai Römanias). Die serbische Kirche stieg in den Rang 
eines Patriarchats auf*^, 

Um diese Zeit löste sich Balik (Mpalikas), der über die Dobrudža mit Zentrum Karvuna 
(Karbönas) gebot, von Tárnovo ab. Auf Ersuchen der Anna von Savoyen stellte Balik einen 
Trupp unter seinen Brüdern Theodor und Dobrotica (Tomprotitza) zur Verfügung. Diese 
Hilfstruppe wurde von Johannes Kantakuzénos bei Sëlybria besiegt. Dobrotica entkam nach 
Konstantinopel, heiratete eine Byzantinerin und wurde Archón von Médeia. In der Folge wi- 
dersetzte er sich in Médeia dem Johannes Kantakuzénos, wurde von diesem jedoch durch 
eine Belagerung zum Aufgeben gezwungen und als Verbündeter gewonnen''^, 

1348 wurde auch Thrakien von der von der Krim kommenden schwarzen Pest erfaßt. 
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Da Johannes Kantakuzönos den Wiederaufbau einer byzantinischen Flotte betrieb und 
durch Zollsenkungen mit den Genuesen im Handel zu konkurrieren versuchte, brach im Au- 
gust 1348 ein Krieg aus, in dessen Verlauf die Genuesen im Hafen von Sözopolis byzantini- 
sche Schiffe verbrannten und die Festung Bordobizu plünderten?s, Drei Jahre später wurde 
Sözopolis von der genuesischen Flotte des Paganino Doria geplündert". 

Im Sommer 1352 brach in Byzanz der Konflikt zwischen Johannes VI. Kantakuzenos 
und Johannes V. Palaiologos wieder aus, obwohl Johannes Kantakuzenos durch: Übertra- 
gung des Boleron von seinem Sohn Matthaios an Johannes Palaiologos den (Konflikt zu ver- 
meiden versuchte. In die Kämpfe griffen Serben und Bulgaren auf der Seite: des Palaiologen 
ein, wührend die Kantakuzenen in dem osmanischen Sultan Orhan einen müchtigen Ver- 
bündeten hatten. Johannes V. schlof in Ainos einen Vertrag mit, Venedig, demzufolge die 
Venezianer dem Kaiser Geld liehen und dafür Tenedos erhielten. Schauplatz dieses byzanti- 
nischen Bürgerkrieges war Adrianupolis, das Zentrum der neuen Apanage des Matthaios. 
Im Herbst 1352 wurde Matthaios von Johannes V. in der Festung (akropolis) belagert und 
schlieBlich von seinem Vater mit türkischer Hilfe befreit, Nach einem Sieg über die Serben 
bei Didymoteichon — die Bulgaren hatten sich auf eine Schlacht gar nicht eingelassen — 
fielen die Türken plündernd in bulgarisches Gebiet ein, wo unter anderen die Städte Philip- 
pupolis, Diampolis und Aetos (1) darunter zu leiden hatten. Johannes V. muBte Konstanti- 
поре! verlassen und nahm auf der Insel Tenedos Zuflucht*"®. 

1352 setzten sich die Türken dauerhaft in der Festung Tzympé auf der thrakischen 
Chersones fest. Zwei Jahre spüter nahm Orhans Sohn Suleiman nach einem Erdbeben Kalli- 
polis in Besitz und ließ sich von Johannes Kantakuzönos nicht zur Räumung der Festung 
bewegen. Nun begannen die Türken die auf europüischem Boden eroberten Plätze systema- 
tisch zu besiedeln. Bald darauf plünderten sie erneut thrakisches Gebiet, vor allem das Tal 
der Maritza. Angesichts der unmittelbaren Bedrohung durch die Türken wuchs in der 
Hauptstadt die Empórung über Johannes Kantakuzénos, dem man vorwarf, er habe die 
Türken ins Land gerufen. Am 22. November 1354 dankte er ab, und der mit den Genuesen 
verbündete Johannes V. Palaiologos kam wieder an die Macht. Der thrakische Raum wurde 
damals in zwei Machtbereiche geteilt: Matthaios Kantakuzönos, dem Orhan zur Seite stand, 
besaß Adrianupolis und das Rodope-Gebiet. Das übrige Thrakien, soweit es nicht schon tür- 
kisch war, blieb in der Hand Johannes’ V. Im Boleron dagegen bekriegten einander die 
beiden Widersacher in der Folge bis zum Sommer 1356+09, 

Die Türkengefahr bewirkte ein Zusammenrücken von Byzanz mit Bulgarien, und im 
Sommer 1355 wurden des Kaisers Sohn Andronikos Palaiologos und Ivan Alexanders 
Tochter Keraca miteinander verlobt*!%. Das Serbenreich zerfiel nach Stephan Dusans Tod 
(Dezember 1355) in mehrere Teilreiche. Das im Südwesten an Thrakien anschließende ser- 
bische Teilreich (mit Serrai als einem Zentrum) unterstand dem Kaisar Vojihna, doch be- 
mächtigten sich bereits 1356/57 der Megas Primikerios Alexios und sein Bruder, der Prötö- 
sebastos Johannes, der dem Boleron nahen Städte Christupolis, Chrysopolis und Anaktoru- 
polis*!!, 

Im Boleron gab es ein langwieriges Ringen zwischen Johannes V. und Matthaios Kanta- 
kuzénos, in dessen Verlauf manche Stüdte mehrmals ihren Besitzer wechselten. Zwar ei- 
nigten sich im Frühjahr 1356 der in Gratianupolis residierende Matthaios und der mit 
seinem Heer vor der Stadt erschienene Johannes V. darauf, daß Matthaios die thrakischen 
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Städte dem Palaiologen überlassen und dafür die byzantinischen Besitzungen auf der Pelo- 
ponnes übernehmen sollte, doch wurde dieser Plan nicht in die Tat umgesetzt. Ende 
Sommer 1356 wurde Matthaios, der in serbisches Gebiet eingedrungen war, von Vojihna, 
dem serbischen Kommandanten von Drama, gefangengenommen und an Johannes V. aus- 
geliefert. Der Kaiser nahm seinen Rivalen in Polystylon entgegen und zwang ihn zum Ver- 
zicht auf die Herrschaft. Damit fielen Boleron und Rodopé an Johannes V.412 

1359 setzte Murad bei Kallipolis aus Kleinasien über und begann weite Teile des östli- 
chen Thrakien zu erobern, während die Gazi-Führer an der unteren Maritza tätig waren. In 
der Zeit von 1359 bis 1362 fielen Didymoteichon, Bulgarophygon, Nikë, Pythion u. a. unter 
türkische Herrschaft. Eine genaue Chronologie dieser Ereignisse läßt sich mangels zuverläs- 
siger Quellen nicht erstellen*!?, 

Ungeachtet des gegen die Türken gerichteten byzantinisch-bulgarischen Vertrages von 
1355 und der rasch voranschreitenden türkischen Landnahme entbrannte 1364 wieder ein 
Streit um die Schwarzmeerstüdte. Johannes V. entriß den Bulgaren im Frühjahr 1364 An- 
chialos, das diese 1362 erobert hatten, und belagerte Mesömbria, einigte sich aber dann mit 
dem Zaren so, daß die benachbarten Schwarzmeerstädte bulgarisch blieben*'^. Bereits um 
diese Zeit nahmen die Türken mit Philippupolis den Hauptort des oberen Maritza-Tales in 
Besitz*!5, 

In seinem Bestreben, Verbündete zu gewinnen, begab sich Johannes V. zum Ungarn- 
kónig Ludwig 1. von Anjou. Dieser hatte Anfang 1365 das bulgarische Teilreich Vidin be- 
setzt und zu einem ungarischen Banat gemacht; den Herrscher von Vidin, Ivan Sracimir, 
hatte er gefangennehmen lassen. Ivan Alexander hatte gegen die Ungarn und Byzantiner 
türkische Söldner in seinen Dienst genommen. Als Johannes V. Palaiologos aus Ungarn 
nach Konstantinopel zurückkehren wollte, verwehrte ihm der Bulgarenzar die Heimreise 
durch Bulgarien, sodaß der Kaiser in Vidin bleiben mußte®'®. 

In seiner Notlage erhielt Kaiser Johannes Unterstützung von seinem Vetter Amedeo VI. 
von Savoyen, der im Juni 1366 mit knapp 2000 Mann zu einer Flottenexpedition von Ve- 
nedig aufbrach. Amedeo, der „Grüne Graf", vertrieb im August die Türken aus Kallipolis 
und besetzte im Oktober Agathopolis, Sözopolis, Skaphidas, Anchialos, Mesëmbria sowie 
Emona. Am 25. Oktober 1366 begann er mit der Belagerung von Varna. Wührend dieser 
verhandelte der Graf mit Ivan Alexander, mit dem Ergebnis, daf er die Belagerung abbrach, 
und der Zar dafür dem Kaiser die Weiterreise gestattete. Johannes V. fuhr mit seiner Be- 
gleitung donauabwärts und traf am 20. Jänner 1367 in Mesëmbria bei Graf Amedeo ein. Die 
vorher bulgarischen Schwarzmeerstädte übergab der Graf dem Kaiser, der als Gegenlei- 
stung durch Zahlungen den vlachischen Vojvoden Vladislav Vlajku für die Mithilfe bei der 
Vertreibung der Ungarn aus Vidin gewonnen hatte*", Im Sommer 1369 konnte Ivan Sra- 
eimir die Herrschaft über Vidin wieder antreten. 
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Für die Unterstützung bei der Wiedergewinnung Vidins übergab Ivan Alexander dem 
Dobrotica die Städte Varna, Kozeakon und Emona, sodaß das „Despotat“ Dobrudža an der 
Schwarzmeerküste an das Byzantinische Reich grenzte*!?. Vermutlich im August 1369 über- 
trug Johannes V. die Herrschaft über den damals Zagora genannten Schwarzmeerküsten- 
streifen mit den Städten Mesembria, Anchialos, Skaphidas, Sözopolis und Agathopolis (... 
Heron basileias ten Zagoran) seinem Sohn Michael, In dieses Jahr fiel wohl die Eroberung 
von Adrianupolis durch die Gazi-Führer/*?, nachdem diesen wahrscheinlich 1368 die am 
südlichen Rand des StrandZa-Gebirges gelegenen Städte Bizyē, Brysis, Gehenna, Quaranta 
Chiese, Petra und Skopos zum Opfer gefallen waren. Um diese Zeit dürfte Evrenos Kumut- 
zöna und Gratianupolis und die in deren Hinterland befindlichen Festungen Asömatos, Pa- 
rad&mö, Kranobunion und Stylarion erobert haben. 

Nach dem Tod Ivan Alexanders 1371 bestieg dessen Sohn Ivan Šišman den Thron von 
Tărnovo. Dieser unterhielt gute Beziehungen zu den Serben und heiratete eine Tochter des 
Fürsten Lazar. Nachdem bereits fast ganz Thrakien türkisch geworden war, wuchs die Ge- 
fahr der türkischen Landnahme auch für die makedonischen Länder. Ivan Uglješa, dessen 
Machtzentrum in Serrai lag, und sein Bruder Vukašin, der über Skopie und Prilep gebot, 
stießen gegen die von Hagži Ilbegi befehligten Türken bis Adrianupolis vor, fielen aber am 
26. September 1371 in verlorener Schlacht bei Tzernomianu polis (Cernomen) an der Ma- 
ritza. Um diese Zeit waren Lala Sahin und Evrenos in Bēra erfolgreich*?!. 

Nach ihrem Erfolg bei Tzernomianu polis griffen die Türken auf der Balkanhalbinsel 
auf breiter Front an, nahmen unter anderem Ihtiman (—Stopónion) und Samokov ein, 
rissen das Reich des gefallenen Ivan Uglješa an sich — daß Manuel von Thessaloniké aus in 
die Serska oblast eindrang und im November 1371 in Serrai einzog, war nur ein momentaner 
Erfolg — und richteten ihre Angriffe auch auf das südliche Vorland des Haimos-Gebirges 
sowie auf das Rodopé-Gebiet. Hartnäckigen Widerstand, wenn auch vergeblich, leistete bei- 
spielsweise Diampolis — vor der Stadt war 1356 noch von einem Mitglied der Dynastie 
Šišman ein Grenzstein aufgestellt worden — bei der Belagerung durch Timurtaş. Legendär 
ist die heldenhafte Verteidigung einer Šiškingrad genannten Festung bei Berditza am südli- 
chen Fuß des Haimos durch den Zaren Ivan Šišman und seinen Feldherrn Si&kin*??, Die tür- 
kische Eroberung des Rodopé-Gebietes und der Widerstand der Einheimischen ist Gegen- 
stand einer umfangreichen Volksüberlieferung. In diesem Zusammenhang werden unter 
anderem genannt: Die Festung Rakovica bei Goljamo Belovo (—Belovo; verteidigt von dem 
Vojvoden Kurt, angegriffen von Daud Paga), Tzepaina (verteidigt von Ban Veljo, angegriffen 
ebenfalls von Daud Pasa) und Batkunion (verteidigt von dem Vojvoden Georg), weiters das 
Wirken türkischer Heerführer wie Džedit Pasa, Ibrahim Pasa und Sari Baba sowie der Wi- 
derstand des Gordju Vojvoda’2. Im Zeitraum 1373 bis 1375 stießen Hayreddin Pasa und 
Evrenos Beg in Murads Auftrag von Kumutzöna als Stützpunkt nach Süden und vor allem 


Thochun, Warna vocatas imperatori Graecorum daret . . . ; D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 349; Nicot, Last Centu- 
ries 276 f.; KoLEDAROV, Pol. geogr. П 105; AngeLov—Corpanov 153—155. 

4% MM 1367; V. GJUZELEV, Srednovekovna Kaliakra. INMBurgas 9 (1973) 123—127; DERS., Oderk Ne- 
sebär 63—66: D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 351. 

un G. Mercat, Notizie di Procoro e Demetrio Cidone-... (StT 56). Vatikan 1931, 1291.; GJUZELEV. 
Chron. Mes. 154 f.; Schreiner, Studien 152f. 

#20 BELDICEANU, Andrinople 439—461; Chron. brev. Komm. 297—299; VOGIATZIS, Anfänge 50—52; 
FINE, Late Balkans 406 f. 

**! OSTROGORSKI, Serska oblast 1421.; DERS., Geschichte 446f.; VOGIATZIS, Anfänge 54 f.; Nicor, Last 
Centuries 286; FINE, Late Balkans 379. 

422. OSTROGORSKY, Geschichte 447; D. ANGELOV, in: Ist, Bälg. III 352; B. CVETKOVA, Geroiénata säpro- 
tiva na bälgarite protiv turskoto na&estvie, Sofia 1960. 31 ff.; ANGELOv —CorrANov 163. 

323 ZanARIEV, Tatar-Pazar. 56, 66. 74; SR. DIMrrRov, Demografski otno&enija i pronikvane na isljama. 
v Zapadnite Rodopi i dolinata na Mesta prez XV —XVII v. Rodopski Sbornik 1 (1965) 63—114, speziell 70; D. 
ANGELOV, in: Ist. Bälg. III 352f.; KoLeparov, Pol. geogr. П 110; ANGELOV—ČoLPANOV 166 f. 
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Westen vor und nahmen Maroneia (Marulya), Peritheórion (Böröve) und Xantheia (Isketye) in 
Besitz424. 

Ivan Šišman fand weder bei seinem über Vidin herrschenden Bruder Ivan Sracimir Un- 
terstützung, noch bei Dobrotica, der gute Beziehungen zu Johannes V. Palaiologos pflegte. 
Zar Ivan Šišman hatte keine Möglichkeit, dem türkischen Vormarsch Einhalt zu gebieten, 
anerkannte wohl 1375 (vielleicht schon 1373?) des Sultans Oberherrschaft und gab diesem 
seine Schwester Kera Tamara zur Frau. Etwa zur selben Zeit wurde Johannes V. Palaiologos 
Vasall des Sultans. Der Kaiser hatte wenig Erfolg bei seinem Versuch gehabt, durch Be- 
suche Roms (August 1369) und Venedigs (Frühjahr 1370) und durch seinen Übertritt zum 
Katholizismus wirksame Hilfe im Kampf gegen die Türken zu erhalten. Seine Situation 
wurde durch die innerbyzantinischen Konflikte und Zerfallstendenzen verschlimmert. Im 
Frühjahr 1373 erhoben sich Andronikos IV. Palaiologos und Saudschi Çelebi im Einver- 
nehmen miteinander gegen ihre Väter Johannes V. und Murad I. Nach der Niederwerfung 
dieser Revolte konnte Murad die Eroberung Thrakiens in Skopelos, Devletliagag u. a. fort- 
setzen*?5, 

Im November 1373 begann Michael Palaiologos, der Herrrscher über Mesémbria und 
Zagora, einen schließlich vergeblichen Versuch, das Kaiserreich von Trapezunt an sich zu 
reißen. Wenig später heiratete der Palaiologe eine Tochter Dobroticas, um sich dessen Un- 
terstützung zu sichern. Die beiden Verbündeten, die auf die Hilfe Venedigs zühlten, erlitten 
einen Rückschlag, als im Sommer 1376 der von Genuesen und Türken unterstützte Andro- 
nikos IV. Palaiologos in Konstantinopel die Macht ergriff. Bald darauf wurde Michael Pa- 
laiologos von seinem Schwager Terter, einem Sohn Dobroticas, ermordet4?*, 

Nachdem die Türken Kallipolis 1376 wiedergewonnen hatten, war ihre Herrschaft über 
Ostthrakien ziemlich gesichert. Nur Ainos und einige Stüdte und Gebiete an der Propontis 
blieben noch byzantinisch. Die türkischen Truppen waren den überwiegend aus fremdstüm- 
migen Söldnern bestehenden byzantinischen Streitkräften weit überlegen*"". 1379 waren 
die Reste des Byzantinischen Reiches unter vier Herrschern aufgeteilt. Johannes V. regierte 
in Konstantinopel, seine Sóhne Andronikos (IV.), Manuel und Theodor in den noch byzanti- 
nischen Städten an der Propontis (Sélymbria, Hörakleia, Raidestos und Panidos) bzw. in 
Thessaloniké und in der Peloponnes'?*, 

Als die türkische Landnahme auf der Balkanhalbinsel bereits weit vorgeschritten war 
— z. B. Berrai (1383), Sofia (1385), Thessalonike (1387, aber zunächst nur bis 1403 türkisch), 
Tărnovo und Thessalien (1393); Entscheidungsschlachten auf dem Kosovo pole 1389 und in 
der Ebene von Rovine 1395 —, führte Kónig Sigismund von Ungarn einen Kreuzzug gegen 
die Türken. Dieses Unternehmen, an dem sich Krieger aus vielen Gebieten Europas betei- 
ligten, scheiterte im September 1396 bei Nikopol an der Donau'?*, Wohl bald nach ihrem 
Sieg bei Nikopolis eroberten die Türken Mesémbria — die Bevölkerung wurde teilweise eis 
ton Tzymóna umgesiedelt — und andere Schwarzmeerküstenstädte wie Anchialos, Sözopolis, 
Agathopolis und Mödeia. Das Patriarchat von Konstantinopel reagierte darauf, indem der 
Metropolit von Hörakleia, Proedros und Exarchos von ganz Thrakien und Makedonien, im 


#4 "Agik-Paga-záde 92; D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 353f.; SR. Dimrrrov a. О. 68; VOGIATZIS, An- 
fünge 57f., 224—233, ZENKINES, Mpektasismos 99 f. datiert diese türkischen Unternehmungen in die Zeit. 
bis 1365, hält aber für möglich, daß die genannten Städte in der Folge für einige Zeit ihre Freiheit wieder er- 
langten. 

#25 OSTROGORSKY, Geschichte 445, 447; D. ANGELOV, in: Ist. Ва. Ш 355, 358; Nıcor, Last Centuries 
281—288; A. Kuzev, Die Beziehungen des Königs von Vidin. Études Balkaniques 1971, 3, 121—124. 

26 Chron. brev. 22,19; 29,2 (S. 182, 214), Komm. 313f.; GsuzeLev, Chron. Mesem. 155—157. 

427. VOGIATZIS, Anfänge 72 f. 

128. OSTROGORSKY, Geschichte 449; D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 358. 

#0 OSTROGORSKY, Geschichte 450 f., 454—456; D. ANGELOV, in: Ist. Paie, III 358f., 365, 367f.; NicoL, 
Last Centuries 296, 299f., 316; ĆURIĆ, Sumrak 32; FINE, Late Balkans 422f.; KOLEDAROV, Pol. geogr. II 
112f. Zur Chronik des Johannes de Thurocz als Quelle für die Türkenkriege Н. Dımrrrov, I. ILIEV, IPr 44,6 
(1988) 82—84. 
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Dezember 1400 überdies zum Exarchos der Kirchen und Metropolen ап der Maur? Thalassa. 
ernannt wurde®". 

Der Sieg der Mongolen Timurs über die Osmanen bei Ankara am 28. Juli 1402 bremste 
den Verfallsprozeß der Reste des Byzantinischen Staates. Von den nun um Macht und Ein- 
fluß ringenden Söhnen Bajezids war es der Älteste, Suleiman, der sich im europäischen Teil 
des Osmanischen Reiches etablierte und seine Residenz in Adrianupolis hatte, Anfang 1403 
wurde von Suleiman, Kaiser Johannes VIL, den Vertretern Venedigs und Genuas, von den 
Johannitern und Stefan Lazarevié ein Vertrag unterzeichnet, demzufolge die Byzantiner 
von Tributzahlungen befreit wurden und wieder in den Besitz der thrakischen Küsten der 
Propontis und des Schwarzmeeres von Panion bis Mesémbria (mit Anchialos; auch Emona?) 
sowie Palateoria (?, —Peritheörion) gelangten. Kaiser Manuel II., der Onkel Johannes’ VII., 
profitierte in der Folge von der Rivalität unter den Söhnen Bajezids*?!, 

1409 verließ Musa, der sich bei seinem Bruder Mehmed aufgehalten hatte, Kleinasien 
und begab sich auf die Balkanhalbinsel, wo er als Verbündeter des walachischen Vojvoden 
Mircea des Älteren und auch der bulgarischen Bevölkerung gegen seinen in Adrianupolis re- 
sidierenden Bruder Suleiman kümpfte. Zu Musas Verbündeten zühlten zunüchst auch der 
serbische Fürst.Stefan Lazarević und der Bulgare FruZin. Bereits am 13. Februar 1410 er- 
oberte Musa Diampolis und nahm dort den Saruga Pasa gefangen. Von dort drang er ero- 
bernd nach Süden vor, unterlag aber im Juni bei Konstantinopel und im Juli bei Adrianu- 
polis dem Suleiman. Danach begab sich Musa zu Stefan Lazarevié in die Donaufestung 
Golubac. Wohl erst Anfang 1411 setzte er in Thrakien den Kampf gegen Suleiman fort, bis 
dieser am 17, Februar 1411 bei Brysis getótet wurde. Nun übernahm Musa Adrianupolis und 
wurde Alleinherrscher über die Balkanländer des Osmanischen Reiches, Wahrscheinlich in 
der Zeit zwischen April und August 1411 bemüchtigte sich Musa der Schwarzmeerstüdte Me- 
sömbria, Anchialos, Agathopolis und Sözopolis, die 1403 wieder byzantinisch geworden 
waren'??, 

Kaiser Manuel II., dessen Existenz durch den neuen Herrn von Adrianupolis, der auch 
Konstantinopel belagerte, bedroht war, und der Despotés Stefan Lazarevié, dessen Gebiete 
in Serbien und Makedonien von dem ungestümen Musa trotz der früheren Freundschaft 
heimgesucht wurden, schlossen sich Musas in Prusa residierendem Bruder Mehmed an. 
Mehmed nahm im Herbst 1412 den Kampf gegen Musa auf. Aus Serbien kommend zog Musa 
seinem Bruder nach Osten entgegen, ließ Philippupolis hinter sich und traf bei Makrolibada 
auf ihn. Mehmed aber wich seinem Widersacher aus, und Musa verfolgte ihn bis Sofia. 
Mehmed und Georg Brankovié, der die Truppen des Stefan Lazarevié befehligte, lagen nahe 
bei Sofia am Fuße der Vitosa und zugleich am Fluß Iskär, als Musa von Stopönion aus an- 
griff. Schließlich wurde Musa am 5. Juli 1413 besiegt und auf der Flucht in Tzamurli (Cam- 
urlii) getötet. Nach dem Sieg Mehmeds, der damit Alleinherrscher über das Osmanenreich 
geworden war, fielen Mesömbria und Anchialos, die wie Manuel II. Palaiologos in dem türki- 
schen Bruderkrieg auf der Seite des spüteren Siegers gestanden waren, wieder an Byzanz 
zurüñek433, 

Als Manuel II. 1421 das Byzantinische Reich unter seinen Söhnen aufteilte, erhielt Kon- 
stantin (Dragaš) das Land am Schwarzen Meer und blieb bis Juli 1429 Herr über Mesömbria. 


#0 ММП 449—451; vgl. GJUZELEV, Chron. Mesem. 20, 164 f.: Chron. brev. 29, 3 (S. 214), Komm. 360. 

131. Dennis, Treaty 72—88, speziell 78: ... ho li dado da lo Panido fina in Mesembria e la Palateoria in- 
sembre et le suo castelle e saline et con tute le lor pertinentie .. . ; Num, Last Centuries 328—341; GJUZELEV, 
Chron. Mesem. 165f., 173; ČURIĆ, Sumrak 126f.; FINE, Late Balkans 499. 

432 Chron. brev. 29, 7; 72a, 15,16; 91, 7; 96, 2—7; 97, 2; Komm. 393—396, 398—401; Konst. Phil. 31, 
35; GJUZELEV, Chron. Mesem. 173—176; DERS., O&erk Nesebär 73; WERNER, Geburt 200f.; FINE, Late Bal- 
kans 505 f. 

429 Konst, Phil. 52— 55; Chron. brev, 72a, 18 (S. 563); Komm. 401: Niederlage u. Tötung Musas elc rov 
х&нлтоу Tlapovpat; WERNER, Geburt 203—205; GJUZELEV, Chron. Mesem. 176; Nicol, Last Centuries 
341 f.; ĆURIĆ, Sumrak 137; FINE, Late Balkans 508. 
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Als Johannes УШ. im November 1423 zu einer ausgedehnten Europareise aufbrach (Ve- 
nedig, Mailand, Buda) ließ er sich in der Hauptstadt von Konstantin vertreten. Auf seiner 
Rückkehr berührte Johannes УШ. im Oktober 1424 Mesëmbria434. 

Gegen die Kirchenunion, zu der sich am 6. Juli 1439 Johannes УШ. und des Kaisers Be- 
gleitung in Florenz bekannten, gab es in den Resten des Byzantinischen Reichs erbitterten 
Widerstand. Unionsgegnerschaft war auch ein Vorwand, unter dem Johannes’ УШ. Bruder 
Dömötrios, der nach des Kaisers Rückkehr aus Italien die byzantinischen Schwarzmeerbe- 
sitzungen erhalten hatte und in Mesömbria residierte, im Sommer 1442 mit türkischer Un- 
terstützung Konstantinopel angriff (Belagerung vom 23. April bis 6. August). Vermutlich 
versuchte Dömötrios von seinem Bruder damit die Übergabe jener Gebiete des byzantini- 
schen Schwarzmeerbesitzes (von Derkos bis Mesömbria) zu erzwingen, die Johannes VIIL 
beanspruchte. Der Bruderkrieg zwischen Johannes УШ. und Démétrios Palaiologos dauerte 
bis Ende 1443 an, wobei Murad П. ab Sommer 1443 nicht mehr auf Dömötrios’ Seite ein- 
griff. Anfang 1444 übernahm Johannes VII. selbst den byzantinischen Schwarzmeerbesitz, 
der bis zur türkischen Eroberung 1453 vom Kaiser (ab 1448 von Konstantin XI.) verwaltet 
wurde*5, 

Der beim Vollzug der Kirchenunion gefaßte Plan eines ,,Kreuzzuges* gegen die Türken 
nahm erst 1443 Gestalt an. Ein Heer unter der Führung des ungarischen Kónigs Vladislav 
Jagiello, des Johannes Corvinus Hunyadi, Kardinal Cesarinis und des serbischen Despoten 
Georg Brankovié brach im Juli 1443 in Ungarn auf und hatte das Ziel, Sultan Murad II. in 
Adrianupolis anzugreifen. Das christliche Heer eroberte Niš und Sofia, fand die Tra- 
janspforte (Basileiu kleisura) aber von den Türken versperrt. Die „Kreuzfahrer“ umgingen 
den Engpaß im Norden, gelangten im Dezember nach Izlatö (Zlatica, Slatiza, am gleichna- 
migen Fluß, der heutigen Topolnica), aber auch dort machten türkische Verbände ein Über- 
schreiten der Sredna gora ta Richtung Philippupolis unmöglich‘. Das christliche Heer zog 
sich daraufhin zurück, Sultan Murad wollte Zeit gewinnen und schloß im Juni 1444 in Adria- 
nupolis einen Waffenstillstand mit Hunyadi und Branković, aber auf Betreiben Kardinal Ce- 
sarinis griff die christliche Liga erneut zu den Waffen. Im November 1444 erlitt sie bei 
Varna eine schwere Niederlage”. 

Im Jahr 1453 fiel nicht nur die byzantinische Reichshauptstadt (29. Mai) an den Er- 
oberer Mehmed, sondern auch die bis dahin byzantinischen Schwarzmeerküstenstädte Me- 
sömbria, Anchialos und Bordobizu sowie vermutlich auch Agathopolis und Sozopolist38, Mit 
Ainos, das seit spätestens 1384 in der Hand der genuesischen Familie Gattilusio war, am 24. 
Jänner 1456 aber den Angriffen Mehmeds II. und des Yunus Pasa nicht standhalten konnte, 
wurde der letzte bedeutsame Ort des thrakiscbea Festlandes dem Osmanischen Reich einge- 
gliedert. Etwa um die selbe Zeit verloren die Gattilusio 'auch ihre Inseln Thasos (Herbst 
1455) und Samothrak& (Februar, März 1456)435. 


#4 GJUZELEV, Chron. Mesem. 176f; DERS., Očerk Nesebär 74. 

#5 Chron. brev. 29, 11; 62, 10 (S. 216, 463); Komm. 461; GsuzeLev, Chron. Mesem. 180, 183—187; 
DERS., Očerk Nesebär 77—79; OsrRocoRskv, Geschichte 464—466; ĆURIĆ, Sumrak 353—364, 371—376. 

436 MUTAFČIEV, Trajanova vrata 584—604. 

47 Laon. Chalk. II 81f.; Dukas 273, 413; GyUzELEV, Chron. Mesem. 187 f.; DERS., Očerk Nesebär 79 f.; 
OsrRoconskv, Geschichte 466f.; WERNER, Geburt 260—263; Curie, Sumrak 381; FINE, Late Balkans 
548—551; ANGELOV—ÜorPANOV 192—208. 

438. GJUZELEV, Oderk Nesebär 82—85. 

#9 Chron. brev. 63, 9; 69, 43; 70, 15,18; 79. 1,4 f. (S. 474, 535, 545, 580); Komm. 486—488. 
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L. ALLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE 


Einer späten Überlieferung zufolge soll der Paulus-Schüler Karpos Bischof des thraki- 
schen Вегоё gewesen sein. In einer von Serapion (190—211? Bischof von Antiocheia) bei 
Eusebios von Kaisareia überlieferten Notiz erklärt Bischof Aelius Publius Iulius von De- 
beltos in Thrakien, der selige Sötas (Bischof?) in Anchialos habe den Montanismus aus- 
treiben wollen!, Dieser Nachricht gegenüber ist Skepsis angebracht, und man wird bei 
Rückschlüssen auf die kirchliche Organisation und auf die Verbreitung des Christentums 
bzw. des Montanismus im Thrakien des 2. Jahrhunderts vorsichtig sein?. In das 2, Jahrhun- 
dert fiel das Martyrium der hl. Glykeria in Trafanupolis, in diokletianische Zeit das des hl. 
Alexandros іп Parembole’. Um die Wende vom 3. zum 4. Jahrhundert waren Adrianupolis 
(Philippos von Hörakleia), Philippupolis und Beroé Schauplätze von Christenverfolgungen. 
Im Dorf Saltys zwischen Adrianupolis und Philippupolis erlitten Maximos, Theodotos und 
Asklépiodotés den Märtyrertod*. An der Spitze der Christengemeinde von Adrianupolis 
stand bis etwa 330 Bischof Eutropios®. 

Die starke Ausbreitung des Christentums in Thrakien manifestiert sich in der großen 
Zahl der in der Zeit vom 4. bis ins 6. Jahrhundert errichteten Basiliken, der christlichen 
Grabinschriften und Nekropolen®. In den ländlichen Gebieten Thrakiens vollzog sich die 
Christianisierung langsamer, und die meisten heidnischen Heiligtümer blieben den Münz- 
funden zufolge in Betrieb, bis sie in der Zeit des Valens oder Theodosios I. zerstört, ver- 
lassen oder christlich überbaut wurden. Freilich hielten sich mancherorts heidnische Ge- 
bräuche noch längere Zeit’. 

Auf dem von Kaiser Könstans initiierten Konzil von Serdica (Sardik&) kam es im Herbst 
343 zu keiner Einigung zwischen den „westlichen“ Bischöfen (Oceidentales) und ihren aria- 
nisch eingestellten „östlichen“ Amtskollegen (Orientales), und die beiden Gruppen tagten ge- 
trennt. In Serdica waren folgende thrakische Städte vertreten: Anchialos (Bischof Timo- 
theos), Вегоё (Démophilos), Kabylö (Severus), Philippupolis (Eutychios), Dioklétianupolis 
(das thrakische ?; Bassus) und Adrianupolis (Lukios). Lediglich Bassus und Lukios aus den 


! Euseb., Hist, Ecel. V 19, 3; vgl. HARNACK, Mission 627, 7901. 

2 Vgl. die Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Überlieferung bei V. Välkov, ThA 5 (1979) 157—169. A. 
SrROBEL, Das heilige Land der Montanisten. Eine religionsgeographische Untersuchung (Religionsgeschicht- 
liche Versuche und Vorarbeiten 37). Berlin —New York 1980, 57 f. äußert sich weniger kritisch. 

з Vita Alexandri Rom. 126f., 154; Synax. Cpl. 681. 

+ AASS Sept. V. (15. September) 35f.; — Saltys. 

5 Theodórétos 130. 

* Zur Christianisierung des Gebietes von Bulgarien bis 865 vgl. T. SABEV, Pronikvaneto na hristijanst- 
voto v Bälgarija do 865 р. Godišnik na Duhovnata akademija 15 (1966) 3—34. Zusammenfassend: V. Gau. 
ZELEV, The Adoption of Christianity in Bulgaria. Sofia 1976 und GJuzELEV, Med. Bulg. 115—203. Zur Hagio- 
graphie vgl. H. DELEHAYE, Saints de Thrace et de Mésie. AnBoll 31 (1912) 161—300; V. VELKOv, Agiografski 
danni za istorijata na Trakija ot IV. III 14—15 (1964) 381—386. Zu verschiedenen Gräbern im jetzigen grie- 
chischen Thrakien vgl. MARKE, Taphoi 343—358. In vielen Fällen kann freilich nieht mit Sicherheit be- 
hauptet werden, daß es altchristliche Gräber waren. 

7 VeLkov, Campagnes 38; Ders. Кат väprosa za ezika i bita na Trakite prez IV. vek, in: Studia Dečev 
735. 
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beiden letztgenannten Städten gehörten der Gruppe der Okzidentalen an. Die Orientalen 
hatten sich, bevor sie in Serdica eintrafen, in Philippupolis versammelt und von dort mit 
den bereits in der Konzilsstadt weilenden Okzidentalen Kontakt aufgenommen®, 

Papst Liberios, der die Position des Athanasios vertrat, wurde 355 von dem arianer- 
freundlichen Kaiser Könstantios nach Beroö verbannt. Dömophilos, Bischof dieser Stadt, 
wurde Anfang 370 Patriarch von Konstantinopel. 359 wurde in Nike, das erst ab dem 
8. Jahrhundert unter den Bistümern aufscheint, eine Synode von Semiarianern abgehalten. 

Auf dem ökumenischen Konzil von 381 war aus den hier behandelten thrakischen Ge- 
bieten nur Anchialos durch Bischof Sebastianos vertreten. Bei der dreizehn Jahre später 
ebenfalls in Konstantinopel abgehaltenen Synode war Ammön von Adrianupolis anwesend, 

Um die Wende 4./5. Jahrhundert machte sich Bischof Nikötas von Remesiana um die 
Christianisierung des im Rodopé-Gebirge lebenden thrakischen Stammes der Bessoi (—Be- 
suparon) verdient?, 

Die Konzilien des 5. Jahrhunderts, Ephesos 431, ,Rüubersynode* 449, Chalködön 451 
und Konstantinopel 459, ergeben für den thrakisehen Bistumsbestand folgendes Bild. 431 
waren die Städte Dioklëtianupolis (Thrakë), Traianupolis, Maroneia, Maximianupolis und 
Topeiros (alle vier Rodopë; moglicherweise auch das thrakisehe (?) Gratianupolis) sowie Ad- 
rianupolis und die „Kirche von Debeltos und Sozopolis" (Haimimontos) vertreten. An der 
»Rüubersynode* dagegen nahmen nur die Bischöfe von Traíanupolis und Maroneia teil. Die 
Unterschriftenlisten zum Concilium Chaleedonense weisen den gleichen Bistumsbestand 
aus wie jene zum Ephesinum, allerdings ohne das unsichere Gratianupolis, und mit dem Un- 
terschied, daß Debeltos und Sözopolis damals je einen Bischof entsandten. Überdies kamen 
Ainos (Rodopë) sowie Philippupolis und Beroë (beide Thrakë) hinzu. Unter den Teilneh- 
mern des Konzils von 459 schien — abgesehen von den Vertretern der 451 genannten Bi- 
stümer Adrianupolis, Debeltos, Maximianupolis, Maröneia und Traianupolis — auch der Bi- 
schof von Anchialos (Haimimontos) auf!®, 

Weitere Nachrichten aus dem 5. Jahrhundert betreffen folgende Bistümer: 431 wurde 
Bischof Polykarpos von Sexaginta Prista (auch Sexanta Prista) in das thrakische Nikopolis 
versetzt!!. Im selben Jahrzehnt gelangte auf ähnliche Art der Bischof des phrygischen Tra- 
pezupolis (+ ТІВ 7), Hierophilos, nach Plötinupolis'?. Ein 458 an Kaiser León gerichteter 
Brief des Bischofs Valentin von Philippupolis wurde auch von dem Bischof von Dioklétianu- 
polis unterschrieben, wührend die anderen Bischófe dieses Sprengels nur mit dem Wort re- 
liqui angedeutet sind!3. 

Auf dem 5. ökumenischen Konzil 553 war die thrakische Diözese recht schwach ver- 
treten. Von den hier relevanten drei Provinzen fehlte Thrakö in Konstantinopel überhaupt. 
Aus Rodopé erschienen der Metropolit von Traianupolis sowie die Bischöfe von Maróneia, 
Maximianupolis, Ainos und Kypsela — dieser unterschrieb als episcopus novae Iustinianae 
Cypselitanorum civitatis —, deren Städte (ausgenommen die letztgenannte) die Bezeichnung 
metropolis führten, und die wohl den Rang „autokephaler“ Bischöfe hatten. Dem Metropo- 
liten von Adrianupolis (Haimimontos) stand (als Suffragan oder autokephaler Bischof) der 
Bischof der civitas Anchialos zur Seite!4, 

Für die Epoche vom 7. bis ins 9. Jahrhundert oder zumindest für Teile dieses Zeit- 
raumes kann aufgrund von Bistümerverzeichnissen und Konzilsteilnehmerlisten die 
kirchliche Verwaltungseinteilung in groben Umrissen folgendermaßen skizziert werden: 


* BARNARD, Serdica 1—25; vgl. auch ILONA Орки, Die westliche Partei auf dem Konzil von Serdica, in: 
PILLINGER, Spätantike 85—92. 

? Paulinus von Nola, Carm. XVII 205 ff. 

10 Mansı VII 917—920 (Konzil 459). 

1! Sókratés 821 a (VII c. 36). 

12 Sokratčs 821 а; DAnROUZÉS, Transferts 173. 

s ACO Ú 5, 30. 

4 Снңүзов, Kpl. 18, 28, 33, 105—109; ACO IV 1, S. 226, 231. 
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Kirchenprovinz Thrakë: Mötropolis Philippupolis; Erzbistümer Beroë und Nikopolis; Bi- 
stümer Bukuba, Diospolis, Ioannitza und Leuké. — Kirchenprovinz Rodops: Mötropolis 
Traianupolis; Erzbistümer Ainos, Kypsela, Maröneia und Maximianupolis (+Mosynopolis); 
Bistümer Anastasiupolis (—Peritheórion), Makrö, Perberis, Poroi, Topeiros und Xantheia!5; 
Polystylon zählte zur Kirchenprovinz Makedonia (Metropolis Philippoi). — Kirchenprovinz 
Haimimontos: Mötropolis Adrianupolis; Erzbistümer Anchialos und Mesömbria; Bistümer 
Bukelon, Bulgarophygon, Debeltos, Plötinupolis (+Didymoteichon), Nike, Probaton, Sko- 
pelos, Sözopolis, Trapobizy& und Tzoida; Brysis gehörte zur Kirchenprovinz Europe (Métro- 
polis Hérakleia). 

Zu den Mitteln, die Byzanz im 8. und 9. Jahrhundert anwandte, um die Bulgaren und 
das an sie verlorene Land unter ihre Kontrolle zu bringen, zählte auch die Verbreitung des 
Christentums und der byzantinischen Kultur. So manche Mitglieder der bulgarischen Ari- 
stokratie wurden für das Christentum gewonnen, muDten aber ihr Land verlassen. Nach 
dem Bulgarenfeldzug Niképhoros' I. wurde der byzantinisch-bulgarische Konflikt auch auf 
religióser Ebene ausgetragen und nahm auch den Charakter eines Krieges zwischen Chri- 
stentum und Heidentum an. Khan Krum versuchte dem byzantinischen Einfluß durch Chri- 
stenverfolgungen Einhalt zu gebieten. Dennoch fand das Christentum bei den Bulgaren An- 
hünger, sowohl in der Aristokratie (Omurtags Sohn Enravotas) als auch in den unteren 
Schichten", 

Über die kirchliche Organisation des 864 christianisierten Bulgarenreiches sind wir nur 
sehr wenig informiert. Keinerlei Kenntnis besitzen wir von der kirchlichen Verwaltung der 
thrakischen Gebiete des Bulgarenreiches, im besonderen der Zagoria. Aus Konstantins VII. 
Vita Basilii ist auf ein dichtes Netz von Bistümern zu schließen'”. 

Für die Zeit vom 10. bis zum 12. Jahrhundert bietet sich ein abweichendes Bild. In der 
Kirchenprovinz Thrake fällt auf, daß Beroé, vordem noch Erzbistum, in kirchlichen Be- 
langen keine Rolle mehr zu spielen scheint. Das steht im Gegensatz zur militärischen, politi- 
schen und wirtschaftlichen Bedeutung der Stadt. Nikopolis, das andere Erzbistum, wurde 
unter der Mötropolis Philippoi (Provinz Makedonia) geführt. Die Anzahl der Suffragane von 
Philippupolis ist von vier auf zehn angestiegen. Von den Bistümern Agathonikeia, Belikeia, 
Bleptos, Bukuba, Dramitza, Ioannitza, Könstanteia, Leuké, Lititza und Skutarion ist ein 
groBer Teil nicht mit Sicherheit lokalisierbar. Philippupolis war im 12. Jahrhundert auch 
Sitz eines armenischen Bischofs!", — Von den Erzbistümern der Provinz Rodopé ist Ainos 
Ende des 11. Jahrhunderts zur Metropolis (ohne Suffragan) aufgestiegen und Maximianu- 
polis wich dem Bistum Mosynopolis. Von den Suffraganen wurde Anastasiupolis durch Peri- 
theórion ersetzt. Die Bistümer Makré, Poroi und Xantheia blieben erhalten, dagegen 
schieden Perberis und Topeiros aus. Die an Rodopé westlich anschließende Kirchenprovinz 
Makedonia umfaßte auch die östlich des Mestos gelegenen Bistümer Polystylon und ton 
Smolenön. — Im Bestand der Provinz Haimimontos ergaben sich nicht viele wesentliche 
Veränderungen. Erzbistümer waren Anchialos, Brysis (auch als Bistum geführt; vorher 
unter Hörakleia), Mesémbria und Nike An Bistümern kamen Agathopolis und Goloö hinzu, 
Didymoteichon trat an die Stelle von Plötinupolis, und Nik& war schon im 9. Jahrhundert 
zum Erzbistum aufgestiegen. 

Die 1204 und später von Lateinern eroberten Gebiete im südlichen Thrakien fielen 
kirchlieh unter die Jurisdiktion des lateinischen Patriarchats von Konstantinopel. Die von 
der rómischen Kirche eingeführte Verwaltungseinteilung fand ihren Niederschlag in dem 


13 Zu Organisation und Verwaltung der Kirchenprovinz Rodopé vgl. GEORGANTZES, Trafanupolis und 
P. GróncANTZÉS, H bodas soc pravnom жай Šuixnon тйс A. Optime ward +ñ Bučavrivi rozh. Byz 
Forsch 14,1 (1989) 199—219. 

16 GJUZELEV, Med. Bulg. 124—126, 192. 

17 Theoph. Cont. 342; V. GJUZELEV, in: Ist. Bálg. П 231. 

18 1184 traf der armenische Bischof Gregor mit Papst Lucius Ш. zusammen (—Philippupolis). 
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sog. Provinciale Romanum, dessen ältere Fassung die Verhältnisse um das Jahr 1210 wie- 
dergibt (eine spätere Fassung stammt von 1228). Dabei sind in manchen Fällen starke Ab- 
weichungen gegenüber der byzantinischen Rangordnung nicht zu übersehen. Dem Erzbi- 
stum Brysis (Archiepiscopatus Verisiensis), das in der byzantinischen Ordnung über keine 
Suffragane verfügte, unterstanden die lateinischen Bistümer Kypsela (Kypsalensis), Rusion 
(Russoniensis) und Apros (Aprensis); die beiden letztgenannten liegen ebenso außerhalb des 
Bearbeitungsgebietes wie Mödeia (Medensis), das Ende 1210 an Verissa angeschlossen wurde. 
Adrianupolis, die Mötropolis von Haimimontos, war Erzbistum ohne Suffragan (A. Andrino- 
politanus). Traianupolis, die Métropolis von Rodopé, und Makrö, damals noch einfaches Bi- 
stum, erschienen als lateinische Erzbistümer (A. Traianopolitanus, Makrensis) mit je einem 
Suffragan, nämlich Ainos (byzantinisch Mötropolis ohne Suffragan; Aniensis) bzw. Maröneia 
(byzantinisch Erzbistum; Maroniensis). Dem lateinischen Erzbischof von Mosynopolis (Messi- 
nopolitanus), das in der byzantinischen Hierarchie einfaches Bistum war, war der Bischof 
von Xantheia (Xanthiensis) als Suffragan zugeteilt. Westlich an das südliche Thrakien 
grenzte das lateinische Erzbistum Philippoi (Philippensis), das laut Provinciale Romanum 
mit drei Bistümern ausgestattet war!?. Mit einem Schreiben vom 22. Mai 1212 bestätigte 
Papst Innozenz III. dem Erzbischof von Philippoi unter anderen die Bistümer Polistrios, Vili- 
kios und Morenos’. Die beiden erstgenannten schienen auch in den byzantinischen Notitiae 
als Polystylon und Belikeia unter den Suffraganen von Philippoi auf, während Morenos mit 
dem Gebiet Morra im Rodopö-Gebirge zu verbinden ist. 

Für die spätbyzantinische Zeit charakteristisch war eine starke Tendenz zur Anhebung 
von Bistiimern und Erzbistümern zu Metropolen. Eine Folge davon war, daß die einfachen 
Bistümer an Bedeutung verloren, und über so manche von ihnen besitzen wir keine Nach- 
richt mehr. Die Kirchenprovinz Thrake scheint in der spätbyzantinischen Epoche geradezu 
verfallen zu sein. An die Seite der alten Mötropolis Philippupolis trat zuletzt noch Lititza als 
Mötropolis ohne Suffragane hinzu. Erzbistum gab es keines, und von den Suffraganbistü- 
mern Ióannitza und Hyperpyrakion (+ Perperakion) ist überliefert, daB sie 1339 beauftragt 
wurden, für eine jährliche Rente zugunsten des abgesetzten Metropoliten von Philippoi auf- 
zukommen. Die Provinz Rodopé umfaßte schließlich in der Mitte des 14. Jahrhunderts mit, 
Ainos, Makrö, Peritheörion und Xantheia vier Metropolen ohne Suffragane. Kypsela und 
Maróneia verblieben auf dem Status von Erzbistümern, und als einfaches Bistum ist aus 
dieser Epoche nur Mosynopolis bekannt?!, In Haimimontos wuchs die Anzahl der Metro- 
polen ohne Suffragane bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts auf sieben an: Anchialos, Brysis, 
Didymoteichon, Mesémbria, Probaton, Skopelos und Sözopolis. Dafür blieb mit Nik& nur ein 
einziges Erzbistum. Die meisten der einfachen Bistümer scheinen in Quellen nicht mehr auf. 
Nikopolis wurde 1329 aus dem Verband der Kirchenprovinz Makedonia (Philippoi) heraus- 
gelóst und dem Metropoliten von Serrai unterstellt. 


IL MÖNCHTUM UND KLÖSTER 


Um 842 war der spätere hl. Euarestos in Begleitung des Theoktistos Bryennios nach 
Bulgarien unterwegs, als er auf die Mönche in Skopelos traf. Dann blieb er ein halbes Jahr 
lang bei einem Mönch im nahen Petra. Skopelos und Petra liegen am südlichen Rand des 


19 Prov. Rom. 29; vgl. Worrr, Organization 45, 53f., 58; FEDALTO, Chiesa I 265, 2941., П 156, 194, 
231г. 

20 Acta Innoc, 423—425 (Nr. 191). 

21 Zur Kirchengeschichte des südwestlichen Thrakien in dem Jahrhundert von 1261 bis 1361 vgl. auch 
ZENKINES, Mpektasismos 51—75. 





Mčnehtum und Kloster 129 


Strandža-Gebirges (Yıldız daglari), das unter dem Namen Paroria im 14. Jahrhundert als 
Zentrum geistlichen Lebens eine Rolle spielte22. 

Als bedeutender Klosterberg ist ab dem ausgehenden 11. Jahrhundert das Papikion-Ge- 
birge in der Nähe von Mosynopolis bekannt. Die Existenz eines Prötos und eines xadnynrns 
тбу xor Поліхіоу uoveornpicv läßt annehmen, daB dort ab der Wende 11./12. Jahrhun- 
dert Mónchtum weit verbreitet und wohlorganisiert war. In spütbyzantinischer Zeit hielten 
sich Grögorios Palamas und Maximos Kausokalybös auf dem Papikion auf. Die archüologi- 
sche Erforschung des Papikion ist noch nicht weit gediehen, immerhin bestátigen schon die 
bisherigen Forschungsergebnisse das aus den Quellen gewonnene Bild eines beachtlichen 
Zentrums mönchischen Lebens?", Das wahrscheinlich in der Mitte des 11. Jahrhunderts von 
Kosmas Tzintzilukios, einem Vertrauten Kaiser Michaels IV., im Sprengel von Mosynopolis 
gegründete Theotokos-Kloster lag vielleicht auch im Bereich des Papikion?*, 

Das Georgskloster auf dem Papikion samt einem Metochion in Mosynopolis gehürte 
1083 zum Besitz des damals gegründeten Klosters der Theotokos Petritzonitissa?®. Dieses 
Kloster, besser bekannt unter dem Namen Baökovo, liegt im nördlichen Rodopé-Gebirge 
wenig mehr als 20 km südöstlich von Philippupolis. Der Georgier Grögorios Pakurianos, 
Megas Domestikos n&ong тўс Aócccc, gründete das Kloster in der Absicht, die hüretische 
Bevólkerung der Umgebung zu missionieren. Nach dem Willen des Stifters war das Kloster 
ausschließlich seinen georgischen Landsleuten vorbehalten. Das Baökovo-Kloster, das zu 
einem bedeutenden Zentrum georgischer Kultur wurde, blieb lange Zeit nur von Georgiern 
bewohnt, und erst im 14. Jahrhundert gelangten dort byzantinische und bulgarische Kultur 
zur Blüte26. 

In einer ganz anderen Landschaft, im breiten Tal der unteren Maritza, liegt das 1152 in 
Béros, Bēra von dem Sebastokratör Isaak Komnönos, einem Sohn Alexios’ I., gegründete 
Kloster der Theotokos Kosmosöteira, die zweite große Klosterstiftung der mittelbyzantini- 
schen Zeit im Bearbeitungsgebiet. Dieses wie das Ba&kovo-Kloster mit reichem Besitz ausge- 
stattete Kloster diente im 14. Jahrhundert mit seinen starken Mauern der bäuerlichen Be- 
völkerung der Umgebung als Festung?”. 

Als Beispiel eines bloß archäologisch nachweisbaren Klosters der mittelbyzantinischen 
Zeit sei hier die erst in den letzten Jahren entdeckte Anlage in Synaxis angeführt, die sich 
am Fuße des Berges Ismaros östlich von Maröneia befindet?®, 

In Philippupolis, das auch armenisches Bistum war, existierte ein armenisches Kloster, 
dessen Abt Atmanos für das Jahr 1170 belegt ist??. Etwa um dieselbe Zeit ist ein der Gottes- 
mutter geweihtes lateinisches Kloster in Adrianupolis nachweisbar", 

Aus spätbyzantinischer Zeit kennen wir einige Klöster an der Schwarzmeerküste wie 
das Kloster H. Iöannös Prodromos, das 1263 von Michael Glabas Tarchaneiötes restauriert 
wurde, und das Kloster H. Kyrikos und Iulitta, die beide auf kleinen Inseln bei Sözopolis er- 
richtet waren. Unweit von Sözopolis lagen auch die Klöster H. Geörgios Katzinitza bei Poros 
und Н. Nikolaos. In Mesémbria gab es die Klöster Söter Christos Akropolitös, Theotokos 
Eleusa, Theomötör Hagiosoreitissa und in der Nähe der Stadt das Kloster H. Blasios. Zar 
Ivan Alexander (1331— 1371) förderte nicht nur die Klöster in Mesömbria und Umgebung 
außerordentlich, sondern auch jenes Kloster, das Gregorios Sinaites um 1335 auf dem Berg 
Katakekryömenon in den Paroria im Bereich des StrandZa-Gebirges gegründet hatte. Als 


22 Vita Euarestos 289, 301, 313. 

21 PapAzOrTOS, Papikion 117—139; Тн. Parazöros, Thrak. Epet. З (1982) 295—313. 
24 TH. PAPAZOTOS ebd. 299 f. 

25 Тур. Grég. Pak. 37, 129. 

25 Vgl. Lemma —Theotokos Petritzonitissa. 

27 Тур, Kosmos. passim; Sınos, Bera; vgl. — Bēra. 

28 CH. MPAKIRTZËS, Ergon 1985, 13; 1986, 45—48; 1987, 22—25. 

29 CHALANDON, Les Comnéne II 656; Theörianos 120, 213, 236. 

30 TArEL- THOMAS I 138 (Nr. 58); CHALANDON, Les Comnéne П 560. 
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Grögorios, ein bedeutender Vertreter des Hesychasmus, einige Jahre vorher in das 
StrandZa-Gebiet gekommen war, war er mit dem dort in Mesomilion ansässigen Einsiedler 
Amöralös in Streit geraten. Zu den Freunden und Schülern des Sinaiten, die sich zeitweise 
in dem von ihm gegründeten Kloster aufhielten, zählten Patriarch Kallistos L, David Dishy- 
patos, Romylos von Vidin und Theodosios von Tărnovo. Das von Grögorios Sinaités in der 
Strandža begründete Zentrum hesychastischen Mónchtums fiel bald der türkischen Erobe- 
rung zum Opfer?!, 


III. SEKTEN 


Die Lehren der Paulikianer und auch der Monophysiten gelangten um die Mitte des 
8. Jahrhunderts nach Thrakien, weil Konstantin V. Armenier und Syrer aus Kleinasien 
(unter anderem aus Meliténé und Theodosiupolis) dort ansiedelte??, Im 9. Jahrhundert 
waren die aus dem Osten „importierten“, miteinander verwandten Häresien der Manichüer 
und Paulikianer in den bulgarischen und slawischen Gebieten stark verbreitet, Diese Hüre- 
tiker vertraten einen Dualismus zweier einander feindlicher Prinzipien und Reiche des 
Lichtes und der Finsternis, eines guten und eines schlechten Gottes — dieser galt ihnen als 
Schöpfer der Welt —, und lehnten Liturgie (speziell Eucharistie), das Kreuz, kirchliche 
Hierarchie und Institutionen sowie die herrschende Oberschicht, speziell die byzantinische, 
ab, Unter dem Zaren Peter (927—969) verbreitete der Pope Bogomil solches Gedan- 
kengut. Das nach ihm benannte Bogomilentum („ein Gemisch aus Manichüismus und Pauli- 
kianismus“) hatte seine Zentren in den südwestlichen bulgarischen Ländern, also Makedo- 
nien, und in Philippupolis’*. Unter Johannes Tzimiskös wurde das paulikianische Element 
in und um Philippupolis durch Umsiedlungen weiter verstärkt’. 

Die wesentlich von Paulikianern und Bogomilen getragenen Aufstände gegen die byzan- 
tinische Herrschaft in Sardikö und Mesémbria (1078, 1079) gingen dem großen Paulikianer- 
aufstand (Anführer Traulos) im Gebiet von Philippupolis (1084— 1086) voraus, Dabei hatten 
die Aufständischen die Petschenegen zu Verbündeten. Ein byzantinisches Heer unter Grö- 
gorios Pakurianos unterlag den Paulikianern, wobei der Gründer des Klosters der Theo- 
tokos Petritzonitissa den Tod fand, und erst ein weiteres Heer unter Tatikios konnte sich 
gegen die Aufständischen durchsetzen?*. 

Alexios I. machte — wahrscheinlich 1110 — in Konstantinopel den Bogomilen den 
Prozeß und ließ deren Oberhaupt Basileios hinrichten?”. 1114 führte der Kaiser in Philippu- 
polis theologische Gespräche mit den Paulikianern und versuchte sie zur Orthodoxie zu be- 
kehren, was ihm teilweise gelang. Für die Paulikianer, die sich bekehren ließen, gründete er 
die Stadt: Alexiupolis oder Neokastron®®. Die Paulikianer, zumeist fremder Abstammung 


?! Gonov, Parorija 64—75; vgl. А.-Е. Taoınaos, Gregory Sinaites’ Legacy to the Slavs: Preliminary Re- 
marks. Cyrillomethodianum 7 (1983) 113—165 und allgemein I. PANGovskr, Die Mystik der bulgarischen He- 
sychasten. Ostkirchliche Studien 36 (1987) 3—16. 

22 Theoph. I 429. Zu den kleinasiatischen Paulikianern vgl. Р. LEMERLE, L'histoire des Pauliciens 
d'Asie Mineure d'aprés les sources grecques. TM 5 (1973) 1—144, und CH. ASTRUC и. a., Les sources grec- 
ques pour l'histoire des Paulieiens d'Asie Mineure. TM 4 (1970) 1—227. 

33 OBOLENSKY, Bogomils 59—110; ANGELOV, Bogomilstvoto 128—131; H.-V. BEYER, Die Paulikianer 
und Bulgarien im 9. Jahrhundert (Geistesgeschichtliche Einflüsse, dargestellt durch einen Vergleich pauli- 
kianischer und bogomilischer Lehrinhalte). MBFÓ 1/VIII (1986) 173—183. 

34 OBOLENSKY, Bogomils 118; ANGELOV, Bogomilstvoto 141—151; KOLEDAROV, Imeto 80 f. s 154; zum De- 
čanski sinodik vgl. V. A. MoSın, Serbskaja redakcija Sinodika v Nedelju Pravoslavija. VV 17 (1960) 348: ... 
vo Makedonii Bolgarskii vs Filipo[po]lile i okrests veznikši ieres» bogomilovs . . . 

25 OsoLENSKY, Bogomils 146, 188; ANGELOV, Bogomilstvoto 136 f. 

36 OBOLENSKY, Bogomils 189—193; ANGELOV, Bogomilstvoto 378—382. 

37. OBOLENSKY, Bogomils 197—219. 

38 OsoLENSKY, Bogomils 193—195. 
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und Herkunft, bekannten sich offen zu ihren Anschauungen und waren militärisch organi- 
siert, während die Bogomilen, in der Regel Bulgaren und Griechen, in Sùten: und Gebräu- 
chen den Anschein orthodoxer Christen erweckten und ihre Háresie geheim hielten??, Unge- 
achtet der von Alexios I. getroffenen Maßnahmen breiteten sich die Häresien weiter aus und 
erfaßten im 12. Jahrhundert auch Kreise des hohen byzantinischen Klerus und des Mönch- 
tums'", 

Daß die Häretiker bei den Vorgängen, die zur Entstehung des sog. Zweiten Bulgari- 
schen Reichs führten, eine Rolle spielten, liegt nahe, ist aber anhand der Quellen nicht 
nachweisbar*', Als 1189 die Kreuzritter Friedrich Barbarossas Philippupolis erreichten, 
waren die Einwohner der Stadt größtenteils geflohen, nur Armenii et quidam ex Bulgaris, ver- 
mutlich Paulikianer (und auch Bogomilen ?) empfingen die Kreuzfahrer?*. Den Häretikern 
waren Feinde von Byzanz stets willkommen. 1205 lehnten in Philippupolis die popelican, 
wohl in der Mehrheit bulgarische Paulikianer und Bogomilen, sowohl die frünkische als 
auch die byzantinische Herrschaft über die Stadt ab und riefen Kalojan auf, Philippupolis zu 
übernehmen. 

Zar Boril, der Kalojans rechtmäßigen Nachfolger Ivan Asen IL ins Exil gezwungen 
hatte, in Bulgarien separatistischen Bestrebungen entgegenwirken mufte und sich dabei 
auch auf die kirchliche Hierarchie stützte, führte einen harten Kampf gegen die Bogomilen. 
1211 berief er gegen sie ein Konzil in Tărnovo ein**. 

Das Bogomilentum dürfte in làndlichen Gebieten besonders stark verbreitet gewesen 
sein. Aus Entscheidungen des Patriarchats von Konstantinopel aus den Jahren 1316 und 
1330 kennen wir das Bogomilendorf Mpokobikos, das in der Nähe von Bēra lag!5, 

Grégorios Palamas fand 1317/18 auf dem Mönchsberg Papikion vermutlich Bogomilen 
vor (tà Mapxıavıoröv ў Масаћоубу ğvwðev ёх проүбуоу уособутес), die er im theologi- 
schen Disput widerlegen konnte'6, 

Im 14. Jahrhundert war im bulgarischen Bogomilentum eine starke Tendenz zum Mysti- 
zismus spürbar, während das Element des Kampfes der Machtlosen gegen die Mächtigen 
bisweilen etwas in den Hintergrund trat. 1360 berief Patriarch Theodosios von Tärnovo ein 
gegen Bogomilen und Juden gerichtetes Konzil ein, an dem die Metropoliten von Philippu- 
polis, Preslav, Dorostolon (Drästär), Probatus (Oveč), Lobitzos (Loveč) und Sardik& (Sredee) 
teilnahmen. * 

Auch Euthymios, Patriarch von Tarnovo 1375 bis 1393, ging energiseh gegen die Bogo- 
milen und ihnen nahestehende Häretiker (Piron/Piropul und Theodosios/Fudul) vor und 
soll auch nach dem Fall von Tärnovo an die Türken und seiner Verbannung diesen Kampf 
fortgesetzt: haben. Mit dem Beginn der Türkenherrschaft aber büßte das Bogomilentum 
seine Lebenskraft ein und erreichte später nicht mehr die frühere Bedeutung". 


39. OBOLENSKY, Bogomils 195—197. 

% ANGELOV, Bogomilstvoto 403—419. 

M ANGELOV, Bogomilstvoto 438—440. 

2 Ansbert 45. 

*! OBoLENSKY, Bogomils 232—234; Angerov, Bogomilstvoto 442 Г. 

M Vgl. PoPRUZENKO, Sinodik; OBOLENSKY, Bogomils 234—250; AnceLov, Bogomilstvoto 445—454. 
45 PRK 1 298—303, 568—579 (Nr. 42, 101); OBOLENSKY, Bogomils 2581.; ANGELOV, Bogomilstvoto 


*5 Philotheos, Palamas 562; OBOLENSKY, Bogomils 259. 
" ANGELOV, Bogomilstvoto 512—518. 


E. DIE VERKEHRSVERBINDUNGEN 


L. DIE STRASSEN 


1. Vorbemerkung 


Für eine genaue, fundierte Darstellung des Netzes der Landverkehrsadern, die für das 
Gebiet der Provinzen Thrakë, Rodopë und Haimimontos in der Zeitspanne vom 4. bis ins 
14. Jahrhundert oder nur zeitweise innerhalb dieser Epoche eine wesentliche Rolle spielten, 
sind die Voraussetzungen nicht gegeben. Die Quellen sind für Details der Straßenführung 
kaum aussagekräftig, das Alter erhaltener Straßenreste ist schwer zu eruieren, publizierte 
Einzeluntersuchungen betreffen zumeist türkenzeitliche Verhältnisse, und aus verschie- 
denen Gründen kennt der Verfasser nur einen geringen Teil des umfangreichen Bearbei- 
tungsgebietes aus eigener Anschauung. Dennoch soll hier der Versuch unternommen 
werden, die wichtigsten und einige vermutlich nicht ganz unbedeutende Routen aufzu- 
zeigen. Es wurde in Anlehnung an das von F, Hild ausgearbeitete Schema! folgende Eintei- 
lung der Straßenverbindungen vorgenommen. Mit A werden die NW —SO-Verbindungen be- 
zeichnet, mit B die SW—NO-Verbindungen, mit C die W—O-Verbindungen und schließlich 
mit D die in Thrakien zahlenmäßig am stärksten vertretenen N—8-Verbindungen. 


2. Nordwest—Südost-Diagonalverbindungen (A) 


Durch Thrakien verläuft in südóstlicher bzw, nordwestlicher Richtung die Hauptver- 
kehrsader, die Mitteleuropa mit Konstantinopel und damit auch weiten Teilen des Vorderen 
Orients verbindet. Diese Straße, im folgenden als A 1 bzw. (Varianten) A 2 bezeichnet, ist im 
Itinerarium Antonini mit ihren mansiones verzeichnet, das Itinerarium. Burdigalense nennt 
überdies auch die mutationes, und auch in der Tabula Peutingeriana ist diese wichtige Ver- 
kehrsverbindung dargestellt?. In vielen Einzelheiten ist der genaue Straßenverlauf nicht mit 
Sicherheit zu rekonstruieren, denn von den vielen überlieferten Stationen zwischen Serdica 
(Sardike, Sofia) und Konstantinopel sind im Bearbeitungsgebiet nur zwei mit absoluter Si- 
cherheit zu lokalisieren, nämlich —Philippupolis und —Adrianupolis. Die Lage von 
—Kellai ist mit einiger Sicherheit zu bestimmen. Von Serdica verlief die Route zunächst in 
osö. Richtung, querte bei Vakarel die Wasserscheide zwischen Iskär und — Maritza — hier 
erreicht die „Heerstraße“ mit 840 m ihren höchsten Punkt — und gelangte in das Ihti- 
mansko pole, wo vermutlich in der Nähe von —Stopönion die erste mansio des Bearbei- 
tungsgebietes lag (Helice, Hilica, Egirca)’. In der Folge passierte die „Heerstraße* jenen 
Engpaß, der in der Antike Succi, im Hochmittelalter dagegen —H. Basileiu kleisura genannt 
wurde. Später beeinflußte dann eine Verbindung mit Kaiser Trajan die Nomenklatur, und es 
wurde die Bezeichnung porta Traiana geläufig. Im Bereich dieses strategisch wichtigen 
Passes lagen wohl die beiden mutationes Soneio und Ponte Ucasi. In der Nähe des Dorfes 
Vetren dürfte sich die mansio + Bonomasion befunden haben (vgl. auch — Kalugerovo). Un- 


' Е. Нир, Das byzantinische Straßensystem in Kappadokien (VTIB 2). Wien 1977, 10, 32 Fig. 1. 

* Itin. Ant. 135, 4—137, 6 (S. 20); Itin. Burdig. 567, 1—568, 7 (S. 90); Tab. Peut. VII 5—IX 1 (MILLER 
533—540); vgl. WANKE, Gotenkriege 37—45. 

3 Zum Straßenverlauf in diesem Abschnitt vgl. VAsiLEV, Ihtimanskijat kraj 48—50. 
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weit westlich von + Kovačevo (1), möglicherweise dem Ort der mutatio Alusore, scheint ein 
Ast der StraBe die Maritza überschritten zu haben, wührend ein anderer sich weiterhin an 
das linke, nördliche Flußufer hielt (> Malo Konare)*. Fortan verlief eine Straße am südli- 
chen Flußufer, berührte —Besuparon, —Trivodiei und — Tugugero und erreichte schließlich 
die „Metropole“ Philippupolis®. Nun wechselte die in den Itinerarien verzeichnete Haupt- 
route (A 1) auf das linke Ufer der Maritza über. Es folgten auf die mutationes —Sernota und 
—Parembolö die mansio —Kellai sowie die mutatio —Karasura und das emporion —Pizos®. 
Zwischen den beiden letztgenannten Stationen — oder aber schon vor Karasura bei —Ra- 
nilum (Variante) — sehwenkte die StraBe aus óstlicher Richtung nach Südosten, um bei 
— Arzon das Tal des Flusses Sazlijka (— Arzos) zu erreichen. Von Arzon weiter nach Südo- 
sten folgte die Straße zunächst nicht dem Lauf der Maritza, sondern hielt sich an die sw. Ab- 
hänge des Sakar-Gebirges (+ Branica), wo die mansio —Kastrazarba anzunehmen ist’. Erst, 
ab der Nähe von —Burdeptö, das dem heutigen Svilengrad entspricht, benützte die Straße 
wieder die Sohle des Maritza-Tales. Von Adrianupolis führte die Route ziemlich gerade nach 
Südosten über —Niké und —Bulgarophygon (Burtudizo) sowie Drusipara (Büyük Karı- 
stiran) und Tzurulos (Çorlu) in die Reichshauptstadt. Die soeben nach spätantiken Itinera- 
rien skizzierte groBe Diagonalroute (A 1) wurde in ihren wesentlichen Partien durch die 
Jahrhunderte hindurch frequentiert. 

Allerdings gab es dazu auch wichtige Varianten (A 2). In Antike und frühbyzantinischer 
Epoche war der Sucei-Paß von entscheidender strategischer Bedeutung, da offenbar die Be- 
nützung jener Route, die rund 8 km südwestlich parallel zum Succi-Pa verlief und der Ta- 
lenge der Maritza folgte, nicht geläufig war", Diese südliche Variante (А 2) trennte sich etwa 
bei Mirovo von der direkten Route (A 1), berührte —Kostenee — dort Abzweigung einer 
Straße nach Westen über Samokov in das obere Tal des Strymón? —, benützte dann den 
16 km langen Maritza-Durchbruch —Momina klisura zwischen Rila-Gebirge und Sredna 
gora. Diese Route dürfte sich unweit des heutigen PazardZik mit der „klassischen“ Route 
wieder vereinigt haben. 

Eine nördliche „Umgehung“ der Porta Traiana war durch die Täler der Flüsse Topol- 
nica (—Slatiza, —Izlatë) und Mätivir möglich. Über das —Slatiza-Tal versuchten Ende 1443 
die vereinigten christlichen Heere vergeblich in das Tal der Maritza vorzudringen!". In das 
Tal des Mätivir konnte man vom Raum Sardik& her nicht nur aus dem Becken von Ihtiman 
(—Stopönion) gelangen sondern auch, indem man östlich von Vakarel die Belica planina 
durchquerte (Festungen bei den Dörfern бојата Rakovica, Bärdo, Bogdanovci, Belica). 
Knapp vor der Einmündung des Mätivir in die Topolnica liegt die Festung —Sersem kale!!. 

Östlich von Philippupolis existierte eine zu A 1 (nördlich der Maritza) parallele Route 
südlich des Flusses, die im Mittelalter bevorzugt wurde, als die in Spätantike und frühbyzan- 
tinischer Zeit frequentierte Straße ihre Bedeutung verloren hatte!?, An dieser südlichen 
Route lagen — Klokotinitza und —Makrolibada. Berührte man auf dem Wege auch —Kön- 
stanteia, dann war damit ein Umweg in nördlicher Richtung verbunden. In der Folge hielt 


^ Увікоу, Patišta 531. nimmt den „Hauptweg“ am linken Ufer der Marica an. 

з Vgl. Cončev, Rimskijat pät 69—83. 

5 Einen Versuch, den Weg von Philippupolis nach Karasura im Detail zu rekonstruieren, unternahm 
D. Cončev, Rimskijat pät Carassura 40—60. 

? Vgl. Р. Derev, Ot Burdenis do Arzus, IBAI 15 (1946) 172—176. Straßenspuren und Meilensteine bei 
den Dörfern Trojan, —Ovéarovo und —Orjahovo. 

в JIREČEK, Heerstraße 93, 110. 

? Hynková, Reiseberichte 85—92; Curipeschitz, Itinerarium 65. Auch aus dem Becken von Ihtiman 
(—Stopönion) führte an — Venkovee vorbei ein Weg nach Samokov; vgl. VASILEV, Ihtimanskijat kraj 54. 

10 Ant. Bon. 459 (dec. III, lib. V): ... a Sophia in Macedoniam Thraciamve iter facientibus duplex ad supe- 
randum Haemum patet exitus, alter labore Romano et a Traiano . . . factus eat, alter ad parvum est amnem, quem 
Slatizam Bulgari nunc appellant; vgl. MUTAFČIEV, Trajanova vrata 590—604. 

" Vgl. Vasırev, Ihtimanskijat kraj 521.; GAGOVA, Pat. sist. 95. 

12 ALADZov, Novootkrit pät 74. 
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sich diese Route (A 2) an das Maritza-Tal und vereinigte sich spätestens bei Adrianupolis 
mit Al. 

Was ihre Bedeutung betrifft, stehen den beschriebenen Routen A 1 und A 2 folgende 
zwei kürzere parallele Verkehrsverbindungen weit nach. Die eine, nördlich von A 1, ver- 
bindet das TundZa-Tal mit Bizyé (Vize). Sie verläßt das TundZa-Tal bei > Elhovo (2)? in 
Richtung —Voden, schlägt am nordöstlichen Rand der Derventski väzvisenija für rund 
20 km südliche Richtung ein — in diesem Streekenabschnitt liegt —Devletliagae — , um 
dann am südlichen Rand des StrandZa-Gebirges auf dem Weg nach Bizy& —Skopelos, 
— Petra, — Quaranta Chiese, die Umgebung von —Skopos und — Brysis zu berühren'^, Die, 
südliche Parallele zu A 1 führt aus dem unteren — Arda-Tal, etwa dem Gebiet um —Ivajlov- 
grad (=—Lititza ?) in südóstliche Richtung, bedient sich der Talfurche des Erythropo- 
tamos, der bei —Didymoteichon in die Maritza mündet. Diesen Weg benützten im Winter 
1342/43 Anhänger des Johannes Kantakuzénos!^. Der weitere Verlauf dieser Straße — be- 
reits außerhalb des Bearbeitungsgebietes — kann mit den Städten Uzunköprü, Chariupolis 
(Hayrabolu) und Raidestos (Tekirdag) an der Propontis umrissen werden'®, 


3. Südwest — Nordost- Verbindungen (B) 


Als bedeutendstes Beispiel dieser in Thrakien schwach vertretenen Kategorie kann die 
Straße von —Philippupolis über —Karasura und —Bero& nach —Stilbnos gelten, die zu- 
gleich die große Diagonalroute A 1 und A 2 mit der dem südlichen Fuß des —Haimos-Ge- 
birges folgenden West—Ost-Verbindung von Sardik& nach —Anchialos am Schwarzmeer (C 
1) verbindet. Diese Route B 1 ist von Philippupolis an zunächst mit A 1 identisch, ehe sie 
sich bei —Ranilum" westlich von Čirpan oder bei —Karasura östlich von Cirpan von dieser 
in nordóstlicher Richtung absetzte, um über Beroé Stilbnos zu еггеісһеп!". Eine Abzweigung 
vor Süilbnos in südöstliche Richtung führte nach — Kabylé bzw. —Diampolis!* (C 2). 

Als weitere Südwest—Nordost-Verbindung kann der Weg aus dem Tal des oberen 
—Mestos, dem Talkessel von — Razlog, in das Tal der oberen Maritza gelten (B 2). Dieser 
hatte die Avramova sedlovina zu überwinden, führte durch den Talkessel von — Tzepaina 
(Cepino; — Kostandovo) und erreichte in der Nähe von — Batkunion, Batkun die Sohle des 
Maritza-Tales. Wohl von geringerer Bedeutung war die den —Mestos überquerende Verbin- 
dung von Drama mit —Smoljan im Quellgebiet der — Arda". 


4. West— Ost- Verbindungen (C) 


Die nordlichste dieser Routen (C 1) verband Sardikë (Sofia) mit der Schwarzmeerküste. 
Da dieser Weg weitgehend dem südlichen Fuß des Balkan-Gebirges (Stara planina, 
— Haimos) folgte, führt ег im Bulgarischen die kurze und treffende Bezeichnung podbal- 
kanski pát. Von Sofia etwa über — Smolsko kommend, durchquerte er zunüchst das Gebiet 
an der oberen Topolnica mit den Orten —Petritzos und —Izlaté. Dann leitet die Paßland- 
schaft Koznica (+Värtopsko kale, —Klisura) in das Gebiet der oberen Strjama (—Sermö) 


13 AJANOV, Stari pat. 101. 

14 [m Sommer 1332 reiste Manuel Gabalas von Kpl. nach Brysis. Dabei wurde er einen selten began- 
genen und verfallenen Weg geführt, auf dem er und seine Begleitung von Räubern (Mysoi) bedroht waren. 
Die Reisenden hielten sich zun&chst in der Nühe des Schwarzmeeres und kamen dann über Bizyë ans Ziel; 
vgl. Matth. v. Ephesos 192—198, 369—378 (Brief Nr. 64); Kunus£s, Man. Gab. 271—279. 

15 To, Kant. II 348; vgl. AspRACHA, Rhodopes, Karten. 

15 ANGELOV, Sëšobštit. linii 217. 

17 Tab. Peut. УШ 2, 3: Ranilum — Berone — Cabilis. 

ta Zwischen diesen beiden Städten wurde bei —Korten ein Meilenstein (Datierung 333—337) ge- 
funden; vgl. BEŠEVLIEV, Spätgriech. 135 (Nr. 200). 

19 BEŠEVLIEV, Antike Heerstraßen 4901.; WANKE, Gotenkriege 35—37. 

20 Šiškov, Patišta 42. 
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über, wo bei Hristo Danovo (Бир Radice) die wichtige Nord—Süd-Verbindung von Oescus 
(Gigen) an der Donau nach Philippupolis (D 3) auf den podbalkanski pät traf. An der oberen 
Strjama lagen unter anderen —Anevo und —Sopot (vgl. — Kopsis). Der Sattel StraZata, der 
wie Koznica die Stara planina mit der Sredna gora verbindet, bildete den Übergang in das 
obere Tal der + Tuntza. Dort berührte die Route C 1 unter anderen — Taža, — Krinos?! (im 
Kazanläsko), —Mogklizion, —Vetren und —Berditza (jetzt Tvärdica), Bei —Stilbnos 
(Sliven) verließ die weiterhin ostwärts ziehende Straße den Nordrand des Tales der Tuntza, 
da der Fluß nunmehr in südlicher Richtung weiterfließt. Der podbalkanski pät hielt sich nun 
an den südlichen Fuß der Balkan-Vorberge Grebenec und Terzijski bair (> Sötöros polis, 
—Lozenec), zog nördlich an —Markellai vorbei und gelangte über Karnobat, — Aetos (1) 
und —Therma zur Schwarzmeerhafenstadt —Anchialos (Pomorie)??. Zum Ostteil des pod- 
balkanski pät (C 1) gab es auch südliche Parallelen (im folgenden C 2), die bei Stilbnos oder 
südwestlich davon abzweigten und —Kabylö und —Diampolis berührten. Von Diampolis an 
konnte das Hügelland der BakadZieite nördlich oder südlich umgangen werden. Im ersten 
Fall gelangte man über —Nedjalsko und —Rösokastron nach —Debeltos, —Skaphidas und 
an den Golf von Burgas (+Pyrgos, —Poros)?°, im anderen Fall über — Vojnika. 

Das Rodopé-Gebirge konnte in seiner Längsausdehnung in westöstlicher Richtung 
durchquert werden. Das ergibt — unter Einbeziehung des Pirin-Gebirges — eine Verbin- 
dung aus dem mittleren Strymón-Tal (etwa Melenikon/Melnik) bis Adrianupolis (C 3). Von 
—Nikopolis ad Nestum stieg die Route über —Satovéa die Südostflanke des Dšbraš hinan 
und gelangte nach — Dospat im Tal des gleichnamigen Flusses. In der Folge erreichte sie 
das obere Tal der Vača, wo sie bei + Devin auf eine Nord —Süd-Verbindung (D 2) traf. Dann 
folgte die Route C 3 dem Tal der Sirokolü&ka reka, vorbei an — Mpeadnos, und kam über 
einen Раб zu den Orten — Smoljan und — Pobisdos an der Černa reka, einem Quellfluß der 
Arda. Bis etwa —Kärdzali scheint unsere Route das enge Tal der Arda gemieden und das 
Bergland südlich davon — etwa Ardino berührend — vorgezogen zu haben. Von Kärdzali 
an dürfte sich der Weg im wesentlichen an den Lauf der Arda gehalten haben. Im folgenden 
Abschnitt war er von zahlreichen Festungen gesäumt. Einige dieser Festungsanlagen waren 
paarweise so angelegt, daß jeweils einer Festung am südlichen Flußufer eine entsprechende 
Anlage am nördlichen Ufer der Arda gegenüberstand®*. Hier sei nur kurz auf die Befesti- 
gungen von — Višegrad, + Široko pole — hier durchflieft die Arda ein sog. „eisernes Тог“ 
— , —Studen kladenec, — Rabovo, —StrandZevo, —Dolno Cerkovi&te, — MadZarovo und 
—Senoklas verwiesen. Von —Ivajlovgrad, wo südostwärts ein Weg nach —Didymoteichon 
abzweigt (A 4), folgte die Route C 3 bereits in ebenem Gelände der Arda bis Adrianupolis. 
Nördlich davon, zwischen der Arda im Süden und dem Gebirgszug Gorata im Norden, 
wurden Spuren und Reste einer vermutlich von den Römern ausgebauten Straße entdeckt, 
die von Adrianupolis westwürts führte. Diese berührte die Gebiete der Dorfer Dübovec 
(Hamzab) Malki Voden (Sjulbjukjun), Malko Brjagovo (Jardelii; unweit. südwestlich von 
— Ephraim), Goljama dolina (Kodža inli), Dolni Glavanak (Ak baš zir), wo der Belag der 
3,6 m breiten StraBe gut erhalten ist, und Topolovo (Kavak mahle). Von dem zuletzt ge- 
nannten Dorf konnte man den Weg in südwestlicher Richtung nach —Dolno Cerkoviite an 
der Arda fortsetzen oder aber nordwestwärts über Silen (Kovat kjoj) nach — Dolno Botevo?5, 

Als wichtigste in westöstlicher Richtung verlaufende Verkehrsverbindung ist die den 
Süden Thrakiens durchziehende, gemeinhin Via Egnatia genannte Straße (C 4) anzusehen, 
auf der man von der Küste der Adria (Apollonia oder Dyrrachion) über Ochrid — Thessalo- 
nike — Philippoi — Traianupolis — Raidestos bis Konstantinopel gelangen konnte. 


?! ANGELOV, Süob&tit. linii 219, 224. 

22 ANGELOV, Süobtit. linii 224 f. 

23 ANGELOV, Sàobitit. linii 2221. GAGOVA, Pat. sist, 13. 

24 SOUSTAL, Rodopi 614 f. 

25 ALADŽOV, Novootkrit pāt 74—78 u. DERS., Arch. Denk. 74 (Fig). 
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Strabon überliefert, auf Polybios fußend, als einziger den später geläufigen Namen Egnatia2s, 
Diese wichtige Verkehrsader ist in den spätantiken Itinerarien enthalten, die ausführlichste 
Beschreibung bietet das Itinerarium Burdigalense?. Nach Akontisma (3 km östlich von Nea 
Karbale), das noch zu Makedonien zu rechnen ist?*, ist + Topeiros als erster „thrakischer“ 
Ort genannt?®. In der Nähe von —Xantheia lag vermutlich —Cosinto. Auch —Stablos Dio- 
médus ist nieht genau zu lokalisieren, doch wird es nicht weit von —Peritheörion und der 
— Porus limné entfernt gewesen sein. Porsulae mag der Vorgänger von Maximianupolis, 
dem späteren — Mosynopolis, gewesen sein. Kumutzena, das heutige Komoténe, scheint aus 
einer Straßenstation hervorgegangen zu sein und lag wohl an jener Stelle, wo eine bedeu- 
tende Nord— Süd-Verbindung aus dem oberen Maritza-Tal durch das Rodopé-Gebirge (D 5) 
auf die Egnatia traf, Bis hierher verlief die Straße am südlichen Fuß des Rodopö-Gebirges. 
Gewiß waren Hafenstädte wie —Polystylon und später auch —Poroi von der Hauptroute 
durch Verbindungsstraßen erreichbar”. Nun nimmt die Unsicherheit über die genaue Strek- 
kenführung zu, denn die Lage der folgenden in Itinerarien genannten Stationen, nämlich 
—Breierophara, —Brendice, —Milolito und —Tempyra, ist nicht gesichert. Von Kumut- 
zëna verlief die Straße wohl zunächst in ostsüdöstlicher Richtung, dann in südöstlicher 
Richtung durch vorerst ebenes Gelände und erreichte südlich von —Arsakeion das Berg- 
land. Für die weitere Streckenführung gelten die Straßenreste — ob sie tatsächlich von der 
alten Via Egnatia stammen, ist ungewiß — bei den Dörfern —Mest&, Komaros, Perama und 
Dikella als Anhaltspunkte®', Bereits wieder in der Niederung angelangt, näherte sich diese 
etwa dem modernen Straßenverlauf entsprechende Route der Küstenstadt —Makrö. Diese 
scheint zwar in den Itinerarien nicht auf, doch geht vor allem aus den späteren Quellen klar 
hervor, daß C 4 zumindest nahe an Makrö vorbeiführte. In deren Nähe befand sich wohl die 
xAewobpx тўс Mäxpng, wo einer Version der Überlieferung zufolge Isaak II. 1195 geblendet 
worden sein soll®?. Ein Zeugnis für die Benützung der Straße über das Bergland hinunter 
nach Makré liefert Geörgios Akropolitös, indem er von Theodóros von Epirus berichtet, 
dieser habe Xantheia, Mosynopolis und Gratianupolis passiert und dann den Berg von Sta- 
geira, der allgemein Makré genannt wurde, überschritten, um ins Tal der Maritza zu ge- 
langen? Nach der Durehquerung des Raumes Alexandrupolis in Entsprechung der mo- 
dernen Straße®* folgen als nächste gesicherte Orte an der Via Egnatia —Traianupolis und 
— Kypsela. Die Lage des zwischen diesen beiden genannten — Dymé läßt sich dagegen nur 


20 Strabon VII c. 322,4 (nach Polybios XXXIV 12): ёх 8è тўс "AnoAAwviag ele Maxedoviav +) 'Eyvaria 
žariv 680 прдс Éc, Beßnuatiopévy xarà Шоу жай хатестућорёуп typt Bauten xxi "ЕВроо roranod: 
den östlichen Teil der Egnatia beschreibt Strabon nur kursorisch. Monographisch behandelt wurde die Eg- 
natia von T. L. F. TAFEL, De via militari Romanorum Egnatia qua Illyricum, Macedonia et Thracia iunge- 
bantur. Tübingen 1842, Nachdruck London 1972. W. TowAscHEK, Zur Kunde der Hämus-Halbinsel II 
353—360, bringt nur den Streckenabschnitt von Dyrrachion bis Kabala. In neuerer Zeit befaBte sich Mout- 
SOPOULOS, Egnatia, mit dem Verlauf der wichtigen Fernverkehrsroute, ohne im thrakischen Streckenbereich 
zu gesicherten neuen Ergebnissen zu gelangen. Moutsopoulos vermutet, daß die Egnatia im Bereich der 
— Mestos-Mündung nicht am Fuß des — Rodopé-Geb. sondern näher der Küste verlief, was aber angesichts 
des dortigen Schwemmlandes unrichtig ist. Vgl. jetzt auch WAKE, Gotenkriege 46—48. 

27 Vgl. die Übersicht bei E. OBErHUMMER, Egnatia via. RE 5/2 (1905) 1988—1993. Itin. Ant. 317, 
7—323, 10 (S. 481.) und 329, 1—332, 9 (S. 49f.); Itin. Burdig. 601, 6—609, 3 (S. 991.); Geogr. Rav. IV 6 
(8. 48); Guid. Geogr. 108 (S. 136). Vgl. ANGELov, Süob&tit. linii 215f. und AspRACHA, Rhodopes 25—30. 

28 Zum ostmakedonischen Teil der Egnatia vgl. PAPAzOGLOU, Philippes 89—106. 

29 MouTsoPOULOs, Egnatia 214, 219 setzt seiner Theorie entsprechend Topeiros nicht bei Paradeisos 
am Fuß des Rodopö-Geb. an, sondern weiter im Süden und verweist auf Spuren einer alten Brücke bei dem 
Dorf Palaion Olbion (8 km só. von Paradeisos). 

MW AspRACHA, Rhodopes 25. 

3! P. A. PANTOS, AD 29 (1973,1974) B 825; MPAKIRTZÉS— TRIANTAPHYLLOS 58 f.; MouTSOPOULOS, Eg- 
natia 218f. 

32 Chron. brev. 14, 88 (S. 149), Komm. 181. 

эз Georg. Akr. 39: .. . тё тйс Eraystpac OmeoBaç poc, 8 B) Máxpny буор ооо, ol полАої .. . 

33 Zu alten Straßenspuren vgl. MouTsoPoULos, Egnatia 219 f. 





138 Die Verkehrsverbindungen 


annähernd bestimmen. Auf dem Wege von Traianupolis nach Kypsela wurde die Maritza 
auf einer Brücke überquert, die sich wohl nicht bei dem einst sumpfigen Gebiet des heutigen 
Dorfes Poros befand, sondern etwa 10 km weiter nordöstlich bei den Dörfern Peplos, Köpoi 
und Gemistö’. Von Kypsela aus gab es gewiß eine Verbindung mit —Ainos im Süden. Laut 
Strabön war die alte Via Egnatia bis Kypsela vermessen und mit Meilensteinen versehen. 
Östlich von dieser Stadt verläßt C 4 das Bearbeitungsgebiet, um über Apros, Raidestos und 
Hörakleia (Perinthos) Byzanz zu erreichen. Es ist auch mit Varianten zu der skizzierten 
Route zu rechnen. Eine verlief nördlich landeinwärts der beschriebenen Strecke und be- 
diente sich des teilweise Schluchten bildenden Tales des Eirénés rema, dem die Bahnlinie 
über Sykorrache und Kirkë nach Alexandrupolis folgt. Diese Schluchten sind nichts anderes 
als die angustiae bei + Tempyra (erwähnt zum Jahr 188 v. Chr.) und jene im 15. Jahrhun- 
dert beschriebene Schlucht, an deren östlichem Ende wohl — Gügercinlik (Peristeria) lag. 
Diese Stelle wurde offenbar von jener Festung kontrolliert, deren Ruinen jetzt Pyrgoi ge- 
nannt werden?*, Mit einer Straßenverbindung von —Kumutzöna in südsüdöstlicher Rich- 
tung nach —Maröneia ist gewiß zu rechnen. Ob auch eine Küstenstraße von Maröneia ost- 
würts existierte und intensiv genützt wurde, ist angesichts des steilen Geländes unsicher. 
Jedenfalls geht aus keiner Quelle hervor, daß Maröneia an der Via Egnatia oder einer dieser 
entsprechenden überregionalen Landverkehrsverbindung lag". Die Via Egnatia oder Va- 
rianten von ihr wurden auch in mittel- und spätbyzantinischer Zeit frequentiert, Das er- 
scheint evident, denn von einer Reihe von Ereignissen wie Feldzügen, Plünderungen, An- 
märschen von Heeren und Reisen etc. waren einige offensichtlich an dieser Straße gelegene 
Orte wie (von West nach Ost) Xantheia, Peritheörion, Mosynopolis, Kumutzöna, Makré, 
Traianupolis, Béra und Kypsela betroffen: Die Teilnehmer des ersten Kreuzzuges berührten 
auf ihrem Anmarsch in Richtung Konstantinopel Christopolis (Kabala), Praetoria (—Peri- 
theörion), Messinopolis (--Mosynopolis), Macra (— Makrë) und Traianopolis®. 1195 floh 
Isaak II. vor seinem Bruder Alexios III. von Kypsela bis Makré, wo er gefaBt wurde, und 
wurde dann in Bēra geblendet??. 1204 wurde Balduin von Flandern auf dem Weg von Thes- 
saloniké in Xantheia von Senacherim angegriffen*?. 1205, 1206 richtete Kalojan unter an- 
derem in Traianupolis, Makré, Mosynopolis und Peritheörion großen Schaden ап“. Quipe- 
sale (Kypsela), Trahinople, Miessynople, Machre und Oristople sind als Orte überliefert, die 
Kaiser Heinrich im Winter 1208/09 auf dem Wege nach Thessaloniké passierte!?. Nach 
1224 fielen dem Theodöros von Epirus Xantheia, Mosynopolis und Gratianupolis zu, bevor 
ег das Gebirge Makrö überschritt und das Maritza-Tal erreichte. Als Michael УШ. mit 
seinen Truppen gegen Thessalonikö zog, ließ er diese 1264/65 in Xantheia überwintern*. 
Bertrandon de la Broquiére dagegen reiste 1433 einmal folgendermaßen: Ainos — Überque- 
rung der Maritza zu Schiff — Makr& — Überwindung eines Gebirges — Kumutzöna (Cau- 
mussin) — Peritog (wohl Peritheörion)®. 


35 MPAKALAKES, Ereunes 194. 1246 überschritt Johannes Ш. Dukas Batatzës bei dem Kloster tu Böros 
(Вега) die Maritza. 

?* De la Broquière, Voyage 178—180. Bertrandon de la Broquiëre reiste von Camussin (Kumutzena) 
über eine male montaigne zu einem zwischen Felsen fließenden Bach. Diese passage wurde vom chastel Cou- 
lony (+Gügereinlik) kontrolliert. Vgl. E. KURKUTIDU-NIKOLAIDU, Byz Forsch 14,1 (1989) 281. 

27 Die Behauptung, Maröneia sei eine Station der Egnatia gewesen — so ASDRACHA, Rhodopes 25, 117 
— ist m. E. unbegründet. 

38 Fulcher 175. Vgl. auch die Reise des Grégorios Dekapolités (9. Jh.) von Christupolis über —Boleron 
nach —Maröneia und von dort zu Schiff nach Kpl. (Vita Grög. Dek. 621.), 

39 Chron. brev. 14, 88 (S. 148), Komm. 181; Nik. Chón. 280. 

40 Nik, Chön. 598. 

^! Geórg. Акт. 23. 

42 Henri de Val. 58—60. 

*3 Georg. Akr. 39. 

^^ Georg. Pach. I 224; DOLGER, Reg. 1931. 

^* De la Broquiére, Voyage 174f. 
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5. Nord —Süd-Verbindumgen (D) 


Der relativ geringen Zahl von Verkehrsverbindungen der Kategorien A, B C steht eine 
Fülle von Nord —Süd-Verbindungen gegenüber. Es handelt sich um Wege, die über die zahl- 
reichen Balkanpässe nach Thrakien führen und zumeist bis an die Nordküste der Ägäis fort- 
gesetzt werden können. Diese Übergänge waren zumeist schwer gangbare, bewaldete Pässe 
mit engen Wegen, wie sie z. B. in einer Abhandlung zur Kriegskunst aus der Zeit Basileios’ 
TI. geschildert werden. 

Der westliehste Übergang (D 1) in das Bearbeitungsgebiet von Norden ist der Zlatiški 
prohod über die Stara planina*’. Von —Izlatë im sog. Zlatiško pole konnte man den Weg 
auf zwei Arten in südlieher Riehtung fortsetzen. Entweder man folgte dem Lauf der Торо1- 
nica, um über — Čavdar, —Petritzos, —Poibrene und — Kalugerovo in das obere Marit- 
za-Tal zu gelangen (D 1), oder aber man nahm den Weg östlich davon an den Festungen Gol- 
jamoto kale und Malkoto kale (südsüdwestlich von —Pirdop) vorbei durch das Tal Meded 
dere (oder weiter östlich durch das Kara dere) nach — Panagjuri&te (D 2). Diese Route 
durchquert die Sästinska Sredna gora östlich des 1519 m hohen Gipfels Bratija, um dann — 
zumindest teilweise — dem Tal der Luda Jana mit den Festungen bei —Bäta (Krasen kale) 
und —Popinei zu folgen. Der genaue weitere Verlauf von D 2 in Richtung Pazard2ik ist 
nicht: gesichert. Eine weitere Nordsüd-Verbindung verläßt den podbalkanski pat (C 1) in der 
Nähe der Festung —Värtopsko kale (vgl. auch — Dušanci) und gelangt über — Kopriv&tica, 
— Strelta (oder westlich davon an + Reman kale vorbei) und vielleicht auch — Ovéepolei zur 
Maritza (D 3). Die südliche Fortsetzung von D 1 führte wohl die Üepinska reka aufwärts in 
den Talkessel von Öepino mit — Tzepaina, — Kostandovo und —Rakitovo. Die weitere Fort- 
setzung des Weges nach — Dospat war sowohl westlich des Sjutkja-Gebirges als auch óstlich 
davon über die Gegend von — Batak möglich. Von Dospat, wo D 1 auf die Westost-Verbin- 
dung durch die — Rodopé (C 3) traf, konnte man durch das Tal des bulgarisch Dospat und 
griechisch Despatös genannten Flusses das — Mestos-Tal erreichen. Eine südliche Fortset- 
zung von D 2 gelangte durch das Tal der Väta (> Devin, + Mpeadnos) in das — Arda-Tal. 
Östlich davon berührt eine auf die Römerzeit zurückgehende Route (D 3) über das Černa- 
tica-Geb. von Philippupolis nach — Smoljan die Dörfer — Hrabrino, Tamraš (nördlich des 
Gipfels Modár) und Pamporovo*?* 

Eine wichtige Nordsüdroute, der sog. „Trajansweg“, verband den Donauraum (Oescus, 
jetzt Gigen; Novae, jetzt Svistov) mit Philippupolis, dem Zentrum des oberen Maritza-Tales, 
und führte weiter durch das Rodope-Gebirge nach — Xantheia und weiter nach —Poly- 
stylon (Abdéra) an der Ägäis (D 4). Die in der Tabula Peutingeriana?? eingezeichnete Route 
berührte Pleven, benützte ab Loveč, dem alten Melta, das Tal des Osàm, wo etwa 4 km sw. 
von Trojan bei Kamen most (Station Ad Radices) der Anstieg zum Kamm des — Haimos be- 
gann. Den Gebirgskamm erreichte die Straße über die Station Montemno (—Traianu 
tribos)*%, Nach dem jetzt Trojanski prohod genannten, 1500 m hohen Paß führte die Route 
D 4 über einen Kamm in das obere Tal der Strjama (+Serm®) hinab, das sie beim heutigen 
Hristo Danovo, früher Tekija, erreichte, und wo vermutlich die Station —Sub Radice (um 
400 n. Chr. Stationierungsort der Cohors prima Aureliana) lag. Die heutige Straße verläuft ab 
dem Trojanski prohod östlich der alten Route und erreicht die Talsohle bei —Kärnare 


1 Dennis, Military Treatises 288 ... udova èv тў rv BovAydpwv фра, ëv f xai xAcıaodpaı 
$N @8ete xod В0сфжтоь al dot стеубтута TONNAY Exovamı ... 

^. Vgl. Kanırz, Donau-Bulgarien II 192—194. 

sm ManZarov, Filipopol Eg. 97—104; K. Kouev, IMJuB 13 (1987) 72. 

^^ Tab. Peut, УШ 1,2 (Мин 585—587): Nach Oescus (Esco) folgen unter anderen Ad radices — 8 
Meilen — Montemno — 6 M. — Sub radice, danach fehlen bis Phinipopolis Namen und Meilenangaben; vgl. 
'WANKE, Gotenkriege 491. 

ss Mit dem Straßenverlauf setzte sich V. Avramov, Trajanovijat pät 226—240 eingehend ausein- 
ander; für den auf TIB 6 entfallenden Streckenteil vgl. dort B. 232—239; Br&vrrev, Antike Heerstraßen 
484; vgl. jetzt auch MADŽAROV, Pätjat. 
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(4 km südöstlich von H. Danovo)5%. Von dort folgte D 4 dem Tal der Strjama abwärts und 
setzte bei —Vojnjagovo ans rechte Flußufer über, um dann zwischen den Gebirgen Säst- 
inska Sredna gora im Westen und Särnena gora im Osten dem Maritza-Tal zuzustreben. 
2 km nordöstlich von —Mihilei (rund 10 km nordöstlich von Hisarja, —Diokletianupolis) 
liegen Reste vermutlich einer römischen Straßenstation (Viamata ?). Dort gefundenen In- 
schriften zufolge ließ Kaiser Nero im Jahr 61 an den Militärstraßen tabernae und praetoria 
errichten und Mark Aurel 175—180 stabula vetustate dilapsa wiederherstellen5!, Daraus er- 
gibt sich, daß die später Trajanov pät genannte Straße bereits vor Kaiser "Trajan errichtet, 
wurde. Eine interessante Nachricht über den „Trajansweg“ betrifft den Winter 599/600. Als 
damals Komentiolos diese schwierige Route benützte, um von Novae an der Donau nach 
Philippupolis zu gelangen, soll der — Traianu tribos, hodos Traianu bereits ziemlich ver- 
fallen gewesen sein’. An vielen Stellen des eben skizzierten Wegverlaufes wurden noch in 
unserem Jahrhundert Reste eines Pflasters (kaldäräm) vorgefunden**. Diese werden teil- 
weise auch von weit spüteren Erneuerungen herrühren. Die Strafe führte knapp 10 km óst- 
lich an der wichtigen spätantiken und frühbyzantinischen Stadt — Dioklótianupolis vorbei. 
Die jetzt Hisarja genannte Stadt war gewiß durch Stichstraßen mit D 4 verbunden. Von 
Dioklétianupolis gab es nach Südosten über — Granit bei Ranilum einen Anschluf an die 
Routen A 1 und B 1. Der weitere Verlauf von D 4 entspricht im wesentlichen dem der jet- 
zigen Straße Karlovo — Plovdiv und berührt die Dörfer > Pesnopoj (Cukurlii), Ivan Vazovo 
(Himitlii), —Cernozemen, wo möglicherweise eine Straßenstation lag, und schließlich Graf- 
Ignatievo, wo eine Straße nach Dioklötianupolis abzweigt und in der Gegend Kirimetlik Bau- 
keramik gefunden wurde®®. Für die Fortsetzung der Route D 4 von Philippupolis südwürts 
bietet sich die Talfurche der Cepelarska reka an. Diese konnte entweder schon bei —Steni- 
machos erreicht werden — in diesem Fall zog man an dem Kloster der — Theotokos Petrit- 
zonitissa vorbei fluBaufwiirts — oder aber auf direktem Weg über die Nordostflanke des 
Cernatica-Gebirges via Bela &erkva (+ Dobrolonkos). Bei —Hvojna im Gebiet Rupéos verei- 
nigten sich diese beiden Wegvarianten?*. Der Rozen-Paß (1428 m) ermöglichte den Über- 
gang in das Einzugsgebiet der Arda. Bei —Pobisdos querte man die Route C 3. Südlich von 
-Rudozem leitet ein Раб nordöstlich des Berges Cigansko gradiäte/Gyphtokastron 
(1827 m) in das Tal des oberen Kompsatos (Xeropotamos, Sušica, Tranos, Kuru gay) über. 
Von diesem wiederum gibt es südwestlich von Echinos?? einen leichten Übergang in das Tal 
des Xanthös potamos, der bei — Xantheia ebenes Gelände erreicht. Die der Stadt Xantheia. 
am nächsten gelegenen Häfen waren —Polystylon und —Poroi an der Ägäisnordküste, wo 
die Route D 4 naturgemäß endet", 

Der mit einer Sperrmauer befestigte 1567 m hohe —Rusalijski prohod (D 5)59 ist der 
westlichste Übergang, der aus Mösien in das Einzugsgebiet der —Tuntza führt. Der südliche 
Zugang zu diesem früher Maragidi&ki prohod genannten Рай wird von einigen Festungen 
um das Dorf — TáZa herum kontrolliert. Die Särnena gora überquerte der Weg, der strek- 
kenweise von dem 929 m hohen Visok (— Aleksandrovo (1)) eingesehen werden konnte, auf 
dem Раб — Sv. Nikola südöstlich des Gipfels Bratan. Weitere Orte an dieser Route waren of- 
fenbar —Rozovec, — Zelenikovo und Brezovo, bevor D 5 auf die Route A 1 bzw. B 1 traf. 
Weniger klar zeichnet sich eine Fortsetzung von D 5 südlich der Maritza ab. Als eine solche 


30 Avramov, Trajanovijat pat 232—234. 
?! CIL III 6123, 14207; NrkoLov, Filipopolis—Eskus 285—288. 

52 Theophyl. Sim. 290; Theoph. 282f.; vgl. BEŠEVLIEV, Antike Heerstraßen 484 f. 

53 Avramov, Trajanovijat pät 232. 

є VELKOV, Pátilta 59. 

35 Avramov, Trajanovijat pat 2351. 

зе бакоу, Pátišta 44 f. 

57 In der Umgebung von Echinos gibt es viele nachbyz. Steinbrücken; vgl. PANTOS, Xanthë 19. 
58 SOUSTAL, Rodopi 612f., 616. 

59 Kanrrz, Donau-Bulgarien II 118—123. 
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könnte der Weg von Pärvomaj nach Topolovo (am nördlichen Fuß des Rodopé-Gebirges) 
gelten, das zugleich an der Route A 4 gelegen ist. 

Die nächste große Nord—Süd-Verkehrsachse (D 6) berührt den Raum Nikopolis ad 
Istrum — Tärnovo und reicht im Süden bis zu den Zentren Mosynopolis — Kumutzöna, in 
deren Nähe sie bei Maröneia das Meer errreicht. Über den 1326 m hohen Sipka-Paß®° — am 
Beginn des Anstieges von Süden wurden Inschriften des 2. Jahrhunderts n. Chr. gefunden, 
die römische Befestigungen und militärische Organisationen betreffen (— Sipka), — ging die 
Route D 6 in das Becken von Kazanläk (Kazanläsko pole) über, dessen Zentrum im späten 
MA. —Krinos war. Für die Überquerung des Haimos selbst steht neben dem Sipéenski 
prohod auch der nahe Gabrovski prohod als Alternative zur Verfügung"! Etwa 11 km öst- 
lich des Sipka-Passes befindet sich gleich ein weiterer Übergang, nümlich der Eninski 
prohod, der eine Verbindung des Kazanlá&ko pole (+Enina, — Gorno lzvorovo) mit Trjavna 
herstellt und eine Möglichkeit bot, den Sipka-Paß östlich zu umgehen. Den nur 465 m hohen 
Zmejovski prohod (—+Zmejovo), an dessen nördlichem Zugang die Festungsreste bei >Rä- 
žena liegen, bildet ein breiter Sattel, über den — Beroë leicht zu erreichen war. Westlich 
davon gibt es eine Variante über — Buzovgrad und —Kazanka. Die Straße von Nikopolis ad 
Istrum nach Beroö dürfte 251 von Kaiser Decius und von Kniva benützt worden sein, 378 
von Fritigern®?. 1190 scheint sich Isaak II. über einen der genannten Pässe gerettet zu 
haben, als er über —Krinos floh und іп —Beroö Sicherheit fand*?, Eine Straße von Вегоё 
weiter nach Süden mag über Dimitrovgrad nach —Haskovo geführt haben. An der sinnge- 
mäßen Fortsetzung von D 6 in den Raum —Kärd2alis* lagen vermutlich —Konus und 
—Perperakion. Ungeklärt ist der genaue Verlauf der Straße(n) von Beroé nach Kardžali 
und ebenso die Frage, ob und welche Varianten es dazu gab. Möglicherweise wurde auch der 
Weg über —Könstanteia gewählt und in dessen Nähe die Maritza überschritten. Von 
KärdZali und der Festung bei — Višegrad, wo offenbar die Arda überschritten wurde, steigt 
in südlicher Richtung die deutlich ausgeprägte Furche des Tales der Värbica an, an deren 
Westseite bei —Sedlari und + Makedonci Festungen liegen. Веі Podkova ist eine Wegtei- 
lung anzunehmen. Die direkte Route D 6 stieg zum 675 m hohen Makaza-Paß an. In diesem 
Bereich säumen Festungen bei den Dörfern Domi&te, Kirkovo und Sumnatica den Weg. Der 
Anstieg auf den Makaza-Paß aus dem Süden von Kumutzéna her wird von der Festung bei 
—Nymphaia kontrolliert. Östlich davon verlief ein Weg von —Gratianupolis über —Pa- 
terma in nordwestlicher Richtung zum Makaza-Paß empor. Von Kumutzöna bis zur Ägäis- 
küste bei Maröneia sind es dann nur mehr rund 30 km. Von der vermuteten Wegteilung bei 
Podkova konnte man auch der Värbica folgen, die in ihrem Oberlauf ostwärts fließt. Süd- 
westlich von Zlatograd gibt es einen Übergang in das Tal des Kompsatos, der bei —Polyan- 
thon die thrakische Küstenebene erreicht und dort auf die Via Egnatia (C 4) trifft*5. 

Magližki prohod und Däbovski prohod (D 7) bilden ein weiteres Paar von Pässen durch 
die Stara planina. Nördliche Ausgangspunkte für beide Übergänge sind Tärnovo und — wie 
im Falle des Eninski prohod — Trjavna. Während der Weg über den Mäglizki prohod bei 
—Mogklizion das Tal der —Tuntza erreicht und seine südliche Fortsetzung im Zmejovski 
prohod (—Zmejovo) findet, trifft die Route über den Däbovski prohod (D 7) bei —Däbovo 
und —Vetren (Ivankova päteka) auf die Ebene des — Tuntza-Tales*5, Ihre Entsprechung im 
Bereich der Sredna gora war wohl jener Übergang, der von den Festungen bei + Kolina und 
—Reachobos kontrolliert wurde. — Ziemlich genau im Süden von Tărnovo liegt der früher 
Hainboaz, jetzt Рай der Republik (Prohod na Republikata) genannte Übergang (D 8). Sein 


s Vgl. die Beschreibung des Passes bei KANrrz, Donau-Bulgarien 227—250. 
*! Porov, Krünskata oblast 32, 91. 

"7 BEŠEVLIEV, Antike HeerstraBen 483f.; WANKE, Gotenkriege 50 f. 

вз Nik. Chon. 430; vgl. ZLATARSKI, Istorija Ш 67—70. 

+ бакоу, Patišta 45. 

65 SousrAL. Rodopi 612. 

56 Popov, Krünskata oblast 31, 49f., 91, 93 A. 50. 
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Zugang von Norden bedient sich der Furehe des Tales der Belica, der südliche Zugang da- 
gegen hält sich an das Tal der Radova reka und konnte in seinem unteren Teil von den Fe- 
stungen Gradiäteto bei + Dimovci und Hisarja bei —Nikolaevo überwacht werden. Hier trifft 
D 8 auf den podbalkanski pát C 1 (Sardike — Anchialos). Nach Überwindung der Sàrnena 
gora (— Milevo) dürfte D 8 in das Gebiet von Nova Zagora gelangt sein®”. Tvärdica, früher 
—Berditza, am nördlichen Rand des Tuntza-Tales gelegen, kontrolliert den südlichen Zu- 
gang zu dem gleichnamigen Balkanpaß, dem Tvärdiski prohod (D 9)%%. Auch dieser Über- 
gang verband den Raum Tärnovo mit Thrakien. Im Itinerar von Brügge aus dem Jahr 1380 
ist Werdise, vermutlich Berditza, zwischen Tărnovo und —Diampolis genannt‘®, Der öst- 
lichste Balkanpaß, der noch Tärnovo und dem Einzugsgebiet der Jantra zuzuordnen ist, ist 
der fast 1100 m hohe Vratnik (D 10), Zelezna vrata, auch Slivenski prohod genannt, früher 
türk. Demir kapu, Demirkapija?", der trotz seines Namens („Eisernes Tor“) nicht mit —8i- 
döra gleichzusetzen ist. Nordwestlich von Sliven benützte der Weg den engen Durchbruch 
der Asenovska reka in der Gegend Predela und wurde im nahen Bobiniäteto (—Stilbnos) von 
einer Sperrmauer kontrolliert. Es gab auch einen Übergang, der an dem Gipfel Bälgarka 
(1181 m) vorbei direkt von Norden nach Sliven hinabführte. Diese Route (Rimski pät) stand 
unter der Kontrolle durch die Festungen Värlo gradište und Mariino gradište (—Stilbnos). 
Von Stilbnos, einem wichtigen Verkehrsknoten, konnte man unter Beibehaltung der Rich- 
tung über Kabyl& und Diampolis in das untere Tuntza-Tal gelangen. So gesehen könnte die 
Route D 10 mit gutem Grund auch in die Kategorie A der Nordwest—Südost-Verbindungen 
aufgenommen werden"!. 

Der nur 685 m hohe Kotlenski prohod (D 11) — sein Name (bulg. kotel = ,Kessel*) 
weist auf das kesselartige Hochtal, das er durchzieht — ist bereits ein Übergang über die 
niedrigere östliche Stara planina und liegt zwischen den Tälern der oberen Tiča im Norden 
und der oberen Luda Kamčija im Süden. Der Раб ist nieht nur durch die Festung Vida, son- 
dern auch durch einige Sperrmauern befestigt (—Kotel). Südöstlich des Kotlenski prohod 
liegt — Gradec am Zusammenfluf einiger Quellflüsse der Luda Kaméija??. Von hier führt ei- 
nerseits ein Weg in südwestlicher Richtung über — Atzera (jetzt Iéera mit die Route kontrol- 
lierender Festung Manastira) und den I&erenski prohod, dessen südlicher Anstieg an dem 
Gradisteto bei Sotirja (— Sótéros polis, — Kamaina) vorbeiführt, nach —Stilbnos, wo dieser 
auf die Routen C 1 und D 10 trifft. Zum anderen erreicht man von Gradec in südöstlicher 
Richtung über den Mokrenski prohod (jetzt auch Avramovski prohod genannt), der von den 
Festungen Novoselskoto kale und Mräcilskoto kale (+Mokreanus) überwacht wurde, Av- 
ramov, das alte Mokreanus, wo sich von Nordosten der Weg über den Värbiski prohod (D 
12) zuschlügt. Von Avramov gelangt man weiter über den Mara&ki prohod zum podbalkanski 
pat (C 1) in der Nähe von —Gorno Aleksandrovo, —Trapoklovo und — Lozenec. Von dort 
erreicht man in südwestlicher Richtung ziehend bei Diampolis das Tuntza-Tal, dem die 
Route D 11 (wie auch D 12) bis zur Einmündung des Flusses in die Maritza bei Adrianupolis 
folgt. Im Tuntza-Tal gab es zumindest je einen Weg an beiden Flußufern’®, Der Weg am 
rechten, westlichen Ufer der Tuntza wird hier D 11 genannt, jener am gegenüberliegenden 
FluBufer wird als Fortsetzung der Straße über den Varbiški prohod (D 12) aufgefaßt. Eine 
der Tuntza-Tal-Route entsprechende Verbindung zwischen Kabylé und Adrianupolis ist im 
Itinerarium Antonini enthalten?*. Zwischen den erwähnten Städten werden die — bedauer- 
licherweise nicht exakt lokalisierbaren — Stationen + Orudisza ad Burgum (30 Meilen, etwa 


5 Popov, Kränskate oblast 31, 91. 

#8 Камит, Donau-Bulgarien Ш 13—15. 

59 'TAPKOVA, Noms 114, 117. 

10 KANITZ, Donau-Bulgarien Ш 27—31. 

7! Porov, Kranskata oblast 31. 

72 Камит, Donau-Bulgarien HI 90—94. 

73 AJANOV, Stari pät. 97; TÁPKOVA, Voies 168. 

74 Itin. Ant. 175, 1—6 (S. 23); vgl. BEŠEVLIEV, Antike Неегвігабеп 484; WANKE, Gotenkriege 51 f. 
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auf der Höhe von —Elhovo(2)) und —In Medio (25 Meilen, etwa bei — Radovec; von dort 
nach Adrianupolis noch 24 Meilen) genannt. In ihrem Südteil berührt die „Tuntza-Westufer- 
Straße“ —Ustrem und — Bukelon"5. Von Adrianupolis südwärts folgte die Route D 11 dem 
unteren Tal der Maritza und verlief wahrscheinlich’® auf dem rechten, westlichen Flußufer, 
wo der Fuß der östlichen Ausläufer des Rodopé-Gebirges eine günstigere Trasse bot. Dort 
berührte sie —Didymoteichon (—Zervae) und etwa ab dem heutigen Dorf Peplos war sie für 
eine kurze Strecke, an der — Bēra gelegen ist, mit der Via Egnatia identisch. Bei — Тгаїапи- 
polis kónnte man das Ende des westlichen Astes von D 11 ansetzen, wührend ein óstlicher 
Ast dieser Route nach Überquerung der Maritza — Kypsela berührt und bei —Ainos die 
Nordküste der Ägäis erreicht". 

Im Zusammenhang mit —Mokreanus (Avramov) wurde schon auf die Route D 12 über 
den Varbiški prohod’® hingewiesen, die zu jenen Wegverbindungen gehört, die von Preslav 
nach Süden führen. Aus dem Tal der Gerila (Nebenfluß der Tiča) steigt der Weg zu dem er- 
wühnten 880 m hohen Раб an. Die Festungen östlich des + Varbiški prohod kontrollieren 
nicht nur diesen Paß, sondern auch einen dazu parallelen Übergang aus dem Tal der Eleš- 
nica (Nebenfluß der Tiča). Eine westliche Variante zum Värbiöki prohod, der Gjaur jol 
konnte durch eine Sperrmauer (—Sadovo) gesichert werden. Im Südwesten des VärbiSki 
prohod liegen die Festungen bei —Sadovo. Aus dem Tal der Luda Kaméija besteht über den 
erwähnten Mokrenski prohod Verbindung mit —Mokreanus und damit zur Route D 11. Als 
Fortsetzung von D 12 sehen wir die dem linken Ufer der Tuntza folgende Wegverbindung 
zwischen Diampolis und Adrianupolis an. Ihr Verlauf kann schlagwortartig mit den Namen 
folgender Orte skizziert werden: Elhovo (2), östlich von Granitovo, östlich von Melnica, Le- 
sovo und westlich von Hamzabeyli’. Da keine bedeutsame Verkehrsverbindung am linken, 
östlichen Ufer der Maritza angenommen wird, endet D 12 für uns in Adrianupolis. 

Eine weitere wichtige Verkehrsverbindung zwischen dem Raum Pliska—Preslav und 
Thrakien ermöglicht der nur 416 m hohe Ri&ki prohod, der früher Caläkavaski prohod ge- 
nannt wurde (D 13), Dieser mit diversen Befestigungsanlagen versehene Раб ist vielleicht 
nichts anderes als die kleisura —Beregaba, wo ein Bulgarenfeldzug Konstantins V. schei- 
terte, und die —Sidēra, durch die Alexios I. wohl 1088 von —Goloé zum Fluß Bitzina (ver- 
mutlich zur jetzigen Tiča) vorstie und die eine bedeutende Rolle in den Kriegen des Kai- 
sers gegen die Petschenegen spielte. Der Beginn des Anstieges zum Riški prohod von Süden 
aus dem Tal der Luda Kaméija führt an der Festung Dobralakoto kale bei —Prilep vorbei. Als 
wichtige Festung und Stadt an der von Süden zum Riški prohod heranführenden Route hat 
— Goloé zu gelten, das bei Lozarevo anzusetzen ist. Der Weg vom Ri&ki prohod nach Geolog 
konnte entweder über —Podvis bewältigt werden (westliche Variante; vgl. auch — Rupéa), 
oder aber der jetzigen Straße entsprechend über das Dorf —Prilep. Südlich von Lozarevo 
kreuzte D 13 zunächst eine dem Tal der oberen Моёигіса folgende kurze Parallele zum pod- 


75 G. Asanov, Stari pät. 96 beschreibt die Route über dem westlichen Ufer der Tundža: (beginnend von 
Norden) Tenevo, Malomir, Izgrev, Knjazevo, Ustrem, Radovec, Fikel (+Bukelon), Prisadec (Arnautluk, Ar- 
mutlar); vgl. Dimrrrova—Popov, Jambol 24), Enikjoj. 

76 Die Itinerarien ergeben ein verworrenes Bild: Itin. Ant. 175, 6—8 (8. 23): A Plotinopolim Heraclea 25 
Meilen, Traianopolim 22 Meilen; Itin. Ant. 322, 4—8 (S. 48): Traianopoli — 16 Meilen — Dimis — 24 Meilen 
— Zervis — 24 Meilen — Plotinopolim — 21 Meilen — Hadrianopolim; Tab. Peut, VIII 3/4 (MILLER 592) ist 
mit den Orten Plotinopolis, Zirinis (—Zervae) und Aenos (— Ainos) unvollständig und zeichnet Plotinopolis 
auf dem linken Maritza-Ufer. Geogr. Rav. IV 6 (S. 48) dagegen bietet nur die Namen Bilhena, Zurbis und Plu- 
tinopolis. Bedauerlicherweise kann —Zervae nicht lokalisiert werden; vgl. WANKE, Gotenkriege 52 f. 

77 ANGELOV, Siobštit. linii 231. 

78 Vgl. die ausführliche Behandlung bei Avramov, Jub. Sbornik I 94—121, Daneben siehe auch AN- 
GELOV, Säobstit. linii 2321.; — Skala, —Slavjanei. 

79. AJANOV, Stari pät. 97. 

m Kanırz, Donau-Bulgarien Ш 103—105. Zwischen den Routen D 12 und D 13 führt ап — Manolič 
vorbei ein Weg über die Stara planina. 
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balkanski pät, die Verbindung von — Všlčin nach Avramov"!, und etwas weiter südlich 
diesen selbst. In der Nähe dieser Kreuzung von C 1 mit D 13 lag die wichtige Festung 
— Markellai. Für den Weg von Markellai nach Golo& — er führt am Dorf Iskra und an einer 
Befestigung zwischen den Dörfern Iskra und Ognen vorbei und durch das Gemeindegebiet 
von —Mädrino — hat sich die Bezeichnung Druma erhalten®?, Von Markellai bzw. dem un- 
weit óstlich davon gelegenen Karnobat konnte man nahezu gerade in südsüdwestlicher 
Richtung den Weg bis Adrianupolis fortsetzen. Dabei passierte man vermutlich folgenden 
Orte: —Nedjalsko, + Kamenee, — Popovo, Lalkovo (früher Malak dervent), — Iglika (oder 
östlich davon — Sarkovo), —Goljam dervent (mit Resten einer Festung), Calidere (5 km süd- 
südwestlich von Goljam dervent) Büyükögünlü (früher Büyünlü), ehe man westlich an 
— Probaton vorbeiziehend Adrianupolis erreichte? , 

Als nächste Route durch das östliche Balkan-Gebirge ist der sog. Bajrjamderenski 
prohod (D 14) zu nennen, der nach V. Avramov die kürzeste Wegverbindung zwischen 
Pliska und Konstantinopel gewührte**. Er ist bezeichnet nach seinem nördlichen Ausgangs- 
punkt, dem einst Bajrjamdere, jetzt Veselinovo genannten Dorf an der Brestova reka, einem 
rechten Nebenfluß der Goljama Kamčija. Der Paß weist nur zwei eher harmlose Anstiege 
auf, einen in der Varbiška planina nördlich von —Ljuljakovo, den anderen bei Raklica in 
der Karnobatska planina. Als südliche Fortsetzung von D 14 sei nun jene Route verstanden, 
auf der man von Karnobat — das sumpfige Gebiet nördlich der Stadt wurde vermutlich über 
Glumče und —Sokolovo umgangen‘® — südwärts über Ekzarh-Antimovo, Draka und —Ta- 
tarevo nach —Fakija gelangen konnte. Von dort weiter, westlich an Dolno Jabälkovo vorbei 
und dann südwestliche Richtung einschlagend, traf man bei Malkoçlar auf die Nordwest — 
‚Sttdost-Verbindung A 3. Dieser konnte man bis — Skopelos oder — Petra folgen und schließ- 
Deh Ion Sinne der Richtung von D 14 bei —Niké auf die Heerstraße A 1 stolen". 

'' Der sog. Lopusnenski prohod (D 15), ist im engeren Sinn eine Verbindung von Probatus 
iProvadija) im Norden mit Aetos (1) im Süden. Über den Раб von Lopušna gelangte man in 
das Durchbruchstal der Luda Kamčija (zwischen Värbiska und Kamöijska planina; — Višna). 
Von dort stieg der Weg an — Vresovo* vorbei zum Ajtoski prohod (rund 5 km nordnordóst- 
lich von Ajtos) an, der die Senke zwischen Karnobatska planina und Ajtoska planina nützt. 
Östlich des Lopu&inenski prohod konnten Kaméijska und Eminska planina auf dem Na- 
därski prohod überwunden werden. An —Topéijsko, — Dobra poljana und —Ruen vorbei 
gelangte man zum Paf von Aetos. Von Aetos, wo die Route € 1 gekreuzt wurde, konnte man 
den Weg über —Karanovo (2) nach Trojanovo fortsetzen, wo sich D 15 mit einer von Nord- 
westen aus dem Raum Karnobat über —Sokolovo und Dragova kommenden Verbindungs- 
straße vereinigt. Von Trojanovo konnte das wichtige — Debeltos entweder über — Rósoka- 
stron® erreicht werden, oder weiter östlich über Ravnec. Von Debeltos an waren Grudovo, 
—Pančevo und —Fakija®! weitere Stationen von D 15 auf dem Wege nach — Quaranta 





+ A. IGNATIEV, IBAI 4 (1926/27) 293: vgl. ANGEtov, Süobitit. linii 230. 

"= D. У, Момёпоу, Karnobatskata krepost Markeli! maschinschriftl. Exposé. 

3 Vgl. die Beschreibung bei AJANOV, Stari pit. 96—98. 

M ANGELOV, Säobitit. linii 231 f. 

15 AvRAMOV, Jub. Sbornik I 94. 

пе А. IGNATIEV, IBAI 4 (1026/27) 293. 

#7 AJANOV, Stari pat. 99f., 1031. Östlich von Skopelos und Petra gab es einen „natürlichen“ Weg durch 
das Teke dere, 

M GAGOVA, Pit. sist. 99. 

# A. IGNATIEV, IBAI 4 (1926/27) 2921. 

% Johannes Kantakuzénos (Ið. Kant. 1 4601.) bezeichnet! im Zusammenhang mit den Kämpfen zwi- 
schen Ivan Alexander und Andronikos Ш. den Weg zwischen Aetos und Rösokastron als „eng und hartge- 
treten“ (отєуй тіс хай &xóxporoc 8їо8ос); vgl. ANGELOV, Säobitit, linii 229 f. 

?! Vgl. Asanov, Stari pat. 102; ANGELOV, S&ob&tit. linii 228—230. 
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Chiese, von wo aus der Anschluß an die Route A 1 genauso gut bei —Bulgarophygon (Baba- 
eski) wie bei Arkadiupolis (Lüleburgaz) gefunden werden konnte??, 

Die direkte Verbindung zwischen Markianupolis (jetzt Devnja) und —Anchialos (jetzt 
Pomorie) ist in spätantiken Itinerarien mit den Stationen Panysos, Scatrae und Carsaleon 
bzw. Cazalet (>Sabulente Kanalion)® verzeichnet (D 16). Sie überquerte den Haimos in 
seinen östlichen Ausläufern, die nur an einer Stelle über 600 m Seehöhe erreichen, nämlich 
in der Kaméijska planina und der Eminska planina. Von Norden kommend setzte die Straße 
bei Bärzica (früher Šeremet), vermutlich dem alten Panysos, und Grozdjovo (früher Kjoprju 
kjoj) über die Flüsse Provadijska reka und Kamčija. Die Straße berührte Goren öiflik. Etwa 
5 km südlich dieses Dorfes wurde ein Meilenstein aus der Zeit Konstantins des Großen ge- 
funden. Zwischen Belibe im Westen und Golica im Osten lagen wohl die im Zusammenhang 
mit Awarenfeldzügen genannten —Proklianés diabaseis und vielleicht auch die Pylai tu 
Haimu, wo 478 Theoderich Thiudimirssohn mit einem byzantinischen Heer zusammen- 
treffen sollte. Unweit nördlich von Goljam Hedietler, etwa 6 km nordwestlich von —Pro- 
senik, mag sich die Station Scatrae befunden haben". Bereits in der Niederung lagen wahr- 
scheinlich an der Straße —Sabulente Kanalion, —Kalbomuntis und —Libidurgos, die Ko- 
mentiolos um 587 auf seinem Rückzug passierte”; diese Orte konnten allerdings bisher 
nicht lokalisiert werden. Einen Anhaltspunkt für den weiteren Verlauf von D 16 bietet ein 
bei —Poroj (18km nordwestlich von Mesömbria) aufgefundener Meilenstein. Von dort 
konnte die Straße ziemlich gerade in südsüdöstlicher Richtung — dafür sprechen auch die 
Straßenreste bei Kable&kovo — nach Anchialos geführt werden. An diesem Streckenab- 
schnitt ist natürlich mit einer Abzweigung nach — Mesëmbria zu rechnen. Ab Anchialos, wo 
D 16 auf den podbalkanski рй! C 1 und auf die Schwarzmeerküstenstraße D 17 traf, mußte 
die beschriebene Nordsüdroute in Anpassung an den Küstenverlauf des Golfes von Burgas 
nach Westen ausweichen und sich etwa bis —Poros am Ausfluß des Mandrensko ezero 
(—Skaphidas) an die Schwarzmeerküstenstraße halten. Vermutlich das Tal eines südlichen 
Zuflusses des Mandrensko ezero ausnützend und an —Krusevec und Bjala voda (früher 
Копа)" vorbeiziehend, überwand D 16 den Bergrücken Bosna, ehe die Route das Tal der 
Veleka erreichte. Von dem Bergbauzentrum bei —Malko Tărnovo an durchquerte D 16 das 
StrandZa-Gebirge entweder in einem Bogen über Dereköy oder kürzer in südsüdwestlicher 
Richtung, um bei —Skopos und — Brysis wieder in die Niederung überzugehen und in wei- 
{егег Folge bei Arkadiupolis (Lüleburgaz) oder Tzurulos (Corlu) auf die Heerstraße A 1 zu 
treffen. 

Als weiterer Paß des östlichen Balkan-Gebirges sei der Djulinski prohod (früher Ajvad- 
Zi&ki prohod) genannt. Die Route über diesen Pa setzt bei Djulino über die Dvojnica, ge- 
winnt westlich von —Panicovo (Meilenstein!) an Höhe und überquert die Eminska planina 
auf einer Höhe von 428 m knapp 20 km nordwestlich von Mesömbria. In seinem zentralen 
Teil wird der Djulinski prohod von dem langen Wall Germeto gekreuzt?”. Östlich davon gibt 
es über — H. Blasios Wegverbindungen zwischen Mesömbria und Kozeakon. 

Die lange Reihe der Nordsüd-Verbindungen zwischen Mösien und Thrakien schließt na- 


92 tin. Ant. 229, 3—230, 4 (S. 33) (vgl. MILLER, Itineraria 588 f.): Debelco — 18 Meilen — Sadame — 18 
M. — Tarpodizo (+Tarpodizo) — 32 M. — Ostodizo (Nike) — 12 M. — Burtudizo (+Bulgarophygon); 
Geogr. Rav. IV 6 (S. 48): Burtizon — Usurdas — Dioroe — Tarpudison — Debellion. Vgl. BEBEvLIEV, Antike 
Heerstraßen 490; GAGOVA, Pit. sist. 98. 

Эз Itin. Ant. 228, 4—229, 2 (S. 33): Marcianopoli — 26 Meilen — Scatris — 24 M. — Ancialis; Geogr. 
Rav. IV 7,11—15 (S. 49): Martianopolis — Panusion — Scatras — Carsaleon — Aquis calidis; Tab. Peut, VIII 
3, 4 (Милен 588): Marcianopolis — 12 M. — Pannisso — 12 M. — Scatras — 18 M. — Cahalet (MILLER Ca- 
zalet) — 18 M. — Ancialis; vgl. бкокрпоут, Severoizt. Bälg. 45—48; BEŠEVLIEV, Antike Heerstraßen 
485—488; WANKE. Gotenkriege 53—55. 

м ŠKORPILOVI, Severoizt. Bälg. 45—48; GAGOVA, Pat. sist. 90. 

*5 Theophyl. Sim. 99. 

"6 Asanov, Stari pät. 110f. 

®" ANGELOV, Süob&tit. linii 227 f.; BoNEVA, Nov pametnik 73—76; Sr. Rašev, in: Bälg. gradove I 27 f. 
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turgemäß mit der Schwarzmeerküstenstraße (D 17). Die wichtige Seefahrtsroute, die von 
Konstantinopel die thrakische Küste entlang in Richtung Donaumündung führte, hatte 
schon seit der Antike eine Parallele auf dem Festlande”®. Als Straßenstationen sind für деп | 
hier bearbeiteten Teil Thrakiens in den einschlägigen spätantiken Verzeichnissen folgende' 
Stationen ausgewiesen: Templum Jovis (im MA. Kozeakon, Kozjak, jetzt Obzor), —Mesem- 
bria, —Anchialos, Apollonia (—Sózopolis; zwischen den beiden letztgenannten Orten Stra- 
Benspuren bei — Pyrgos), Thera (etwa bei Primorsko in der Nähe von Maslen nos, —Elaia) 
und —Burticum (etwa bei > Agathopolis)?9. Die Straße wird vorwiegend in Küstennähe ver-' 
laufen sein, Ausnahmen bildeten allerdings jene Abschnitte, wo in das Meer vorgeschobene 
Halbinseln und Kaps die Straße stark verlängert bzw. in unwegsames Gelände geführt 
hätten. Solche Fälle waren wohl das Kap — Emona (nos Emine), einige kleine Halbinseln bei 
Sözopolis, das Kap —Elaia (Maslen nos) und schließlich Kap —Staniera (Igneada burnu). 


П. DIE SCHIFFAHRT 


1. Vorbemerkung 


Im folgenden soll nur ganz kurz auf die Bedeutung der in TIB 6 behandelten thraki- 
schen Hüfen und Küsten für die überregionale Schiffahrt hingewiesen werden. Zum Bearbei- 
tungsgebiet gehört einerseits die Schwarzmeerküste von Kap Emine im Norden bis Igneada 
(—Staniera) im Süden als Ostküste der Provinz Haimimontos und anderseits die Ägäisnord- 
küste von der Nestos-Mündung im Westen bis Kap —Pasi im Osten als Südküste der Pro- 
vinz Rodopé (Boleron). Somit ist die weit längere Küste der Provinz Európé (Schwarzmeer, 
Bosporos, Propontis, Hellespont und Ägäis) im vorliegenden Band nicht enthalten. 


2. Ägäisküste 


Die Ágüisnordküste bildet gleichsam die maritime Parallele zur Via Egnatia und diente 
demnach der Verbindung zwischen der Reichshauptstadt und Thessalonik&!®. Wenn man 
allerdings von Konstantinopel ausschließlich auf dem Seeweg nach Thessaloniké gelangen 
wollte, bot sich als kürzeste eine Route an, die zur Küste des Boleron eine Distanz von rund 
60 bis 100 km hielt. Diese führte vom südlichen Ende des Hellespont westwürts, berührte' 
die Inseln Imbros (oder Tenedos) und Lémnos, um dann an den drei Halbinseln der Chalki- 
diké vorbei den Thermaikos kolpos zu erreichen", Die Ägäisküste der Provinz Rodopé 
bzw. des spüteren Boleron lag abseits der wichtigen Seefahrtsrouten durch die Agšis, die 
von Konstantinopel nach Westen (Italien)'*?, Süden (Kreta, Nordafrika) und Südosten (Ky- 
pros, Vorderer Orient) führten. 


% 'TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 303—309, das Bearbeitungsgebiet betreffend 305; VeLKov, M. Tär- 
novo 98; BEŠEVLIEV, Antike Heorstraßen 492; GAGOVA, Pät. sist. 93; WANKE, Gotenkriege 56—59. 

a Tab. Peut. УШ З, 4 (MILLER 5131): Templo Jovis — 16 Meilen — Mesembria — 12 M. — Ancialis — 
18 M. — Apollonia — 12 M. — Thera — 10 M. — Buatico — 12 M. — Scyllam; Geogr. Rav. IV 6 (S. 48): Bur- 
tinum, Tira, Apolonia, Anchialis, Mesembria, Erete und V 11, 12 (S. 03): Erete, Mesembria, Anchialis, Apolonia, 
Thera, Burticon, Scilea; Guid. Geogr. 106 (S. 1351.): Mesembria, Anchialis, Apollonia, Thera, Burticon, Scillea. 

100 Man denke etwa an das Itinerar des Hl. Grégorios Dekapolités (9. Jahrhundert: Byzantion — Pro- 
konnésos — Helléspontos — Ainos — Christupolis — Thessaloniké) und das seines Gefährten Geörgios 
(Thessaloniké — Christupolis — Buleron (— Boleron) — Maróneia — Byzantion); vgl. Vita Grég. Dek. 54f., 
62f.; SCHREINER, Zivilschiffahrt 14 f. 

101 Vgl. z. B. die Reise des Thomas Magistros von Thessalonikö nach Byzanz (1310/11; die Datierung 
verdanke ich einem Hinweis von I. G. Leontiadés), auf der der Gelehrte Lémnos, Imbros, Samothraké und 
Tenedos berührte (ed. K. TREU, Die Gesandtschaftsreise des Rhetors Theodulos Magistros. Jahrbücher für 
classische Philologie, Supplementbd. 27 (1902) 6—8, 15—18; vgl. MAKRIS, Schiffahrt 2251.) 

102 Vgl. etwa die von Silbestros Syropulos beschriebene Reise von Konstantinopel zum Konzil von Flo- 
renz (1438— 1439): u. a. Tenedos — Lömnos — Euripos — Peloponnes ete. (V. LAURENT, Les „Mémoires“ du 
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Unter Hafenstädten wie Polystylon, Poroi (und Asperosa in dessen Nähe), Maröneia und 
Makrö'0 war Ainos zweifellos die bedeutendste und die einzige, wo die Venezianer im 13. 
und 14. Jahrhundert eine Handelsniederlassung unterhielten. Während nämlich die Verbin- 
dung der genannten Küstenorte mit deren Umland im Norden durch das zum Meeresufer 
parallele Rodop&-Gebirge beeinträchtigt war, eröffnete für Ainos die Verkehrsader der Ma- 
ritza ein weites Hinterland. Der Hauptfluß Thrakiens war für größere Schiffe bis Adrianu- 
polis befahrbar, kleinere Schiffe konnten nach Philippupolis gelangen oder die Tuntza auf- 
wärts nach Kabylö bzw. Diampolis!?, Für Ainos ist überdies eine Schiffswerft (£E&prucic) 
bezeugt!"®, 


3. Schwarzmeerküste 


Die Städte an der thrakischen Schwarzmeerküste — die bedeutendsten wie Mesömbria, 
Anchialos und Sözopolis liegen um den Golf von Burgas — süumten den seit alters ge- 
nützten Seeverkehrsweg, der über Hellespont, Propontis und Bosporos aus dem Mittelmeer 
zur Donaumündung und an die nördlichen Ufer des Schwarzmeeres mit ihrem riesigen Hin- 
terland führte!"*, Handelspartner im Norden waren das Bosporanische Reich, später das 
Chazarenreich und dann die Kiever Rus. Dabei spielte über lange Zeiträume Chersön im 
Süden der Halbinsel Krim als byzantinischer Stützpunkt eine wichtige Rolle. Daneben ver- 
fügten die thrakischen Schwarzmeerstüdte — basilika kommerkia Mesembrias sind aus dem 
7. und 8. Jahrhundert bekannt — auch in Thrakien selbst über ein beträchtliches Hinter- 
land. In diesem Zusammenhang ist auf die als Umschlagplatz wichtige Stadt Debeltos (basi- 
lika kommerkia Debeltu um 830) zu verweisen, die über den Fluß Skaphidas (jetzt Sredecka 
reka und jazovir Mandra) mit dem Golf von Burgas in Verbindung stand. Im 10, Jahrhun- 
dert berichtete Konstantin VIL von russischen monoryla, die den Dnjepr abwärts ins 
Schwarzmeer und dessen Westküste folgend über die Donaumündung, Barna (Varna), die 
Mündung der Ditzina (Kamčija; bis dorthin damals bulgarisches Land) und die Küstenre- 
gion von Mesémbria nach Süden bis Konstantinopel fuhren!"7, 

Einen hohen Stellenwert besaßen vor allem Anchialos und Mesömbria in strategischer 
Hinsicht für die Kontrolle der Schwarzmeerküste und des Zuganges zur Donau, bot sich 
doch von diesen Gewässern her den Romäern die Möglichkeit, ihre bulgarischen Widersa- 
cher von der Flanke her anzugreifen. Dies zeigte sich deutlich in den Bulgarienfeldzügen, 
die Konstantin V. in den Sechzigerjahren des 8. Jahrhunderts unternahm, Im ausgehenden 
11. Jahrhundert war Anchialos Operationsbasis Kaiser Alexios’ I., als dieser gegen Petsche- 
negen und Kumanen zu kämpfen hatte. In diesem Sinn ist auch die Funktion eines dux An- 
chialu zu verstehen, die Alexios I. um 1085 dem von Sultan Malik-Schäh abgefallenen Ge- 
sandten (Siaus, Cau&) übertrug!"'. Vermutlich trat Anchialos als „maritime“ militärische 


Grand Eeclésiarque ... Sylvestre Syropoulos sur le concile de Florence (1438—1439). Paris 1971, 196ff.. 
5321f. ` 

"3 Zur Küste und zu deren Ankerplätzen vgl. u. a. KRETSCHMER, Port, 639; Morzo, Compasso 44; DE- 
LATTE, Port. 227 f. sowie Karten bei ALMAGIA, Planisferi carte, passim. 

"^ Grégorios Sinaitös reiste um 1335 fluBaufwürts bis Adrianupolis (Vita Grég. Sin. 39). Die Befahrbar- 
keit der Maritza bis Adrianupolis ist auch aus DELATTE, Рогі. 227 f. zu ersehen. Bis in die frühe Neuzeit 
konnte man auf der Maritza zu Schiff Philippupolis erreichen. Kritobulos von Imbros betont die Bedeutung 
des Flusses für den Handelsverkehr zwischen Ainos und dem thrakischen Festland: ларёуг: 8è (sc. ó Еброс) 
xai totç èv тй néien v «тоб mAolorg фортлүоїс và ёџлоріас movečođar Ёс тє thy peooyetav. . . (Mich. Krit. 
TI 12, 5; REINSCH 104); vgl. MAKRIS, Schiffahrt, 233f.; KIssLING, Thrakien 84. 

105 Actes Lavra HI 178 Г. (Nr. 133; a. 1428 oder 1443); vgl. MAKRIS, Schiffahrt 158. 

1% Сн. DANOFF, Pontos Euxeinos. RE Suppl. IX (1962) 1141 f. 

107 Konst. Porph., D.A.L c. 9, 8. 621. (LITAVRIN 50f.); vgl. die Kommentare уоп R. JENKINS 18—61 u. 
G. G. LITAVRIN 291—332; siehe auch AHRWEILER, Byzance et la mer 88; Корен, Lebensraum 73—75. Zu 
den monozyla und ihrer technischen Entwicklung vgl. P. M. STRASSLE, Études Balkaniques 1990, 2, 93—106. 

\% Anna II opt. 74; CHALANDON, Les Comnéne I 100; MonAvesik, Byzantinotureiea II 274. 
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Einheit an die Stelle von Paradunabon bzw. Paristrion!??, Auch in der Epoche der Entste- 
hung des Zweiten Bulgarisehen Reiches sehenkten die Byzantiner der eparchia Anchialu und 
deren Zentrum große Aufmerksamkeit. 

Ab der Mitte des 13. Jahrhunderts betrieben Genuesen und Venezianer lebhaften 
Handel im Schwarzmeer. An der thrakischen Küste konzentrierte sich das Interesse der ita- 
lienischen Kaufleute auf die Städte Mesömbria, Anchialos und Sözopolis!!®. 

Als Ankerplätze minderer Bedeutung sind an dem hier behandelten Abschnitt der 
Schwarzmeerküste folgende zu nennen (Aufzählung von Norden nach Süden): Emona, 
Pyrgos (an der Stelle von Burgas ?), Poros (an der Mündung des Flusses Skaphidas bzw. am 
Ausfluß des Mandra-Sees), die Mündung des Flusses Ropotamo, Asine, Bordobizu, Basilikos, 
Agathopolis, Kanstritzion, Resbi (>Viopoli) und schließlich Staniera an der Bucht südlich 
des gleichnamigen Kaps (jetzt Igneada)!!!. 


1% Vgl. AHRWEILER, Byzance et la mer 161, 166 f., 188, 273—275; STANESCU, Paristrion. 

110 Vgl. im Kapitel F. Wirtschaft den Abschnitt 3. Handel. 

!!! Quellen zu Küste und Ankerplätzen sind u. a.: Periplus Ponti Euxini und Menippi Pergameni peri- 
plus, in: DILLER, Minor Greek Geographers 136f., 156; Morzo, Compasso 129f.; KnETSCHMER, Port. 641; 
DELATTE, Port. 231, П 46f. Seekarten sind wiedergegeben bei ALMAGIA, Planisferi carte, DZurova—Di- 
MrrRov passim; DIMITROV, Bálg. kart. passim; vgl. auch RATTSCHEVSKI, Häfen 690—702; KOLEDAROV, Black 
Sea 241—272. 





F. WIRTSCHAFT 


I. LANDWIRTSCHAFT 


Weite Teile Thrakiens sind fruchtbares Ackerland, und der Getreideanbau spielte seit 
alters eine hervorragende КоПе!. Weizen, Gerste, Roggen und Hirse wurden in großen 
Mengen geerntet. Als Hinterland Konstantinopels war Thrakien für die Getreideversorgung 
der Reichshauptstadt von Interesse?, Zu bodenständigem freien Bauerntum und Großgrund- 
besitz als Trägern der landwirtschaftlichen Produktion traten in der Zeit der Gotenkriege 
auch Angehörige fremder Völkerschaften hinzu, die in Thrakien als coloni angesiedelt 
wurden und als Gegenleistung das ihnen zugewiesene Land zu verteidigen hatten. Solche co- 
loni gab es freilich südlich des Haimos in weit geringerer Zahl als nördlich davon im Bereich 
der Donaugrenze. Die freien Bauern waren durch Kriege, Rekrutierungen, Steuerlasten, 
Seuchen und Mißernten stets gefährdet. Viele von ihnen gerieten in die Abhängigkeit des 
Staates, lokaler Machthaber, von Klöstern oder anderen Großgrundbesitzern?. 

Als Zentren landwirtschaftlicher Produktion sind die Gebiete um die Städte Adrianu- 
polis, Didymoteichon, Anchialos, Mesémbria, Philippupolis und Beroé sowie das Land um 
das Delta der Maritza bekannt’. Über ein gewaltiges landwirtschaftliches Potential ver- 
fügten die Klöster der Theotokos Petritzonitissa bei Stenimachos und der Theométór Kos- 
mosóteira bei Béra. Das beweisen deren Stiftungsurkunden von 1083 bzw. 1152, denen viele 
einschlügige Informationen zu entnehmen sind5. 

Unter Samuel und dann unter Basileios II. hatte ein Bulgare, der ein Ochsengespann 
besaß, einen modios Getreide, einen modios Hirse und einen Krug Wein abzuliefern, bis Jo- 
hannes Orphanotrophos vor 1040 die Steuereintreibung von Naturalien auf Geld umstellte®, 

Als im 13. Jahrhundert die Versorgung Konstantinopels mit Getreide aus Ägypten und 
anderen fernen Ländern schwierig bzw. unmöglich wurde, gewann Thrakien als Korn- 
kammer für Byzanz neuerlich an Bedeutung. Der Getreidehandel aber lag in dieser Epoche 
zum überwiegenden Teil in der Hand italienischer Kaufleute (vgl. unten das Kapitel 
Handel*), 

Ein wiehtiger Zweig der Landwirtschaft war der Weinbau. Für Philippupolis verfügen 
wir dazu über Darstellungen auf Steinreliefs und Münzen’, Als die Kreuzritter 1189 von 
Nordwesten her die Ebene des oberen Maritza-Tales erreicht hatten, befanden sie sich in 
einer frnehtbaren Gegend mit viel Weinbau. In Beroé erbeuteten sie dann nicht nur Wein, 


1 VELKOV, Campagnes 37 (Font); Gerov, Landownership 185, 193, 196. 

2 VELKOV, Campagnes 61 f. 

3 Vgrkov, Campagnes 50, 54, 61—63; Gerov, Landownership 162. — Zu verschiedenen Aspekten des 
Wirtschaftslebens in Thrakien in byzantinischer Zeit vgl. das Kapitel „La production, I’ économie et les caté- 
gories sociales" bei AspRACHA, Rhodopes 180—231 und K. PAPATHANASE-MUSIOPULU, EVUBOA) oth Bte- 
peöwmen тїс olxovoutac тс Opkung хат& ch Botsch mepioßo. Byz Forsch 14, 1 (1989) 511—526. 

* AspRACHA, Rhodopes 190—193; S. Lišev, in: Ist. Bälg. Ш 224 u. D. ANGELOV ebd. 191. 

5 Typ. Grög. Pak. 37, 43, 125 und Typ. Kosmos.; vgl. AspRACHA, Rhodopes 180—231. 

5 Georg. Kedr. П 530; G. CANKOVA-PETKOVA, La population agraire dans les terres bulgares sous la do- 
mination byzantine aux XI’—XII* siècles. ВугВи 1 (1962) 209—311. 

7 У, VELKOV, T. GERASIMOV, in: Ist. Bálg. I 312. 


150 Wirtschaft 


sondern auch Getreide, Gerste, Mehl sowie Rinder und Schafe?, Gute Weine gab es in den 
Schwarzmeerstädten Anchialos (antike Weihinschrift an Apollon mit Gebet für ampeloi)? 
und Mesömbria (Wein als Exportartikel in spätbyzantinischer Zeit) und auch für das be- 
nechbarte Aetos ist Weinbau überliefert!". Das Kloster H, Kyrikos und Iulitta bei Sözopolis 

өгөй 1372 durch eine Stiftung auch einen Weingarten'!. Ein Landbesitz bei Adrianupolis 
beispielsweise umfaßte auch vineae (—Getistyron) Die Klöster der Theotokos Petritzoni- 
fissa und Theométor Kosmosöteira besaßen ampelönes, und die Mönche konnten regelmäßig 
Wein trinken", Um Alkoholmißbrauch zu verhindern, soll Khan Krum die Vernichtung der 
Weingärten angeordnet haben. Diese Maßnahme hatte offenbar keine nachhaltige Wir- 
kung". 

Die Klagen des Grëgorios Antiochos, der sich 1173 im Raum von Sardikë aufhielt, über 
die schlechte Qualität von Brot (aus Kleie und Hirse), Wein, Obst und Gemüse sind emo- 
tional gefärbt und subjektiv. Ähnlich klingt auch das Urteil des Nikëphoros Basilakës, der 
ab 1156/57 ungern in Philippupolis lebte, über schlechte Pflaumen, Melonen, Birnen und 
Weintrauben klagte. Der beste Wein, an dem sich die Philippu politai ergötzten, sei voll 
Harz und rieche nach Fackeln'*, In einer Schrift über die Kriegskunst (wohl aus der Zeit Ba- 
sileios' IL) wurde im Abschnitt über die Versorgung des Heeres mit Lebensmitteln der in 
Bulgarien herrschende Mangel an allem Nötigen, insbesondere an Gerste hervorgehoben!5, 

Von erheblicher Bedeutung war die Viehzucht. Thrakien war schon in der Antike für 
seine Pferdezucht berühmt!*. Welch zentrale Rolle das Pferd bei den zunächst nomadischen 
Protobulgaren (Steppenviehzucht!) spielte, braucht nicht erst betont zu werden". Viehzucht 
war auch die Hauptbeschüftigung zwischen Sommer- und Winterweiden wechselnder Wan- 
derhirten (Blachoi)'", Der Tierbestand des Klosters der Theotokos Petritzonitissa beispiels- 
weise wurde mit 110 Pferden, 15 Eseln, 4 Büffelkühen, 2 Kälbern, 47 Zweigespannen von 
Arbeitsochsen, 72 Kühen und Stieren, 238 Schafen zum Melken, 94 Widdern und 52 Ziegen 
angegeben!?. Michael Italikos, Metropolit von Philippupolis, nannte 1147 in einem Brief an 
seinen Freund Theodóros Prodromos Wolldecken und Küse die besten Geschenke, die man 
aus seiner Diözese einem Freund in der Reichshauptstadt schicken könnte?", Vor dem 
Feldzug, der im September 1176 bei Myriokephalon endete, wurden aus Thrakien Ochsen in 
gewaltiger Menge und dreitausend Wagen geholt?!. Der erwähnte Grögorios Antiochos 
fühlte sich durch den von Schafen, Rindern, Ziegen und Schweinen hervorgerufenen Lärm 
belästigt und meinte, Kübel voll Milch und Flechtkörbe voll Käse seien das einzige, was bei 
den Bulgaren leicht und billig erhältlich sei??. Als man Ende 1185 zur Feier der Hochzeit 
Isaaks П. Angelos angeblich aus dem gesamten Romäerreich Schafe, Schweine und Ochsen 
sammelte, soll Bulgarien von dieser Belastung am stärksten betroffen gewesen sein, da es 


+ Ansbert 38: lerram ... vinetis habundantem; —Circuiz; Ansbert 44; vgl. ASDRACHA, Rhodopes 189. 

3 MIHAILOV, Inscriptiones I 3301. (Nr. 374). 

10 Vgl. al-Idrisi 900; Nenkov, Idrisi 84 f. 

u MM II 152. 

12 Typ. Greg. Pak. 35, 65; Typ. Kosmos. 49f.; vgl. AspRACHA, Rhodopes 184. 

13 Suidae Lexicon, ed. A. ADLER. Stuttgart 1971, 1 484 (s. у. BoAyapot); vgl. BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 
263. 

14 Greg, Ant. 65f.; 280. — А. GARZYA, Quattro epistole di Niceforo Basilace. BZ 56 (1963) 233: ša- 
Hamer. RETOVEG ... тє... втафойай ... ó иёуто. x&ÀAuotoç (so. olvoc) xai & rpupav čEAovat ol Di- 
Мтлоо notta brrivne véuet, 548оу čróver 

'5 DENNIS, Military Treatises 304. 

16 VELKOV, Campagnes 41 f. 

17 SAKAZOV 36 í. 

18 ASDRACHA, Rhodopes 181. 

19 Typ. Grëg. Pak. 125; vgl. AspRACHA. Rhodopes 182 f. 

20 Mich. It. 621. (... торобо... x тр.уфу mpoBareiov orenkouare . . . Хоту (= slaw. ložnik „Woll- 
decke“]); vgl. MALINGOUDIS, Entstehung 74. 

21 16. Kinn. 299. 

22 Greg. Ant. 2791. 
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die größten Viehherden des Reiches hatte?*, Daß auch in Städten Viehzucht betrieben 
wurde, zeigt das Vorhaben des Geörgios Bryennios, die Herden von Philippupolis zu 
rauben?*, 

Eine weitere Sparte der Landwirtschaft war die Bienenzucht, die der Gewinnung von 
Honig und Wachs diente. Diese Artikel wurden auch exportiert. 

Selbstverständlich wurde in geeigneten Gewässern Fischfang betrieben. Durch Fisch- 
reichtum zeichnete sich die Umgebung von Ainos und des Klosters der Theomötör Kosmo- 
sóteira aus: die Flüsse + Maritza und Samia (— Bëra)25, der See —Stentoris, —Agriovivario 
und natürlich die Ägäis. Nahe der Ägäisnordküste lag auch die ergiebige —Porus limné. 
Mönche des von Grögorios Sinaitös auf dem Berg — Katakekryomenon gegründeten Klo- 
sters konnten in einem nahen Fluß fischen?*, 

Ein einträglicher Wirtschaftszweig speziell in spätbyzantinischer Zeit war die Salzge- 
winnung in küstennahen Regionen. Mit hochwertigem Salz aus Ainos und Umgebung 
wurden laut Michael Kritobulos „ganz Thraké und Makedonia“ beliefert??, 


II. BERGBAU UND METALLVERARBEITUNG 


Spuren von Bergbau lassen sich in Thrakien archüologisch bis in prühistorische Zeit zu- 
rückverfolgen. Darstellungen auf Münzen der Stadt Philippupolis weisen auf Bergbau im 
nahen Rodopé-Gebirge. Bedeutsam waren Bergbau und Metallverarbeitung im StrandZa-Ge- 
birge. Bei den heutigen Dörfern Zabernovo, Malko Tärnovo und Gramatikovo wurde seit 
der Antike Erz gewonnen”, In einem Apollón-Tempel bei Malko Tărnovo wurde eine Weih- 
insehrift (von 155/156 n. Chr.) entdeckt, die Stratön, der Leiter einer Gruppe Eisenberg- 
werke betreibender Hellénes für sich, die Seinen und die ergastai errichten lief??, Die In- 
schrift stammt vielleicht von Leuten, die in den Eisenbergwerken bei Demirkóy (Maläk 
Samokov) tütig waren, denn bei Malko Tarnovo wurde vorwiegend Kupfer gewonnen. Ent- 
sprechende Schmelzófen wurden bei Malko Tărnovo gefunden?*. M. Antonius Rufus war in 
der Zeit des Septimius Severus offenbar Püchter von Bergwerken in Thrakien?!, In der An- 
tike wurde im zentralen Rodopé-Gebirge (westlich von —Smoljan, bei —Ljaskovo (1), um 
— Madan) und an den Nordhüngen des Orbélos-Gebirges (Slavjanka) beim Dorf Paril Eisen 
gewonnen??, 

In Adrianupolis wurden Waffen in Werkstütten hergestellt. Die Waffenarbeiter wurden 
im Winter 376/377 gegen die Goten eingesetzt, verbündeten sich aber mit diesen. Dem Fri- 
tigern schlossen sich auch unter ihrer Steuerlast leidende Leute an, die Erfahrung im Auf- 
spüren von Goldminen hatten? Von spätantiken Autoren werden die Thraker (Bessoi, 
Bessi) oftmals als erfahrene Bergleute geschildert, die es verstanden, aus Flußsand Gold zu 


23 Georg. Akr. 18. 

% 16. Kant. I 178. 

25 Тур, Kosmos. 50—52. 

6 Vita Römylos 1221. 

27 Mich. Krit. II 12, 7 (S. 104); vgl. МАкнЁв, Schiffahrt 93. Ein Portulan erwähnt Salzgärten bei — An- 
chialos (DELATTE, Port. 231). 

28 E, TEOKLIEVA, Trakijski pešterni poselenije v dreven rudarski centár Strandža planina, in: 888 1, 
1984, 224—227. 

29 Мінлцоу, Inscriptiones Ш/2, 211—214 (Nr. 1859): Хтобтоу ... Хтрётозос ёрёас rov Ev тойс 
вт8реїогс "ЕЛА. 

36 Verkov, Bergbau 68f.: vgl. — Malko Tărnovo u. GEORGIEV, Želez. ind. 121. 

31 МїнАпу, Inscriptiones HI/2, 290 f. (Nr. 18681.); VELKov, Bergbau 66. 

32 GEORGIEV, Želez. ind. 13—15. 

зз Amm. Mare. XXXI 6, 1—6:... quibus accessere seguendarum auri venarum periti ... 
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gewinnen oder unterirdische Erzvorkommen aufzuspüren und auszubeuten®*. Aus dem Sand 
des Hebros und auch mancher seiner Nebenflüsse wurde Gold gewaschen?*. Die Bedeutung 
der Goldsucher für den Rómischen Staat erhellt aus einem Dekret Valentinians I. von 370 
oder 373, mit dem der Kaiser Grundbesitzern verbot, geflohene thrakische Goldsucher auf- 
zunehmen (und in der Landwirtschaft einzusetzen)’, Auch Anfang 5. Jahrhundert wird die 
Waffenfabrik von Adrianupolis (fabrica scutaria et armorum, Hadrianopoli Haemimonti) ge- 
nannt, die dem Magister officiorum unterstand?". Im 12. Jahrhundert werden die Eisen- 
schmiede von —Aul& erwähnt, In einem anonymen geographischen Werk von 1308 
werden für Bulgarien Silberbergwerke und Goldvorkommen im Flufisand hervorgehoben??, 
Auf den Abbau von Gold und Silber in Thrakien hatte schon Lukian im 2. Jahrhundert n. 
Chr. angespielt??. Der im 15. Jahrhundert erwähnte Ort —Izlatö (Zlatica) am Fuße des 
Haimos-Gebirges hat seinen Namen vom Gold im Sand des Topolnica-Flusses (ma. Name — 
Slatiza!)*. Auf die Ausbeutung von Alaunvorkommen (alumi, lume) bei + Maróneia weisen 
zwei Notizen (von 1438 und 1439) in Badoers Kontenbuch hin. 

In wenigen Füllen ist die Herstellung von Glas archüologisch nachweisbar. Eine derar- 
tige Werkstätte wurde in —Beroé entdeckt*?, Einen Ofen zum Brennen glasierter Keramik 
aus der Palüologenzeit fand man in —Gratianupolis*. 


Ш. HANDEL 


Schon seit alters wurde aus weiten Teilen des thrakischen Festlandes Getreide expor- 
tiert, wobei die thrakischen Schwarzmeerküstenstädte Anchialos, Mesémbria und Sözopolis 
eine bedeutende Rolle spielten. Wohl schon vor dem 9. Jahrhundert wurde die thrakische 
Schwarzmeerküste von varägo-russischen Handelsschiffen auf deren Route Ostsee — Nov- 
gorod — Kiev — Dnjepr — Schwarzmeer — Konstantinopel berührt. Einem 716 oder 717 
geschlossenen Vertrag zufolge hatte Byzanz Gewünder und rote Häute als jährlichen Tribut 
an das Bulgarenreich zu liefern. Der Warenaustausch zwischen den beiden Ländern sollte 
mit Urkunden und Siegeln kontrolliert werden, Der Handel wurde vermutlich über Me- 
sömbria abgewickelt, später dann ab Omurtag über Debeltos*'. Nach der Christianisierung 


34 VELKOV, Bergbau 70; Paulinus v. Nola, Carm. 17, 214, 269 ff.; Davies, Mines 231; E. OBERHUMMER, 
Bessoi. RE 3/1 (1897) 330. 

35 JIREČEK, Heerstraße 39; VELKov, Bergbau 59, 64, 66f.; V. VELKOV, T. GERASIMOV, in: Ist. Bälg. T 
312—315; К. Коку, GNMPI 1969, 951f., 108f. Bis vor kurzem wurde aus den Flüssen bei —Kolju Mari- 
novo an den südlichen Ausläufern der Särnena gora Gold gewonnen; auch der Flurname Izlata bei diesem 
Dorf weist auf das edle Metall; vgl. auch — Izlata. 

зв Cod. Theod. X 19,7: eos, qui . . . auri metallum vago errore sectantur . . . nemo quemquam Thracem . . . 5 
VELKOV, Campagnes 43f. u. DERS., Bergbau 71. 

37 Not. Dign. or. XI 32 (8.32). 

38 NEDKOV, Idrisi 86f., 144; SAKAzov 48. 

39 Anonymi descriptio Europae Orientalis . .. a. MOCCVIII exarata, ed. О. GÓRKA. Krakau 1916, 38. 

49 Lukianos, Fug. 24, 25. Spuren von Gold- und Silbergewinnung wurden bei —Maröneia festgestellt. 

*! Dukas 273, 413. 

** Badoer 499, 642. 

*3 D. JANKOV, IMJIB 6 (1983) 43—47. 

M MPAKIRTZÉS— TRIANTAPHYLLOS 47—49. 

45 Konst, Porph., D.A.I. с. 9 (S. 56—63); D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. П 348f.; SakAzov 661. 

36 Theoph. 497: 2с9ўтёс тє xai xóxxcva 8Ёршхт Вос тшс X Arrpõv xpuoíou . . ee BE ¿uopeuopé- 
vous ele ёхатёрас ypac Bu orytAhiwv xal agpocriBoy avvlaraoĐat . . . Zur Deutung dieser Stelle siehe jetzt 
P. GEORGIEV, Vizantijski tärgovski znak-petat ot X v. v Preslav. Arheologija 31/1 (1989) 431.; GEORGIEV a. О. 
41—47 publiziert ein bleisiegelähnliches Markenzeichen aus dem 10. Jh. 

"7 N. OrkoNOMIDEs, Tribute or Trade? The Byzantine-Bulgarian Treaty of 716, in: SSBME 1 (1989) 
29—31. 
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Bulgariens wurde der byzantinisch-bulgarische Handel intensiver‘. Vermutlich noch unter 
Boris-Michael wurde für die Bulgaren in Konstantinopel ein eigener Markt eingerichtet. 
Daß dieser Markt 893 von Konstantinopel nach Thessalonik& verlegt wurde und dabei die 
Zölle angehoben wurden, war Anlaß für einen lange andauernden Konflikt, der erst 927 
endgültig beigelegt werden konnte*?. Die Bulgaren brachten Leinwand, Honig und Sklaven 
auf den Markt und kauften vor allem Seidenstoffe und Seidengewünder ein". 1082 garan- 
tierte Alexios I. den Venezianern Handelsbegünstigungen und Handelsniederlassungen im 
Byzantinischen Reich. In dem entsprechenden, 1148 und 1187 erneuerten Vertrag schienen 
die thrakischen Städte Adrianupolis und Peritheörion auf). Bei Philippupolis arrangierten 
sich 1189 Armenier und einige Bulgaren mit den Kreuzrittern und hielten für diese einen 
Markt ab*?, 

Daß im 13. Jahrhundert das Ausmaß des Geldverkehrs gegenüber den vorangegangenen 
Jahrhunderten stark zunahm, manifestiert sich auch in der Abnahme der Zahl von Funden 
gehorteten Geldes®?. Der auf dem Landwege abgewickelte Warenaustausch zwischen dem 
Landesinneren Thrakiens und Bulgariens auf der einen Seite und dem adriatischen Raum 
auf der anderen lag zum überwiegenden Teil in der Hand von Angehórigen der Venedig un- 
terstehenden Stadtrepublik Dubrovnik (Ragusa)**. Nach seinem Sieg über die epirotischen 
Byzantiner bei Klokotinitza 1230 garantierte Ivan Asen II. den Ragusanern freie und unge- 
hinderte Ausübung des Handels in seinem Bulgarenreich. Unter vielen anderen Stüdten und 
Gebieten Bulgariens wurden in dieser Urkunde die Städte Didymoteichon und Adrianupolis 
sowie die Gebiete von Bero& und Krinos erwühnt?^, 

Die besonders in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts stark zunehmenden Aktivitäten 
italienischer Handelsunternehmer im Schwarzmeerraum brachten das Ende des russischen 
und zu einem großen Teil auch des byzantinischen Fernhandels. Bei dem von Italienern ge- 
tragenen Handel auf dem Mare Maius, Mare Maggiore, Mar Mazor ging es, was Thrakien und 
Bulgarien betraf, im wesentlichen darum, aus diesen Gebieten Getreide, Wachs, Honig, aber 
auch Hüute und Felle zu importieren und dafür dorthin Stoffe (unter anderen lombardische 
panni und fustani), Waffen und andere Metallwaren sowie Luxusgüter wie Glaswaren, Seife, 
Juwelen und Gewürze zu liefern?*. Waren für den Osten des Bearbeitungsgebietes die 
Schwarzmeerhäfen Anchialos, Mesémbria, Sözopolis und Agathopolis die wichtigsten Um- 
schlagplätze, so hatte für Westthrakien und das Rodopö-Gebiet Thessalonikö eine vergleich- 
bare Funktion", 

1246 klagte Papst Innozenz IV., daß seine genuesischen Landsleute wie auch pisanische 
und venezianische Kaufleute bulgarische, byzantinische und andere Sklaven zum Verkauf 
an die Sarazenen aus dem Gebiet von Konstantinopel in das Königreich Jerusalem 
brachten®®, Bis 1261, solange die Venezianer das lateinische Kaiserreich von Konstanti- 
nopel unter Kontrolle hatten, konnten sich die Genuesen im Mare Maius nicht entfalten. 
1261 jedoch erteilte Michael VIII. mit dem Vertrag von Nymphaion den Genuesen das 
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Recht auf freien Handel im Schwarzmeer, und sechs Jahre später etablierten sich diese in 
Pera an der Nordseite des Goldenen Horns. Die Venezianer erhielten 1265 und 1268 die 
gleichen Handelsbegünstigungen, und in der Zeit von 1268 bis 1324 war die Festlegung des 
Getreidepreises Hauptthema byzantinisch-venezianischer Vertrage5". Angesichts der Pro- 
bleme, die Andronikos II, mit der Katalanischen Kompanie hatte, gestattete der Kaiser im 
Jahr 1304 den Genuesen den freien Handel mit „byzantinischem“ und „pontischem“ Ge- 
treide und untersagte ihnen lediglich den Verkauf von Getreide aus den damals bulgari- 
schen Städten Anchialos und Varna in Konstantinopel®", 

Aus einer Liste des Jahres 1313 geht hervor, daß Venedig gute Beziehungen zu Theodor 
Svetoslav und Michael Šišman von Vidin hatte. Dagegen gab es Spannungen zwischen 
Genua und Bulgarien*!. 1316 führten Maßnahmen Theodor Svetoslavs gegen den genuesi- 
schen Handel — wie der Versuch, Zölle einzuheben, Beschlagnahmung des Besitzes genuesi- 
scher Händler in Sözopolis und Maurokastron ete. — dazu, daß das genuesische officium Ga- 
zarie den Bürgern der Stadtrepublik den Handel auf bulgarischem Hoheitsgebiet und spe- 
ziell in Sözopolis untersagte (devetum de non eundo ad Sinopolim bzw. ... in Zagoram)s2. 
Dieses Verbot wurde aber aus wirtschaftlichen Interessen nicht lange eingehalten. Am 3. 
März 1320 klagte der venezianische bailo von Konstantinopel, daß den venezianischen 
Kaufleuten der Verkauf von Getreide, das sie aus Mesömbria, Anchialos und anderen 
Städten des Mare Maius herbeigeschafft hatten, nicht gestattet oder aber durch Zoll erheb- 
lich behindert wurde*?. Im Oktober 1324 schloß Andronikos II. einen Vertrag mit den Vene- 
zianern, um die Versorgung seines Reichs mit Getreide von den Schwarzmeerküsten sicher- 
zustellen. Die Venezianer wurden ermächtigt, Weizen in den Häfen des Mare Maius einzu- 
kaufen und die Ware im ganzen Byzantinischen Reich, ausgenommen in Konstantinopel, 
auf den Markt zu bringen; nur der Export byzantinischen Getreides blieb Beschränkungen 
unterworfen. Zur Regelung und Sicherung des Verkehrs der venezianischen Handelsflotte 
wurde damals das officium de navigantibus eingeführt**, Der für Venedig wichtigste Hafen an 
der westlichen Schwarzmeerküste war Varna, wo die Italiener kraft eines venezianisch-bul- 
garischen Vertrages von 1346 oder 1347 ein Konsulat einrichteten. In diesem Überein- 
kommen wurden Zölle festgesetzt, und Ivan Alexander gab Sicherheitsgarantien für vene- 
zienische Kaufleute und deren Eigentum**, Das gehandelte Getreide wurde nach der Her- 
kunft bezeichnet. So gab es neben grano di Varna und grano della Zavorra (aus Zagora, das 
soviel wie Bulgarien bedeutete) auch granum de Lassilo, grano d’Asilo, triticum de Laxilo (aus 
Anchialos) und grano di Sinopoli (aus Sözopolis). Vom grano d’Asilo berichtet um 1340 Fran- 
cesco Pegolotti, es habe dieselbe gute Qualitüt wie das Getreide von Caffa und Maurocastro 
und sei auch noch haltbarer; das Getreide aus Varna, Zavorra (Zaorra) und Sinopoli dagegen 
sei von minderer Qualität und daher auch billiger*?, Zu den Handelsgütern, die aus Bulga- 
rien in Konstantinopel und Pera auf den Markt kamen, zählten auch Wachs (cera Zavorra, 
cera di Zagora) und Honig (mel de Zagora). Laut Pegolotti galt cera Zavorra als das beste 
Wachs, das in der Romania hergestellt wurde®’. Auf regen Handel mit zera zagora, zera zia- 
gora lassen die Aufzeichnungen (1436—40) des in Konstantinopel tütigen venezianischen 
Kaufmannes Giacomo Badoer schließen®®, 

Im Mai 1330 gestattete der Serbenkónig Stephan Uroš III. Dečanski ragusanischen und 
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venezianischen Kaufleuten freien Handel in seinen Ländern und das Durchgueren des Ser- 
benreiches auf dem Weg in das Byzantinische Reich, untersagte ihnen aber das Betreten 
Bulgariens (excepto ad partes Bulgarie). Dieses Verbot dürfte eine Ausnahme gewesen sein 
und brachte wohl keine anhaltende Unterbrechung der ragusanischen Handelsaktivitäten in 
Bulgarien. Im September 1349 untersagte Stephan Dušan ragusanischen und veneziani- 
schen Händlern Waffenlieferungen an Romäer, Bulgaren und andere*?, 

Vom Sommer 1350 bis Februar 1352 dauerte ein Krieg zwischen Venedig und Genua. 
Zwar besiegten die Venezianer ihre Konkurrenten in einer Schlacht am Bosporos, und Ma- 
rino Faliero konnte mit Johannes V. Palaiologos und Ivan Alexander gutes Einvernehmen 
herstellen; dennoch konnten die Genuesen in der Folge ihre Position in den Häfen an der 
Donaumündung ausbauen und ihre venezianischen Widersacher auch in den Märkten der 
thrakischen Schwarzmeerküste zurückdrüngen??. Im Jänner 1352 beispielsweise mietete der 
Genuese Paganino Doria in Pera ein Schiff für eine Fahrt nach —Mesémbria, —Basilikos 
und —Sözopolis, um dort Getreide zu laden?!, 1360 gerieten die Genuesen in Konflikt mit 
Dobrotica, dem mit Johannes V. Palaiologos verbündeten Herrscher über das bulgarische 
Teilreich DobrudZa?. Zum Jahr 1361 gibt es Nachricht über genuesischen Getreidehandel 
in —Agathopolis, —Sözopolis und + Mesémbria?*, Ab dem letzten Viertel des 13. Jahrhun- 
derts wurden auf den Märkten Genuas auch bulgarische Sklaven gehandelt". 

Im Verlauf der zweiten Hülfte des 14. Jahrhunderts verlagerte sich infolge der anhal- 
tenden türkischen Expansion der Schwerpunkt des genuesischen und venezianischen Han- 
dels nach Norden, an die Westküste des Schwarzmeeres, und zwar von den südlichen Hüfen 
wie Anchialos, Sözopolis und Mesémbria nach Varna und zu den Umschlagplätzen um die 
Donaumündung’”®, 


IV. HANDWERK 


Einen Einblick in die Tätigkeit verschiedener Handwerker im Mesömbria des 14. Jahr- 
hunderts geben Aufzeichnungen, die der Schatzmeister Amedeos VI. von Savoyen auf 
dessen Flottenexpedition in den Jahren 1366 und 1367 geführt hat. In diesen Abrech- 
nungen begegnen spezialisierte Schneider (tailliatori), Gerber, Kürschner und Schuster 
ebenso wie das Baugewerbe (carpentarii). Weiters standen z. B. Goldschmiede (deaurare) und 
die Hersteller von Belagerungsmaschinen im Dienste des Grafen, In Anchialos scheinen 
Weinfässer angefertigt worden zu sein, wurden doch in dieser Stadt im Auftrag Amedeos Ei- 
chenfässer gekauft, und dann zum Transport von Wein in diesen Fässern nach Mesembria 
Schiffe gemietet’®, 
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Abaton ("ABarov), in der Ebene rund 12 km n. der Mündung des — Mestos, 4 km vom 
linken, б. Fluñufer entfernt, 21 km ssw. von — Xantheia 

п 24 Amt 
Hist — 
Mon Rund 500 m nó. des Dorfes Abaton in der Gegend Ntut Gíanné byz. u. nachbyz. Ke- 
ramik'. In der Gegend Kaledes, Kales — abgesehen von antiken Resten? — Spuren einer, 
vielleicht befestigten, wohl nachbyz. Siedlung!. 
Font — 
Lit ! PANTOS, Xanthë 13. — ? Е. KURKUTIDU-NIKOLAIDU, AD 28 (1973) B 505. 


Ablanica, im mittleren Tal des — Mestos, über dem linken, nö. Flußufer, 18 km osö. von 
— Goce Delčev 

u 23% 4120 
Hist — 
Mon 4 km s. von Ablanica befinden sich auf dem linken, n. hohen Ufer des — Mestos u. zu- 
gleich s. der Kleökov rid genannten Erhebung in der Gegend Drezno Spuren einer Siedlung, 
die von der hellenistischen Zeit bis in das 8. Jh. existierte; zahlreiche Gräber aus der 
Epoche vom Ende des 4. Jh. n. Chr. bis ins 8. Jh.!. 
Font — 
Lit ' M. DOMARADSKI, I. KuLov, Otkritija 1976, 84 f. 


Abroba ("Aßpoß«), wahrscheinlich jetzt Javorovo, Javrovo am N-Rand des mittleren — Ro- 
dopé-Geb., 20 km nö. уоп — Lalkuba, 17 km sep, von Philippupolis 

в 24 4110—42% 
Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker — Lalkuba mit dem sog. Abroba'?, 
Mon Sw. von Javorovo Ruinen der alten Siedlung Gerovo. — Im w. Teil des Gemeindege- 
bietes von Javorovo auf zwei durch ein tiefes Tal getrennten Gipfeln Spuren zweier alter Fe- 
stungen (Goljamo kale u. Malko kale); röm. Altertümer?. 
Font ! Typ. Greg. Pak. 35. ; 
Lit. ? Ivanov, Asen. krep. 206. — 3 DELIRADEV, Prinos П 131 f. 
ASDRACHA, Rhodopes 59. 


Abrolebas (°АВролё8ос), Gebiet in einiger Entfernung n. von + Adrianupolis, genaue Lage 
unbekannt 


Hist 796 ziehen Kardam u. Konstantin VI. gegeneinander, u. zwar der Bulgare “wg тоб ŝa- 
сёос ’AßpoA&ßa u. der Бул. Kaiser og тоб үоџуоб "AßpoA&ßa?. Das „bewaldete Abrolebas“ 
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u. das „kahle“ wurden mit dem Sakar-Geb. u. der Derviška mogila^? (30—50 km nw. von 
Adrianupolis) oder — wahrscheinlicher — mit der Hügelkette BakadZici^? (Goljam Bak- 
adžik, Sv. Spas planina bzw. Maläk Bakadžik, Maltepe; 10—25 km osó. von — Diampolis, 
80—90 km ппб. von Adrianupolis) gleichgesetzt. Die im Friedensvertrag Omurtags mit den 
Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817) beschriebene Grenze verläuft mögli- 
cherweise zwischen den beiden Abrolebas (?)%. Um 1095 halten sich die Kumanen an dem 
unweit von — Agathonikeia и. + Skutarion gelegenen topos ’AßpıAeßo auf, bevor sie von 
Alexios I. vertrieben werden? *?, 

Mon — 

Font ! Theoph. 470. — ® BešEvLIEV, Protobulg. 190f., 1961. — 7 Anna П 2031. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija I 318f. — 3 IREČEK, Pätuvanija 759. — * Dusöev, Prouévanija 166—168. — 5 BE- 
SEVLIEV, Heerstraße 126—128. 

DETSCHEW, Sprachreste 3. — KOLEDAROV, Granica 58. — BEŠEVLIEV, Geografijata 42. — Glossar frühm. G. 
A I 358, B I 2371. 


Achelóos (’AyeAöog), Tzymón (Tue, vermutlich der früher Karakaja dere, Karakajska 
reka, Aleksandrovska reka, Cimos, jetzt Aheloj genannte kleine Fluß, der in der Ajtoska pla- 
nina entspringt u. 8 km wsw. von — Mesömbria in das Schwarzmeer mündet 

2720 4920-40 
Hist Am 20. August 917 прдс tõ 'АуєАФф nora 93.4 (mode тф "AyeAiq фрооріо?, clc 
"Ауел®у"), pri Tuthonstöi .. , гёсё!?) Sieg der Bulgaren unter Symeön über die Byzantiner, 
deren Befehlshaber León Phökas sich nach — Mesömbria retten kann?" 5 1. An die Schlacht 
erinnern möglicherweise die Flurnamen Kokalos (griech. „Knochen“; bei dem Dorf Ravna, 
5 km уву. von Mesömbria) u. Carev vráh (bei dem am Fluß gelegenen gleichnamigen Dorf 
Aheloj, früher Сїшов)!® 1. Der im 12. Jh. — wie die nahe Stadt — Anchialos — Ahilu, Ahilün 
genannte Fluß dürfte, was den Namen betrifft, den Achelöos bezeichnen, doch trifft seine 
Beschreibung auf die + Maritza u. deren Nebenflüsse — Tuntza u. — Regina zu* H. Die Be- 
nennung des Flüßchens steht vermutlich unter dem Einfluß des Namens der Stadt — An- 
chialos (vgl. die Varianten des Stadtnamens). In einer Nachricht zum Jahr 1396 erscheint 
wahrscheinlich der Fluß unter dem Namen Tzymön: Damals wird die Bevölkerung der von 
den Türken eroberten Stadt Mesembria cic rov "Tunn umgesiedelt!!, Die Bezeichnung 
Cimos für den Fluß hat sich bis in das 20. Jh. erhalten!?. Cimos u. jetzt Aheloj sind auch 
Namen des am gleichnamigen Fluß kurz vor dessen Mündung gelegenen Dorfes (7 km wsw. 
von Mesembria)'*'*, 
Mon — 
Font ! Theoph. Cont, 389. — ? Sym. Mag. 724. — 3 Georg. Cont. 881. — * León Gramm. 295. — 5 Geörg. 
Kedr. П 286. — ® Könst. Porph., D. A. L. 156 (c. 32). — ° Nenkov, Idrisi 44 — 49, 72f., 117, 119, 130. — 
10 al-Idrisi 796. — !! Chron. brev. 29, 3 (S. 214), Komm. 359 f. — 1? Slav. Sim. Log. 127. 
Lit 7 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 377—380. — ® I. Во®п оъ, in: Ist. Bilg. П 287—289. — 12 SKORPILOVI, Cern. 
kraj. 108. — !4 Gauss, Chron. Mesem. 166f. — !^ ANGELOV — Kašev — ČOLPANOV 270f. — ! DELIRADEV, 
Prinos I 196, 1991. 
SCHRAMM, Eroberer 389—391. — D. D. ZAGKLËS, AThLGTh 36 (1973) 73—82. — BEŠEVLIEV, Geografijata 47. 
Bereisung!® 1980. 


Achridos (’Aypı8ös), Gebiet u. Verwaltungseinheit!; umfaßt im engeren Sinn den Bereich 
um die mittlere u. untere + Arda, im weiteren Sinn das — Rodopé-Geb., im 14. Jh. wird das 
Gebiet mit dem Namen — Morra bezeichnet. 

Hist 1083 befinden sich im Kl. der — Theotokos Petritzonitissa zwei Chrysobulle, welche 
die in Achridos gelegenen Dörfer Sikonion u. Charpetikion betreffen; die beiden unlokali- 
sierten Dörfer sind Besitzungen des Grögorios Pakurianos* 4, 
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1084 ist Tatikios Befehlshaber der тєрї zën `Аур!8Ф lebenden Türken**, Nov. 1189 bringen 
sich Бух. Truppen vor den im Raum — Philippupolis operierenden Kreuzrittern in Sicher- 
heit, indem sie ra Eoyara тўс ’Axpıdod aufsuchen. Im byz.-venez. Vertrag von 1198 er- 
scheint Achridos als Bestandteil einer großen Provinz (provincia Phylipupleos [+ Philippu- 
polis], Veroys [+ Вегоё], Moras [> Morra] et Archridij)"". Achridos (=Rodop&-Geb.) wird 
nicht Teil des bis 1230 stark expandierenden epirotischen Reiches; bald nach dem Tod Jo- 
hannes' III. (Okt./Nov. 1254) fällt es — mit Ausnahme von — Mneiakos — an Michael II. 
Авеп, wird aber bereits 1255 mit den befestigten Städten — Peristitza, + Stenimachos u. — 
Kritzimos, zunächst aber ohne — Patmos u. — Tzepaina von Theodöros II. Laskaris für die 
Byzantiner zurückgewonnen® (Alexios Dukas Philanthrópénos als Gouverneur von Ach- 
ridos)", — Ein Bischof (Könstantinos Achridu") ist aus dem 11./12. Jh. belegt (vielleicht ein 
weiterer Beleg!%; Bischofssitz bei — KárdzZali'^? Zweifelhaft!? ist die Existenz einer Mötro- 
polis Morachridön im 14. Jh.". Der Name slaw.'?, 

Font ? Typ. Grég. Pak. 129, — 3 Anna I 151. — 5 Nik. Chón. 409. — 7 TAFEL — THOMAS I 269 (Nr. 85), — 
5 Georg. Akr. 38, 72, 108, 113, 119. — ° LAURENT, Corpus V 1, 522 f. (Nr. 691). — У. LAURENT, Byz 5 (1930) 
616—618, — !! Vita Max. Kaus. 100. 

Theod. Skut, 393, 472, 513, 515, 518 f. 

Lit 1 AspRACHA, Rhodopes 10f., 35f., 148—154, 158, 185, 243—245, 258 (Lit). — + Мпғтіё, Rhodope- 
mundarten 5f. — Š ZLATARSKI, Istorija Ш 30. — 12 Рн. MALINGOUDIS, BSI 44 (1983) 228 (Lit). — '* Р, 
DOLGER, BZ 37 (1937) 555 u. 38 (1938) 254. — '* DOLGER, Reg. 1100f. — !5 Ov&arov, Bonifas 15—22. 


AHRWEILER, Administration 41, — ZakvrH£Nos, Dioik. Diair. I 60f. — I, Dusöev. Un metropolita di Mo- 
rahridos nel sec. XIV. OOP 3 (1937) 273—275. — FEDALTO, Hierarchia 1 304. — AspRACHA, Rhod. Admi- 
nistr. 275—295. 


Adrianupolis ("А8рихуобтой), thrak. Useudama, archaisierend Orestias, slaw. Odrin, 
jetzt Edirne; die an einer Flußschlinge am б., linken Ufer der — Tuntza gelegene Stadt wird 
im N, W u. 8 von der Tuntza umflossen u. liegt unweit n. von deren Einmündung in die — 
Maritza, zugleich aber auch 5 km onö. der Einmündung der — Arda in den Hauptfluß Thra- 
kiens 

ё 26% 4120-40 
Hist 72 v. Chr. wird Uscudama von Marcus Terentius Lucullus für das röm. Reich er- 
obert®78, Der thrak. Name (wahrscheinlich „Wasserburg“) spielt wohl auf die Lage der 
Stadt an zwei bzw. drei Flüssen an**+ë Unter Kaiser Hadrian wird die Stadt erweitert u. 
ausgebaut; seit damals führt sie den Namen des Kaisers, und zwar in veránderter Form bis 
heute. Verkehrsgeographisch bedeutsam liegt Hadrianopoli*, Hadrianopolis, Adrianopoli!*, 
Adrianupolis am Kreuzungspunkt von Wegverbindungen nach NW die — Maritza aufwürts 
(— Philippupolis, — Beroö), nach N die — Tuntza entlang (+ Diampolis, Preslav ete.), nach 
SO (Herakleia, jetzt Marmaraereğlisi an der Propontis, u. Kpl.; die Entfernung von Adrianu- 
polis nach Kpl. wird zumeist mit fünf'^ '!* oder sechs Tagen angegeben), nach S die — Ma- 
ritza abwärts (> Ainos, — Traianupolis), aber auch nach W die Arda aufwärts in die Rho- 
dopen u. nach NO durch das StrandZa-Geb. (+ Debeltos, — Sözopolis). Der Name des thrak. 
Stammes der Odrysai, in deren Kernland Adrianupolis liegt, begegnet in ma. Quellen oft- 
mals bei archaisierenden Bezeichnungen der Stadt u. ihres Umlandes: z. B. en Odrys(s)ois'*2, 
en Odrysois pros len palai men Orestiada?!, en Odrysois peri Adrianupolin 22, ton Odrysón . . . ех 
Orestu . . . Orestiada ... ex... tu Adrianu . . . Adrianupolin '%, Adrianopolim . . . Odrisum sive 
Orestiam et quandoque Uscodoniam'”, Odrysos'*. 
Um 230 n. Chr. reicht das Stadtgebiet von A. im NW nachweisbar bis einschließlich — Ka- 
strazarba'*, Um die Wende 3./4. Jh. ist A. Schauplatz von Christenverfolgungen: Märtyrer 
Maximos, Theodotos u. Asklépiodotés'*- 117. Philippos von Hörakleia, Hermes und Severus 
(Erwähnung von Sempori'?, Symphori!' suburbamum, ihermae)'”, Aus A. stammen die 
»Vierzig Frauen*, die zusammen mit dem Diakon Ammon unter Licinius von Baudos, dem 
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Stadtkommandanten, verfolgt werden u. in — Вегоё den Martyrertod erleiden'^ 7, Am 
3. Juli 324 bei A. Niederlage des Licinius gegen Konstantin!^ !#. Die ersten bekannten Bi- 
schöfe sind Eutropios (bis etwa 330)” u. sein Nachfolger Lukios (Lucius a Thracia de Canio- 
poli”), der wegen seiner antiarianischen Gesinnung zeitweise aus seiner Diözese verbannt 
ist u. wohl 351 als Gefangener stirbt?"?*2», 354 kurzer Aufenthalt des Caesar Gallus (Ha- 
drianopolim ... urbem Haemimontanam, Uscudamam antehac appellatam. Im Winter 
376/377 gibt es bei der Stadt in der Provinz Haemimontus Streit mit den Goten; der magi- 
stratus setzt den Pöbel u. Fabriksarbeiter (wohl aus der Waffenfabrik, fabricensibus) gegen 
die Fremdlinge ein; diese belagern dann zusammen mit Fritigern Hadrianopolis (vielleicht 
Marcianopolis?'%®), geben aber schließlich auf u. breiten sich per Thraciarum latus aus", Am 
9. Aug. 378 bei A. vernichtende Niederlage des arianischen Kaisers Valens gegen die Goten 
(èv Općxy) "ABpixvounóAeoc, À èv Tote ӧріоцс тўс Maxedoviag čoriv??)!9 22. 23.29, 

Um 400 ist für A. eine Waffenfabrik bezeugt (fabrica scutaria et armorum, Hadrianopoli 
Haemimonti), die dem magister officiorum unterstellt ist?®, A, ist u. a. auf den Konzilien 394 
(Ammön), 431 (Ammön), 451 (Grögorios)?"*#, 459 (Grégorios)", 536 (Longinos Orestiados), 
553 (Iohannes Adrianopolitanorum metropoleos Haemimontanorum provinciae)”, 787 (Ma- 
nuel), 869/870 (Kosmas), 879 (Philippos), 1030 (Agapétos)'", 1054 (Eusebios)?!, 1072 (Pant- 
hérios)!!, 1082 (Niképhoros, Nikolaos)", 1156—57 u. 1166—67 (Leön)? vertreten; darüber 
hinaus sind noch zahlreiche andere Bischöfe bekannt. In frühbyz. Zeit ist A. Metropolis 
der Provinz Haimimontos, zu der die Städte — Anchialos, + Debeltos, Plótinupolis (— Di- 
dymoteichon) u. — Tzoida gehören“. 551 siegen Slawen (Sklabenoi) in der Nähe von A. über 
ein byz. Heer unter Ióannés Phagas u. plündern dann die — Astik& chöra'*%. 585 zieht 
Kommentiolos nach A. u. stößt dort auf den Slawenführer Ardagast%%%. In diese Epoche ge- 
hört die Erwähnung eines vom Kaiser errichteten Grabens außerhalb von A. zum Schutz der 
Reichshauptstadt/^3*9, 586 oder 587 belagern Awaren die Stadt, ziehen jedoch ab, als byz. 
Truppen unter Ióannés Mystakön eingreifen®* 40, Anfang 7. Jh. erscheint A. als Stützpunkt 
byz. Truppen im Kampf gegen Awaren u. Slawen (z, B. für Kaiser Maurikios' Bruder Petros 
nach seiner Intervention bei dem Khagan der Awaren 602)", 

Ab dem 7. Jh. ist A. als Mötropolis der Kirchenprovinz Haimimontos verzeichnet (Suffra- 
gane: — Agathopolis, Anastasiupolis? (> Peritheörion), + Anchialos, + Brysis, — Bu- 
kelon, — Bulgarophygon, — Debeltos, — Goloé, — Karabos, Lima?, — Mesömbria, Nikaia 
(— Nike), Plötinupolis (+ Didymoteichon), + Probaton, — Skopelos, — Sözopolis, — Tra- 
pobizyé u. + Tzoida)'^ 5, Ende Juli 811 entkommt Staurakios schwer verletzt aus der verlo- 
renen Schlacht nach A. u. wird hier zum Kaiser аџвдегиѓеп? 42.43.57, Im Herbst 813 erobert 
Krum nach langer Belagerung A.3644.45.46.49.5! u, siedelt einen erheblichen Teil der Stadtbe- 
vólkerung in bulg. Gebiete n. der Donau um; unter den Umgesiedelten sind Kinamön u. Me- 
tropolit Manuel, der grausam behandelt u. getötet wird" 17,24; 30, 49, 47,48, 49.50.51.52, Logendären 
Charakter? haben die Nachrichten, der spätere Kaiser Basileios I. stamme aus einem Dorf 
bei A. u. habe sich als Säugling unter den von Krum Gefangenen befunden ^ 45.49, 50, 54,55,56, 
Thomas der Slawe wird 823 nicht in A.5^5959", sondern in Arkadiupolis (jetzt Lüleburgaz) 
von Michael II. belagert“. Für die Zeit um 830 sind kommerkiarioi Adrianupoleos bezeugt 
(Christophoros, Leön)®-®. A. ist offenbar Sitz des Strategen von Makedonia®®. Wohl in der 
2. Hälfte 9. Jh. oder im 10. Jh. wird Grögorios, Bischof von — Probaton (Makedonias), Me- 
tropolit von A. (Makedonias)'!. Im September 914 übergibt der Armenier Pankratukas, einer 
der Stadtkommandanten, die Stadt ihrem Belagerer Symeön, doch kommen die Byzantiner 
auf dem Verhandlungswege bald wieder in den Besitz von A... 95575 In diesem Zu- 
sammenhang ist von Orestias als altem Namen der von Hadrian ausgebauten Stadt an den 
drei Flüssen Hebros (— Maritza), — Arzos (statt richtig — Tuntza) u. Artakos (— Arda) ar- 
chaisierend die Rede. 922 erobert Symeön neuerdings die von dem patrikios Möroleön be- 
fehligte Stadt (... MwpoA&ovrog стратүобутос "ABpuxvounóAecc), nachdem er sie mit einer 


Befestigung aus Pfählen umgeben hat, u. hinterläßt hier eine bulg. Besat- 
mung. 44,49, 40, 90,6 06,87, 08, 
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Im 10. Jh. wird A. zur eparchia Hëmimontos innerhalb des thema Thraköon gerechnet®, Für 
den Zeitraum 971 bis 975 ist ein dux von A. nachweisbar®*, 971 ist A. Basis für den Kampf 
des Johannes I. Tzimiskes gegen die Russen Svjatoslavs; Waffen u. Nachschub werden zu 
Schiff auf der — Maritza nach A. transportiert; unmittelbar vor seinem Tod (Anfang 976) 
beichtet der Kaiser dem Metropoliten Nikolaos°*", Im Sommer 1002 Plünderung durch Sa- 
muel*:?, Wohl um diese Zeit ist Theodörokanos dux von ATI. Um 1030 ist Nikétas prötospa- 
tharios epi tu koitönos krités epi tu hippodromu kai praitör Adrianupoleös belegt?"-®. 1047 ver- 
sucht León Tornikés (Tornikios), der wie seine Anhängerschaft in A. in der Makedonia 
ansässig ist, den Бух. Thron an sich zu reifien*^ 5957.52.99.) Könstantinos Arianites, Dux von 
A., unterliegt 1049 den Petschenegen bei — Diampolis u. kehrt nach schweren Verlusten 
hierher zurück; ein Jahr später kommt es bei A. in der Basilike libada zu einer Schlacht 
gegen die Petschenegen, bei der u.a. Könstantinos Arianitös fällt u. die Byzantiner einer 
Katastrophe nur knapp entgehen; dann erfolgreicher byz. Gegenangriff unter Niköphoros 
Bryennios u. dem praipositos Könstantinos, einem Eunuchen’”-%%* 7.75, Für das 3. Viertel des 
11. Jh. ist Symeön bestarches kai katepanó Adrianupoleös kai Mesembrias bezeugt/**, Die einst, 
Orestias genannte Stadt èv 'Ošpvooic ist Sitz der Familie der Bryennioi’!; der von seinem 
Bruder Ібаппёв bei seiner Usurpation bestärkte Niköphoros Bryennios trifft im November 
1077 nach seiner Akklamation іп — Traianupolis in A. ein u. begibt sich hier in die Kirche 
der Gottesmutter (naos ës Theométoros); wenig später ist der Usurpator in A. von Petsche- 
negen eingeschlossen u. erreicht schließlich durch die Zahlung von Geld den Abzug der An- 
greifert®. 55.70.71.72, 1078 weitere Plünderungen des unbefestigten Gebietes vor der Stadt 
durch Petschenegen u. Китапеп?®??, 

Alexios Komnönos, der die Usurpationsversuche des Niképhoros Bryennios u. des Niké- 
phoros Basilakios vereitelt hat, wird im Feber 1081 in A. selbst zum Kaiser ausgerufen*"?!, 
doch ist man in A. u. Umgebung (хАђу тфу xarà zën 'Opecvt&3a) zunächst gegen den Kom- 
nenen eingestellt (Anhänger der beiden gescheiterten Usurpatoren)". Ihrer Bedeutung als 
Handelsplatz entsprechend ist die Stadt (Adrianopolim, Adrianopolin) in die byz.-venez. Ver- 
träge von 1082, 1148 u. 1187 einbezogen”. Um 1086 wird die W-Grenze des Reiches bei A. 
angesetzt; in der Folge ist die Stadt Ausgangspunkt für Unternehmungen (z. B. des Tati- 
kios) gegen Petschenegen”®. Wohl 1094 u. 1095 ist A. Bollwerk in den Kämpfen gegen Ku- 
manen (Stadtkommandanten Katakalon Tarchaneiötes u. Nikephoros Bryennios, Sohn des 
Usurpators; Erwähnung eines meros tón Kalathadön, durch das Könstantinos Euphorbenos 
in die Stadt gelangen soll; Aufenthalt des Kaisers peri ten oikian tu Silbeatru)?. 1096 ist An- 
dronopolis, Andrinopoli Station der Kreuzfahrer unter Gottfried von Bouillon, Peter von 
Amiens u. a. (in diesem Zusammung Erwähnung einer Brücke: pons .. ., qui trans flumen per 
mediam civitatem porrigitur) 1972.78, 1101 kommt es zu Gewalttätigkeiten mit den Kreuzrit- 
tern unter Wilhelm von Poitiers (Eroberung der Stadt? suburbia succendunt, civitatem inva- 
dunt™; pons qui ducit in civitatem a duce praeoccupatua el interdictus est”). 

Im Sommer 1147 Zwischenfälle mit den Kreuzrittern Konrads IIL; ein wegen Erkrankung 
in einem Kl. der Stadt untergebrachter Deutscher wird von Byzantinern beraubt; daraufhin 
steckt Friedrich von Schwaben, der spätere Kaiser, das Kl. in Brand*9 5^52.555,5». Nach- 
richten von einer normann. Eroberung Adrianopels 1147% beruhen wohl auf einer Ver- 
wechslung®, Um die Mitte des 12. Jh. ist Adrinübuli, Adrinübuli als volkreiche Stadt zwi- 
schen Arkadiupolis (Lüleburgaz) u. — Philippupolis genannt*"**, Aus; den Jahren 1157 bis 
um 1170 ist Hugo, Abt eines Marienklosters in Adrianupolis bekannt (Ugo, abbas monasterii 
S. Mariae in Adrianopoli*®; Adrianopolitanus abbas, S. Mariae Adrianopolis dbbas""), Im 
Feber 1187 garantiert Isaak II. Angelos Unterstützung für Venezianer im Gebiet von Kpl. 
bis einschließlich A. (usque ad Adrianopolim)'*. Im selben Jahr zieht der Kaiser von A. aus 
gegen die Bulgaren*, Am 22. Nov, 1189 erreicht ein Teil des Kreuzritterheeres unter!Fried- 
rich I. Barbarossa Ardenople, Andrinopolis (a meridiana et occidentali plaga. duorum fluminum 
+. + decursibus ... munita), dessen Bewohner bereits geflohen sind, u. überwintert hier bis 
Anfang März 1190 (Eintreffen der Nachhut aus — Philippupolis am 5. Feber)?’ 9999.91.92, 
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Im byz.-venez. Vertrag von 1198 sind die Gebiete von — Didymoteichon u. A. zu einer Pro- 
vinz zusammengefaßt (provincia Adrianupleos et Didimotichi, provincia Adrianopolis et Didy- 
motichi)"!, Im Sommer 1203 Aufenthalt Alexios’ IN., der sich von hier aus um Rückkehr auf 
den Kaiserthron bemüht", 1204 fällt die civitas Adrianopoli cum omnibus que sub ipsa an die 
Venezianer (prima pars), Im Sommer 1204 unterwirft sich Andrenople dem Heinrich von 
Flandern u. dann auch dessen Bruder Kaiser Balduin, der Eustache de Salebruic in der 
Stadt zurückläßt; dieser aber wird bald darauf von Bonifaz von Montferrat belagert, bis 
Gottfried von Villehardouin vermittelt/* 89%, Am 12. Aug. 1204 verzichtet hier Bonifaz auf 
Kreta (actum in suburbio A(n)drinopolitane civitatis*. Im Feber 1205 ist A. (auch Antriano- 
polis") Zentrum einer Erhebung gegen die Lateiner, zu der sich die Einheimischen mit Ka- 
lojans Bulgaren u. Kumanen verbünden; am 14. April belagert Balduin die Stadt, wird aber 
von Kalojan geschlagen u. gefangengenommen; die eingesessene byz. Oberschicht über- 
nimmt wieder die Herrschaft über A.5*.94.95.96,97,95,135,155, Anfang Juni 1205 belagert Kaiser 
Heinrich vergeblich Orestias*" 9, im Jänner 1206 Kalojan, der die Stadt auch weiterhin 
bedrüngt. Ende Juni 1206 übernehmen Lateiner im Einvernehmen mit den archontes die 
Schutzherrschaft über Orestias; Stadtkommandant wird Theodóros Branas (— Caurotomo), 
der sich den Lateinern angeschlossen hat, während Kaiser Heinrich in Thrakien den Kampf 
gegen Kumanen, Bulgaren u. Vlachen bis Ende November fortsetzt?* 9.9 ?!, März, April 
1207 belagert Kalojan neuerlich Andrenople, gibt jedoch nach dem Abzug der Kumanen auf; 
im folgenden Sommer besichtigt Heinrich selbst die von Kalojan an den Befestigungen an- 
gerichteten Schüden u. plant, den Widersacher im Herbst gemeinsam mit Bonifaz von Mont- 
ferrat en la praerie de la cité d’Andrenople zu bekämpfen". Um 1210 ist A. lateinisches Erz- 
bistum ohne Suffragan'^ 146, 1213 werden der Erzbischof u. die Bischöfe der provincia Adria- 
nopolitana vom Papst zu einem Konzil geladen’, 

1225 schütteln die Bewohner von A. die Lateinerherrschaft ab u. unterstellen sich dem Jo- 
hannes III. Dukas Batatzës, der den Prötostratör Isös u. Ioannes Kamytzés in die Stadt ent- 
sendet”, doch fällt die Stadt noch im selben Jahr an Theodöros von Ерігив" '?, Nach Theo- 
dóros' Niederlage bei — Klokotinitza am 9. Mürz 1230 füllt Odrin an die Bulgaren u. ist in 
dem wenig später ausgestellten Handelsprivileg Ivan Asens П. für die Kaufleute von Ragusa 
(Dubrovnik) genannt; die slaw. Namensform ist bereits im 11. Jh. nachweisbar! 10, Her- 
kunftsort des um 1235 geborenen späteren Patriarchen Athanasios LI. 1255, 1256 ist A. 
Ausgangspunkt für Feldzüge Theodöros’ II. Laskaris gegen die Bulgaren"", Von 1250 bis 
1265 (25. Mai) ist der spätere Patriarch Germanos III. Gabras Markutzas Metropolit von 
A.0-107. 108,109, Vor der Rückeroberung von Kpl. im Juli 1261 greift Michael УШ. im Raum 
von А. gegen die Bulgaren durch!®. Um 1263 liegt, Orestias knapp diesseits der byz.-bulg. 
Grenze. 1267/68 wird Andronikos Tarchaneiótés mit der Verwaltung des Gebietes um A. 
u. von dort bis zum Haimos betraut (rà xar& nv 'Орєстибдо тє xai và. ёу8бтєрж® тоб Alpov) u. 
residiert dann in der Stadt; 1272/73 wechselt er über in das Lager seines Schwiegervaters 
1баппёв Dukas Komnénos von Neai Patrai während eines Tatarenüberfalles, den er viel- 
leicht selbst provoziert hat/* 199. 10.101, 1277/78 versucht Michael УШ. von A. aus die Bul- 
garen unter Kontrolle zu halten!®, 

Im Herbst 1304 werden die Katalanen in den Raum A. gerufen, wo Michael IX. Unterstüt- 
zung gegen die Bulgaren benötigt”; іп der Folge wenden sich die Katalanen gegen den Mit- 
kaiser, belagern 1307 Dandrinopla'", Andrinopolis"? (Erwähnung der möAn тоб Bapéc!??) 
u. verwüsten das Umland", Auf Michaels IX. bevorstehenden Tod werden im Palast von 
A. dargestellte Zeichen gedeutet!!, Am 19. April 1321 verläßt Andronikos III. Kpl. u. eta- 
bliert sich in A.; von hier aus verkündet er Abgabenfreiheit für die Städte u. Dörfer Thra- 
kiens u. hat gegen Bulgaren u. Tataren zu kümpfen!!* 114, 1324 wird die jährliche Abgabe der 
Metropolis an das Patriarchat mit 100 Hyperpyra festgesetzt!!! !, Von A. aus setzt An- 
dronikos III. im Herbst 1328 den Bulgaren Michael Si&man unter Druck, die Belagerung von 
— Probaton aufzugeben'!%!#, 1331 oder 1332 zieht Ivan Alexander plündernd bis Ore- 
stias!!3, Um 1335 führt Grégorios Sinaités auf der — Maritza zu Schiff bis A., um dann die 
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— Рагогіа zu erreichen!!8. Ab 1335/36 ist in A. eine Judengemeinde nachweisbar!"". Inner- 
halb des Zeitraumes Herbst. 1338 bis Frühjahr 1339 in A. Hochzeit zwischen Michael Asanës 
(Авеп), dem Sohn Ivan Alexanders, u. Maria-Irina, der Tochter Andronikos' III. (Feierlich- 
keiten in den leimönes tës Komnenes an der — Tuntza)\' "9, 


1341 ruft der démos von A. Ivan Alexander gegen Johannes Kantakuzenos zu Hilfe, doch ge- 
lingt es dem Zaren nicht, die Stadt in seine Gewalt zu bringen!!“ HP, Im Winter des fol- 
genden Jahres versucht Kantakuzénos vergebens, A. zu gewinnen; Schwierigkeiten bereitet 
ihm die Überquerung der — Maritza (das Eis ist nicht tragfähig, behindert aber eine Über- 
querung zu Schiff)!!?*, 1343, 1344 wiederholt Kämpfe zwischen der über A., Edrine, Ade- 
ryana(?)? herrschenden Anhängerschaft Johannes’ V. Palaiologos einerseits u. dem in — 
Didymoteichon etablierten, mit Umur Pascha verbündeten Johannes VI. Kantakuzénos an- 
derseits!!4!21, Wohl 1344 bemüht sich der Letztgenannte abermals vergeblich um A.: zu- 
nächst haben seine Leute Erfolg, schließlich gewinnen die Anhänger der Palaiologenpartei 
u. der Stadtkommandant Branos über die bereits siegestrunkenen Gegner die Oberhand; 
Flucht des Manuel Apokaukos nach — Bukelon'*, Wohl 1345 geht A. endlich zu Johannes 
Kantakuzénos über; Paraspondylos bleibt archón. 

Am 21. Mai 1346 in A. Kaiserkrónung des Johannes Kantakuzönos im Beisein des Patriar- 
chen Lazar von Jerusalem!!*!!*?, 1347 übernimmt Matthaios Kantakuzönos A., — Didy- 
moteichon u. die umliegenden Gebiete? 17. Metropolit Ioséph unterzeichnet den Tomos 
уоп 1347123, möglicherweise auch den von 1351'^ (Titel hypertimos kai exarchos Haimi- 
montu“). 1352 versuchen die Kantakuzénoi dem Matthaios das Gebiet von Orestias bis Bizy& 
zu sichern, während Johannes V. Palaiologos das Land von — Didymoteichon bis Thess/k& 
übernehmen soll; im Verlaufe des Konflikts schließt sich der demos Johannes V. Palaiologos 
an, u. im Herbst wird Matthaios Kantakuzénos in der akropolis, akra von dem Palaiologen 
belagert, bis er von seinem Vater Johannes VI. mit Hilfe türk. Truppen befreit wird!" 114.129, 
Herkunftsort des hl. Theodóros neos", Unsicher ist eine Eroberung durch Lala Şahin Pascha 
im Juli 1362127. 1363 wütet eine Pestepidemie"*, Im Herbst 1366 kommen Boten aus Varna 
zum Bulgarenherrscher nach Andrenopoly'®. 

Datum u. nähere Umstände der türk. Eroberung Adrianopels sind nicht klar, doch fällt die 
Stadt — unter dem Metropoliten Polykarpos — wahrscheinlich 1369 an die Türken, aber 
erst 1373 an den Osmanen Muradi, unter dem sie Residenz der Osmanen 
wird" 129, 130, 131,136 Mehrere Erwähnungen von Ansdrijanovs gradb im Zusammenhang mit 
den Kämpfen zwischen Musa u. Suleiman (gest. 1411)5 192.193 (im Juli 1410 eine Schlacht bei 
A. ёубресоу тоб Konßnrnou xai Thv Arxadnv"®), 1433 Aufenthalt des Bertrandon in Andre- 
nopoly (Erwähnung venez., katalan., genues. u. florentinischer Kaufleute!) u. 1444 des Ci- 
riaco de Pizzicolli'*, Als Andrenopol(l)i, Andrenopoi im Kontobuch Badoers (1436—1440; 
veli, ото filado, lane; jüd. Kaufleute)'*. Von 1421 (oder 1422) bis 1451 (mit einer Unterbre- 
chung) Residenz Murads IL, der hier stirbt!?^ 5, Sein Nachfolger Mehmed II. errichtet in A. 
prächtige Bauwerke u. erobert von hier aus Kpl.5* 5.35 Osman. Namensvarianten: Edrinus, 
Edrune, Edrinaboli, Endriye, Edirne, Edrine'", Edrene. Schiltberger (Wende 14./15. Jh.) er- 
wähnt zu Andraanapoli, Andranopoli 50.000 Häuser. Zum Stadtterritorium vgl. + Ka- 
pitan Andreevo, — Kastrszarba. 


Mon Der ehemals ummanerte Stadtkern, wie er sich im Stadtbild noch abzeichnet, liegt 
auf einem sanft nach 8 abfallenden Plateau, das im N, W. u. 8 von der — Tuntza umflossen 
wird, die knapp 2 km sö. des Stadtzentrums in die — Maritza mündet, Die Stadtmauer hatte 
ungefähr den Grundriß eines Parallelogramms, dessen Seiten rund 800 m (O- u. W-Mauer) 
ч. 600 m (SEW. u. NNO-Mauer) lang sind (Fläche 0,36 km?)!27+150,151, Erhalten sind noch ei- 
nige Reste der NNO-Mauer sowie — auf dem höchsten Punkt des Stadtareals — der später 
umgebaute NO-Turm, nach einer Inschrift Turm des Ioannés Tzimiskés депапп1!5®!%,‚ An 
der ehemaligen Stadtmauer Monogramm des Niköphoros Bryennios u. Inschrift für die 
Kaiser Johannes П. Komnenos u. Michael УШ. Palaiologos'. Von der Sophienkirche, einer 
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großen Kreuzkuppelkirche (Ziegelbau mit hohem Tambour), waren bis Ende 19. Jh. Ruinen 
erhalten'*, In der Bayezid II. Camii (erbaut 1484—88) Marmorpfeiler aus Бух. Kirchen; 
zahlreiche weitere byz. 8роНеп!?7, — Etwa 1,5 km nw. des Stadtzentrums u. jenseits der 
Tunca befindet sich die Yıldırım Camii (in dem gleichnamigen Stadtteil), die vermutlich 
bereits unter Murad I. (1360—1389) über den Resten einer byz. Kirche (Klosterkirche?) 
mit kreuzfórmigem Grundriß errichtet wurde!®; Ikonostasenarchitrav, Kapitelle als 
Spolien!?, 
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Nr. 283 u. Zacos-Nrsnrrr Nr. 2103. — °! Darrouzès, Transferts 179, 186, 201, 211 f. — D Konst. Porph., 
De them. 86. — # OrKONOMIDRS, Listes 263, 354. — D León, Diak. 126, 130, 178. — % LAURENT, Corpus V 
1, 543—546 (Nr. 717—719). — %? Fogg Nr. 1409. — ® Mich. Psell., Hist. IT 14, 16f. — 7? Mich, Att. 22f., 33, 
208, 242 — 248, 261 f., 284, 286, 300 f. — 7! Nik. Bryenn. 63, 217, 223, 227, 231, 281—283, 209. — 7? 16, Skyl. 
Cont. 172f., 175, 184. — 7° Anna 1 84, 151, II 26, 73, 83, 86, 89, 1931., 196—199, 203. — 74 TAFEL — THOMAS 
143, 119, 138, 184, 199, 269, 279. 458, 466, 490, 494, 512 f. (Nr. 23, 51, 58, 70, 72, 85, 121, 123), II 17f., 268 
(Nr. 169, 273). — ?5 Alb. Aqu. 275, 282f., 305, 560, 579. — ™ It. Gran Mil. 677, 680. — 77 Fulco 719. — 
79 Ekk. Hier. 29. — 80 Io. Kinn. 71. — 81 Wilh. Tyr. 660, 807. — 8 Nik. Chon. 63, 396, 398, 411, 435—437, 
518, 556, 5981., 613—615, 622—624, 627—629, 632f., 635, 642, 645f. — # Odo v. Deuil 32, 46, 58. — 
8? Меркоу, Idrisi 44—49, 72£., 117 f. — 88 al-Idrisi 795—798. — *? PL 155, 1268, 1276. — 9? Ansbert 52f., 
58—63, 60, 69 f. — °! Hist, Per. 144—152. — % Gesta Federici I. 821. — 93 CARILE, Partitio 218. — % Villeh- 
ardouin II 78—83, 90—99, 146f., 154f., 158—163, 176—183, 188f., 192—195, 202—205, 216, 234—246, 
256—267, 276—279, 286 —291, 294—297, 300—313. — % Robert de Clari 98, 105 f. — #7 Chron. Mor. vv. 647, 
1084, 1091, 1105, 1163, 1169, 3603, 3682. — °8 Chron. Mor. frz. 15, 23, 25, 97, 279. — ?? Georg. Akr. 21f., 
38—42, 53f., 111, 113, 120f., 123, 125 f. — ! PL 215, 707 (Nr. 131). — 1%! Henri de Val. 29, 50, — 10 Acta 
Innoc. 443 (Nr. 206). — 104 Dusčev, KniZnina П 38 f. — 105 MALINGOUDIS, Inschriften 54, 58. — 1% DELEHAYE, 
Mélanges 130, — !® Georg. Pach. I 102, 126, 137, 210, 266, 278, 280, 302, 322, 419, 433, П 446 f., 481, 549, 554, 
603Г., 614 (GAUTIER I 143, 177, 190f., II 362—365, 535, 551, 567, 577). — 10 LOENERTZ, Byzantina I 557. — 
11! Muntaner 402—404, 412 f., 422, 429. — 112 Brocardus 448 f., 455. — !!* Nik. Grög. 195, 224, 278, 302, 315, 
3191., 430, 458, 546, 797 f., П 620—622, 762, 798, 804 f., 839, III 99, 144, 150—153, 178, 187 f., 248, — 14 16, 
Kant. I 13, 23, 38—40, 53, 90, 94, 110, 119, 125, 131, 137, 170, 177, 188 f., 191, 193, 324, 340, 504 f., 508 f., 1166, 
69, 175, 179—181, 187 f., 405, 484—487, 525—529, 557, 564, 582, 602, 605, III 11, 29, 47, 63, 238—250, 263. 
266, 270, 282 ., 292, 309 f., 313, 342. — 115 MM175, 104, 109, 111, 127, 132, 135, 143, 155, 242, 367, II 18—20, 
130. — 116 PRK I 436, 460, 506, 510 (Nr. 74, 79, 881.) etc. — !!# Vita Grög. Sin. 39. — 120 MELIKOFF, Destän 
104—109, 123, — !?? FAr.LER, Déposition 25, 63. — 2? MEYENDORFF, Tome 225. — 124 HoNIGMANN, Tomos 
107. — 125 N. A. OTKONOMIDES, Neon Athénaion 1 (1955) 216. — !28 Chron. brev. 1 34, 17; 53, 4; 63, 4 (S. 270, 
379, 473) etc., Komm. 297—299, 398 f., 422, 478, 612 etc. — 132 Konst. Phil. passim. — 133 Куку — PETKOV, 
Konst. Kost. 456, 469 f. — 134 De la Broquiére, Voyage 170—173, 180 f. — 135 Georg. Sphr. 19, 134, 168 etc. — 
136 Laon, Chalk. I 27—30, 161, 163, II 4 ete. — 139 Martino Segono 89f. — 140 Cron. de Savoye П 147. — 
142 AASS Oct. VIII (20. Okt.) 861, IX (22. Okt.) 550—553. — !43 Sp. LAMPROS, NE 18 (1924) 205. — !* Passio 
Filippo Er. 138, 154f., 164. — 145 Prov. Rom. 29. — 14? “Asık-Paga-zäde passim. — 148 Schiltberger 7, 53. — 
149 J, COLIN, Cyriaque d'Ancône. Paris 1981, 358. — 180 I. Jorpanov, ByzBulg 8 (1986) 187—189. — 162 Ba- 
doer 139, 228 f., 490, 511 et passim. — II JORDANOV, Korpus. 

Chron. Mor. ar. c. 60f., 532, 534. — Man. Phil. II 103, 233 (Nr. 57, 238, v. 331). — Io. Tzetz., Chil. VIII 247, 
ту, 942—953 (8. 341 £.). — Dukas passim. 
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Lit ? DETSCHEW, Sprachreste 349. — 3 Cur. Danov, Hadrianopolis 3). Kl. Pauly 2 (1967) 9061. — * E. 
OBERHUMMER, Hadrianopolis 9). RE VII 2 (1912) 21741. —  V. VELKOV, in: Ist. Balg. I 281. — 17 GERASI- 
mova — TOMOVA, Gran. 183—185. — 19 SrErN, Geschichte 159, 293f., Histoire 52411. — D V. LAURENT, EO 
38 (1939) 1—34. — *? BešEVLIEV, Protobulg. Per. 2581., 2721. — 5% Moravesık, Basileios I. 59—126. — 
58 LEMERLE, Thomas 282, 290. — 5" Henny, Studies 446 f., 654. — °? ZLATARSKI, Istorija I 2, 425, П 85—88 
etc. — % AHRWEILER, Administration 31, 41, 60—65, 78, 83. — ?# DOLGER, Reg. 576, 890, 1183, 1450, 
15991., 1602 f., 1959, 1976, 2268, 2718 etc. — ** CHALANDON, Les Comnčne II 1, 274 f., 320. — 55 Runcıman, 
Kreuzzüge II 250 f. — #° Gacova, Third Crusade 106f. — 95 PRINZING, Bedeutung 45. — 103 Nicou, Epiros 
1031. — '? PLP 7, Nr. 17091. — !08 AspnACHA, Prosopographie 284f., 293—296. — 117 Danrouzs, Reg. 
2119, 2156, 2250, 2262, 2272 eic. — !!9 Войпоу, Asenevei 153f., 1931. — !?! LEMERLE, Aydin 144, 154f., 
171, 213. — ! OSTROGORSKI, Geschichte 436 f. — 127 M. T. GOKBILGIN, EI note, éd. II (1965) 700—703. — 
12 BELDICEANU, Andrinople 439—461. — 130 E, А. ZaCHARIADOU, Studi Veneziani 12 (1970) 211—217 (= 
Romania end the Turks (c. 1300—1500), VR 1985, Nr. XII. — !?! VociTZzis, Anfünge 202—213. — 
138 HANSEN-LOVE, Schlacht 102—112. — Di van Dieren, Gregoras I 287. — 146 Worrr, Organisation 53, 
57. — 150 G. KONSTANTINIDES, Thrakika 17 (1942) 292—307. — 152 S. Eyice, Güney-Doğu Avrupa Arashrma- 
lan Dergisi 8/9 (1980) 1—22. — 188 AspRACHA, Epigr. Thrace 450. — !54 В. Епоу, IBAI 4 (1926) 3081, — 
155 A, KURAN, Belleten 28 (1964) 429—438 (Fig). — 156 FEDALTO, Hierarchia I 312—315. — !57 (yrükEN— 
OUSTERHOUT, Notes 122—131 (Fig). — !°8 ANGELOV — ČOLPANOV 90—93. — !59 Bowman, Jews 62f., 2631. 
— 161 LEONTIADES, Tarchaneiotai 50f. — 163 WANKE, Gotenkriege 134—141, 191—219, 224. 

D. SrrERNON, Hadrianopolis. DHGE 22 (1988) 1442—1466. — A. A. KATSANAKIS, Adrianupolis (2). Glossar 
frühm. G. B II 3—40 (Font, Lit). — GRUMEL, Reg. 967f., 1041, 1043, 1064, 1112, 1132, — AspRACHA, Rho- 
dopes 137—148. — Dies., Rhod. Administr. 1821., 194f., 199—203. — Dres., Rhod. Eccl. 37—48. — Dies., 
Thrace orientale 274—277, 302f. — GRUMEL, Reg. 967f., 1041, 1043, 1064, 1112, 1132. — Sonnamm, Er- 
oberer 189 f. — Откохомтрйв, Silk Trade 41. — BRATIANU, Recherches 54, 119f., 132, 152, 279. — S. Evick, 
Bizans Devrinde Edirne ve bu Devre ait Eserler, Edirne. Edirne'nin 600. Fetih Yildónümü Armağan Kitabı. 
Ankara 1965, 39—76. 

Bereisung 5%! 1987. 


Aetos (1) ("Аєтбс), jetzt Ajtos, am s. Fuß des б. — Haimos-Geb., 2 km nö. der Ajtoska reka, 
30 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

в 27% 420 
Hist Lage in strategisch wichtiger Position am Schnittpunkt einer N—8- mit einer O—W- 
Verbindung: Aetos ist der s. Endpunkt einer von Provadija über die Pässe Nadärski (oder 
Lopusnenski [— Lopu&na] prohod) u. Ajtoski prohod durch den ó. Haimos führenden Route 
(D 15), deren в. Fortsetzung zunächst — Rösokastron berührt; anderseits liegt die Stadt an 
der dem S-Fuß der Stara planina folgenden Straße (O 1) von z.B, — Markellai zu den 
Schwarzmeerstädten — Anchialos u. + Mesömbria'. Im 12. Jh. Aytügastrü (mit starker Fe- 
stung u. regem Handel; Weintrauben, Getreide) genannt)". Aetos ist wahrscheinlich nicht 
identisch? mit Aquilo (+ Anchialos), das im Herbst 1206 vem latein. Kaiser Heinrich zer- 
stört wird. 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz erobert’. 1330 geht die Stadt 
zu Andronikos Ш. über, u. 1332 zieht Ivan Alexander yon Aetóa aus gegen den von + Röso- 
kastron vorstoßenden Andronikos II., wobei der Bulgave den zwischen den beiden Orten 
liegenden Engpaß kontrolliert®. — Im Winter 1366/67 wird Antonio Visconti, ein Gefährte 
Amedeos VI., im castrum Aquil(l)e gefangen gehalten!* *, — Von dieser Stadt wohl zu unter- 
scheiden ist eine gleichnamige, offenbar im Bereich des + Rodopö-Geb. gelegene Festung 
(— Aetos [2]. — Ungewiß ist die Zuweisung eines 1365 erwähnten Aetos!5. 
Mon Entdeckt wurden 1972 im Stadtzentrum von Ajtos Reste einer kleinen rechteckigen 
Befestigung des 5., 6. Jh., die ein Areal von knapp 5500 m? umschließt; an der N-Ecke der 
Mauer ein Rundturm (Innendurehmesser 2,5 m, Mauerstärke 1 m); Mauerung: opus im- 
pleetum?. Diese 1972 entdeckte frühbyz. Befestigung liegt an der Stelle älterer thrak. u. 
rëm. Anlagen; an die frühbyz. Schicht schließt dann bereits eine türkenzeitliche anê, — 
Reste einer Festung befinden sich am nw. Rand von Ajtos auf einer die Stadt um etwa 180 m 
überragenden, allseits steil abfallenden Kalksteinerhebung (Hisarbair, Gradisteto, Hisarja, 
Orlova krepost). Der Grundriß der Anlage ist unregelmäßig u. entspricht etwa einem mit 
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spitzem Winkel nach N zulaufenden Dreieck (Lüngserstreckung 300 Schritt). Von den Fe- 
stungsmauern паг mehr die Anhäufung von Ziegeln u. Steinen erhalten; weiters die Funda- 
mente dreier Türme, von denen sich der größte auf dem Gipfel erhob. Bruchstücke von Ge- 
brauchskeramik; Keramik, Münzen u. a. Funde weisen auf zwei Perioden, nämlich 5., 6. Jh. 
u. 13., 14. Jh.%!0.2, Bauinschriften des Kaisers Markianos (450—457) u. von 870/71*. Sicht- 
verbindung mit — Karanovo (2). 

Font 3 BESEVLIEV, Spütgriech. 124—126 (Nr. 184). — * Мкркоу, Idrisi 84 f., 104 f., 143 (Lit). — Š al-Idrisi 
900. — 7 Man. Phil. П 250. — ® Iò. Kant. I 431, 460. — !3 Ant. Barb. 99, 119. — 15 MM I 475. 

Lit 1 Gacova, Pät. siet, 981. — ? I. KARAJOTOV, Rezjumeta na otčeti za razkopani obekti prez 1972 g. 18. 
nac. arheol. konferencija 1973 Nova Zagora. Sofia 1973, 361. — ® ZLATARSKI, Istoria П 524 f., Ш 249, 562. — 
9 IREČEK, Pätuvanija 814—816. — !9 DELIRADEV, Prinos 163—65. — !! L KARAJOTOV, Otkritija 1976, 82. — 
12 І. JoRDANOV, Otkritija 1987, 184 f. — 14 Cox, Green Count 228, 230. 

Ist Bälg. II 111, III 62, 145, 242, 327, 334, 340, 345, 388. — Kıssuing, Thrakien 21f. — ASDRACHA, Epigr. 
Thrace 446. — Ovöarov, Viz. Krep. 35, 51. — A. Marcos, Zur Geschichte von Ajtos in der Epoche der Os- 
manenherrschaft, IMJIB 9 (1986) 87—93. 


Aetos (2) (’Asröc), in der Region von + Stenimachos u. + Tzepaina, Lage unbekannt 
Hist Aetos gehört zu den poleis im Bereich von Stenimachos u. Tzepaina, die samt ihren 
Garnisonen 1343 von der Regentschaft in Konstantinopel dem Bulgarenzaren Ivan Ale- 
xander überlassen werden'?, Unhaltbar ist die Gleichsetzung mit Sokolica^? bei + Smoljan 
oder Огііпо?, einem Dorf 12 km nw. von — Dospat. — Von Aetos (1 u. 2) zu trennen ist das 
gleichnamige kastron, das 1152 unter den Besitzungen des Kl. der Theotokos Kosinnsöteira 
in — Bēra aufscheint (+ Ainos). 

Mon — 

Font ! 10. Kant, П 406. 


Lit ? ASDRACHA, Rhodopes 166, 170, 177, 253. — 3 D. ČEŠMEDŽIEV, Vekove 17, 5 (1988) 14. — * KOLEDAROV, 
Pol. geogr. II 97. — 5 AngeLov—CoLpanov 150, 167. 


Agathonikeia ('Aya9ovíüxeue), möglicherweise bei + Orjahovo®, früher Saranlii, am S-Ab- 
hang des Sakar-Geb., 50 km б. von + Haskovo 

Hist Im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 
817) zur Grenzbeschreibung erwähnt ("Ayo9[ovínc])"**. Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Agatho- 
nikeia als Suffraganbistum der Métropolis — Philippupolis (Kirehenprovinz Thraké) ver- 
zeichnet. Für die 2. Hälfte 11. Jh. ist Bischof Basileios bezeugt*. Wohl 1095 zieht Alexios I. 
gegen die Kumanen in einem Tag уоп — Skutarion nach Agathonike*", 

Mon — 

Font ! BešEVLIEV, Protobulg. 190f., 197, Pärvobälg. 152, 157 (Nr. 41). — * Darrouzès, Notitiae 447, 482 
(Index s. v.). — 5 LAURENT, Corpus V Nr. 689. — © Anna II 203. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija I 385, 387. — 3 DOLGER, Reg. 393. — 7 IREČEK, Pätuvanija 759. — $ ŠKORPILOVI, 
Pametnici 35 f. 

BeEŠEVLIEV, Geografijata 63f. — Glossar frühm. G. B I 246f. — FEDALTO, Chiesa I 304. 


Agathopolis (’Ay«$6roAıg), jetzt Ahtopol, an der Schwarzmeerküste, 56 km sö. von 
Burgas (— Pyrgos) 

ё 27% 42% 
Hist Der Name der archüologisch nachweisbaren antiken Siedlung ist nicht gesichert (+ 
Burticum). Ab dem 10. Jh. ist die Stadt als Suffraganbistum der Metropolis + Adrianupolis 
(Kirehenprovinz Haimimontos) belegt’, im 12. Jh. als Agätübulis erwähnt??. 1187 Plünde- 
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rung der pp», тїс "AYa9onóAccec durch Bulgaren u. Kumanen u. in der Folge Gegenschlag 
Isaaks П. Nach dem Teilungsvertrag von 1204 liegt Agathopoli an der NW-Grenze des 
dem latein. Kaiser von Kpl. zugesprochenen Gebietes (prima ратз)?®, 1206 zieht. Kaiser 
Heinrich plündernd über Agathopolis nach — Anchialos*. 1263 von Michael Glabas Tarcha- 
neiötös erobert‘, bleibt Agathopolis offenbar in byz. Besitz (z. Т. mit Unterstützung des Ta- 
taren Nogaj), bis sich die Stadt 1304 dem Zaren Theodor Svetoslav ergibt". Die Unter- 
schriften zweier Metropoliten von Agathopolis von 1315 u. 1355 in Synodalakten sind nach- 
trügliche Fàlschungen!-!^!*, Im Oktober 1366 erobert Amedeo VL von Savoyen 
Mant(h)opoly für Byzanz'?. Nach dem Fall von Adrianupolis (1369) ist der Bischof von Aga- 
thopolis bestrebt, für seine Stadt den Rang einer Métropolis zu erreichen, scheitert aber 
(1377/78) am Widerstand des Patriarchen; 1389 wird nach des Bischofs Tod Agathopolis 
dem Metropoliten von Adrianupolis als Aufenthaltsort zur Verfügung gestellt!" *, Abge- 
sehen von zwei Episoden türk. Herrschaft (1396 — 1403 и. 1411—1413) bleibt die Stadt — 
wie die Küstenstädte + Mesömbria, — Anchialos u. + Sözopolis - wohl bis 1453 bus In. 
Als Gatopol(l)i, Gatapoli!?: 18.19 bzw, Agathopolis*" erwähnt in Portulanen u. Seekarten ab dem 
13. Jh. 1361 Gatopori, Gatopoli”, 1437 Agatopo(l)i** im Zusammenhang mit Getreidehandel 
belegt. 

Mon Die in nö. Richtung in das Schwarzmeer vorspringende Halbinsel, auf der sich z. T. 
das heutige Ahtopol befindet, ist bereits in der Antike besiedelt (Münzen, Keramik, Anker)? 
u. ummauert (Fundamente der antiken Mauer"'), Die ma. (Anfang 6. Jh.?) Festungsmauer, 
welche die Halbinsel umgibt, u. deren Verlauf über das gesamte Ufer hinweg verfolgt 
werden kann, ist stellenweise bis 4 m Hóhe erhalten. Ihre Mauerstürke variiert zwischen 
2,8 m (an der Landenge) u. 1,5 bis 2 m (an der Steilküste). Mauerung: groBer Bruchstein, mit 
Ziegelteilehen vermengter Mörtel; z. T. Bänder von fünf Ziegellagen?", 

Font ! DanROUZES, Notitiae 447, 482 (Index s. v.). — ? М№еркоу, Idrisi 70f., 76f., 981., 132. — ? al-Idrisi 
892, 896, 908, 911. — * Nik, Chón. 394, 398, 646. — 5 Theod. Skut. 384, 386. — 7 CARILE, Partitio 217, 232. 
— ? Man. Phil. II 244 f. — 10 Georg. Pach. I 348, II 445, 601. — !! MM15, 432f., II 34, 129—131. — 12 PRK 
I 130f. (Nr. 4). — !5 Cron. de Savoye 1411., 144. — ! Kretschmer, Рогі, 641. — !# ALMAGIA, Planisferi 
carte tav. 4, 14, 19.) — !# Morzo, Compasso 130. — ® Derarre, Port. 231, II 47. — ?! Badoer 102, 108f., 
148 (c. 51, 54, 73). — 23 Ek. Chron. 17. — 25 PISTARINO, Notai Ponzó 105—109 (Nr. 62 f.). 


Lit * ZLATARSKI, Istorija П 458 f. (Hypothese, daß nicht A., sondern > Therma gemeint), 524 f., III 212, 
495, 5041., 527, 606. — H ZakvrHEvnos, Dioik. Diair. Ш 179. — !? Darrouzès, Reg. 2032, 2111, 2381. — 
М O. KRESTEN, REB 38 (1980) 195—218. — !" GJUZELEV, Chron. Mes. 154f., 163—167, 174—176. — ?? B. 
Dımrrrov, in: Bälg. gradove 412—426 (Fig), — ?* P. BALABANOV, Otkritija 1979, 61. 

Kıssuing, Thrakien 70. — B. DrMrrROV, in: Sredn. bälg. grad 343—352. — ASDRACHA, Rhod. Eccl. 42f. — 
Dies., Thrace orientale 259f. — BALARD, Commerce 79. — Ders., Rom. Gen. 337, 758. — E. BAPHEUS, 
Чоторіо тўс "AyaSomóAene xai BopetoaworoAocs Өрйжтс. New York 1948. — P.G. CHATZEGEÓRGIU, 
ATRLGTR 29 (1963) 336—394. — A. GERMIDES, Thrakika 46 (1972/73) 291—310. — Glossar frühm. G. B T 
247 f. — FEDALTO, Hierarchia 1 315 f. 


Bereisung 1980. 


Agriovivario, vermutlich im Bereich des Sees Gala Gölü (+ Stentoris), 8—23 km nö. von 
— Ainos, б. der unteren — Maritza Й 

Hist 1204 fällt die pertinentia de Agriovivario'*, Agiovivari, Hagii Vivarii? — genannt nach 
— Ainos u. Russa (Russion, jetzt Kesan) — an die Kreuzritter (prima pars). Dem Namen liegt 
wohl BiBćot(ov) (vivarium, „Fischteich“?, „Fischfangstelle“; &yoto Bıß&pıo, „wilder Fisch- 
teich“) zugrunde. Daher kann Agriovivario im Bereich des Sees Gala Gölü (— Stentoris) ver- 
mutet, werden'*, der sich zwischen Enez (— Ainos) u. Kesan ausdehnt. 

Mon — 

Font ' Carme, Partitio 221, 2761. — ? TAFEL — THOMAS I 484, 492, 495 (Nr. 121). 

Lit ? Krıaras, Lexiko 4, 111. — * ZAKYTHËNOs, Dioik. Diair. III 166f. — 5 MAKRIS, Schiffahrt 217 f. 
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Ainos (Alvog), jetzt Enez, im Mündungsgebiet der — Maritza, auf einer Halbinsel? zwischen 
dem Fluß im N u. einer Lagune im S, die Distanz zum offenen Meer beträgt 3 km, 8 km sw. 
des Sees — Stentoris, 16 km ssö. von — Traianupolis 

à 26% 40% 


Hist Die schon in der Ilias! genannte Stadt erlebt im 5. u. 4, Jh. eine Hochblüte?. Ainos 
liegt am S-Ende einer Verkehrsverbindung entlang (D11) oder auf der Maritza (zu Land 
oder zu Wasser) nach Adrianupolis; von Ainos nach O führen Straßen nach Kallipolis u. 
Kpl!®, Bei Hieroklös steht Ainos — wohl nicht zufällig — an erster Stelle unter den 
Städten der Provinz Rodopé (+ Traianupolis ist als dritte genannt)?. Bischof Olympios wird 
unter Konstantios П. von den Arianern verfolgt5?.58, Die Stadt ist auf den Konzilien 451 (Ma- 
karios, u. a. provinciae Diocletianopoli Rodopis ... Macarius Enuntos), 553 (Paulus . . . epis- 
copus Aeniorum metropoleos Rhodopiae provinciae)"°, 691/692 (Geörgios), 879 (1баппёв)®, in- 
nerhalb des Zeitraumes 1030—1038 (Ioannés), 1092 u. 1094 (Michael? 1166—1167 
(Ioannés)" u. a. vertreten”. Unter Justinian wird die Stadtmauer erhöht, u. aus Sicherheits- 
gründen der offene Zugang vom Meer her gesperrt”. 559 wird die W-Küste des Golfs bei 
Ainos (=Saros körfezi?) im Zusammenhang mit der erfolgreichen Bekämpfung der Kutri- 
guren erwähnt", Ab dem 7. Jh. ist Ainos als autokephales Erzbistum der Eparchia Rodopé 
verzeichnet, ab dem Ende des 11. Jh. als Métropolis ohne Suffragan!? (vgl. auch Bleisiegel*). 

Aufenthalt des Grögorios Dekapolités (1. H. 9. Jh.)". Im 10. Jh. wird die Stadt zur eparchia 
Rodopé innerhalb des thema Thraköon gerechnet". Im April 1091 sammelt Alexios I. 
Truppen bei Ainos, u. am jenseitigen, w. Ufer der — Maritza besiegt er mit Hilfe der Ku- 
manen bei dem polichnion — Choirénoi u. dem Ort — Lebunion die Petschenegen'*', Das 
Kl. der Theomötör Kosmosöteira zu — Вёга soll laut Stiftungsurkunde von 1152 in Ainos Öl 
kaufen, allerdings nicht von Händlern, sondern direkt von den Schiffen, die in Ainos 
landen", Ende 1189 plündert Herzog Friedrich von Schwaben die fast gänzlich vom Meer 
umringte opulenta civitas Menas (que undique mari preter unum aditum ambiebatur), deren Be- 
wohner zu Schiff geflohen sind". 1204 fällt das catepanikium de Eno cum apothikis an die 
Kreuzritter (prima pars, + Agriovivario)'^!?, Um die Wende 1206/07 ist la cité d'Aaimes, la 
cité Aines Station auf der Reise der Agnes von Montferrat nach Kpl.*?, Um 1210 ist Ainos 
(Aniensis) als latein. Bistum einziger Suffragan von Tratanupolis*, 1219 sind Balduin(i) de 
Aino u. Goffred(i) de Mairi, dominus Enensis als Zeugen genannt!®. 1237 dringen Kumanen 
plündernd bis Ainos уог?!. 1264 fliehen Бух, Truppen (mit der Staatskassa) u. Sultan ‘Izz ad- 
Din Kai Käwüs IL ('Alarivnc) samt Begleitung vor Konstantin Tih u. den Tataren nach 
Ainos; in der Folge wird die Stadt von dem Bulgarenherrscher u. den Tataren belagert, bis 
der Sultan freigelassen wird?!:22.33.67, 

Aufgrund des Vertrages vom Juni 1265 mit Michael VIII. erhalten die Venezianer Handels- 
niederlassungen im Gebiet von Ainos (eig тб рёрос тўс Alvov, удо буктоу9 сиу, in par- 
libus de Eno'®)®, Ainos wird dem Metropoliten von Antiocheia in Pisidien (ТІВ 7) zwischen 
1285 u. 1315 kaf epidosin unterstellt”. 1307 wird Ainos?"!, ciutat de Мопа® von den die Um- 
gebung plündernden Katalanen (Bernat de Rocafort) vergeblich belagert. 1315 wird Ema- 
nuel Mazamara venez. consul civitatis Enno (d. h. Chef der venez. Handelsniederlassung)'-*? 
1320 Beschwerde des Dogen über MiBhandlung von Venezianern durch kaiserliche Beamte 
in Enno”. 1324 wird die jährliche Abgabe der Métropolis an das Patriarchat mit 100 Hyper- 
pyra festgesetzt/*?, Im Frühjahr 1344 begleitet Johannes Kantakuzénos die abfahrende 
Flotte Umurs bis Inoz?*?!. 1347 plant Johannes Palaiologos, Markgraf von Montferrat u. 
Enkel Andronikos’ IL, die Stadt an sich zu reißen”. 1351 verlangt Johannes V. Ainos von 
Johannes Kantakuzénos". Im Verlaufe des Krieges gegen den Kantakuzenen begibt sich Jo- 
hannes V. Palaiologos nach Ainos u. schließt in burgo Eni am 10. Okt, 1352 mit Venedig 
einen Vertrag: die Venezianer leihen dem Kaiser Geld u. erhalten die Insel Tenedos als 
Pfand**?'; dieser Vertrag wird später mehrmals егпецегі?* 7. Während sich Johannes V. 
in Ainos aufhält, unterliegen die mit ihm verbündeten Serben u. Bulgaren den osmanischen 
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Bundesgenossen des Johannes Kantakuzënos3%33, Die Stadt fällt wieder an den Kantaku- 
zenen u. wird von dessen Schwiegersohn Nikëphoros II. von Epirus verwaltet?*:?, 


Nach dem Ableben Stefan Dušans u. Preljubs, des serbisehen Statthalters in Thessalien 
Ende 1355, begibt sich Nikëphoros II. nach Thessalien; indessen bemiichtigt sich sein ab- 
trünniger Flottenkommandant Limpidarios der Stadt; Nikephoros' in Ainos zurückgeblie- 
bene Gattin, Maria Kantakuzéné, kann sich eine Zeitlang in der akropolis behaupten, zieht 
aber schließlich ab?, 1361 wird Ainos dem Metropoliten von — Makre zugewiesen, 1363 
jenem von Sugdaia u. 1369 dem Bischof von Athyra?. Nach der Eroberting des Umlandes 
(bis 1373) ist die Stadt, Zufluchtsort für Griechen”, Spätestens seit. 1384. herrscht Niccolò 
Gattilusio über Ainos, bis er Ende 1408/Anfang 1409 von seinem Sohn Palumede abgelöst 
wird"***, Die genues, Herren von Ainos sind den Osmanen gegenüber *ribütpflichtig (Ab- 
gaben u. в. in Form von Salzj* 9, 1433 Aufenthalt des Bertrandon de la Broquiére in der 
zwischen Marisse (> Maritza) u. dem Meer gelegenen, sich. über zwei Meilen erstreckenden 
Stadt Ayne?**', 1444 besucht Ciriaco de Pizzicolli die Stadt des Palamede Gattilusio (nahe 
der Stadtmauer im Felsen künstliche Hóhlen, die Bubularia genannt werden)". 1454 soll das 
genues. Enos im Falle eines Konflikts zwischen Venedig u. Genua neutral sein”. Nach Pala- 
medes Tod reiBt sein Sohn Dorino II. die Herrschaft über Ainos an sich, aber wenig spáter, 
nämlich im Winter 1456, fällt die Stadt (Enoz, Enez“) an die Türken (nach Angriffen durch 
Mehmed II. zu Lande u. durch Yünus Pascha zur See)” 35.39.40, 


Die Wohlhabenheit der Stadt basiert auf dem vorzüglichen Salz sowie auf dem Reichtum 
ihrer Umgebung (Ägäis, — Maritza. — Agriovivario, — Stentoris, Lagunen) an Fischen u. 
anderen Tieren**5!, 1428 oder 1443 ist von xepaAarrıxebovreg іп Ainos u. Kissos sowie von 
Éxovrec zën ёуоуўу тйс dAlag (für Fischfang Verantwortliche?) die Bedeit 2. Nach der Er- 
oberung der Peloponnes durch die Türken weist der Sultan wohl 1462 Ainos dem Despotés 
Démétrios Palaiologos zu'**'4*^5, 1469 Eroberung durch den Venezianer Niccolò da Ca- 
nale. Zahlreiche Belege in Seekarten u. Portulanen des 13. bis 16. Jh. als Denio*', Eneo, 
Eno”, Enio, Enno bzw. Ponta Репо, Сашо dolio, Doneo, Chauo deneo, Ponta de Enio“, Neno** 
sowie in Zusammenhang mit Handel (Enos: Getreide, Pökelfisch“, Tätigkeit von Ainiten in 
der Seefahrt?" 70) u, Piraterie (per asapos . . . Епі?%). — 1152 werden folgende Örtlichkeiten u. 
Immobilien in oder bei Ainos als damalige oder (nach dem Ableben der damaligen Inhaber) 
künftige Besitzungen des Kl. der Theomötör Kosmosöteira in — Bēra genannt: die pro- 
asteia Neochörion, ў Kobptavız, tu Choirosphaktu, tu Sinalö, Böros (neugegründet), Soter 
tón Blachön, H. Nikolaos, $ Evxapćyt, ў Neßoo&Aovg, $ AeAßorLıkvovg, ў Тйл, ў "Pxovt&- 
vovg, tu Galatu; die chória $ BarCuwvća, тоб Kobodept, тоў Arktavod (oder AcAe&vov), Draga- 
basta — in den beiden letztgenannten Dórfern gibt es Soldaten, die zum Schutz des Kl. her- 
angezogen werden sollen —,  T{exoß&, Bp&vior«, — Sophus, тоб Tlepvixov, "PašaBodvroc, 
Kerkizos, тоб Xarnolou, КоХосёрас, das kastron Aetos u. das emporion Sagudaus (Zayov- 
8&ouc; wohl weiter б. von Ainos u. außerhalb des Gebietes von ТІВ 6'?)*, Vermutlich von 
1428 oder 1443 stammt ein kaiserliches Prostagma, durch das dem Laura-Kl. auf dem Athos 
folgende Besitzungen im Raum von Ainos bestütigt werden: das Kl. H. Georgios tón Ombro- 
kladön, palaiostasia &rö тоб 'AXuxa8tou u&ypt тфу MouraAdv xaAouuévov, Häuser bei der 
Schiffswerft (&E&prucic)!, ein Weingarten in Pacheia Ammos (— Pacheia akt), ein Acker 
eis ton H. Symeönön u. ein Acker nahe dem Н. Geórgios'^ 46, 


Mon  Ainos liegt auf einer westwürts vorspringenden Landzunge und ist im N, S u. W von 
Lagunen umringt. Der Akropolishügel ist durch eine gut erhaltene, mit zahlreichen Türmen 
verstärkte antike u. ma. Mauer (Grundriß oval, Längserstreeckung ММУ —8SO; Hauptein- 
gang an der W-Seite) befestigt. Südlich schlieBt an die Akropolis eine ummauerte Unter- 
stadt an. Die versumpfte Lagune w. der Akropolis war einst der Hafen der Stadt; vom N- u. 
S-Ende der Akropolisbefestigung führen Mauern zum Ufer dieser Lagune”. Die archäologi- 
sche Erforschung von Ainos u. die Publikation der Forschungsergebnisse sind noch nicht 
weit fortgeschritten. Das bedeutendste byz. Baudenkmal innerhalb der Akropolismauern ist 
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die Ruine der Fatih Camii genannten dreischiffigen Basilika mit Kuppel; der Exonarthex 
der 38 x 21 m groBen Anlage weist an der W-Seite eine portico-Fassade auf; Datierung ver- 
mutlich 12. Jh.9, Die in den letzten Jahren von A. Erzen geleitete Ausgrabungstätigkeit 
konzentrierte sich u.a. auf das Gelände zwischen dem Haupteingang der Festung u. der 
Ayasofya Camii (griech., röm., byz. u. osman. Reste; innerhalb der Festung) u. auf byz. Kir- 
chenreste in der Gegend Kralkızı (außerhalb der Festung)*%-®%, S, der Akropolis in dem 
früher Katö mahalas genannten Stadtviertel die unter der Bezeichnung Yunus Baba tekkesi, 
Yunus Bey türbesi bekannte ehemalige kleine Kreuzkuppelkirche (freies Kreuz; alter Name 
angeblich H. Euplus)?', — Eine Inschrift (5., 6. Jh.) — der Stein wurde am Festungstor 
wiederverwendet — kündet von der Errichtung eines Praetoriums unter dem vicarius Fla- 
vius Marcianus u. dem högemön Flavius Valerius Stephanius",. Eine an der Kirche Zöodochos 
Рёрё oder Panagia Chrysopögö (innerhalb der Festung) eingemauerte Inschrift weist Déme- 
trios Xenos als Stifter der Kirche Theomötör Chrysopëgë aus (Datierung: 1422/23 unter Pa- 
lamédés Phrantzeskos Gateliuzos Palaiologos)?. In die Oberschwelle der Kirche H. Blasios 
(errichtet 1836 im Stadtviertel Mibolé) war die Stifterinschrift einer Kirche H. Nikolaos ein- 
gemauert. Dieser zufolge wurde die Nikolaos-Kirche 1420/21 von Augustarikös Kanabutzös 
errichtet?, — Wenige km б. von Ainos erhebt sich ein etwa 400 m hoch aufragendes vulka- 
nisches Gebirge (Catal tepe, Коса tepe, Hisarh dag), das in nachbyz. Zeit Klosterberg war: 
Etwa 1 km nö. des Dorfes Çavuşköy, früher Amygdalia (8 km овӧ. von Ainos) auf einer die 
Umgebung beherrschenden Erhebung mit drei isolierten Felsen Reste des Kl. Theotokos 
Skalötö (Kirche u. Kl. sind z. T. in den Felsen gehauen). Auf einem verschwundenen im Kl. 
gefundenen Bronzekreuz waren die Namen Kaiser Manuels I. u. des Patriarchen Michael III. 
п, die 1172 entsprechende Jahreszahl zu lesen. Es gibt aber keine archäologischen Indizien 
dafür, daB das Kl. auf byz. Zeit zurückgeht; eine Inschrift an der Fassade nennt das Jahr 
1632. Auf die Kapelle H. Trias geht wohl die irrtümliche Eintragung des Kl. als H. Trias in 
älteren Karten zurück. Weitere nachbyz. Klöster sind H. Athanasios bei Qandır u. H. Pante- 
leömön bei Yeniceköy (früher Maistro)'?. 
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(1983) 61£., 8 (1986) 65—70 (Fig), — DI THORAU, Baibars I. 1571. — % OTUKEN — OUSTERHOUT, Notes 
131—138 (Fig, Lit). 

ASDRACHA, Rhodopes 120—126. — Dies., Rhod. Eccl. 44—51. — Dies., Thrace orientale 242f., 2881. — 
V. L. MENAGE, E] nouv. éd. II (1965) 715f. — Horn — Ноор, Nordügüis 1061. 


Bereisung 1987. 


Aisyme (Alom), früher Doğanhisar, 20 km ong, von Alexandrupolis 

A 25% 41% 
Hist Nicht identisch mit dem in der Antike belegten Aisymë nahe der Mündung des 
Strymön*t, 
Mon Am NW-Rand des Gipfels der Erhebung Archangelos — 1 km sö. des Dorfes Aisymö 
u. von diesem durch eine Niederung getrennt — befinden sich Reste einer kleinen ma. Befe- 
stigung (Grundriß etwa 8x 7 m; die 2 m starken Mauern an der W-Seite bis 1,5 m Höhe er- 
halten)'?. In der Antike war die Erhebung durch drei Umfassungsmauern befestigt!. 
Font — 
Lit ! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) B 543 (Fig). — ? HrnscurELp, Aisyme. RE 1/1 (1893) 10871. — 
4 Derschew, Sprachreste 10. 
Bereisung 2 1985. 


Akandžievo, Akandžievo, am W-Rand der Talebene der — Maritza, 24 km wnw. von Pa- 
zardžik 

A 24% 42% 
Hist — 
Mon N. des Dorfes Überreste aus thrak. Zeit. — 2 km wnw. von Akandzievo auf einer An- 
höhe quadratische (Seitenlänge etwa 60 m) Erdbefestigung mit Graben. — 2,5 km wsw. des 
Dorfes befinden sich auf einem hóheren Bergrücken Spuren (Aufschüttung) einer wohl auf 
frühbyz. Zeit zurückgehenden Befestigung (60 x 130 Schritt); deren Bezeichnung als Smilevo 
gradište erinnert wohl an die Herrschaft des Zaren Smilec, des Bruders Vojsils u. Radoslavs; 
vermutlich irreführend u. unrichtig ist die Benennung dieser Festungsspuren als Smilecov 
mänastir. — Rund 1 km sw. von AkandZievo Ruinen einer kleinen (10 x 20 m) Kirche'-?, 
Font — 
Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradi&ta 67—69 (Proizved. I 360—362) (Fig, Lit). — ? BarAKLIEV. PazardZik 566. 


DELIRADEV, Prinos П 181—183 (Lit). — BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 242. — GizpovA, Krep. 
Rodop. 69. — Porov, Sredna gora. 


Aleksandrovo (1), früher Okéilar, an der oberen — Tuntza bzw. am N-Abhang der Sar- 
nena gora, 25 km wsw. von — Kazanläk, 48 km nw. von — Beroé 

A 6 25% 4920 
Hist — 
Mon 5 кт sö. von Aleksandrovo, 6 km уву. von Turija befinden sich auf dem Gipfel 
(Goljam) Visok (929 m), einem n. Ausläufer des Gipfels Samodivec in der Särnena gora, 
Reste einer Festung, deren unregelmäßiger, etwa elliptischer Grundriß (Längserstreckung 
NW — SO; Fläche 10.000 m?) erkennbar ist. Am besten erhalten ein Teil der sw. Festungs- 
mauer (bis 0,6 m Höhe; Mauerstärke 2,1 m). Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, überdies 
Baukeramik, deren Bruchstücke in großer Menge verstreut liegen. Die Festung, mit gutem 
Ausblick nach allen Richtungen, liegt an einem Weg, der durch die Särnena gora über den 
Рай — Sv. Nikola nach S führt!-** — Etwa 3 km sw. von Aleksandrovo, am linken Ufer des 
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bei Aleksandrovo in die Tundža mündenden Flusses Saplama, etwa 400 m vom FluBufer ent- 
fernt in der Gegend Klisedere Reste einer Kirche (30x14 Schritt; Bruchstein, Ziegel- 
stücke)*5, 

Font — 

Lit ! Porov, Särnena gora 80f. (Fig, Lit). — ? Ders., Kränskata oblast 125f. (Fig. Lit). — 3 DELIRADEV, 
Prinos I 206, 224. — * Mitteilung von St. Bojadžiev 1965. 

Porov, Sredna. gora. 

Bereisung 5 1978. 


Aleksandrovo (2), früher Kurudžievo, Korudži, Knjaz Aleksandrovo, 3 km в. der — Ma- 
ritza, 3 km ssö. von Nova Nadežda, 15 km onö. уоп — Haskovo 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Auf einer großen Erhebung 2 km овӧ.? des Dorfes Fundamente antiker Befestigungen 
(Hasara, KurudZievskija Hasar), die auch im MA. benützt wurden; reichlich antike u. ma. Ke- 
ramik, Reste von Mauern aus Steinen mit weißem u. rotem Mörtel. Die Reste wurden im 
Laufe des 20. Jh. von Schatzsuchern zerstört!?. 
Font — 
Lit ' Атлр?оу, Dolna Marica. — ? Ders., Selišta 31 (s. v. Rodopi). — 3 Karte Bulgaria 1: 50.000 Bl. Khas- 
kovo. 


Alexiupolis ("AAe£xoózoA«c), auch Neokastron, Lage unbekannt 

Hist Alexios I. gründet 1115 für bekehrte Bogomilen eine Alexiupolis oder Neokastron ge- 
nannte Stadt, welche sich in der Nühe von — Philippupolis u. jenseits des Hebros (— Ma- 
ritza; бүхоб mou DiÀurmoumóAecoç xai mépav EUpou тоб rotauoð), d. h. п. des Flusses be- 
findet!** Um die Mitte des 12. Jh. ist die Stadt Anaksübuli, Aniksübult, Aksanübuli statt 
wohl richtig Alaksiyübuli zwischen den Städten — Stilbnos im W u. — Agathopolis im O (Di- 
stanz jeweils eine Tagereise) erwühnt^5. Von den beiden einander widersprechenden Lage- 
beschreibungen dürfte die erste wohl eher zutreffen. — Hypothetisch sind die Verbindung 
mit dem Gipfel Aleksica® bei — Starosel u. der Ansatz bei + Rakovski. 

Mon — 

Font ! Anna Ш 184. — * М№еркоу, Idrisi 68f., 104 f., 1501. (Lit) — 5 al-Idrisi 892, 

Lit * DOLGER, Reg. 1268. — 3 ZLATARSKI, Istorija II 365. — $ Mikov, Imenata 125f. 

BEŠEVLIEV, Geografijata 66. 


Almäs, vermutlich im O-Teil des — Haimos-Geb., n. von — Markellai, Lage unbekannt 
Hist Im 12. Jh. ist Almäs als blühende Stadt zwischen — Qarätmaniyal u. Raknüt (?, — 
Markellai) erwähnt; die Entfernung von Almäs zu den beiden anderen Orten wird mit je 
einer halben Tagereise angegeben'?. Aufgrund der Vermutung, dem überlieferten Almäs 
könnte Kilmäs (aus Klimax) zugrundeliegen?, wurde versucht, eine Verbindung mit Klimas, 
2 km onó. von Lozarevo (— Goloé), herzustellen!. 

Mon — 

Font ! NEDKOV, Idrisi 68f., 84f., 141 (Lit). — ? al-Idrisi 892, 899 f. 

Lit 3 TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 317, 
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Ammobunon ('AuućBovvov), vermutlich jetzt Kyprinos, am rechten Ufer der > Arda, 

26 km wnw. von Orestias, 86 km nnö. von Alexandrupolis, 29 km wsw. von — Adrianupolis 
A 26% 41% 

Hist Ammobunon ist vermutlich der Бух. Name der Festung Sımavuna®, Samäumä, Sa- 

mana, Samauna, Samavona, Samona, Simavna, die um 1360 von Türken erobert worden sein 

soll $84, 

Mon Keine Befestigungsreste erhalten*. 

Font ® "Asık-Paga-zäde 119, 122, 130f.; — Lit 

Lit ' BABINGER, Beiträge 80f. — 2 KissLING, Thrakien 108. — 3 H. J, KissLING, Badr al-Din Ibn Kädi Sa- 

mäwnä. EJ nouv. éd. 1 (1960) 8931. — * VoGraTzis, Anfänge 48, 56, 66, 221, 252. 

Bereisung 51985, 


Amorion ('Aućptov), früher Karabeyli, nahe dem rechten, w. Ufer der unteren — Maritza, 
7 km sw, von — Didymoteichon, 69 km nö. von Alexandrupolis 

в 26? 41% 
Hist — 
Mon In der Gegend tu Mparmpa hé bryse („Brunnen des Onkels“), 1 km n. des Dorfes Amo- 
rion, 30 m w. des gleichnamigen Brunnens Spuren einer antiken Siedlung; an der Erdober- 
fläche Gebrauchskeramik u. Dachziegel aus röm. u. Бух. Zeit’. 
Font — 
Lit ' D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B 311. 


Anagon (’Av&yov), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Anagon findet sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen’, Der Zusatz xAtcobpac, aus dem sich durch vermutlich falsche Wort- 
trennung die beiden wohl unrichtigen Festungsnamen "AvayoyxAi u. Xoópxc ergeben?, 
kónnte zu Anagon, aber auch zum folgenden — Authiparu gehóren. 

Mon — 

Font ! Prok. aed, IV 11 (8. 147). 

Lit ? E. HoNIGMANN, Byz 11 (1936) 560. 

BEŠEVLIEV, Kastellnamen 135f. — DETSCHEW, Sprachreste 17, 471. 


Anchialos (’AyyiaAog), jetzt Pomorie, bis ins 19. Jh. umgangssprachlich Vähelo, auf einer 
Halbinsel am Golf von Burgas, 15 km onö. von Burgas (— Pyrgos) 

ё 2720 42% 
Hist Die bedeutende Stadt der Eparchia Haimimontos''*? befindet sich im N des Golfs von 
Burgas an jener Stelle der Schwarzmeerküstenstraße, wo Verkehrsverbindungen nach N 
(über Markianupolis zur unteren Donau), nach W (über + Kabylé nach — Philippupolis) u. 
nach SW (— Adrianupolis) abzweigen, u. ist daher für Unternehmungen sowohl zu Wasser 
als auch zu Lande ein wichtiger Stützpunkt**®, Anchialos ist wahrscheinlich bereits in vor- 
konstantinischer Zeit Bistum (Kampf des Sötas gegen den Montanismus)’ u. ist später auf 
den Konzilien von 343 (Thimotheus . . . ab Ancialo)’, 381 (Sebastianos)”, 459 (Sabbatios)"”, 553 
(Paulus)!^-? u. 879 (Nikolaos)" vertreten. Bereits ab dem 7. Jh. ist A. Erzbistum u. wird ver- 
mutlich unter Andronikos П. zur Métropolis erhoben!* 1. Erzbischöfe sind u. a. belegt im 
11., 12. Jh. (Niköphoros)®, im ausgehenden 13. Jh. (Кургіапов)? u. 1392** 79, 
Mitte 3. Jh. leidet A. unter den Goteneinfällen (+ Therma)^!?, 294 wird es von Diokletian 
besucht/?, 513 verwüstet der mit Hunnen verbündete Usurpator Vitalian weite Gebiete der 
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5. Balkanhalbinsel bis Anchialos u. hšlt sich nach seinem Scheitern vor Kpl. (515) in der 
Schwarzmeerstadt auf ^15 19, 

Unter Justinian I. Befestigung der Stadt sowie der nahen Bäder (+ Therma)”, Wohl 583, 
584 Plünderung durch Awaren u. Slawen u. später vergebliche Friedensverhandlungen des 
Elpidios u. Komentiolos'**!-2° (der irrige Zusatz tùy убу Meotvnv тўс Maxedoviac”” mag sich 
aus dem Vordringen der Awaren im Jahr 593 erklären; mit diesem Namen ist offenbar das 
thrak. Mesënë — jetzt Misinli, 23 km nw. von Çorlu — gemeint). Um 586 stellt Komentiolos 
in A. sein Heer gegen die Awaren auf. 592 Aufenthalt des Kaisers Maurikios. 593 zieht der 
Khan der Awaren von Markianupolis über Anchialos nach Druzipara (= Meséné)". 707, 708 
erfolgloser Feldzug JustiniansIL gegen Tervel (Plünderung der Stadt durch Bul- 
рагеп?)!%. 27.28.73 763 bei Anchialos, Tuthon™ schwere Verluste Konstantins V. gegen 
Telec!9 27.28.30, 21 766 scheitert bei A. (u. a. Achelos!?) eine kaiserliche Flotte in Stürmen. 784 
Besuch der Kaiserin Irene u. auf ihre Veranlassung Bautütigkeit/*?** Ende 8. Jh. ist Ia- 
kóbos Bischof Encheliu . . . 1ёв kata Makedonian”. 812 Flucht der Bevölkerung (Christianoi) 
vor den Bulgaren”; etwa ein Jahr später ist ein Teil des bulg. Heeres in A. konzentriert”, 
20. Aug. 917 Niederlage der Byzantiner gegen Symeon am nahen — Achelóos%, Um 1080 
Siegel eines proedros Anchialu (Niképhoros)?. A. ist ein wichtiger Stützpunkt Alexios’ I. 
Komnénos in den Kämpfen gegen Petschenegen u. Kumanen""; Siaus (Caus) als dur An- 
chialu**?; wohl 1094 errichtet der Kaiser ein Lager bei der nahen — Hiera limné*, In der 
Mitte des 12. Jh. als Ahīlū belegt*?. Im Verlauf des bulg. Aufstandes fällt 1187 Könstan- 
tinos Stéthatos, der Kommandant der Eparchie Anchialos (8с 3t&rcov thy ènapyiav тўс Ay- 
x.&Aov), u. Andronikos Kantakuzönos wird mit der quAox7 тфу хот "Ayxiadov ycpóv beauf- 
tragt‘. Um 1192 Eroberung u. Befestigung der Stadt durch Isaak II. Angelos (Exópycos)!^ **. 
Im Herbst 1206 (l'Aquilo) nach — Therma von Kaiser Heinrich geplündert*'*?, 1263 vermut- 
lich von Michael Glabas Tarchaneiötös für Byzanz erobert*^**, Um 1270 soll Konstantin Tih 
Anchialos (u. — Mesémbria) als Mitgift erhalten, doch übergibt Byzanz, von Nogaj unter- 
stützt, die Stadt nicht?® 45, 

Im 13.Jh. wird Asilo zu einem wichtigen venez. u. genues. Handelsplatz (Export von Ge- 
treide u. Salz)", 1278 comerclarios de Laquilo in Zusammenhang mit, Raubüberfällen ge- 
nannt'", 1304 u. abermals 1306 (nach bzy. Wiedergewinnung) übernimmt Theodor Svetoslav 
die Stadt (Friedensvertrag 1307)?%*. 1330 wird A. von Andronikos Ш. zurückgewonnen; 
1331 wieder bulg. u. im Juli 1332 von den Bulgaren im Austausch gegen — Diampolis an By- 
zanz zurückerstattet?" 1337 scheint die Stadt dem Patriarchat von Tărnovo zu unter- 
stehen”, Um 1340 wird die gute Qualität des hier gehandelten Getreides (grano dell’ Asilo) 
hervorgehoben”. Kili, 1341 Ziel einer Expedition des Umur Pascha, ist wahrscheinlich mit 
A. identisch’®. 1362 von Ivan Alexander erobert”; im Okt, (wohl 20.) 1366 von Amedeo VI, 
von Savoyen den Bulgaren entrissen u. im März 1367 dem Бух. Kaiser übergeben (Lassil(l)o, 
Lassallo, Lac(e)illo®“®, Thochun®°)®. 1368 erhält der vormalige Metropolit von Bizy& die Mē- 
tropolis — Mesömbria u. dazu die von A. sowie wenig später jene von Barna (Varna) (epi- 
dosis) 53.54, 

Bis zur endgültigen Übernahme durch die Türken steht Anchialos im Schatten von — 
Mesémbria u. teilt wohl weitgehend das Schicksal jener Stadt: Im Okt. 1396 von den 
Türken übernommen ^5 1403 an Byzanz abgetreten; in den Kämpfen zwischen den 
türk. Thronprätendenten 1411/12 an Musa u. nach dessen Niederlage gegen Mehmed 
1413 wieder an Byzanz*. 1421 steht A. unter der Herrschaft des Konstantin Palaio- 
logos Dragás5**5, zu dessen Apanage am Schwarzmeer die Stadt gehört. 1438, 1439 ist 
der Metropolit von Mesömbria u. A. unter den Konzilsteilnehmern?. Wohl im März 
1453 fällt die Stadt endgültig an die Türken“. — Diverse Belege in Seekarten ab dem 
13. Jh. (Lacilo, Las(s)il())o, Laxilla, Saxilla™, Azello%) u. in Portulanen (Asillo*, Achilos, 
Achelos mit Salzgürten?!), 

Mon Die Stadt Pomorie liegt auf einer in б. u. dann in sö. Richtung etwa 4 km ins Meer 
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vorspringenden flachen Landzunge, an die im N eine Lagune (Salzsee) anschlieBt, u. die den 
Rest einer einst grčBeren, z. T. ins Meer versunkenen Halbinsel darstellt. Das antike u. ma. 
Siedlungszentrum befindet sich in der Gegend Paleokastro (mit Kirehe Sv. Georgi), wo die 
Halbinsel mit dem Festland verbunden ist, Von den Altertiimern der Stadt ist nur wenig er- 
halten, u. die systematische archäologische Erforschung des Stadtgebietes ist noch nicht 
weit gediehen9^ 9.7! (Ofen zur Herstellung von Wasserleitungsröhren”'). Teile der Befesti- 
gungsmauer (Grundriß trapezförmig) liegen unter dem Wasserspiegel des Pomorijsko ezero, 
Die genaue Lage des Hafens ist noch nicht geklärt”. 


Font ! Hier. 635. — ? Amm. Mare. XXII 8, 43; XXVII 4, 12; XXXI 5, 16. — 3 Könst. Porph., De them. 86. 
— 1 Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). — 5 Tab. Peut. VIII 4 (MILLER 513). — ® Arr., Peripl. 127. — ? Euseb., Hist. 
Eecl. V 19, 3. — ê Hilarius, Syn. бега. 78. — ° HONIGMANN, Byz 11 (1936) 446. — 19 ACO IV 1, 8.231. — 
M DARROUZES, Notitiae 448, 483 (Index s. v.). — !? Konst, Porph., De сегіт. 793. — !7 Io. Mal. 402, 406. — 
18 Euagr. 145, 228. — !? Theoph. 160, 253, 257, 269, 376, 433, 437, 457, 496. — ?" Prok. ned. III Т, 18—23, 
TV 11 (S. 101 f., 147), — ?! Mich. Syr. П 362. — 2 Joh. v. Eph. 260. — 25 Chron. Mon. 8f. — ?* Theophyl. 
Sim. 47, 90, 218, 225, 227, 239. — 25 Konst, Porph., De leg. I 221, — ?? Nik. Patr. 43, 69, 73. — ?* Io. Zon. 
Ш 239, 271, 275 f., 288. — 29 Dusčev, KniZnina I 122f., 225, TI 281. — 30 Georg. Kedr. П 15, 29. — 32 Vita 
Petros Atróa 193, — 33 Вкёкушку, Protobulg, 220, 225, 227 £., Pärvobälg. 173, 177. — 35 León Diak. 124. — 
36 Anna II 66, 74, 193, 195, 198, 201, III 91. — 38 NEpKov, Idrisi 68—71, 79, 99. — 29 al-Idrisi 892, 896, 908. 
— * Nik. Chón. Or. 10. — *! Nik. Chön. 130, 368, 388, 428, 434, 646. — *? Chron. brev, 29, 3; 41, 2 (S. 214, 
319); Komm, 180Г., 359 f. — ** Villehardouin II 266 (e, 451). — * Man. Phil. II 247. — 28 Geórg. Pach I 211, 
343, 348 (FaiLLER I 279, П 443, 449), П 445, 601. — 48 Tarer — THOMAS Ш 246 (Nr. 370). — *? Pegolotti, 
Pratica 42. — *? To. Kant. 1341, 431, 460—464, III 362. — 51 Ant. Barb. 7—9, 15, 94, 100, 104 f., 122, 129. 
— 52 Cron. de Savoye II 141—148. — 53 MM I 367, 502, II 7, 10, 17, 28, 39, 345. — 55 GJUZELEV, Chron. 
Mes. passim. — 56 Geörg. Sphr. 260. — 57 Syropulos 184, 260, 348, 426, 454, 498, 528, 572. — 5 Dukas 321. 
— 59 KRETSCHMER, Port. 641. — % DZunovA - Diwrrnov Tabl. 54f., 60. — 9! DELATTE, Port. 231, II 46. — 
D Morzo, Compasso 130. — % Тнліл болу, Oklevelek 363. — 57 Mansı VII 919£, XVII 3761. — % Lau- 
RENT, Corpus V 1, 664 (Nr. 854), 3, 164 (Nr. 1823f.). — 99 Actes Xer. 961. (Nr. 11). — 70 Actes Lavra III 124. 
— ? JORDANOV, Korpus. — ?? Nik. Patr., PG 100, 508B. — 7 Slav, Sim. Log. 81f., 84. 

Georg. Mon. II 758, 763, 707. — Vita Kyrillos Phil. 117. — 10. Kinn. 93, 216. — Menippi periplus 156. — Pe- 
riplus Ponti Euxini 1361. — 16. Tzetz., Chil. XI v. 942. 

Lit !! Curvsos, Kpl. 33, 50, 106, 150, 181. — 17 VgLKov, Cities (Dt. 54 f., 114 f. — 1 LE Quien, Oriens I 
1198f. — !$ WorrnAM, Goten 56. — 25 DOLGER, Reg. 80, 1970, 1977, 2303, 2769, 2774, 2776. — ?! V. Be- 
ševLev, RESEE 9 (1971) 363—367. — % FepALTO, Hierarchia I 316—318. — 27 AHRWEILER, Administra- 
tion 63. — # GJUZELEV, Commerce génois 38f., 44—48, 54. — 5 P. Diaconu, RESEE 21 (1983) 23—29. — 
D DARROUZBS, Reg. 2542, 2547. — ? SKORPILOVI, Cern. kraj. 108—117 (Fig). — ® Drwrrnov, Antike Topo- 
graphie 14. — 95 M. Lazarov, Otkritija 1986, 283 1.; 1987, 107 f., 225 (. — 7! I. KARAJOTOV, I. BONEVA, Otkri- 
tija 1988, 86 f. 

V. GJUZELEV, in: Bälg. gradove 356—382 (Fig, Lit). — A. DiaMANTOPULOS, ATALGTR 19 (1954) 3—145. — 
Ders., Thrakika 8 (1938) 167—180. — Glossar frühm. G. Ser. A I (1977) 96f., Ser. B I (1980) 264f. — ZLA- 
'TARSKI, Istorija passim. — BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. passim. — Ist. Bälg. passim. — ScHRAMM, Eroberer 
389—391. — AspRACHA, Thrace orientale 244—246, 291 f. — BEŠEVLIEV, Geografijata 56. — RATTSCHEVSKI, 
Häfen 697. — D. Săserov, Römische Stadtstraßen von Anchialos. Thracia 7 (1985) 138—142. — BRATIANU, 
Recherches 115, 134. — V. GJUZELEV, in: R. PILLINGER — А. PUrz. Die Schwarzmeerküste in der Spätantike 
und im frühen Mittelalter. Schriften der Balkankommission, Antiquar. Abt. (im Druck). — D. STOEV, Arheolo- 
gija 31,4 (1989) 38—40 (Fig). 


Anevo, Ahievo, Aievo, am s. FuB bzw. Abhang der Stara planina, über dem oberen Tal der 
Strjama, З km wnw. von — Sopot, 7 km wnw. von Kärlovo, 57 km n. von — Philippupolis 
A ó 244 4920—40 
Hist Vielleicht identisch mit — Kopsis**; vielleicht Wirkungsstätte des Ivo Gramatik, ehe 
dieser 1323 oder 1342 die Romania verläßt u. seine literar. Tätigkeit bei Ivanovo (15 km s. 
von Ruse) fortsetzt". 
Mon Die Festung Ahievsko kale, Anevsko kale liegt etwa 3km n. des Dorfes Anevo auf 
einem steilen Felsrücken, der am ehesten noch von 8 zugänglich ist. Vom Anevsko kale aus 
ist das obere Strjama-Tal zu überblicken, durch das die wichtige Verkehrsverbindung von 
Oescus (Gigen) an der Donau über den Trojanski prohod u. — Sub Radice nach — Philippu- 
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polis fiihrt (D4). Die Anlage besteht aus drei Teilen, namlich dem N-Teil, dem S-Teil (beide 
recht gut erhalten) u. der sog. „östlichen Terrasse“ im SO; sie ist insgesamt rund 100 m lang 
(N—S-Richtung), 50 m breit u. daher etwa 5000 m? groß; Mauerung: bearbeitete Steine, 
reichlich weißer, harter Mörtel, System von Längs- u. Querbalken aus Holz, mitunter auch 
kleine, flache Ziegel; bis 12 m Höhe aufgehendes Mauerwerk (im s. Festungsteil)': Der im S 
zerstörte s. Festungsteil (80 m?) hat trapezfórmigen Grundriß (Lüngserstreckung N—S) u. 
ist in fünf Räume verschiedener Größe unterteilt, die alle mit der O- u. der W-Mauer ver- 
bunden sind; Eingang von O. — Vom s. Festungsteil führt eine 63 m lange, 3 m breite u. bis 
1,5 m Höhe erhaltene massive Mauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel nordwürts zum n. Fe- 
stungsteil, einer turmartigen Anlage mit dem Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckes 
(Mauerstürke 1,4 m), in der die Reste dreier Gebäude von verschiedener Größe u. verschie- 
denem Grundriß erkennbar sind; das am besten erhaltene Gebäude im S (18 m?) hatte zu- 
mindest zwei Geschofel 77. — Weniger gut zu verfolgen ist jene Mauer, die, vom Bereich 
des s, Endes des erwühnten s. Festungsteils ausgehend, bogenfórmig einen Teil des O-Ab- 
hanges des felsigen Rückens einschließt’, — Im Bereich der sog, „östlichen Terrasse“ gibt es 
Reste einer Zisterne (5,45 x 4,6 m, bis 1,4 m aufgehend), dreier Wohngebäude? u. zweier Kir- 
chen: Unter den Wohngebäuden ist das rechteckige, wohl zweigeschossige, 100 m? große 
sog. ,Haus des Bojaren* (bis 2 m aufgehendes Mauerwerk; Eingang von O). Unmittelbar 
oberhalb davon Reste einer einschiffigen Kirche mit einer außen runden Apsis u. einem 
Narthex (Freskenreste an der N-Mauer u. in der NW-Ecke; neben dem Eingang in den Naos 
einfache eingeritzte Darstellungen von Menschen u. Tieren sowie Schriftzeichen’; Datierung 
der Anlage 13., 14. Jh.). Beim Festungseingang Fundamente einer kleineren Kirche, — Am 
Fuße des Festungsberges, am linken Ufer des Kale dere (Flurnamen Manastira, Yakın ko- 
rija) Fundamente einer Kirche (13,5 x 4,74 —5 m; Grundriß u. Datierung wie die erstge- 
nannte; Bruchstücke von Fresken u. Zierziegeln^?. Um die Kirche herum Reste von Kloster- 
gebüuden u. viele christl. Grüber (13., 14. Jh.)*. Kirche u. Klosterreste stehen vermutlich 
über gleichartigen Anlagen aus der Epoche des 5. u. 6. Jh. — Im Anevsko kale sowie б. u. s. 
davon im Tale reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik der thrak. u. der frühbyz. Zeit sowie vor 
allem des MA. (u. a. bulg. Sgraffito-Inschriften des 13. u. 14. Jh.); bulg. Münzen des 13. u. 
14, Jh.? — 0,7 km nw. von Anevo, auf einer Terrasse in der Ebene Spuren einer Asarläk ge- 
nannten rechteckigen Anlage von rund 530 Schritt Umfang, wahrscheinlich eines róm.- 
frühbyz. Kastells; Ziegel sowie Mörtel mit Ziegelbruch liegen verstreut’, 


Font — 

Lit "1. Džameov, Vekove 11, 4 (1982) 59—63. — ? Ders., in: Srednovek. zamak 9—16. — 3 Ders., Otkritija 
1983, 147 f.; 1984, 2461.; 1985, 169f.; 1986, 2211.; 1987, 176—178; 1988, 144. — * MUTAFČTEV, Stari gra- 
іа 9—14 (Proizved. I 295—300) (Fig. — * DZAMBov, Kopsis 24—26. — 7 I. DZAMBOV, Arheologija 29, 1 
(1988) 57—62; 31, 2 (1989) 44—46 (Fig). — ® Dxns., IMJuB 14 (1988) 143—160 (Fig). 

У. DOČEVA, in: Srednovek. zamäk 16—21. 

Bereisung 51978. 


Angel vojvoda, früher Kumrular, Kumburlar, Kumbarlar", am N-Rand des ó. — Rodopé- 
Geb., knapp 2 km s. der Harmanlijska reka, 7 km w. von Petelovo, 26 km sw. von — Has- 
kovo 

в 25% 4140 
His — 
Mon Die Festung Hasara befindet sich s. der Harmanlijska reka u. unmittelbar n. des 
nordlichsten Mahala des Dorfes Angel vojvoda in der Gegend Kumburlar. die den alten 
Namen des Dorfes beibehalten hat. Die Anlage nimmt den mittleren, höchsten felsigen Teil 
eines O—W streichenden Rückens ein. Erhalten sind u. a. Verstürzungen jener Mauern, die 
die Anlage von W u, N schützten; an den anderen Seiten waren geländebedingt keine 
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Mauern erforderlich. Innerhalb der Festung Reste eines thrak. Heiligtums; antike u. ma. 
Baukeramik; thrak., róm. u. ma. (9. bis 14. Jh.) Gebrauchskeramik. Auch am S-Abhang (zum 
Dorf hin) antike u. ma. Baukeramik. Ó. von Hasara liegt, durch einen Sattel getrennt, das 
sog. Malkija Hasar. Sichtverbindung mit Hasara bei + Karamanci'. Bei dem Dorf eine ma. 
Nekropole?, 

Font — 

Lit 1 ALADZov, Dolna Marica (Fig). — 2 B. CAPAROv, Otkritija 1979, 66. — 3 Generalkarte 1: 200.000, Bl. 
Stara Zagora. 

DELIRADEV, Prinos П 88 (mit Irrtum in der Lageangabe). 


Ansinon ("Avoıvov), Festung in der Nähe von — Adrianupolis, genaue Lage unbekannt 
Hist 585 stößt Komentiolos mit Бул, Streitkräften bei + Adrianupolis auf den Slawen- 
führer Ardagast; tags darauf schlägt Komentiolos bei der Festung Ansinon (nAnotov 'Av- 
сіуоо ppovplov) die Slawen in die Flucht u. vertreibt sie aus dem Gebiet — Astiké'*, In der 
Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Festungen findet sich Pusinon 
(Variante Pausčnon)?; den überlieferten Namensformen mag ein Pansinon zugrundeliegen, 
u. die bei Prokop genannte Festung könnte mit Ansinon identisch sein?. 

Mon — 

Font ! Theophyl. Sim. 53. — ? Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? V. Be&cvuiev, JÖB 28 (1979) 209. — * Pour, Awaren 831. 

JIREČEK, Heerstraße 65. — BEŠEVLIEV, Kastellnamen 132. — P. Perrov, in: Ist. Bálg. П 37f. 


Antheia ("Av9s), wahrscheinlich jetzt Halbinsel u. Kap Atija, an der Schwarzmeerküste, 
10 km nw. von — Sözopolis, 10 km вё, von Burgas (> Pyrgos) 

в 27% 42% 
Hist Der Name der antiken Schwarzmeerstadt Antheia (тоб Пбутоо röAıg mpog тў 
Opáxq)^?, Anthium (Astice regio habuit oppidum Anthium, nunc est Apollonia (vgl. Apollon 
Anthiénos*) lebt in der Bezeichnung von Kap. u. Halbinsel Atija fort*°. 
Mon Dem Zeugnis archüologischer Funde zufolge ist die hügelige Halbinsel Atija in prä- 
hist. Zeit, Antike u. MA. besiedelt‘; christl. Grabinschrift*, unter anderem Sgraffito-Ke- 
ramik des 13., 14. Jh.*. Auf dem Gipfel des sich auf der Halbinsel Atija erhebenden Hügels 
geringe Reste einer Festung (Mauerung: Bruchstein, Mörtel; Grundriß rechteckig, 
40 х 30 mm. 
Font ! Steph. Byz. 96. — 3 Plinius, Nat. hist. IV 45. — ® Мінлпоу, Inscriptiones III 2, 1421. (Nr. 1723). 
Lit ? F, GisiNGER, Phileas 6), RE 19/2 (1938) 2125. — * I. GALABov, IIBE 5 (1957) 408f. — 5 B. DIMITROV, 
in: Bálg. gradove I 431 f. (Lit) — 5 V. BeSevuiev, Arheologija 21, 4 (1979) 44 f. — 7 Отмітпоу, Antike Topo- 
graphie 15. 
В, Dimrrrov, Vekove 9, 1 (1980) 80. 


Antoninon (’Avrwvivov), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Antöninon — die überlieferte Form Antöinon ist wohl fehlerhaft! — findet sich in der 
Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen?. 

Mon — 

Font ? Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ! BEŠEVLIEV, Kastellnamen 134. 
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Aprilci, früher Abdalare, Abdulare, 14 km nnw, von Pazardžik 

A p 24% 4900—20 
His — 
Mon Auf der Erhebung Sakardža, etwa 3 km nw. von Aprilci, geringe Reste einer ma. (?) 
Festung"?. — 1km sö. des Dorfes, am rechten Ufer der Selska reka (Flurnamen Jurta, 
Sajläka) Spuren einer Siedlung; zahlreiche Münzen Konstantins d. Gr.1:3, 
Font — 
Lit 1 DELIRADEV, Prinos II 184. — ? BATAKLIEV, Pazardžik 476. — 3 CONČEV, Panagjurska 101. 


Arda (1), jetzt bulg. Arda, griech. Ardas; der 267 km lange Fluß entspringt im zentralen 
Rodopë-Geb. s. des Hauptgipfels Goljam Perelik, durchfließt vorwiegend in ó. Richtung in 
einem Längstal das Rodopë-Geb. — jetzt durch die Stauseen Kărdžali, Studen kladenec u. 
Ivajlovgrad — bis zu dessen letzten Ausläufern u. mündet etwa 6 km w. von — Adrianupolis 
in die — Maritza; die wichtigsten Zuflüsse, Vărbica u. Krumovica, fließen der Arda von 8 
zu! 

24% — 26% 4120-40 
Hist Die wenigen antiken Belege Ardčskos?, Artēskos, Artiskos, Artikos** gehen z. T. auf 
frühe Zeit zurück. Die in ma. Texte eingeschalteten Bemerkungen (— dort ist der Fluß als 
Artakos®, Artabos® vertreten —) zur Vereinigung dreier Flüsse bei — Adrianupolis beruhen 
auf einer antiken Vorlage‘. Möglicherweise handelt es sich um Bezeichnungen für den Un- 
terlauf der — Tuntza!2 13, 
314 in der Ebene am Unterlauf des Flusses (in campum Ardiensem) bei Adrianupolis 
Schlacht zwischen Licinius u. Konstantin 1. Im Juli 1206 Aufenthalt Kaiser Heinrichs in 
der am flum d’Arte® gelegenen Festung — Mneiakos. Im Zusammenhang mit der Rettung 
des in — Didymoteichon inhaftierten Despotés Könstantinos Palaiologos (um 1329) steht 
der Name des Flusses in der Form Adra wohl irrtümlich für den Didymoteichon berüh- 
renden Erythropotamos*. Im 16. Jh. mehrere Erwähnungen als Arda"", 
Mon Im Tal der Arda gibt es zahlreiche Festungen wie z. B. + Ваќеуо, — Bjal izvor, — 
Borovica, + Dobromirei, + Gorno Prahovo, — Kardžali, + MadZarovo, — Mneiakos, + 
Rabovo, — Senoklas, — Široko pole, + Sredna Arda, — StrandZevo, — Studen kladenee, 
— Višegrad (1), > Záltu&a. 
Font ? Hesiod Theog. 345. — 3 Herodot IV 92. — 5 Theoph. Cont. 387. — ê Sym. Mag. 686. — 7 Ex. Vales. c. 
17. — ê Villehardouin П 254 f. (c. 440). — 9 10. Kant. I 398. 


Lit ! Čankov, Rečnik 11f. — + VELKOV, Arda 79—85. — !? Hynková, Reiseberichte 85, 150. — Ч STEIN, 
Geschichte I 1441. — !? DerscHew, Sprachreste 29. — !3 BeševLrev, Geografijata 47 f. 


ScHRAMM, Eroberer 201. 


Arda (2), Ardaba&, im Quellgebiet des gleichnamigen Flusses — Arda (1), im zentralen — 
Rodopö-Geb., ungefähr 14 km ssw. von + Smoljan 

о 24% 41% 
Hist — 
Mon Bei Arda eine Nekropole (11.—15. Jh.)!. 
Font — 
Lit ' Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. 
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Arriana, türk. Kozlu kebir, in der Ebene s. des — Rodopë-Geb., unweit s. des Flusses Phi- 
liuri, 6 km n. von Sapai, 25 km озб. von + Kumutzöna 

n 25% 41% 
Hist — 
Mon In der Gegend Kagiali gerleri (Kayalı yerleri), nahe dem Ufer des Philiuri, knapp З km 
n. von Arriana, Reste eines róm. Bades (3 Bauphasen von Mitte 2. Jh. bis Mitte 3. Jh. 
n. Chr.), das bis Mitte 4. Jh. zu Bestattungszwecken benützt wird™?, Fundamente eines ma. 
Gebäudes, wahrscheinlich eines byz. Naos; Bruchstücke von Gebrauchskeramik aus christ]. 
Zeit!, Grabbeigaben aus mittelbyz. Zeit?- 
Font — 
Lit ! D. TRiANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) [1976] B542. — ?! Ders., AD 28 (1973) [1977] B473—476 (Fig). — 
3 MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 46. 
MARKE, Taphoi 350, PI. 91 (Fig). 


Arsakeion ('Apoćxetov), 2 km sw. von Sapai, 26 km sö. von — Kumutzöna 

A 25% 4000—41% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km s. des Dorfes Arsakeion bzw. knapp 3 km n. der Egnatia ist in ebenem Ge- 
lände eine kleine, rechteckige, dureh runde Türme verstärkte Befestigungsmauer erkennbar 
(Flurname Kales)"?; die Anlage vermutlich spütantik, frühbyz.*. 


Font — 
Lit ' E. KURKUTIDU-NIKOLAYDU, AD 29 (1973/74) B835. 
Bereisung 21985. 


Arzon ("Aptov), wahrscheinlich bei Kalugerovo, früher Musače teke, Теке Миѕаќеуо, am 
rechten Ufer der unteren Sazlijka (— Arzos), 7 km n. von — Konstanteia, 31 km nó. von — 
Haskovo 

m 25% 42% 
Hist Der am gleichnamigen Fluß (— Arzos) gelegene Ort liegt als Station (Arzum!, Arso?, 
Arzo татвіо?)“° der Haupststraße zwischen Philippupolis u. Adrianupolis (Al) zugleich an 
einer Abzweigung in n. Richtung nach — Вегоё. Arzon findet sich auch in der Liste der 
unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Festungen‘, Bedeutendes Handelszen- 
trum in frühbyz. Zeit". — Eine in Beroé gefundene Inschrift nennt das Epitheton Arzenos®, 
Möglicherweise identisch mit — Blisnos'", 
Mon Spuren der Straßenstation befinden sich 800 m s. von Kalugerovo’; Meilensteine, In- 
schriften (darunter Traianeön polis)". 
Font ! Tab. Peut. VIII 2 (MILLER, Itineraria 537). — ? Itin. Ant. 136, 7. — 3 Itin. Burdig. 568, 9. — ® Prok. 
aed. IV 11 (S. 146). — 5 МїнАшу, Inscriptiones Ш/2, 66, 131—135 (Nr. 1599, 1704—1707). 
Lit * HiRSCHFELD, Arzos. RE 2/2 (1896) 1498. — 5 VELKov, Cities 131 f. — 7 ALADZov, Seliäta 15. — 9 DERS., 
Arch. Denk 73. — !9 IREČEK, Pätuvanija 215 f., 747. 


P. Derev, IBAI 15 (1946) 176. — Deuimavev, Prinos II 76 f. 


Arzos ("Aptoc), der jetzt im Oberlauf Sjujutlijka, im Unterlauf Sazlijka genannte, 98 km 
lange Fluß entspringt an den S-Hüngen der Särnena дога u. mündet unterhalb von — Kon- 
stanteia in die — Maritza! 

25%- 40 4900—40 
Hist Der Fluß’, ап dem eine gleichnamige Siedlung liegt (— Arzon), ist in spätantiker Zeit 
vor u. nach — Вегоё in einer Art Itinerar genannt”. Bei den auf einer antiken Vorlage be- 
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ruhenden mia. Erwähnungen (Arzos", Arxos*; im Zusammenhang mit der Vereinigung dreier 
Flüsse bei — ‚Adrianupolis) liegt Verwechslung mit dem Tonzos (> Tuntza) vor”. 

Mon — 

Font 2 Vita Alexandri Rom. 127—130, 155. — 3 Theoph. Cont. 387. — * Sym. Mag. 686. 


Lit ! Čankov, Rečnik 396f. — 5 VLKov, Arda 81 (Lit). — Š HIRSOHFELD, Arzos. RE 2/2 (1896) 1498. — 
7 BEŠEVLIEV, Geografijata 48. 


Asenovec, früher Avliene, am s. Rand der б. Särnena gora, 6 km nw. von Nova Zagora, 
35 km wsw. von — Stilbnos 

A 250 42% 
Hist Hypothetisch ist die Gleichsetzung mit — Beanitza. 
Mon Auf der Erhebung Kurtkaja Reste einer alten Festung (Markova mogila), die den Zu- 
gang zu den Balkanpässen (> Haimos) Prohod na republikata (Hainboaz, D8) u. Däbovski 
prohod (Jajkanlijski prohod D7) kontrollieren’. — In Gräbern bei Asenovec wurden ma. 
Schmuckgegenstände gefunden). — Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Aule, 
Font — 


Lit ! DELIRADEV, Prinos I 232f. — ? В. Borisov, Vekove 12, 4 (1983) 73. — 3 A. THAVORIS, Cyrillometho- 
dianum 3 (1975) 213. — * ANGELOV — ČOLPANOV 121. 


Asgarzos ("Acva«ptoc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist  Asgarzos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’. Der zweite Teil des thrak. Namens erinnert an — Arzon u, + 
Агтов?. 

Mon — 

Font ! Prok. sed. IV 11 (8. 147). 

Lit 2 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 137 f. 


Asgizus ('Aoyilovc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist  Asgizus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen’. Der Name thrak.(?)? 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (8. 147). 

Lit * BEŠEVLIEV, Kastellnamen 1371. 


Asine, vermutlich bei Dorf, Halbinsel u. Kap Kjuprija, Zonari*, jetzt Primorsko, an der 
Schwarzmeerküste, 5 km sw. von Maslen nos (— Elaia), 18 km ssö. von Sözopolis, 35 km sö. 
von Burgas (— Pyrgos) 

в 27 42% 
Hist Auf Seekarten aus der Zeit vom 13. bis ins 16. Jh. ist As(sjine, Axine, Aexine"?, Syba* 
zwischen — Sözopolis im N u. + Bordobizu im S verzeichnet’. Ein Portulan des 16. Jh. er- 
wähnt Athanata in der Nähe von — Elaia, u. zwar offenbar s. davon**, Möglicherweise be- 
steht ein Zusammenhang? mit Zonari, nos Zonari, einem ehemaligen Namen von Kap u. 
Dorf. 
Mon Von der ostwärts vorspringenden Halbinsel Primorsko war der äußerste Teil (etwa 
die letzten 50 m, Fläche etwa 1500—2000 m?) durch eine Mauer gegen W befestigt’. Diese 
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Mauer ist wegen starker Zerstörung u. dichter Verbauung nur schwer zu verfolgen?. Mauer- 
teile mit weißem Mörtel, dickwandige Amphoren, Pithoi, Schalen mit grünbrauner Glasur”. 
Font ! DŽUROVA — Dimrrrov Nr. 24, 26 f., 34, Tab. LVII, LIXf., LXVII ete. — 2 KRETSCHMER, Port. 641. — 
4 DELATTE, Port. 231, II 47. 


Lit 3 B. Рімітвоу, in: Bálg. gradove I 436—438. — 5 ŠKORPILOVI, Öern. kraj. 127 1. (Fig). — Š ORAČEV - Ru- 
sinov, Port. 90. 


KoLEDARov, Black Sea 251 f. — GAGOVA, Po, sist. 91. 


Askötai ('Aoxnrai), im N des Ismaros-Geb., 7 km nö. von — Maröneia, 25 km sö. von — 
Kumutzöna 

+ 25% 40% 
Hist — 
Mon In den Gegenden Karga dere u. Furnakos bei Askötai in den Fels gehauene!, vermut- 
lich altchristl. ? Gräber, 
Font — 


Lit ' D, TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) [1977] B 818 u. AD 33 (1978) [1985] B 306 f. — ? MARKE, Taphoi 
3501. 


Asömatoi (’Asöparoı), früher Bulatkóy!, am s. Fuß des — Rodopë-Geb., 6 km nw. von + 
Kumutzöna 

п 25% 41% 
Hist Möglicherweise Zusammenhang mit — Asömatos. 
Mon Etwa 1 km w. des Dorfes Asömatoi Spuren eines röm. Bades. — In der Gegend Ka- 
phetzi-tarla, 1,2 km s. des Dorfes Rizöma u. zugleich 2 km s. von Asömatoi, Reste von Bau- 
plastik (Oberschwelle aus Marmor, dorische Kapitelle etc.) u. anderes Baumaterial von Ge- 
bäuden; Keramik des 5.—6. Jh.* — In den Ruinen eines Gebäudes, 2,5 km n. von Asömatoi, 
wurde eine altchristl. Doppelsäule mit folgender (spätbyz?) Inschrift entdeckt; OPIAIOI 
ЛІАФЕРОМТЕХ TH EYATEZTATH MONH TOY AIKAIOY ANTONIOY (betr. die Grenzen 
des Kl. eines dikaios Antönios)?. 
Font — 


Lit ' D. E. Musrakas, MEE 6, 44. — * D. TRIANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B 337. — 3 7Ёков, Papi- 
kion 686 f., Pl. 280. 


Asömatos (`Асбџотос), Festung in der näheren Umgebung von + Kumutzöna, möglicher- 
weise bei + Авотаќої? 

Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzenos für seinen Vater + Kumutzena in Besitz nimmt, 
geht auch die nahe Festung (ppoúptov) Asömatos (wie + Paradémo, — Kranobunion u. + 
Stylarion) zu ihm über. Wenig spüter wird Asomaton von Truppen der Palaiologenpartei be- 
lagert; als Johannes Kantakuzenos zu Hilfe kommt, verschanzen sich die Belagerer auf 
einem nahen Hügel (yewAopog), werden aber von Kantakuzénos überwältigt, nachdem 
dieser seinen Abzug vorgetüuscht hat! ?, 

Mon Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit den Festungsresten nnö. von — Thamna. 
Font \ Iò. Kant. II 415, 418. 

Lit ? LEMERLE, Aydin 156, 173f. — 3 KYRIAKIDES, Thrake 58. 

AspRACHA, Rhodopes 112, 253. 


184 Asparuhovo 


Asparuhovo, friiher Janšk balabanlii, 30 km w. von Burgas (— Pyrgos) 
n 27% 4920 
Hist — 
Mon In der Gegend Lädzite Spuren einer antiken Siedlung des 3., 4. Jh. n. Chr.! 
Font — 
Lit ! C. DRAŽEVA, D. MomčiLov, Otkritija 1988, 59. 


Asperoza ('Asrepola), Asperosa, vermutlich die jetzige Bucht Porto Lago, Hormos Bisto- 
nias, u. ein Ort an dieser Bucht; möglicherweise ist Asperosa, Sperosa eine latein. Bezeich- 
nung für — Poroi 

Hist Um 1270 erpreßt Madianus, ducha de Sperosa, einen Bürger von Negroponte, weil ein 
Seeräuber aus Skopelos (ТІВ 1,258 f.) Sperosa geplündert hat!-2. Im Juni 1307 wird von einer 
katalan. Belagerung des locus Asperosa berichtet (obsidione cuiusdam loci qui dicitur Asperosa 
qui est foris Bucam avi in partibus Saroniche, qui locus bonus est et etiam copiosus). 1321 
werden homines de Spetosa als kaiserliche Untertanen erwähnt, die Venezianern Schaden zu- 
gefügt haben*. Im 14. Jh. (1. Drittel) wird Aspirosa wie — Maröneia als Herkunftsort von 
großen Mengen guten Weines genannt’. Am 26. Aug. 1332 stellt Andronikos III. in loco no- 
stro Sperosa für Pietro da Canale eine Vollmacht aus, die ihn ermächtigt, zwischen dem Byz. 
Reich, Venedig u. dem Johanniterorden über ein Bündnis gegen die Türken zu verhan- 
deln*-®. Die Bucht Asperoxa, Asperosa, Aspros(s)a, Asperosta® u. Asterosa" ist in Karten aus der 
Zeit vom 13. bis ins 16. Jh. verzeichnet; ein Portulan des ausgehenden 15. Jh. nennt den 
colfo de Asperosa zwischen zwei Kaps u. im Inneren des Golfes den Ort Asperosa*. Im 16. Jh. 
begegnen Asperoza als Siedlung (chöra), das Kap von Asperoza bei Lagasula u. die Gräben 
(xavr&xıa) von Asperoza?, — Unsicher ist die Ableitung aus ic Поробу?. 

Mon — 

Font ! TAFEL – Tuomas Ш 198, 209, 212 (Nr. 370). — ? RUBIĆ 1 Liucn, Diplomatari 41 (Nr. XXXIII). — 
* Тномлв I 184, 227 (Nr. 88, 116). — 5 Brocardus 508. — 7 Jomaro Nr. 50f, — Š KRETSCHMER, Port. 515, 
639. — ° DELATTE, Port. 227. 

Lit ? LOENERTZ, Tierciers 257 (Nr. 75). — ® DOLGER, Reg, 2785. 

Armao, In giro 50. 


Astik& ('Accuxf), antikisierende Bezeichnung für die Umgebung von — Adrianupolis 
Hist Der Name geht auf den thrak. Stamm der Astai zurück, die im Bereich des Strandža- 
Geb. u. um dieses herum siedelten", u. ist im 6. Jh. mehrmals im Zusammenhang mit den 
Einfällen der Slawen u. Awaren genannt: 551 siegen Slawen (Sklabenoi) in der Nähe von + 
Adrianupolis über ein Бул. Heer u. plündern dann — weiter im O — die sog. chóra Astike**. 
585 vertreibt Komentiolos Slawen aus Astiké, nachdem er sie bei — Ansinon besiegt hat; 
etwas später siegt er dort über den Khan der Awaren. Nach seinem vergeblichen Versuch, 
— Philippupolis zu erobern, u. vor seinem Angriff auf Adrianupolis durchquert der Awaren- 
herrscher wohl 587 die Wälder der sog. Astikö (тёс Лас ig Aeyou£vrc 'Аттьхўс). 595 oder 
596 sammelt Priskos hier seine Streitkräfte u. muß dabei das hohe Maß der Verluste er- 
kennen**7, 

Mon — 

Font 3 Prok. bell. УП 40, 43. — 5 Theophyl. Sim. 53, 99, 103, 256. 


Lit 1 OBERHUMMER, Astai. RE 2/2 (1896) 1772f. — ? Син. Danorr, Astai. Kl. Pauly 1 (1964) 6571. — 
* Sremn, Histoire 524f. — 5 SCHREINER, Städte 33. — 7 Ders., Theophylaktos 340 (A. 947). 
BEŠEVLIEV, Geografijata 48. 
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Atzera ('ArCepć), jetzt Іёега!, am Oberlauf der Luda Kamčija, unweit n. des Ičerenski 
prohod, der zwischen den Sinite kamani im W u. Grebenee bzw. Stidovska planina im O eine 
Wegverbindung (D 11) in das Tal der — Tuntza ermöglicht (+ Kamaina, — SƏtëros polis); 
von Ičera gelangt man über den Kotlenski prohod (— Kotel) weiter nach N, 13 km nö. von 
— Stilbnos. 

вд 26% 42 
Hist Das Gebiet von Atzera (тїс 'Атбєрӣс Bourg соЛАўВ8уу тбтоу) wird 1279 von Michael 
Glabas Tarchaneiötes für Byzanz erobert 3, 
Mon Die Festung Manastira liegt 3 km nö. des Dorfes Iéera auf einer Terrasse (625 m See- 
höhe) am s. Abhang eines Bergrückens über dem linken Ufer der Luda Kaméija. Von der 
Anlage (Grundriß nahezu quadratisch mit 34 x 33 m u. rund 1000 m? Fläche) nur im S-Teil 
der W-Mauer bis 0,8 m aufgehendes Mauerwerk erhalten, sonst lediglich Verstürzungen: 
Mauerung: Sandsteinblócke mit Lehm (kal) als Bindemittel; Spuren eines rechteckigen 
Turmes w. des in die S-Mauer eingelassenen Tores. Um die Festung herum Spuren von Ge- 
bäuden; Gebrauchskeramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs (12. bis 14. Jh.) Die N—S-Weg- 
verbindung über den Iéerenski prohod u. den Kotlenski prohod verläuft 120 m s, u. à. an 
der Festung Manastira vorbei*. — 3,6 km sö. von Ičera befindet sich eine Sperrmauer (pre- 
grada) auf dem Vene&ki rät, Veneska rătlina genannten Rücken (540 m Seehöhe, Streichrich- 
tung N—8) am N-Abhang der Stidovska planina. Die nach S ausgerichtete, in O—W-Rich- 
tung verlaufende Sperrmauer (81 m lang, mit bis 1,9 m tiefem Graben s. davor) besteht aus 
Kalk- u, Sandsteinblócken mit Lehm (kal) als Bindemittel u. diente der Kontrolle einer 
Wegvariante, die б. parallel zum Iéerenski prohod verläuft’. 
Foni 3 Man. Phil. П 250 (v. 216). 
Lit ! JIREČEK, Christl. Element 82 f. — 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 562. — * Lisicov, Sliv. plan. 
DELIRADEV, Prinos I 149. — Ist. Bálg. III 242, 287. 


Ашё (A035), am s. Fuß des — Haimos-Geb,, vielleicht bei — Gorno Aleksandrovo! 

Hist Wohl 1049 überschreiten die Petschenegen das Haimos-Geb. u. errichten ein Lager 
bei Aulé, einer am Fuß dieses Gebirges u. nicht sehr weit von — Adrianupolis gelegenen Fe- 
stung"?. Um die Mitte des 12. Jh. ist die Stadt Agli statt wohl richtig Afli zwischen den 
Städten — Stilbnos im W u. — Bäsga im O (Distanz eine bzw, eine halbe Tagereise) ge- 
nannt; weiters sind dazu erwähnt hohe Gebirge n. der in der Ebene gelegenen Stadt sowie 
kunstvolle Eisenverarbeitung***. Im Sommer 1207 zieht Kaiser Heinrich in das Land Kalo- 
jans u. gelangt dabei von Adrianupolis am 5. Tag zu der al pie de la montaigne de Blaquie ge- 
legenen Stadt Eului. Die Bevólkerung, die zuvor von Kalojan in Eului angesiedelt, worden 
war, flüchtet vor den Angreifern in das Gebirge. Diese erbeuten auf ihren Streifzügen reich- 
lich Rinder u. Getreide, kommen aber z. T. in den Bergen u. Schluchten um, wo sich die Ein- 
heimischen (li Blac del pais) verschanzt hatten? 3. Manches spricht für eine Lokalisierung bei 
— Gorno Aleksandrovo*‘%’, Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit Avliene (> Ase- 
novec). Unsicher ist der Ansatz bei — Staro selo. 

Mon — 

Font ! Georg. Kedr. П 596. — 3 Nenkov, Idrisi 681., 86f., 144 (Lit). — * al-Idrisi 892. — 5 Villehardouin II 
306 — 309 (с. 491—494). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija II 98, III 251. — * TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 320. — 7 V. GJUZELEV, in: Isto- 
rija Jambol 48. — 9 Sr. Lišev, in: Ist. Bälg. III 55. 

BEŠEVLIEV, Geografijata 64. — KorEpAROV, Pol. geogr. II 48. 


186 Authiparu 


Authiparu (Aödır&pou), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Authiparu findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen"?. — Anagon. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ° Beševuev, Kastellnamen 136. 


Baika (Воїхо), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Baika findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen’, Der Name thrak(?)?. 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ° BeševLIEV, Kastellnamen 136. 


Bälgarin, früher Sjulemenčevo, über dem linken, nö. Ufer der — Maritza, 5 km nö. von + 
Harmanli, 33 km onö. von + Haskovo 

A n 25—26% 41 
Hist — 
Mon In der Gegend Brjastovete eine spätantike Villa rustica. — 2 km sw. von Bälgarin am 
linken Ufer der Marica (Sahanovija brjag) auf einer Terrasse über dem Fluß Reste einer Fe- 
stung: Mauerung aus Bruchstein (Kalk) u. weißem Mörtel; kein aufgehendes Mauerwerk 
mehr vorhanden; ma. Keramik; Münzen Basileios’ П. (976—1025)!. — 4,5 km б. von Bäl- 
garin in der Gegend Jurenja Spuren einer ma. Siedlung?. 
Font — 
Lit 1 ALapZov, Dolna Marica (Fig.). — ? Ders., Selišta 6—8. — 3 Ders., Arch. Denk. 74. 


Bälgarovo, früher Urum eni kjoj, im Tal der Ajtoska reka, 19km nw. von Burgas 
(— Pyrgos) 

27% 42% 
Hist Auf einer Inschrift (12., 13. Jh. ?), die in der Kirche des Dorfes Bălgarevo vermauert 
war, ist der Turm einer militärischen Einheit (allagion) aus Bizy& (jetzt Vize) genannt: 
порүос тоб Bilunreixod реүбЛоо KAAayiou!. 
Моп — 
Font — 
Lit ' BEŠEVLIEV, Spätgriech. 119 (Nr. 172). 





Banite 187 


Bälgarska poljana, früher Kaur alan, im Sakar-Geb., 6 km sw. von Hljabovo, 27 km nö. 
von — Harmanli, 56 km ssw. von — Diampolis 

A 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km sö. des Dorfes Bälgarska poljana Reste der thrak., aber auch im MA. ver- 
wendeten Festung Kaleto, die z. T. aus Bruchstein ohne Bindemittel besteht, an ihrer S-Seite 
jedoch aus Bruchstein mit weißem Mörtel errichtet ist; Fragmente von Gebrauchskeramik 
aus thrak. Zeit u. aus dem MA.? 
Font — 
Lit 1 Dimrrrova — Porov, Jambol. 17. — * I. VELKov, GPINM 2 (1950) 163. 
DELIRADEV, Prinos I 301 f. 


Balzena (Bai ух), Ort an der byz.-bulg. Grenze, wohl im Sakar-Geb. oder in dessen Um- 
gebung, Lage unbekannt 

Hist Gemäß dem Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich 
von 816, 817) verläuft die byz.-bulg. Grenze zwischen — Agathonikeia u. Balzéna'?, Auf- 
grund des Lageverhältnisses zu Agathonikeia, das allerdings selbst nicht mit Sicherheit lo- 
kalisiert werden kann, u. zu — Könstanteia ist Balzéna vielleicht mit der Festung bei + 
Glavan gleiehzusetzen* 45, 


Mon — 


Font ! BEŠEVLIEV, Protobulg. 190f., 197 (Párvobulg. 152, 157). 
Lit ? DOLGER, Reg. 393. — 3 ZLATARSKI, Istorija I 385—387, II 2, 51. — * GJusELEV, Forsch. Thrak. 167. — 
5 KOLEDAROV, Pol. Geogr. 1 34—36. 


BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 277. 


Baniska (B&vıox«), im N des + Rodopé-Geb., in der Umgebung des Kl. der — Theotokos 
Petritzonitissa, genaue Lage nicht gesichert. 

2440 4110—42% 
Hist 1083 erhält das Kl. der Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter das kastron Ba- 
niska odv тў Bpdosı u. mit allen zugehörigen Dörfern, Äckern u. Bergweiden (mAavnvaig)', 
Ein Chrysobull für das kastron Baniska u. das Dorf — Tzerbena ist 1083 im Besitz des КІ.!. 
Unsicher ist der Ansatz bei der Anhöhe Baniste nw. von Naredenski bani (26 km s. von Phi- 
lippupolis, 35 km nnö. уоп + Smoljan)”. Eher ist Baniska zu identifizieren mit Banista, Ba- 
nište, einem Ortsteil (früher mahala) von — Kuklen?, wo zahlreiche Quellen (Kajnacite) den 
б. Zubringer der Wasserleitung von — Philippupolis speisten*. 
Mon — 
Font ! Typ. Grëg. Pak. 37, 127. 
Lit * P. Ттубку, G. CANKOVA-PETKOVA, V. TAPKOVA-ZAIMOVA, GIBI Т, Sofia 1968, 43. — 3 Ivanov, Авеп. 
krep. 206. — * Conörv, Plovdiv 80, 82, 
LEMERLE, Typ Grég. 176. — AspRACHA, Rhodopes 165. 


Banite, früher LádZa, am linken, n. Ufer der Malka Arda, im zentralen — Rodope-Geb., 
32 km w. von + KárdZali, 25 km onö. von + Smoljan 

п 25% 41% 
Hist — 
Mon Bei Banite eine Nekropole (11.— 13. Jh.)!; Siedlungsspuren (róm., byz.?)*. 
Font — 
Lit ! Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. — 2 DELIRADEv, Prinos II 8. 
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Banja, an der Banska Luda Jana, in den sw. Auslšufern der Saštinska Sredna gora, 6 km 
sw. von Panagjurište, 5 km w. der Festung Krasen kale bei — Bata, 33 km nnw. von — Pa- 
zardžik 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Unmittelbar w. des Dorfes Banja befinden sich am rechten, s. Flußufer auf einem 
schmalen Bergrücken (Lüngserstreckung N—S), der an 3 Seiten von der Luda Jana um- 
geben ist, Reste einer Festung (Kaleto): Fläche etwa 8.000 m?, an der W-Seite zwei, an der N- 
u. O-Seite drei parallele Mauerzüge, aufgehendes (bis 3 m) Mauerwerk nur an der einfachen 
S-Seite erhalten; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Anwendung eines Holzbalkensy- 
stems! nicht sicher*; die Mauerstärke variiert zwischen 1,8 u. 2,5 m; Zugang von S; Frag- 
mente von Gebrauchskeramik aus frühbyz. Zeit? sowie vom 11.— 14. Jh.' — O. unterhalb des 
Kaleto eine Kirche Sv. Troica, die 1928 auf den Fundamenten einer ülteren, vielleicht ma. 
Anlage errichtet wurde. Der gesamte Bereich von Kaleto u. Sv, Troica Gradište genannt?, 
Nw. der Festung Reste eines alten Weges (kaldárám) nach — Obori&te (früher Mečka)?. — 
Entdeckung eines Marmorsarkophags, der in der 1. Hälfte des 4. Jh. wiederverwendet 
wurde’. 
Font — 
Lit ! Cončev, Panagjurska 32—35 (Fig.). — 3 P. GEoRGIEV, Otkritija 1986, 164 f.; 1987, 124—126, 
Porov, Sredna gora, 
Bereisung ? 1980. 


Bansko, im Becken von — Razlog, im Quellgebiet des — Mestos, 35 km nw. von — Goce 
Delčev, 38 km sö. von Blagoevgrad 

од a 23° 410 
Hist — 
Mon Im unteren Teil der Gegend Šipocko, 1,5 km wsw. des Zentrums von Bansko u. am 
linken Ufer des Flusses Glazne, Reste einer Basilika (4.—6. Jh.), die wie die anschließende 
Nekropole wohl auch im 11., 12. Jh. verwendet wurde. Bei Bansko eine weitere Nekropole 
(4.—6. Jh.) sowie zwei Kapellen, die über wesentlich älteren Anlagen errichtet віпа!. Am N- 
Rand der Stadt Bansko (spätma. ?) Kirche Sv. Bogorodica^?, — 1 km s. von Bansko liegt 
eine Johannes dem Täufer (Sv. Ivan, Sv. Joan Predteta) geweihte Stätte; ein Hügel aus Re- 
sten zerstörter kultischer Gebäude aus Antike, Spätantike u. frühem MA. wird archäolo- 
gisch untersucht‘. — Im S von Bansko Reste dreier ma. Festungen: Gradišteto, 6 km ssw. der 
Stadt über dem o. Ufer der Demjanica u. w. des Baches Julen (Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel); Kaljata, etwa 6 km sw. der Stadt, w. der Bänderica (Münzen aus justinian. Zeit; die 
Mauerfragmente der kleinen Anlage aus Bruchstein, Mörtel u. wahrscheinlich auch Ziegel- 
bündern); Sitan kale, etwa 7 km sw. von Bansko am rechten, б. Ufer der Bànderica* 3.6. Die 
Festungen kontrollieren Übergänge in das Strymön-Tal (Melnik ete.)*? — In der Umgebung 
von Bansko Fund eines Schatzes von Kupfermünzen des 13. Jh.‘ Volksüberlieferungen über 
den Widerstand gegen die türk. Eroberer”. 
Font — 
Lit ' K. MELAMED u. a., Otkritija 1988, 149. — ? M. HARBOVA, MPK 26,1 (1986) 19—21. — 3 Karte Bulgaria 
1: 50.000 ВІ. Razlog. — + J. Jurukova, Arheologija 27, 2 (1985) 62. — 5 ANGELOV — Сограмоу 168. — 
Š K. MELAMED, schriftl. Mitteilung 1990. 
M. HARBOVA, Arhitektura 1986, 3/4, 50—52. 
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H. Barbara (Ayia BapBćpa), vermutlich eine Gegend nö. über dem Kl. der — Theotokos 
Petritzonitissa^? 

244% 41 —420" 
Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zu den ka- 
stra bei — Stenimachos gehörigen Acker H. Barbaras rapaxetu.. rć) Преу Су mit den hösy- 
chasteria H. Nikolaos, H. Elias u, zweien des H. Geörgios, nämlich einem oben u. einem 
unten beim Dorf'*?, An das Gebiet von Stenimachos schließt jenes von — Bodöna an. 
Mon Kapellen H. Nikolaos, H. Elias u. H. Geörgios befinden sich etwa 4 km nnó., 6 km 
nnö, u. knapp 2 km sö. des Kl. der Theotokos Petritzonitissa*. Kein Zusammenhang ? mit. 
dem Dorf — Varvara 18 km weu, von PazardZik. 
Font ! Typ. Greg, Pak. 35—37. 
Lit ? P. Tıvöev, G. CANKOVA-PETKOVA, V. TAPKOVA-ZAIMOVA, IzvoriBI 14, Sofia 1968, 43. — 3 LEMERLE, 
Typ. Greg. 1761. (mit Karte). — * Bačkovski Manastir, Turistiteska karta, Sofia 1982. — 5 Ivanov, Авеп. 
krep. 206. 


Barsakinai (Bxpo«xıvai), Ort іп der Umgebung von — Adrianupolis, Lage unbekannt 
Hist Einem Zusatz zum Bericht vom Bulgarienfeldzug Theodoros' II, 1255/56 ist zu ent- 
nehmen, daß Skythai (Kumanen) im Gebiet um — Adrianupolis (тєрї tà Өрххфо u£pn тўс 
’Adpı«voü) an einem von den Einheimischen Barsakinai (Bapo«xıy&c) genannten Ort vom 
Kaiser besiegt werden"?, Der Name scheint turksprachigen Ursprungs zu sein (Barsakides, 
Name eines Turkmenen-Stammes, 14./15. Jh.?). 

Mon — 

Font ! Georg. Akr. 293 (zu 126). — ? Theod. Skut. 523. 

Lit 3 MORAVCSIK, Byzantinotureica II 87. 


Barutin, am Fluß Dospat, im sw. Teil des — Rodopö-Geb., knapp 6 km ssö. von — Dospat, 
am Stausee Dospat, etwa 47 km wnw. von — Smoljan 

о 249 41% 
Hist — 
Mon 1 km nö. von Barutin in der Gegend Dolna Bartina im Bereich einer thrak. (?) Sied- 
lung (Anf. 2 Jh. bis Ende 4. Jh.) Reste einer frühbyz. dreischiffigen Basilika mit überpropor- 
tional großer halbrunder Apsis (Gesamtlänge 21 m, davon entfallen 2,7 m auf die Apsis; 
Mauerung: Bruchstein, weiñer Mórtel, Ziegelbánder; Mauerstürke 0,7 m; bis 1,2 m Hóhe er- 
halten); im Narthex Gräber. Die Basilika wurde vermutlich gegen Ende 5. Jh. auf den 
Ruinen eines Gebäudes des 3. Jh. n. Chr. errichtet u. wohl im 7. Jh. durch Brand zerstört. S. 
der Kirche Reste eines Metallschmelzofens. In unmittelbarer Nähe der Basilika ist die Stelle 
einer ma. Siedlung u. Nekropole (11., 12. Jh.)* erkennbar, deren Reste bei Bauarbeiten zer- 
stört wurden!, Reste einer weiteren ma. Nekropole in der Gegend Kaursko grobe?. 
Font — 


Lit ! N. Damaanov, Olkritija 1985, 181f.; 1986, 237—239. — ? GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 142. — 
3 DamJanov, Nekrop. Sred. Rod. 27. 


GEORGIEVA, Proud. Rodop. 318. 


Baševo, auch Bastevo, am rechten Ufer der — Arda, im zentralen — Rodope-Geb., 18 km 
wnw. von + Kärdzali 

в 25% 41 
Hist Unbegründet ist die Gleichsetzung? mit — Krybus. 
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Mom Die Ruine der Festung befindet sich auf einem an drei Seiten von der Arda umflos- 
senen steilen, felsigen Gipfel 1,5 km nw. des Dorfes Baševo, gegenüber der Einmiindung der 
Davidkovska reka. Gut erhalten ist die innere Befestigung (Grundriß annähernd rechteckig 
50 m x 40 m); deren Zugang an der W-Seite ist von einem dreieckigen u. einem viereckigen 
Turm flankiert, jener an der O-Seite von einem z. T nach auñen vorspringenden, rechtek- 
kigen Turm gesichert. Die Festungsmauer (1,75 m—2,5 m stark) ist in 4—5 m Hóhe mit 
einem 0,8 m breiten Wehrgang u. weiter oben mit SchieBscharten ausgestattet. — Als Rest. 
der äußeren Befestigung ist ein 170 m nach W u. schließlich nach SW führender Mauerzug 
erhalten. — Bruchstücke von ma. Keramik, eiserne Pfeilspitzen, Kupfermünzen. — In der 
Nähe ma. Gräber; б. u. sö. der Festung Flurname Gjaur mezar’. 

Font — 

Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 18f., 32, 38, 40. — * ANGELOV — ČOLPANOV 112, 242 (Fig). 

Мінллоу, Krep. Izt, Rod. — Ov&arov, Bonifas 22. 


Basibunon (BecíBouvov), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Basibunon findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’, Der Name vermutlich teilweise thrak.? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 139. 


H. Basileiu kleisura (Ayiov BactAciou xAcwoópa), spätantik Succi, Sukeis, türkenzeitl. 
Porta Traiana, Trajanova vrata, bedeutendster Engpaß auf der Straße von Serdica nach — 
Philippupolis bzw. zwischen dem Becken von Ihtiman (— Stopónion) im W u. der von der — 
Maritza durchflossenen thrak. Ebene im О; der PaB nützt den Einschnitt zwischen den 
Bergen EledZik im NO u. (Dolna) Vasilica oder Grobät im SW; diese Talfurche steigt von W 
sanft zu einer Höhe von 843 m an u. fällt nach O (Tal der Javorica) steiler ab, 8 km б. von 
Gara Kostenec, 72 km wnw. von Philippupolis, 62 km só. von Sofia 

A A 23% 4290-20 
Hist Hier ist wohl die spätantike mutatio Soneio (44 Meilen von Serdica, 54 Meilen von Phi- 
lippupolis) an der Grenze zwischen (fines Daciae et Traciae) Dakien u. Thrakien® anzu- 
setzen*. Im Zusammenhang mit den theologischen Gegensätzen, welche die Synode von Ser- 
іса (343) beherrschen, ist die Rede von dem oros Tisukis (poc ... Tiooðxg [statt Trije 
Xoóx?c]*, Susakeis*) als der Grenze zwischen Ost u. West, zwischen Illyrien u. Thrakien*. Die 
strategische Bedeutung der die Grenze zwischen Dakia u. Thraké bildenden Sukeis, Succi 
tritt besonders um die Mitte des 4. Jh. hervor: 350 besetzt Vetranio den Engpaß (8í08ot 
oreval) der Sukeis (...al "ААтеє:с, al тє Zobxeıg xalobpnevat . . . 81080 elot oreval реєүістоу 
брфу čxarepoođev)", 360 u. 361 Julian (Succos ... occupavit; Succorum confinia; claustra , . . 
occupasse Succorum); 366 passiert Equitius die Succi, um Philippupolis zu „befreien“, u. 377 
befestigt Frigerid die Succorum angustiae, um ein Vordringen der Goten nach W zu unter- 
binden*?, Der Name wohl thrak.?*-?9, 
Um die Mitte des 10. Jh. dringen Magyaren gegen das Byz. Reich vor u. gelangen dabei 
usque ad portam Wazil, ja sogar darüber hinaus (ultra portam Wazil)*; dieser neue Name des 
berühmten Passes geht offenbar auf griech. BxGtAu 10A» zurück.?. Auf ein für Byzanz un- 
erfreuliches Ereignis aus der Zeit Basileios’ П. wird ein Gedicht eic тб x&9oc Pouatov tò v 
тї BouAYapuxT xAcioet bezogen? H. es ist aber nicht sicher, daß es sich dabei um die kleisura 
H. Basileiu handelt. 1096 überwinden die Kreuzfahrer die claustra quae vulgo dicuntur Sancti 
Basilii'*, saragli di Sa. Basilio"; 1189 ziehen andere Kreuzritter trotz дег Бул. Gegenmaß- 
nahmen durch die clausuras sancti Basilii, clusas ultimas et firmissimas Bulgarie"! bzw. portas 
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sancti Basilii, ubi erat ultima et firmissima clausura Bulgarie" von Berdica (Straliz) nach Phi- 
lippupolis. Ein Synodalakt von 1155 betrifft die Tötung von Banditen (Anor«i) durch Sol- 
daten in der kleisura tu H. Basileiu!* 14.15 

1433 wird der Paß als Grenze zwischen Bulgarien u. Makedonien genannt (confins de la Ma- 
cedoine et de Vulgaírie)*. Im Dezember 1443 versucht ein christliches Heer unter dem Un- 
garnkónig Vladislav, Johannes Hunyadi u. Georg Brankovié von Sofia aus nach Thrakien 
vorzustoßen; Murad trifft die Angreifer ёс BaoıAitLav xaAoup£vrv хбрау, läßt die Enge des 
Berges Basilitza (тб orevov тоб ópouc тйс Вос:Літ с) sperren u. hält sein Heer auf dem 
Berg über dieser Engel? 18. Im Zusammenhang mit diesem für das christl. Heer erfolglosen 
Feldzug wird erstmals von Bonfinius (Bonifaz; gest. 1503) Kaiser Trajan — freilich ohne 
hist. Grundlage — als Erbauer der Befestigungsanlagen auf dem Рав genannt? 1. In der 
Folge wird Porta Traiana, Trajanova vrata die geläufige Bezeichnung für den bedeutsamen 
Übergang’. — Im ausgehenden 15. u. im 16. Jh. sind Baeilitza"", montes Vasilicae alpes, Vasi- 
liza sive Rhodope", Vasiliz(z)a, Basilici montes?!*? Namen der angrenzenden Gebirge sowie 
des nw. Teiles der Rhodopen. Vasilica hat sich als Bezeichnung der Berge w. der Trajanova 
vrata zu beiden Seiten der Sulu Dervent genannten Enge erhalten". — Gelegentlich wird die 
H. Basileiu kleisura einfach nur kleisurai”, Klisura, Clyssura?' genannt?", 

Mon Die alte Straße, die aus dem Becken von Ihtiman (— Stopönion) kommend, in sö. 
Richtung verläuft, erreicht bei Vetren die Ebene der — Maritza. Sie überwindet auf dieser 
Strecke zwei Pässe, nämlich einen zwischen den Bergen Eledžik u. Grobät (róm. mutatio So- 
neio) u. einen zweiten, etwa 9 km weiter só. beim ehemaligen Ort Palanka (rom, Straßensta- 
tion Ucasus; knapp 5 km nw. von Vetren). Von der alten Strafe u. den Befestigungen zu 
ihrer Kontrolle ist nur mehr wenig erhalten (Zerstórung 1835 oder 1836). Auf dem erstge- 
nannten Sattel befanden sich drei Festungen, welehe durch Mauerzüge miteinander ver- 
bunden waren. Die größte dieser drei Anlagen lag relativ hoch n. über der Straße. Diese 
spütantike Festung hat rechteckigen GrundriB (85 x 40 m mit Làngserstreckung O—W) u. 
ist an der à. Schmalseite durch einen dreieckigen Turm, an der w. Schmalseite dagegen 
durch zwei fünfeckige, wahrscheinlich das Haupttor flankierende Türme (der südliche bis 
5 m hoch erhalten) geschützt”; das Erdgeschoß des S-Turmes wurde als Lagerraum genützt, 
(spätantike Gebrauchskeramik, justinian. u. a. Münzen). An der N-Mauer gewährt ein Tunell 
Zugang zum Festungsinneren®. Eine weitere, kleinere Befestigung, б. davon u. weiter unten, 
war über einen Rundturm u. eine Mauer mit der ersten verbunden. Von diesem zweiten gra- 
diste zog eine Mauer in s. Richtung, sperrte die Straße u. erreichte eine dritte, s. der Straße 
gelegene Befestigung. Über der Straße erhob sich ein großes Tor, die berühmte Porta 
Traiana, Trajanova vrata der Berichte türkenzeitlicher Reisender aus dem W, die von den 
Einheimischen Markova kapija genannt wurde, u. an die der Flurname Kapijata erinnert. — 
Knapp 300 m sö. der sog. Porta Traiana befinden sich n. der Javorica sowie der Straße Reste 
einer Markova mehana genannten Festung (Flüche etwa 70 x 30 Schritt, an der O-Seite bis 
4 m hoch die Reste eines Turmes [Mauerung mit Bändern aus je 5 Ziegellagen], Fundamente 
eines weiteren Turmes an der N-Seite dieses gradište)", 

Etwa 2 km sw. der Porta Traiana befinden sich auf dem Gipfel Korija Spuren einer kleinen 
Befestigung; die Mauer an einer Stelle (Bruchstein, weiBer Mórtel) bis 1,6 m Hóhe erhalten. 
Der Gipfel Korija erhebt sich über dem linken, s. Ufer des Kopralsko (oder: Kapralsko) 
dere, das 1,5 km flußabwärts in die Stajkova reka mündet, die die Suludervent („Was- 
serpaB") genannte, etwa 6 km lange Enge zwischen Mirovo u. + Kostenee durchstrómt. Die 
kleine Anlage auf dem Korija diente vermutlich dem Schutz eines Weges von der Porta 
Traiana südwestwürts in das Becken von Kostenec, sie steht jedoch nicht in Zusammenhang 
mit dem Engpaß Suludervent, der — ganz im Gegensatz zu heute — in Antike u. MA. als Ver- 
kehrsweg zwischen Serdika u. Philippupolis kaum benützt wurde". — Befestigungen be- 
finden sich auch n. u. nö, der Porta Traiana (— EledZik). 


Font ! Itin. Burdig. 567, 8—10 (S. 90). — ? Sokrates 245 A. — * Nik. Xanth., Ekkl. Hist. PG 146, 353. — 
° Philost. 50. — 7 Amm. Marc. XX 4, 18: XXI 10, 2; 12, 22; 13, 6; 16; XXII 2, 2; XXVI 7, 12; 10, 4; XXVII 4, 
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5; XXXI 10, 21. — # Anonymi Gesta Hungarorum, in: Rerum Hungaricarum monumenta Arpadiana, ed. Sm. 
L. ENDLICHER. Sangalli 1849, 37, 41. — 10 Wilh. Tyr. 255 A. — !! Ansbert 37f. — 12 Hist. Per, 1381. — 
13 PG 138, 7481. u. PG 119, 768 b—769 a. — !5 De la Broguičre, Voyage 201. — 17 Laon. Chalk. II 82, — 
20 Martino Segono 89, 95, 190, 212. — 23 Ioannes Geömetrös, PG 106, 934. — 2 Vita Alexandri Rom. 124, 
152. — ?' It. Gran. Mil. 677. 

BEŠEVLIEV, Spätgriech. 22f. (Nr. 31). 

Lit ? MILLER, Itineraria 535. — 5 Е, OBERHUMMER, Succi. RE 4 A 1(1931) 513f. — ° Murar&ıev, Traja- 
nova vrata 478—541, 553, 558. — !* GRUMEL, Reg. 1037. — !5 L Dusčev, REB 25 (1967) 61—64. — !8 Jr- 
REÓEK, Berben П 181 f. — 19 Aut. Bon. 459. (Dec. Ш, Lib. V) — 2! Ant. Verantius 34, 36, 451. — 22 Нум. 
KovÀ, Reiseberichte 461., 491. — 24 D. DŽONOVA, Otkritija 1984, 159. — ?5 Dres., Otkritija 1985, 1011. — 
28 DETSCHEW, Sprachreste 469. — 29 BEŠEVLIEV, Geografijata 44 Г. 

JIREČEK, Heerstrañe 30f., 33 f. — ASDRACHA, Rhodopes 31. — D&LIRADEV, Prinos II 342—344. — GAGOVA, 
Third Crusade 102. — Dres., Pat. sist 95. — D. Mrrova-DŽONOVA, Otkritija 1978, 104f.; 1980, 74 f. 
VASrLEV, Ihtimanskijat Kraj 50—52, 56 f. 


Basilikos, an der Schwarzmeerküste, trotz Bedenken? wahrscheinlich das spätere Vasiliko, 
Bosilkovo (aus bulg. bosilek „Basilikum*)', Carevo, jetzt Mičurin, 11 km nw. von — Agatho- 
polis, 30 km ssö. von — Sözopolis, 48 km sö. von Burgas (— Pyrgos) 

в 27% 490 
Hist Um die Mitte des 12. Jh. wird Bäsilikü als Stadt zwischen — Agathopolis u. — Sózo- 
polis erwiihnt; ihre Entfernung von den beiden Nachbarstüdten ist mit je 25 Meilen bezif- 
fert? Im Jänner 1352 mietet Paganino Doria in Pera ein Schiff für eine Fahrt nach — Me- 
sembria, Vassilicos u. — Sözopolis u. lädt dort Getreide®. Im 17. Jh. ist zwischen Agathopolis 
u. Sözopolis Vasiligos, Vasiliqos Burgasy genannt. 
Mon Auf der Halbinsel só. der heutigen Stadt Mičurin steht die türkenzeitliche Kirche Sv. 
Mihail, u. w. davon befinden sich Fundamente (Bruchstein, weißer Mörtel) einer Befesti- 
gung". — Ein guter Ankerplatz ist die Bucht Arapja, 2,5 km nnw. von Mičurin: Anker von 
etwa 1000 v. Chr. bis 18 Jh.; reichlich frühbyz. Keramik u. Bruchstücke von Glasgefäßen’. 
— Spuren einer kleinen Festung auf dem Gipfel Papija (356 m), 6 km s. von Micurin!. 
Font 3 Nenkov, Idrisi 70f., 76 f, 98f., 132. — * al-Idrisi 892, 896, 908. — * BALARD, Pag. Doria 445 (ASG, 
Not. ign. B XV, frg. 8, ff. 64" —657). 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 177. — ? Gacova, Pt. sist. 91, — 5 KissLING, Thrakien 70, — 7 V. VELKOV u. a., 
Otkritija 1987, 226 f.; 1988, 176. 
AJANOV, Stari pät. 101f. — Encikl. Bälg. 4 (1984) 308f. — RAITSOHEVSKI, Häfen 695. 
Bereisung ° 1980. 


Baskon (Вёсхоу), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt, 

Hist Baskon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen? Möglicherweise identisch? mit — Bäsga. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Lit ? BgšEVLrEV, Kastellnamen 133. — 3 AVRAMOV, Jub. Sbornik I 182—184. 


Bäsga, Lage unbekannt 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Вада als kleine Stadt zwischen — Goloe im О. u. + Aule 
im W (Distanz jeweils eine halbe Tagesreise) genannt'-?. Möglicherweise identisch mit — 
Baskon. Hypothetisch ist der Ansatz bei Terzijsko (+ Lozenec)’. 

Mon — 

Font ! М№еркоу, Idrisi 86f., 104f., 143 (Lit). — ? al-Idrisi 911. 

Lit 3 Avramov, Jub. Sbornik I 182—184. 





Bāta 193 


Basternai (B«océpwx), Lage unbekannt, hypothetisch ist der Ansatz bei Ekzarh Anti- 
movo? (14 km s. von Karnobat) 

Hist Der Ortsname geht offensichtlich auf den wohl germanischen Stamm der Bastarnai 
zurück, der von Kaiser Probus um 280 s. der Donau angesiedelt wird"? **; unter Justinian I. 
ist Basternas als Festung der Provinz Mysia торд rorauöv "Iorpov erwähnt?. — Aber nur der 
aus dem 12. Jh. bekannte Ort Basternai ist mit Sicherheit s. des — Haimos anzusetzen: Um 
die Mitte dieses Jahrhunderts ist die Stadt Bastarnas, Bastaris zwischen den Städten Raknüi 
(— Markellai) im W u. + Rösokastron im O (Distanz jeweils eine halbe Tagesreise, als Ent- 
fernung nach dem zweitgenannten werden auch 15 Meilen angegeben) genannt*?. 

Im Oktober 1187 zieht Isaak II. von Kpl, gegen die sich gerade xara Вастёруас aufhal- 
tenden Kumanen, u. als der Kaiser — inzwischen über den Verlauf der Schlacht bei — Lar- 
deas informiert — die Feinde in Basternai nicht mehr vorfindet, sucht er sie in Richtung 
Вегоё® 9. !0, 

Mon — 

Font ! S.H. A. П 216. — * Eust. Dion. Рег, 269, — 5 Prok. aed. IV 11 (S. 148). —  Nepkov, Idrisi 68f., 84f., 
104 f., 142 (Lit). — ? alAdrisi 892, 900. — 8 Nik. Chön. 396. — 9 Nik. Chön., Or. 9f. 

Theod. Skut. 385. 


Lit ° Inm, Bastarnae. RE 3/1 (1897) 110—113. — 3 VELKOv, Cities 22, 113, 261 f., 275. — ! van DIETEN, 
Nik. Chón. 76f. A. 96. 


ZLATARSKI, Istorija II 460, — BEŠEVLIEV, Geografijata 63. 


Bata, früher Bätava, an der Luda Jana, in den s. Ausläufern der Sástinska Sredna gora, 
6 km s. von — Panagjuriäte, 31 km nnw. von PazardZik 

в 24% 42% 
Hist Wahrscheinlich Siedlungskontinuität vom 4. bis ins 14. Jh. (+ Mon), 
Mon Knapp 3 km nö. von Bata, 5 km ssó. von Panagjurište befinden sich auf einem Fels- 
massiv zwischen Panagjurska Luda Jana im W u. dem Greëko dere im O die Reste einer — 
wie die dortige Gegend — Krasen genannten Festung. Sie liegt an einer Route (C 1, D 1) aus 
dem Tal der — Maritza in das Becken von Sofia (Verlauf: — Ovčepolci — Tal der Luda Jana 
— — Popinci — Krasen kale — — Banja — — Oborište — Tal der Topolnica — Šišmanovo 
kale (+ Poibrene) — — Petritzos — Smolenski prohod (+ Smolsko). Die auf die frühbyz. 
Zeit zurückgehende Festungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel; Ausgleichslagen aus Mörtel) 
verläuft in Geländeanpassung am Rand des Gipfelplateaus (Lüngserstreckung in N—S-Rich- 
tung über 200 m). An der W-, O- u. S-Seite ist ein äußerer Mauerzug (Bruchstein, Mörtel; 
1,8 m stark; ehemals Holzbalken; wohl 11.— 14. Jh.) vorgelagert, der im NO an die innere 
Mauer anschließt. Im Inneren der Festungsanlage Untergliederung durch zur Außenmauer 
annähernd parallele Mauerzüge an der W-, S- u. SO-Seite. Bis 4,5 m aufgehendes Mauerwerk 
erhalten. An der N-Seite ein nach außen vorspringender Turm. Haupteingang von NW. — 
Im NW-Teil der Krasen kale Reste eines frühbyz. Gebäudes (15,6 m lang; 4 Räume, 2 Ge- 
schoße; quadratische, mit Ornamenten versehene Ziegel; Gräber des 13., 14. Jh.); im ö. Teil 
eine frühbyz. Zisterne (8,65 x 5.15 x 3,5 m), die im späten MA. zu Wohnzwecken gedient 
haben dürfte. Im Festungsareal reichlich frühbyz. Keramik; Münzen des 10. bis 14. Jh.; 
Bleisiegel eines Tikranios Arsakides (Tigran ArSakuni) aus der 2. Hälfte des 11. Jh. (in NW- 
Ecke der Zitadelle gefunden) u. eines Spatharokandidatos chrysotriklinu namens Ma- 
krönos?. — Sichtverbindung mit — Banja. — Unweit n. der Krasen kale gibt es Reste einer 
kleineren Befestigungsanlage (Malkoto kale). — Am s. FuB des Burgberges (Flurname Mana- 
stira) Fundamente einer einschiffigen Kirche mit einer auBen dreiseitigen Apsis; Reste von 
Fresken; Datierung: 13., 14. Jh. *^; kleine Kirche mit Baptisterium des 4., 5. Jh.^*; eine 
Nekropole des 11. u. 12. Jh.* 
Font — 
Lit ! Сомёку, Panagjurska 27—31 (Fig). — * D. Topranov — б. ABDULOV, Otkritija 1977, 142.; 1979, 211; 
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1984, 250f.; 1985, 187; 1987, 166 f. — 3 D. Topranov, E. VLADIKOVA, G. ABDULOV, Otkritija 1978, 1791. — 
+ D. TOPTANOV — G. ABDULOV — P. GoRBANOV, Otkritija 1980, Lait, 1981, 55. — © D. TOPTANOV — ARA 
Marcos, Numizmatika 20, 4 (1986) 34—37 (Fig. — 7 D. Topranov, A. MELAMED, б. ABDULOV, Otkritija 
1988, 142 f. — ® A. MELAMED, 1. NKMA, Sofia 1990, 21 f. 

N. GIZDOVA, Prouč. Pazar. 20, 22. — Porov, Sredna gora. 

Bereisung 51980. 


Batak, im NW des — Rodopë-Geb., an der Stara reka, einem Nebenfluñ der — Maritza, 
29 km ssw. von Pazardžik 

s A n 24% 4140 
Hist — 
Mon Ungefähr З km nnö. von Batak in der Gegend Eledzik oder Däbeto über dem linken 
Ufer der Stara reka, auf einer Höhe, an der der alte Weg (Kaldäräm) von Pazardzik über Pe- 
štera nach Batak vorbeizieht, Reste einer Festung (Batasko gradiäte, Kasäksko kale): Die Be- 
festigungsmauer geländebedingt nur an der W-Seite (Bruchstein) u. an der S-Seite (später; 
Bruchstein, weißer Mörtel); Fläche etwa 2000 m?; thrak., spätantike u. ma. Bau- u. Ge- 
brauchskeramik'. — Reste thrak. Siedlungen bzw. Hügelgräber u. Nekropolen aus den Epo- 
chen 6.—4. Jh. v. Chr. sowie der röm. u. spätröm. Zeit bis Ende 5. Jh. n. Chr. in dem nw. der 
Stadt gelegenen, ehemals sumpfigen, von der Mätnica durchflossenen Becken von Batak, 
das jetzt von dem gleichnamigen Stausee (Jazovir Batak) bedeckt ist". — Rund 8 km nö, von 
Batak bzw. 6 km ssö. von — Peätera in der Gegend Karkdma, einer ringsum von Bergen um- 
schlossenen, 1200 m hoch gelegenen Wiese Spuren von Mauern aus unbearbeiteten Steinen 
u. Bruchstücke spätantiker Keramik’, — Nova mahala. 
Font — 
Lit ! Panasorov, Besika 73, 2161. (Fig). — * D. Сомёку, А. Mıröev, IAT 32 (1970) 149—205 (Fig). 
Trak. Pam. I 163—165 (Fig). — BIERNACKA-LUBANSKA, Fortifications 243. — GIZDOVA, Krep. Rodop. 70. — 
GIZDOVA, Prouč. Pazar. 16. — D. CONČEV, Arheologija 1, 3—4 (1959) 83—86 (Fig). 


Batkunion (Baxoóvtov), jetzt Batkun, das zu dem knapp 1 km ssó. davon gelegenen Dorf 
Patalenica gehört; am nw. Fuß des + Rodopé-Geb. — der dortige Gebirgsteil heißt Karka- 
rija — bzw. am S-Rand des Tales der oberen — Maritza, 13 km sw. von PazardZik 

A a m 24% 42% 
Hist Besiedlung in thrak. sowie mittel- u. spätbyz. Zeit gesichert. Eine Bauinschrift von 
1090/91 nennt einen Grégorios Kurkuas, (wahrscheinlich) prötospatharios u. dux von Philip- 
pupolis!$!7 (der Zusammenhang von Kurkuas mit der ehemaligen Kreuzkuppelkirche Sv. 
Kutrule&tica? ist sehr unsicher) Im Dezember 1189 bei Bacon!, Baccon? Kämpfe zwischen 
Kreuzrittern u. Byzantinern*. Im Sommer 1198 begibt sich der Prötostratör Manuel Ka- 
mytzés von + Batrachokastron nach Batkunion, Baktunion u. wird dabei von Ivanko gefan- 
gengenommen?*-**, Auf seinem vergeblichen Feldzug zur Eroberung von — Tzepaina im 
Winter 1255/56 verproviantiert Theodöros II. sein Heer in der Stadt Batkunion u. plündert 
sie später (Aciav тўу холу ттєтто!]хфс тб Barxobviov) auf seinem Rückzug nach Adrianu- 
posi 5 "8. Volksüberlieferungen zur türk. Eroberung”. 
Mon Etwa З km nw. von Batkun Reste eines thrak. Heiligtums (Asklepios Zylmyzdrenos; 
zahlreiche Weihinschriften). — Das Areal der spütróm., frühbyz. befestigten Stadt liegt un- 
mittelbar w. des Dorfes Batkun auf ebenem, nach NO abfallendem Terrain zwischen den Tü- 
lern Kokov dol im NW u. Dajanov dol im SO. Es hat die Form eines unregelmäßigen Viel- 
eckes mit Längserstreckung SW —NO (Umfang etwa 590 m, Fläche 22.000 m?). Aufgehendes 
Mauerwerk (bis 1—2 m) nur an wenigen Stellen erhalten. Die Mauer — wohl wegen der 
leichten Zugänglichkeit — 3,8 m stark u. aus drei aneinandergefügten vertikalen Schichten 
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gebaut, besteht aus Bruchstein u. rotem Mörtel. Ап der O-Ecke Fundamente eines Rund- 
turmes. reichlich byz. Münzen. Bruchstücke von Ziegeln u. Tongefäßen sw. der Befesti- 
gungen zum Gebirge hin in der Gegend Selište”, — Etwa 2,5 km sw. des Dorfes Batkun, zwi- 
schen dem Flüßchen Selište u. dessen linkem Zufluß Dosamokov befindet sich auf einer 
Erhebung am N-Abhang des Karkarija-Geb. eine ausgedehnte (nach N schmal u. spitz zulau- 
fende) ma, Festung (Kaleto) mit etwa 220 m Längserstreckung in N—S-Richtung. Die Fe- 
stungsmauer (Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel mit größeren Ziegelstücken; Mauerstürke 
1—1,3 m) ist nur an wenigen Stellen (bis 2,5 m Höhe) erhalten, Zugänge wahrscheinlich an 
der SW- u. NO-Seite. Bruchstücke von Ziegeln u. Fragmente von slaw. Gebrauchskeramik 
(aus der Zeit vor 1000)! 19. — 

1.5 km w. von Batkun das in der Türkenzeit mehrmals zerstórte u. erneuerte Kl. Sv, Petàr u. 
Pavel'*?, — Zwischen Batkun u. Patalenica liegt die mehrmals umgebaute, vielleicht über 
einer älteren Anlage errichtete Kirche Sv. Dimitar, eine Kreuzkuppelkirche (10,9 x 9,5 m; 
Zweipfeilertyp, Kuppel auf vier Pfeilern ruhend; eingeschriebenes Kreuz; fünfseitige Apsis) 
mit spüterem Narthex. Fresken etwa aus der Entstehungszeit; Mauerung teils Ziegel (vor 
allem in den unteren Partien), teils Stein. Datierung vermutlich 13. oder 14. Jh.!^!5 1822... 
Etwa 1 km s. von Patalenica befindet sich die ma. Festung Tepeto, welche zwei konzentrisch 
angeordnete, jetzt weitgehend zerstórte Umfassungsmauern aufweist (Bruchstein, roter 
Mörtel; die Gebüudereste im Festungsinneren haben dagegen weißen Mörtel als Binde- 
mittel). N. unterhalb der Festung Reste einer alten, wohl ma. Siedlung u. Fundamente 
zweier Kirchen", — Crànéa. 

Font ! Ansbert 56. — ? Hist, Per. 149. — * Nik. Chòn. 513. — 5 Theod. Skut. 425, 5201. — 7 Geörg. Akr. 121, 
123. — !® BEŠEVLIEV, Spätgriech. 1611. (Nr. 229). 


Lit 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 20, 118, 455 — * HorFMANN, Rudimente 49. — # ASDRACHA, Rhodopes 5, 20, 
35, 168f., 173. — " Trak, Pam. III 33. — 10 D. Contev, IBID 19—20 (1944) 10—15 (Fig). — !! Ders., BSL15 
(1954) 28—30 (Fig). — 1 VAzarova, Slav. sel. 138. — 13 DELIRADEV, Prinos II 1841. — 14 N. CANEVA-VE- 
LEVA, ISTIGA 18 (1965) 175—194 (Fig). — !5 Gizpova, Prouč. Pazar 20. — !? I. Jornanov, Études Balkani- 
ques 19/1 (1983) 103—107. — !# D. DIMITROVA, Otkritija 1976, 140. — 19 Conörv, Manastiri 224 f, — 20 Ba- 
TAKLIEV, PazardZik 753—755. — 2! ANGELOV — ČOLPANOV 166f. — 22 ČANEVA, Cärk. arh. 92 f. (Pig). 


VELKOV, Proč. krep. 60—64. — Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 1114—1306 (S. 118—169). — Ist. Вар. Ш 
242. 353, 388. — GJUZELEV, Barbarossa 227. 


Batrachokastron (Вотрхҳбхастроу), Festung im NW des — Rhodopč-Geb., wohl im Be- 
reich zwischen — Kritzimos u. + Batkunion, vermutlich bei — Bracigovo 

Hist Nach der byz. Eroberung von — Kritzimos zieht 1198 der Prötostratör Manuöl Ka- 
mytzës von Batrachokastron („Froschburg“) nach — Batkunion u. wird dabei von Ivanko 
gefangengenommen!:* 3. 

Mon — 

Font ! Nik. Chön. 512. — ? Theod. Skut. 425. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 117 f. — + DzAMBov, Vatrahokastron 241—254. 

ASDRACHA, Rhodopes 1681, 


Batzokoba (Baztóxofa), Flurname, jetzt Dorf Ba&kovo*, im N des + Rodopeé-Geb., 6 km 
ssw. von Asenovgrad (+ Stenimachos), 24 km sep. von — Philippupolis 

2441 
Hist 1083 erhält das Kl. der + Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Batzokoba!, 
Mon — 
Font ! Typ. Greg, Pak. 35. 
Lit ® Ivanov, Авеп, krep. 205. — 3 LEMERLE, Typ. Grög. 176. 


196 Beanitza 


Beanitza (Bećvirća), vermutlich eine Festung in der Särnena gora, Lage unbekannt 

Hist Beanitza ist vermutlich eine der 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötös für Byzanz 
eroberten Festungen; die Erwähnung zusammen mit — Beroé u. + Kolina (Веро 38 «jv 
Karıvav èx Вєоуіт ус, và 80сроух opoópta . . .) läßt auf eine Lage im Bereich der Särnena 
gora schließen’, Dem Namen liegt wohl altbulg. уёпьсь „Kranz“ zugrunde; Venec ist 
Name dreier bulg. Dórfer; eines davon liegt 27 km ввб. von — Beroé. Unbegründet ist die 
Lokalisierung bei — Asenovec*. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. II 251 (v. 237 f.) 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 563. — 3 Bălg. etim. rečnik I 133f. — * ANGELOv — ČOLPANOV 121, 124. 
Porov, Kränskata oblast 16, 22. — Ist. Bälg. III 285, 348. 


Beglika, ein Gebiet im NW des — Rodopé-Geb., etwa 15 km sw. — Batak, bzw. 44 km ssw. 
von PazardZik 

A д 24% 41% 
His — 
Mon Auf einem Gipfel (1757 m) zwischen Rakovo dere im N u. бегпо dere im S die Mana- 
stira genannte Festung (16,5 km ssw. von Batak): Erhalten sind Fundamente zweier den 
Gipfel in der Form unregelmäßiger Vielecke umringender Mauern. Die vermutlich ma. in- 
nere Mauer (umschlossene Fläche 2000 m?; im Inneren Reste von Gebäuden) besteht aus 
Bruchstein u. Mörtel, die stellenweise 12 m von der inneren entfernte, vermutlich ältere äu- 
Bere Mauer aus größerem Bruchstein ohne Bindemittel. Fragmente von Gebrauchskeramik 
(wohl 5.—6. Jh.). — Etwa 5 km поб. davon, 12 km sw. von Batak auf dem Gebirgskamm 
(1660 m) zwischen den Flüssen Semiza u. Karaéumak Spuren einer vermutlich ma. Festung: 
Grundriß ein unregelmäßiges Vieleck, Fläche 2000 m?, Längserstreckung NW —80; Erdauf- 
schüttung von 1,5—2 m Höhe; Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel; im Inneren Fun- 
damente von Gebäuden (von gleicher Mauerung)!, 
Font — 
Lit 1 Panasorov, Besika 73, 217—219 (Fig). 
GizpovA, Krep. Rodop. 72. 


Bekuli (BexodA:), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 


Hist Bekuli findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!-??, 


Mon — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 
Lit ? Dierschew, Sprachreste 48. — 3 Bystevriev, Kastellnamen 139. 


Belaidipara (Bnàxiðinapa), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Bölaidipara findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakö er- 
richteten Festungen. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BeševLIEV, Kastellnamen 132. 





Belikeia 197 


Belastyras (Вүласторос), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Belastyras findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!. Der Name zumindest in seinem zweiten Teil thrak. (styras, styrum 
u.ä. ,Ort^)^ 3. 

Mon — 

Font + Prok. aed. IV 11 (8. 147). 

Lit ° Derschew, Sprachreste 56, 480. — 3 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 135. 


Beliatoba (BeAı&roßa), befestigte Siedlung, Lage unbekannt 

Hist In dem von Traulos initiierten Paulikianeraufstand (1084 bis 1086) ist das auf einer 
Erhebung über einem Tal gelegene polichnion Beliatoba (... vv BeAt&roßav moAixvıov дё 
тобто dinxeinevov KATA Tv ёхроХофісу тоб xatà raurnvi тђу BeAt&cofav véurouc. "Аоіхоу 
52 тобто ёфєррујхбтєс.. .) Stützpunkt der mit den Petschenegen verbündeten und auf ihren 
Plünderungszügen bis — Philippupolis vordringenden Aufständischen! "2. 

Vermutlich am S-Abhang des — Haimos-Geb. n. von Philippupolis*?, Hypothetisch ist die 
Gleichsetzung? mit Festungsresten bei + Rozovec. 

Mon — 

Font ' Anna II 49, 82—84, 


Lit. * DOLGER, Reg. 1120. — 3 ZLATARSKI, Istorija П 180—185, 385. — * ToMAscHEK, Hämus-Halbinsel 323. 
— 5 ANGELOV, Bogomil. 381f (Lit). — ° ANGELOV — ČOLPANOV 63. 


Р, Trvčev, in: Ist. Bälg. Ш 74. — BEŠEVLIEV, Geografijata 45. 


Belica, am nö. Rand des — Rodopé-Geb., wo dieses zum Tal der — Maritza abfällt, 5,5 km 
ond. von Černa mogila, türk. Kara tepe, 39 km osó. von — Haskovo 

n 25% 410 
Hist — 
Mon 3km w. von Belica bzw. 2 km nö. von Cerna mogila erheben sich drei Gradište ge- 
nannte weithin sichtbare bewaldete Gipfel: Auf dem mittleren u. höchsten (Kaleto) eine 
ringförmige Festungsmauer, von der nur mehr Steinanhäufungen zu sehen sind; an der 
Oberfläche antike u. ma. Keramik; über den Fundamenten einer einschiffigen frühchristl. 
Basilika mit Baptisterium eine Kirche des 12.—14. Jh. Auf dem s. Gipfel (Koledata) Fe- 
stungsspuren u. Fundamente einer Kirche, auf dem n. Gipfel (Presvetata) über dem Mittel- 
schiff einer dreischiffigen frühchristl. Basilika eine Kirche des 12.— 14. Jh. *5*5, 
Font — 


Lit | L VeLkov, IBID 13 (1933) 183. — ? DELIRADEV, Prinos II 73. — 3 ALAnŽOV, Selišta 3f. — * ALADZov, 
Dolna Marica (Fig). — 5 D. ALADZov, D. BALABANJAN, Otkritija 1986, 241 f. 


Belikeia (BeAixeix), Bistum im w. Teil des — Rodopö-Geb. 

Hist Einer nicht ganz zuverlässigen Liste des 12. Jh. zufolge wird Klemens von Ochrid Bi- 
schof von Tiberiupolis (Strummitza, jetzt Strumica) oder (étoi) Belika®"®. — Vom 10. bis ins 
12. Jh. ist Belikeia als Suffraganbistum der Métropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz 
Thraké) verzeichnet, scheint aber gleichzeitig auch unter den Suffraganen der Metropolis 
Philippoi (Kirchenprovinz Makedonia) auf), Es handelt sich um das Gebiet eines slaw. 
Stammes im w. Rodopé-Geb., wo sich der Grenzbereich zwischen den beiden Metropolitan- 
sprengeln befindet. Móglicherweise liegt eine Dublette vor, die z. T. durch die Namensühn- 
lichkeit der beiden Metropolen erklärbar wäre, Für das 11./12. Jh. sind Bischöfe auf Sie- 
geln bezeugt (Stephanos, Ioannes)". 1212 ist Vilikios (Akk.) unter den latein. Bistümern, die 
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von Innozenz III. als Suffragane des lateinischen Erzbischofs von Philippoi bestätigt 
werden? *.5.9, 

Mon — 

Font ! DARROUZEÉS, Notitiae 452, 486 (Index s. v.). — ? LAURENT, Corpus V 1, Nr. 714, V 3, Nr. 1775. — 
3 Acta Innoc. 424 (Nr. 191). — Š Ivanov, Starini 565. 


Lit * LEMERLE, Philippes 260. — 5 Murarčiev, Plovdivsko 2281. — ? P. Gautier, REB 22 (1964) 200. — 
8 KOLEDAROV, Pol. geogr. 1 19. — ° FEDALTO, Chiesa 1 265, II 238. 


Belluros (B£AAovpoz), im Landesinneren der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Belluros ist der Name eines großen, wohlhabenden Dorfes in der Provinz Rodopé; das 
im Binnenland gelegene Dorf wird von Justinian I. zu einer Stadt ausgebaut u. durch eine 
Mauer gegen Plünderungen geschützt!?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11, 7f. (S. 143f.). 

Lit ? VrLkov, Cities 127. 

Ders., Campagnes 61. 


Belopoljane, früher Akalan, über dem Tal der Bjala reka, im O des — Rodopé-Geb., 8 km 
880. von — Ivajlovgrad, 30 km wnw. von — Didymoteichon, 67 km osó. von — Kardžali 

^ 26% 41% 
Hist — 
Mon Im Bereich des Catal-tepe bei Belopoljane Fund eines vergrabenen Schatzes von 
Münzen aus der Zeit zwischen 582 u. 641 sowie von Goldsehmuck wohl aus derselben 
Epoche!. — 0,5 km ö. des Dorfes auf einem Hügel Spuren einer Festung (Grundriß kreis- 
fórmig, Durchmesser etwa 100 m). 
Font — 
Lit ! B. Епоу, IBAD 3(1912/13) 324. — ? DELIRADEV, Prinos П 181. 


Belovo, Beljovo, früher auch Gara Belovo, am O-Ende der Momina klisura genannten Enge 
(> Momina klisura), an der Mündung der Jadenica in die + Maritza; 3,5 km sw. der Stadt 
Belovo liegt an der Jadenica das Dorf Goljamo Belovo, 2 km só. der Stadt auf einem Abhang 
des Alabak das Dorf Malko Belovo; 26 km w. von Pazardzik 

в в 239—249 42% 
Hist Möglicherweise ist hier das vom 10. bis ins 12. Jh. verzeichnete Bistum — Leukö zu 
lokalisieren"?. Der Notiz einer slaw. Hs. zufolge hat der Ort, wo sich die Kirchenruinen er- 
heben (— Mon), früher Isvka geheißen?; Belovo wäre dann die slaw. Entsprechung des 
griech. Ortsnamens (slaw. bëls u. griech. Aeuxög „weiß*)'?, Allerdings gehören die Reste in 
der Gegend Spasovica vornehmlich der frühbyz. Epoche an (+ Mon). 
Mon Die Reste einer beträchtlichen Festung u. Siedlung liegen an der w. Abbruchkante 
eines zum Alabak-Geb. (NW-Teil der Rhodopen) gehörigen Plateaus zum Tal der Jadenica 
und zwar in der Gegend Spasovica, Sv. Spas 1,2 km sö. von Goljamo Belovo bzw. etwas mehr 
als 4 km ssw. der Stadt Belovo. Dieser Platz gewährt eine umfassende Fernsicht, besonders 
nach W (Momina klisura, Becken von — Kostenec u. Ihtiman ete.). Die erste Bauperiode der 
Anlage, die zahlreiche Räume aufweist, fällt in die Wende 3./4. Jh., das meiste bei den Aus- 
grabungen gefundene Material stammt jedoch aus der Epoche 5. u. 6. Jh. Spuren aus der 
Zeit nach dem 6. Jh. sind kaum nachweisbar, 
Unweit б. der Festung befinden sich die Ruinen einer dreischiffigen Basilika (28 x 17,15 m) 
mit drei außen runden Apsiden u. einem dreiteiligen Narthex; erhalten ist bis 7 m Höhe auf- 
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gehendes Mauerwerk; Ziegel, roter Mörtel (mit 5 bis 7,5 cm breiten Fugen). In der Haupt- 
apsis ein Synthronon, Die Basilika, deren Schiffe durch Pfeiler (mit Pilastern) getrennt sind, 
war vermutlich mit einem Tonnengewölbe bedeckt. Südlich an den Narthex schließt ein 
Baptisterium an, das nach O, S u. W mit je einer Konche abschließt (kleeblattförmiger 
Grundriß). Die Basilika in der Gegend Spasovica wird in das 6. Jh. datiert™®?, 

In der Gegend Toplata voda ö. des Dorfes Malko Belovo, das 4,5 km onö. von Goljamo Be- 
lovo bzw. 2 km sd. der Stadt Belovo liegt, Reste einer Festung mit Material aus Spätantike, 
frühbyz. Epoche u. dem MA.; unterhalb der Festung um eine Mineralquelle eine große 
Menge thrak., röm., spätantiker, frühbyz. u. ma. Keramik". — Spuren einer Festung mit 
thrak., röm. u. spätantikem Material gibt es w. von Goljamo Belovo in der Gegend Gra- 
disteto. Ebenfalls w. von Goljamo Belovo (Flurname Krusino) auf großer Fläche spätantike 
Keramik. — Spätantike Keramik findet sich auch in den Gegenden Azovo u. Reovica s. der 
Stadt Belovo!. — Die ausgedehnte Festung Rakovica befand sich auf der gleichnamigen Er- 
hebung über dem linken, w. Ufer der Jadenica etwa 2 km w. von Goljamo Belovo!!:!2, Nach 
der Schlacht von — Tzernomianu polis 1371 wird Rakovica angeblich längere Zeit erfolg- 
reich gegen Gazi Daut Райа verteidigt?. 

Font — 


Lit ! Muraröıev, Plovdivsko 221—225 (Proizved. II). — ? ZAHARIEV, Tatar-Pazar. 541., 66. — 3 KOLE- 
DAROV, Pol. geogr. 144. — * L VENEDIKOV, ST, DAMJANOV, G. Lazov, Otkritija 1979, 99 f. — 5 I. VENEDIKOV, 
G. Lazov, Otkritija 1980, 821.; 1981, 52; 1984, 160f.; 1986, 1591. — 7 A. GRABAR — W. Emerson, The Bulletin 
of the Byzantine Institute 1 (1946) 43—59 (Fig). — ® MIJATEV, Baukunst 17 f. (Fig) — ? HoppiNorr, Bulgaria 
298—300 (Fig). — 19 I. VENEDIKOV, Otkritija 1978, 111 f. — |! DELIRADEV, Prinos П 194—196. — !? BATA- 
KLIEV, PazardZik 708. 


Ov&arov — VAKLINOVA, Pametnici; Passim (Fig). — GizpovA, Prout. Pazar. 21. — D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. 
Ш 352, — ANGELOV — Doran 166. 


Bereisung 1980. 


Bendipara (Всуділооо), in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, n. von — Philippupolis, 
Lage unbekannt. 

Hist Aus den Jahren 211, 212 n. Chr. stammende Inschriften mit der Erwähnung der Ge- 
bietsgrenzen von Bendipara (6pot &үроб Bevdıräpwv) wurden gefunden in Stroevo (10 km 
ппу. von Philippupolis) u. in der Gegend Carev kladenec 4 km w. von Kalojanovo (früher 
SeldZikovo; 23 km n. von Philippupolis)'. Der Name thrak.?. 

Mon — 

Font ! Mmaiov, Inscriptiones Ш 1, 224, 2291. (Nr. 1455, 1472), Ш 2, 234 (Nr. 1900). 

Lit ° Derschew, Sprachreste 50. 

VELKOV, Campagnes 34. 


Верага (Berapa), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Верага findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen’. Der Name thrak.?. 

Mon — 

Font ' Prok. вей. IV 11 (8. 146). 

Lit ? Вкёкушку, Kastellnathen 132. 
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Вега (Boe), türk. Ferecik, Feregik, jetzt Pher(r)ai, auf einem Hügel am Rande des sump- 
figen Schwemmlandes im unteren — Maritza-Tal, 4 km nw. des rechten Flußufers, 2 km nw. 
des zur Maritza parallel fließenden Megalo Rema, 20 km nnö, von — Ainos, 25 km ond. von 
Alexandrupolis 

m 26% 40% 
Hist 1152 gründet der Sebastokrator Isaak Komnënos, ein Sohn Alexios' L, ein Kl. der 
Theomötör Kosmosöteira in einer unbewohnten, dicht bewachsenen, allgemein Beros (slaw. 
„Sumpf“"?) genannten Gegend (ёрушхоїс тбто xai kuplAapćor тд mporepov, totç xal 
Вурӧс xeÀoupévouç тў хогуў соу іх)". Das КІ. untersteht dem Metropoliten von — Traia- 
nupolis; es erhält von seinem Gründer zahlreiche Besitzungen in der Umgebung (— Ainos, 
— Gastibilea, + Neokastron), Der Abt des Kl. wird mit der Erhaltung der vom Stifter er- 
richteten Steinbrücke (... рахрёс ebB&Tou yepbpas Ši Bapurkrov Alen xrıodelong) u. 
einer weiteren Brücke an einem Aeidaropniktes genannten Ort betraut. Für die Dorfbe- 
wohner von Bēra wird außerhalb der Klostermauern eine Kirche H. Prokopios errichtet? ?5, 
Böros ist auch Name eines neuen proasteion*. — Um die Wende 1183/84 besucht Andro- 
nikos I, Komnénos das von seinem Vater errichtete Kl. èv тў Bijpa, wo sich auch dessen 
Grab befindet, u. im April 1195 wird Isaak II. dort geblendet*°. 1204 fällt die pertinentia de 
Bira an die Kreuzritter (prima pars)", u. im Frühjahr 1205 soll Anseau de Courcelles im 
Auftrag Gottfrieds von Villehardouin, seines Onkels, Lehen es parties de Macré (+ Makré) et 
de Trainople (> Traianupolis) e! de l'abbeie de Vera übernehmen*. 1246 überschreitet Jo- 
hannes Ш. Dukas Batatzés bei dem Kl. tu Béros die — Maritza — wohl an dem südlichsten 
Übergang über den Fluß — , als er vom Tod Koloman Asens erfährt® 1. Unter Patriarch 
Athanasios I. (2. Amtsperiode 1303—1309) ist ein Abt Ioannés genannt (tu Béras)! 1. Pa- 
triarch Niphon І. (1310—1314) beansprucht Einkünfte von Bēra (wie auch aus — МаКгё u. 
— "Traianupolis)'* 4, 1324 plündert Michael Šišman rd &vwrepıxd ép тйс Opkung bis Bēra 
u. — Traianupolis; die Beute bleibt jedoch gering, da sich die Bauern in den Festungen u. 
Städten schützen! 1, Um die Wende 1329/30 wird das Gebiet um Traianupolis u. Bēra von 
Türken geplündert!*", Im Feber 1330 entscheidet der Patriarch mit der Synode einen 
Rechtsstreit um das Grundstück H. Bireng bei Bēra’* 18.19.24, 
Vermutlich ab 1335 werden Manuél u. Ioannés Asanés, Söhne des Andronikos Asanés, in 
Bēra’? (rò rrAnotov Upouc "Poš6rrna gpoúpuov тўс t&v Аб8ўроу uovijc") gefangengehalten, bis 
sie freigelassen werden, um der Krónung ihres Schwagers Johannes Kantakuzénos in — Di- 
dymoteichon (26. Okt. 1341) beiwohnen zu kónnen!*?, Am 5. März 1342 verläßt Johannes 
Kantakuzénos Didymoteichon u. läßt zunächst sein Heer bei Böra lagern; da in der Festung 
Mönche leben, wagt er keinen Angriff auf die in Béra eingeschlossenen Bauern; plötzlich al- 
lerdings bemächtigt sich Ioannes Batatzés der befestigten Siedlung'^. Im Winter 1342/43 
liegt die Flotte des Umur Pascha bei Böra im Hebros (— Maritza) vor Anker; infolge 
strengen Frostes erfrieren 300 Mann Besatzung". Um 1347 nimmt der Sebastokrator 
Ібаппёв Asanös” „die Festung bei — Traianupolis“, zën тфу 'A3/Acv (Addnpwv) .. . шоуўу, 
wo er von Johannes Kantakuzénos schon vorher Gehófte u. Acker erhalten hat?^*??, 1355 
übernimmt Johannes V. Palaiologos die am Hebros gelegene Festung Böra, die wegen vieler 
Kriege u. räuberischer Überfälle aus einem Münnerkloster zu einer von Bauern bewohnten 
Festung (&yporöv тушу xarpxıousvov zë to) geworden ist. Türk. Eroberung wahr- 
scheinlich 1371 u. nochmals 1373 durch Lala Şahin u. Evrenos (Fere) ?*?!, 1433 ist Vira 
eine bedeutende von Griechen und Türken bewohnte Stadt mit einer z. T. zerstórten Fe- 
stung; die Kirche in eine Moschee umgewandelt, — Bēra liegt am Schnittpunkt der O—W- 
Verbindung zwischen Thessaloniké u. Kpl. (C4) mit der N—S-Verbindung die Maritza ent- 
lang nach — Adrianupolis (D11), — Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Вёгов. 
Mon Das von Isaak Komnönos gegründete Kl. ist mit hoher Wahrscheinlichkeit im jet- 
zigen Dorf Pherai zu lokalisieren. Auf einer Anhóhe mitten im Dorf befindet sich eine 
Kreuzkuppelkirche (17,6 x 20 m; eingeschriebenes Kreuz), deren zwölfseitige Hauptkuppel 
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einerseits auf den Seitenwänden des Hieron, anderseits auf zwei Säulenpaaren (Spolien?) 
ruht. Die Hauptapsis ist fünfseitig, die Seitenapsiden sind vierseitig ummantelt. Vier kleine 
Kuppeln befinden sich nó., sö,, nw. u. sw. der Hauptkuppel. Eingang von W, das S-Tor ist 
jüngeren Datums”. Im Naos beachtenswerte Marmorsüulen mit Kämpfer- u. Kesselkapi- 
tellen?", Architravfragmente der Ikonostase, Fresken an den Wünden u. Tonnengewólben, 
Grabplatte mit Inschrift (offensichtlich zum Grab des Stifters gehörig”; die Lage des für den 
NW der Kirche bestimmten Stiftergrabes ist nicht geklürt) Datierung des Bauwerkes u. 
seiner Freskenausstattung: 3. Viertel 12. Jh.?® 9.3.33., Die Kirche ist über einem älteren, 
altchristl. (?) Gebäude errichtet. Die Klosterkirche hatte eine sechsseitige Umfassungs- 
mauer, Von den fünf Ecktürmen sind drei, vermutlich später wiederaufgebaute, rechteckige 
relativ gut erhalten: ein Turm 18 m sö, des Naos, der am besten erhaltene Turm 30 m sw. 
des Naos (bis 8m aufgehendes Mauerwerk; Mauerung: unten großer Quader, oben kleine 
Quader mit Mörtel u. Ziegelbändern) u. ein dritter Turm 50 m nw. der Kirche. — W. des Hü- 
gels von Béra sind zweieinhalb Bögen (5 m hoch, 7 m lang; Breite des Gemäuers 1,3 m; be- 
hauene Steine, Ziegel besonders an den Wölbungen) als Reste einer Wasserleitung vor- 
handen?* 5, 

Font ? Typ. Kosmos. passim, bes, 19f., 51f., 68. — * Nik. Chön. 280, 452. — 5 Theod. Skut. 336, 413. — 
6 TAFEL — THOMAS I 481, 492, 495 (Nr. 121). — 7 CARILE, Partitio 220, 269f. — ® Villehardouin II 190 
(с. 382). — H Geörg. Akr. 72. — !! Athanasios L. Epist. 40 (Nr. 16). — 13 Nik. Chum., Elenchos 279. — !5 Io. 
Kant, I 179, 183, 390, П 111—114, 161, 196f., 248, 348, Ш 256, 310. — !* MM I 152—154. — !9 PRK I 
572f., 576 f. (Nr. 101). — 2 De Ia Broquiére, Voyage 1791. — ?7 Nik. Grög. II 625, 797. 

Lit ! Bàlg. etim. rečnik I 150. — ? Anprıörts, Lexiko 54. — !? Nıcor, Ерігов 144f. — !? LAURENT, Reg. 
1678. — H Darrouzès, Reg. 2010, 2155. — !Š AspRACHA, Rhodopes 124—130 (Fig). — !? LEMERLE, Aydin 
65. — 20 BožrLov, Авепеусі 208—283, 295—306. — ?! KrsstiNG, Thrakien 84—86. — 23 А. К, ORLANDOS, 
Thrakika 4 (1933) 3—34 (Fig, Lit). — 3 DOLGER, Reg. 2535. — 25 Sınos, Bera (Fig, Lit). — 28 KAUTZ8CH, Ka- 
pitellstudien 209 (Nr. 727). — ?# Cu. MPAKIRTZES, AD 32 (1977) [1984] B 279—284 (Fig). — ?? AspRACHA — 
BAKIRTZIS, Inscriptions 261—263, Abb. 66 в. — ? R. OusrERHOUT, Speculum 63, 1 (1988) 229—231. — 
?! VOGIATZIS, Anfänge 53, 56, 108, 136, 221—223, 233, 2361., 246. (Font, Lit). — 32 VAN DIETEN, Gregoras 
Ш 71, 175, 274 A. 126, 384 A. 512. — ® Он. KowsrANTINIDR, Byz Forsch 14, 1 (1989) 303—328 u. 14, 2 
(1989) РІ. 97—102 (Fig). — ** M. PANAYOTIDI, ebd. 14, 1 (1989) 457—484; 14, 2 (1989) PI. 130—189 (Fig). 

L Ё. BOLANAKÉS, 'O Bvlavrivog vača тўс Ocoróxou Косџосотеірас тўс Býpaç (Фербу — Opkung). Alexandru- 
polis 1975. — KIRSTEN, Byz. Stadt 43. — AspRACHA, Rhod. Eccl. 26f. — Anen, Empire 255f. 

Bereisung 1985. 


Berditza (Bepširća), slaw. bzw. bulg. sowie jetzt Tvärdica, türk. Ferdič, am Beginn des s. 
Anstieges zum 1092 m hohen Tvárdi&ki prohod (D9), einem Übergang aus dem Tal der — 
Tuntza nordwürts über das — Haimos-Geb. nach (Veliko) Türnovo u. Umgebung, 35 km w. 
von — Stilbnos 

в 25% 420 
Hist Aufgrund des archäologischen Befundes im 5.—6. Jh. besiedelt; im 11.—14. Jh. Fe- 
stung u. Siedlung (+ Mon). In der Reihe der 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötes für By- 
zanz eroberten Festungen genannt':?, Vermutlich um 1380 wird Werdise auf dem Wege von 
Tărnovo nach — Diampolis berührt‘. Das alte Dorf im 15. Jh. in osman. Urkunden als 
Ferdi (Frdie), Verdid verzeichnet?. Der Name gehört zu altslaw. іугъаъ „fest“, 
Mon 1,5 km n. der heutigen Stadt Tvärdica befindet sich die Gradiäteto genannte Festung 
auf einem ір N, W u. S von der Tvàrdi&ka reka umflossenen, am linken Flußufer gelegenen 
Berg (leichtester Zugang von O) mit felsigem Steilabfall nach N u. S. Der Grundriß der Fe- 
stung ist dem Gelände angepaßt u, demnach unregelmäßig (Fläche etwa 25.000 m?, Längser- 
streckung O—W). Die bedeutendsten Reste sind von der SO-Mauer erhalten (bis 4—5 m 
Hóhe), an manchen Stellen dagegen kein aufgehendes Mauerwerk mehr vorhanden; die S- 
Mauer durch Strebepfeiler verstärkt. Mauerung: Bruchstein mit weißem — gelegentlich mit 
Ziegelbruch vermischtem — Mörtel; Mauerstürke 3 m. Im Inneren der Festung Reste di- 
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verser Gebäude u. außerordentlich viel Gebrauchskeramik (thrak., 5.—6. Jh. sowie 
11.—14. Jh.)'. 20 m б. der Festung Reste einer Kirche vermutlich дев 11.—12. Jh.** — ед. 
kingrad, Šiškingrad ist der Name einer nach Siskin, einem legendären Feldherrn Ivan Šiš- 
mans bezeichneten Festung, die sich hoch im Haimos-Geb. in der Nähe des Weges über den 
Tvärdiski prohod befunden haben soll; genaue Lage unbekannt‘. 

Font ! Man. Phil. II 250 (v. 234). — 9 TAPKOVA, Noms 114, 117, 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 563. — 3 Porov, Krünskata oblast 32, 35—42 (Fig). — * E. BAcovA, Arheologija 
2. 2 (1960) 48f. (Fig). — 5 Porov, Juz. Sred. Star. 


A. Popov, IBID 27 (1970) 267—275 (Fig), — DELIRADEV, Prinos I 247 f. — Ist. Вар. Ш 352, 388. — ANGELOV 
— ČoLPANOV 125. 


Beregaba (Beptyaßa), Рав im б. Teil des — Haimos-Geb., wahrscheinlich der nur 416 m 
hohe Riski prohod, früher Caläkavaski prohod (D 13), 66 km nw. von Burgas, welcher einen 
günstigen Übergang aus den Tälern der Močurica (— Markellai) u. der Luda Kamčija über 
den Vürbi&ka planina genannten Teil des б. Haimos nach Pliska, Preslav u. Sumen ermög- 
licht, vielleicht identisch? mit dem Раб — Sidéra 

х 261 4210 
Hist Die Kontrolle des Überganges ist bedeutsam für die Sicherheit der bulg. Zentren 
Pliska u. Preslav vor Angriffen von 8 her. Um 680 siedeln die Protobulgaren den slaw. 
Stamm der Severi (Xéfjepetc) von der kleisura (rò тїс Eurpoodev х\еісобрас Bepeyáßwv) 
nach О — d. h. zu den weiter à. gelegenen Balkanpüssen — om) 37. 759 oder 760 endet der 
Bulgarenfeldzug Konstantins V. in der kleisura Beregaba, wo die Bulgaren dem Kaiser 
schwere Verluste zufügen!-2.3.5. 6 Jahre später ist Konstantin V. wieder dort (euBoAnv Bept- 
ү&Воу), als seine gleichzeitig vorrückende Flotte im Schwarzmeer an Unwettern schei- 
tert^**, Die Herkunft des Namens ist nicht gesichert, möglicherweise gehört er zu slaw. 
veriga („Кее“)! 
Mon Reste eines Erdwalles u. Grabens (Erkesija) aus der Zeit des 1. Bulg. Reiches (viel- 
leicht anstelle einer älteren Sperre) befinden sich auf dem Hauptkamm der Värbiäka pla- 
nina in der Gegend Bujuk konak zwischen dem Gipfel Malki Debelec im W u. dem Kamm Bo- 
Zurica im O. Aus derselben Epoche stammt wohl auch die nahe Befestigung Toirak hisar am 
N-Abhang des BoZurica-Kammes. Reste eines Steinwalles (Pregradata) gibt es б. von Bujuk 
konak zwischen BoZurica u. dem Gipfel Stajovec. Zum Befestigungssystem des Ri&ki prohod 
gehórt auch das s. von Bujuk konak am linken, ó, Ufer der Orlica (Boaz dere) gelegene Kaleto 
ойг kuckite*, — Beim Dorf Ris am n. Eingang des Passes ist von einer großen Befestigungs- 
anlage noch die Aufschüttung bis in 4m Höhe erhalten’. Die genannten Befestigungen 
gehen möglicherweise auf Krum zurück". 
Font ! Theoph. 359, 431. — * Nik. Patr. 73 (Manco 156. Г). — 5 Geörg. Kedr. П 11. 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija I 198f., 274—276, 286£., 5301. — 3 BeSevLiev, Protobulg. Per. 27, 137, 180f., 
209, 221, 232, 240 (Lit). — ® DERS., Studia Balcanica 1 (1970) 69—75. — 7 R. Ra&tv, in: Bälg. gradove 17, 
28, 30, 38. — ® Bear, Strategiseski postrojki П 15—17. — ° BEŠEVLIEV, Geografijata 431. — 19 Вір, 
etim. reönik 1, 135. 


Cankov, Rečnik 385 f. — KOLEDAROV, Pol. geogr. 1 10, 23, 30, 43. — KissriNG, Thrakien 24. — BEŠEVLIEV, 
Byz Forsch 2 (1967) 50—58. 


Béréiaros (Bnenipog), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Bërëiaros findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!'-?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 129 (Lit). 
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Bergison (Bépyucov), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Bergison findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrak& errich- 
teten Festungen’. Der Name? erinnert an Bergepolis, Abdéritón? u. Berga am unteren 
Strymönt. 

Mn — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). — 3 Steph. Byz. 163. 

Lit ? BeSevLıev, Kastellnamen 131. — * E. OBERHUMMER, Berga. RE 3, 1 (1897) 290. 


Béripara (Bnpirape), in der Provinz Тһгакё und (?, oder?) іп der Provinz Mysia (para 
Istron), Lage unbekannt 

Hist Böripara, Beripara findet sich sowohl in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz 
Thraké errichteten Festungen als auch in der entsprechenden Liste zur Provinz Mysia, 
Möglicherweise handelt es sich um eine Wiederholung u. ist nur eine Festung (vielleicht im 
Bereich der gemeinsamen Grenze) anzunehmen?. Der Name thrak?, 


Mon — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146, 148). 
Lit ° BeSevumv, Kastellnamen 129. 


Вегоё (Bepón), lat. Augusta Traiana, türk. Eski Zagra, jetzt Stara Zagora, am в. Fuß der Sár- 
nena gora u. zugleich am s. Zugang zum Zmejovski prohod (06, — Zmejovo), 77 km ond. 
von — Philippupolis 

ё 25% 42% 
Hist Die Stadt mit Namen Augusta Traiana, Auguste Тгаїапё, Traianeön polis wohl unter 
Kaiser Trajan im frühen 2. Jh. n. Chr. nahe einer thrak., wahrscheinlich Beroia genannten 
Siedlung gegründet) 2 55, Beroa?, Berone*, Beroea*, Beroia’ liegt am Schnittpunkt einer wich- 
tigen Verkehrsverbindung in N—8-Richtung (D6; von Nikopolis ad Istrum bzw. Tărnovo 
nach — Arzon bzw. — Könstanteia) mit einer O—W-Verbindung (von Anchialos nach — 
Philippupolis, vgl. B1) Beroia en Thrak& spielt eine bedeutende Rolle im frühen Chri- 
stentum: Der Paulusschüler Karpos gilt als erster Bischof”; Martyrium der sog. „Vierzig 
Frauen und des Ammön“ unter Licinius^*?, Ende 314 weicht Licinius dem Konstantin in 
partem Beroeam aus, 355 wird Papst Liberios nach Beroia verbannt™® %1; 370 wird Bi- 
schof Dömophilos Patriarch von Kpl.!2:13; 451 ist die Stadt der Eparchia Thrakë!t am Konzil 
(Sebastianos) vertreten!^***', Bei Beroea, das wie Philippupolis als ampla civitas Thrakiens 
bezeichnet wird, errichtet 377 Frigerid(us) im Auftrag Gratians einen Befestigungswall, 
weicht aber vor den Goten zurück, die im folgenden Jahr circa Beroeam anzutreffen 
вїпа!® 17, 62. 
536 erscheint Beroč als métropolis!'^, es wird vielleicht schon 458 autokephales Erzbistum ge- 
wesen sein!®, Unter Justinian werden die Befestigungsanlagen der barbarischen Angriffen 
stark ausgesetzten Stadt ausgebessert/?. Unklar ist der Zusammenhang mit der unter dem- 
selben Kaiser in Thrakien errichteten Festung Augustas!*, 586 (oder 587) vergebliche Bela- 
gerung durch Awaren'**?, Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Beroö als autokephales Erzbistum der 
Kirchenprovinz Thrak& verzeichnet?" ?!, 
784 besucht Kaiserin Irene Beroia, Beröe®*, läßt die Stadt wieder aufbauen u. in Eirenupolis 
umbenennen!!-®?, 812 Flucht der christl. Bevölkerung vor den Bulgaren®?. Wohl 813 wird ein 
Teil des bulg. Heeres in einem sich von Вегоё aus wahrscheinlich nach S oder O ausdeh- 
nenden Gebiet konzentriert (> Dultroenoi)”. Aus der Zeit 971—975, also nach dem siegrei- 
chen Bulgarienfeldzug des Johannes I. Tzimiskës%, bzw. aus dem späten 10. Jh. (Ioseph'5, 
Andronikos°*) stratögoi Beroes bekannt. Wohl 986 wird Bero& nach einer Niederlage Basi- 
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leios' П. wieder bulgarisch?', 1084 u. auch später ist die Stadt Stützpunkt Alexios’ І, im 
Kampf gegen Petschenegen u. Kumanen; 1091 veranlaßt der Kaiser Vorkehrungen zum 
Schutz Bero&s u. seiner Umgebung? 2.28, Bei Beroe überwintern Johannes II. 1121/22 (oder 
ein Jahr später; wegen eines Petschenegeneinfalles) u. Manuel I. 1155/56°% 9. Um die Mitte 
des 12. Jh. mehrmals als Färüy erwähnt?"®, Unsicher die Identität mit dem auf einem Siegel 
eines Bischofs Christophoros ausgewiesenen Beroe*, 

Im Herbst 1187 kann Isaak II. von Beroé aus die Bulgarengefahr nur für kurze Zeit bannen” 
(Berro). Im Spätsommer 1189 u. Anfang 1190 wird Veroi (civitas opulentissima Veroi . . . 
Turcis tributariis imperatoris Constantinopolitani possessa), Veraie? erobert; nach der Flucht 
der Bevölkerung in die Berge machen die Lateiner reichlich Beute an Naturalien?*» 39, 1191 
erleidet das Heer Isaaks II. auf seinem Rückzug durch unwegsame Gebirge u. Engtäler nach 
Beroé schwere Verluste; das Gebiet um die Stadt wird in der Folge von den Brüdern Peter u. 
Авеп geplündert?, Im byz.-venez. Vertrag von 1198 erscheint Veroy als Bestandteil einer 
großen Provinz (provincia Phylipupleos [— Philippupolis], Veroys, Moras [— Morra] et Archridij 
[^ Acbridoslt "5. 1208 verfolgt der latein, Kaiser Heinrich die Truppen Borils bis Bero&®, 
Veroi, Visoi*, Beruai'*?* (Flucht der Bevölkerung ins Gebirge u. reichlich Beute wie 1189; 
Doublette?). Im Winter 1208/09 fordern die Lombarden von dem latein. Kaiser la Verre (sowie 
— Therma u. das Land bis — Philippupolis)*‘. In dem — bald nach der Schlacht von Klokot- 
nica (9. März 1230; — Klokotinitza) ausgestellten — Handelsprivileg Ivan Asens II. für die 
Kaufleute von Ragusa (Dubrovnik) Boruistéi horé, das Gebiet von Beroé genannt), Anfang 
1255 nimmt Theodöros II. die Stadt in Besitz; das gelingt dem Kaiser mühelos, da die Befesti- 
gungen in schlechtem Zustand sind". Berrö ist in der Reihe der 1279 von Michael Glabas Tar- 
chaneiötös für Byzanz eroberten Festungen genannt”, Wohl 1365 oder wenige Jahre später 
wird Zagra von Lala Şahin Pasa erobert* 45:56.57, 1605 begegnet der alte Name in der Form Bo- 
rujgrad“®. — Eine Weihinschrift des 2. Jh. n. Chr. überliefert die Namen zahlreicher Ergis- 
вёпої, möglicherweise der Bewohner eines nahen Dorfes (Ergissa?)'-9, — Auf dem Stadtterri- 
torium von Augusta Traiana liegen u. a. + Arzon, — Bjal izvor (2), — Novoselec u. — бірка. 
Mon Die im Stadtkern des heutigen Stara Zagora gelegene röm. Stadt wurde etwa 1 km w. 
einer thrak. Siedlung errichtet. Erhalten sind — u. zwar am besten an der S-Seite — Reste der 
doppelten Festungsmauer, die ein Areal von knapp 500.000 m? (0,5 km?) mit vieleckigem 
Grundriß einschließt. Der Abstand zwischen der 3,6 m starken inneren Mauer und der etwas 
jüngeren 2,5 m starken äußeren Mauer schwankt zwischen 4 u. 8 m; Mauerung: opus mixtum 
mit 1 m hohen Reihen aus großen behauenen Steinen u. Bändern von 4— 5 Ziegelreihen. Die 
Mauer weist drei Bauphasen auf: 1.: Innere Mauer 2,6 m stark mit quadratischen Pilastern an 
der Außenseite in Abständen von 8 m (wohl unter Mark Aurel); 2.: Zwischenräume zwischen 
den Pilastern ausgefüllt, so daß die endgültige Mauerstärke erreicht wurde (Mitte 3. Jh.?); 3.: 
Errichtung der äußeren Mauer (5., 6. Jh.)?. Sw. des S-Tores der Stadt eine Nekropole (2. H. 
2. Jh. bis 3. Viertel 4. Jh.)"'. Der Aquüdukt der von den Quellen in Be&bunar, 3 km n. von Stara 
Zagora, fast ausschließlich unterirdisch (Ausnahme: eine Rimskijat most genannte Brücke; der 
Kanal innen 95 em hoch, 54—57 em breit) zur Stadt (s. des W-Tores) führenden Wasserlei- 
tung ist durchgehend zu verfolgen. Die Anlage wahrscheinlich unter Mark Aurel errichtet 
(Münzdarstellung)”. Wasserleitungsreste befinden sich auch bei — Hri&teni. — In der Stadt 
Spuren einer Werkstätte zur Glasherstellung?'. Thermen (dabei ein Gebäude mit Mosaiken 
des 4. Jh.)?. Außerhalb der Stadtmauern, etwa 200 m ë. des O-Tores (an den Straßen D. Peh- 
livanov u. Stoletov) eine Basilika (wohl 4. Jh.) mit vier Apsiden u. einer Vorhalle (21 x 7 m), 
vermutlich ein Martyrium; in der Vorhalle 4 Gräber (eines mit gemaltem Psalmzitat); nach 
Mitte 5. Jh. im W ein zweigeschoßiges Atrium angebaut??®, 

Вегоё wurde im 5. Jh. weitgehend zerstört u. Anfang 6. Jh. wiederaufgebaut. 

Font ! Manov, Inscriptiones III/2, 23—75, 941. (Nr. 1552—1622, 16631.). — 3 Itin. Ant. 231, 4 (S. 33). 
— + Tab. Peut. УШ 2 (MILLER, Itineraria 590). — 5 Geogr. Rav. IV 7. — ® Vita Alexandri Rom. 154f. — 


7 Synax. Cpl. 4, 681, 709, 787, 927. — š Saints de Thrace 194, 208. — ° Menol. Basil. 24 b, 608 b. — !9 Sözo- 
menos 153, 158. — !! Theoph. 40, 457, 496. — !? Darrouzes, Transferts 176. — !* Nik. Patr. 115, — 
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14 Hier. 635, 5. — 15 АСОП 1, 1, 57; 1, 2, 4 [200], 32 [228], 35 [231], 98 [294], 122 [318], 132 (328), 143 [339]; 
1, 3, 4 [363], 108 [467], Ш 240. — 18 Amm. Mare. XXVII 4, XXXI 9, 1: 11,2 (IV 64, 272, 280). — !9 Prok. aed. 
IV 11 (8. 145.) — 2 DARROUZis, Notitiae 452, 486 (Index s. v.). — ?! Konst, Porph., De eerim. 793. — 23 BE- 
ŠEVLIEV, Protobulg. 220, 223, 227 (Pärvobälg. 173, 175). — ?* OIKONOMIDES, Listes 259f., 267, 361. — 
25 Fogg Nr. 347. — ?* Anna П 101, 103, 105, 193. — ? 10. Kinn, 7, 133. — ?? Nik. Chön. 14, 396, 398, 429 f... 
435, 646. — 31 М№еркоу, Idrisi 44—49, 681., 72—77, 118. — 3 al-Idrisi 796, 798, 892, 894 f. — 33 LAURENT, 
Corpus V Nr. 1812. — ?! Ansbert 42, 44, 62, — 35 Hist. Per. 141. — 36 Ep. Frid. 172. — 37 Такт. - THOMAS 1 
269, 2791. (Nr. 85). — 29 Villehardouin П 28 f., 264 (c. 444 ., 451). — * Henri de Val. 30, 69. — *! Dustev. 
Knižnina II 421, — *? Georg. Akr. 20, 1121, — *! Man, Phil, П 251. — 44 Philost. 119, 125. — 45 Nik. Chón., 
Or. 10. — *7 HoNIGMANN, Original Lists 51. — ** Theophyl. Sim. 103. — ## Phötios, Bibl. 1 84. — 59 'Agik- 
Paga-zäde 83, 85. — 5 Altosman. anon. Chron. II 31. — 5% Georg. Mon. 767. — 59 Ex. Vales. c. 18 (S. 5). — 
5! Dietpold 510. 

BEŠEVLIEV, Spätgriech. Nr. 192—197, — Konst, Porph., De them. 86. — Theophyl., XV Martyres 189 C. — 
16 Zon. Ш 359. — DARROUZPS, Тогпікёв 100. — Theod. Skut. 192, 385 f., 403, 405, 407, 515. 

Lit ? D. NrkoLov, Arheologija Т. З (1965) 11—21 (Fig. — !7 WOLFRAM, Goten 144—146. — !# Crnvsos, 
Erzbistümer 271. — 22 BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 229. — 27 K. Ferrari p'OccniePpo, JÖB 23 (1974) 
179—184. — 28 Zi ATARSKI, Istorija I 315, 339, TI 194T., 212, 3681., 524, III 301,, 68f., 248, 275, 352, 450f., 
563. — 38 ZAKYTHËNOS, Dioik. Diair. I 60—62. — * Luecari e. 46, — 50 D. Nrkotov, IMJIB 2 (1979) 37—50 
(Fig). — 51 D. Jankov, ebd. 6 (1983) 43—47 (Fig. — 52 D. Nrkotov, Otkritija 1975. 44f.; 1984, 89.— 53 Б. 
PILLINGER, Tyche 4 (1989) 131—137 (Fig). — 5 I. JonpANov, Mitteilung 1985. — 55 D, Noto, K. KALČEV, 
IMJIB 8 (1985) 31—48 (Fig). — %" Gerov, Landownership 61, 155 f. — 9! К. Karčev, Otkritija, 1988, 73—75. 
— 9* WaNKE, Gotenkriege 169—174. 

E. OBERHUMMER, Beroia 3). RE 3/1 (1897) 306 f. — HoppiNorr, Bulgaria 199—202, 312—315 (Fig). — BIER- 
NACKA-LUBÁNSKA, Fortifications passim. — G. N. Nıkorov, VISb 50, 3 (1981) 34—44. — D. Nemo, IAI 37 
(1987) 96—107 (Fig). — H. BUJUKLIEV u. a., Otkritija 1988, 91 f., 133. — Kıssuing, Thrakien 27—29, 63, 73. 
— K. Katev, IMJIB 7 (1984) 77—87 (Fig). 





Béros (Вўрос), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage nicht gesichert 

Hist  Béros findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen’. — Es erscheint naheliegend, Béros, dessen Etymologie nicht geklärt 
ist?, mit Bnpös (— Bēra), das wohl slaw. Ursprungs ist, zu verbinden. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit * ВкёкушкУ, Kastellnamen 135. 


Bersinikia (Bepotvixie), n. von + Adrianupolis; unsicher der Ansatz bei + Malomirovo; 
Lage unbekannt 

Hist Nachdem 796 Konstantin VI. gegenüber Kardam mit einem Krüftemessen bei — Mar- 
kellai gedroht hat, zieht er zunüchst nach Bersinikia, muB aber in der Folge seinem Wider- 
sacher in — Abrolebas entgegentreten'"??, Im Juni 813 stößt Krum in Richtung Adrianu- 
polis vor u. errichtet sein Lager in Bersinikia, 30 Meilen vom Lager Kaiser Michaels I. 
entfernt), das sich unweit von Adrianupolis' bei den kleisurai* (vermutlich im Bereich der 
Derventski vàzvi&enija") befindet. Am 22. Juni schlägt der Khan die Byzantiner in die 
Flucht^?*, — Auf die Schlacht bei Bersinikia bzw. die Eroberung der Festung durch Krum 
bezieht sich die bei + Malomirovo gefundene Inschrift u. vermutlich eine fragmentarisch 
erhaltene Inschrift (. . .iniki. . .) aus Pliska^". Unsicher sind die Lokalisierungen von Bersi- 
nikia bei + Malomirovo*? u. + Melniea*. 

Mon — 

Font! Theoph. 470, 500. — * Script. Inc. de Leone 337. — 5 BEŠEVLIEV, Protobulg. 1251., 130, 1781. (Pärvo- 
bälg. 108, 111). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija I 318, 3461., 555, — 3 SPEOK, Konstantin VI. 275. — ® BEŠEVLIEV, Heerstraße 
128f. — 7 Ders., Protobulg. Per. 27, 233, 252, 266. — * ANGELOV — KAŠEV – ČOLPANOV 234—236. 
BEŠEVLIEV, Geografijata 41 f., 63. 
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Besuparon (Beooörapov), Bessapara, wahrscheinlich jetzt Sinitovo (3 km wnw. von Ognja- 
novo), am rechten, s. Ufer der — Maritza, 6 km sö. von Pazardžik, 31 km w. von — Philippu- 
polis 

o 24% 42% 
Hist Bessapara!, mansio Basapare* ist als spätantike StraBenstation (22 Meilen уоп Lissas 
u. von Philippupolis! bzw. zwölf Meilen von der mutatio Alusore [> Kovačevo (1)] u. 
21 Meilen von Philippupolis?) an der Verbindung zwischen Serdica u. — Philippupolis (A 1) 
überliefert. Vermutlich mit Bessapara identisch ist jener Ort (Lok. Bessae, Bessi?*), der in 
der Datierung kaiserlicher Schreiben von 330 u. 340 aufscheint**. Besuparon findet sich in 
der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakö errichteten Festungen* ; mit dem 
ebendort unmittelbar vorher genannten Bospara*" ist vielleicht Besuparon selbst gemeint 
(Dittographie)". Der Name geht auf den thrak. Stamm der Bessoi zurück („Marktort der 
Bessen“)'. 
Mon Thrak. u. róm. Siedlungsreste im Dorf Sinitovo sowie s., sw. u. só. davon an dem Flüß- 
chen Vada u. an den N-Abhüngen der Bababairi genannten Ausläufer des — Rodopö-Geb.: 
Mauerreste diverser Gebäude (mit weißem u. rotem Mörtel als Bindemittel), Ziegel, Kera- 
mikfragmente, Bruchstücke von Säulen u. Kapitelen, Münzen des 4. u. 5. Jh. (z. B. in der 
Gegend Gusov bair), Wasserleitungsreste ete.”. Auf einer Mogila am sw. Rand des Dorfes 
Spuren einer Ringmauer (0,85 m stark; Bruchstein, weißer Mörtel”. Auf einem Gipfel der 
Bababairi Reste einer Kirche (18 x 7—8 m; genannt Sv. Konstantin u. Elena". 
Font! Itin, Ant. 136, 2 (S. 20). — ? Itin. Burdig. 568, 2 (S. 90). — 3 Cod. Theodos. II 26, 1; XII 1, 30. — * 
Cod. Just. III 39, 3; X 32, 21. — 5 Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit ® BEŠEVLIEV, Kastellnamen 128. — 7 DETSCHEW, Sprachreste 55, 57—59. — * I. VELKov, GNM 1921 
(1922) 198 f. (Fig). — ° Сомёку, Rimskijat раё 75—81 (Lit). — 10 DELIRADEV, Prinos П 2131. — U JIREČEK, 
HeerstraBe 63. 
E. OBERHUMMER, Вевварага. RE 3/1 (1897) 328. — Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 178—181 
(Nr. 1329—1337). — BATAKLIEV, Pazardžik 77 f., 429. 


Bia (Bix), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Bia findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errich- 
teten Festungen!, Dem Namen dürfte latein. via zugrunde Wegen), 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 135. 


Binkos, an der Einmündung der Blagornica von N in die — Tuntza, 18 km wsw. von — 
Stilbnos 

л 26% 42% 
Hist — 
Mon Am s., rechten Ufer der — Tuntza auf einem kegelfórmigen Hügel Spuren der alten 
Festung Hisar; diese kontrolliert wie das benachbarte Strupecko kale den Ausgang zweier 
Schluchten, von denen die eine von der Tuntza durchflossen wird, die andere von der Bla- 
gornica (Binkoski prolom)!. Die Festungen werden in Antike u. MA. verwendet?, 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos 1 250 f. — ? BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 243. 
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Biser, friiher Indželii, am Rand des Tales der mittleren — Maritza, an der Biserska reka, 
einem rechten Nebenfluß der Maritza, 36 km osö. von + Haskovo 

п 250 41% 
Hist — 
Mon Im Zentrum des Dorfes Biser eine ma. bulg. Nekropole; christl. Gräber des 
10.—12. Jh. (gläserne Armreifen). — In der Umgebung des Dorfes thrak. Dolmen-Gräber; 
beim alten Brunnen antike Siedlungsspuren' ?, 


Font — 
Lit ! Auanzov, Nekropoli 133—153. — ? Ders., Selišta 4. 


Bistrec, früher Bjujuk bunar, an der Sredecka reka, am N-Rand des StrandZa-Geb., 46 km 
sö. von + Diampolis, 43 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 

a 27% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km só. des Dorfes Bistree befinden sich auf einer kegelförmigen Erhebung die 
Reste einer Festung des 5., 6. Jh.; von der Mauer (2 m stark; Bruchstein, weißer Mörtel, Zie- 
gelbruch) ist stellenweise die Aufschüttung erkennbar; Fundamente von Gebäuden, eine 3 m 
tief in den Fels gehauene Zisterne!. 
Font — 
Lit ' DiMrrROVA — Porov, Jambol. 16. 


Bjaga, auch Вера oder Bela goljama, an der Stara reka, einem Nebenfluß der — Maritza, 
am NW-Rand des — Rodop&-Geb., 8 km nö. von — Pe&tera, 14 km sep. von PazardZik. 

в p 24% 42% 
Hist — 
Mon Unweit ó. von Bjaga auf dem Gipfel einer Anhöhe (Hisarja oder Pikakale) befinden 
sich die Reste einer antiken u. ma. Festung (Hisarläka): Mauerung: Bruchstein, roter 
Mörtel; Mauerstärke 1,5 m; nur mehr Bauschutt vorhanden; Grundriß ellipsenförmig mit 
Längserstreckung in NO—SW-Richtung; Fläche rund 1500 m?. N. der Festung Hisarläka in 
der Gegend Koručešme Spuren einer Siedlung (thrak., Schatz von byz. Münzen des 11. Jh.) u. 
s. davon Spuren einer starken Befestigungsmauer^?*. — Die Gegend Kasd Geren, ó. von 
Bjaga, Fundort eines Schatzes von byz. Kupfermünzen des 11. u. 12. Jh. u. einer Bronze- 
platte mit Darstellung von Konstantin u. Helena". — Rund 2 km nö. von Bjaga in den Ge- 
genden Stereva jama u. Vordia mogila antike Inschriften u. andere Spuren antiker Besied- 
lung‘. — 2 km уву. von Bjaga, 5 km nö. von — Pe&tera, am linken Ufer der Stara reka in 
der Gegend Stojankini livadi Spuren einer róm. u. ma. Siedlung (Reste von Mauern aus 
Bruchstein, Mórtel u. Bruchstücken von Dachziegeln; reichlich Fragmente róm. u. ma. Bau- 
u. Gebrauchskeramik). Unweit davon eine alte Brücke (Dukov most)!. 
Font — 
Lit ! PANAJOTOV, Besika 73, 221 f., 224—226, 235 (Fig). — 2 GIZDOVA, Krep. Rodop. 73. — 3 H. DŽAMBOV, 
GNAMPI 4 (1960) 185—188. — + Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 1741. (Nr. 1321 £.). 


Bjal izvor (1), auch Beli izvor, früher Ak bunar, in einem rechten Seitental zum Tal der 
oberen — Arda, im zentralen — Rodopö-Geb., 26 km wsw. von — KárdzZali 
A 25% 4120 
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Hist — 

Mon Reste einer 800 m? großen Festungsanlage befinden sich auf dem hohen Gipfel Gra- 
dišteto 3 km n. des Dorfes Bjal izvor!; Sichtverbindung mit — Ustra?, 

Font — 

Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? HARBOVA, Otbran. säor. 35. 

Міналоу, Krep. Izt. Rod. 


Bjal izvor (2), früher Ak bunar, an dem kleinen Fluß KajnardZa, einem Nebenfluß der Mar- 
tinka, 12 km nnà. von Dimitrovgrad, 30 km s. von > Beroé 

A 25% 42% 
Hist Lage an der Hauptstraße zwischen — Philippupolis u. + Adrianupolis (A 1), am Strek- 
kenabschnitt zwischen — Pizos im W u. — Arzon im O (— Mon). 
Mon Griech. Inschriften auf Meilensteinen der polis Traianeön (— Вегоё) aus der 1. Hälfte 
des 3. Jh. n. Chr,’ 1 km nö. des Dorfes auf einer Anhöhe Spuren (Ziegel, Mörtel etc.) einer 
rund 5000 m? großen Befestigung (Hisarja, Kaleto)? 
Font — 
Li ! МїнАп у, Inscriptiones Ш 2, 1281, (Nr. 16991.). — ? DELIRADEV, Prinos I 275. 
BIERNACKA-LUBANSKA, Fortifications 243. 


H. Blasios ("Ay. BA&o1og), Sv. Vlas, früher Manastirkjoj, vielleicht auch Pasa Liman, Yeni 
Liman’, jetzt Vlas, an der Schwarzmeerküste, am в. Fuß des Eminska planina genannten óst- 
lichsten Teiles des + Haimos-Geb., 7 km nnö. von + Mesömbria, 33 km nö. von Burgas (+ 
Pyrgos) 

Š л 97% 4910 
Hist Herkunftsort einer latein. Grabinschrift des 6. Jh.! — Das КІ. H. Blasios gehört zu 
jenen Patriarchatsklöstern, die um 1379 wieder der Verwaltung durch den Metropoliten von 
— Mesémbria unterstellt werden, nachdem dieser infolge der Bulgarenherrschaft über Me- 
sémbria seine Rechte auf das Kl. verloren hatte? **-5, 
Mon Spuren des КІ. Sv. Vlas (Erdaufschüttung; Bruchstein, Ziegel, Mörtel; Manastiriäte) 
befinden sich an der Küste etwa 1 km sö. des gleichnamigen Dorfes; an der Stelle ein neues 
Erholungsheim®, 
In der Umgebung des Dorfes Sv. Vlas gibt es Reste mehrerer, vermutlich antiker Befesti- 
gungsanlagen, die der Kontrolle von Wegverbindungen in N—S-Richtung durch den östlich- 
sten Teil des Balkan-Geb. bzw. der Kontrolle der in diesem Abschnitt landeinwürts verlau- 
fenden Partie der Schwarzmeerküstenstraße dienen’: Reste der Keremis genannten Sperr- 
mauer liegen ó. des Dorfes Sv. Vlas über dem w. Ufer des Baches Paša mezar. Die 800 
Schritt lange, 2,5 m starke Bruchsteinmauer reicht vom Abhang des Gipfels Kedra südwürts 
bis zur Küste. Die Mauer ist durch vier Türme verstürkt, deren zweiter (von N her gezählt) 
sich unweit: n. von jener Stelle befindet, wo die Keremis-Mauer den O-Rand der Ruinen des 
Kl. (auch Vlaherna genannt) berührt®. — Dort, wo der Bergrücken Demir kapija (Demir-ka- 
pijski klon) в. von dem nach — Emona weiterführenden Hauptkamm der б. Stara planina, 
dem sog. Svetoilijski oder Eminski greben abzweigt, befinden sich die Reste der östlichsten 
Sperrmauer des Hauptkammes der Stara planina, die sog. Demir kapija oder Kapijata, von 
der nur mehr Verstürzungen erhalten sind. Die Sperrmauer erstreckt sich von der Stelle, wo 
sich das Tor befand, beiderseits etwa 200 Schritte talwürts. 
Über Keremis u. Demir kapija führt ein Weg von — Mesömbria nach Kozeakon (Kozjak, 
beim heutigen Obzor) u. weiter nach N. Eine andere Verbindung zwischen denselben Orten 
direkt über den Eminski greben berührt die Befestigungen Malka kapija u. Goljama kapija®. 
Die Festung Malka kapija liegt auf dem SW-Abhang des Gjoz-Tepe (472 m; 4 km n, von Sv. 
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Vlas) auf dem Sattel zwischen Gorčak-Hasar-dere im SW u. Ksada-dere im SO, u. besteht 
aus einer trapezfórmigen Anlage (90 Schritt lang) u. einer n. anschließenden 300 Schritt 
langen Sperrmauer. Die Befestigung Goljama kapija, auf dem Gebirgskamm n. der Malka 
kapija u. w. des Gjoz-Tepe gelegen, besteht in einer 450 Schritt langen in O-W-Richtung zie- 
henden Sperrmauer (2 m stark, unbearbeitete Steine) mit einem von zwei Türmen flan- 
kierten Tor, durch das der alte Weg führt?*, 

Font ! BEŠEVLIEV, Spätgriech. 116. (Nr. 169). — ? PAPADOPULOS-KERAMEUS, Analekta I 470f. — ? MM H 
37. 

Lit * Murarčiev, Ist, Mesem. 658—667. — 5 DOLGER, Reg. 3162. — ? ёкокрпоут, Severoizt. Bälg. 31—35 
(Fig). — * ŠKORPIL, Strategi&eski postrojki I 224—227 (Fig). — 9 RATTSOHEVSKI, Häfen 697, 

Bereisung % 1980. 


Blatec, früher Esirlii, im mittleren Tal der + Tuntza, nahe dem s. Fuß des — Haimos-Geb. 
im Bereich des Grebenec, 19 km osó. von — Stilbnos 

о 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Jurta w. des Dorfes Blatec Stelle einer (befestigten?) róm.! u. ma." Sied- 
lung; Baukeramik; Reste 3 m starker Mauern (Steine, roter Mörtel). 
Font — 
Lit ! L VeLkov, LAT 14 (1940—42) 209. — ? Lisicov, Sliv. plan. 
DELIRADEV, Prinos 1 250. 


Blatnica, früher Sara gjol, im Bereich der s. Ausläufer der Saštinska Sredna gora, 20 km 
nnö. von Pazardžik 

в 24% 42% 
His — 
Mon Spuren einer sehr kleinen Festung (Kaleto) befinden sich unmittelbar só. des Dorfes 
Blatnica am ӧ., linken Ufer des Kabajuk u. w. des Gareskata dolčinka genannten Wasser- 
laufes: Grundriß unregelmäßig mit Längserstreckung in SO—NW-Richtung; Mauerung: 
Bruchstein, kein Mörtel; Mauerstärke 2,4 m. — Spuren eines weiteren Kaleto gibt es sw. von 
Blatniea am Flufufer nahe der sog. Manafskata mogila. Diese ebenfalls kleine Anlage 
(Bruchstein, kein Mörtel) hat den Grundriß eines unregelmäßigen Fünfeckes. Bei der Ma- 
nafskata mogila Siedlungsspuren. — Am linken Ufer des Kabajuk Fundamente einer 
kleinen Kapelle (6,2 x 4,7 m, Mauerstärke 0,6 m). Zahlreiche Mogili befinden sich nö. u. sö. 
von Blatnica!-?, 
Font — 
Lit ' Сомёку, Panagjurska 661. (Fig). — * Porov, Sredna gora. 
BATAKLIEV, PazardZik 542. 


Bleptos (Gen. В\ёлтоо), Bistum der Kirchenprovinz Thrak&, Lage unbekannt? 

Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Bleptos (ó ВАёттоо, Blepu, Bletpu) als Suffraganbistum der 
Métropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet!. Nicht ausreichend be- 
gründet ist der Ansatz bei — Kostandovo?. 

Mon — 

Font ! Darrouzis, Notitiae 453, 487 (Index s. v.) 

Lit * Murardıev, Plovdivsko 225. — 3 KOLEDAROV, Pol. geogr. I 44. 

FEDALTO, Hierarchia I 305. 
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Blepu (BAćrov roroĐeota), Gegend, vermutlich im Metropolitansprengel von — Brysis, 
Lage unbekannt 

Hist Manuel Pazykčs" hat in der topothesia tu Blepu einen Weinberg gekauft. Im Juni 1359 
wird dem Mann der rechtmäßige Besitz der gesamten Liegenschaft bestütigt"?. Da zur Be- 
fragung der Vorbesitzerin des Weingartens der Metropolit von — Brysis herangezogen 
wird, darf Blepu in dessen Sprengel vermutet werden. 


Mon — 
Font ! MM 1 388—390. 
Lit ? DARROUZÉS, Reg. 2410, — 3 E. TRAPP, PLP9, Nr. 21305. 


'Blisnos (BAtavoc), Stadt im Tal der — Maritza, wohl nicht sehr weit n. des Flusses; ó. von 
— Philippupolis, s. von — Beroé, w. oder n. von — Könstanteia; genaue Lage nicht gesi- 
chert, möglicherweise identisch mit — Arzon! oder — Pizos’ 

Hist Kaum hat 1086 der von Alexios I. aus Kleinasien herbeigerufene Tatikios am Ufer des 
xarà rov BAiovov fließenden Flusses (Sazlijka?) ein Lager errichtet, als er die Verfolgung 
der plündernden Petschenegen aufnimmt, sie nahe dem Euros (— Maritza) besiegt u. mit 
reicher Beute nach Philippupolis zieht? 3. 

Im November 1189 erreicht das Kreuzritterheer von Philippupolis aus in 3 Tagen Blisimos', 
Glismon (Akk.)5 u. bricht eine Woche später nach — Könstanteia auf. Im Herbst 1206 plün- 
dert Kaiser Heinrich nach — Вегоё auch die von dort in einem Tag erreichbare cite Blisme, 
deren Bevölkerung flieht; den Leuten des Kaisers gelingt es, in einem Tal, drei Meilen (trois 
lieues) von Blisme entfernt, Kriegsgefangene aus der Gewalt Kalojans zu befreien; von 
Blisme kehrt Heinrich nach Adrianupolis zurück®, 

Mn — 

Font ? Anna II 83. — * Ansbert 52. — 5 Hist, Per. 145. — ® Villehardouin II 260 (с. 445). 


Lit ! IREČEK, Pätuvanija 216, 747. — ? ZLATARSKI, Istorija П 1851., 524. — 7 I. Sismanov, SbNUNK 4 (1981) 
351. 


GJUSELEV, Forsch. Thrak. 168. — GJUZELEV, Barbarossa 227. — GAGOVA, Third Crusade 106 (Lit). — DAN- 
ČEVA, Bälg. Lat. 75. 


Bliznak, früher Kara evren, in N des StrandZa-Geb. bzw. im Bosna-Geb., 40 km ssw. von 
Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 42% 
Hist — 
Mon 3,5 km nnw. des Dorfes Bliznak, 300 m s. der Straße von Bosna nach — Varovnik, w. 
der Abzweigung nach Bliznak befinden sich auf der Anhöhe Kaleto geringe Reste einer ma. 
Festung: Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Fläche etwa 2000 m?; Fragmente ma. Ke- 
ramik!?, 
Font — 
Lit ' DELEV, StrandZa 350. — ? Dımrrrov, Fakijska. 
DELIRADEV, Prinos I 161f. 


Bodena (Bodnväv x&arpov), jetzt Voden bzw. Gorni u. Dolni Voden, am N-Rand des — Ro- 
dopé-Geb., 3 km w. bzw. nw. von Asenovgrad (— Stenimachos), 17 km ssó. von Philippupolis 

в 2410 42% 
Hist Das dem Grëgorios Pakurianos gehörende kastron ton Bodčnon dient einer Grenzbe- 
stimmung; im Kl. der — Theotokos Petritzonitissa des Grégorios Pakurianos wird 1083 u. a. 
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ein auf kaiserlichen Befehl geschriebenes hypomnëma peri ton Bodenön u. über das chörion 
Zachariu aufbewahrt!. 

Mon Unweit nw. von Gorni Voden bzw. sw. von Dolni Voden u. n. des Kildere sind die 
Spuren einer antiken Siedlung erkennbar, die bis in die 2. Hülfte des 6. Jh. bestand. Das 
Siedlungsareal reicht im W bis zur Kapelle Sv. Spas u. im O bis zur Sv. Trapeza (Fläche 
200.000— 250.000 m?). 300 m б. dieser Siedlung, knapp 1 km n. von Gorni Voden befinden 
sich in der Gegend Armenka die Fundamente einer dreischiffigen Basilika mit halbrunder 
Apsis u. Narthex (Naos 25,6 x 17 m, Breite des Mittelschiffes 8,5 m, der Seitenschiffe 3,5 m). 
Mauerung: Bruchstein, Flußschotter, weißer Mörtel, Ziegelbruch, wahrscheinlich Ziegel- 
bänder. Die Basilika vermutlich gegen Ende 4. Jh. errichtet u. in der 2. Hälfte des 6. Jh. zer- 
stört. Über dem Mittelschiff wohl im 11. Jh. aus dem Baumaterial der alten Basilika eine 
einschiffige Kirche errichtet”. Die zu dieser ma. Kirche gehörige Siedlung dürfte das chörion 
tu Zachariu gewesen sein". — Auf der nach einer Kapelle Sv. Dimitär genannten, unbewach- 
senen Anhöhe 300 m só. von Gorni Voden u. w. des Hamamdere, die fast allseits steil abfällt 
u. nur von SO her leicht zugänglich ist, befinden sich geringe Reste einer Festung. Der 
Grundriß der Anlage hat ungefähr die Form eines Trapezes (Längserstreckung NW—SO; 
Umfang 440 m; Fläche 12.000 m?). Kein aufgehendes Mauerwerk erhalten; Mauerung — so- 
weit an den Steinhaufen erkennbar — Bruchstein, Bruchstücke von Bau- und Gebrauchske- 
ramik, z. T. rötlicher Mörtel. Wasserversorgung aus dem Gebirge s. u. б. der Festung (Aquä- 
dukt über das Hamamdere)'. Die Festung wurde um die Wende 5./6. Jh. errichtet, in der 
2. Hälfte des 6. Jh. durch Brand zerstört, im 10./11. Jh. wiederaufgebaut u. Ende 12./An- 
fang 13. Jh. abermals zerstórt. Im Inneren der Festung wurden bei Ausgrabungen ein par- 
allel zur W-Mauer angeordnetes dichtes System von Wohngebüuden entdeckt, die Sied- 
lungsspuren des 5., 6. Jh. sowie der Zeit vom 10. bis ins 13. Jh. aufweisen‘. 

Font ! Typ. Grég. Pak. 37, 131 (Z. 281, 1844). 

Lit * R. MOREVA, Arheologija 25, 4 (1983) 13—19 (Fig). — 3 Сомбку, Asenovgrad 105—110. — + R. MOREVA, 
Otkritija 1977, 134 f.; 1978, 168f.; 1981, 56. 


Bodrovo (1), früher Kaba aplii, Stambolovo, im S des Beckens von Ihtiman (— Stopönion), 
4 km s. von Ihtiman 54 km sč. von Sofia 

A 239 42% 
Hist — 
Mon Bei Bodrovo Fund eines Schatzes von Münzen aus der Zeit von 330—378'. — 3 km б. 
von Bodrovo (Flurname Kjoj dere) alter Siedlungsplatz u. Reste einer ma. Festung* — 
1,5 km s. von Bodrovo auf dem Kamm des Septembrijski rid (Cerni rid), der die Becken von 
Ihtiman im N u. Dolna banja im S trennt, Spuren (Bruchstein, Mórtel; Grüben) der auf 
frühbyz. Zeit zurückgehenden Festung Dolnoto kale, Goljamo Bodrovsko kale (Teil einer Fe- 
stungskette mit den Anlagen bei — Cernjovo u. + Уепкоуес)?, 
Font — 
Lit ' K. Dimrrrov, Chiron 9 (1979) 610—612, 616—620. — ? VASrLgEV, Ihtimanskijat kraj 54. 
DELIRADEV, Prinos П 335 f. 


Bodrovo (2), an der Kajalijka, einem rechten NebenfluB der — Maritza, 22 km nw. von — 
Haskovo 

п 25% 42% 
His — 
Mon Nw. des Dorfes Bodrovo Ruinen einer ma. Siedlung'* 
Font — 
Lit 1 ALADŽOV, Seli&ta 4. — * DELIRADEV, Prinos II 308f. 
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Bogomilovo, früher Teke, am s. Fuß der Särnena gora, 7 km sw. von + Beroč 
+ 25% 42% 
Hist — 
Mon  Grabhügel (Mogila) mit heidnischen u. christl. Bestattungen (1. Jh.—4. Jh.)!. 
Font — 
Lit LD ЈаМКОУ, Otkritija 1978, 105 f. 
DELIRADEV, Prinos I 275. 


Bojadzik, am n. Fuß der Hügelkette der Svetiilijski väzvißenija, 19 km wen. von — Diam- 
polis 

A 26% 4920 
Hist — 
Mon In der Gegend Hisarläka etwa З km ssw. des Dorfes BojadZik befinden sich betrücht- 
liche Reste der Festung Bojadiijskoto kale wohl des 5., 6. Jh.; die Mauern (Bruchstein, 
Mörtel, Ziegelbruch; Mauerstürke 1,6 m) sind bis 1 m Höhe erhalten, teilweise aber nur 
mehr an der Aufschüttung erkennbar. Der Grundriß der Anlage ist ein unregelmäßiges 
Vieleck. Im Festungsinneren steht die Kapelle Sv. Georgi. Das BojadzZijskoto kale kontrol- 
Нег einen Übergang über die Svetiilijski vázvi&enija" ^ *, es steht vermutlich in direkter Ver- 
bindung mit der unweit s. davon gelegenen Festung Hisarláka 2 km nnw. von — Savino. Bei 
Bojadzik ehemals Bergbau'-*. — 4 km w. des Dorfes die große prähist. Tjurkmenska mogila, 
2 km nö. des Dorfes die Mogila KartoZebenska?, 
Font — 


Lit 1 IREČEK, Pätuvanija 7381. — ? Derev, Sv. Ilija 84 f. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 16. — * BONČEV, 
Star. rud. 41. 


Bojkovo, im N des w. + Rodopé-Geb., 19 km sw. von — Philippupolis 

24% 42% 
His — 
Mon Die Gegend Selište б. des Dorfes Bojkovo ist Fundort eines Schatzes von Münzen der 
Komnenenzeit u. des Isaak П. Angelos’. 
Font — 
Lit 1 K. Kourv, IMJuB 3 (1977) 125. 


Boleron (BoAspóv), Gebiet u. Verwaltungseinheit, an der N-Küste der Ägäis, s. des Haupt- 
kammes des — Rodopé-Geb., ó. von Christupolis (Kabala) u. w. der — Maritza! 

2429 — 26% 40—41% 
Hist In der 1. Hälfte des 9. Jh. als Ort (лрдс tò BouAepóv) auf dem Weg (Via Egnatia) zwi- 
schen Christupolis u. + Maröneia genannt”. Um 1002 werden Bulgaren aus Thessalien u. 
Südmakedonien (von der Festung Bodena einige Jahre später nochmals) nach Boleron (ёс 
тӧу ... BoAspóv) umgesiedelt?. Ab dem 11. Jh. (krites Konstantinos Kamatöros 1037?!) ist 
Boleron als Thema (Hauptstadt offensichtlich + Mosynopolis) nachweisbar u. wird als sol- 
ches zumeist (vor allem in Bleisiegeln des 11. Jh.'%!%% und in Athos-Urkunden*?^??) zu- 
sammen mit den Themen Strymön u. Thessalonikö (manchmal zusätzlich auch mit den 
Themen Makedonia u. Thraké, manchmal aber nur mit Strymón zusammen) erwähnt. Zu- 
meist untersteht es zusammen mit Strymön u. Thessaloniké ein u. demselben Beamten (ana- 
grapheus, kritzs)^* 5-7, 1078 zieht der spätere Kaiser Alexios I. gegen Niköphoros Basilakés 
durch Makedonia u. Boleron zum Strymon u. weiter nach W*. 1083 erscheinen das Bandon 
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— Mosynopolis u. jenes von — Peritheörion als Untergliederungen des Boleron’. Im byz.- 
venez. Vertrag von 1198 ist die provincia Voleri, Strimonos et Thessalonicis ausgewiesen. Um 
1198 fällt Boleron (bis — Xantheia) an Ivanko’, nach der Schlacht von — Klokotinitza 
(9. März 1230) an Ivan Asen II, Peri to Boleron befindet sich die chöra tu Lentza, wo Theo- 
догов П. Laskaris 1256 mit Theodöra von Epirus zusammentrifft!^!*, 1259 verlangt Bal- 
duin П. von Michael VIII. vergeblich das Land von Boleron bis Kpl.” Aufgrund des Ver- 
trages vom Juni 1265 mit Michael VIII. erhalten die Venezianer im Boleron Handelsnieder- 
lassungen*-* “, Ab 1297 begegnet die Verbindung von Boleron (u. Mosynopolis) mit Strymön 
(ohne Thessaloniké), u. ab 1312 ist die Verwaltungseinheit thema Boleru kai Mosynopoleös, 
Serrón kai Strymónos, aber auch thema Boleru kai Mosynopoleös allein, geläufig 71 17.22, 1307 
setzen die Katalanen westwürts über die untere — Maritza, um im Boleron weiterzuplün- 
dern", 1357 zieht Matthaios Kantakuzönos mit Truppen aus dem Boleron gegen die 
Serben", Johannes Kantakuzönos verwendet für das Gebiet die Bezeichnung Chalkidike (h 
èv тў Opi). 

Mon — 

Font 2 Vita Greg. Dek. 63. — ? Geörg. Kedr. П 453, 461. — 5 Actes Тауга I 384, ГУ 238 (Index s. v.). — 
$ Nik. Bryenn. 285, — ? Typ. Grég. Pak. 37, 129. — ® TArEL — THoMas I 264, 278 (Nr. 85), Ш 70, 81 
(Nr. 355). — ° Ephraim 264 (v. 6479). — 10 Georg. Akr. 42, 162, 294. — Ч MM III 79. — 12 Gun.uou, Pro- 
dromos 51, 66, 69, 76, 105 (Nr. 7, 11, 16, 19, 31), — 8 Geórg. Pach. П 637—639, — !* Nik. Greg. Ш 564. — 
1 о, Kant. I 437, 446, 449, П 161, 235, 401, 422, 427, 433, 437, Ш 66, 208, 210, 238, 240, 242, 2511., 255, 
264, 310—312. — ! Theod. Skut. 526. — !# Fogg Nr. 2892. — !? K. M. KONSTANTOPULOS, DENA 5 (1902) 
Nr. 11. — 20 Zacos — NESBrrr Nr. 594, 820, 964. — ?! Actes Doch. 53, 59, 164 (Nr. 1, 2, 22). — D Actes 
Zog. 7, 38, 86 (Nr. 2, 16, 35). 

Lit ! KYRIAKIDRS, Boleron 291—362 (Font, Lit). — * DOLGER, Reg. 946, 1000, 1060, 1217, 1934, 2200, 
2212, 2215, 2335, 2372, 2484, 2529, 2807. — 1? Parazirros, Boleron 233—243, — *! AspRACHA, Rhod. Ad- 
ministr. 177 — 193, 200f. (Font, Lit). 

ASDRACHA, Rhodopes 17 f., 28, 86 f., 113f., 238, 242, 248, 254—259. — PANTOS, Xanthé 10. — KOLEDAROV, 
Imeto 68. 


Boljarci, früher Kara Reizovo, in der Ebene des — Maritza-Tales, 19 km sö. yon — Philip- 
pupolis | 

241 420 
Hist — 
Mon Boljarei ist Fundort einer altchristl. Inschrift (3., 4. Jh.; die verstorbene Kyrilla 
stammt aus Ladikig'?, 
Font — 
Lit 1 Мінапоу, Inseriptiones Ш 1, 221 (Nr. 1448). — ? BešEVLIKV, Spätgriech. 1511. (Nr. 220). 
DELIRADEV, Prinos II 117. 


Boljarino, früher Веј kjoj, 4 km ong. von Si&manci, 26 km onó. von — Philippupolis 
25% 42% 

Hist — 

Mon In der Gegend Lamban gjol, 1—2 km n. des Dorfes Boljarino, an zwei Stellen Fund je 

eines Schatzes von Münzen der Komnenenzeit u. von Isaak П. Angelos’; Spuren eines alten 

Weges?, 

Font — 

Lit 1 K. Кошку, GNAMPI 6 (1968) 161. — ? DELIRADEV, Prinos П 265. 
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Boljarovo, friiher Paša kjoj, an der Popovska reka, am nw. Rand des Strandža-Geb., 45 km 
só. von + Diampolis 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung Kaleto, Gradište befinden sich etwa 3 km nnö. von Boljarovo über 
dem felsigen linken, w, Ufer der Popovska reka. Die Anlage (Mauerung: Bruchstein, Mörtel, 
Ziegelbruch; Mauerstärke 1,8 m) hat rechteckigen Grundriß (etwa 56 x 35 m) u. drei rechtek- 
kige Türme an der Außenseite der W-Mauer. Auf dem höchsten Punkt der Befestigung nahe 
der O-Mauer Reste eines viereckigen Turmes. Im Inneren nahe der S-Mauer die Umrisse von 
Gebäuden erkennbar. Zeitliche Zuordnung: 5., 6. Jh. u. МА."2.°, S. des Gradište Spuren einer 
alten Siedlung (Münzen Justinians І. u. Basileios’ [П.?])!. — Reste (Mauern, Fundamente von 
Gebäuden, Gebrauchskeramik) einer anderen ma. Festung rund 1,5 km weiter n.?. 
Font — 
Lit 1 SkonPiLovi, Pametnici 78. — ? Porov, StrandZa 314. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 16. 
DkLiRADEV, Prinos I 111. — Porov, D. Tundza, 


Bonomasion (Bovou&ctov), vermutlich in der Nähe des Dorfes Vetren, früher HisardZik, 
Eni kjoj, am W-Rand der Ebene des — Maritza-Tales, 25 km wnw. von Pazardzik, 60 km 
wnw. von — Philippupolis 

A n 24% 42% 
Hist Bona Mansio ist als spätantike Straßenstation (sechs Meilen von Ponte Ucasi, zwölf 
Meilen von der mutatio Soneio[— H. Basileiu kleisura] bzw. neun Meilen von mutatio Alusore 
[— Коуаҝќеуо(1)], 21 Meilen von + Besuparon, 42 Meilen von — Philippupolis entfernt) an 
der Verbindung zwischen Serdica u. Philippupolis überliefert!. Aus frühbyz. Zeit ist das ka- 
siron Bonomasion?, castrum Bonamasium? „vierzig Meilen oberhalb von Philippupolis* (zwi- 
schen dieser Stadt u. den kleisurai? bzw. der Stadt Clisura? [+ H. Basileiu kleisura]) bekannt. 
Vielleicht mit Bonomasion identisch ist die Straßenstation Lissas (44 Meilen von Philippu- 
polis, 22 Meilen von + Besuparon; — Lisenon)*. 
Mon 2,5 km s. von Vetren befanden sich zwischen Sajdäk dere u. Sajdosko dere Reste der 
— nach einem Wasserrohr in einer Mulde n. davon — Gradisteto pri kjunka genannten, wohl 
spätröm., frühbyz. Festung. Der Grundriß der Anlage war ein unregelmäßiges Vieleck 
(110—115 x 50 m); sie verfügte über eine doppelte Mauer mit einem Graben zwischen In- 
nenmauer (1,5 m stark; Bruchstein, roter Mörtel) u. Außenmauer (1,8 m stark; Bruchstein, 
weißer Mörtel, Ziegelbruch); der Abstand zwischen den beiden Mauern beträgt um die 10 m. 
Die Reste wurden größtenteils zur Herstellung von Kalk verwendet?-%%1%, — Etwa 4 km osó. 
von Vetren am linken Ufer des Asardere Spuren einer alten Befestigung (Hisar, Asarläk) mit 
dem Grundriß eines unregelmäßigen Vierecks (Seiten von 92, 90, 74 u. 104 m); Mauerstürke 
1,3 m; Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel, vermutlich auch Ziegelbëänder? 73. Unweit s. 
davon eine thrak., bis in frühbyz. Zeit existierende Siedlung?. Hier wird die spätantike Stra- 
Benstation vermutet. — Etwa 3 km б. von Vetren erhebt sich der weit in die Ebene des — 
Maritza-Tales vorgeschobene Hügel Kodža tepe, auf dessen aussichtsreichem, stark bewach- 
senem Gipfel sich zwei konzentrische Mauerringe im Gelünde abzeichnen; an der W-Seite 
Reste eines nach außen vorspringenden Turmes (7 x 5.8 m); reichl. frühbyz. Keramik (unter 
anderem Pithoi); weißer Mórtel*?, 
Font ! Tin. Burdig. 567, 11 (S. 90). — * Vita Alexandri Rom. 124, 152. — 3 AASS Maii III 197. — * Itin. 
Ant. 136, 2 (S. 20). 
Lit 5 DELIRADEV, Prinos П 190—192 (Lit). — ® Ovöarov, Viz. krep. 53. — 7 IREČEK, Pátuvanija 176. — 
® BarAKLIEV, PazardZik 612f., 648—650 (Lit. — 1° MurAFCIEV, Stari gradita 66 f. 
Muay, Inscriptiones Ш/І, 102—104 (Nr. 1067—1072) (Font, Lit), — НүхкоуА, Reiseberichte 145. 
Bereisung 8 1980. 
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Bordobizu (Bopšopiod), Urdoviza, jetzt Kiten, an der Schwarzmeerküste, knapp 8 km ssw. 
von Kap Maslen nos (— Elaia), 38 km sö. von Burgas (> Pyrgos) 

A 27% 42% 
Hist Unsicher ist die Verbindung mit — Burticum. — Ab dem 13. Jh. ist Bordobizu als Ue- 
roico, Verdico, Uerdis(s)o, Verdoizo, Verduico, Uerdiniggo u. ä. in ital. Seekarten verzeichnet? 
Im Verlaufe des genues.-byz. Krieges (Aug. 1348—März 1349) die Festung Abordobizye von 
Genuesen geplündert u. deren Bewohner verkauft**'5. Im Frühjahr 1453 übernehmen die 
Türken Vordovasca?. In griech. Portulanen als Bernize („fast eine Insel“) u. Bordobizu („Kap 
mit Festung“) erwähnt‘, in einem ital. als Vergonize*. Im 17. Jh. Portoviza, Poroviza'*, Der 
Name thrak. („Unterstadt“)’. Volksüberlieferung über den Widerstand gegen die türk. Er- 
oberer", > Viopoli. 
Mon Die jetzt Urdoviza genannte Halbinsel (0,5 km ö. von Kiten) ist etwa 120 m lang, 60 m 
breit u. fällt steil zum Meer ab; ihre Verbindung mit dem Festland ist an der engsten Stelle 
etwa 40 m breit; die Größe der Halbinsel hat sich im Laufe der Zeit durch Küstensenkung u. 
Erosion verringert. An der erwähnten Engstelle Ende 19. Jh, noch Reste einer Festungs- 
mauer (W-Mauer; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel mit Ziegeln vermischt), Innerhalb 
des befestigten Areals Fundamente einer Kirche mit drei Apsiden erkennbar*? '^, 
Jetzt an der Stelle der Festung ein Sportlager u. nur mehr sehr geringe Reste erhalten 
(Mauerstürke 3 m)", Die vor Urdoviza im Schwarzmeer gefundene Gebrauchskeramik reicht 
chronologisch von der Bronzezeit bis ins späte MA." die Funde lassen auf eine Blüte in 
frühbyz. Zeit sowie im 10.—12. Jh. schlieBen!^ 13. 
Font ! KnETSCHMER, Port. 641. — ? DZunova — Dimtrrov, Tab..54[., 591., 641., 67. — 3 Alex, Makr. 153. 
— 5 Perrusı, Quirini 229. — ® DELATTE, Port. 231 u. П 47, 
Lit + Martese, Alessio 66. — ? DETSOHEW, Sprachreste 691. — 8 ŠKORPILOVI, Cern. kraj. 128. — ° B. Di- 
MrrRov, in: Bálg. gradove I 408—411, 422. — 10 Dens., Vekove 6, 6 (1977) 69—71. — !? M. Lazarov, V. 
Popov, Otkritija 1984, 203; 1986, 285—287. — 13 V. VELKOV u. a., Otkritija 1986, 287 f. — ^ RArTSCHEVSKI, 
Häfen 695, — 12 BALARD, Rom. Gén. I 79. — !5 DELIRADEV, Prinos I 175 f. — !7 ANGELOV - ČOLPANOV 177. 
ORAČEV — Rusınov, Port. 90. 


Bereisung 1 1980. 





Borec, früher Salalii, im N-Teil der Ebene des — Maritza-Tales, 26 km nö. von — Philippu- 
polis 

п 24% 42% 
Hi — 
Mon Zwischen zwei Zuflüssen des Kuru dere, etwa 1 km nö. von Borec befinden sich direkt 
an der rom, NW—SO-Verbindungsstraße von — Ranilum (bei Orizovo) nach — Dioklötianu- 
polis (Hisarja) Kaleto genannte Spuren einer alten Siedlung! (u.a. eine nichtehristliche. 
Weiheinschrift?. — Weitere griech. Inschriften etwa 2 km nnw. von Borec auf dem Hügel 
Toprak hisar?. Ein Münzhortfund?, 
Font — 
Lit % CoNČEV, Rimskijat pät Carassura 55. — ? Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 240f. (Nr. 1495—1498). — 
3 K. Кошу, IMJuB 3 (1977) 125. — * DELIRADEV, Prinos II 265. 
OVČAROV — VAKLINOVA, Pametniei Nr. 138. 


Borimeékovo, früher Jurucite, an den s, Ausläufern der Säßtinska Sredna gora, am Dzelil 
dere, einem linken Nebenfluß der Topolnica (~> Slatiza), 28 km nw. von PazardZik 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km só. des Dorfes Borimeökovo befinden sich auf einer Anhöhe die geringen 
Reste einer Festung (Kaleto, Asara, Goljamoto Gradište). Von der Mauer (Mauerung: Bruch- 
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stein, weißer Mörtel; Mauerstärke 1,7 m; Grundriß annähernd spindelformig) ist fast nur 
die Erdaufschüttung erkennbar; aufgehendes (bis 3 m) Mauerwerk nur an der SO-Seite. Im 
Inneren der Festung reichlich Fragmente von Dachziegeln sowie Bau- u. Gebrauchskeramik 
des 5., 6. Jh.™?; die Anlage war wohl auch in der Zeit vom 12.— 14. Jh. in Verwendung’, Die 
zur Festung gehörige Siedlung vermutlich unweit nö. davon in der Gegend Kjueri!. 

Font — 

Lit Сомёку, Panagjurska 151. (Fig, Lit). — 3 Porov, Sredna gora. 

BATAKLIEV, Pazard2ik 583. 

Bereisung ° 1980. 


Borino, früher Kara bulak, im w. + Rodopé-Geb., 11 km sw. von — Devin, 12 km onö. von 
— Dospat, 36 km wnw. von — Smoljan 

о 249 41% 
Hist — 
Mon Bei Borino eine Nekropole aus der Zeitspanne 10.— 19. Jh.**, — Eine große thrak. 
Nekropole im Reservat Kastraklij bei Borino weist in zwei ihrer Grabhügel Beigaben aus der 
Mitte des 4. Jh. n. Chr. auf". Gräber des 4. Jh. n. Chr. auch in der Gegend Izvora bei Borino?. 
Font — 


Lit TL KAVGAZOVA-HRISTOVA u. a. Otkritija 1980, 168 f. — ? (N. DAwJANOV), Arheologija 26, 1 (1984) 70. — 
3 K. Kisyov, Olkritija 1985, 531.; 1986, 811., 107—109. — * Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26—28. 


Borisovo, früher A&aklii, an den nw. Ausläufern des StrandZa-Geb., 19 km nö. von — El- 
hovo (2), 28 km só. von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km sw. des Dorfes Borisovo befinden sich in der Gegend Dolnija jurt auf einer 
großen Fläche Spuren einer Siedlung aus róm. Zeit sowie aus der Zeit des bulg. MA.: Bruch- 
Stücke von Bau- u. Gebrauchskeramik!. — Siedlungsspuren aus röm. Zeit gibt es in den Ge- 
genden Gornija jurt, unweit w. des Dorfes, u. Sarija, 3 km sw. von Borisovo (auch zerstórte 
Mauern von Gebüuden), sowie б. des Dorfes (auch Reste einer Wasserleitung aus Ton- 
röhren)!, 
Font — 
Lit ! DimrrrovA — Porov, Jambol. 16. 


Borovica, früher Camdere, im Tal der — Arda, in der Nähe der Einmündung des Zuflusses 
Borovica, früher Camdere von N, im zentralen — Rodopé-Geb., 12 km wnw. von — Kardžali 
^ 259 41% 
Hist  Unbegründet ist die Gleichsetzung? mit — Patmos. 
Mon N. des Dorfes u. der Arda sowie w. ihres Nebenflusses Borovica befinden sich auf 
einem hohen, steilen Gipfel (Krepostta) Reste einer Festung; die 3000 m? große Anlage 
(Mauerstärke 1,75 m, bis 3m aufgehendes Mauerwerk) hat unregelmäßig viereckigen 
Grundriß; erhalten sind die Fundamente zweier halbrunder Türme (Bastionen), einer ein- 
schiffigen Kirche u. einiger Gebüude'?, Siehtverbindung mit — Ustra*. — Bei Arbeiten an 
der Straße nach Suhovo (só. von Borovica) wurden spätantike u. ma. Gräber entdeckt‘. 
Font — 


Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 35, 40, 46. — ? Мінллоу, Krep. Izt. Rod. — 3 Harsova, Otbran. säor. 35. — 
* D. HAD2IEVA, Otkritija 1988, 1631. — 5 ANGELOV — ČOLPANOV 112f. 
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Boruštica, im — Haimos-Geb., an dem Dabovski prohod genannten Übergang (D 7) zwi- 
schen Trjavna in N-Bulgarien u. Dabovo im — Tuntza-Tal, 35 km nnw. von — Beroë 

A 25% 42% 
Hit — 
Mon Knapp 4 km só. von Boruštica u. sw. des Dorfes Bänzari befinden sich die Reste einer 
Sperrmauer bei der Carska mogila. Die aus Bruchstein (ohne Bindemittel) bestehende Mauer 
erstreckt sich über eine Länge von 305 m in NO—SW-Richtung. Auf einem Gipfel im SW- 
Teil der Mauer Fundamente eines fünfeckigen Turmes; von dort Verästelung der Sperr- 
mauer nach 8 zu einem weiteren Gipfel. In ihrem NO-Teil quert die Sperrmauer einen Weg 
(dort ein weiterer fünfeckiger Turm) zwischen Boru&tica u. Däbovo, welcher zur sog. Ivan- 
kova päteka Verbindung hat. — Von gleicher „Mauertechnik“ ist die Sperrmauer in der Ge- 
gend Kalojanka (oder Kalajanka) sw. von Boruštica (zwischen diesem Dorf u. Selei), welche 
der Kontrolle eines zur Ivankova päteka parallel verlaufenden Weges diente!, 
Font — 
Lit 1 Porov, Krünskata oblast 31, 51—53, 134 (Fig). 
DELIRADEV, Prinos I 206. 


Botevo, Čomlek Kol, Botjovo, im O der Hügelkette der Svetiilijski vazvišenija, 18 km sw. 
von — Diampolis 

о 26% 42% 
Hist — 
Mon In hügeligem Gelände (Flurname Jurta) rund 0,5 km nw. des Dorfes Botevo befinden 
sich Spuren einer Siedlung der röm. Zeit u. des bulg. MA. (Steine u. Mörtel als Reste von Ge- 
bäuden; Gebrauchskeramik)!, — In der Gegend Curlenja, 2 km б. des Dorfes, Spuren einer 
prähist. u. antiken Siedlung!. Ehemals Bergbau? 2. 
Font — 
Lit 1 Dimrrrova — Porov, Jambol. 16. — ? Вохёку, Star. rud. 40. — 3 DELIRADEV, Prinos I 332. 


Brachon, in der Nähe von — Makrö u. — Traianupolis, Lage unbekannt 

Hist 1204 fällt die pertinentia de Macri (+ Makre) et Traianopoli mit dem casale de Brachon 
an die Kreuzritter (prima pars)*. Möglicherweise liegt eine Verschreibung statt Blachon? 
vor u. besteht ein Zusammenhang mit dem 1152 genannten Sötör tön Blachön in der Nähe 
von — Ainos*?, 

Mon — 

Font ! TAFEL - THOMAS I 482, 492, 495 (Nr. 121). — * CARILE, Partitio 220, 270. 

Lit 3 ZakvrHÉNOS, Dioik. diair. Ш 160, 162, IV 153. 


Bracigovo, im NW des — Rodope-Geb., 19 km ssó. von Pazardzik 

в 2400—20 490 
Hist Vermutlich identisch mit — Batrachokastron; für diese Gleichsetzung spricht — ab- 
gesehen von der Lage — das sumpfige Gelände (+ Mon)!. 
Mon Das Quellheiligtum Sv. Troica bei Bracigovo ist von der Antike bis ins 6. Jh. n. Chr. 
in Verwendung (Münzen, Ringe). N. des dortigen, trockengelegten kleinen Sees Grund- 
mauer eines Kl. mit Kirche Sv. Troica?. — Etwa 2,5 km w. der Stadt Bracigovo auf dem Berg 
Tambra (auch Trámba) Reste einer alten Festung (Kaleto pri Tämbra). Am n. Fuß des Berges 
Tämbra eine, infolge dort entspringender wasserreicher Quellen, sumpfige Niederung (Flur- 
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name Vris). Die (vielleicht auf das 6. Jh. zurückgehende) Festung hat den Grundriß eines unre- 
gelmäßigen Vieleckes (etwa 65 x 55 m); Mauerung: Bruchstein, mit Ziegelteilchen vermischter 
Mörtel; Mauerstärke: 1,5—2 m; an der N-Seite bis 2,5 m aufgehendes Mauerwerk erhalten. 
20—30 m sw. der Festung Spuren dreier zusätzlicher Schutzmauern. Münzfunde; reichlich 
Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik. Am в. Abhang des Berges, ungefähr 40—50 m un- 
terhalb der Festung ein von einer großen Karstquelle bewässerter sumpfiger Kessel!. 

Font — 

Lit ! Р®лмвоу, Vatrahokastron 243—247, 251 (Fig). — ° N. A. Mu&vov, IBAI 5 (1928/29) 328—330, 
DELIRADEV, Prinos II 251—253. — H. DZamsov, GNAMPI 4 (1960) 190. 


Brandouei, Brandeuoi, in der näheren oder weiteren Umgebung von Philippupolis, Lage 
unbekannt. 

Hist Wohl im September 1189 greifen Kreuzritter — unter dem Marschall des Bischofs 
von Passau u. dux Meranie, Berthold — die civitas Brandouei!, Brandeuoi? an; nach einer Be- 
lagerung übergeben die Bewohner ihre Stadt, u. die Angreifer versorgen sich mit Beute?, 
Bloße Vermutung sind die Ansätze bei Voden (+ Bodéna) oder — Н. Iustina?. 

Mon — 

Font ! Ansbert 45. — ? Hist. Per. 141. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija IIT 32. — * GAGOVA, Third Crusade 104 f. 


Branica, früher Salihler, Nabozno, im W des Sakar-Geb., 16 km nö. von — Harmanli, 
44 km onó. von — Haskovo 

п 26% 41% 4900 
Hist — 
Mon S. des Dorfes Branica Spuren der alten Römerstraße (А 1, Abschnitt — Arzon — — 
Kastrazarba)'. 2 km w. des Dorfes (Flurname Novata korija) eine thrak. Festung!, 1 km s. 
von Branica (Flurname Kelnika) einige aus Steinplatten gebildete ma. Gräber (10., 
11. Jh.)^*?. — 5 km s. des Dorfes in der Gegend Sard meie Fund eines Münzschatzes vom 
Anfang des 4. Jh.' 
Font — 
Lit ! ALanžov, Seli&ta 5f. — ? I, VELKOV, IAI 14 (1940—1942) 278 f. (Fig). — 3 VAŽAROVA, Slavjani 343. 
DELIRADEV, Prinos II 78. 


Branipole, früher Ahlanjovo, in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, 2 km nnö. von Be- 
la&tica, 7 km s. von — Philippupolis 

п 244 490 
Hist — 
Mon 0,5km nw. von Branipole befindet sich ein prühist. Biedlungshügel (Flurname Sv. 
Konstantin i Elena) mit Siedlungsspuren auch aus hellenist. u. róm. (Inschrift von 76 
n. Chr.!) Zeit sowie den Resten einer altehristl. Basilika, deren Baumaterial teilweise in der 
Dorfkirche Sv. Konstantin i Elena verbaut ist. Die Basilika ist eine dreischiffige Anlage mit 
zwei Narthizes, an deren S-Seite ein Baptisterium von der Form einer einräumigen Kirche 
angesetzt ist; Gesamtmaße der Anlage (ohne Baptisterium) 27,7 x 15,4 m?. — In der Gegend 
Tränovec róm. Münzen, die chronologisch bis Könstantios II. (337—361) reichen’. 
Font — 
Lit ' Mmaitov, Inscriptiones Ш 1, 208—210 (Nr. 1410—1414). — ? D. Сомёку, GNAMPI 1 (1948) 35—47 
(Fig). — 3 К. Korev, IMJuB 3 (1977) 1271. 
DELIRADEv, Prinos П 265. 
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Bratja Kunčevi, früher Cerkovo, am s. Fuß der Särnena gora, 4 km ond. von Orjahoviça 
(— Reachobos), 19 km onö. von + Вегоё 

в 25% 4220 
Hist Möglicherweise Zusammenhang mit — Reachobos'. 
Mon Der Platz einer ausgedehnten ma. Siedlung befindet sich unweit w. des Dorfes Bratja 
Kunéevi: Fundamente von Gebäuden, Pithoi, Ziegel, byz. Münzen; Reste mehrerer Kirchen 
u. Klöster!. 1—2 km n. von Bratja Kunčevi auf der aussichtsreichen Erhebung Gradište ge- 
ringe Reste einer viereckigen Festungsanlage*?, 
Font — 
Lit 1 SkonriL, Belezki 42 f. — 2 G. RUSESKI, Trud (Tărnovo) 4 (1982) 371. — 3 DELIRADEV, Prinos I 297 f. 
GAGOVA, Pat. sist. 98. 


Bre (Врё), in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Bre findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Rodopeé errichteten 
Festungen!, Vielleicht identisch mit Brea? (im ügüischen Küstengebiet??)*. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). — ? Steph. Byz. 185. 

Lit ? DerscHEW, Sprachreste 85, — * BEŠEVLIEV, Kastellnamen 128, 


Bredas (Bpćšac), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Bredas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!, Der Name vermutlich thrak.?, 

Mon — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 147). 
Lit ? Bgšgvurgv, Kastellnamen 135. 


Breierophara, an der Via Egnatia, б. von — Mosynopolis, Lage unbekannt 

25%41% 
Hist Die mutatio Breierophara ist in einem Itinerar als Station an der Via Egnatia (C4) zwi- 
schen Berozicha (— Brendice) im О u. Mazimianopoli (+ Mosynopolis) im W mit je zehn 
Meilen Entfernung angeführt!. Die angegebene Distanz von Maximianopolis spricht für 
einen Ansatz bei Aratos; Arisbē, früher AgridZan, Irdschan? (16 km osó. von Kumutzöna) 
liegt vielleicht schon zu weit im О; fragwürdig ist die Lokalisierung bei — Kumutzena?. Un- 
zureichend begründet ist die Identifikation mit — Kereopyrgos?. 
Mon — 
Font !Itin. Burdig. 603, 1 (S. 99). 
Lit ? E. OBERHUMMER, Breierophara. RE 3/1 (1897) 8261. — 3 MILLER, Itineraria 525. 


Brendice, StraBenstation an der Via Egnatia, irgendwo zwischen — Kumutzena u. — 
Makré, Lage unbekannt. 

Hist In spätantiken Itinerarien ist Brendice! — 20 oder 21 Meilen von Porsulae (+ Mosy- 
nopolis) im W u. 12 oder 15 Meilen von — Milolito bzw. 37 oder 38 Meilen von — Traianu- 
polis im O entfernt — , Brizice!, Berozicha?, Brentice?, Brenzici*, Prindice? als Station an der 
O—W-Verbindung der Via Egnatia (C4) genannt. Unsicher sind die Lokalisierungen bei Ja- 
billi, jetzt Amaranta (11 km só. von + Kumutzena)*, bei Sapai? oder Kapdzilar’. 
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Mn — 

Font !Itin. Ant. 322, 1; 331, 8 (S. 48, 50). — ? Itin. Burdig. 602, 11 (S. 99). — 3 Geogr. Rav. 183, 5 (S. 48). — 
* Tab. Peut. VIII 4 (MILLER 525). — 5 Guid. Geogr. 535, 16 (8.1136). 

Lit 5 E, OBERHUMMER, Brendice. RE 3/1 (1897) 828. — 7 Derscnew; Sprachreste 86. 


Brestovica, auch Brjastovica, am n. Fuß des — Rodopé-Geb., 15 km sw. von — Philippu- 
polis 

ë 24% 42% 
Hist — 
Mon Die Gegend Tašev kladenec ist Fundort antiker griech. Inschriften u. von Darstel- 
lungen des thrak. Reiters!-2, Am sö. Rand des Dorfes Brestovica auf einer Anhöhe Spuren 
eines КІ. Sv. Nikola, dessen umfangreiche Gebäude bis auf die Fundamente zerstört sind*3, 


Font — 
Lit ' MIHArLov, Inscriptiones III/1, 202 (Nr. 13981), — ? DELIRADEV, Prinos П 267—269. — 3 Сомёку, Ma- 
nastiri 2191. 


Brezovo, an der in der Särnena gora entspringenden Rahmanlijska reka, 35 km nö. von — 
Philippupolis 

a 25% 42% 
Hist — 
Mon Wohl 2—3 km ö. von Brezovo, an der Grenze zum Gemeindegebiet von Pravoslav 
(Pravoslaven, früher Misilim) liegen die sog. Miselimski mogili. N. davon erhebt sich ein fel- 
siger Kamm, der über eine Länge von mehr als 200 m durch zwei Mauerzüge (Steine, weißer 
Mörtel; Abstand 10 bis 20 m) befestigt ist (Gradište); verstreut Ziegelstücke; eine weitere 
Mauer verläuft den O-Abhang abwärts; im W des Gradište Spuren eines Turmes innerhalb u, 
eines weiteren außerhalb der Festungsmauer''?. Von dem vermutlich spätantiken, frühbyz. 
Gradište umfassende Fernsicht. 
Font — 
Lit ' L VELKov, IBAI 8 (1934) 1. — ? DELIRADEV, Prinos I 322, П 266. — 3 Ovčarov, Viz. Krep. 53. 


Brysis (Bpócis), jetzt Pınarhisar, am s. Rand der Yıldız Dağları, des Strandža-Geb., 27 km 
osö. von + Quaranta Chiese, 80 km б. von — Adrianupolis 

& 27% 41? 
Hist Вгувів ist auf den Konzilien 787 (Ioannes) u. 879 (Nikötas) vertreten!. Im 9. Jh. wird 
Brysis unter der Mötropolis Hérakleia (Provinz Euröpe) geführt, vom 10. bis ins 12. Jh. ist 
es als Suffraganbistum der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) ver- 
zeichnet, gleichzeitig u. weiter bis Dezember 1323 (Erhebung in den Rang einer Métropolis) 
aber auch als Erzbistum’, Daß Brysis in den Bistümerverzeichnissen doppelt geführt wird, 
erscheint in der Existenz von Mikra u. Megalö Brysis begründet. Für die Epoche um 900 
(Bulgarenkriege) ist ein Bischof Stephanos überliefert”. Das Erzbistum® ist u. a. auf fol- 
genden Synoden vertreten: 1027 (Leon'-5), 1072 (Ioannes), 1082**, 1166 bis 1167 (Könstan- 
пов)", 1264 (Ioannés*, wohl derselbe, der 1272 eine Urkunde für das Makrinitissa-Kl. [> 
ТІВ 1] unterschreibt?. Auf einem Siegel ist Erzbischof Niképhoros (10./11. Jh.) belegt”. 
Unter Patriarch Lukas Chrysobergés (1157— 1169/70) wird der Streit um eine enoria zwi- 
schen dem Bischof von megalé Brysis u. dem Erzbischof von mikra Brysis zugunsten des Erz- 
bischofs entschieden? ® 10, 
1204 fällt die provincia Micra u. Megali Brissi an die Kreuzritter (prima pars)". Am 
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30. März 1207 empfiehlt Papst Innozenz III. den von ihm selbst geweihten latein. Erzbischof 
Guarino, Garino dem Klerus u. dem Volk von Verissa!! 1% 115.16; in den folgenden Jahren ist 
der archiepiscopus (auch episcopus) Vericensis, Verissiensis, Varisiensis oftmals Adressat von 
Schreiben Innozenz’ IIL!!-!3 1415.10, Am 7, Dez, 1210 wird das Bistum Medensis (offenbar Mē- 
deia, türk. Midye, jetzt Kıyıköy) an Verissa angeschlossen (chiesa Medensis in eius provincia 
constituta)" 19.19; um 1210 sind die latein. Bischöfe von Rusion (Russoniensis, Russionensis), 
Apros (Aprensis) u. + Kypsela (Kypsalensis) Suffragane des archiepiscopus Verisienais 95, 
Bevor Kaiser Heinrich Mitte Dezember 1208 Kpl. in Richtung Thess/k& verläßt, schickt er 
Léonard de Hélesmes mit einer Besatzung nach Verisse (eines der castiaus)*. 1263 befestigt 
(порүопої ж) отеу) Michael Glabas Tarchaneiötös die Stadt. 

Wohl 1307 wird В. wie andere thrak. Festungen von Katalanen angegriffen, doch können 
die Insassen der Stadt die Angreifer vertreiben". Im Dezember 1323 wird B. in den Rang 
einer Mötropolis angehoben? 2.7. 1324 wird die jährliche Abgabe der neuen Mötropolis 
an das Patriarchat mit 50 Hyperpyra festgesetzt?-?!, 

1332 (vor Mai) erhält Matthaios von Ephesos (Manuel Gabalas) die Mötropolis als epi- 
dosis 9 9 2. Er lebt hier vermutlich vom Sommer 1332 bis zum Sommer 1337 u, zeichnet ein 
trauriges Bild von der bejammernswerten Lage der einfachen Kleinstadt (Suygp&v eic r&v 
ётобу &үх#бу Врдсту; Seuchen, Mißernten, Insektenplage; Schäden durch vorangegangene 
Einfälle von Mysoi u. Skythai, d. h. wohl Bulgaren u. Tataren)?":2, 1347 erhält Athanasios 
von Kyzikos B. als epidosis* 1. Metropolit Theodórétos unterzeichnet die Tomoi von 1347, 
1351 u, 1368"%.28. 20.27. Wahrscheinlich um 1368 türk. Eroberung durch die Gázi-Führer?*. 
1411 (17. Feber) wird der Emir Suleiman in der Gegend von Brys& (eig Tà ućer) тўс Bpoovc) 
gefangengenommen u. getótet^^?*, Auch in nachbyz. Zeit ein starkes christl. Bevölkerungs- 
element/*?t, — Blepu. 

Mon Am N-Rand von Pinarhisar auf einem ellipsenfórmigen, in neuerer Zeit künstlich ein- 
geebneten Plateau mit Lüngserstreckung іп N —S-Richtung (etwa 130 x 46 m) drei große, in 
beträchtlicher Höhe erhaltene Türme (Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Bänder aus je fünf 
Ziegelreihen; reichlich rezente Ergänzungen). Der nördliche (an der NW-Ecke der Befesti- 
gung gelegen) u. der mittlere Turm (beide rund) waren anscheinend in die w. Umfassungs- 
mauer eingebunden, der rechteckige S-Turm vermutlich nicht. Ein vierter Turm, weiter 
unten im S an der Straße, ist erheblich zerstórt??-9»3, 


Font ! Mansı XII 995b, 1099 c, XIII 144a, 3684, XVII 3730, XIX 468, XXII 161. — * Darrouzts, Notitiae 
453, 487 (Index s. v.), — 3 Vita Maria iun. 699e. — * Огкомомірёз, Un décret synodal 58. — 5 USPENSKIJ, 
Italos 31, 36. — ? PG 140, 281 b, 276. — 8 Geórg. Pach. I 266 (II 3461. Fazer), П 629. — 9 MMI96f., 261 
ч. a, IV 379.— 10 RALLEs — Рот1Ёв Ш 579 f. — !! Таға. — THOMAS I 480, 492, 495 (Nr. 121), II 711., 74T., 82, 
112£., 152 (Nr.191, 194, 197 f., 201, 214, 234). — 12 OARILE, Partitio 220, 266. — ! Acta Innoc. 344 (Nr. 113). 
— 5 Acta Innoc., PL 215, 1130 f., 1134, 1391—1395, PL 216, 147 f., 355, 455. — 18 Henri de Val. 56 (c. 561). 
— ?! PRK I 402—407, 412—410, 508 f. (Nr. 661., 69, 88) etc. — ?? Номісмамм, Tomos 107. — 24 Matth, v, 
Ephesos 198. — 25 Chron. brev. 96, 7 (S. 637), Komm. 401. — % PG 151, 715, 762b. — 35 Prov. Rom. 29. — 
38 Man. Phil. II 243 (v. 53). — 39 JonpANov, Korpus. 

Lit * GRUMEL, Reg. 833, 925, 1098. — H Porrnasr Nr. 3066, 3384, 3818, 3934, 4140. — !® FEDALTO, 
Chiesa I 213—215, 264, 270, 290f., 295, 311, 355, 455. 482, 486, II 237. — !7 WoLrr, Organization 53. — 
19 DAnROUZÉS, Reg. 2105, 2165, 2119, 2985 ete. — 20 DOLGER, Reg. 2503, 2516. — 23 Kurusts, Man. Gab. 
255, 271—275, 2781., 347. — 7 R. WALTHER, PLP 4, Nr. 7332. —  Voctwrzis, Anfänge 54, 176 f., 180. (Fig. 
Lit). — 2" б. LAMPUSIADES, Thrakika 10 (1938) 2551. — 30 Evick, Trakya 347 (Fig. — ?? A. PRALONG, in: 
Géographie historique du monde méditerranéen. Paris 1988, 196, 198—200 (Fig). — 33 Е. DIMIRTEKIN, AMY 
5 (1963) 37—40 (Fig). — % Kıssung, Thrakien 661. — 36 FEDALTO, Hierarchia I 319. — 37 OTOKEN — Ou- 
STERHOUT, Notes 143f. 

Bou£, Turquie II 363. — AspRACHA, Thrace orientale 240f., 2861. 301, 303. — PaPAzóros, Anichneusé 
548f., PI. 209. 

Bereisung ®! 1987. 


292 Bu Pögadin 


Bu Pēgadin (тоб Воб тё IInyá&3tw), Bergweide, Alm, im Bergland bei — Xantheia, genaue 
Lage unbekannt 

Hist Im Mai 1308 (?) erhält das Vatopedi-Kl. auf dem Athös von Theodora Komnčnč Se- 
nachérina die nAavıvn тоб Boög тё IIry&8tw eic và Bouv& тўс Eavdeiag"®, Im Mai 1329 wird 
dem Athös-Kl. die тоб Воб tò IIny&dıv genannte Bergweide in den Bergen bei — Xantheia 
als Besitzung bestütigt^^*, — Kalamitzion, — Peritheörion. 

Mon — 

Font ! Arkanıos BATOPEDINOS, Greg, Pal. 3 (1919) 439 f. — 3 Chrys. Bat. 17. 

Lit 2 ASDRACHA, Rhod. Eccl. 22. — * DOLGER, Reg. 2746. 


Bukelon (BoóxeAov), Fikla (belegt seit dem 17, Jh.'"), Fikel, jetzt Matoöina, an einem sö. 
Ausläufer des Sakar-Geb. bzw. im unteren Tal der — Tuntza, 83 km osö. von — Haskovo, 
20 km nnw. von — Adrianupolis 

È д 2620 41 
Hist Die Festung wird wahrscheinlich 812 von Krum erobert (inschriftlicher Beleg auf 
einer Marmorsäule)!?. Bukel(l)on, ab 879 (Bischof Iöannös) als Bistum nachweisbar’, ist vom 
10. bis ins 12. Jh. als Suffraganbistum der Mötropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Hai- 
mimontos) verzeichnet‘; ein Bischof von Bukellon ist noch 1403 genannt’, Gemäß dem byz.- 
bulg. Vertrag von 1324 ist Bukelon wohl byz.'^. Im Herbst 1328 besetzt Michael Šišman das 
en Odrysois, also in der Nähe von Adrianupolis, bzw. in der Nähe von — Probaton gelegene 
polisma, errichtet dort sein Lager, gibt Bukelon aber bald unter dem Druck Andronikos’ Ш. 
wieder an Byzanz zurück*7^*'!, 1344 hält sich Manuel Apokaukos, der Statthalter von 
Adrianupolis®, vorübergehend im nahen Bukelon auf, als in Adrianupolis gerade die An- 
hänger des Johannes Kantakuzénos die Oberhand haben". — Bukelon liegt an einer Ver- 
kehrsverbindung (D 11) zwischen Adrianupolis u. — Diampolis durch das untere TundZatal®. 
Mon Auf einem — mit Ausnahme einer schmalen Verbindung an der S-Seite — isolierten 
Plateau, einem sö, Ausläufer des Sakar-Geb., am rechten Ufer der TundZa, unmittelbar nnö. 
von Matotina befinden sich die Kaleto genannten Reste einer Umfassungsmauer (Dimen- 
sionen etwa 150 x 65 m; Mauerung: Bruchstein abwechselnd mit Bändern zu vier Ziegel- 
reihen) u. innerhalb davon die Ruine einer weiteren Befestigung. Diese gut erhaltene Anlage 
— von ihren drei Geschoßen sind noch zwei erhalten — besteht aus einem rechteckigen 
Turm (bis 15 m hoch erhalten), einem halbrund vorspringenden Anbau an dessen O-Seite 
(mit einer kleinen Kapelle in einem Obergeschof?) u. einem schmalen Korridor (mit Ein- 
gang von S) an dessen W-Seite. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbünder aus vier 
Ziegelreihen, Ziegel bei einigen Gewölbebögen, ehemals Holzbalken. Über dem Eingang ein 
Kreuzmonogramm mit den Buchstaben (M, N, A, K) aus Ziegeln!%. Das Plateau wurde ver- 
mutlich in der Spätantike befestigt (Wachposten an einer von N nach Adrianupolis füh- 
renden Straße), die turmartige Anlage dürfte im 12.7, 13. oder Anfang des 14. Jh. ent- 
standen sein", — 2 km sw. von Matočina befindet sich eine in den Felsen Dekili kaja 
gehauene Kirche des 10, Jh.!3; die rechteckige Anlage (10 x 7,5 m) ist von einem 5 m hohen 
Tonnengewólbe überdacht!*. 
Font ! BeševLIEV, Protobulg. 185 (Pärvobälg. 147). — 3 Маме: XVII A, 376e. — * DAnnouzës, Notitiae 
453, 487 (Index s. v.), — 5 LAURENT, Trisépiscopat 155f. — 5 Io. Kant. I 324—328, П 485 f. 
Lit ? Bx&evurev, Protobulg. Per. 258. — 7 Ist. Bälg. II 424 f., Ш 327, 331 (Fig). — * Gacova, Pät, sist. 99 f. 
— ° E. Trapp, PLP 1, 111 (Nr. 1191), — 10 Sr. Bosanžiev, Arheologija 7, 1 (1965) 1—8 (Fig, Lit). — 
п DOLGER, Reg. 2721, 2723. — 12 AtApZov, Dolna Marica (Fig. — !? ALADZOv, Seli&ta 23f., 551, (Fig. — 
14 HANDŽIJSKI, Obiteli 12 f., 83 (Fig). — !* BunMov, Si&manovei 237. 
IREČEK, Pätuvanija 758. — ŠKORPILOVI, Pametnici 59. — AspRACHA, Rhodopes 138, 148, 250. — VELKOV, 
Sakar 185—187. — BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 252 (Lit. — DELIRADEV, Prinos П 59. — As- 
DRACHA, Rhod. Eccl. 431. — Dres., Thrace orientale 262, 300. — PAPAZOTOS, Anichneusé 547 f. — ALADŽOV, 
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Arch. Denk. 77. — FEDALTO, Hierarchia I 318.— LAURENT, Corpus V 1, 550 (Nr. 724; Siegel eines Bischofs 
'Theodöros laut W. Seibt fälschlich Bukelon zugewiesen) — ANGELOv — CorPANOv 135. 


Bukuba (Boöxouße), vielleicht das jetzige Pilasevo, früher Bukovo u. Loč bunar, am S-Ab- 
hang des Dragojna-Geb., eines n. Ausläufers des + Rodope-Geb., 26 km w. von — Haskovo, 
48 km osó. von — Philippupolis* 

& 25% 41^ 
Hist Bukubas ist auf dem Konzil 879 durch Bischof Theodöros (Bouxoup&) vertreten!. Vom 
10. bis ins 12, Jh. ist Bukuba (ó Bouxoófcv) als Suffraganbistum der Métropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet? 3. 
Mon Pilaševo ist Fundort eines bronzenen Brustkreuzes von der Wende 12./13. Jh. In 
der Gegend Kelemicite n. des Dorfes angeblich Reste einer byz. Siedlung. 
Font ! Mansı XVII 376 b. — ? DARROUZPS, Notitiae 453, 487 (Index s. v.). 


Lit 3 MUTAFČIEV, Plovdivsko 229. — * IREČEK, Pätuvanija 449. — ? L. DONČEVA-PETKOVA, Arheologija 27/1 
(1985) 48f. — * DELIRADEV, Prinos П 314. 


GJUSELEV, Forsch. Thrak. 159 A. 28. 


Bulgarophygon (Bovayxpćpvyov), Burdizon u. &., jetzt Babaeski, nahe dem rechten Ufer 
des Anaeay, 35 km ssw. von — Quaranta Chiese, 52 km só. von — Adrianupolis 

ё 27% 4120 
Hist Burtizo, Burtiho', Burtizon®, Burtudizo", Burtudezon* ist als Station an der Straße von 
Adrianupolis nach Kpl. (A 1) für die antike u. frühbyz. Zeit belegt. In Gesetzestexten vom 
Jahr 294 erscheint der thrak. Name" in der Form Burtudizi (Lok.). Burtudgiz (wohl fehler- 
haft statt Burtudeizon?*; vgl. Burtodexion®®) findet sich in der Liste der unter Justinian I. in 
der Provinz Haimimontos errichteten Festungen*. Der neue Name Bulgarophygon ist zum 
ersten Mal für das Jahr 787 nachweisbar (Teilnahme des Bischofs Theodöros oder Theodo- 
sios am Konzil in Nikaia)’, Das kastron Burdizu wird wahrscheinlich 812 oder 813 von Krum 
besetzt; um 832 wird es von Malamir u. Isbul erobert, nachdem die Byzantiner den mit Om- 
urtag geschlossenen Vertrag gebrochen haben'*-!!, Vom 9. bis ins 12. Jh. ist В, als Suffragan- 
bistum der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!?; 879 ist 
Bischof Könstantinos unter den Konzilsteilnehmern (Bulgarophyges). 896 unterliegt хата. 
тб BovAyapöpuyov ein byz. Heer unter León Katakalön den in Richtung Kpl. vordringenden 
Bulgaren Ѕутеопа! 14.18, 1047 fliehen der Usurpator León Tornikés u, sein Kampfgeführte 
Ióannés Batatzés in eine Kirche von B., wo sie von den Soldaten Konstantins IX. verhaftet 
werden! U, 
Im Frühjahr 1090 hält sich Alexios I. in B. auf u. setzt hier das Тарта der Archontopuloi er- 
folglos gegen die Petschenegen ein; die siegreichen Skythai dringen über Chariupolis (Hay- 
rabolu, 24 km s. von Babaeski) weiter nach S vor. Noch im selben Jahr aber werden sie bei 
Tzurulos (Corlu) vor Wintereinbruch besiegt u. errichten ihr Lager zwischen Nikaia mikra 
(— Nike) u. B.!5. Im byz.-venez. Vertrag von 1198 sind die Gebiete von Mesöne (in der Nähe 
von Corlu), Arkadiupolis (Lüleburgaz) u. B. zu einer Episkepsis zusammengefaßt (episkepsis 
Messinis, Archadiupleos et Vulgarophigi)?. 1204 füllt Bulgarofigo, Bolgarifico an die Vene- 
Sinner (prima рат)'%°, Im März 1205 berührt Gottfried von Villehardouin auf dem Weg von 
Kpl. nach Adrianupolis die cité que on apelle Burgarofle (nach Arkadiupolis u. vor — Nikei, 
die von den Griechen geräumt wurde”, Nach der Niederlage Буз. Truppen bei — Didymotei- 
chon zieht Theodöros П. 1256 in das Gebiet von Bulgarophygon (тєрї rov тоб BovAyapo- 
Ybyov x&pov) gegen die mit Michael П. Asen verbündeten Kumanen u. besiegt sie dann bei 
Bizyé (Vize)*?. Zwischen 1359 und 1362 wird die bereits verlassene Stadt von Murad I. 
übernommen”, 


224 Biliya Gisimisqus 


Mon — 

Font ! Tab. Peut, УШ 4 (MILLER 538). — ? Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). — 3 Itin. Ant. 230, 4; 323, 1 (S. 33, 48). 
— 1 Vita Alexandri Rom. 130, 134, 156. — ? Cod. Just. II 3, 28; VITI 35, 9. — ê Prok. aed. IV 11 (S. 147). — 
° Маме XII 1110е, ХШ 149b, 3724, 397a, XVII 376a. — 10 BEŠEVLIEV, Protobulg. 156, 161, 1791. (Pärvo- 
bälg. 130, 134, 156) (Font, Lit). — 1 Darrouzès, Notitiae 453, 487 (Index s. у.). — Georg. Kedr. П 257. — 
14 Georg. Cont. 855. — !5 Sym. Mag. 702. — ! Mich. Att. 29. — 17 Mich. Psell., Hist, TI 28f. — !# Anna П 
108, 126, — !? TAFEL — THOMAS I 268, 279, 464, 489, 493 (Nr. 85, 121). — 20 Carie, Partitio 218, 247 f. — 
21 Villehardouin II 154. — ?? Georg. Akr. 126. — 23 Theod. Skut. 523. — ?* AASS Maii Ш 199. 

Lit 5 E. OBERHUMMER, Burtudizon. RE 3/1 (1897) 1071. — ® DETSCHEW, Sprachreste 81, 83. — !! Be- 
ŠEVLIEV, Protobulg. Per. 24, 208, 258, 290. — 2 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 137, — 25 VOGIATZIS, Anfünge 
44—47, 178—180, 242—244. 

E. KURAN, EI nouv. éd, 1 (1960) 866. — ZLATARSKI, Istorija 1/2, 316f., Ш 4571. — G. T. KoLtAs, ATALGTR 7 
(1940—41) 341—362, — Kıssuing, Thrakien 40f, — AspRACHA, Thrace orientale 264f., 302. — Glossar 
frühm. G. A II (1983) 260f. 


Büliyà Gisimisqus, vielleicht im w. Teil des StrandZa-Geb., Lage unbekannt 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Büliyà Čisimisgus als Stadt zwischen Färüy (— Вегоё; vier 
Übergänge) u. Вггӣї (Bizyë, Viza; drei Übergünge, Entfernung 70 Meilen) genannt^?; in an- 
derem Zusammenhang wird die Lage von Büliyà Gisimisqus in verworrener Weise folgen- 
dermaßen beschrieben: drei Tagereisen s. von Istimüs (— Stenon), an einem Geb. u. an 
einem der Donau zufließenden Fluf^?, Fraglich bleibt der Zusammenhang! mit — Patzi- 
miskos ebenso wie die Lokalisierung bei Zeljazkovo, früher Kázë klise (an der Fakijska reka, 
54 km sw. von Burgas)!:3, 

Mon — 

Font ! Nepper, Idrisi 70f., 74 £., 80f., 131. — ° al-Idrisi 892, 895. 898. 

Lit ? ToMASCHEK, Hümus-Halbinsel 322. 


Burdeptö (Воордётто), wahrscheinlich heute Svilengrad, früher Mustafa paša, am linken, 
ö. Ufer der — Maritza, 57 km osö. von — Haskovo, 32 km nw. von — Adrianupolis 

в 26% 41% 
Hist Burdipta', Burdista®, Burdenis? ist als spütantike Straßenstation (40 Meilen von + 
Arzon, 24 Meilen von Adrianupolis'; 36 Meilen von — Arzon, 20 Meilen von — Nika"; 
35 Meilen von Arzon, 20 Meilen von — Adrianupolis3) an der Verbindung zwischen Philip- 
pupolis u. Adrianupolis (A1) überliefert; mit der Station identisch ist wohl das zwischen 
dem Fluß — Arzos u. Adrianupolis genannte x&orpov Bopxía* bzw. der locus Bortia®, Bur- 
deptó findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten 
Festungen*". Unter dem wahrscheinlich 812 oder 813 von Krum besetzten BOYPTO- 
KAXTP* ist eher Burdizu kastron (> Bulgarophygon) zu verstehen als Burdeptö. 
Mon Geringe Reste einer Festung (in der Gegend Horisteto Reste mehr als 2 m starker ma. 
Mauern aus Bruchstein u. weißem Mörtel) befinden sich w. der Aladaatska reka knapp 2 km 
nnw. vom Zentrum des heutigen Svilengrad auf dem Hügel Hasarja, Hisarja (Längserstrek- 
kung N—S) u. Spuren einer Siedlung s. unterhalb von Hasarja, z. T. im Stadtteil Kanaklijska 
mahala: Bruchstücke von Dachziegeln, Fragmente antiker, spütantiker u. ma. Gebrauchske- 
ramik, Glas, Mörtel, Münzen. Reste einer Wasserleitung (Gewölbe aus Ziegeln) von Hasarja 
zum mahala Kanaklijska. Unterhalb von Hasarja Spuren der Römerstraße, die auch das 
Zentrum Svilengrads berührte® 10.11,13, Ma, Nekropole (mit Armreifen aus Bronze u. Glas der 
Epoche 10.—14. Jh.). Die berühmte Brücke (Mustafa Pasa Köprüsü; Gisr-i Mustafa Paša, 
pons Мигіарћае'; 295 m lang, zwölf Bögen) über die Maritza wurde wahrscheinlich 1529 
von Mustafa Paša fertiggestellt!" 14. 


Font ! Itin. Ant. 137, 2 (8. 20). — ? Itin. Burdig. 569, 1 (S. 90). — 3 Tab. Peut. УШ 3 (MILLER 537f., 591). — 
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4 Vita Alexandri Rom. 130—133, 156. — š AASS Май III 199. — ® Prok. aed. IV 11 (S. 147). — ° BEŠEVLIEV, 
Protobulg. 156, 161 (Nr. 13), Pärvobälg. 127, 130. 

Lit "E. OBERHUMMER, Burdipta. RE 3/1 (1897) 1061f. — ° бковрпоу1, Pametnici 32f. — !9 A. S. 
RAZBOJNIKOV, IBID 19—20 (1944) 189—192. — !! ArADZov, Selišta 31 f. — 12 Sr. Dimrrrov – B. NEDKOV, 
Arheologija 5/1 (1963) 46—51. — '? ALApZov, Dolna Marica. — H KissurwG, Thrakien 37f., 72, 97. — 
15 Ant. Verantius 45, 47. 

DrrscHEW, Sprachreste 81. — MtIHAILOV, Inscriptiones HI/2, 188f. — DELIRADEV, Prinos II ont — 
Jireček, Heerstraße 47, 56. — VELKoV, Cities LITT. 


Burseus (&ypóc Bovpoćoc), Lage unbekannt 

Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Boupo&wg""°. Allein schon angesichts der beträchtlichen Entfer- 
nung von Petritzos erscheint die Verbindung mit Borce^?, einer kleinen, 1965 aufgelas- 
senen Siedlung‘ bei > Rudozem unwahrscheinlich. 

Mon — 

Font ' Typ. Grög. Pak. 35, 

Lit ? Ivanov, Авеп, krep. 206. — 3 LEMERLE, Typ. Grög. 176. — * Broj nasel. 236, 242. 


Burticum, an der Schwarzmeerküste, wohl in der Nähe von — Agathopolis, genaue Lage 
unbekannt 

Hist Burticum, Burtinum!, Burticon*, Buaticum® — die griech. Entsprechung lautet Peron- 
tikon” — ist in spätantiken Itinerarien als Station an der Schwarzmeerküstenstraße (D 17) 
zwischen Thera (Distanz zehn Meilen’; — Elaia) u. Apollonia (+ Sözopolis; Distanz weitere 
zwölf Meilen’) im N bzw. Scilea u. Filias (Distanzen jeweils zwölf Meilen?) im S überliefert'-*. 
Der wohl thrak." Name scheint in Pordikoz (jetzt Brodilovo), dem Namen eines Dorfes an 
der Veleka (7 km wsw. von Agathopolis) fortzuleben*. Unsicher ist die Verbindung mit — 
Bordobizu (Kiten)!°. 

Mon — 

Font ! Geogr. Rav. IV 6, V 12 (S. 48, 93). — ? Guid. Geogr. 106 (S. 135). — 3 Tab. Peut, УШ 5 (MILLER 514). 
— 7 Ptolemaios III 11, 3 (4). 

Lit * ToMAscHEK, Hämus-Halbinsel 305. — 5 E. OBERHUMMER, Buatikon. RE 3/1 (1897) 929f. u. Burticum 


2). ebd. 1071. — ® Октвснку, Sprachreste BIL — 5 E. OBERHUMMER, Perontikon. RE 19/1 (1937) 879. — 
9 Neprov, Idrisi 132. — 10 Dimrrrov, Antike Topographie 17 f. 


Buzovgrad, früher Armaganovo, am n. Fuß der Sárnena gora, 5 km ssw. von — Kazanläk, 
277 km nw. von — Beroé 

в 25% 42% 
Hist Die zur Abwehr von Angriffen aus dem N bestimmte Festung kontrolliert einen Über- 
gang aus dem — Tuntza-Tal durch die Särnena gora südwürts nach — Kazanka u, weiter 
(D6). 
Mon Die Ruinen der Buzovgrad oder Buzovo kale genannten Festung erheben sich etwa 
2 km só. des Dorfes Buzovgrad auf einem dreigipfeligen (der mittlere, höchste Gipfel mit 
566 m Seehöhe) Vorberg der Särnena gora u. schließen auch dessen N-Abhang teilweise mit 
ein. Relativ gut erhalten ist die s. Festungsmauer (bis 3,8 m aufgehendes Mauerwerk). In 
deren Nähe, auf dem höchsten Punkt der Festung, die Reste eines Rundturmes, von dem in 
n. Richtung eine (noch bis 4,1 m Höhe aufgehende) Mauer, vermutlich eine Zwischenmauer, 
ausgeht. Die Grundrisse der gesamten Festung sind nicht genau feststellbar, da die Mauern 
an der N-, O- u. W-Seite stark zerstört sind; wahrscheinliche Fläche etwa 17.000 m?; Maue- 
rung aus Bruchstein u. Mörtel. Bruchstücke von Keramik des 5.—6. u. 12.— 14. Jh. S. von 
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Buzovo kale in der Gegend Cerkovislata Reste zweier Kirchen u. anderer Bauten. In der Ge- 
gend Suvat karda oder Suvatkrusa Spuren einer alten Siedlung u. s. davon eine Nekropole'?, 
Font — 

Lit ' Porov, Särnena дога 69—75 (Fig). — ? Ders., Kránskata oblast 117, 119—122 (Fig). 

Porov, Sredna gora. 


Cala, Plateau mit Befestigungen w. der Biserska reka, im NO-Teil des — Rodopö-Geb., zwi- 
schen den Dörfern Kralevo, Dolno Botevo, Maläk u. бојат Izvor, 20—23 km sö. von + 
Haskovo 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Zwischen den Dörfern Kralevo (früher Kavak mahle, Kraljovo) im W, Dolno Botevo 
(früher Geren, Dolno Botjovo) im 8, Maläk Izvor (früher Malko Jajdzeli) im NO u. Goljam 
Izvor (früher Goljamo Jajdzeli) im SO erhebt sich das große Plateau Cala mit Resten der 
gleichnamigen Festung: Reste von Festungsmauern u. Gebrauchskeramik aus röm. Zeit u. 
dem MA. An der NO-Seite, zum Dorf Maläk Izvor hin, ehemals Mauern aus großen Quadern, 
die 2. Т. in dem genannten Dorf verbaut sind. Nahe bei Goljam Izvor Reste von Festungs- 
mauern (Bruchstein, weißer Mörtel), die sich kaum mehr über dem Erdboden erheben. Ma. 
Pfeil- u. Speerspitzen, Münzen’. 1 km n. von Dolno Botevo am Fuß des Berges Cala in der 
Gegend Akmar izvor Reste einer Quellfassung u. eines daran angeschlossenen Wasserreser- 
voirs (Innenmaße 6 x 3,3 m; Mauerung: Ziegel, roter Mörtel; Tonröhren); Datierung vermut- 
lich 4. Jh. n. Chr.??, 
Font — 
Lit \ ALanžov, Dolna Marica. — ? DERS., Seliäta 121. — 3 DERS., Arheologija 3, 3 (1961) 43—47 (Fig). 


Calapica, 15 km wnw. von — Philippupolis 

24% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Jovéovica, einige km nw. von Calapica, Fund zahlreicher Münzen der 
Kaiser Manuel І. (1143—1180) u. Andronikos I. (1182 —1185)'. 
Font — 
Lit ! K. Кошку, IMJuB 2 (1976) 162. 


Calillo, an der N-Küste der Ägäis, zwischen + Maröneia u. + Ainos, Lage unbekannt 
Hist Um die Mitte des 13. Jh. ist porto de Calillo als Hafen zwischen Malonia (+ Maróneia) 
u. Denio (— Ainos) genannt; die Entfernungen zu den beiden Küstenorten werden mit je 
40 Meilen angegeben!. 

Mon — 

Font ! Morzo, Compasso 44. 

Lit — 





Čavdar 227 


Calsus, Dorf wahrscheinlich im Gebiet Artakia, im Bereich des mittleren — Haimos-Geb., 
etwa zwischen — Kabylë im SO u. Nicopolis ad Istrum (jetzt Nikjup, 20 km nnw. von Veliko 
Tărnovo)’, Lage unbekannt 

Hist Eine Grabinschrift des 5. oder 6. Jh. aus + Beroé nennt einen Mann aus dem Dorf 
Calsus in Artacia (de patria Artacia de vico Calso)!. Artakia, das Gebiet des thrak. Stammes 
der Artakioi, liegt im mittleren Teil des — Haimos-Geb.*. 

Mon — 

Font ' BEŠEVLIEV, Spätgriech. 130f. (Nr. 192). 

Lit 2 Derschew, Sprachreste 28, 224. 

VELKOV, Campagnes 36. 


Car Asen, früher Karaplii, am linken Ufer der Luda Jana, 18 km n. von PazardZik 

в 24% 42% 
His — 
Mon Etwa 2km ssw, von Car Asen befinden sich am linken, б. Ufer der Luda Jana auf 
einer Anhöhe, die nach N u. W zum genannten Fluß hin abfällt, geringe Spuren einer Fe- 
stung (Gradiäteto, Hisarja, Isara, Asara). Der Grundriß der Anlage ist oval (90 x 35 m), die 
Mauerung, soweit erkennbar, aus Bruchstein u. rotem Mörtel, der Zugang von O. Siedlungs- 
spuren gibt es auch in der Niederung s. der Festung, wo u. a. Reste eines Gebäudes (Bruch- 
stein, Mörtel, waagrechte Ziegellagen) erkennbar sind. Münzen, Bruchstücke von Keramik 
u. Ziegeln aus spätröm. u. frühbyz. Zeit™?, 
Font — 
Lit ! Condev, Panagjurska 20 f. (Fig). 
BATAKLIEV, PazardZik 546. 
Bereisung ? 1980. 


Caurotomo, in der Umgebung von — Adrianupolis, Lage unbekannt 

Hisi Im Vertrag zwischen dem venez. Podesta der Romania u. den Bürgern von — Adria- 
nupolis über die Einsetzung des Theodóros Branas als dominus u. capitaneus wird 1206 er- 
wähnt, daß die pertinencia Adrianopoli bis zum Fluß de Caurotomo (usque ad fluvium de Cau- 
rotomo) reiche" ?. 

Mon — 

Font ' TAFEL – THOMAS II 18 (Nr. 169). 

Lit ? LoNGNON, L'empire 86. 


Cavdar, früher Kolanlare, dann Radoslavovo, im Tal der Topolniea, zwischen der zum — 
Haimos-Geb. gehörigen Etropolska planina im NW u. der Sá&tinska Sredna gora im SO; 
21 km nw. von — Panagjuri&te, 56 km nnw. von PazardZik, 60 km à. von Sofia 

в 24" 42% 
Hist Entlang des Kjoi dere wahrscheinlich ein Übergang über die Sredna gora nach S 
(Route D 1)!. 
Mon Am N-Rand der Saštinska Sredna дога, etwa 3 km овб. von Čavdar, über dem linken, 
в, Ufer der Topolnica (— Slatiza), w. des dort in den FluB mündenden Kjoi dere ist der 
GrundriB einer runden Festung (Durchmesser 54 m) mit zwei Türmen erkennbar. Unmit- 
telbar s. davon Fundamente einer kleinen Kirche, nach der die Gegend u. die Festung Cerko- 
viste genannt wird-*?, — Etwa 1 km озб. des Čerkovište, am jenseitigen, rechten Ufer des 


228 Čehlare 


Kjoi dere auf einem Gipfel, einem Ausläufer des Bratija, geringe Spuren einer Festung (Gra- 
disteto, Kaleto; 55 x 42 km) mit drei Türmen erkennbar. Mauerreste (unbearbeitete Steine 
mit weißem, sandigem Mörtel) an der NW-Seite bis 0,5 m aufgehend'?. Von der Anlage nur 
mehr verstreut liegende Steine vorhanden. Von NW führt ein tief eingeschnittener alter 
Karrenweg zum Kaleto?. 

Font — 

Lit ! Мотағётку, Stari gradi&ta 39 f. (Proizved. I 3281.) (Fig). — 3 Popov, Sredna gora. 

Bereisung ?1978. 


Cehlare, am s. Fuß der Särnena gora, 45 km nö, von — Philippupolis 

6 25% 42% 
Hist — 
Mon 1,5 km nnw. von Cehlare am S-Abhang der Anhöhe Stražata Reste einer einschiffigen 
Kirche, die von einer Mauer umgeben ist; die Ruinen sind unter dem Namen Damlalijsko be- 
kann). 
Font — 
Lit ! VgLKOv, Brezovo 64. 
DELIRADEV, Prinos II 282. 


Čelnik, früher Gidiklii, am SW Band des Hügellandes BakadZieite, 4 km sö. von Pobeda, 
18 km sö. von — Diampolis 

п п 26 427 
Hist — 
Mon In der Gegend Goljamata mogila, 1,5 km 6. des Dorfes Čelnik, Spuren einer spätan- 
tiken, frühbyz. Siedlung, an deren N-Rand die Babina Petkov&ina češma liegt: zerstörte Ge- 
büude, Steine, Baukeramik, Gebrauchskeramik etc. — In der Gegend Dolnija jurt, Ruženka, 
1 km sw. des Dorfes, auf einer Flüche von 20.000 m? Spuren einer antiken, ma, u. türken- 
zeitlichen Siedlung: Baukeramik, róm., spätantike, frühbyz., ma. u. spätere Gebrauchske- 
ramik, Fragmente von Pithoi, — Reste einer ma. u. türkenzeitlichen Siedlung gibt es in der 
Gegend Gornija jurt um die Koljovska. češma herum: Überreste von Gebäuden, Bruchstücke 
von (z. T. glasierter) Keramik; sw. der Siedlung liegt die zugehörige Nekropole. — Antike 
Siedlungsspuren finden sich 2 km ë. von Čelnik (Gjola)!. 
Font — 
Lit ! Dimrrrova — Porov, Jambol, 28. 
DELIRADEV, Prinos I 347 f. 


ÜCelopeé, am N-Rand des Beckens von Zlatica (— Izlaté), am S-Abhang des — Haimos-Geb., 
am Ende des Tales Väzdol, durch das ein Zugang zum Zlati&ki prohod genannten Раб 
(Route D 1) führt, knapp 5 km wsw. von Zlatica (Stadtteil von Srednogorie), 63 km à. von 
Sofia 

A 249 420 
Hist — 
Mon Etwa 1 km nw. von Celopeé (bzw. halb so weit vom Ortsteil Gradjova mahala entfernt) 
in der Gegend Cerveni kamak am Abhang Reste einer Kaleto genannten Festung: Der Mauer- 
verlauf teilweise erkennbar (Lünge der Mauern etwa 55, 62 u. 65 Schritt), nach NO Steilab- 
fall zum Väzdol; kein aufgehendes Mauerwerk, weißer Mörtel, drei Ecktürme erkennbar, 
Eingang von N’. Sö. unterhalb des Kaleto ein sog. Manastiriste mit den Fundamenten (samt 
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Apsis 16 x 10 Schritt) einer Sveto četirset genannten Kirche; Münzen des 6. Jh.!. Ungefähr 
3 km wnw. von Čelopeč auf einem Gipfel (mit neuerer kleiner Kirche Sv. Petka) verstreut 
Baumaterial (Mortel, Ziegel, Bruchstein) einer zerstorten, wahrscheinlich ma. Festung; am 
S-Abhang dieses Berges neuere Kirche Sv. Troica?, 

Font — 

Lit ! Murardiev, Stari gradista 42 (Proizved. I 332). 

Bereisung ° 1978. 


Cepelare, Diebeli, Cepeli, an der Cepelarska reka, einem Nebenfluß der — Maritza, im 
zentralen — Rodopö-Geb., 16 km n. von — Smoljan 

п 240 4140 
Hist — 
Mon In der Stadt Öepelare, dem Zentrum von Rupéos, eine Nekropole des 12. bis 14. Jh.! 
Antike Reste”. Fund eines kleinen Schatzes von Ьуз. Münzen der Komnenenzeit?. 
Font — 


Lit 1 Damsanov, Nekrop. Sred, Rod. 28. — ? DELIRADEV, Prinos П 130f. — 3 К. KoLev, GNAMPI 6 (1968) 
165. 


бегпјоуо, früher Karalar, im S des Beckens уоп Ihtiman (— Stopönion), 5 km sw. уоп Ih- 
timan, 47 km sö. von Sofia 

д 23% 42% 
Hist — 
Mon Knapp 2 km s. von Öernjovo auf dem Kamm des Septembrijski rid (Cerni rid), der die 
Becken von Ihtiman im N u. Dolna banja im 8 trennt, Reste der auf frühbyz. Zeit zurückge- 
henden Festung Srednoto kale (Teil einer Festungskette mit den Anlagen bei — Bodrovo (1) 
u. + Venkovec). — In der Gegend Cadár poljana, Hisarläk sö. von Cernjovo Spuren einer 
kleinen Festung':?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos П 353. — ? Vasiev, Ihtimanskijat kraj 54. 


Üernograd, früher Kara sarlii, Karahisar, nahe dem s. Fuß des Karnobatska planina ge- 
nannten Teiles des — Haimos-Geb., 12 km w. von — Aetos (1), 39 km nw. von Burgas (— 
Pyrgos) 

A 97% 4910 
Hist — 
Mon Bei Cernograd Reste einer, der Meinung der Ortsansässigen nach auf róm. Zeit zu- 
rüekgehenden Festung!. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 73. 
BrERNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 244, — KISSLNG, Thrakien 61. 


Üernozemen, türk. Kara Toprak, in der thrak. Ebene, am rechten Ufer der Strjama (— 
Sermé), 26 km nnö. von — Philippupolis 
п 244 42% 
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Hist — 

Mon N. des Dorfes Černozemen gibt es am rechten Ufer der Strjama in der Gegend Jurta 
Spuren einer Siedlung aus röm. u. frühbyz. Zeit, wahrscheinlich einer Station auf der Straße 
Philippupolis—Oescus (D4). An der Oberfläche zahlreiche Fragmente von Bau- u. Ge- 
brauchskeramik (1.—5. Jh. n. Chr.). Ehemalige Gebäudereste wurden bei der Bearbeitung 
des Bodens völlig zerstört!-?, 

Font — 

Lit !K. MADZAROV, M. MADŽAROV, Otkritija 1984, 151. — ? Avramov, Trajanovijat pat 236. 


Cheroinon (Хероїуоу), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Cheroinon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen"?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147) 

Lit ° BešEVLIEV, Kastellnamen 134, 


Choirënoi (Xorpnvot), am rechten Ufer der unteren — Maritza, in der Umgebung von — 
Ainos, Lage unbekannt 

Hist Auf dem Feldzug Alexios’ I. gegen die Kumanen 1091 beziehen Truppen des Kaisers 
in der Umgebung von — Ainos Stellung; diese Position befindet sich in der Nähe des polich- 
nion Choirénoi, Chorénus zwischen dem rechten Ufer der + Maritza u. einem Sumpf. 18 sta- 
dioi von Choirénoi entfernt liegt die Gegend (topos) Kala Dendra'-**. 

Mon — 

Font ! Anna II 135, 145. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija П 204, 206, 208. — 3 ASDRACHA, Rhodopes 71, 83, 124. 


Chortarea (Xoprapća), Рай im ö. — Haimos-Geb., vermutlich in der Ajtoska, Eminska oder 
Kaméijska planina, vielleicht der Djulenski prohod* 

Hist Im Kampf gegen Kumanen schickt Alexios I. wohl 1094 von — Anchialos einen Teil 
seines Heeres nach — Вегоё, einen anderen beauftragt er mit der Bewachung der kleisurai 
peri ton Zygon, dann sucht er die kleisura Chortarea auf, um in der Folge die Durchführung 
seiner Anordnungen im Bereich des ganzen Zygos (— Haimos) selbst zu überprüfen (rov 
ŠÀov nepret Zvyov xataoxertópevoç)" >", 

Mom — 

Font ' Anna II 193. 

Lit ? JIREČEK, HeerstraBe 147. — 3 ZLATARSKI, Istorija II 212. — * BEŠEVLIEV, Geografijata 43. 


Chrysanthos (Xoóc«v9oc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Chrysanthos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen!. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit 





Cosinto 231 


Cintulovo, früher Kasämovo, am s. Fuß des 6. — Haimos-Geb., 7 km wsw. von — Stilbnos 

в 26% 4920—40 
Hist — 
Mon Rund 3 km nó. des Dorfes Cintulovo befinden sich auf dem flachen Gipfel (520 m) 
einer Anhóhe die Reste der Festung Kaleto (GrundriB oval mit 112 m Lünge u. 9000 m° 
Fläche). Nach W u. O Steilabfall zu zwei linken Zuflüssen der Deviékovska. reka, nach N über 
einen Sattel Verbindung mit dem Bergmassiv. Die N-Mauer (mit dem Festungstor) besteht. 
aus gut bearbeiteten Steinen, Mórtel u. Ziegelbruch, die übrigen, rund 2,4 m starken 
Mauern dagegen aus Steinen mit Lehm (kal) als Bindemittel; bis 0,35 m aufgehendes Mauer- 
werk erhalten. Reste eines an die Innenseite der N-Mauer angesetzten Gebüudes 
(24 x 14 m). Bruchstücke bulg. Keramik des 13. u. 14. Jh. (dünnwandige Keramik aus rotem 
Lehm, z. T. mit dunkelgrüner Glasur). Die fern von den Hauptverkehrsadern gelegene Be- 
festigung diente wohl vornehmlich dem Schutz der Bevölkerung der nahen Gegenden De- 
vičkovo, Kirmilnicata u. Goljam Batmiš s. u. sö. des Kaleto, wo Siedlungsspuren des 11. u, 
12. Jh. festzustellen sind. 


Font — 
Lit ' Lisioov, Sliv. plan. 


Circuiz, ein ebenes, fruchtbares Gebiet zwischen dem Engpaß der — H. Basileiu kleisura 
(im W) u. der Stadt — Philippupolis (im О), wohl ein Teil der Ebene des oberen — Maritza- 
Tales in der Nähe des heutigen PazardZik, genaue Lage u. Umfang unbekannt 


Hist Bald nach der Überwindung der — H. Basileiu kleisura gelangen die Kreuzritter am 
20. August 1189 in sehr fruchtbares (u. a. Weinbau), ebenes, Circvviz, Circuitz!, Circuiz*, Cir- 
cuice? genanntes Land (lerram planam vinetis et omnibus bonis habundantem!, fertilem et 
amenam, ubi messis triturate et uve iam mature ad vindemiam et omnium bonorum copiam inve- 
nerunt?f. Das Toponym erinnert an Cärkvica (Ableitung von eärkva=Kirche)‘, das aber 
eher in den Bereich der Mikrotoponymie (Flurnamen) gehört, u. für ein Gebiet größeren 
Umfanges weniger passend erscheint"; unzutreffend ist wohl auch die Herleitung aus circa u. 
Vic (oder Wiz) u. die Erklärung als „Land um die Vàéa^ (die aus dem — Rhodopö-Geb. kom- 
mende Vá£a erreicht etwa 25 km уву. von Philippupolis die Ebene des Maritza-Tales). Unsi- 
cher* ist ein Ansatz? in der früher Trojanov grad, Kermit para? genannten Gegend só, von Vi- 
nogradee (früher Kruševo, Kara Musal, 20 km nw. von Pazardžik). 


Mon — 


Font ! Ansbert 38, 41. — ® Hist. Per. 140. — 3 Dietpold 510. 


Lit * ZLATARSKI, Istorija Ш 21 f. — 5 Gacova, Third Crusade 102 f. — Нехру, Studies 38. — 7 ZAHARIEV, 
Tatar-Pazar. 77 f. — * GJUZELEV, Barbarossa 227. 


Cosinto, Straßenstation an der Via Egnatia, n. von Abdéra (— Polystylon), in der Nähe von 
— Xantheia, genaue Lage unbekannt! 


Hist In spätantiken Itineraren ist Cosinto* — 13 Meilen von — Topeiros im W u. 23 Meilen 
von Porsulis (= Mosynopolis) im О? —, Cossimon, Cositon* als Station an дег O— W-Verbin- 
dung der Via Egnatia verzeichnet. — Denselben Namen führt der um die Wende 2./3. Jh. 
n. Chr. erwähnte, in die — Porus limné mündende Fluß Kossinites?, wahrscheinlich der jet- 
zige potamos Xanthës!- 6. 


232 Сгапёв 


Mon — 

Font ! Itin. Ant. 321, 4 (S. 48). — 3 Geogr. Rav. IV 6, V 12 (S. 48, 93). — 5 Aelian, Nat. anim. XV 25 (S. 384 
ed. R. HERCHER). — 7 Tab. Peut. УШ 4 (MILLER 524). 

Lit ! PANTOS, Xanthe 3, 7, 10f. — + E. OBERHUMMER, Kosintos. RE 11/2 (1922) 1481. — © Ders., Kossi- 
nites. Ebd. 1503. 

DETSCHEw, Sprachreste 255. 


Crända, am n. Fuß des w. + Rodopé-Geb., knapp 2 km só. von Patalenica (— Batkunion), 
13 km sw. von PazardZik 

в 24% 42% 
Hist — Batkunion. 
Mon Am sö. Rand von Cránéa auf einer kleinen Terrasse Reste einer altchristl. Basilika 
(unbearbeitete Steine, weißer Mörtel, Ziegelreihen; Münzen Justinians L). — S. der Basilika 
erhebt sich der Hügel Gergjovska cärkva, auf dem stellenweise Reste einer Befestigungs- 
mauer erhalten sind; im Inneren dieser Anlage Funde des 6. Jh.; n. u. ö. der Basilika Sied- 
lungsspuren'^?, Besiedlung auch im MA. (Münzen des 12. u. des beginnenden 13. Jh.)*. 
Cránéa liegt an einem alten Weg von Patalenica über Sv. Konstantin nach — Batak!-*3, 
Font — 


Lit 1 L VeLKOV, IAI 14 (1942) 2791. — * DELIRADEV, Prinos II 218. — 3 BATAKLIEV, Pazardžik 764. — 
* Inventar des Museums Pazard£ik. 


Cukarka, früher Tas tepe, 11 km ó. von Karnobat, 34 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
A 27% 42% 
Hist — 
Mon Auf der Erhebung Kalebair Ruinen einer alten (röm.?) Festung; Spuren der Römer- 
straße nach — Debeltos!. 
Font — 
Lit 1 DELIRADEV, Prinos I 73. 
BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 244. 


Cvetino, früher Florovo, im NW des — Rodopé-Geb., 46 km sw. von Pazardžik 

4 1% 23% 
Hist — 
Mon In der Gegend Tärli n. des Dorfes Cvetino Fund frühbyz. Münzen (Zeitspanne 
491—565)". 
Font — 
Lit ! D. Сомёку, GNAMPI 4 (1960) 208. 








Dabovo 233 


Däbene, früher Dabeni, Salih*, am linken, nö. Ufer der Strjama (+ Sermč), im Becken von 
Karlovo, 2,5 km nnö. von — Vojnjagovo, 6 km ssw. von Karlovo, 50 km n. von — Philippu- 
polis 

94% 4920 
Hist — 
Моп Die Gegend Bregat beim Dorf Dabene ist Fundort eines aus goldenen u. silbernen Oh- 
renschmuckstücken u. Münzen (Andronikos IL, Michael IX. u. Theodor Svetoslav) beste- 
henden Schatzes des 13. u. 14. Jh."?, 
Font — 


Lit ' D. Conörv, GNAMPI 4 (1960) 211. — ? J. SuLkkova, Vekove 3, 6 (1974) 57—62 (Fig). — ? DELIRADEV, 
Prinos П 157. 


Däbnica, am O-Rand des — Mestos-Tales, 10 km б. von — Goce Delčev 

^ 23% 41% 
His — 
Mon Etwa 1 km n. des Dorfes Däbnica auf dem Gipfel eines einer großen Mogila glei- 
chenden Berges mit gutem Ausblick auf das Gocedeléevsko pole die Reste der Sv. Arhangel 
oder Gradište genannten ma. Festung. Den Grundriß bildet ein unregelmäßiges Vieleck 
(Ausdehnung: N—S nahezu 200 m, O—W etwa 125 m). Im N, wo die NO- u. die NW-Mauer 
in spitzem Winkel zusammentreffen, ein rechteckiger Turm. Im SW u. 8 die Mauern bis ei- 
nige Meter Höhe erhalten. Mauerung: unbearbeitete Steine, weißer Mörtel; Mauerstärke 
1,4 m. Von der inneren — etwa 5—10 m von der äußeren entfernten — Festungsmauer nur 
unbedeutende Reste erhalten. Etwa 40 m sw. des Turmes nahe der Innenseite der Umfas- 
sungsmauer ein unterirdischer Raum (4.5 m x 2,75 m) mit Tonnengewólbe u. eine Quelle 
(Hagiasma). Auf dem Plateau б. des Hagiasma Funde von prähist., antiker, róm. u. ma. 
(Sgraffito) Keramik‘. — Auf dem höchsten Punkt u. zugleich im Zentrum des befestigten 
Areals die Reste einer einschiffigen Kirche (mit runder Apsis; Ausmaße 12,8 m x 5,6 m; 
Mauerung wie jene der Festungsmauer) vermutlich des 13.— 14. Jh.'*? — Die an der Straße 
nach — Dospat gelegene Festung schützt die Zugänge nach — Nikopolis von S. Sichtverbin- 
dung mit den Festungen bei — HadZidimovo, — Musomista u. + Goce Delčev”. 
Font — 
Lit 1 Mmanov, Cárk. Rodop. 158—163 (Fig), — * Сукткоу, Struma 42f. — 3 Сукткоу, Krep. — * GEOR- 
GIEVA, Prouč. Rodop. 321 f. 
CANEVA, Cürk. arh. 31, 35. 


Däbovo, früher Jajkanlii, im Tal der — Tuntza, am s. Fuß des — Haimos-Geb., am s. Be- 
ginn des Däbovski prohod genannten Überganges über die Stara planina nach Türnovo, 
20 km à. von + Kazanläk, 19 km n. von + Вегоё 

p 25% 42% 
Hist — 
Mon 2—3 km n. von Däbovo, am Fuß des — Haimos-Geb. Reste (u. a. Mosaiken) einer 
spätantiken Siedlung u. Nekropole (Gräber aus Ziegeln)'. Etwa 3 km nnö. von Däbovo eine 
türkenzeitliche Brücke (Rimski most)". 


234 Dalatarba 


Font — 

Lit ! Sr. BOJADŽIEV, ungedruckte Mitteilung von 1965. 
DELIRADEV, Prinos I 211. 

Bereisung ? 1978. 


Dalatarba (A«A&r«pfa), in der Provinz Rodopë und (?, oder ?) in der Provinz Haimi- 
montos, Lage unbekannt 

Hist Dalatarba findet sich sowohl in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodopé 
errichteten Festungen als auch in der entsprechenden Liste zur Provinz Haimimontos!, 
Möglicherweise handelt es sich um eine Wiederholung u. ist nur eine Festung anzunehmen? 
Der Name thrak.?* 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145, 147). 

Lit * Вкёкутлку, Kastellnamen 71f., 128, 138. 


Dälboki, am S-Abhang der Särnena gora, 13 km бпб, von + Вегоё 

A 25% 42% 
Hist — 
Mon Die Festung Seden kamäk, Kesikaja, Kosi kamäk befindet sich auf einem hohen Hügel 
n. des Dorfes Dälboki zwischen den Flüssen Kosikaja, Kesikaja (mit Felsdurchbruch) im W 
u. Hasmaläkdere im 0. Von den Festungsmauern (Grundriß der Anlage in Geländeanpas- 
sung ein unregelmäßiges Vieleck, Fläche 7000 m?; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel) 
sind nur an der O- u. S-Seite Reste erhalten; ansonsten ist der ehemalige Mauerverlauf nur 
an der Gesteinsaufschüttung erkennbar. Bruchstücke von Gebrauchskeramik des 5.—6. u. 
11.—14. Jh.; verschiedene Typen eiserner Pfeilspitzen (vermutlich 9.—14. Jh — Bei 
Dälboki Fund einer Grabinschrift aus der Zeit 222—230 n. Chr.? 
Font — 


Lit! Porov, Kränskata oblast 102—106 (Fig, Lit). — ? Ders., Sredna дога. — 3 Minanov, Inscriptiones IIT 
2, 95f. (Nr. 1666). 


Debeltos (Ac8eAcóc), beim heutigen Debelt, früher Jazeklii, Akezlii, an der Sredecka reka, 
früher Karabunarska reka, bei einem stehenden Gewässer (stagnum?*, = Mandra-See [^ 
Skaphidas]?*), jetzt etwa 7 km vom See Skaphidas entfernt, 21 km sw. von Burgas (> 
Pyrgos) 

ё 27% 4220 
Hist Решит wird in den siebziger Jahren des 1. Jh. n. Chr. unter Vespasian als röm. Ve- 
teranenansiedlung (Colonia Flavia Pacis Deultensium, Colonia Deultum; legio VIII Au- 
gusta)! 2345.47 unweit der Schwarzmeerküstenstraße (D17) an Abzweigungen zur Diagonal- 
route А 1%" bei einer älteren thrak. Siedlung (Develton cum stagno, quod nunc Deultum vo- 
catur veteranorum?) gegründet; die Ausdehnung des Stadtterritoriums ist inschriftlich nach- 
weisbar in — Pančevo (16 km sw, der Stadt) u. Sladki kladenci (— Pyrgos; bei Burgas?). 
Einer Inschrift (154/155 n. Chr.) aus — Pančevo zufolge werden in Thrakien zum Schutze 
der Provinz unter Antoninus Pius (138—161) bzw. dem Statthalter C. Iulius Commodus Orfi- 
tianus burgi u. praesidia errichtet, u. das speziell per fines coloniae Flaviae Deultensium*?-55, 
Bereits Ende 2. Jh. ist mit Ailios Puplios Iulios ein Bischof der kolónia Debeltos belegt”. Das 
Bistum ist dann auf den Konzilien 431 (Divelti, Athanasios тўс xarà AobeArov xai Хобб- 
толу [> Sózopolis] ExkAnotac®), 451 (Iobinos Dibeltu, Dibellu*®), 459, 787 (Eustratios), 879 
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(Symeon)" vertreten, u. von der 2. Hälfte des 9. Jh. bis in das 12. Jh. ist Debeltos als Suf- 
fragan der Mötropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!! (Kon- 
stantinos 10.—11. Jh.?), — Bei dem oppidum Dibaltum wurde 377 Barzimeres beim Bauen 
einer Stellung von Goten überrascht, der Kommandant fiel u. seine Truppen wurden von go- 
tischen Reitern besiegt/^ 19. In frühbyz. Zeit ist D. als Stadt der Eparchia Haimimontos ge- 
паппі!+ 5, [m Juni 812 wird es nach Belagerung von Krum erobert, u. die Bevölkerung samt 
dem Bischof Geörgios, dem späteren Mürtyrer*, umgesiedelt!* 1-18, Wohl 813 wird ein Teil 
des bulg. Heeres in Debeltos konzentriert!®, Im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzanti- 
nern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817) ist die am NO-Ende des Grenzwalles — Erke- 
sija gelegene Stadt zur Grenzbeschreibung genannt!^ 19.27, 

Auf einem Siegel (um 830) sind basilika kommerkia Debeltu genannt: demnach ist die Stadt 
nach dem erwähnten Friedensvertrag wohl wieder byz.*. Von Debeltos bis — Sidera reicht 
eine von den Bulgaren Zagora (— Zagoria) genannte óde, verlassene Grenzzone, die an 
Boris І. (852—889) — vermutlich nach dessen Taufe — von Byzanz abgetreten 
wird?9 212225425, In dem wahrscheinlich zwischen 896 u. 899 geschlossenen byz.—bulg. 
Vertrag wird Debeltos als Ort der Übergabe des jührlichen Tributes an die Bulgaren verein- 
bart*3529272?5 Im 10. u. 11.Jh. sind einige kommerkiarioi der Stadt (auch Debeltu 
Róm][anias[?) nachweisbar?” 9.39.55, Im Juli 1203 Zufluchtsort Alexios’ Ш.®.®°, 1263 wird De- 
belton von Michael Glabas Tarchaneiötös für Byzanz erobert?*?', Später Veródung infolge 
der Türkeneinfälle oder wegen Versandung der Lagune”? . — Der Name wird aus de („zwei“) 
u. belton („Sumpf“) erklärt“, Vgl. Nachtrag auf S. 509. 


Mon Ап den 1 km sep, des heutigen Dorfes Debelt am rechten, s. Flußufer auf einer An- 
höhe gelegenen Resten (Kaleto, Gorno gradište) seit 1980 Ausgrabungen. Das wohl im 2. Jh. 
befestigte Areal ist quadratisch (Seitenlänge etwa 80 m); Reste von halbrunden Türmen; Ke- 
ramik vor allem des 5., 6, sowie 11., 12, Jh. Am à. Dorfrand (Dolno gradište, Goljamoto kale) 
ungemein reichlich róm. Keramik als Spuren des wohl bis ins 6. Jh. existierenden Militärla- 
gers.3539, In der Gegend Kostadin češma eine Nekropole u. Reste einer Kirche des 9. Jh. 
entdeckt (kein Material später als 9. Jh.)®. — Inschrift des 13./14. Jh.*'. 


Font 1 CIL Ш 12329, VI 3828 = 31692. — ? Мінлпоу, Inscriptiones Ш/2, 18497. (S. 204). — * Itin. Ant. 
229, 3 (S. 33). — Geogr. Rav, IV 6 (S. 48). — ® Euseb., Hist. Eccl. II 60 (V 19, 3). — * ACOT 1, 2, S. 62; I 4, 
S. 28; П 1, 1, S. 146; II 1, 2, S. [203] 7, [227] 31, [351] 155; IV 3, 3, 8, 122. — ° HONIGMANN, Original Lists 62. 
— 10 Mansı VI 749 e, VII 919f., ХП 1110c, XIII 149b., 372d, 396e, XVII 377b. — !! Darrouzes, Notitiae 
455, 489 (Index s. v.). — 12 Amm. Marc. XXXI 8, 9; 12, 15. — 14 Hier. 635, 12, — 15 Konst. Porph., De them. 
86. — 19 Theoph. 495, 499. — !7 Synax. Cpl. 416. — !# BEŠEVLIEV, Protobulg. 195, 130, 190£., 196, 221, 
2251. (Pärvobälg. 108, 111, 174, 177). — 2" Theoph. Cont. 165. — 2! Sym. Mag. 666. — ?* Geörg. Kedr. П 
153. — 2 16. Zen, Ш 389. — ?* Nikol. I. Patr., Ep. 40 (Nr. 6). — D Nik. Chon. 547, 549, 556. — 30 Theod. 
Skut. 437, 441. — 3! Man. Phil. П 246. — 3 Plinius, Nat. hist, IV 45. — 33 LAURENT, Corpus V 1, 5481. 
(Nr. 723). — D Zacos - VEGLERY 13621, (Nr. 285), — 35 SCHLUMBERGER, Bigillographie 1121. — 36 Fogg. — 
39 I, BARNEA, in: Studies in Byzantine Sigillography, ed. N. OTKONOMIDES, Washington D. C. 1987, 82. — 
*! BešEVLJEV, Spütgriech. 120 (Nr. 175). — ** G. L. Kacanov, IBAI 4 (1926/27) 107f. (Pig). — ** JonpANOV, 
Korpus. 

Ptol. III 11, 7. — Cod. Just. VIII 50, 17. 


Lit 3 E. OBERHUMMER, Develtos. RE 5/1 (1903) 260. — 7 Harnack, Mission 627, 7901. — !! WOLFRAM, 
Goten 144. — !5 BešEVLIEV, Protobulg. Per. 19, 28, 248, 251, 276 f., 287. — D ZLATARSKI, Istorija 1 241, 338, 
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Debraštica, früher auch türk. Deredžik kjoj, am n. Fuß des w. — Rodopē-Geb., 12 km ssw. 
von Pazardžik 

A A 94% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km në. des Dorfes Debraštica befinden sich auf dem Gipfel Kočagovski bair, 
Kaleto oder Gradišteto genannte Fundamente einer ma. Festung mit doppeltem Mauerring: 
Mauerstärke 2 bis 2,5 m; Mauerung aus Bruchstein, rotem Mörtel u. Ziegelbruch; Distanz 
zwischen innerer u. äußerer Mauer 5—12 m!*t, — Spuren einer weiteren Befestigung (Gra- 
diste; Grundriß elliptisch, 150 x 50 m; Mauerung aus Bruchstein u. rotem Mörtel) am Fuße 
des Geb. Karkarija б, oberhalb von Debrăštica; im Inneren dieser Anlage Kirche Sv. Ar- 
hangel u. a. Gebäudereste**. — Debräßtica liegt an einem alten Weg den Fluß entlang über 
Dobra voda nach — Batak u. weiter in das Tal des — Mestos bzw. nach — Tzepaina*. 
Font — 
Lit ! H. Džameov, Muzei i pametniei v pazardZi&ki okräg. Pazard£ik 1961, 20. — ? GIZDOVA, Krep. Rodop. 
70. — 3 DELIRADEV, Prinos П 196 f. — * BATAKLIEV, PazardZik 771. 


Debrö (Aéfe»), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Debrë findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen', Derselbe Name scheint Zdebrén (28єВрӱу) zugrunde zu liegen, das 
auch in der Festungsliste von Haimimontos aufscheint!-?, 

Mon — 

Font! Prok. aed, IV 11 (8. 147). 

Lit ? BrešeVLIEV, Kastellnamen 136. 


Debren, am SW-Abhang des + Rodopé-Geb., 11 km ond. von — Goce Delčev 

в 2310 41% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km n. von Debren bei der alten christlichen Siedlung Reste einer — bisher 
nicht vollständig ausgegrabenen — wahrscheinlich dreischiffigen Basilika (Sv. Georgi, Mana- 
stirjat Sv. Georgi) des 6. Jh. mit großer halbkreisfórmiger Apsis u. einem Narthex, der von 
zwei rechteckigen Türmen flankiert ist. Gesamtmaße 24,6 m x 15,4 m; Mauerung: fassaden- 
seitig wenig bearbeitete Steine, Mörtel mit Ziegelbruch; bis 1,3 m aufgehendes Mauerwerk; 
Bruchstücke von Altarplatten u. -schranken (z. T. vor einem Brunnen im Dorf befindlich) 
sowie Säulenbasen u. Kapitelle aus Marmor’; diese Bauplastik wurde vermutlich in > Niko- 
polis hergestellt”. Nahe dem N-Turm Reste eines Minare’. Unweit oberhalb der Kirche 
Gräber (aus Steinplatten) u. Spuren einer Festung?. 
Font — 
Lit ! Мінллоу, Cärk, Rodop. 169—172 (Fig). — ? VAKLINOVA, Ateliers 644—646 (Fig). — ? GEORGIEVA, 
Prouč. Rodop. 322 f. 


Deixas (Acićac), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Deixas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen'. Es wird eine fehlerhafte Wiedergabe von Ae, Diza angenommen*?, 
Mon — 

Font ! Prok. вей. IV 11 (S. 147). 

Lit * Beševuev, Kastellnamen 138. — ? DETSCHEW, Sprachreste 123, 132—134. 
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Denizos (zu oc), in der Provinz Rodopē, Lage unbekannt 

Hist Denizos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodopē errich- 
teten Festungen"?, 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ° BEŠEVLIEV, Kastellnamen 127. 


Dennica, früher Gjundjuzler, im Quellgebiet der Sredecka reka, im NW des StrandZa-Geb., 
wo dieses in das Hügelland der Bakadzieite übergeht, 6 km ssw. von Aleksandrovo, 38 km 
sö. von + Diampolis 

п 26% 42% 
His — 
Mon Rund 1 km nw. des Dorfes Dennica befinden sich in der Gegend Eki dZumaja (oder 
Iki d£umaja) Spuren einer hochma. u. türkenzeitl. Siedlung: Bruchstücke von Gebrauchske- 
ramik der Epoche 12. bis 14. Jh. sowie der Folgezeit’. — In der Gegend Bataka, etwa 1,5 km 
sö. des Dorfes, am Flußufer auf einer großen Fläche Spuren einer rëm. Siedlung’. 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA — Porov, Jambol. 18. 


Dertallos (ЛёртоЛлос), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Dertallos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen'?, 

Mon — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit ° BEŠEVLIEV, Kastellnamen 133. 


Detelina, bis 1980 Bargan', früher Barganlii, 10 km ssö. von Karnobat, 36 km wnw. von 
Burgas (— Pyrgos) 

п 27% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Kajata 1 km n. des Dorfes Detelina Reste einer befestigten Siedlung 
des 5., 6. Jh.; Mauern aus Bruchstein u. weißem Mörtel. Funde (Keramik, Metallgegen- 
stände, Armreifen aus Glas) weisen auf Besiedlung auch vom 11. bis ins 13. Jh.*%*. — Nw. 
von Detelina Spuren einer spátantiken Siedlung (Flurname Kljunka)'. 
Font — 


Lit ' Broj nasel. 66, 74. — * DELIRADEV, Prinos I 129. — 3 Nenkov, Idrisi 142. — * C. DRAZEVA, D. Mom- 
(iov, Otkritija 1988, 58f. 


Devesilovo, Devisilovo*, Divisilovo"?, früher Dikili kajaläk, an der oberen Krumovica, 
einem rechten NebenfluB der — Arda, in dem Mäglenik genannten Teil des б. — Rodopö- 
Geb., knapp 15 km s. von + Krumovgrad, etwa 40 km só. von — Kardžali 

4.2540 410020 
Hist — 
Mon Reste einer ma, Festung befinden sich etwa 2 km б.! oder 4 km s.? des Dorfes Devesi- 
lovo in der Gegend Kaleto! oder Gradisteto*; der Grundriß der Anlage ist annähernd kreis- 
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förmig bei ungefähr 70 m Durchmesser;. Mauerung: (an der AuBenschale bearbeiteter) 
Bruchstein, weißer Mörtel, 1 m Mauerstärke; Eingang von N'?, Die Festung wurde in der 
Epoche 16.—18. Jh. z. T. wiederaufgebaut u. weiterverwendet!, — Christliche (ma. ?) Gräber 
u. alte (ma. ?) Siedlungsspuren in den Bukova (oder Bukovska), Pa&kulska, Вагёіпвка u. Har- 
manite genannten Teilen (mahali) des Dorfes!-?, 

Font — 


Lit ' BALKANSKI, Ist. Rodop. 38, 46. — ? Ders., Krumovgradsko 133. — 3 DELIRADEV, Prinos II 30. 
Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Devin, früher Djovlen?, an der Devinska reka oder Damlädere, einem Quellfluß der Vača, 
im NW-Teil des + Rodopé-Geb., 31 km nw. von — Smoljan 

од 24? 4140 
Hist Siedlung u. Festung an einer N—S-Verbindung durch das Rodope-Geb, 
Mon Im heutigen Devin Spuren ma. Besiedlung: Reste einer spätantiken Nekropole im б. 
Stadtteil (Maläk kamäk) sowie einer ma. Nekropole (12.—14. Jh.) im Stadtzentrum'*. — 
Etwa 4 km w. von Devin über dem linken Ufer der Devinska reka Reste einer Festung (De- 
vinskoto gradište), die den durch das Tal führenden Weg kontrolliert. Die auf den Felsen des 
Gipfelplateaus errichtete Festungsmauer (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauer- 
stärke schwankt zwischen 1,2 m an der W-Seite u. 2,2 m an der O-Seite; Länge 337,5 m; bis 
2,6 m aufgehendes Mauerwerk) umfaßt ein Areal von rund 8000 m?; ein rechteckiges Ge- 
bäude (Kapelle?) ist an die Innenseite der O-Mauer so angesetzt, daß eine halbrunde Nische 
in die Mauer eingelassen ist". Die Anlage wurde vermutlich vom 6. bis ins 12. Jh. benützt" ?, 
Außerhalb der Festung ma. Gräber. Auf demselben Berg auch Reste einer älteren, thrak. Fe- 
stung (Quader ohne Bindemittel)!. 
Font — 
Lit ! М. VAKLINOVA, Rodopski Sbornik 4 (1976) 115—128 (Fig). — ? N. DAMJANOV, Otkritija 1985, 147 f.; 
1986, 215. — 3 Sr. MLADENOV, in: Sbornik Iširkov 262f, — 4 DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Devletliagac, am FluB Teke, im W-Teil des Strandža-Geb., 33 km nw. von — Quaranta 
Chiese 

027% 41% 
Hist Devletliağaç wird im Zusammenhang mit дег Eroberung von — Skopelos genannt 
(Devletli Kabaagag')?. Vermutlich ist der Ort ein wichtiger Punkt an einer N—8-Verbindung 
durch das StrandZa-Geb. (D 14); im 19. Jh. als Dulatagi erwühnt?. 
Mon — 
Font !"Asık-Paga-zäde 91. 
Lit ? Voctarzis, Anfänge 55, 174. — 3 Asanov, Stari pat. 97, 100f., 105. 


Diabaina (Auxgo:vá), Lage unbekannt, eher n. des — Haimos-Geb. 

Hist Diabaina wird 1279 von Michael Glabas Tarchaneiötös für Byzanz erobert^?, Im Juli 
dieses Jahres wird hier Démétrios Murinos? von Lachanas-Ivajlo besiegt^*. Sehr unsicher ist 
die Lokalisierung von Diabaina bei der Festung Grada auf dem Berg Vida (— Kotel). 
Der Ansatz? beruht hauptsächlich auf der Ableitung des Toponyms Diabaina von slaw. 
déva „Jungfrau“ u. dessen Verbindung mit der türk. Bezeichnung Kıztepe für den Berg 
Vida®®, 





s. 


a 
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Mon — 

Font —! Man. Phil. II 249 (v. 213). — * Geórg. Pach. II 5881. 

Lit 2 ZLATARSKI, Istorija IT 100, Ш 561, 570. — 3 E, Trapp, PLP 8, Nr. 19512. — 5 JIREČEK, Christl. El. 82, 
— ° Marcos, Diabaina 103—111 (Font, Lit). 

Murarčiev, Kniga 70. — Angelov — Colpanov 125. 


Diampolis (A.&uroX:c), jetzt Jambol, am linken, à. Ufer der — Tuntza, an einer wichtigen 
N-—S-Verbindung, die von NO-Bulgarien (Pliska, Preslav) kommend, die Tuntza entlang 
nach — Adrianupolis u. weiter der — Maritza folgend zur Ägäis führt (D11, D 12), 90 km 
nnw. von — Adrianupolis 

во 26% 42% 
Hist Besiedlung bereits in prähist, Zeit nachweisbar (+ Mon). Ungewiß ist die Identität? 
mit — Diospolis u. die Herleitung des Namens davon. 1049 unterliegt Könstantinos Aria- 
nités bei der Festung Dampolis den Petachenegen'-**, 1089 ziehen die Petschenegen durch 
den Engpaß (r&urm) zwischen — Goloé u. Diampolis nach — Markellai*. Wie das nahe + 
Goloé unterwirft sich um 1094 auch Dampolis den Kumanen u. dem mit diesen verbündeten 
Könstantinos Diogenés* Mit Dinbuli, Dinibuli, Dinbuli, Danbuli, das um die Mitte des 
12. Jh. als kleine, gut bevölkerte, in einer Niederung gelegene Stadt zwischen Mastnus (jetzt 
Sumen) u. + Qarätmaniyäl genannt ist^*, ist vermutlich Diampolis gemeint’. Die Festung 
Hyampolis wird wahrscheinlich 1304 von Theodor Svetoslav zunüchst den Byzantinern ent- 
rissen, dann dem Despotes Eltimir, dem Herrn über Krän (+ Krinos), überlassen, diesem je- 
doch 1305 wieder entzogen, da Eltimir sich auf die Seite der Byzantiner geschlagen hat, 
Anfang 1328 befindet sich Michael Si&man mit einem Heer bei der damals im Bürgerkrieg 
auf seiten Andronikos' II. stehenden bulg. Grenzstadt gegen Byzanz; im Sommer desselben 
Jahres zerstört Andronikos III. Diampolis im Gegenschlag nach einem bulg. Angriff auf — 
Adrianupolis u. + Didymoteichon. Im Herbst 1330 geht Diampolis (wie — Anchialos, — 
Mesémbria, — Aetos (1), + Ktenia u. + Rösokastron) zu Andronikos III. über, 
Im Juli 1331 oder 1332 fällt Diampolis im Austausch gegen Anchialos an die Bulgaren* "°, 
1356 wird vor der Stadt (préd Dobilin, Dobilim) von einem Mitglied der Dynastie Šišman 
(einem Sohn Michaels, des Bruders Ivan Alexanders??) ein Grenzstein aufgestellt!!-**, Wohl 
1360 kommt Sultan Orchan nach Jgianpolis'*. Das Datum der türk. Eroberung durch Timur- 
tas Pascha steht nicht fest (vielleicht schon 1365", vermutlich 1373" und nicht erst 1380"). 
Um 1380 als Grenboel überliefert”, In der Folge ist Tavuslu, Tauslu, Taušantepe, Taušanli ein 
wichtiges Zentrum Murads I.; unwahrscheinlich ist, daß Šišman in der Stadt als Vasall wei- 
terregieren darf?*, 1382 wechselt eine Bulgarin aus Diamboli in Candia als Sklavin ihren Be- 
sitzer™, 1410 nimmt Musa in Dianpolis"?, v Dubuliné den Saruga Pascha gefangen. Wenig 
später ist Musa wieder in Diampolis'*; im Zusammenhang damit Erwähnung des dortigen 
Berges Byrlonkoi (ele zën At&vrtoAtv elc Bouviv «obc BupAovxooc)"; dieser Name scheint auf 
bulg. värl „scharf, steil^** zurückzugehen. Im 15. Jh. auch als Yanbolu überliefert”. 
Mon  Archüologisch nachweisbar ist Besiedlung bereits seit prähist. Zeit u. Befestigung in 
frühbyz. Zeit (4./5. Jh.). Ende 10. Jh. wird die über den Ruinen der Ende 6. Jh. zerstörten 
frühbyz. Festung entstandene ma. Siedlung (slaw. Siedlung ab etwa 800) befestigt!", wobei 
die ma. Mauern weitgehend der Trasse frühbyz. folgen. 
Die Reste der Festung (Fläche 10.000 m?) befinden sich am linken, ë. Ufer der Tundza auf 
einer felsigen, knapp 100 m breiten durch ein Flußschlinge gebildeten Halbinsel (an der 
Stelle des heutigen Technikums für Mechanotechnik), die an der N-, W- u. S-Seite vom FluB 
umgeben ist u. sich rund 16 m über die TundZa erhebt (Oflarska, Sufolarska, Sofularska, Su- 
flarska mahala). An дет S-Mauer (Bauphasen: 10.— 11. Jh., 12.—14. Jh.; im 15. Jh. Wohnge- 
büude einbezogen) Reste eines annähernd quadratischen Turmes freigelegt, in der NW-Ecke 
der Festung ein Rundturm. Ende 12. Jh./1. Hälfte 13. Jh. wird die Festung in n. u. w. Rich- 
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tung erweitert. Mauerung: (an der AuBenschale) behauener Bruchstein, weiBer Mortel. Im 6. 
Teil der Halbinsel eine ma. Nekropole. Archäologische Funde weisen die Besiedlung des be- 
festigten Areals von der Spätantike bis ins 14. Jh. nach "1% 19.26, Eine Inschrift wohl des 11. 
oder 12. Jh. nennt vielleicht Dorylaion?, — Bei der Maréevata mogila, 1 km sw. von Jambol, 
nahe dem rechten Flußufer, ma. Gräber?!. — Spuren einer róm., ma, u. türkenzeitlichen 
Siedlung finden sich in der Gegend Iljazkjoj, Iljaskjoj 5 km w. von Jambol: Baukeramik u, 
Fragmente von Gebrauchskeramik®, 

Font ! Georg. Kedr. II 596. — * Anna II 89, 105, 195. — 5 al-Idrisi 892, 899. — Š Nenkov, Idrisi 681., 84 f.. 
140f. — ê Georg. Pach. П 559. — ° 10. Kant. I 294, 324, 431, 4631. — !! MALINGOUDIS, Inschriften 84—86 
(Lit). — 12 Chron. brev. 72a, 2, 16; 96, 2, 6 (S. 560, 636), Komm. 2891., 395f. — !5 SarAzov, Dok. Макей. 
48. — 16 Konst. Phil. 31, 35. — % BeševLIEV, Spätgriech. 1961. (Nr. 186). — 27 "Asık-Paga-zäde 124. — 
29 TApkova, Noms 114, 117. 

Man. Phil. II 255. 

Lit 2 G. G. LITAVRIN, Sovety i rasskazy Kekavmena. Moskau 1972, 394—400 (Lit). — 3 J. KARAYANNO- 
PULOS, BZ 54 (1961) 259—265. — 7 V. BEŠEVLIEV, Bälgarski Ezik 11, 4 (1961) 333—336. — 19 DOLGER, Reg. 
2708, 2776. — !3 Kıssuin, Thrakien 75—77, 79. — !# BABINGER, Beiträge 50. — 1? D. DIMITROVA, Otkritija 
1978, 179; 1981, 99f.; 1984, 259; 1985, 167. — !* D. Dimrrrova - I. KRAJČEV, Otkritija 1979, 207—209. — 
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Didymoteichon (Auupöreryov), гот. u. frühbyz. Plötinupolis, am linken Ufer des Ery- 
thropotamos, 2 bzw. 3 km nw. des rechten Ufers der — Maritza, 76 km në. von Alexandru- 
polis, 36 km ssw. von — Adrianupolis 

ё 26% 41% 
Hist Die vermutlich nach Plčtina, der Gattin Kaiser Trajans, in Plótinopolis umbenannte!, 
freilich ältere Stadt (Plutinopolis) liegt an der Straße (D11) zwischen — Adrianupolis u. — 
Traianupolis^**, Erster bekannter Bischof der zur Eparchia Haimimontos gehórigen Stadt 
Plötinupolis®® ist Hierophilos, der in den dreißiger Jahren des 5, Jh.’ von Trapezopolis in 
Phrygien (— Trapezupolis, TIB 7) in die thrak. Stadt versetzt wird®°. Unter Justinian I. 
werden laut Prokopios die Befestigungsanlagen von Plötinupolis ausgebessert”. Vielleicht 
wird damals auch jener dem Siedlungshügel von Plötinupolis benachbarte, um 70 m höhere 
u. leichter zu verteidigende Felshügel befestigt, der in der Folge die befestigte Stadt Didy- 
moteichon trägt!!. Der Name Didymoteichon geht vermutlich auf diese zwei Festungen ne- 
beneinander zurück. Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Plötinupolis, Plutinupolis noch als Suffragan 
der Metropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!?, u. 787 ist die 
Stadt noch unter dem alten Namen auf dem Konzil vertreten (Geörgios)!?. 
Der neue, zunächst wohl nur die neue Stadtbefestigung bezeichnende Name begegnet erst- 
mals in einem Bericht zum Jahr 591 oder 592 über den kurzen Aufenthalt byz. Truppen 
unter Priskos im Verlaufe der Awarenkriege". 813 wird die befestigte Stadt von Krum er- 
obert (vermutlich in Zusammenhang damit Inschrift kastron Didymotychu)'^?, 879 ist sie 
auf dem Konzil vertreten (Niköphoros Didymotychu)'. Ein kommerkiarios ist für das 9. Jh. 
bezeugt?'. In den Bistümerverzeichnissen erscheint Didymoteichon vom 10. bis ins 12. Jh. 
als Suffragan der Métropolis — Traianupolis (Kirehenprovinz Rodopé), ab dem 12. Jh. als 
Erzbistum u. ab dem 13. Jh. — Geörgios Didymotoichu (1232 in Nikaia)”, Ioannes (1261 u. 
1272)", Makarios (1285)? — als Métropolis ohne Suffragane!317.18.68 Tm Winter 990/991 
befinden sich Bardas Skléros u. sein Bruder Könstantinos in Diyütma als Basileios II. sie zur 
Teilnahme an seinem Bulgarenfeldzug auffordert, lehnen sie mit Hinweis auf ihre Krankheit 
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ab u. sterben im März 991'%2°. Im Winter 1100/01 erlaubt Alexios I. den durch die terra Bul- 
garorum nach Kleinasien ziehenden Lombarden, sich u. a. in Dedamis zu versorgen?* 5. Im 
12. Jh. leben in der Stadt Mitglieder der Familie Petraliphai?'. Die Bewohner des am 
22. Nov. 1189 von den Kreuzfahrern eroberten Adrianupolis fliehen z. T. nach Dimothicon®, 
doch bereits am 24. Nov. erleidet Tymoticum, Timoticon (urbem munitissimam a fortioribus et 
animosioribus Cumanis et Grecis possessam?*), Dimodica® dasselbe Schicksal wie die Nachbar- 
stadt? 2. Bei der Eroberung von Tymoticon® durch Herzog Friedrich von Schwaben werden 
viele Einwohner getötet; die Stadt wird erheblich zerstört; Erwähnung eines großen, beson- 
ders gut verteidigten Turmes unterhalb der Stadt (infra civitatem turris quam maxima)”. 
Im byz.-venez. Vertrag von 1198 sind die Gebiete von Didymoteichon u. Adrianupolis zu 
einer Provinz zusammengefaßt (provincia Adrianopolis et Didymotichi; pertinentias de Dimot 
et de Andrenoblef?. 1204 fällt Didimo(ti)chium, Didymotichum (cum omnibus que sub ipsa) an 
die Kreuzritter (prima parsj*-". Im Sommer 1204 wird Didymoteichon zunächst von Kaiser 
Balduin übernommen u. mit einer Garnison versehen, dann jedoch — zu Balduins Besorgnis 
— von Bonifaz von Montferrat, dem das chastel Dimos . .. mult bel et mult fort et mult riche 
von einem Griechen übergeben wird; schließlich überläßt der Markgraf Dimot, das er als 
Pfand behalten hat, dem latein. Kaiser?!**. Im Feber 1205 werden die Franken aus Didymo- 
teichon vertrieben, u. in der Folge bietet die Stadt der Bevólkerung des Umlandes Schutz 
vor Kalojans Plünderungen. Im September 1205 bereitet der plótzlich infolge von Wolken- 
brüchen Hochwasser führende Hebros (oder eher Erythropotamos?) einer Belagerung der 
Stadt durch die Lateiner ein Ende”, Im Juni 1206 stirbt Patriarch Ioannés X. Kamatéros in 
der gerade von Kalojan belagerten Stadt”. Der Bulgare will sogar den Fluß umleiten, um die 
Wasserversorgung der Stadt zu unterbinden, u. hat die Mauern von Dimot schon erheblich 
beschädigt, als ihn das Herannahen des von den Bedrüngten aus Kpl. zu Hilfe gerufenen 
Heinrich von Flandern zum Abzug veranlaßt. Allerdings plündert Kalojan Didymoteichon 
schon Anfang Herbst 1206, bevor Theodóros Branas, der Kommandant der Gebiete von 
Adrianupolis u. Didymoteichon, die Stadtmauern wiederherstellen kann?!-?^.?5, 

1225 füllt die Stadt an Theodóros von Epirus, nach dessen Niederlage am 9. Marz 1230 bei 
— Klokotinitza an Ivan Авеп П.?%, In dem von dem Zaren wenig später ausgestellten Han- 
delsprivileg für die Kaufleute von Ragusa ist die Stadt (v Dimotiko) genannt"". 1255/56 ist 
Didymoteichon Stützpunkt im Bulgarienfeldzug Theodöros’ П.; die befestigte Stadt u. der 
Fluß bieten seinen dort stationierten Truppen Sicherheit, doch unterliegen diese, nachdem 
sie gegen Theodöros’ Befehl zum Angriff übergegangen sind??, 1274 stimmt der Metro- 
polit Dydimotichi, Didimotichi der Union zu"?, 1306 ist die Stadt für Michael IX. Stützpunkt 
im Kampf gegen die Katalanen sowie Ausgangspunkt für eine Expedition nach — Morra”. 
In den Auseinandersetzungen zwischen Andronikos II. u. seinem gleichnamigen Enkel ist 
Didymoteichon ab 1321 militärische Basis u. Residenz des jungen Kaisers (Flucht aus Kpl. 
19./20. April) u. bleibt auch nach dem 22. Mai 1328, als er Herr Kpls. wird, sein fester Rück- 
halt u. seine Residenz!"*"#%, 1322 wird der Despotes Konstantinos, ein Onkel Andro- 
nikos’ III., von seinem Neffen in einer wasserlosen Zisterne gefangengehalten?*?*, 1324 wird 
die jährliche Abgabe der Métropolis an das Patriarchat mit 100 Hyperpyra festgesetzt", 
Bald nach Beginn der Alleinherrschaft Andronikos' III. wird Theodöros Metochites Ende 
Mai 1328 nach D. verbannt, wo er dann zwei Jahre verbringu 5-02, 

Im Zusammenhang mit der Rettung des in D. inhaftierten Despotés Könstantinos Palaio- 
logos (um 1329) wird Adra als Name des an der Stadt vorbeifließenden Flusses genannt”; 
vermutlich ist dabei der Name des Flusses — Arda irrtümlich auf den Erythropotamos über- 
tragen. Ein Geleitschreiben des jungen Kaisers an seinen Schwager Herzog Heinrich II. von 
Braunschweig wird im Jänner 1331 in castro Dimonei (wohl verschrieben statt Dimotici) aus- 
gestellt". Im Mai 1340 soll das Hodögätria-Kl. bei Didymoteichon wieder ein Männer-Kl, 
werden!" 18. Aus D. schickt Johannes Kantakuzenos 1341 den Abt, des КІ. Gaura (тўс l'uup& 
шоуўс) nach Kpl. zur Kaiserin Anna”. Einige Monate nach dem Ableben Andronikos’ Ш. 
(15. Juni) wird am 26. Oktober 1341 Johannes Kantakuzenos zum Kaiser gekrönt (Erwäh- 
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nung der Kirche H. Geörgios Palaiokastrites)'^5»?*, Bald darauf stößt Ivan Alexander bis Di- 
dymoteichon vor”. Am 5. März 1342 verläßt Johannes Kantakuzénos sein Hauptquartier in 
Didymoteichon u. läßt seine Gattin Irene u. deren Bruder Manuel Asan sowie Manuél Tar- 
chaneiötös u. Geörgios Phakrasös als Befehlshaber über die dort verbleibenden Truppen zu- 
rück; zum Schutz der £Ec ovvorxia wird ein Graben ausgehoben; die Lage wird für den Kan- 
takuzenen äußerst kritisch, weil er nicht nur seine letzten Stützpunkte an die Palaiologen 
verliert, sondern sich auch der Démos außerhalb der Stadtbefestigung (ó &mi тїс 80 Audu- 
woreiyov ouvorxiag Bloc) gegen ihn auflehnt*3%3%3%, Im Winter 1343 (Jänner, Feber) 
schützt der von Johannes Kantakuzénos zu Hilfe gerufene Emir Umur von Aydin das von 
Bulgaren u. Byzantinern bedrüngte Dimetoga?5*. Im Winter 1343/44 kehrt Kantakuzenos 
zusammen mit Umur nach Didymoteichon zurück (die Flotte des Emirs führt dabei die Ma- 
ritza aufwärts) u. unternimmt dann von dort mit seinem Verbündeten einen Feldzug in das 
Rodopé-Gebiet (> Morra, — Stenimachos, — Tzepaina), den er aber wegen einer Erkran- 
kung Umurs abbricht®- 35.38.39.53, Im Frühjahr 1344 kommt Alexios Apokaukos, nachdem er 
Umurs Abzug erreicht hat, bis vor die Mauern der Stadt u. ein Teil der Garnison geht zu 
ihm über’*®. Im Frühjahr 1345 ist Umur wieder hier u. bekämpft den Bulgaren 
Memëifz 2. Metropolit Theoléptos unterzeichnet die Tomoi von 1347, 1351 u. 135404142, 

1352 wird Didymoteichon Apanage Johannes’ V. Palaiologos, der aber bald mit dem über 
Adrianupolis herrschenden Matthaios Kantakuzenos in Konflikt gerät. Erst mit dem Sieg 
Johannes’ V. Palaiologos u. der Abdankung Johannes’ VI. Kantakuzönos wird die Stadt in 
das Herrschaftsgebiet der Palaiologen eingegliedert. Ende 1354 bestátigt Johannes V. dem 
Sötör Pantokratör-Kl. in Didymoteichon dessen alte u. neue Besitzungen!'?!, Wahrschein- 
lich zweimal, nämlich 1359 und 1361 wird Dometico, Dommentica****, Dimetoka'* von Ur- 
chan erobert bzw. übernommen'*. Später angeblich Belagerung von Demotico durch Jo- 
hannes Uglješa“. Im September 1373 erobert Murad die Stadt, in der sich sein aufstündi- 
scher Sohn Saugı Beğ festgesetzt hat", u. hält dort mindestens bis 1377 seine Residenz. 
1411 läßt Musa erfolglose Feldherrn v Dimoticé grade einsperren®. 1433 Bereisung der Stadt 
Dimodicque, Dimotiq durch Bertrandon de la Broquiöref, 

Mon Auf u. bei dem flachen Hügel H. Petra (Höhe 56 m), etwa 1 km osó. des Zentrums von 
Didymoteichon, unmittelbar n. des Erythropotamos u. w. der Bahnlinie, befinden sich Sied- 
lungsreste, die von prühistorischer Zeit bis in das 6. Jh. n. Chr. reichen**. Reste einer ausge- 
dehnten röm. Stadt — ihr Name Plötinupolis ist dureh Inschriften gesichert —, die wohl im 
3. oder 4. Jh. durch Mauern befestigt wurde; Gebäude mit Mosaikfußboden (Thermen?); 
Friedhof’! 47.58.65.68. _ Der Festungshügel von Didymoteichon (Gipfel 107 m) bildet ein Pla- 
teau mit Längserstreekung in O— W-Richtung. An der W-Seite fällt die Erhebung in steilen 
Felsabstürzen zum Erythropotamos ab, der auch den s. Fuß des Berges entlang fließt. Nach 
O geht der Festungshügel allmählich in ebenes Gelände über, wo sich der jetzige Stadtkern 
von Didymoteichon (seit Beginn der Türkenzeit) befindet. Eine Doppelmauer ist in Ruinen 
nur auf dem N-Hang des Festungshügels erkennbar, der wie der O-Abhang durch seine mä- 
Bige Steigung besonders gefährdet erscheint: In die Hauptmauer sind im Abstand von 50 bis 
100 m voneinander Türme (teils rund, teils rechteckig) einbezogen; der Abstand zur Vor- 
mauer beträgt etwa 6m. Die S-Front wird durch einen hochaufragenden Mauerzug ре- 
schützt, der über weite Strecken erhalten ist; an der SO-Ecke ein runder Turm, der sich 
nach oben verjüngt; rechteckige Türme u. Mauern des S-Abschnittes aus byz. Zeit, Auf 
einem Block an der O-Mauer ist Basileios Komn&nos zu lesen; Monogramme auf einer Stein- 
platte (an der Seite des Proskynétarion H. Dömötrios, an der S-Mauer) lassen sich auf An- 
dronikos Raul Asanés Palaiologos (wohl Andronikos Asen, Sohn Manuel Asens?); bzw. auf 
den Namen Tarchaneiötes”'® deuten. 

Am w. Fuß des Festungshügels, nahe dem Punkt, wo der Steilabfall zum Fluß auf die dop- 
pelte N-Mauer trifft, befindet sich teilweise im Wasser des Erythropotamos ein Turm (Penta- 
zono), dessen runder Innenraum als vom Fluß gespeistes Wasserreservoir (unten Groß- 
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guader, oben Bruchstein u. Ziegelschichten) diente. Dieses stand sicherlich durch ein befe- 
stigtes Areal mit der Festung in Verbindung, die entsprechenden Mauern aber sind wegen 
der dort errichteten StraBe im Gelšnde nicht mehr erkennbar; dort ist auch eine groBe un- 
terirdische Zisterne. Durch die вод. Wasserpforte (Neroportes), die bei der Geörgios Palaio- 
kastrites-Kirche (im 19. Jh. wurde dort eine armen. Georgskirche errichtet) ins Festungsin- 
nere führte, gelangte man von der Festung sicher zu den Wasserstellen'", 

Der Umfang der befestigten Stadt beträgt wenig mehr als 2km. — Erhalten sind Reste 
zweier Kirchen: Die H. Aikaterina liegt am N-Abhang des Festungsberges (etwa in der Mitte 
zwischen Gipfelbereich u. Hauptmauer). Vom alten Baubestand der einschiffigen Anlage 
(etwa 5x9 m) sind erhalten Teile der W-Mauer, der N-Mauer, welche durch 4 Blendarka- 
denfelder mit doppelter Ziegelumrahmung gegliedert ist, u. die NO-Ecke; Mauerung: grob 
behauene Steine mit Bändern aus sieben bis neun Ziegelreihen“***® (Datierung: um 1300 
oder frühes 14. Jh.!! oder 2. H. 14. Jh.), — Zwischen der n. Außenwand der heutigen Bi- 
schofskirche H. Athanasios (errichtet 1834; innerhalb des alten Festungsbereichs) u. dem 
Steilhang der nüchsthóheren Terrasse befinden sich zu einem älteren Sakralbau (15 x 3 m; 
im O Apsis) gehörige Mauerreste mit deutlicher Wandgliederung (Blendbögen, Zierziegel, 
Fresken ete.); es handelt sich wohl um die Reste (Trapeza?) eines КІ. (14. Jh.?), dessen in 
das Gestein gehauene Vorratsräume unmittelbar anschlieBen!'5-9!, — Zahlreiche erhaltene 
u. verfallene Hóhlenwohnungen — viele von ihnen bis in die neuere Zeit bewohnt —, deren 
Rüume aus dem weichen Gestein des Festungsberges herausgearbeitet wurden u. z. T. über 
Stützpfeiler verfügen; ein Teil dieser Höhlen wird phylakes tu Karolu genannt” *8. Im Falle 
genauer untersuchter Höhlen (im W-Teil des Burgberges) wird angenommen, daß sie in Ьул. 
Zeit zur Aufbewahrung von Vorrüten in Pithoi dienten, später dann zu Wohnzwecken (me- 
tabyz. Gebrauchskeramik)*, — Inschriftlich belegt ein comes Diogenes (Ende 5. Jh.) u. ein 
kirchlicher Würdenträger unter Justinos II. 
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Dimitrovöe, früher Dimitri kjoj, an der Levéenska reka, am s. Fuß des Sakar-Geb., 7 km 
nö. von Svilengrad (— Burdeptö), 6 km ssw. von — Levka, 59 km osö. von + Haskovo 

п 26% 41% 
Hist — 
Mon In der Gegend Jazmata Reste einer antiken u. sehwaehe Spuren einer ma, Siedlung; 
antike u. ma. (Niképhoros II. Phökas) Münzen’. 
Font — 
Lit ' Auan2ov, Selista 11. 


Dimovei, früher Dimo mahle, w. über dem Tal der Radova reka, dem der s. Anstieg zum 
Prohod na republikata („Paß der Republik"), früher Hainboaz, über das Haimos-Geb. folgte; 
5 km wnw. von Gurkovo, 7 km nw. von — Nikolaevo, 29 km nnö. von — Beroë 

A 25 4210 
Hist Festung u. Sperrmauer kontrollieren den Anstieg zum Prohod na republikata, einer 
N—8-Verbindung (D8) zwischen Tărnovo u. dem — Tuntza-Tal. 
Mon Auf dem w. Ufer der Radova reka befinden sich etwa 3 km nö. von Dimovei, 6 km nw. 
von Gurkovo auf der Anhöhe Ostra éuka die Gradistelo genannten Festungsreste (Grundriß 
in der Form eines unregelmäßigen Sechseckes; 1,2m Mauerstärke; kein aufgehendes 
Mauerwerk mehr erhalten). W. an Gradiäteto schließt eine im wesentlichen gradlinig annä- 
hernd in O—W-Richtung verlaufende Sperrmauer (Duvarät) an (87 m lang, 2 m breit; Mau- 
erung: Bruchstein mit weißem Mörtel; bis 1 m aufgehendes Mauerwerk erhalten). An der 
tiefsten Stelle der Sperrmauer, einem Sattel unmittelbar w. der Ostra &uka, Fundamente 
eines Portals. — Der Flurname Pletnik gegenüber am linken Flußufer läßt auf eine Fortset- 
zung der Sperrmauer in Form eines Holzgeflechts an der б. Talseite schließen’. 
Font — 
Lit ! Porov, Krünskata oblast 44—47 (Fig. Lit). 


Dinevo, früher Camurlii, an der Harmanlijska reka, früher Olu dere, am nó. Rand des — 
Rodopö-Geb,, 13 km osö. von — Haskovo 

в 25 41 
Hist — 
Mon Geringe Reste der Festung Kaleto liegen am linken Ufer der Harmanlijska reka 1 km 
n. des Dorfes Dinevo in der Gegend Duruka auf einer Anhöhe mit Längserstreekung in O— 
W-Richtung; n. u. w. des Kaleto fließt ein linker Zufluß der Harmanlijska reka. An der nw. 
Ecke der Festungsanlage Mauerrest aus weißem Kalkstein u. weißem Mörtel mit Sandbei- 
mengung. Ma. (10.—12. Jh.) Keramik"? Am jenseitigen Ufer des genannten Nebenflusses 
Spuren einer Siedlung (ähnliche Keramik)". Spuren frühma. Kultur in der Gegend Turskoto 
grobe!. 
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Font — 
Lit 1 Aranzov, Seliäta 11 f. (Lit). — ? DERS., Dolna Marica. 
ALADZOV, Arch. Denk. 74. 


Dingion (Aiyyıov), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 
Hist Dingion findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!, Der Name thrak.? 


Mn — 


Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit * BeševLIEV, Kastellnamen 131. 


Dioklötianupolis (AuoxAnrıevoöror:g), wahrscheinlich jetzt der Kurort Hisarja bzw. 
Hisar-Momina banja (nach der Vereinigung mit dem 2 km nö. gelegenen Ort Momina banja, 
der früher Hisar kjuselere hieß), früher LádZa, Ladža hisar; an der Hisarska reka, bei Ther- 
malquellen am sö. Fuß der Saštinska Sredna gora, 40 km n. von — Philippupolis't. 

ё п 24% 42% 
Hist Augusta aria (Vetus Augusta aria), auf einer nach 313 hergestellten, bei den rüm, Bä- 
dern über der Quelle Havuz gefundenen Inschrift überliefert, ist vielleicht eine ältere Be- 
zeichnung dieses Огќев!?, Bei den ältesten Erwähnungen eines Bistums Diocletianopolis?, 
Dioclitianopolis? in den Teilnehmerlisten der Konzilien von Serdica (343, Bassus) u. Ephesos 
(431, Cyriacus) ist nicht sicher, daß es sich um die thrak. Stadt dieses Namens handelt‘. Die 
in der Eparchia Thrak& gelegene Stadt? ist aber zweifellos auf dem Konzil von 451 durch 
Epiktötos vertreten, u. dieser Bischof unterzeichnet 458 einen Brief an Kaiser León 1.*?, 
Unsicher ist wieder ein Bischofsbeleg von 5502. Von 582 stammt die Grabinschrift eines So- 
lomön, vicarius von Thrake®, 586 oder 587 greifen die Awaren nach vergeblicher Belagerung 
von — Beroé Dioklétianupolis an, doch kónnen die Stadtbewohner — unter anderem mit 
auf den Mauern aufgestellten Schleudermaschinen — standhalten, so daß die Barbaren 
nach — Philippupolis weiterziehen’. Innerhalb der schützenden Mauern siedeln in der 
Folge Slawen bzw. Bulgaren (+ Mon)'*". Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Dioklötianupolis als Suf- 
fraganbistum der Metropolis — Philippupolis (Kirehenprovinz Thraké) verzeichnet*. — Auf 
Inschriften von Hisarja sind genannt: kömarchia Zerklene, kömarchia Zé[ro]bastene, kométai 
(kömetön) Brentoparön u. Mösypenön (а. 222—235 n. Chr.); kömarchia Eitrizenes, kömätai Bi- 
trizenoi, Geizagerenoi u. Bdekyrenoi". 
Mon Die Stadt liegt an der Stelle einer auf prähist. Zeit zurückgehenden Siedlung. An den 
gut erhaltenen Mauern, deren Fundamente aus dem 2. Jh. n. Chr. stammen, sind zwei we- 
sentliche Bauperioden festzustellen, nämlich 2.—3. Jh. u. 4.—5.Jh.’!. Die Stadtbefesti- 
gungen haben den Grundriß eines unregelmäßigen Viereckes mit leicht geknickten Seiten u. 
schließen ein Areal von 0,32 km? ein. Die 10—12 m hohe u. 2,2—3,8 m starke Mauer (opus 
mixtum mit Ziegelbändern aus je vier Ziegelreihen; der Mörtel mit Ziegelbruch vermischt) 
weist 44 nach außen vorspringende Türme auf, die — mit Ausnahme der Ecktürme im NO u. 
SO — rechteckig sind (innen 5 x 5,3 m) u. drei Etagen aufweisen. Da das Gelände n. der um- 
mauerten Stadt zu dieser leicht abfällt, ist der N-Mauer im Abstand von 10,5 m eine zweite, 
äußere 3,2 m starke Mauer (ohne Türme; Mauerung wie bei der inneren Mauer, allerdings 
anderes, brüchigeres Gestein verwendet) vorgelagert?. Stadttore an der N-, S-, O- u. W- 
Seite'®, An der S-Mauer u. bei dem Kamilite genannten S-Tor sind ältere Substruktionen er- 
kennbar*. An der Innenseite der s. Stadtmauer befinden sich Reste von Kasernengebüuden 
(drei б. des S-Tores u. zwei w. davon), die für 500—600 Soldaten Unterkunft boten’; ein 
ähnliches Gebäude, das aus zwölf Räumen besteht, an der Innenseite der O-Mauer*!. 
In der N-Hälfte der Stadt, б. des in N —S-Richtung verlaufenden Cardo maximus finden sich 
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Reste eines großen Wohngebäudes (22 Räume, 2000 m?; großer rechteckiger Hof mit Peri- 
styl; Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel, Ziegelbruch) wohl aus der 1. Hälfte des 4. Jh, "13 
— Basiliken: Nr. 1 ist zweischiffig u. geht auf den Umbau eines Kasernengebüudes an der 
Innenseite der S-Mauer zurück (1. Hälfte — Mitte 5. Jh.). Nr. 2, die größte, befindet sich 
115 m w. der O-Mauer u. ist dreischiffig mit halbrunder Apsis u. Narthex (39 x 24 m; Ende 
4./Anfang 5. Jh.)'*?', Nr. 3 liegt 120 m s. des S-Tores (außerhalb der Stadt), dreischiffig mit 
Narthex u. Atrium, dreiseitige Apsis, nach einer Grabinschrift dem hl. Stephanos geweiht®, 
nach den Gotenkriegen restauriert. Nr. 4 befindet sich 100 m nw. des NO-Eckes am Ufer des 
Bešbunar dere, ist dreischiffig mit Narthex u. zweiräumigem Baptisterium (zwei Bauphasen: 
4./5. Jh. bzw. 5./6. Jh.). Nr. 5: eine dreischiffige Anlage 200 m n. des NW-Eckes (in der 
Nähe des Bahnhofes). Nr. 6 liegt 500 m sö. des SO-Eckes; eine halbrunde Apsis, Narthex mit 
в. Anbau. Nr, 7 ist eine dreischiffige Anlage mit dreigeteiltem Narthex, die unweit nö. des 
O-Tores liegt (5. Jh.). Nr. 8 liegt im jetzigen Stadtteil Momina banja u. ist eine dreischiffige 
Basilika mit halbrunder Apsis, Narthex u. Baptisterium, das mit einer kleinen halbrunden 
Apsis ausgestattet ist (5. Jh.). Nr. 9, eine dreischiffige Anlage mit drei halbrunden Apsiden, 
dreigeteiltem Narthex, Prothesis u. Diakonikon (18 x 12,7 m; 6. Jh.) befindet sich 700 m s. 
des S-Tores Kamilite, 50 m б. der Straße nach Miromir inmitten der größten der fünf außer- 
halb der Stadt festgestellten Nekropolen u. wird daher eine Friedhofskirche gewesen 
sein! 18, LA 

Mangelhaft untersucht sind die spätantiken bzw. frühbyz. Bäder: Eine Anlage (45 x 35 m; 
opus mixtum) ist in der Mitte der W-Hälfte der ummauerten Stadt, eine weitere in Momina 
banja mit einer Bauinschrift aus der Zeit der Tetrarchie, wahrscheinlich vor Ende 30823. In- 
schriftlich belegt ist ein le+ñeuov (Heilanstalt)'. Ein spütantiker Eisenschmelzofen; Reste 
einer Wasserleitung?', 300 m sw. der Stadt ein Mausoleum des 4. Jh. Ап den Innenseiten der 
Stadtmauern sowie auch mitten in dem ummauerten Areal Reste von Wohngebüuden mit 
Feuerstellen, Gebrauchskeramik, Schmuck aus Glas, Bronze u. Eisen ete. vor allem des 
9.—11.Jh. Die Weiterbenützung der Befestigungsanlagen zu Wohn- u. Verteidigungs- 
zwecken bis ins 11. Jh. erscheint archäologisch belegt*!'*!*. Spuren slaw. Besiedlung im 
6. Jh.?*, — Bei Berigovo, früher SindZirli, 2 km nw. von Hisarja Reste zweier Basiliken: eine 
einschiffige mit dreiseitig ummantelter Apsis (wohl 2. Hälfte 5. Jh.), genannt Manastira”, 
sw. des Dorfes, u, eine zweischiffige mit halbrunder Apsis. — In der Gegend Dulajskite li- 
vadi, 3 km n. von Hisarja, Reste einer einschiffigen Kirche mit Narthex (Gesamtmaße 
24 x 9,8 m) vermutlich aus der 1. Hälfte des 5. Jh.; um die Kirche herum Spuren einer spät- 
antiken Siedlung?. — Jurta. 

Font ? Mansı Ш 38D, 49, 45, 133; УП 543; IX 176B, 392. — 3 ACO I 4, 67; II 1, 1, 58; 1, 2, 4 |200), 31 
[227], 72 [268], 86 [282], 132 (328), 144 [340]; II 5, 28—30; IV 3, 3, 124 (Index). — 5 Hier. 635, 6. — ® BE- 
ŠEVLIEV, Spütgriech. 153—160 (Nr. 223—227). — ? Theophyl. Sim. 103. — ® Dannouzis, Notitiae 455, 489 
(Index s. v.). — !9 Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 1473—1489 (S. 230—239). 

Lit ! Čankov, Rečnik 487 f. — * Вкёкутдку, Diokletianopolis 49—56. — 9 K. MApZanov, Arheologija 7, 3 
(1965) 21—31. — '? Ders., IMJuB 8 (1982) 77—96 (Fig). — !! DERS., Arheologija 9, 1 (1967) 50—56 (Fig). — 
12 V, Ivanova, IBAI 11/2 (1937) 214—242 (Fig. — 13 HopptNorr, Bulgaria 197—199, 299—312 (Fig, Lit). 
— V A. ZAPRJANOV, Arheologija 9, 1 (1967) 40—49 (Fig). — 1 К. MADZAROV, ebd. 13, 3 (1971) 34—39 u. 16, 
1 (1974) 57—66 (Fig. — !* VAZAROVA. Slav. sel. 139f. — !7 Dies., Slavjani 342. — 18 D. Dečev, GNBMPI 4 
(1937) 47—51. — 20 M. MApZanov, IMJuB 11 (1985) 94 f. — ?! К, MADZAROV, М. MADZAROV, Olkritija 1984, 
118; 1988, 83—85. — ** Cončev, Panagjurska 98 f. — 23 T. Ivanov, Arheologija 30, 3 (1988) 27—29. — 24 Р. 
GORBANOV, in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 293— 296. 

D. Cončev, GNBMPI 1935/36 (1937) 53—210, — R. JANIN, Diocletianopolis 4), DHGE 14 (1958) 495. — 
Ovčarov, Viz. Krep. 51—58. — BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications passim (Lit). — A. B. BIERNACKI, Bal- 
canica Posnaniensia 3 (1984) 329—363. — V. BEŠEVLIEV, Balkansko Ezikoznanie 9 (1964) 49—56. — FE- 
DALTO, Hierarchia I 307. — K. MApZanov, Dve novootkriti peristilni sgradi ... IMJuB 14 (1988) 105—127 
(Fig). 

Bereisung 1985. 
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Diospolis (A:6orožxcg), Stadt u. Bistum in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt^^ 

Hist In frühbyz. Zeit als Stadt der Eparchia Thrak& genannt), Bischof Alexandros von 
Diospolis? in Thraké*? wird unter Justinian I. (528°?) bestraft. Vom 7. bis ins 9. Jh. ist Dio- 
spolis als Suffraganbistum der Métropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) ver- 
zeichnet*, Ungewiß ist die Identität mit — Diampolis oder — Kabyle. 

Mon — 

Font ! Hier. 635, 8. — * Anon. Auct. Chron. 1234/1 151. — 3 Theoph. 177. — * DARROUZES, Notitiae 455, 
489 (Index s. у.), — 7 10. Mal. 436. 

Georg. Kedr. I 645. 

Lit 5 VELKOV, Cities 128, 130f. — ® GJUSELEV, Forsch. Thrak. 160. 

Kazanow, Diospolis 11). RE Suppl Ш (1918) 338. — R. JANIN, Diospolis 1. DHGE 14 (1960) 515. — FE- 
DALTO, Hierarchia I 307. 


Dipotamon (Arrörauov), Festung vermutlich in der Nähe der N-Küste der Ägäis, Lage un- 
bekannt 

Hist Um 1340 läßt Andronikos III. unweit der Küste zum Schutz der umliegenden Dörfer 
die Festung Dipotamon errichten; im gleichen Zusammenhang werden unter anderem Am- 
phipolis am Strymön, + Peritheörion u. Arkadiupolis (Lüleburgaz) genannt"? 

Mon — 

Font \1б. Kant. 1542, 

Lit 2 ASDRACHA, Rhodopes 103, 251. 


Djadovo, auch Djadevo, türk. Dede Kol, an der Blatnica, am w. Rand der Svetiilijski väzvi- 
šenija, 7 km в. von Nova Zagora, 37 km sw. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon 8. des Dorfes Djadovo befindet sich ein bereits in prähist. Zeit benützter Siedlungs- 
hügel. Bei Grabungen wurden dort festgestellt: eine spätantike u. frühbyz. (Gebrauchske- 
ramik der Zeit 4.—6. Jh.*) Befestigungsmauer sowie eine unbefestigte ma. Siedlung des 11. 
u. 12. Jh. (bis 1981 eine Flüche von 6200 m° untersucht), die den obersten Teil der Mogila u. 
— über den von der zerstórten spütantiken u. frühbyz. Befestigung umgebenen Bereich hin- 
ausgehend — deren б. Terrasse eingenommen hat. Im nó. Teil des Hügels lag die Nekropole 
der ma, Siedlung!-?; am W-Rand der Mogila das Hagiasma (ajazmo) Sv. Petàr?. 


Font — 


Lit ! B. Borisov, Srednovekovnoto selište i nekropol уйгћи selištnata mogila do в. Djadovo (razkopki prez 
1980 i 1981 e). Expeditio Thracica З. Sofia 1982 (Fig). — ? R. Karınöarov, B. Borisov, Olkritija 1980, 
118—120; 1981, 54 f. — 3 DELIRADEV, Prinos I 2361. — * B. Borisov, Arheologija 27, 1 (1985) 38—45 (Fig). 


Dobra poljana, früher Bajram alan, auf dem Kamm des Eminska planina genannten 
Teiles des à. — Haimos-Geb., 16 km ппб. von — Aetos (1), 40 km nnw. von Burgas (— 
Pyrgos) 

A A 27020 420 
His — 
Mon Rund 4km б. vom Dorf Dobra poljana befinden sich auf dem Hauptkamm der 
Eminska planina in der Gegend Germeto oder Kazaški kolibi die Reste einer kleinen Festung 
u. Sperrmauer, die Markova pregrada genannt werden. Diese Anlage kontrolliert einen Weg 
(Kasab jol) vom Dorf Preobrazenci, früher Nadär (am s. Fuß der Eminska planina) nach 
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Asparuhovo, früher Čenge (im Tal der Luda Kamčija). Die an der Wasserscheide zwischen 
Krivica (Balaban dere, im W) u. Elešnica (im O) gelegene Sperre verläuft annähernd in О— 
W-Richtung über eine Distanz von ungefähr 200 m. In den O-Teil der Sperre ist die quadra- 
tische (Seitenlänge rund 20 m) Festung einbezogen, die an ihren vier Ecken je einen Rund- 
turm aufweist. Abgesehen von den zwei nordseitigen Türmen der Festung weist die Markova 
pregrada noch vier halbkreisförmig nach N vorspringende Türme auf. W. der Festung quert 
der erwähnte Weg die Sperre (Železni vrata, Demir кари)!. — Eine weitere Sperre gibt es auf 
dem Gipfel Asarä doorusu des Bergkammes Mandra bair rund 2 km wsw. von Dobra poljana 
bzw. 4 km n. von — Ruen. Diese Sperre kontrolliert einen Weg (D15) von — Ruen (am s. 
Fuß der Eminska planina) nach Bilka, früher Ciflik mahle (im Tal der Luda Kamčija)!. — 
Topéijsko. 

Font — 

Lit_' ŠKORPIL, Strategi&eski postrojki II 11 f. (Fig). 


Dobrastanos (Dat. AoBpaorava), jetzt Dobrostan (Dorf u. Gebiet), früher Cau&ovo, auf 
einem Hochplateau am N-Rand des — Rodopé-Geb., 12 km ssó. von Asenovgrad, 30 km sd. 
von — Philippupolis 

2440 4110 
Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Dobrastanos (oder Dobrastanon)!?, 
Mon Ein Gradište, das auch Jugovsko gradište genannt wird, u. Reste einer Festung be- 
finden sich sw. des Dorfes’. 
Font ! Typ. Grég. Pak. 35. 
Lit ? Ivanov, Asen. krep. 205 f. — 3 DELIRADEV, Prinos П 120. 
ASDRACHA, Rhodopes 59. 


Dobri dol, früher Ciflika hadži Stamo (oder: Stamul), am linken, n. Ufer der — Maritza, 
8 km s. von Cirpan, 47 km б. von — Philippupolis 


^ 25% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Kaleto am Flußufer Spuren einer Festung u. Münzen aus der Antike u. 
der byz. Zeit!-2, 
Font — 


Lit 11, VeLKOv, IBAI 15 (1946) 230. — ? DELIRADEV, Prinos II 310, 
Minauov, Inscriptiones III/2, 1291. (Nr. 1700 bis). 


Dobrič, an dem Banska reka, Klokotnica u. Dobriéka genannten rechten Nebenfluß der — 
Maritza, 11 km nnw. von — Haskovo 

вв 25% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 4 km nö. von Dobrié u. wohl ebenso weit w. vom Bahnhof der Stadt Dimitrov- 
grad, 700—800 m vom linken Ufer der Banska reka entfernt befinden sich die Spuren der 
Festung Kaleto (in Dimitrovgrad übliche Bezeichnung) in der Gegend Kirečlika (in Dobrič 
geläufige Bezeichnung). Die Anlage, von der nur mehr Fundamente erkennbar sind, hat of- 
fenbar das ellipsenförmige Gipfelareal eines Hügels mit einer vieleckigen Mauer um- 
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sehlossen. Siedlungsreste (reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik) am NO- u. O-Abhang. An der 
Oberfläche ausschließlich ma. Keramik (10.—13. Jh.)'. — In der Gegend Durhana bei Dobrič 
Reste einer ma. Festung (Münzen der 1. H. 12. Jh.). Beim Ajazmoto ma. Gebäudereste u. 
Münzen (6. bis 11. Jh. Nahe der alten Mühle in den Feldern Fundamente einer ma, 
Kirche, 

Font — 

Lit ' Auanzov, Dolna Marica. — ? Ders., Seliäta 12. 


Dobrolonkos (AoßpoAöyxog), jetzt Dobraläk, Dobroläk, im N des — Rodopö-Geb., 12 km 
sw. von Asenovgrad, 22 km s. von — Philippupolis 

2410 41% 
Hist 1083 erhält das Kl. der + Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Dobrolonkos (oder Dobrolonkon)"?. Der Ort liegt an einer Weg- 
verbindung zwischen Philippupolis u. der Ágüisküste (D 4)’. 
Mon Bjala öerkva heißt das alte Kl. der Bezsrebärniei (H. Anargyroi), das später in Sv. 
Petar i Pavel umbenannt wurde; Ruinen der wohl 2. H. 17. Jh. durch Brand zerstörten 
Kirche. — In der Gegend Kaleto Reste einer Festung, deren Mauern mit Eisenklammern zu- 
sammengehalten werden‘. 
Font ! Typ. Grég. Pak. 35. 
Lit °? Ivanov, Asen. krep. 205. — 3 DELIRADEV, Prinos II 1191. 


Dobromir, früher Käsäklar kajrjak, Kajrjak mahle, im Durchbruchstal der Luda Kamčija, 
zwischen Varbiška planina im W u. Kamöijska planina im О, im ó. + Haimos-Geb., 27 km 
nnó. von + Aetos (1), 52 km nnw. von Burgas (> Pyrgos) 

^ 27% 4210 
Hist — 
Mon Rund 1 km sw, u. flußaufwärts von Dobromir befinden sich am linken, nw. Flußufer 
auf dem sö. Abhang des Gipfels Gjunej gegenüber der Einmündung der Krivica (Balaban 
dere) in die Luda Kamčija Reste einer Sperrmauer. — Auch der Gipfel Elenski vrah, Kejk 
tepe (rund 3 km w. von Dobromir) w. des Gjunej zum Dorf Trának, früher Tekenlik hin, 
weist Mauerspuren auf. Von den mit Mörtel errichteten Sperrmauern sind nur mehr Ver- 
stürzungen erhalten. — Auf dem Gipfel Jué kaja mit der Felserhebung Goljam kamäk 
(616 m), einem aussichtsreichen Beobachtungspunkt am rechten Ufer der Luda Kamöija 
(knapp 5 km sö. von Dobromir; zwischen Krivica im O u. Cifli&ka reka im W) gibt es Befesti- 
gungsreste!. 
Font — 
Lii! ŠKORPIL, Strategiöeski postrojki 13. 


Dobromirei, früher Emirler, an der Värbica, einem rechten Nebenfluß der — Arda, 31 km 
ssw. von — Kardžali 

о 25% 41% 
Hist — 
Mon Etwa 1,5 km w. von Dobromirci, zwischen diesem Dorf u. Preseka (früher Catak) auf 
einem Hügel w. des Klisedere Ruinen einer einschiffigen Kirche (Eniklise) mit drei flachen 
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Auf Antrag seines Abtes Makarios erhält das КІ. H. Nikolaos v тў "Ециоуў eine Privilegur- 
kunde; dieses Dokument ist vermutlich von Zar Ivan Alexander (1331—1371) ausgestellt, 
der in der Urkunde nur als Enkel eines Boot Are Тобуулс "Ao&vng bezeichnet ist, u. dessen 
Großmutter (шоциў) Zeßiva das Kl. gegründet haben soll% 9.10, 

Emmona, Emmön fällt 1367 wohl wieder an Ivan Alexander, steht jedoch 1372 unter der 
Herrschaft des Dobrotica u. ist kirchlich an die Mötropolis Barna (Varna) angeschlossen; im 
Juni 1372 erreicht der Metropolit уоп — Mesömbria die Wiedereingliederung der Stadt in 
seinen Sprengel'''*!#, Vor dem Feldzug Murads I. gegen Zar Ivan Šišman ist Eymenoz im 
Besitz des Zaren; danach wird die Stadt wohl osmanisch, fällt 1403 vermutlich wie das be- 
nachbarte Mesömbria an Byzanz u. teilt in der Folge wohl das Schicksal der nahen Hafen- 
stadt'". In der Emonskaa gora (Geb. um Emona oder überhaupt — Haimos-Geb.) unter Zar 
Ivan Alexander Aufenthalt des Theodosios von Tărnovo", 

Das Kap bzw. die Stadt sind in Karten u. Portulanen ab dem 13. Jh. verzeichnet: (Erminio, 
Arminio™, Lemano!*?!, kabos Lemanu, Lemanos, Nemona(s)"). Im 17. Jh. umfaßt die Sied- 
lung bei Kap Emine 1000 von Griechen bewohnte Häuser'*. — Ob unter dem тбтос Altovog, 
der 1279 im Feldzug gegen Ivajlo von Michael Glabas Tarchaneiötös erobert wird", Emona 
zu verstehen ist", bleibt unsicher. 

Mon Knapp 1 km б. des schon fast gänzlich verlassenen Dorfes Emine befindet sich das 
Manastir Sv. Nikola. Die verfallende Kirche ist eine einschiffige Anlage des 19. Jh.; keine 
Spolien??. Direkt auf dem 2 km sö. des Dorfes gelegenen Kap Emine, Nos Emine befinden 
sich geringe Reste der та, befestigten Siedlung?" auf die die Bezeichnung Kap Palikastro zu- 
rückgeht?, — 5 km n. von Kap Emine die Hafenbucht Irakli??, 

Font ! Plinius, Nat. hist. IV 11, 45. — 3 Arr. Peripl. 127. — * Nenkov, Idrisi 681., 78., 981., 1321. — 5 al- 
Idrisi 892, 896, 899, 908. — $ Cron. de Savoye П 145—147. — 7 Ant. Barb. 5, 85, 107. — Š PAPADOPULOS- 
KERAMEUS, Analekta I 468—470. — ? Dusčev, Kniznina П 142—147. — U MMI367 f., 502, — !4 Zitie Te- 
odosia 17. — 15 Morzo, Compasso 130. — !* KRETSCHMER, Port. 641. — !7 DELATTE, Port. 231, 290f., II 46. 
— 1 Man. Phil. II 248. — 2! DZunova — Diwrrnov Tabl. 54f., 591. 

BEŠEVLIEV, Spütgriech. 101f. (Nr. 151). 

Lit ? Mmaitov, Inscriptiones I 251 f. (Nr. 306). — !0 Bozrrov, Asenevci 4381. — !? DARROUZES, Reg. 2547, 
2652. — !3 Кулку, Dobrudža 125—128. — !# Kıssuing, Thrakien 47. — ® A, Колку, in: Bälg. gradove I 
316—324 (Lit). — ?? ŠKORPILOVI, Severoizt. Bälg. 35. 

DELIRADEV, Prinos I 185f. — Schramm, Eroberer 205f. — GJUZELEV, Chron. Mes. 166. — KOLEDAROV, 
Black Sea 254f. — I, Войпоу, K. GAGOVA. ByzBulg 8 (1986) 328 f. (Font, Lit). 

Bereisung * 1980. 


Enina, am s. Fuß — des Haimos-Geb., 6 km nnö. von — Kazanläk, 33 km nnw. von — 
Beroö 

в 25% 420 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung Čilečito (Fläche 5000 m?) befinden sich unmittelbar nó. von 
Enina, am linken Ufer der Stara reka (Eninska reka) auf dem gleichnamigen Hügel (710 m), 
einem Ausläufer der Stara Planina. Geringe Mauerreste an der S-Seite (Mauerstürke 2,5 m) 
u. im obersten Teil an der N-Seite (Reste eines Turmes). Im SO (Dzänov dol) Reste einer äu- 
Beren Mauer. Mauerung: Bruchstein, weiñer Mórtel, ehemals Lüngs- u. Querbalken. Ge- 
brauchskeramik des 5.—6. u. 11.— 14 Jh., Wasserversorgung durch die Quelle Urumbee- 
vica, aus deren Nähe ein Münzhortfund (Komnenenzeit) stammt?. Die Festung kontrolliert. 
den s. Zugang zum sog. Eninski prohod, einem Рай, der rund 11 km б. des Sipkapasses (D 6) 
eine Verbindung zwischen dem Becken von Kazanläk u. Trjavna ermoglicht. — Im Dorf 
Enina eine frühchristl. Basilika*. — In der Kirche Sv. Paraskeva 1960 zwei kyrillische Hand- 
schriften (11. bzw. 14. Jh.) gefunden’, — Potuka. 
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Font — 
Lit ' Porov, Staroplan. sist. 94—98 (Fig, Lit). — ? Ders., Kránskata oblast 60—62 (Fig, Lit). — * DERS., 
Juž. Sred. Star. — * D. NiKoLov, Starozagorski okräg v istoričeskite izsledvanija. Stara Zagora 1983, 24. 


Ephraim ('Egpaíu), wahrscheinlich jetzt Efrem’, türk. Urum kjoj, türkenzeitlich Efrem 
viran, Rum šah, Ak viran, Urum Efrem, Rum Efrem'; am S-Abhang des Gorata-Geb. (Be- 
štepe), 6—7 km n. des Flusses — Arda, 39 km só. von + Haskovo, 53 km wnw. von — Ad- 
rianupolis 

a 25% 4120 
Hist Ende Juni/Anfang Juli 1206 verfolgen Kreuzritter unter Kaiser Heinrich von Adria- 
nupolis aus den sich von — Didymoteichon nach NW zurüekziehenden Kalojan u. erreiehen 
am fünften Tag das chastel le Fraim, wo sie drei Tage bleiben*t. Bald nach dem Tod Jo- 
hannes’ Ш. (Nov. 1254) fällt Ephraim an Michael П. Asen**, 1343 hat Ephraim unter den 
Türken Umurs zu leiden, da es sich nicht — wie die übrigen Festungen (polichnia) in — 
Morra — freiwillig dem Johannes Kantakuzönos unterwirft""-®, 
Mon Diverse Reste, auch thrak., ö. u. nö. des Dorfes Efrem bzw. s. des Gipfels Sv. Marina 
sind bisher nicht näher untersucht worden: Bau- u. Gebrauchskeramik, Zisterne, Kirchen- 
reste, Hagiasma, in den Fels gehauene Nischen, Stufen u. Löcher für die Errichtung von 
Mönchsbehausungen, Festungsreste etc.^, 
Font 3 Villehardouin П 246 (c. 433). —  Geörg. Akr. 108. — ® 10. Kant. П 404. 
Theod. Skut. 513. 
Lit ! A. RAZBOJNIKOV, Arheologija 7, 3 (1965) 39—42 (Lit). — ? ALADZov, Selišta 14. — * ZLATARSKI, Isto- 
rija Ш 245, 448. — 7 LEMERLE, Aydin 156, 168. — * Укгкоу, Sredna Arda 150f., 155. — 9 DELIRADEV, 
Prinos П 59, 74f. 
ASDRACHA, Rhodopes 149 f. — Ist. Bälg. Ш 145, 242, 268, 386. 


Eranos ("Epavoc), im S des — Rodopé-Geb., 3,5 km nnë. von Kimmeria, 6 km nö, von — 
Xantheia 

п 249 41% 
Hist — 
Mon In der Umgebung des Dorfes Eranos diverse undatierte Reste: Turme (Flurnamen 
Kales u. Dyo kale), Gräber (Tsokuba) u. Ruinen einer Kirche (Popobo)!. 
Font — 
Lit ! Рлмтов, Xanthé 14. 


Erkesija, mehr als 130 km langer Wall u. Graben von der — Maritza (bei — Konstanteia) 
im SW bis zum Mandra-See (Mandrensko ezero, Jazovir Mandra; — Skaphidas) im NO 
25% 42% — 27% 42% 
Hist Im Juni 967 zieht Nikëphoros il. Phökas bis zu der sog. megalë taphros oder megalë 
suda; dort angelangt, fordert er den Zaren Peter auf, die Ungarn am Überschreiten der 
Donau u. an der Plünderung Бул. Gebiete zu hindern'*-*-*, 
Mon Der mehr als 130 km lange Grenzwall beginnt am linken, n. Ufer der — Maritza (n. 
von — Könstanteia), folgt nordwärts dem Lauf der Sazlijka (> Arzos) an deren linkem, б. 
Ufer, zieht dann (nach einem Knick n. von Obručište) gradlinig in nö. Richtung (unter an- 
дегет an — Vidinci, früher Vidin, Arab hodža, vorbei?), kreuzt bei Tenevo die + Tuntza und 
іп der Folge das Hügelland BakadZicite. Am NO-Hang der BakadZicite wendet sich der Erke- 
sija-Wall zunächst in ó. Richtung (zwischen Bogorovo u. Рагуепес, s. von Zitosvjat) u. dann 
in sö. Richtung (am S-Ufer der Rusokastrenska reka) bis zur Stadt — Debeltos. Von hier er- 
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reicht die Erkesija in zwei Armen das W-Ufer des Mandra-Sees bei der Einmündung der 
Mandrenska reka bzw. das S-Ufer des Sees von Burgas (Burgasko ezero) bei Gorno Ezerovo. 
Bei — Ljulin, nahe dem Knick ö. der Bakadzicite, liegt die bogenförmig von dem Wall süd- 
wärts vorspringende Befestigungsanlage Ciganska Erkesija^", — Die aus dem südseitig vor- 
gelagerten, bis 4 m tiefen u. bis 7 m breiten Graben gewonnene Erd- u. Steinaufschüttung ist 
stellenweise bis 3 m hoch u. an der Basis bis 15 m breit. Die Datierung des bulg. Grenzwalles 
ist nieht gesichert, vermutlich 8. der 9. (eher Anfang) Jh.; wahrscheinlich besteht eine Bezie- 
hung zwischen dem Verlauf der Erkesija u. der auf der Inschrift von Sulejman kjoj überlie- 
ferten Grenzziehung des Vertrages zwischen Omurtag u. den Byzantinern von 814 oder 
815°”. Die Bezeichnung Erkesija türk. — Auf Karten vom Beginn des 18. Jh. als Fossa, Fossé 
de Visi eingezeichnet’. 

Font 1 10. Skyl. 277. — ° Georg. Kedr. П 372. 

León. Diak. 61—63. 

Lit 3 ZLATARSKI, Istorija I 385—387, 1/2, 546. — * V. TAPKOVA-ZAIMOVA, in: Ist. Paie, П 389. — 5 Октку, 
Sv. Ilija 88. — ® D, Ovčarov, GSU FIF 63, 3 (1970) (Sofia 1971) 443—462 (Fig). — 7 R. RAŠEV, in: Bälg. gra- 
dove I 17, 30—32. — ® B. BEŠEVLIEV, in: Bälg. srednov. 113—116. 

BešEVLIEV, Protobulg. Рег. 476f. — KOLEDAROV, Pol. geogr. I 16, 50. — К. Rašev, Starobälgarski ukreple- 
nija na Dolnija Dunav (VII—XI v.). Sofia 1982, 61—65, 69 (Fig). 


F 


Fakija, früher Faqiler, Fagi, Umür Faqi*, an der Fakijska reka, im NW des Strandza-Geb., 
46 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 

в 27% 42% 
Hist — 
Mon Geringe Festungsreste (Gradište, Kaleto; Sv. Georgjovskoto kale) liegen etwa 500 m 
nw. des Dorfes Fakija auf einer isolierten, die Umgebung beherrschenden Anhöhe. Nach 
starker Zerstörung der Anlage (Fläche rund 2000 m?) in jüngerer Vergangenheit sind fast 
nur mehr die Fundamente (aus Bruchstein u, Mörtel) der Festung erhalten; überdies aber 
auch geringe Spuren der Mauer aus Bruchstein, Ziegellagen u. Mörtel (opus mixtum). Frag- 
mente spätantiker Keramik"^5, Ó, der Festung auf dem Abhang Siedlungsspuren (Ge- 
brauchskeramik)*. Fakija liegt an einer N—S-Wegverbindung durch das StrandZa-Geb. von 
— Aetos (1) über — Debeltos im N nach — Skopelos u. weiter in Richtung — Bulgaro- 
phygon im S. Die genannte Route wird hier von einer NW-SO-Verbindung gekreuzt (D 14, 
D 15)*4, 
Font — 
Lit ! DELEV, Strandža 349, 360. — 2 Dımrrrov, Fakijska. — 3 KrssrrNG, Thrakien 20, — * GAGOVA, Pät. 


sist. 98. — * І. GALABov, Kompleksna naučna StrandZanska ekspedicija prez 1955 g. Sofia 1957, 69{. — 
S Asanov, Stari pt. 102f. 


DELIRADEV, Prinos I 105—108. 


Fotinovo (1), früher Foten, an der Fotinska reka, einem Nebenfluß der Vača, im NW des 
— Rodopé-Geb., 35 km s. von Pazardžik 

a 24%—0 41% 
Hist — 
Mon 3km w. des Dorfes Fotinovo auf einem steilen Gipfel (Kaljata) über einer Schlucht 
der Fotinska reka Reste einer Festung (Kaleto): Mauern aus Bruchstein (bis 3m Mauer- 
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stärke, bis 2,5 m aufgehendes Mauerwerk); Grundriß ein unregelmäßiges Vieleck, Fläche 
etwa 5000 m?. Unterhalb der Festung auf einer Lichtung (Flurname Krágnja, Krjagla) 
Spuren einer alten Siedlung u. Ruinen einer Kirche!, Datierung der Festung u. Siedlung 
„mittelbulgarisch“?. — Siedlungsspuren (Gebrauchskeramik 1.—6. Jh.) in der Gegend Kär- 
čuna am linken Ufer der Уйба?, 

Font — 

Lit ! PANAJOTOV, Besika 73, 223—225, 235. (Fig, Lit). — * V. Мїкоу, IBAI 5 (1928—29) 333. — 3 R. Va- 
SILEV, Z. ALADŽOV u. &., Otkritija 1986, 277 f. 


Fotinovo (2), früher Hatibolar, im Tal der Varbica, im ó. — Rodopë-Geb., 17 km ssw. von 
Momöilgrad, 29 km s. von — Kardžali 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Unweit s. des Weilers Zagoričane befinden sich die Reste einer viereckigen Festungs- 
mauer; Fundamente eines kleinen Turmes an der O-Seite neben dem Zugang; Mauerstärke 
2 m; ehemals Holzbalken. — Unmittelbar sw. der Festung Spuren einer ma. Siedlung (Cärk- 
višteto)!. — In der Gegend Papazläka Reste einer wahrscheinlich spätantiken (4. Jh.) runden 
Festungsmauer (unter anderem auch große Quader, aber nicht in situ) ausgegraben; im O- 
Teil der Befestigung Fundamente von Wirtschaftsgebäuden (Bruchstein, Schlamm). Eine 
Kirche (einschiffig mit Narthex; 12 х 6 m) bezeugt die Verwendung des Areals auch in spä- 
terer Zeit". 
Font — 
Lii ! BALKANSKI, Momöilgradsko 137. — ? Sr. Мінллоу, I. BALKANSKI, 21. Nacionalna arheologideska 
konfereneija 1975 v Smoljan. Smoljan 1976, 83. 


Gabarevo, türk. Akbaš, an der — Tuntza, 18km w. von — Kazanläk, 44 km nw. von + 
Beroö 

A 25% 4220 
Hist — 
Mon 3km s. von Gabarevo befinden sich am rechten Ufer der Tundža auf dem Hügel Gol- 
jamata kukla (etwa 70 m über der Ebene, 484 m Seehöhe) die Spuren der gleichnamigen, 
wahrscheinlich frühbyz. Festung. Am Rande des Hügelplateaus ist der Grundriß (unregel- 
mäßiges Vieleck; Umfang etwa 430 Schritt) erkennbar. Am besten erhalten sind die Funda- 
mente an der der Tuntza zugekehrten N-Mauer. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Zie- 
gelstücke verstreut liegend'?. Gabarevo liegt am Kreuzungspunkt einer O—W-Wegverbin- 
dung durch das Tundzatal (O 1) mit einer N—S-Verbindung über den Sipka-Paß im — 
Haimos-Geb. u. den Paß — Sv. Nikola in der Sárnena gora (D 5)". 
Font — 
Lit ! Porov, Kränskate oblast 124 f. (Fig). — * DELIRADEV, Prinos I 207. 
Porov, Sredna gora. 
Bereisung ? 1978. 
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Gaberovo, Gaberevo, früher Gjurgen kjoj, über dem rechten, s. Ufer des — Achelöos, 
17 km wnw. von — Mesčmbria (2), 23 km nnö. von Burgas (+ Pyrgos) 

д 27% 42% 
Hist — 
Mon N. des Dorfes Gaberovo an einer Windung des — Achelöos Spuren einer 
alten! (röm.?) Festung Kaleto an einer alten Straße’. 
Font — 
Lit  Deumapev, Prinos I 184. — ? BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 246. 


Gabrovica, an den nö. Ausläufern des Rila-Geb., in dem Momina klisura genannten engen 
Tal der — Maritza, 36 km wnw. von Pazardzik 

A 23% 42% 
Hist — 
Mon Auf einer keilfórmigen Erhebung bei der Einmündung der Dalbočica in das Flüßchen 
Rakliš Spuren einer alten Festung Gradiäteto; die Anlage kontrolliert die Enge der — Mo- 
mina klisura’, 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos П 1931, 
Gizoova, Krep. Rodop. 69. 


Gajtaninovo, an den só. Abhüngen des Pirin-Geb., nahe dem Tal der Mátnica, 12 km ssw. 
von — Goce Delčev 

д 23% 41% 
Hist — 
Mon Die Reste der rund 3 km w. des Dorfes Gajtaninovo auf der Anhöhe Kulata gelegenen 
Festung weisen zwei Bauphasen auf. Von der antiken Anlage sind Mauerreste (Steine u. 
Mörtel mit starker Beimengung von Ziegelbruch) bis 2m Höhe erhalten. Eine spätere 
Mauer (besonders gut erkennbar an der NW-Seite; sehr geringe Beimengung von Ziegel- 
bruch im Mörtel; bis 0,9 m Höhe erhalten) ruht auf den Resten der älteren. Die Keramik- 
funde deuten auf Benützung der Anhöhe von prühist. Zeit an bis ins 11. Jh. — Die Festung 
von Kulata kontrolliert einen Übergang aus dem Tal der Mesta (+ Mestos; Becken von 
Goce Delčev) über den Sattel von Paril (1120 m, Parilska sedlovina; zwischen den Gebirgen 
Pirin u. Slavjanka/Orbélos) in das Tal des Strymön (Struma)!®?. 
Font — 
Lit ! Cverkov, Krep. — ? D. STOJANOVA - SERAFIMOVA, TIR K 34, 55. 


Gäläbovo, an der Sazlijka, 14 km n. von — Könstanteia, 37 km só. von — Beroé 

2 25% 42% 
Hist — 
Mon Auf dem Gelände des Kohlenbergwerkes TEC „Pärva komsomolska“ liegt der Hügel 
Asarska mogila mit Siedlungsspuren aus prähist. u. róm. Zeit u. aus dem MA!, 
Font — 
Lit ' K. Le&rakov, Otkritija 1988, 46, 147. 





Gehenna 265 


Gärnati, bis 1968 zum Dorf Tikla gehórig!, im zentralen — Rodopë-Geb., 8 km опб. von + 
Nedelino, 41 km овб. von — Smoljan 

o 25% 41% 
Hist — 
Mon In Gàrnati eine Nekropole (11.— 14. Jh.)*. 
Font — 
Lit 1 Broj nasel, 236, 242. — ? DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Garvanovo, früher Eni mahle, an der Banska reka, einem rechten Nebenfluß der — Ma- 
ritza, 10 km wnw. von — Haskovo 

п 25% 414 
Hist — 
Mon Am nw. Rand des Dorfes Garvanovo (Flurname Mandra dere) Reste einer ma. Sied- 
lung'. 
Font — 
Lit 1 ALADŽOV, Seliöta 9. 


Gastibilea (Taorıßır&a), vermutlich ein Dorf in der Umgebung von — Bēra, Lage unbe- 
kannt | 

Hist 1152 gehört Gastibilea samt Weingürten zum Besitz des Kosmosöteira-Kl. іп — Bēra. 
Der Klostergründer Isaak Komnönos sieht allerdings (ис den Fall, daß nach seinem Tod 
Streit mit dem (benachbarten?) Pantokratör-Kl. um, die; Weingürten entstehen sollte, den 
Verkauf von Gastibilea an das Pantokratör-Kl. vor". ` 

Mon — 

Font \ Typ. Kosmos. 68f. 

Li — 


Gehenna, Genna, Geenna, Jena, Jenno, Jana" ete., jetzt Kaynarca, am s. Rand der Yildiz 
Dağları, des StrandZa-Geb., 5 km nw. von — Вгувів, 22 km osó. уоп — Quaranta Chiese 

о 279 41% 
Hist 1204 fällt die pertinentia Gehenna an die Kreuzritter (prima pars); sie ist zwischen — 
Brysis u. der civitas Panfili (Pamphilon) angeführt ?. Ge(e)nna, Jena, Yeno, Yani, Yene ete. 
wird 1368 oder kurz vorher von Türken erobert^*. Es liegt an der Straße zwischen — Qua- 
ranta Chiese u. — Brysis (А 3)". 
Mon In Jena Ruine einer Kreuzkuppelkirche (eingeschriebenes Kreuz) vermutlich des 
11. Jh.; beachtenswerte Blendarkaden*. 
Font ! Carne, Partitio 220, 226. — ? 'TAFEL — THOMAS I 480 (Nr. 121). 
Lit ? ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. Ш 160, 170. — + KissurNG, Thrakien 66f,, 79. — 5 Vocrarzis, Anfänge 54, 
177 (Lit). — * P. PAPACHRISTODULOS, ATRLGTh 22 (1957) 255 f. (Fig). — 7 Asanov, Stari pat. 100. 
KREISER, Ortsnamen 110. — As&woMvrEs, Nost. Tax. 31. 
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Gela, am N-Abhang des Berges Goljam Perelik (2191 m, früher Karläk), eines Teiles des 
Mursalica-Geb., im zentralen — Rodopé-Geb., 4 km ssw. von Široka laka, 12 km nw. von — 
Smoljan 

в 242° 41% 
Hist Bedeutsames Zentrum in frühbyz. Zeit ( Mon). Aus topographischen u. archüologi- 
schen Gründen ist die Identität mit dem Dorf Gelloba! unwahrscheinlich. Gelloba ist 1083 
als Besitz des Kl. — Theotokos Petritzonitissa genannt (+ Topolinitza). 
Mon Spuren alter Festungen (auch thrak.) befinden sich sw. hoch über dem Dorf Gela (Gra- 
dište) sowie auf dem Gipfel Turla (1846 m), 2 km sö. von Gela, etwa ebensoweit s. von Soliäta 
(früher Sulista) bzw. 5 km s. von Široka läka"?. — In der Nähe von Gela liegt auf einer Erhe- 
bung (rund 1500 m), einem Vorberg des Goljam Perelik, ein aus drei Kirchen, anderen Ge- 
bäuden u. einem großen Friedhof bestehender Komplex aus frühbyz. Zeit: Freigelegt 
wurden die Fundamente einer dreischiffigen Basilika (Naos 16 x 12 m) mit drei Apsiden u. 
Narthex; Mauerung: opus mixtum, Fußboden aus keramischen Platten. — Noch nicht näher 
untersucht sind die Spuren einer 50 m sw. der erstgenannten gelegenen zweiten Kirche. — 
Auf dem höchsten Teil der Erhebung, 30 m w, der zuletzt genannten Anlage, befinden sich 
die geringen (Weiterverwendung des Baumaterials!) Reste einer großen dreischiffigen Basi- 
lika (30 x 15 m) mit dreiseitig ummantelter Apsis u. Narthex; Fußboden aus Steinplatten; 
opus mixtum; in einem Grab Münze Iustinos' I. (518—527); Datierung: spütestens 5. Jh. Der 
gesamte frühbyz. Komplex vermutlich im 6. Jh. durch Brand zerstört. N. des Komplexes 
verläuft eine gut gemauerte, von SW kommende Wasserleitung. Eine große Nekropole 
(antik, christl., ma.)!. 
Font — 
Lit 1 M. VAKLINOVA, in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 120—125. — 2 DELIRADEV, Prinos II 139, 145. 
N. Damsanov, МРК 25, 4 (1985) 10. 


Gesilaphossaton (TesıAapoooärov), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Gesilaphossaton findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen’; wahrscheinlich Wiedergabe von Gesilae ‚Jossatum?. 

Mon — 

Font ! Prok, aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ° BEŠEVLIEV, Kastellnamen 134. 


Gessax, Berg, Lage unbekannt. 

Hist Im Jahr 268 versuchen nach Gallienus’ Sieg über die Goten (am Nestos?) Scythae über 
den Berg Gessax (per montem Gessacem) zu fliehen!?, 

Mon — 

Font ' S. H. A. Пе. 13, 9 (S. 92). 

Lit ® WOLFRAM, Goten 56. 


Getistyron, an der — Maritza, zwölf Meilen von — Adrianupolis entfernt, genaue Lage un- 
bekannt 

Hist In der Nähe der zwölf Meilen von — Adrianupolis entfernten villa Gestistyrum!, Gett. 
styron*, Gitystora (Гутбеторо)® (ea possessio et fontibus abundabat et nemore, ornata messibus et 
vineis)? werden der Überlieferung zufolge die Leichen der Märtyrer Philippos von Hörakleia 
u. Hermés um 304 aus dem Hebros (— Maritza) geborgen. Die Bedeutung des wohl thrak.? 
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(sermone. patrio, 2үуоріф 8ихАёхтеф) Namens (thrak. Form vermutlich Götistyron) wird la- 
tein. mit locus possessorum wiedergegeben. — Möglicherweise besteht ein Zusammenhang’ 
mit — Gétristaus. 

Mon — 

Font ! AASS Oct. IX (22. Okt.) 551—553. — * Passio Filippo Er. 165. — 5 F. LOCHNER-HUTTENBACH, Die 
Sprache 18 (1972) 196—198. 

Lit ? DerscuEw, Sprachreste 103. — 3 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 138. — ê VeLKov, Campagnes 49. 
VELKOVA, Glosses 56—59. — For, Opit 2f. 


Getrinas (Terpivac), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Getrinas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen’, Der Name thrak.?* 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 147), 

Lit * BEŠEVLIEV, Kastellnamen 135. 

For, Opit 2f. 


Getristaus (Tnrpıor&oug), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Götristaus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen'. Der Name vermutlich thrak.? Möglicherweise besteht ein Zusam- 
menhang mit — Getistyron?. 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 138. 

For, Opit 2. 


Gjovren, an einem QuellfluB der Và£a, im w. — Rodopé-Geb., 10 km sw. von — Mpeadnos, 
28 km wnw. von — Smoljan 

о 24% 41% 
Hist Die Siedlung geht wahrscheinlich auf vorosman. Zeit zurück u. heißt damals vermut- 
lich Kamenica’. 
Mon Bei Gjovren ein thrak. Grabhügel, der im 4. u. 5. Jh. weiterverwendet wurde". 
Font — 
Lit 1 M. CaLAKov, Vekove 17, 3 (1988) 55—58. — 2 N. PETROVA, Otkritija 1981, 33, 
Encikl. Bälg. 2 (1981) 208. 


Glavan, früher Imuklari', im NW des Sakar-Geb., 20 km onó. von — Könstanteia, 55 km 
sö. von + Beroé 

A 26% 42% 
Hist Vielleicht ist bei Glavan — Balzëna anzusetzen. 
Mon Geringe Reste — zumeist nur Aufsehüttung — der etwa 4500 m2 groBen, Gradišteto 
oder Kaleto genannten, auf frühbyz. Zeit? zurückgehenden Festungsanlage befinden sich auf 
einem aussichtsreichen Gipfel etwa 3 km s. des Dorfes Glavan’, Das Gradisteto (Mauerung: 
Bruchstein, weißer Mörtel) besteht aus einer mit Rundtürmen verstärkten Innenmauer, 
einer bis 2,2 m starken Außenmauer u. einer Vormauer an der NO- u. O-Seite?. 


268 Glavinica 


Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos II 74. — 2 Porov, D. Tundza. — 3 I. PANAJOTOV u. a., Otkritija 1988, 46. 
IREČEK, Pätuvanija 758. 


Glavinica, früher Ba&ikárovo, nahe dem rechten Ufer der — Maritza, 4 km ssw. von Pa- 
zardZik 

п 24% 4200 
Hist — 
Mom Siedlungsspuren ó. des Dorfes Glavinica (Flurnamen Gerena, Keremidtarla)! sowie in 
der Nähe gefundene Inschriften”? deuten auf Besiedelung in der Antike u. wohl auch noch 
in frühbyz. Zeit hin. 
Font — 


Lit ! DELIRADEV, Prinos П 194. — ? Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 170—172 (Nr. 1310—1312). — 
* BEŠEVLIEV, Spätgriech. 162—164 (Nr. 230). 


Glufisevo, an einem ё. Ausläufer der Sárnena gora, 15 km s. von — Stilbnos 

д 26% 4920 
His — 
Mon Unweit w. des Dorfes Glufisevo Spuren einer alten, der Überlieferung nach róm., Fe- 
stung (Kaleto); das Baumaterial (Bruchstein, Ziegel, kalkhältiger Mörtel) größtenteils für 
Bauzwecke weiterverwendet’; im Verlauf der O-Mauer ein quadratischer Turm; Fläche etwa 
50.000 m?". Byz. Münzen aus dem Dorf u. von der Festung im Museum $liven?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 252 f. — ? Mitteilung des Okrüzen Istoriteski Muzej Sliven 1978. — 3 Mitteilung 
K. Gagova 1988. 


Gnidobradsko, Nedobärsko, jetzt Dobärsko (Umbenennung wegen negativer Bedeutung 
nach der Volksetymologie), am S-Abhang des Rila-Geb., 9 km n. von + Razlog, 32 km osö, 
von Blagoevgrad 

n 23? 41% 
Hist Das Dorf Gnidobradsko ist erwähnt 1378 in einer Urkunde Ivan Si&mans für das Rila- 
Kloster’. 
Mon In Dobärsko Kirche der Hl. Theodoren von 16142. 
Font !Ivasov, Starini 597. 
Lit * Sr. Мінллоу, LAT 29 (1966) 5—40 (Fig). 


Goce Delčev, früher Nevrokop, am W-Rand der vom — Mestos durehflossenen Ebene von 
— Goce Delčev, am ö. Fuß des Pirin-Geb., 81 km w. von — Smoljan 

д 23% 41% 
Hist Volksüberlieferungen zum Widerstand gegen die Türken’. 
Mon 2 km ssw. von Goce Delčev befinden sich auf der schwer zugänglichen, steilen, im W, 
N u. O von tiefen Tälern umgebenen Felserhebung Momina kula die Reste einer gleichna- 
migen Festung. Die den gesamten Gipfelbereich einschließende Festungsmauer (Bruchstein, 
weißer Mörtel, Spuren ehemaliger Längs- u. Querbalken, an der SW-Seite auch Ziegelver- 
wendung) ist an der S-Seite bis 6 m Höhe erhalten; an ihrer SO-Ecke ein Turm. Im höchsten 
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Teil der Festung Ruine eines rechteckigen Bauwerkes (5 x 4 m), wahrscheinlich eines Was- 
serreservoirs; 15 m ó. davon Reste eines Turmes (6,2 x 6,4 m). Im Festungsinneren sowie an 
den Abhüngen reichlich Fragmente diverser Ziegel; Gebrauchskeramik (auch Sgraffitoke- 
ramik) des 13. u. 14. Jh. Wenige Funde aus dem 2. bis 4. Jh. n. Chr. Die Festung weist of- 
fenbar zwei Bauphasen auf, deren spütere dem 13. u. 14. Jh. zugeordnet wird. — Momina 
kula liegt in der Nähe einer Wegverbindung aus dem oberen Mesta-Tal (Becken von Goce 
Delčev) über den Раб Popski preslap (1395 m, türk. Papazéair) im Pirin-Geb. in das Struma- 
Tal^?. — Musomiëšta. 

Font — 

Lit 1 Overkov, Struma 11, 37—39 (Fig). — * Cverkov, Krep. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 168. 


Goljam dervent, in den Derventski väzvisenija, dem W-Teil des StrandZa-Geb., 59 km 
ваб. von — Diampolis, 38 km nnö. von — Adrianupolis 

A A 26% 41% 
Hist — 
Mon Auf den Gipfeln akir baba (3,5 km onö.) u. Begälä (2,5 km s. des Dorfes Goljam der- 
vent) Festungsreste (Gradiäteto)'. Die Festungen schützten — wie jene bei — Iglika — eine 
Wegverbindung (D 13) zwischen — Diampolis bzw. Karnobat (> Markellai) u. + Adrianu- 
polis^?, Bei dem Dorf altes Pflaster‘. — Hypothetisch ist die Gleichsetzung mit — Trapo- 
bizyë5. 
Font — 


Lit ' SkonPrLovi, Pametniei 77. — ? Porov, Strandza 314. — 3 Denn, StrandZansko 79. — * AJANOV, Stari 
pät. 96. — 5 Parazöros, Anichneusé 547. 


DELIRADEV, Prinos I 112f. — KISSLING, Thrakien 60, 64. 


Goljam Manastir, am s. Abhang der Manastirski vázvi&enija, Manastirski värhove 
(600 m), 18 km wnw. von — Elhovo (2), 33 km ssw. von — Diampolis 

A 26% 42% 
Hist Unrichtig ist die Verbindung"? mit dem Wirken des Grögorios Sinaitës (> Katake- 
kryömenon, — Paroria). 
Mon Im Bereich des Dorfes Spuren einer antiken Siedlung. — 1,5 km nw, des Dorfes 
Goljam Manastir befinden sich auf dem Kalebair, der höchsten Erhebung der Manastirski 
vazvišenija, die Reste einer Kaleto, Gradiäteto genannten ma. Festung. Von den Umfassungs- 
mauern (2 m stark; Bruchstein, weißer Mörtel, wenig Ziegel; stellenweise bis 3m Höhe er- 
halten) u. den Gebäuden im Festungsinneren sind größtenteils nur mehr Aufschüttungen u. 
Verstürzungen erhalten; Ьуз. Münzen; Zugänge von W u. SO. Auf einem Sattel s. des Kalelo 
Ruinen einer Kirche Sv. Atanas**°. — In der Nähe des Dorfes u. der Festung Kaleto zu 
einem Apollotempel gehörige Weihinschriften gefunden; eine davon weist das thrak. Topo- 
пут Dödoparon (chlona Dödoparoio) auf*?, 
Lit ! Skorrır, Belezki 11. — 2 IREČEK, Pätuvanija 762—766. — 3 ŠKORPILOVI, Pametniei 66. — * Dimi- 


TROVA — Popov, Jambol. 17f. — 5 Porov, D. Tundža. — ® Мінлпоу, Inscriptiones HI/2, 175—178 
(Nr. 1794—1796). — ? G. Kazanow, Dodoparos. RE Suppl. III (1918) 341. 


DELIRADEV, Prinos I 302f. 


270 Goljamo Bukovo 


Goljamo Bukovo, früher Kodža buk, im Tal der Fakijska reka, am n. Rand des Strandša- 
Geb., 41 km sw. von Burgas (> Pyrgos) 

A A m 27% 42% 
Hist — 
Mon In einem Steingrab in der Gegend Zmejuvi kdšti Fragmente spätantiker Keramik!. 
Aus dem KI. Sv. Petka (knapp 4 km овб. von Goljamo Bukovo) stammt eine jetzt in Sofia auf- 
bewahrte antike Inschrift?, Die Kirche des 1873 erneuerten KI. ist über erheblich älteren 
Fundamenten errichtet; bei dem Altarraum eine Quelle (Hagiasma). — 2km nnw. des 
Dorfes befinden sich auf einer steilen Erhebung am linken, w. Ufer der Fakijska reka u. n. 
des hier von W zufließenden Sarpasan dere bedeutende Reste einer Kaleto genannten Fe- 
stung. Das Gipfelplateau hat unregelmäßigen, annähernd elliptischen Grundriß (etwa 
150x100 m, daher ungefähr 15.000 m?, Längserstreckung in O—W-Richtung) u. ist von 
einer 1,8—2 m starken, noch bis 5 m Höhe erhaltenen Mauer umgeben. Mauerung: läng- 
liche Blöcke verschiedener Form in ungleichmäßigen Reihen angeordnet u. mit rötlichem 
Mörtel verbunden als Schale. Der Eingang an der W-Seite, wo der Gipfel leicht zugänglich 
ist, ist von einem rechteckigen Turm flankiert. Bruchstücke von Sgraffito-Keramik des 13. 
u. 14. Jh. Das Kaleto liegt an einer N—S-Verbindung durch das Tal der Fakijska reka, die 
vor allem ab dem 15. Jh., wahrscheinlich aber auch im MA. viel benützt wurde, und Bestand- 
teil einer Route ist, die von NO-Bulgarien über — Aetos (1) u. — Rösokastron, dann die Fa- 
kijska reka entlang (vgl. Route D 15) über — Skopelos u. — Bulgarophygon weiter nach 
Kpl. oder zum Marmara-Meer führt? *. 
Etwa 3 km sö. von Goljamo Bukovo, 2 km sw. des Gipfels Osman bair (480 m) u. ungeführ 
3 km nö. des Dorfes Kirovo, früher Madles, liegen am S-Ende eines von der Karaevrenska 
reka oder Bliznaška reka (rechter Nebenfluß der Fakijska reka) im O, S u. W umflossenen 
Rückens die Reste des sog. Kirovo kale. Von den stark zerstörten Festungsmauern (Mauer- 
stärke 2—2,5 m) wird ein 6000—7000 m? großes, langgestrecktes Areal (Zugang von N) um- 
schlossen; Mauerung: Schale aus behauenen Steinen in regelmäßiger Anordnung u. mit 
weißem Mörtel als Bindemittel; Füllmasse aus Bruchstein®t, 
Font — 
Lit ! P. DELEV, Otkritija 1978, 50. — ? Minanov, Inscriptiones Ш/2, 206 f. (Nr. 1852). — 3 DELEV, Strandža 
349—351 (Fig). — * Diwrrnov, Fakijska. — 5 Asanov, Mon. StrandZa 260 f. 


Goljamo Sivadevo, Iztoöno Sivatevo, Sivatevo, früher Terzobas, am s. Fuß des — 
Haimos-Geb., 24 km w. von — Stilbnos 

п л 26% 420 
Hist — 
Mon In der Nähe des Dorfes Reste eines Gebäudes, das vom 3. bis ins 6. Jh. benützt wurde 
u. vermutlich zu einer villa rustica gehórte**, — Knapp 5 km nö. des Dorfes auf einem fel- 
sigen Gipfel Ruinen der alten Festung Kaljata; Münzen Konstantins des бг.“ — Bei Gara 
Cumerna Spuren der alten Siedlung HodZa kjoj; bei Bauarbeiten alte Grüber sowie róm. u. 
Буг. Münzen entdeckt). 
Font — 


Lit +! DELIRADEV, Prinos I 2531. — ? BIERNACICA-LUBAÑSKA, Fortifications 246. — 3 E. BAcovA-KosTOVA, 
MPK 11, 1 (1971) 6f. — + Gerov, Landownership 156 f. 
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Goloë (ToAön), vermutlich jetzt Lozarevo®'?, früher Komarevo, w. der Karnobatska pla- 
nina, am s. Zugang zum Riški prohod (— Sidéra), dem wichtigen Übergang (D 13) über den 
Värbiska planina genannten Teil des ё. + Haimos-Geb., 16 km nw. von Karnobat, 59 km 
nw. von Burgas (— Pyrgos) 

ё 26 4240 
Hist Stadt u. Festung Goloé sind in der zweiten Hälfte des 11. Jh. mehrmals im Zusam- 
menhang mit den Kämpfen der Byzantiner gegen Petschenegen genannt'??*: Um 1051 
siegen Michael Akoluthos u. Niköphoros Bryennios über einen Teil der Petschenegen'*; 
1088 oder 1089 gelangt Alexios I. in einem Tag von Golo& nach — Beroé; zwischen Golo& u. 
— Diampolis liegt — Markellai; um 1094 unterwirft sich die Stadt den Kumanen u. dem mit 
diesen verbündeten Könstantinos Diogenés; unweit von Goloé ist die — Sidöra Kleisura an- 
zusetzen?, Im 12, Jh. ist Goloé als Suffragan der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenpro- 
vinz Haimimontos) verzeichnet?. Mitte 12. Jh. wird die Lage der blühenden Stadt (mit stän- 
digem Markt) Gülüy mit einer halben Tagesreise ӧ, (sic, statt w.) von — Aetos (1) ange- 
geben*?, 
Mon Am sw. Fuß des Lozenski hälm, dessen Gipfel Gole& heißt (Fortleben des Namens 
Goloé?), befinden sich 1 km n. des Dorfes Lozarevo die Gradiäteto genannten Reste einer 
groBen befestigten Siedlung mit rechteckigem Grundrif von 1 km Lánge (in O—W-Rich- 
tung) u. 500 m Breite; im Inneren dieser befestigten Siedlung liegen die Reste einer eben- 
falls rechteckigen (160 x 100 m) Festung*. An den 2 m starken Festungsmauern sind zwei 
verschiedene Bauweisen festzustellen: Die Mauerung aus gut bearbeiteten, kleinen Stein- 
blöcken mit rotem Mörtel, die durch ein Band aus fünf Ziegellagen unterbrochen sind, wird 
in das 4. Jh. n. Chr. datiert; bei Ausbesserungen u. Veränderungen Verwendung von Stein- 
blöcken mit weißem Mörtel, vermutlich spätestens Mitte 6.Jh. An der Innenseite der 
Mauern zahlreiche Räume, wahrscheinlich Wirtschaftsgebäude, angesetzt" Genauer er- 
forscht ist der bis 3,2 m Höhe erhaltene nó. Eckturm (9,6 x 8,3 m; Mauerstärke 1,2 m; Maue- 
rung: behauene Steinblócke, roter Mórtel). S. des an der S-Seite gelegenen Turmeinganges 
ein rechteckiges Gebäude erkennbar (10,8 x 8,9 m; wohl Mitte 6. Jh.). Rund 12 m vor der б. 
Festungsmauer ein Proteichisma wohl aus dem 6. Jh. Im Zentrum der Festung eine drei- 
schiffige Basilika mit einer Apsis (vermutlich 5. Jh.). Unter den Funden sind Werkzeuge, Pi- 
thoi, Ton- u, Glasgefäße, Münzen etc. zu nennen", — 1 km s. von Lozarevo Fund einer 
„Horoi“-Inschrift (са, 6. Jh. n. Chr. 
Font ! Georg. Kedr. II 604. — ? Anna II 89, 03, 101, 105, 194 f., 204. — * 10. Skyl. 472. — 5 DARROUZÉS, No- 
titiae 149, 364, 454, 492 (Index s. v.). — ® NEDKov, Idrisi 68f., 84—87, 104f., 141— 143. — 7 al-Idrisi 892, 
900, 911. 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija П 105f., 191f., 194, 196, 214, 218. — 8 A. IaNATIEV, IBAI 1 (1921—1922) 
206—215 (Fig. — ° I. KARAJOTOV, C. DRAZEVA, Otkritija 1984, 158. — !9 C. DRAZEVA, Otkritija 1985, 98 f.; 


1986, 154 f.; 1987, 116; 1988, 96 f. — !! Вкёкушку, Spätgriech. 126 (Nr. 185). — !? Avramov, Jub. Sbornik I 
2301. 


Ist. Bälg. Ш 73, 388. — Gacova, Pat. sist. 90. — A. KARAIVANOV, IBAI 1 (1921—1922) 206—215. 


Gologlentos (ToAoyA&vrou roroc), im б. — Haimos-Geb., Lage unbekannt 

Hist Der topos Gologlentu wird 1279 von Michael Glabas Tarchaneiotes für Byzanz er- 
obert':?, Zweifelhaft ist die Verbindung? des ma. slaw. Toponyms mit dem türk. Tepegjoz 
(Tepegöz) im Bereich des — Váàrbi&ki prohod. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. II 250 (v. 217). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija III 562. — 3 DELIRADEV, Prinos I 145f. — + ANGELOV — ČOLPANOV 124. 


272 Gorni Domljan 


Gorni Domljan, früher Gorni Omarbas, am O-Rand des Beckens von Karlovo, am W- 
Rand der Särnena gora, 11 kın sö. von Karlovo, 48 km nnö. von + Philippupolis 

A 2410 42% 
Hist — 
Mon Ungefähr 4 km б. von Gorni Domljan, auf einer bewaldeten Erhebung der Särnena 
Bora, die im 8 u. O von der Adzarska reka umflossen wird, geringe Spuren einer kleinen 
Kale genannten Festung; zerstreut Steine'*; die Anlage in der Zeit 12, bis 14. Jh. in Ver- 
wendung?. 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos П 156, — 3 Džameov, Kopsis 21. 
Bereisung ° 1978. 


Gorno Aleksandrovo, früher Burgudzii, Burgudžuk, am в, Fuß des — Haimos-Geb. im 
Bereich des Grebenee, w. des S-Endes des Maraški prohod (zwischen Grebenec u. Terzijski 
bair), 3 km onö. von — Trapoklovo, 25 km osö. von — Stilbnos 

п 26% 4220 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Ашё! u. mit — Pyrgitzion?, 
Mon Aufgrund der Lage nahe der Kreuzung der den Fuß der Stara planina entlang verlau- 
fenden Strafe (C 1) mit Übergängen über das Geb. — durch den Maraski prohod Zugang zu 
den Pässen Kotlenski prohod (D11, — Kotel) u. — Värbiski prohod (D 12) — u. aufgrund 
des hier seit alters betriebenen Erzbergbaues ist bei Gorno Aleksandrovo eine bedeutende 
ma. Siedlung anzunehmen?, 
Font — 
Lit 1 V. G3UZELEV, in: Istorija Jambol 48. — ? JrREČEK, Christl. El. 83. — 3 DELIRADEV, Prinos 1 254. 
Меркоу, Idrisi 144. 


Gorno Izvorovo, früher Gorno Gjusovo, am S-Abhang des — Haimos-Geb., 9 km në. von 
— Kazanläk, 30 km nnw. von — Вегоё 

A 25% 4920—40 
Hist — 
Mon Ungefähr 4 km nw. von Gorno Izvorovo u. 2 km n. von Dolno Izvorovo befinden sich 
auf einer Anhčhe (800 m) zwisehen Tašlak dere im W u. Mandra dere im О geringe Reste 
einer Festung (GrundriB vieleckig; Mauerung: Bruchstein, weiBer Mörtel, Ziegelbruch). Auf- 
gehendes Mauerwerk nur im N-Teil (Reste eines Turmes bis 1 m Höhe erhalten). In der Fe- 
stung u. um sie herum reichlich kleine Bruchstücke unspezifischer Gebrauchskeramik sowie 
Fragmente von Bauziegeln (28 x 28 x 5 cm). Über die Festung führt ein Weg von Dolno Iz- 
vorovo über das + Haimos-Geb. nach N1.%3, 
Font — 
Lit !Porov, Kränskata oblast 59—61 (Fig). — ? Dens., Staroplan. sist, 94 (Fig). — 3 Ders., Juž. Sred. Star. 


Gorno Jabälkovo, früher Gorno Almalii, in N des StrandZa-Geb., an einem der Quell- 
flüsse der Fakijska reka (— Skaphidas), 51 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 

A A 27% 4900 
Hist — 
Mon 1 km nó. des Dorfes Gorno Jabälkovo liegen auf einer die Umgebung beherrschenden 
Anhöhe Reste des sog. Almalijskoto kale. Ein zweifacher Mauerring (Bruchstein, weißer, 
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bröckeliger Mörtel; nur mehr bis 0,4 m aufgehendes Mauerwerk erhalten) umschließt ein 
nahezu kreisrundes Plateau von 90 m Durchmesser, wobei der Abstand zwischen innerer u. 
äußerer Mauer 3 bis 4 m beträgt; an der NO-Seite der Festung Ausbesserungen mit weißem 
Mörtel besserer Qualität erkennbar. An der Oberfläche Bruchstücke ma. Keramik"?. — 
Rund 3 km sw. von Gorno Jabälkovo befinden sich auf dem Gipfel Kervansaraj in unmittel- 
barer Nähe der bulg.-türk. Staatsgrenze Reste des sog. Savovo kale, Kaleto, Karvasara; an der 
Gesteinsaufschüttung sind keine Spuren von Mörtel erkennbar; keine Keramik. In der Nähe 
des Gipfels Kervansaraj ist ein Stück des antiken in N—S-Richtung verlaufenden Weges 
(druma) gut erhalten (8 m breit, Bruchstein mit Seitenstreifen zur beiderseitigen Begren- 
zung). Der Weg folgt nordwärts dem linken, w. Ufer der Fakijska reka u. gelangt weiter 
nach — Debeltos u. führt südwärts einerseits nach — Adrianupolis bzw. anderseits nach — 
Bulgarophygon (D 13, 14, 15)"?, — Bei Dolno Jabälkovo, 2 km nnö. von Gorno Jabälkovo, 
Spuren einer alten Straße u. einer Festung’. — Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Möleö- 
nón. 

Font — 

Lit 1 Derev, StrandZa 349, 360 (Fig). — ? Dimrrrov, Fakijeka. — 3 DELIRADEV, Prinos I 1001. 


Gorno Novo selo, früher Gorno Eniserlij, am S-Abhang der Särnena gora, 33 km wnw. 
von — Beroé 

д 25% 4920 
Hist — 
Mon Auf einer Erhebung an den s. Abhängen der Sárnena рога, sw. des Schutzhauses Ka- 
vaklijka, 3km nnw. von Gorno Novo selo, liegen die Ruinen der Festung Bujukhisar. Der 
Grundriß vieleckig mit Längserstreckung O—W; Fläche 5000 m?. Aufgehendes Mauerwerk 
(Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Quer- u. Längsbalken) bis 4,5 m Höhe (an der SW-Seite) 
erhalten. Eingang an der S-Seite; im Inneren die Fundamente mehrerer Gebäude, die z. T. 
an der N-Seite mit der Festungsmauer verbunden sind. Gebrauchskeramik des 5.—6., 9. u. 
12.—14. Jh. Die Festung liegt an einem Übergang (— Sv. Nikola) aus dem Tal der — Tuntza 
(Becken von Kazanläk) durch die Särnena gora in das Tal der — Maritza (D 5)". 
Font — 
Lit \ Porov, Särnena gora 60—64 (Fig. — ? DERS., Kränskata oblast 111—114 (Fig). 


Gorno Prahovo, früher Toz balja, 2 km só. vom rechten Ufer der oberen — Arda, im zen- 
tralen + Rodopé-Geb., 17 km w. von — Kárdali 

^ 25% 41% 
Hist — 
Mon Reste einer Befestigungsanlage befinden sich 2 km sw. des Dorfes Garno Prahovo 
über dem rechten Ufer der Arda. Erhalten ist eine 8 m lange, 1,75 m starke Mauer bis in 
4 m Höhe zwischen zwei hohen Steinblócken'?, Sichtverbindung mit — Ustra?. 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? Harsova, Огап. sáor. 35. — 3 MIHAJLOV, Krep. Izt. Rod. 


Gornoslav, früher Gorni Arbanas, am N-Abhang des — Rodopé-Geb., 12 km sö. von Ase- 
novgrad (— Stenimachos), 30 km só. von — Philippupolis 

в 2410 41% 
His — 
Mon З ко s. von Gornoslav Reste einer alten Festung Kaleto'*. In der verlassenen Sied- 
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lung Palihor auf einem Sattel etwa 3 km só. von Gornoslav Fundamente alter Mauern, zahl- 
reiche Keramikfragmente u. ein Schatz von 786 Nomismata der Komnenenzeit 
(1081—1185) u. von Isaak II. Angelos? 24.5, 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos П 119. — 2 Н. DZamsov, Arheologija 3, 4 (1961) 1—5 (Fig). — 3 M. F. НЕмрү, 
Coinage and Money in the Byzantine Empire 1081—1261 (DOS 12). Washington D. C. 1969, 93—96, 343г. 
— * К. Korev, GNAMPI 6 (1968) 158. — ^ М. F. Нехру, in: Studies in Numismatic Method presented to Ph. 
Grierson. Cambridge 1983, 179—182. 


Gospodinci, früher Ciropol, vielleicht das antike Keirpara (— Kéripara); am s. Ende der 
30 km langen Momina klisura genannten schluchtartigen Talenge des — Mestos, zwischen 
Pirin- u. + Rodopö-Geb., 9 km n. von + Goce Delčev, ebensoweit nw. von + Nikopolis (ad 
Nestum) 

A 23% 41% 
Hist Möglicherweise von hier stammt jene im nahen — Nikopolis gefundene griech. In- 
schrift des 1. Jh. n. Chr., auf der im Zusammenhang mit dem Artemiskult der ON Keirpara 
(£v Keiprxpoıg; + Köripara) genannt ist.!. Unsicher ist die Herleitung des ON Ciropol aus 
Keirpara? u. die daraus abgeleitete Lokalisierung von Keirpara beim heutigen Gospodinci?. 
Mon 1 Кт osö. des Dorfes Gospodinci erhebt sich am linken, б. Ufer der Mesta die einst Gra- 
diäteto, jetzt Cárkvisteto genannte kegelfórmige Erhebung, die im SO mit den Abhängen der 
Rodopi verbunden ist. Die Reste der Festungsmauern sind an der W- u. S-Seite des Gipfels zu 
verfolgen, während im N u. O steile Felsen Schutz bieten. Nahe dem höchsten Punkt Reste 
eines Turmes (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; 1,1 m Mauerstärke, bis 0,75 m Höhe er- 
halten). An der Festungsanlage sind drei Bauperioden erkennbar, die sich durch das Ausmaß 
der Beimengung von Ziegelbruch im Mörtel (1. Periode: reichlich Ziegelbruch, 2. Per.: wenig 
Ziegelbruch, 3. Per.: keine Ziegelelemente im Mörtel) u. durch Abweichungen in der Mauer- 
trasse unterscheiden. Die letzte Bauphase (13.— 14. Jh.) ist besonders im W-Teil der Festung 
festzustellen: Steine, weißer Mörtel, der reichlich Sand enthält; bis 1 m aufgehendes Mauer- 
werk. Das auf dem Cárkvisteto gefundene keramische Material deutet darauf: hin, daß diese das 
s. Ende der Momina klisura kontrollierende Erhebung von der Bronzezeit an bis in das ausge- 
hende 14. Jh. benützt wurde. Im Bereich des Gradiäteto zahlreiche Gräber“. 
Font ! Мінлпоу, Inscriptiones IV 287—292 (Nr. 2338) (Lit). 
Lit ? Gerov, Keirpara 545—549. — 3 D. STOJANOVA-SERAFIMOVA, Ciropolis. TIR K 34, 36. — + CvETKOV, 
Krep. 


Gostun, am W-Abhang des — Rodopé-Geb., б. über der vom — Mestos durchflossenen Mo- 
mina klisura, 17 km ost, von > Bansko, 25 km n. von — Goce Deléev 

в 2399414 
Hist — 
Mon Knapp 1 km n. des Dorfes Gostun steht auf einer nur von O zugünglichen Erhebung 
(Grobište) die aus Bruchstein errichtete Kirche Sv. Bogorodica, die die 3. Bauperiode zu je- 
weils größeren Vorgängerbauten darstellt. Von der frühchristl. dreischiffigen Anlage (etwa 
16x 27 m) sind Spuren der Apsis u. N-Mauer sowie in der neueren Kirche verbaute Spolien 
vorhanden!-?. — Auf der Erhebung (Kontrolle des Weges durch das — Mestos-Tal, Sichtver- 
bindung mit den Festungen u. Siedlungen des Umlandes) Bau- u. Gebrauchskeramik, 
Schlacken von Glas u. Metall, in den Fels gehauene Gräber sowie Spuren von Befestigungs- 
mauern?, 
Font — 
Lit ! K. MELAMED u. a., Otkritija 1988, 149. — ? K. MELAMED, schriftl. Mitteilung 1990. 
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Gradec, an der oberen Luda Kamčija, die vor ihrer Vereinigung mit der Kotlenska reka — 
unweit nö. des Dorfes — auch Rakovska reka heißt; im ó. + Haimos-Geb., zwischen Kot- 
lenska planina im N u. Stidovska planina im S, 22 km nö. von — Stilbnos 

д 26% 4210 
Hist Ganz unsicher ist die Gleichsetzung mit — Gramaina. 
Mon Die Reste der Vavovo kale, Kaleto, Gradeskoto kale', Gradište? genannten, wohl spät- 
antik-frühbyz. Festung liegen 0,5 km sw. von Gradec auf einer Anhöhe, die im 8, O u. NO 
von der Luda Kamčija (am linken Flußufer) umflossen wird. Die im S u. N durch steile 
Felsen geschützte Anlage hat unregelmäßig sechseckigen Grundriß u. eine Fläche von 
7800 mz; Eingang von NW; Mauerung: Bruchstein mit Lehm (kal) als Bindemittel; Mauer- 
stärke ca. 3 m; bis 1,2 m aufgehendes Mauerwerk erhalten. Bei dem quadratischen (6 x 6 m) 
Turm im höchsten Teil der Anlage Verwendung von Mörtel als Bindemittel'. Münzen des 
Septimius Severus, Diokletian u. руг. Münzen?, Latein. Stifterinschrift (auf einem Sandstein- 
quader) aus der Zeit Anastasios' I. (491—518) im Festungsareal entdeckt!. 
Font — 
Lit ' Lisıcov, Kotlen. — ? IREČEK, Pätuvanija 798—800 
DELIRADEV, Prinos 1 146. 


Gradistos (Tpašioroc), Metochion ó. des Flusses — Mestos, Lage unbekannt 

Hist 1333 erhält das Prodromos-Kl. auf dem Menoikeus-Berg bei Serrai unter anderem 
das Kl. Theotokos tu Bempelakë in Trilision u. dessen Metochion Gradistos, das jenseits, 
d.h. à. des Mestos (répa тоб M&orov) liegt!. 1345 wird dieser Besitz zusammen mit dem 
Berg (п\омуўђс) Н. Geörgiu tu Prasaka u. mit Lumputitsa von Stefan Dušan bestätigt" *. 
Dem Namen liegt slaw. gradište zugrunde?. 

Mon — 

Font ! Gomm, Prodrome 103, 130, 183. 

Lit ? ASDRACHA, Rhodopes 67. — 3 VASMER, Slaven 219, 224. 


Gramaina (Tp&wxıv«), vermutlich im Bereich des Kotlenska planina genannten Teiles des 
— Haimos-Geb., genaue Lage unbekannt! 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Agarminz, Garmani (Agramini) als „blühende, nach einer 
Zerstörung durch Hörakleios II. (sie !) wieder aufgebaute“ Stadt zwischen Farbisiyüs, Mabri- 
sinüs (Värbica ?) im О u. + Stenon im W genannt!?, Das Gebiet von Gramaina (тўс Гра- 
paivng rov tónov) wird 1279 von Michael Glabas Tarchaneiotés für Byzanz erobert" 17. Unsi- 
cher sind die erwogenen Lokalisierungen bei — Gradec* u. Zeravna (6 km ssö. von — 
Kotel)". 

Mon — 

Font !Ngpkov, Idrisi 68—70, 80f., 1371. (Lit). — ? al-Idrisi 892, 898. — 3 Man. Phil. II 249 (v. 213). 


Lit * JIREČEK, Christl. El. 82. — 5 ZLATARSKI, Istorija IIT 561. — ® Avramov, Jub. Sbornik I 107. — 7 De- 
LIRADEV, Prinos I 147. — Š Lrsrcov, Kotlen. 


Granit, Name der beiden vereinigten Nachbardörfer Golobradovo, früher Kjuselii u. Sko- 
belevo, in der Ebene des Tales der — Maritza, 16 km nw. von Cirpan, 45 km sw. von — 
Beroë 

225% 42% 
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Hist — 

Mon Etwa 1 km б. von Golobradovo, das 1 km nö. von Skobelevo liegt, in der Gegend Top 
Kazaldzik Spuren einer alten Siedlung (Mauerreste von Gebäuden, Keramik, diverse Ziegel). 
2,5 km ö. von Golobradovo Spuren der röm. NW-SO-Verbindungsstraße von — Ranilum (bei 
Orizovo) nach — Dioklötianupolis (Hisarja)'. 

Font — 

Lit ' Сомёку, Rimskijat pät Carassura 54. 


Granitovo, früher GadZilovo, über dem linken, б, Ufer der + Tuntza, knapp 2 km ep. des 
Flusses, 8 km ssw. von — Elhovo (2), 42 km s. von + Diampolis 

A 26% 42% 
Hist — 
Mon 1,5 km w. des Dorfes Granitovo befinden sich über dem linken, ö. Ufer der TundZa 
geringe Reste einer Kaleto genannten Festung mit dem Grundriß eines unregelmäßigen 
Viereckes. In den Mauerverlauf einbezogen sind fünf quadratische Türme (je zwei an der O- 
u. N-Mauer, ein Turm an der W-Mauer). In der Mitte der Anlage Reste eines rechteckigen 
Gebäudes (ungefähr 10 x 7 m). 80 m sö. des Kaleto an aussichtsreicher Stelle Reste eines 
quadratischen Gebäudes, wahrscheinlich eines Beobachtungsturmes. Die an der Aufschüt- 
tung des Baumaterials erkennbare Mauerung (Bruchstein, weißer Mörtel) sowie die in der u. 
um die Festung verstreute Bau- u. Gebrauchskeramik erlauben eine Datierung des Kaleto in 
die Epoche 12.—14. Jh.; möglicherweise wurde die ma. Festung über einer spätantiken An- 
lage errichtet (Mörtelstücke auch mit größeren Ziegelteilen!)!?, 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol, 18. — 2 Porov, D. Tundza. 


Gratianupolis (Гротіоуобтоћас), türk. AgridZanhisar, Grican Аваг?, jetzt Gratēnē, am 
linken, à. Ufer des Patermos, an den s. Ausläufern des — Rodopé-Geb. bzw. am n. Rand der 
südthrak. Ebene, 11 km onö. von > Kumutzöna, 

n 25% 41% 
Hist Eine offenbar nach Kaiser Gratianus (367—383) benannte Stadt (Gratianopolis, Gra- 
tianupolitön polis!) ist 431 auf dem Konzil durch Bischof Philadelphios/Philadelphos ver- 
treten. Die Identität? dieses Bistums mit der aus spätbyz. Zeit bekannten thrak. Stadt ist je- 
doch nicht gesichert. — Bald nach 1224 fällt $ l'oxcttxvobc an Theodöros von Epirus, 
1327 zieht, Andronikos Ш. gegen die Truppen seines Großvaters von + Didymoteichon 
nach W u. trifft ¿v Tpar&ı&vou zéie пері ёхВоћас тўс Op&xng xeruévy seine Mutter Хепё®. 
Wohl im Frühjahr 1344 gelangt Johannes Kantakuzénos in den Besitz der schwer einnehm- 
baren Stadt Gratianu polis", Igrican™®, gleichsam der métropolis tes Chalkidikés (— Boleron), 
indem er sich wahrscheinlich der Unterstützung Momtils bedient^ u. mit den in der akro- 
polis festgehaltenen Gefangenen zusammenarbeitet*?. Bald darauf setzt Johannes Kantaku- 
zenos vor seinem Feldzug nach — Morra seinen Sohn Matthaios als archön (Nachfolger des 
Angelitzös) der Gratianu polis u. der anderen ihm in der Chalkidike unterstehenden Städte 
ein". Im Sommer wahrscheinlich des Jahres 1348 wehrt Matthaios von Gratianupolis aus er- 
folgreich türk. Angriffe auf die ihm unterworfenen Gebiete Thrakiens ab". Im Frühjahr 1355 
einigen sich der in Gratianupolis residierende Matthaios Kantakuzönos u. der mit seinem 
Heer vor der Stadt erschienene Johannes V. Palaiologos darauf, daß Matthaios seine thrak. 
Städte an den Palaiologen abtritt u. dafür die Бул. Besitzungen auf der Peloponnes über- 
nimmt? ^, Als aber Matthaios Kantakuzenos um 1356 von dem Serben Vojihna gefangen ge- 
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nommen wird, ist Gratianupolis Wohnort der Familie des Kantakuzenos*. 1357 geht die 
Stadt zu Johannes V. über‘. — Klaudiupolis. 

Mon Die Reste der Befestigungen (wohl des 14. Jh.) von Gratianupolis befinden sich auf 
einer nach W steil zum Fluß Patermos abfallenden Anhöhe unmittelbar n. über dem Dorf 
Gratöne. Die Festungsanlage hatte offenbar unregelmäßigen Grundriß mit Längserstrek- 
kung in N—S-Richtung über etwa 250 Schritt. An der O-Mauer ein Rundturm; neben einer 
neueren Kapelle eine vermutlich alte, große rechteckige Zisterne mit Tonnengewölbe. 
Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Ziegelbruch, Ziegel in unregelmäßiger Anordnung; bis 4 m 
aufgehendes Mauerwerk; keine Spolien oder sonstige antike Reste!!!” — Im Dorf Gratens 
eine einräumige Grabkapelle mit Fresken des 13. Jh. u. ein Ofen zur Herstellung glasierter 
Keramik aus der Paläologenzeit!’; Metallkreuze mit Darstellungen; Marmorschrankenplatte 
(1.—9.Л.)!®!%, 

Font! ACOT 1, 2, 8.59; 1, 7, S. 115. — + Geörg. Akr. 39. — 5 Theod. Skut. 472, — ® 10. Kant. I 260, П 
422—427, III 310—312, 331. — 7 M&Lıkorr, Destän 41, 101, 124. — ° Nik. Grög. П 703, 836, Ш 565. 

Lit 2 HONIGMANN, Patristic Studies 71—74. — 3 KYRIAKIDES, Thrakö 38. — * LEMERLE, Aydin 144, 155, 
170, 173f., 188, 204, 207. — 1 DoLcER, Reg, 3027, 30381. — '? MPAKIRTZËS — TRIANTAPHYLLOS 47—49, — 
13 Cg, MPAKIRTZES, AD 34 (1979) [1987] В 348—350 (Fig). 

ASDRACHA, Rhodopes 113—115 (Fig). — VoGIArzis, Anfänge 2241. 

Bereisung !! 1985. 


Grohotno, früher Grahotna, an der Vača, im w. — Rodopë-Geb., 5 km ssw. von + Devin, 
30 km nw. von — Smoljan 

о 24? 41 
Hist — 
Mon Bei Grohotno eine Nekropole, die vom 5. Jh. n. Chr. bis ins 17. Jh. verwendet wird, 
Font — 
Lit! Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 24, 26—28. 


Gügereinlik, Регівіегіа, an einer Wegverbindung zwischen — Bēra bzw. — Traianupolis 
u. + Kumutzéna, wahrscheinlich bei der Festung Pyrgoi’, З km ssw. von Abas (Abantas, 
früher Derbent, „Engpaß im Gebirge“), 7 km nnö. von Alexandrupolis 

A 25% 40% 
Hist Im Frühjahr 1345 ziehen Umur Pascha u. Johannes Kantakuzenos von — Didymotei- 
chon nach — Peritheörion, um gegen Momöil vorzugehen. Bevor sie nach — Gratianupolis 
u. + Kumutzöna gelangen, berühren sie auf diesem Weg Gügereinlik („Taubenort, Tauben- 
schlag“) u. unterwerfen es!-2. 1433 wird von einer starken, aber größtenteils zerstörten Fe- 
stung Coulony (altfranz. coulon „Taube“) berichtet, die zwischen Kumutzöna u. Traianupolis 
den durch ein von hohen Felsen umgebenes Flußtal (> Theodöroi) verlaufenden Weg kon- 
trolliert (... une rivyere qui passe entre deux haultes roches et sur l'une а ung chastel qui garde 
celluy passage nommé Coulony . . .. Im 17. Jh. werden (w. von — Bēra) das Paßdorf u. die 
Burg (Grundriß fünfeckig) Güverginlik репаппіє°, Die griech. Namensform Peristeria ist erst 
im 19. Jh, nachweisbar‘. — Hier oder in der Nähe lag wahrscheinlich das ältere + Tempyra. 
Mon Das Toponym ist bei oder in der Nähe der jetzt Pyrgoi genannten Festungsruine an- 
zusetzen, die sich 7 km nnö. von Alexandrupolis u. 3km ssw. von Abas (Abantas) auf einem 
isolierten Felsen am ö., linken Flußufer befindet. Relativ gut erhalten (bis etwa 10 m aufge- 
hendes Mauerwerk) sind die rechteckigen Türme im NO, O u. SW. Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel, Holzbalken; keine Ziegel, keine Spolien; die Festung wohl aus nachbyz. Zeit’. Die 
Festung Pyrgoi befindet sich am ö. Ende jenes Engtales, durch das über — H. Theodöroi, 
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Kirkë (wie die Bahnlinie) u. Sapai eine zur Küstenroute (über — МаКгё) parallele Wegver- 
bindung zwischen Traianupolis u. Kumutzčna führt (C 4)**®, 

Font ! M£uikorr, Destän 42, 124. — 3 De la Broquière, Voyage 178. 

Lit ? LEMERLE, Aydin 204, 214 (Lit). — * KissLING, Thrakien 86. — 5 HAMMER, Rumeli 69. — 9 Boué, Itiné- 
raires I 150. — ? E. KURKUTIDU-NIKOLAIDU, Byz Forsch 14, 1 (1989) 281. 

VOGIATZIS, Anfänge 57, 223, 233. 

Bereisung ? 1985. 


Gugutka, früher Arnaut kjoj, an der Bjala reka, im б. — Rodopö-Geb., 23 km osö. von > 
Krumovgrad, 55 km sö. von + Kärdzali 

в 2540 41% 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung befinden sich rund 4 km só. des Dorfes Gugutka auf einem 
Gipfel, der im N u. O von der Bjala reka (am rechten Flußufer) u. im S von dem vom Dorf 
Boturée (früher Kufalar) aus dem SW kommenden Bach umflossen wird. Die Anlage (Gradià- 
teto) hat annähernd elliptischen Grundriß mit Lüngserstreckung in O—W-Richtung über 
etwa 250 m u. bis 60 m Breite. An der O-Seite eine zweite Mauer mit bis 40 m Abstand von 
der inneren. Mauerung: an der Außenseite bearbeitete Steine mit weißem Mörtel, ehemals 
Holzbalken; Mauerstürke bis 2 m; bis 6 m Höhe aufgehendes Mauerwerk erhalten. Drei 
rechteckige Türme an der N-Seite, ein quadratischer bei dem Einzug an der W-Seite. Im In- 
neren der Festung eine einschiffige Kirche (8 m x 6 m, bis 0,5 m Hóhe erhalten), im W-Teil 
der Festung ein zweigeschoßiger, rechteckiger Turm wohl des 15. oder 16. Jh. Ma. Münzen 
u. Bruchstücke von Sgraffito-Keramik'-?, Unterhalb der Festung eine ma. Nekropole’, 
Font — 


Lit ! S. MIHAJLOV — I, BALKANSKI, 18. Nacionalna arheologičeska konferencija 1973 v Nova Zagora. Sofia 
1973, 71 f. — ? BALKANSKI, Izt. Rodop. 24f., 37 f. — 3 Ders., Nekrop. Kärd. (o. S.). 
Encikl. Bälg. 2, 1981, 195. — Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Had£Zidimitrovo, früher Nova mahla, unweit s. der — Tüntza, 6 km уву. von — Kabyle, 
9 km nw. von — Diampolis 

un 26% 42% 
Hist — i 
Mon In der Gegend Jurtluka, knapp 4 km n. des Dorfes HadZidimitrovo, auf einer Fläche 
von etwa 55.000 m? Bau- u. Gebrauchskeramik als Reste einer spätantiken, frühbyz. Sied- 
lung. — Unweit n. des Dorfes in der Gegend Caudevo dere auf einer Fläche von 20.000 m? 
Reste einer thrak., róm. u. ma. Siedlung: Bau- u. Gebrauchskeramik (z. В. grün glasiert, 
Sgraffito). — Im Dorf die ma. Nekropole Mogilata (Armreifen aus Metall u. Glas usw.).'. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 27. 
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Hadžidimovo, Dolno Singartija, Zostovo, am S-Rand des vom — Mestos durchflossenen 
Beekens von — Goce Delčev, 13 km овб. von Goce Delčev 

A 2340 41% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km osó. von Hadzidimovo liegen auf der Anhöhe Sv. Dimitar (mit gleichna- 
miger Kapelle) zwischen den Flüssen Mesta im O u. SO u. Mátnica im SW u. W die Reste 
einer Festung. Die Anlage (Mauerstärke 1,5 m) hat annähernd elliptischen Grundriß (Fläche 
2000 02); an ihrer N-Seite ein nach außen vorspringender, rechteckiger Turm 
(6,25 x 2,9 m). 10 m s. dieses Turmes Fundamente einer Kirche (9,4 x 6 m; Bruchstein, 
weißer Mörtel; im Apsisbereich bis knapp 1 m Höhe erhalten) Im Festungsinneren auch 
Ruinen anderer Gebäude, An der W-Seite eine äußere Mauer (Steine, roter Mörtel, bis 1,2 m 
Höhe erhalten; zwei nach außen vorspringende Türme) u, eine innere Mauer (2 m höher ge- 
legen, bisweilen auch die äußere Mauer berührend, mit Ausnahme eines Turmes im N zer- 
stört). An der Oberfläche reichlich antike u. ma. Keramik; Münzen von der Wende 
12./13. (Blad 
Font — 
Lit 1 Сукткоу, Struma 4, 10f., 441. (Fig). — ? Суєткоу, Krep. 


Haimos (Аїџос), ma. auch Zygos, türk. Balkan („bewaldeter Gebirgszug“), jetzt Stara pla- 
nina (seit dem 17. Jh.)!; mehr als 500 km langer, mit dem Gipfel Botev (früher Jumruktal) 
bis 2376 m Höhe aufragender Gebirgszug, der vom Fluß Timok im W bis Kap — Emona am 
Schwarzmeer reicht u. in seinem zentralen Teil die Wasserscheide zwischen Donau im N 
(Schwarzmeer) u. — Maritza im S (Ägäis) bildet; den Namen des Gebirges führen auch Sied- 
lung u. Kap + Emona; die der Stara planina südlich vorgelagerte Kette der Sredna gora 
wird zumeist als Teil des Haimos verstanden”. 

422° — 430 3210 — 274 
Hist Das im O bis zum Schwarzmeer?^ +%%26,4 reichende Gebirge — 6 Аїџос, tò Aluov poc 
— gilt schon seit der Antike als Natur- u. Landschaftsgrenze, als N-Grenze von Thraké bzw. 
Makedonia gegen Dakia, Mysia, Moesia ete.4$7:5. Im Bereich des Succi-Passes (— H. Basi- 
leiu kleisura) berühren einander Haemus mons (Haemimontanae celsitudines®) u. — Rodopé- 
Geb., das im wesentlichen parallel* zum Haimos verläuft u. von diesem durch das Tal der — 
Maritza!® getrennt ist. 478 überschreitet der mit Zenon verbündete Amaler Theoderich süd- 
wärts den Haimos über einen Раб (xóA«t тоб Aluov; + Sondis) nach — Adrianupolis'!. Um 
586 kämpfen Byzantiner unter Komentiolos u. Kastos in den Wäldern u. Pässen des Haimos 
vergebens gegen die Awaren!*!?. 599/600 benützt Komentiolos den — Тгаїапи tribos, Das 
Gebirge ist vermutlich im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern in der Grenzbe- 
schreibung genannt (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817: [E]uov öpog)"*. 
Zwischen Haimos u, Donau liegt das Kerngebiet des Bulgarenreiches!^ 15. In der Zeit vom 
10. bis ins 12. Jh. ist der Haimos Schauplatz zahlreicher Kämpfe zwischen Romäern einer- 
seits u. Petschenegen, Bulgaren u. Kumanen anderseits; er wird von den Widersachern oft 
überschritten*5 17.18.10 (Paß — Sidöra®*'”), Ab Mitte 11. Jh. wird Zygos als die bei den Einhei- 
mischen geläufige Bezeichnung des Gebirges genannt, das die Grenze zwischen dem „make- 
donischen* Gebiet u. dem Land an der unteren Donau bildet*-%%24.%, Erwähnt werden die 
vielen Pässe (stenöpoi, kleisurai, z. B. — Chortarea**, angustiae®), Schluchten (tempé*, pa- 
payyadeıs xexorAmpevoug röroug?®!) sowie die auf hohen, steilen Felsen gebauten Städte 
(Türnovo)*?* u, Festungen (teils unter Andronikos II. errichtet)”. Gelegentlich wird die Aus- 
dehnung des Haimos nach W zu weit gefaßt (Adria)‘. Arab. werden Haimos u. Rodop& nach 
Makedonia jabal al-Magdüniya genannt)". Im Bereich des Haimos, Zygos u. nördlich 
davon beginnt 1185 die erfolgreiche Erhebung der Bulgaren, Kumanen u. Blachoi unter den 
Brüdern Peter u. Asan gegen die byz. Herrschaft; in der Folge Entstehung des sog. Zweiten 
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Bulgarischen Кеісһев® 23.2.2 (chóron . . . Zygon?*, уди. . . topó*). Wendungen wie ó хатёуоу 
тбу Zuyöv oder ó хотёрҳоу Aluov sind literarische Bezeichnungen für den bulg. Herr- 
веһег!0. 22.2.2 [m 13. u, 14. Jh. erscheint der Begriff Haimos auch auf den Gebirgskomplex 
des w. Rodope-, Rila- u. Pirin-Geb. erweitert: in diesem Sinn versteht sich Haimos als Ur- 
sprungsgebiet des — Mestos? oder — Tzepaina am Berührungspunkt zwischen Haimos u. 
— Rodopé!^?5, 

Unscharf ist die Anwendung des Namens Haimos bei Geörgios Pachymerés, der mit dem 
Ausdruck "E£c тоб Alov Zuyóc oder "Bien Zuyög den auch die Sredna gora umfassenden 
Bereich s. der Stara planina zu meinen scheint; 1263 wird Mico (Mytz&s) von — Mesömbria 
dia tu Найти zum Kaiser gebracht; 1267/68 werden dem Andronikos Tarchaneiötös — 
Adrianupolis u. tà ёу8бтєр® тоб Afen anvertraut; 1304 fällt Michael IX. xar& rov Eto 
Соүбу, öv xai Popaviav Лүоосту ein u. plündert das Gebiet des Eltimir von > Reachobos, 
bei — Stilbnos u. bis + Корвів?7. 28.29, Im 14. Jh. ist der Haimos zeitweise Grenze zwischen 
Romüerreich u. Bulgarien u. demnach von den beiden Mächten шокётрі 20, 1330 zieht 
Michael Šišman 3x тфу ŽpxTixOTATAV Atuov тоб броус gegen die Serben ins obere 
Strymön-Tal nach Kjustendil. Im 15. Jh. Erwähnung des Haimos im Zusammenhang mit 
osman. Feldzügen gegen die Serben*'?", — Den Namen des Geb. führt auch die Straßensta- 
tion Montemno (— Traianu tribos). — Probleme gibt es bei der Deutung des Beinamens ma- 
torskye, den die Bogorodica (Theotokos) als Patronin einer Klosterkirche bei Ваќоќоуо führt 
(Inschrift aus der Zeit 1246—1257), In einer Randbemerkung auf einer Hs. von 1544 ist 
der Ausdruck Zagorska strana (— Zagoria) mit Matorie gory gleichgesetzt™ *; ob Matorie gory 
eine Bezeichnung des Haimos-Geb. war”, ist zweifelhaft. — Wichtige Pässe sind (von W 
nach O, in Klammer die Bezeichnung der Route): Zlatiški prohod (D 1), Trojanski pr. (D4), 
Rusalijski pr. (D5), Himitlijski pr.; Sipka-PaB (06), Măgližki u. Däbovski pr. (D7), Prohod 
na Republikata (D 8), Tvärdiski pr. (D9), Vratnik (D 10), Kotlenski рг. (D11), Vàrbi&ki pr. 
(D12), Riški pr. (D 13), Bajrjamderenski pr. (D 14) u. Lopušnenski pr. (D 15). 

Mon — 

Font ® Konst. Porph., De them. 84. — * Anna II 90, 146, 157, 167 f., 193f., 203, III 180, — 5 Nik. Chön. 78, 
368, 372 f., 398, 428, 470, 509, 513, 612. — © Strabon VII c. 301, 313, 318, 329 fr. 10, 331 fr. 36; IX 440. — 
8 Mich, Att. 37. — 9 Amm. Marc. XXI 10, 3; XXVII 4, 6.; XXXI 8, 1.— 10 Georg. Akr. 18f., 53, 107, 112, 
119, — !! Könst. Porph., De leg. I 167. — !2 Theophyl. Sim. 90f., 94, 99. — !! Theoph. 257. — 1 Be- 
ŠEVLIEV, Protobulg. 190, 198 (Nr. 41). — 15 Vita Euarestos 301. — !6 León Diak. 62. — 17 Geórg. Kedr. II 
384, 393, 452, 589, 594, 596 f., 600, 604. — !5 Nik. Bryenn. 117. — !? Mich, It. 284. — ?! Theod. Lask. 249 
(ep. 202). — 22 Nik. Grég. I 233, 455, 457 f., 483f., 488, II 626, 653. — ?? Nik. Chón., Ог. 6—8, 26f., 921., 57, 
106, 108, 110. — ?* 15, Ap., Prax. 258. — 25 Vasil. Ep. 285, 292. — 26 Theod, Skut. 230, 370, 372, 375, 387, 
403, 406, 417, 480, 512, 515, 519. — 27 Georg. Pach. I 210, 232, 322, 342, 350, 427 (FArLLER I 276—279, 305, 
П 417, 441, 451, 545), II 80, 406, 445, 447, 481. — 30 Io. Kant. I 460. — ?! Mich. Krit. II 7, 1; 8, 3; 12, 2; 17, 
2; V 19, 3. — 32 Laon, Chalk. I 68, 94, 163, 169. — ?? Vita Kyrillos Phil. 127. — 34 Euth. Torn. 100. — 3 v. 

Ivanova, IBAI 15 (1946) 116, 122—124. — 36 MaLINGOUDIS, Inschriften 64—66. — 37 R. BROWNING, Byz 28 
(1958) 39. — 38 Ioannés Syropulos (ed. M. BACHMANN) 17, 19. — 39 Geórgios Tornikés, in: REGEL, Fontes I 2, 
277. — % Periplus Ponti Euxini 136. — *! Nenkov, Idrisi 48f. — 42 al-Idrisi 798. 

Theoph. Cont. 387. — Sym. Mag. 687, 706. — Martino Segono 951. 

Lit ! JIREČEK, HeerstraBe 140f. — ? Čankov, Rečnik 436—438. — 7 Е. OBERHUMMER. Haimos 5). RE 
VII/2 (1912) 2221—2226. — * K. AMANTOS, Hell 11 (1939) 272. — 28 CATHERINE ASDRACHA, Studia Balca- 
nica 10, 2 (1975) 137—149. — 29 Popov, Kränskata oblast 96. 

Т. Duscev, Balkan (1). LezMA 1 (1980) 1380. — SCHRAMM, Eroberer 205f. — BESEVLIEV. Geografijata 41. 


Hamaxades, Amaxades, früher Arampatzökioi, nahe dem s. Fuß des — Rodopé-Geb., 
3 km wnw. von — Peritheörion, 28 km w. von + Kumutzena 

n 259 419 
Hist Möglicherweise ist hier — Stablos Diomédus zu lokalisieren'?, 
Mon Auf dem an der Bahnlinie (Streckenabschnitt Xanthe — Komotčnč) gelegenen Sied- 
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lungshügel Maltepe s. von Hamaxades Reste spätantiker Mauern; in größerer Tiefe liegen 
neolithische Schichten?. In der Nähe des Maltepe wurde ein antiker Friedhof gefunden’. 
Font — 

Lit ! KYRIAKIDES, Thrak. tax. 204. — ? P. PANTOS, Byz Forsch 14, 1 (1989) 490—492 u. 14, 2, Pl. 190—193 
(Fig). — 3 A. Bagrırsas, AD 20 (1965) B483. 


Hanovo, früher Karga kjoj, am rechten, w. Ufer der — Tuntza, 10 km s. von — Diampolis 
n 26% 42% 

Hist — 

Mon In der Gegend Mogilata, etwa З km n. des Dorfes Hanovo, auf einer Fläche von 

100.000 m?, Spuren einer thrak., róm., spätantiken u. frühbyz. Siedlung: reichlich Bruch- 

stücke von prühist., röm. u. frühbyz. Gebrauchskeramik; zwei große Grabhügel"?, 

Font — 

Lit ! Dimrrrova — Porov, Jambol, 27. — 2 B. CarAnov, 888 II 2, 1984, 31. 

DELIRADEV, Prinos I 347. — Мінлпоу, Inscriptiones III/2, 171 (Nr. 1792). 


Harmanli, an der Harmanlijska reka, früher Olu dere, unweit von deren Einmündung in 
die — Maritza, 28 km ó. von — Haskovo 

A 25 41% 
Hist Der Name in diversen Varianten ab dem 16. Jh. nachweisbar (z. B. Hormanles?)"?, 
Mon Knapp 3 km sw. von Harmanli befinden sich im Engtal der Harmanlijska reka, am 
rechten, s. Flußufer in der Gegend Prikazkite Spuren einer Dolnoto kale genannten Festung. 
Die Anhöhe, auf der die Anlage stand, fällt im N steil zur Harmanlijska reka, im 8 u. O steil 
zum Koru dere, das vom Dorf Ostri kamäk herabfließt, ab u. ist nur von W her zugänglich. 
An dieser Seite hatte die annähernd rechteckige Festung (Fläche ca. 5000 m?) zwei Mauern, 
Kein aufgehendes Mauerwerk mehr erhalten. Das sog. Dolnoto kale wurde wahrscheinlich in 
der Spätantike u. im MA. verwendet (Bau- u. Dachziegel, antike u. ma. Gebrauchskeramik). 
Spuren einer kleineren Festung unweit w. des Dolnoto kale*. — Spuren einer Festung (Gor- 
"oto kale) befinden sich auch am Beginn der Schlucht der Harmanlijska reka am rechten 
Flufufer, nümlich 6,5 km w. von Harmanli u. 3 km nó. von Brjagovo*. — In der Gegend 
Kodža bair, 1,5 km s. von Harmanli, Spuren einer ma. Siedlung; Fundort eines Pithos°. 
Font — 


Lit \НухкоуА, Reiseberichte 77, 148. — * DELIRADEV, Prinos II 83f. — 3 Ant. Verantius 47. — * ALADZOV, 
Dolna Marica. — 5 Ders., Seli&ta 36 (Lit). 


Haskovo, früher Haskjoj, am Fuß der në. Ausläufer des + Rodopö-Geb., 55 km ssw. von + 
Beroé 

m 25% 410 
Hist — 
Mon In dem Hisarja genannten s. Stadtviertel von Haskovo wurden bei Ausgrabungen 
Reste einer befestigten ma. Siedlung festgestellt, die vermutlich um die Wende 8. Jh./9. Jh. 
über den Resten einer prühist. u. thrak. Siedlung errichtet u. Anfang 11. Jh. zerstórt wurde: 
Eine ältere Mauer (Bruchstein, weißer Mörtel; 2,3 m stark; nach außen vorspringende recht- 
eckige Türme, von denen zwei den südwestseitigen Eingang flankieren) sichert einen schon 
vom Gelände her geschützten nw. Vorsprung des Festungshügels (Fläche 4000—5000 m?), 
eine spätere, sö. anschließende Mauer wohl des 10. Jh. schließt — unter Ausnützung der N- 
Mauern der ersten Bauphase — ein weit größeres Areal ein; Bildung einer inneren u. einer 
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äußeren Stadt. Reste von Werkstätten, Wirtschaftsgebäuden, Zisternen; Gebrauchskeramik 
des 9., 10. Jh. Ab dem Anfang des 13. Jh. wurde der ehemalige Siedlungsplatz als Nekropole 
benützt; spätma. Keramik!***, 

Font — 

Lit ! D. Aranzov, „Hisarja“ Haskovo. Haskovo 1961 (Fig). — ? ArApZov, Ran. Sred. 243—246 (Fig). — 
3 Ders., Selišta 36—38 (Lit). — * DONČEVA, Znaci 68, 105, 108, 112f., 116f., 119f., 122, 126, 124. 
ALADŽOV, Krep. Jugoizt. Bälg. 123—133, 329, 343 (Fig). — DERS., Dolna Marica (Fig). 


Hiera limnë (Тєр& Aikvn), vermutlich der jetzt Atanasovsko ezero genannte Strandsee n. 
von Burgas’, etwa 17 km? grof?, 13 km w. von — Anchialos, oder der kleinere Strandsee Po- 
morijsko ezero* im N der Stadt 


27% 42% 
Hist Wohl 1094 errichtet Kaiser Alexios I. an der Hiera limné bei — Anchialos ein 
Lager'?, 
Mon — 


Font ? Anna П 193. 
Lit ! ZLATARSKI, Istorija П 213. — ? DELIRADEV, Prinos I 52, 77. — * P. M. STRASSLE (schriftl. Mitteilung 
1990). 


Hisar, im б. + Rodopé-Geb., б. über dem Tal der Krumovica, 8 km nnö. von + Krumov- 
grad, 25 km sö. von — KárdZali 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Веі dem Dorf Hisar (unweit von DZanka, früher Dere kjoj) Fundamente von Festungs- 
mauern (Bruchstein, weißer Mörtel; 1,75 m stark, bis 0,6 m aufgehend) u. Gebäuden; ma. 
bulg. Grüber^??, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 134. — 2 Ders., Izt. Rodop. 46. — 3 Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Höraion (Qpaiov), früher Yassıören, im S des mittleren — Rodopö-Geb., im Einzugsbe- 
reich des potamos Xanthös, 15 km nnw. von — Xantheia 

п 24 419 
Hist — 
Mom Etwa 1 Кш w. des Dorfes Horaion in der Gegend Gkrantisti (Gradište) Reste einer wohl 
тёш, Festung. — In der Gegend Turtskobo Fund eines Münzschatzes aus der Zeit der Tetrar- 
chie. — Nö. des Dorfes Spuren einer Kirche (Flurname Marina). Auf der Anhöhe Pulenë bei 
Höraion christl. Gräber’. — Spuren je einer Kirche auch in der Gegend Tsarkoba bei Stama- 
tion, 2 km sw. von Höraion, u. bei dem Dorf Theotokos, З km уву. von Horaion!. Stein- 
brücken mit Bogen befinden sich auf dem Weg zwischen Höraion u. Theotokos (Gephyra tu 
papa; angeblich mit eingraviertem Kreuz) u. über den Wasserlauf Tsai rema, 1 km von dem 
erwähnten Gradište entfernt’. 
Font — 
Lit ! PANTOS, Xanthö 14f., 19—21 (Lit). 
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Hrabrino, früher Sv. Spas, Sotir, an der Pširvenecka reka, am N-Rand des — Rodopč-Geb., 
3 km sw. von Párvenec, 13 km sw. von = Philippupolis 

| A 24% 42% 
Hist — 
Mon Am W-Rand des Dorfes Hrabrino Ruinen einer Festung (Kaleto); die Anlage liegt an 
einem alten (róm.?) Weg durch das Rodopë-Geb., der dem Tal der Pärvenecka reka bis un- 
terhalb des Gipfels Modär (Pilaf tepe; 1992 m) folgt'?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos П 297. — ? MADZAROV, Filipopol Eg. 99. 
BIERNACKA — LUBARSKA, Fortifications 258. 


Hri&teni, früher Нгіќепе, am s. Fuß der Sárnena gora, 7 km onó. von — Beroë 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon Beim Dorf Hri&teni Reste einer rechteckigen Anlage aus Ziegeln u. hellrosa Mörtel 
(18,32 x 9,62 m; Mauerstürke 0,8 m; bis 1,25 m Hóhe erhalten), wahrscheinlich eines Was- 
serreservoirs. 500 m s. davon Reste eines róm. Gebäudes mit spütantiker Keramik der Zeit. 
vom 2. bis ins 4. Jh. Dieser Denkmäler liegen nahe der antiken Straßenverbindung von + 
Beroé nach — Anchialos (B 1) am Schwarzmeer. Rund 2 km sw. von Hriöteni, am O-Abhang 
zu einem kleinen Tal ein Wasserleitungsstollen (1,6 m hoch, 0,7 m breit; zur Wasserversor- 
gung von — Вегоё?)!. — Auf dem Gemeindegebiet von Hri&teni befindet sich auch eine Ne- 
kropole der Epoche 11. — 12. Jh.*. 
Font — 
Lit ! D. Nıkorov, D. Jankov, IMJIB З (1980) 17—19. — ? Jankov, Rezultati 33. 
DELIRADEV, Prinos I 297. 


Hvojna, im gleichnamigen Talkessel (Hvojnenska kotlovina), an der Einmündung der (von 
W zuflieBenden) Ore&ica in die Čepelarska reka, im NW des > Rodopö-Geb. (Landschaft 
Rupéos), 2 km nw. von — Pavelsko, 31 km ssw. von + Philippupolis, 32 km n. von — 
Smoljan 

п 2441 
Hist — 
Mon Am sw. Rand des Dorfes Hvojna befindet sich eine bis zur Огейїса reiehende Nekro- 
pole. Auf der benachbarten Anhöhe Sv. Arhangel (в. des Dorfes, am linken Ufer der Сере- 
larska reka) wurden Fundamente einer kleinen einschiffigen Kirche (FluBschotter, roter 
Mörtel) festgestellt. Kirche u. Nekropole werden der Zeit vom 10. bis 14. Jh. zugeordnet. 
Etwa 200 m s. der Anhčhe Sv. Arhamgel in der Gegend Sv. Nikola eine Kirche, die über den 
Fundamenten eines alten Manastir errichtet sein soll. — In der Gegend Dobroste Spuren 
einer alten Siedlung (Keramikfragmente, Fundamente zerstórter Gebäude)’. 
Font — 
Lit ' H. DzAMBov, GNAMPI 6 (1968) 83—94. 
DELIRADEV, Prinos I 129f. 
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Hylasianai ( YAwováveu), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Hylasianai findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen"?. 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 136. 


Hymauparu ( Yuavnpov), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Hymauparubri findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké er- 
richteten Festungen’. Die Silbe bri ist offensichtlich von dem Kastellnamen zu trennen; der 
überlieferten Namensform liegt wohl Hymaupara zugrunde?. 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 132. 


Ialuku episkepsis (črioxedic "IxAo6xov), an der — Maritza, in der Nähe von = Kypsela, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Die episkepsis Ialuku mit einer Furt über die Maritza (0v «à neppari тўс MapirCac) 
gehört 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör-Kl. in Kpl. Die episkepsis ist im Typikon 
zwischen — Kypsela einerseits u. — Pareuria u. Besitztümern in Kypsela anderseits ange- 
führt’. 

Mon — 

Font ! Typ. Pantokr. 119. 

Lit — 


Iglika, früher Turfanlii, in den Derventski vazvišenija, dem W-Teil des Strandža-Geb., 
4 km wsw. von Šarkovo, 23 km sö. von — Elhovo (2), 54 km ssö. von — Diampolis 

A 26% 42% 
His — 
Mon Rund 400 m nw. des Dorfes Iglika liegen geringe Reste einer antiken u. ma. Festung; 
die Anlage hat bei elliptischem Grundriß eine Fläche von ungefähr 3500 m2; ihre Mauern 
waren durch Türme verstärkt; reichlich Gebrauchskeramik"?, — Spuren (Bau- u. Ge- 
brauchskeramik) einer röm. Siedlung gibt es ca. 1 km sö. des Dorfes in der Gegend Tum- 
bata!. — 2 km s. von Iglika befinden sich geringe Reste der Festung Kaleto: Grundriß vier- 
eckig, Mauerung aus Bruchstein, Mörtel u. Ziegelbruch; Bruchstücke von Gebrauchske- 
ramik des 5. u. 6. Jh., des 11. u. 12. Jh. sowie von (bulg.) Keramik des 13. u. 14. Jh. Die 
Festung diente dem Schutz der Pässe Goljam u. Maläk Dervent mit ihren Wegverbindungen 
von — Diampolis nach — Adrianupolis (D 13)**°. In der näheren Umgebung Spuren von 
Metallgewinnung**®, 
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Font — 
Lit ! Dimirrova — Porov, Jambol. 18f. — * Porov, D. Tundža. — 3 DELIRADEV, Prinos I 116. — * Popov, 
Strandža 3131. — 5 Ders., Strandansko 79. — 9 Вомбку, Star. rud. 41f. 


ŠKORPILOVI, Pametniei 76. 


In Medio, zwischen — Kabylö u. + Adrianupolis, wohl im Bereich des + Tuntza-Tales, ge- 
naue Lage unbekannt 

267 41 
Hist In Medio ist als spätantike StraBenstation an der N—8-Verbindung (D 11) von — Ka- 
bylë (Distanz 55 Meilen; von — Orudisza ad Burgum 25 Meilen) паеһ — Adrianupolis (Di- 
stanz 24 Meilen) überliefert!. Den erwähnten Entfernungen entspricht eine Lokalisierung 
auf der Höhe von — Radovec. 
Mon — 
Font Itin. Ant. 175, 5 (8.23), 
Lit — 


Inzovo, Ak bunar, General-Inzovo, am linken, ö. Ufer der Kalnica, eines rechten Neben- 
flusses der — Tuntza, 18 km ssw. von — Diampolis 

nn 26% 42% 
Hist — 
Mon Spuren einer ma. Siedlung u. Nekropole befinden sich 3 km sw. des Dorfes Inzovo in 
der Gegend Hadži bunar über eine Fläche von etwa 50.000 m? verstreut: weißer Mörtel u. 
Steine von zerstörten Gebäuden, Bruchstücke von Gebrauchskeramik, — Spuren einer ша, 
u. bulg. türkenzeitlichen Siedlung gibt es 2—3 km sö. von Inzovo in der Gegend Kargalák 
oder Jurtiäta: Mauerreste unter Erdaufschüttung; Bruchstücke von Baukeramik u, von Ge- 
brauchskeramik der Epoche 12. bis 14. Jh. sowie aus späterer Zei). 
Font — 
Lit ! Dimrrrova — Porov, Jambol. 19. 


Н. Ioannés Prodromos ("Ay. 'Io&vvrc Прё8ророс), Kl. auf der jetzt Sv. Ivan genannten 
wasserlosen u. felsigen Insel (etwa 2 km?), die sich wenig mehr als 1 km n. der Halbinsel von 
— Sözopolis (Skamni) vor der Schwarzmeerküste befindet!. 

ô 27% 49» 
Hist Nach der Rückeroberung von Sözopolis 1263 restauriert Michael Glabas Tarcha- 
neiötös das dortige Prodromos-Kl. (aus dem vnoiov wird eine vjoog &ßp&)?. — Gemäß einem 
fälschungsverdächtigen Chrysobull Johannes’ V. für seinen Onkel Athanasios Palaiologos 
von 1363 ist das Kl. — Н. Kyrikos kai Iulitta, das wie das Kl. ‘Ay. Auspopíev uaprbpov (H. 
Apostolón) in Athanasios’ Besitz steht, ein Metochion des „auf der Insel von Sözopolis“ gele- 
genen КІ. Theotokos tu Kaleös 373. Dieses ist nach einer Urkunde des Patriarchen Métro- 
phanés III. (erste Amtsperiode 1565—1572) kein anderes als das Johannes Prodromos-Kl.'. 
1437 wird — ebenfalls unzuverlässiger Quelle zufolge — dem Abt des Kl. H. Iöannös u. a. 
das nahe КІ. — Н. Nikolaos übertragen *°. 1572 ist der Abt Achilleios in dem Stauropeg-Kl. 
auf der Insel von Sözopolis als Schreiber tütig!?. Nach einer Zerstörung 1466—1468 wird 
das Johannes-Kl. 1626 endgültig vernichtet; dessen Handschriften? werden größtenteils auf 
die Insel Chalke (Theotokos-Kl.) gebracht". Im 16. Jh. werden einmal die Inseln Zaphoronési 
(mit einer Kirche) u. H. Iöannös, dann wieder die Inseln Н. Ioannés u. H. Kerykos (+ Н. Ky- 
rikos u. Iulitta) genannt?. Unweit ë. der Insel Sv. Ivan liegt die weit kleinere Insel Sv, Petar. 


286 Ičannitza 


— Unzutreffend ist die Behauptung", der Codex Vat. gr. 34 (12. Jh.) sei in diesem Pro- 
dromos-KI. geschrieben worden (bloB Besitzervermerk des 16. Jh.!) 

Mon Ab 1985 werden die im SO-Teil des Klosterareals gelegenen, bis 4 m hoch erhaltenen 
Reste der Klosterkirche freigelegt u. untersucht. Es ist eine rund 19 m lange u. 11,5 m breite 
Anlage mit einer Hauptkuppel u. 4 kleinen Kuppeln; dreiteiliges Hieron. An der O-Seite 
eine außen fünfseitige Hauptapsis u. zwei dreiseitige Seitenapsiden, Über dem Narthex ein 
Glockenturm. Mauerung: Ziegelbänder u. Lagen von Steinen wechseln einander ab, im In- 
neren Holzbalken; Fußboden aus quadratischen Ziegeln; die Außenfassaden durch Blend- 
bögen gegliedert u. durch Keramik (Rosetten) verziert; gefunden wurden auch Architektur- 
teile aus Marmor u. Marmorplatten mit Inschriften. Drei Eingänge von W, je ein Eingang 
von N u. S. Datierung vermutlich 13. oder 14. Jh. W., s. u. n. der Kirche Reste diverser Ge- 
овое! !!; an die S-Mauer angesetzt sind Trapeza u. Küche! !!, 

Font ? Man. Phil. II 244f. (vv. 96—115). — 3 Zeror 1 690f, — * I. SAKELLION, DIEE (1885) 609—621. — 
8 DELATTE, Port. 231, II 47. 

Lit ! Čankov, Rečnik 400. — 5 DOLGER, Reg. 3093, 3096, 3473. — ° Dimrrrov, Monast. Sozop. 279—281. 
— ? A. PAPADOPULOS — KERAMEUS, VV 7 (1900) 661—695. — 9 B. Dimrrrov, SSS II, 2. M. Tărnovo 1984, 89. 
— 10 V. DIMOVA, Otkritija 1985, 1791. — !! V. DIMOVA u. a., Otkritija 1986, 2531.; 1987, 201 f.; 1988, 1541. — 
12 B. Комтовав, Trak. Epet. 4 (1983) 245, 279. 

Asrruc, Acte 30—34. 


Iöannitza ('Ioćvvrrća), Suffraganbistum von — Philippupolis, Lage unbekannt? 

Hist Ičannitza ist auf dem Konzil 879 durch Bischof Iöbanesios (Iöannitzas) vertreten". 
Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Ioannitza (Ióannitzón) als Suffraganbistum der Métropolis — Phi- 
lippupolis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet^?; für das 11. Jh. ist Bischof Symeón be- 
zeugt*. Im Juni 1339 ist das Suffraganbistum von Philippupolis vakant; aus den Einkünften 
von Ičannitza u. — Perperakion soll jene jührliche Rente von 100 Hyperpyra bezahlt 
werden, die damals dem abgesetzten Metropoliten von Philippoi (nicht Philippupolis) zuge- 
sichert wird +7, 

Mon — 

Font ! Mansı XVII 3770. — ? DaRROUZES, Notitiae 459, 494 (Index s. у.). — * MM I 190. — ? PRK II 
Nr. 121 (im Druck). — Š Laurent, Corpus V 1, 522 (Nr. 690). 

Lit 3 Murardıev, Plovdivsko 226—228. — * DARROUZES, Reg. 2190. — ® AspracHa, Rhodopes 150, 155 f. 
FEDALTO, Hierarchia I 3081. 


Ireöekovo, früher Arnautkjoj, am n. Rand des Hügellandes der Bakadžicite, 18 km б. von 
— Diampolis 

A п 26% 42% 
His — 
Mon In der Gegend Maraša, 2 km w. des Dorfes Irečekovo, Reste einer antiken Festung 
(Maraškoto kale) am в. Zugang zu dem zwischen Grebenec u. Terzijski bair nordwärts füh- 
renden PaB Maraški prohod (D 11)!. Unweit s. des Dorfes befinden sich in der Gegend Jurta 
oder Kajnacite auf einer Fläche von rund 45.000 m? Spuren einer prähist., thrak., ma. u. tür- 
kenzeitlichen (bulg.) Siedlung: reichlich Baukeramik, Gegenstände aus Eisen, Steine, Ge- 
brauchskeramik. N. dieser Siedlung gibt es reichlich Wasser; w. der Siedlung in der Gegend 
Hamama die Ruine eines wenig sorgfältig aus Steinen, Ziegeln u. weißem Mörtel errichteten 
Gebäudes (8 x 7 m), um welches herum Gebrauchskeramik aus der spätesten Epoche dieser 
Siedlung zu finden jett. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 19. 
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Isgipera ('Toyirepa), in der Provinz Thrakö, Lage unbekannt 

Hist Isgipera findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrak& errich- 
teten Festungen!; der Name thrak.? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146), 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 129. 


Iskra, früher Popovo, Karadžilar, am s. Rand der Ebene des oberen — Maritza-Tales, an 
der Kajalijka, einem rechten Nebenfluß der — Maritza, 21 km ssw, von Pärvomaj, 41 km sö. 
von — Philippupolis 

вл 25% 41 
Hist — 
Mon Auf der Erhebung Golemija(t) aser, Hisara, knapp З km nw. von Iskra, Reste einer ma. 
Festung (wohl des 11., 12. Jh.)"?. Am б. Fuß der Erhebung Spuren einer spätröm. Siedlung; 
Ruinenreste bei der Kapelle Sv. Vlas’. An деп w. Abhängen der Erhebung Hisara Siedlungs- 
spuren u. Fund eines Münzschatzes des 12. Jh.? — 2 km sö. von Iskra nahe einer Festung 
(kale) in der Gegend Jurene Fund eines Münzschatzes (Alexios I., Manuel I. u. Isaak II. 
Reste einer thrak. Festung u. eines thrak. Heiligtums in den Gegenden Däbovata strana bzw. 
Kamenivija asar'. 
Font — 
Lit 1 DEurRADEV, Prinos П 313. — * К. Kos, GNAMPI 6 (1968) 159. — 3 D. Cončev, GNAMPI 4 (1960) 
207. 


Kıssuing, Thrakien 94. 


Iskrica, früher Koléulare, Stražari, an der Sokolica, 3,5 km ond. von Mednikarovo, 46 km 
sö. von — Beroé 

n 26% 420 
Hist — 
Mon Bei dem Dorf Iskrica Spuren zweier ma, Siedlungen'; eine davon weist Keramik des 
11., 12. Jh. auf?. 
Font — 
Lit ' L PANAJOTOV u. à., Otkritija 1988, 45 f., 48. — 2 B. Bonisov, K. Le&rakov, ebd. 147. 


Isperihovo, früher Ajdänovo, Ajdinovo, an der Stara reka zwischen den Besaparski ridove 
im N u. dem Fuß des + Rodopé-Geb. im S, 14 km sö. von Pazardzik, 27 km wsw. von — Phi- 
lippupolis 

п 24% 42% 
Hist — 
Mon Unweit nö. des Dorfes Isperihovo in der Niederung Pasaläka Spuren einer antiken 
Siedlung: in den Feldern reichlich Bau- u. Dachziegel, Fundamente von Mauern, am NO- 
Rand eine Nekropole von Hügelgrübern!; eine Inschrift aus der Zeit 212—217 nennt u.a. 
bulë u. démos Philippopoleitön®. — In der Gegend Klisetepe, Klisedäik Reste einer einschif- 
figen Basilika (23,6 m lang) mit runder Apsis u. Narthex; innerhalb der Apsis Synthronon, 
im Hieron Spuren von Chorschranken!. An der S-Mauer des Naos schließt eine Kapelle 
(Baptisterium?) an, an der N-Mauer des Narthex ein Baptisterium; Mauerung: Steinfunda- 
ment; Bruchstein, quadratische Ziegel, Mörtel; reichlich Keramik, Münzen; Datierung: wohl 
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Mitte 5. Jh., Umbau 6. Jh.'. Im N schließen Wohn- u. Wirtschaftsgebäude an. Möglicher- 
weise war der ganze Komplex (K1.3) ummauert!. 
Font — 


Lit ! H. DZAMBov, GMPO 2 (1954—55, ersch. 1956) 175—192 (Fig). — ? HoppiNorr, Bulgaria 297 (Fig). — 
3 Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 175 f. (Nr. 13231.). 


H. Iulianu (Тоб &ytov TovAtavod), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 
Hist Tu hagiu Iulianu findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen':?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 147) 

Lit 2 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 135. 


Н. Iustina (“Aye Tovorive), vermutlich jetzt Ustina, am N-Abfall des w. — Rodopö-Geb. 
zum Tal der — Maritza, 22 km sw. von — Philippupolis 

в 24% 42% 
Hist Ganz unsicher ist die Identität! mit + Brandouei, dessen Bewohner 1189 von Kreuz- 
rittern zur Übergabe gezwungen werden. 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die polis H. 
Tustina dem Bulgarenzaren Ivan Alexander’. 
Mon Im Dorf Ustina antike Inschriften gefunden*. — Rund 4 km n. von Ustina, 1 km s. 
der Vača auf einem die Ebene überragenden Plateau (Flurname Gorkata) Spuren der eisen- 
zeitlichen Festung Kaleto*: — Siedlungsspuren (Keramik, weißer Mörtel) in der Gegend 
Azmaka in der Ebene 1 km nö. von Ustina*. — In der Gegend Mandzevic, 1,5 km w. des 
Dorfes, s. der Straße nach Kritim Spuren einer bedeutenden róm. Siedlung‘, — Etwa 2 km 
ssw. von Ustina auf dem Gipfel Sv. Justina bis in neuere Zeit eine gleichnamige Kapelle über 
den Fundamenten einer älteren. Das kleine Gipfelplateau mit der etwa 1500 m? großen an- 
tiken u. ma. Festung Sv. Justina ist fast allseits von Steilabhängen umgeben u. nur von der 
NW-Seite her zugänglich; dort eine Festungsmauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel; die 
Festungsmauern sind erheblich zerstört u. ihr Verlauf im Gelände nicht mehr sicher er- 
kennbar. Auf dem Abhang des Bergrückens reichlich spätantike Keramik als Spuren einer 
Siedlung‘. 
Font * 15. Kant. П 406. 
Lit 'ZLATARSKI, Istorija Ш 32. — 3 Мінлпоу, Inscriptiones III 1, 200 f. (Nr. 1391—1393). — 4 PANAJOTOV, 
Besika 73, 232—235. É 
Сомёку, Peruštica 255— 259 (Fig). — DELIRADEV, Prinos П 299. — ASDRACHA, Rhodopes 167 f. (Lit). 


Ivajlovgrad, früher Orta kjoj u. der 1,5 km sw. davon gelegene jetzige Stadtteil Ladža, am 
O-Rand des — Rodopé-Geb., zwischen dem Fluß — Arda im N u. dessen Aterenska reka 
oder Armira genannten Nebenfluß im S (Entfernung je 3—4 km), 65 km osö. — Kärdzali, 
40 km sw. von — Adrianupolis, 36 km nw. von — Didymoteichon 

na A 26% 4120 
Hist Möglicherweise identisch mit — Lititza 
Mon Knapp 4 km sw. von Ivajlovgrad bzw. 2 km sw. des Stadtteiles Lädza liegen in der Ge- 
gend Armira am linken, n. Ufer der Armira (Aterenska reka), 200 m von einer Staumauer 
entfernt u. zugleich in der Nähe des 1365 aufgelösten Dorfes Rogozovo, auch Rogozino, 
früher Asärläka, Hisarläka, die Reste einer stattlichen Villa rustica. Die Anlage mit reicher 
Marmorverkleidung u. Fußbodenmosaiken stammt aus der Zeit um 120 n. Chr. (zwei weitere 
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Bauphasen bis etwa 160) u. existiert bis zu den Goteneinfällen der Jahre 376 —382!:2 5.45.11 
— Wohl 1—2 km sw, von Rogozovo bzw. knapp 6 km sw. von Ivajlovgrad u. 3 km wnw. von 
Буігаёі befinden sich auf einer Erhebung mit guter Fernsicht nach allen Seiten die Ruinen 
einer Festung (Gradiäteto, Hisarläk; Ljubič, Ljutica?): Die Fläche der Anlage mit dem Grund- 
riß in der Form einer unregelmäßigen Ellipse beträgt etwa 14.000 m?; die S-Mauer ist 200 m 
lang; an der O-Seite eine doppelte Mauer; die durchschnittlich 2,5 m starken Mauern (an 
den Frontseiten bearbeitete Steine, weißer Mörtel; Bruchstein u. weißer Mörtel als Füll- 
masse) weisen an der Innenseite einen 0,9 m breiten Wehrgang auf u. sind bis zu etwa 10 m 
Höhe erhalten; den nordwestseitigen Eingang flankieren zwei rechteckige Türme; von den 
vierzehn zumeist rechteckigen Türmen sind die meisten relativ gut erhalten; im Festungsin- 
neren Spuren von Gebäuden u. einer Kirche u. Reste einer großen Zisterne^^** — Nahe 
der Aterenska reka befindet sich gegenüber der Festung Gradisteto das Kl. Sv. Konstantin u. 
Elena aus der Mitte des 19. Jh.; ob dessen Tradition bis auf das MA. zurückgeht, ist nicht si- 
cher", — 5 km б. von Ivajlovgrad, unmittelbar über der Arda, im Baläkdere bis 1,5 m hoch 
erhaltene Reste einer 1500 m? großen Festung 7? 12. 

Font — 

Lit ' J. MLADENOVA, Arheologija 7, 2 (1965) 20—33 (Fig). — ? Dres., LAT 32 (1970) 129 — 147. — 3 Dres., in: 
Problemy antičnoj istorii i kultury. 14. Intern. Konferenz Eirene 2, Erevan 1979, 355—363. — * G. KABAK- 
ČIEVA, Keramikata ot vilata pri Ivajlovgrad, I—IV v. (Razkopki i Proučvanija 15). Sofia 1986. — 5 Hoppi- 
norr, Bulgaria 217—220 (Fig, Lit. — * L VELKov, IID 13 (1933) 181 — 184 (Fig). — 7 BALKANSKI, Izt, Rodop. 
301., 371., 46 (Fig). — # Мінллоу, Krep. Izt. Rod. — 9 Sr. Кілѕоноу, Duhovna kultura 67, 6 (1987) 27—33, 
— V D, MAKEDONOV, ebd. 67, 4 (1987) 26—33. — !! Gerov, Landownership 162. — ! H. KARAMAND- 
Zukov, IBAD 7 (1919—20) 141. 

DELIRADEV, Prinos II 21f., 24. — С. KABAKČIEVA, Otkritija 1987, 109 f. 


Izlaté (лот), bis 1978 Zlatica, dann mit der Nachbarstadt — Pirdop zu Srednogorie ver- 
einigt, im Zlati&ko pole, dem Becken von Zlatica, im Quellgebiet der Topolnica (— Slatiza), 
am s. Fuß des — Haimos-Geb.; nw. von Zlatica führt der Zlatiski prohod oder Etropolski 
prohod genannte Paß (D 1) über die Stara planina nordwärts in die Täler der Flüsse Maläk 
Iskar, Iskar u. Vit, 67 km à. von Sofia 

B A 24% 420 
Hist Ende 1443 treffen die Heere König Vladislavs, Johannes Hunyadis u. des Georg Bran- 
kovié einerseits u. Murads II. andererseits bei einem Dorf zwischen Sofia u. — Philippupolis 
aufeinander, das bulg. Izlaté (Izladı°) heißt u. dessen Name griech. mit Xpuc?, „golden“ wie- 
dergegeben wird'; die Türken sind von Philippupolis durch unwegsames Bergland dorthin- 
gelangt u. befinden sich im Gebirge, wührend ihnen die Feinde in der Ebene gegenüber- 
stehen; schließlich gehen die Widersacher kampflos auseinander'?; die — H. Basileiu klei- 
sura war den christl. Heeren von den Türken gesperrt worden". — Der Name Izlatö geht auf 
das Gold (slaw. zlato) im Flufisand der Topolnica* zurück; für den FluB ist als ma. Name — 
Slatiza überliefert. 
Mon Im Dorf Cärkviste, früher Klisekjoj, knapp З km nw. von Zlatica Reste einer Kirche 
etwa des 5. Jh.: kreuzfórmige Anlage mit runder Apsis u. zwei Ršumen beiderseits des 
kleinen Narthex, von denen der s. als Baptisterium dient; an diese drei Räume schließt w. 
ein fast quadratisches Atrium mit Portikus an. Gesamtlänge der Anlage 44 m, Breite im Be- 
reich des Querschiffes 18,2 m, Sockelmalerei’; Mauerung: Ziegel, Bruchstein, Mörtel; Bau- 
plastik; in u. bei der Kirche Gräber mit Schmuck (Armreifen aus Glas etc.) aus dem 11., 
12. Jh.%5, Über einem Teil der Fundamente jetzt eine neue Kirche Sv. Katarina *. — Etwa 
1 km n. von Cárkvi&te, an der rechten, б. Seite des zum Zlatiski prohod führenden Engtales 
auf einem Felsen mit gutem Ausblick (auch nach 8 zu den Übergängen über die Sredna gora 
nach — Panagjuriäte) Spuren einer kleinen Festung (frühbyz. Baukeramik verstreut)*'. — 
Etwa 3 km n. von Zlatica auf dem Gipfel des Goleš, eines dem Hauptkamm der Stara pla- 
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nina s. vorgelagerten Berges, ó. des Kurudere, geringe Reste einer Festung (Kale): kein auf- 
gehendes Mauerwerk erhalten; Mauerverlauf (etwa 180 x 85 Schritt) im Gelände erkennbar; 
sehr spärliche Reste von Ziegeln?:$. 

Font ! Dukas 273, 413. — 3 Laon. Chalk. II 81 f. — ? "Agik-Paga-záde 182 f. 

Lit ? MUTAFČIEV, Stari gradi&ta 41f., 51 (Proizved. I 330—332, 341—343). — * P. Muraröıev, IBAD 5 
(1915) 85—111 (Fig) (Proizved. I 455—485). — 5 MIJATEV, Baukunst 21 f. (Fig). — ? PILLINGER, Frühchristl. 
Malerei 102. — ê Bončev, Star. rud. 45. 

Hopprsorr, Bulgaria 278 f. (Fig). 

Bereisung 91978. 


Jakoruda, im Tal des oberen — Mestos, zwischen Rila-Geb. im NW u. — Rodopé-Geb. im 
О, 49 km nnw. von — Goce Delčev, 58 km уву. von PazardZik 

A A 2320-40 42% 
Hist Volksüberlieferungen zum Widerstand gegen die türk. Eroberer’. 
Mon Die Festung Kaljata liegt 2 km w. der Stadt Jakoruda auf einer nach O u. W steil ab- 
fallenden Erhebung. Die Mauern der rund 650 m? großen Anlage bestehen aus Bruchstein u. 
weißem Mörtel. An der Innenseite der N-Mauer sind Gebäude angesetzt. Vor der S-Mauer, 
wo sich der Haupteingang befindet, ist in das felsige Gelände ein Graben eingehauen. Un- 
weit s, davon Reste einer Wasserleitung. Bruchstücke von Keramik aus der Epoche vom 11. 
bis ins 14. Jh.'?. — Knapp 5 km nö. von Jakoruda auf der Anhöhe Gradiškata kalja bis 3 m 
hoch aufragende Reste einer antiken Festung. Stellenweise sind Spuren darübergesetzter 
ma. Mauern u. ma. Ausbesserungen erkennbar, die vermutlich der Periode 12.—14. Jh. an- 
gehóren*?, — Die Festungen kontrollieren einen Übergang aus dem oberen Mesta-Tal über 
den Avramova sedlovina genannten Sattel (zwischen Rila-Geb. im N u. Rhodopen im 8) in 
das Tal der oberen — Maritza?. Im Bereich von Jakoruda Bergbau‘. 
Font — 
Lit ! Сукткоу, Struma 48. — ? Cverkov, Krep. — 3 P. VALEV, Jakoruda. TIRK 34, 65. — * Bončev, Star. 
rud. 31. — 5 ANGELOV — ÖoLpanov 168. 


Jasenovo, früher Blagodatevo, Himitlii, Imitlii, am в. Fuß des — Haimos-Geb., 14 km nw. 
von — Kazanlük, 43 km nw. von — Beroé 

A A 25% 4940 
Hist — 
Mon In der Gegend Amzonovija kopak, sw. des Ašiklardere, am S—Abhang der Stara pla- 
nina, 0,5 km nö. von Jasenovo befinden sich die Reste einer kleinen Festung, die vermutlich 
vor allem Beobachtungszwecken diente: Der annähernd dreieckige Grundriß erkennbar; 
Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegel (32 x 16 x 2 cm). W. an der Festung vorbei 
führt ein Weg in nö. Richtung zu der 6 km entfernten, tief in der Stara planina gelegenen 
Festung Asara. — 3 km nö. von Jasenovo auf der Anhöhe Käzalan (850 m; mit felsigem 
Steilabfall nach N zum Käzalansko dere u. nach W) sind die Fundamente einer Festung (Kä- 
zalansko kale) erkennbar: Der Grundriß ein unregelmäßiges Vieleck mit Làngserstreckung 
УУ —0; Fläche 11.000 m?; im hóchstgelegenen NW-Teil zusätzlich eine Innenmauer; Maue- 
rung: Bruchstein, weißer Mörtel; kleine Bruchstücke unspezifischer Bau- u. Gebrauchske- 
ramik. Von der Festung Käzalansko kale guter Überblick bis zur Sredna gora; Sichtverbin- 
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dung mit den Festungen Gradištica (> Баркы) im О, Kaleto (+ Skobelevo (1)) sowie bei 
Amzonovija kopak im W. — Etwa 12 km mme, von Jasenovo liegt die Paßhöhe des 1228 m 
hohen Jasenovski oder Himitlijski prohod, der einen Übergang von Jasenovo über den — 
Haimos nach N bildet!-?, 

Font — 

Lit ! Porov, Staroplan. sist. 101. (Fig). — ? Ders., Kränskata oblast 31, 69—71, 134 (Fig). 


Junacite, früher Hadzilii, am rechten Ufer der Topolnica, 7 km nw. von PazardZik 

п 249 42% 
Hist — 
Mon Der Siedlungshügel (Ploska mogila) s. von Junacite ist in prähist. Zeit, im 6. u. 5. Jh. 
v. Chr. sowie in den Epochen 2.—4. Jh. u. 13., 14. Jh. n. Chr. besiedelt; später als Friedhof 
benützt!-?, In der Nähe davon ist Kiremit para als Flurname erhalten?. 
Font — 


Lit 1 V. Mikov, GNBPI 1937/39, 55—82. — ? Gizpova, Proud. Pazar. 15, 20. — ? DELIRADEV, Prinos П 
2181. 


BATAKLIEV, Pazardžik 490 f. 


Jurta, Gegend in den sö. Ausläufern der Saštinska Sredna gora, 5 km б. von Hisarja (+ 
Dioklëtianupolis), 40 km n. von + Philippupolis 

о 240 42% 
Hist Wahrscheinlich spätantike u. frühbyz. Siedlungslage (> Mon). 
Mon In der Gegend Jurta Reste einer dreischiffigen Basilika (Datierung vermutlich 
2. Hälfte 5. Jh.) mit außen dreiseitiger Apsis u. Narthex (Gesamtmaße 25.2 x 11,6 m; bis 
0,9 m aufgehendes Mauerwerk erhalten; Mauerung: Bruchstein, mit Ziegelbruch ver- 
mischter Mörtel; Fußboden aus Ziegeln). Am W-Teil der S-Seite ist ein Baptisterium 
(6,4 x 4,5 m) angesetzt. In der Umgebung spätantike Keramik, Baumaterial, Mühlsteine. 
400 m у. der Basilika eine Nekropole mit antiker Keramik u. Münzen des 3. u. 4. Jh.!. 
Font — 
Lit 1 M. Mapznov, IMJuB 7 (1981) 63—70 (Fig). 


Kabotumba (KaBoroúuBe), іп der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Kabotumba findet sich in der Liste der unter Justinian І. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!, Der Name wohl latein?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 137 f. 


292 Kabylö 


Kabylé (KaßöAn), wohl ma. Kovel, auf dem Hügel Zajči vräh, türk. Taušan tepe, dem öst- 
lichsten Ausläufer der Sredna рога, bzw. auf den Terrassen seiner Abhünge, etwa 2 km n. 
des jetzt Kabile, früher Taušan (auch Taftan, Tavšan) tepe, dann Izvor genannten Dorfes; 
am rechten Ufer der — Tuntza, die hier ihre Strömungsrichtung von O nach S wendet; 7 km 
nnw. von — Diampolis 

ё 26% 42% 
Hist Die bedeutsame thrak., hellenist. u. róm. Stadt (Handelsplatz, Münzprägung, röm. Mi- 
litärlager; Bewohner Cabyletis, Abl.) liegt über dem rechten Ufer der dort für kleinere 
Schiffe befahrbaren — Tuntza, In Kabylé zweigt von der O—W-Verbindung (C 2) zwischen 
— Anchialos am Schwarzmeer u. + Beroé bzw. — Philippupolis eine N—S-Verbindung (D 
11) nach — Adrianupolis u. weiter zur Ägäis bzw. zur Propontis ab (Cabile!, Cabilis?, Ga- 
vilis"). 343 ist Cabula’, Gabula* durch Bischof Severus auf dem Konzil von Serdica ver- 
treten. Als Kaiser Valens 378 in das Innere Thrakiens vorstößt, sammelt Fritigern seine 
Leute prope Cabylen oppidum*. Archäologischen u. numismatischen Indizien zufolge (+ 
Mon) geht die Stadt wohl im Zuge des Awareneinfalles von 587 zugrunde. Eine ma. Nachfol- 
gesiedlung (Kovel?) im Bereich des Gipfels Hisarläk ist archäologisch für die Zeit 8. bis 
14. Jh. gesichert. — Unsicher ist der Zusammenhang mit Tavuslu, Tausantepe (+ Diam- 
polis) in osman. Zeit. — Der Name Kabyle lebt in der Bezeichnung des bis 1829 beste- 
henden Dorfes Kofel, Kovel fort". 
Mon Ab 1972 Ausgrabungen im thrak., röm. u. frühbyz. u. ma. Kabylé: Das rund 
50.000 m? große (Grundriß unregelmäßig) róm. Militärlager wird im 2. Jh. n. Chr., als die IT. 
Cohors Lucensium in Kabyle stationiert wird, auf dem durch felsige Abhünge zur TundZa hin 
natürlich befestigten NO-Teil der thrak. Stadt über hellenistischem Mauerwerk errichtet. In 
der nw. Ecke des Lagers liegen die 928 m? großen Thermen. Nach erheblichen Beschüdi- 
gungen infolge der Gotenkriege (Mitte u. Ende 3. Jh.) wird das Lager unter Galerius 
(305—311) wiederhergestellt/?, Nach dem Ende des 3. Jh. wird der Gipfel Hisarläk von einer 
Festungsmauer umgeben’. Die Thermen sind bis Ende 4. Jh. in Betrieb u. werden dann zu 
Wohngebäuden umgebaut. 
Innerhalb des Militürlagers eine 1986 entdeckte dreischiffige Basilika mit Narthex (Gesamt- 
maße 27,8 x 9,8 m) u. Baptisterium im sö. Teil des Atrium (wohl 4. Jh.)". Im spütantiken 
Siedlungszentrum auf dem Gipfel Hisarläk wurden u. a. öffentliche Gebäude u. eine große 
Basilika freigelegt”. Diese dreischiffige Anlage (61,68 x 27,5 m; außen runde Apsis; Narthex, 
Atrium) geht auf konstantinische Zeit zurück. Anfang 5. Jh. Umbau in Apsis u. Gesamtplan 
sowie Anbau von Baptisterium ete., Mosaikausstattung des Zentralraumes; nach einer Zer- 
störung um die Mitte des 6. Jh. nur wenig sorgfältige Ausbesserungen*'?; darüber eine 
Kirche u. Nekropole aus der Zeit 11,— 13. Јћ.!, — Die ma. Siedlung, die nach Gebrauchske- 
ramik, Werkzeugen, Schmuck u. Münzen der Zeit vom 8. bis zum 14. Jh. zugeordnet wird, 
befindet sich in dem durch felsige Abhänge geschützten NO-Teil der spätantiken Stadt. — S. 
der antiken Stadt Reste einer einräumigen Kirche (Bruchstein, Mörtel; 12,5 x 6,25 m)u. um 
die Anlage herum Gräber des 11. Jh. — Eine Nekropole des 12.—14. Jh. über den Resten 
des NW-Tores der antiken Stadt". Am sö. Fuß des Festungshügels drei lange parallele 
Mauern", 
Font ! Itin. Ant. 175, 2 (S. 23). — ? Tab. Peut. УШ 3 (Милен 590). — 3 Мама Ш 140 C. — * Amm. Marc. 
XXXI 11, 5. — 5 Hilarius, Syn. Serd. 78. — 12 Geogr. Rav. IV 7 (S. 49). — 14 Plinius, Nat. hist. IV 40. 
Steph. Byz. 346. — Suda III 1 (s. v.). 
Lit ® IREČEK, Pätuvanija 736—738. — " V. VELKov, 3. Trak. Kongr. II 213—217. — 5 Ders., Otkritija 1977, 
65f. — ° N. TANGEVA-VASILEVA, Vekove 10, 6 (1981) 55—58. — !9 Dres., Otkritija 1984, 124f.; 1985, 781.; 
1986, 781.; 1987, 50f.; 1988, 31. — !! D. Nıkorov, D. JANKOV u. a., Otkritija 1985, 168. — DA. DIMITROVA, 
Kabile 1, Sofia 1982, 115—157 (Fig). 
A. Mit£ev, in: Istorija Jambol 21—40. — V. VELKOV, Chiron 8 (1978) 433—439 (Lit). — DERS., Kabile 1, 
Sofia 1982, 7—17 (Fig, Font, Lit. — DERS., in: Posel. Život 2, 1—14. — N. TANCEVA-VASILEVA, in: Posel. 
Život 2, 123—139. — E. OBERHUMMER, Kabyle. RE 10/2 (1919) 14551. — Gerov, Landownership 59 f. 
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Kadanka, früher Hasan kjoj, an der Borovica, türk. Čamdere, einem linken, n. Nebenfluß 
der — Arda, im zentralen — Rodopë-Geb., 23 km nw. von — Kardžali 

A 25% 41 
Hist — 
Mon Reste einer Befestigungsanlage befinden sich 500 m w. des Dorfes Kadänka auf dem 
steilen Gipfel Gradiäteto; die 35 m lange u. 1,75 m starke Mauer sperrt einen zwischen zwei 
Felsen verlaufenden Weg!?, 
Font — 
Lit ' BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? MIHAJLOV, Krep. Izt. Rod. 


Kalamitzion (КоЛоріт оу), Ort mit КІ. Н. Geörgios, wohl am Ufer der — Porus limné 
bzw. bei — Peritheörion, genaue Lage unbekannt 

Hist Im Mai 1308 (?) erhält das Vatopedi-Kl. auf dem Athös das Kl. (monydrion) H. Geör- 
gios in Kalamitzion; die Stifterin Theodöra Komnéné Senachčrina verfügt über Besitzungen 
in der Umgebung von — Xantheia':?, Im September 1356 wird dem Athös-Kl, von Kaiser 
Johannes V. u.a. der Besitz des Kalamitzin genannten Metochion H. Geörgios in — Peri- 
theörion bestätigt samt allem, was innerhalb u. außerhalb des kastron dazugehürt^?^, Ein 
Chrysobull Andronikos’ III. vom Mai 1329 nennt das Metochion H. Geörgios in Peritheörion 
mit dessen umliegendem Landbesitz tu Selariu (+ Sellarion)*". 

Mon Zweifelhaft ist die Verbindung? des Georgs-Klosters mit dem nachbyz. КІ. H. Niko- 
laos, das 1,5 km б. von Porto Lago (— Poroi) auf einer kleinen Insel liegt’ u. im 19. Jh. mit 
den dortigen fischreichen Gewässern als Besitzung des Vatopedi-Kl. nachweisbar ist". 

Font ! ARKADIOS BATOPEDINOS, Grég. Pal. 3 (1919) 4381. — 3 M. Gupas, EEBS 4 (1927) 239. — ? Chrys. Bat. 
17. 

Lit ? ASDRACHA, Rhod. Eccl. 22 f. — * DOLGER, Reg. 2746, 3059. — 5 G. PAPATSARUCHAS, Thrak. Chron. 41 


(1986) 113—116. 
MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 35. 


Bereisung 91985. 


Kalbomuntis (КхлВоџобутис), Örtlichkeit, möglicherweise Gebirge, wohl im NO Thra- 
kiens, Lage unbekannt 

Hist 587 steigen byz. Truppen unter Komentiolos vom — Haimos herab, um bei Kalbo- 
muntis (Exi КолВоџобутс, richtig wohl KaAßopobvreig?) u. + Libidurgos den Khagan der 
Awaren anzugreifen (vgl. Route D 16); das Unternehmen mißlingt jedoch!. Der Name geht 
offensichtlich auf latein. Calvomontes („kahle Berge“) zurück^?, Unsicher ist sowohl die Lo- 
kalisierung bei Kableskovo, früher Dautlii (19 km nnó. von Burgas), bzw. dem Berg Biberna 
in der Malka Ajtoska planina (6 km nw. von Kable&kovo)**5 als auch die Gleichsetzung mit 
Gemellomuntes^*5, das unter Justinian I. als Festung in der Provinz Mysia para potamon 
Istron erwähnt, ist*; für die Gleichsetzung von Kalbomuntis mit Gemellomuntes erscheint 
zudem problematisch, daf die Provinz Mysia sich wohl nicht so weit nach S erstreckt hat. 
Überdies sind die Angaben bei Theophylaktos Simokattös geographisch verworren?, 

Mon — 

Font ! Theophyl. Sim. 99. — * Prok. aed. IV 11 (S. 148). 

Lit ?V. Beševuiev, BZ 43 (1950) 257 f. — 3 BEŠEVLIEV, Antike Heerstraßen 488. — 5 SCHREINER, Theophy- 
laktos 82, 266 A. 263. 

BEŠEVLIEV, Geografijata 56. 
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Kalofer, im obersten Tal der — Tuntza, 13 km ssö. des Botev vräh, des höchsten Gipfels 
des — Haimos, an dem StraZata genannten Paf zwischen den Tälern der Strjama (> Sermé) 
u. Tuntza, 55 km nnö. von — Philippupolis 

A n 244 42% 
Hit — 
Mon Spuren einer alten, möglicherweise bei der türk. Eroberung zerstörten Siedlung be- 
finden sich 2 km nw. von Kalofer an dem Bjala reka oder Kurnidica genannten Zufluß der 
Strjama (Flurname Zvdnigrad, Stari Zvänigrad). — 2 km w. von Kalofer auf dem StraZata-Paß 
wahrscheinlich von einem Turm stammende Befestigungsreste (Vardata). — Weitere Befe- 
stigungsreste liegen in der Gegend Staröuvec, 5 km onö. von Kalofer u. zugleich 3 km уву. 
von — Manolovo, etwa 1 km n. des Gipfels Jumrukkaja. — In der Gegend Padaloto, 5 km s. 
von Kalofer, Fundamente einer 1 m starken Mauer; Fragmente von 30 x 40 cm großen Zie- 
веш. Unweit davon bis 2m hoch aufragende Reste eines Festungsturmes (6 х6 m) aus 
Bruchstein, weißem, mit Ziegelstücken vermischtem Mörtel u. einem Band aus drei Ziegel- 
lagen; Reste einer Kirche Sv. Ivan Krästitel. — Weitere Festungsreste (Kale) etwa 6 km ssw. 
von Kalofer am Fluß Dokuzdere'?, 
Font — 
Lit 1 G. CANKOVA-PETKOVA, Arheologija 2, 1 (1960) 43—46 (mit Karte). — ? DELIRADEV, Prinos П 157—161, 


Kalojanovo, früher TutludZa, (fälschlich Terke bolu), am s. Fuß des Grebenec im б. — 
Haimos-Geb., am N-Rand des Tales der — Tuntza, 13 km osó. von —Stilbnos 

в 26% 4920—40 
Hist — 
Mon Die Festung Dureskoto kale liegt 1,8 km nw. von Kalojanovo über dem rechten Ufer 
der Dureška reka auf einem breiten Kamm (360 m) auf einem s. Abhang eines sw. Ausläu- 
fers des Grebenec. Lediglich an der NW-Seite bietet das Gelände der Anlage kaum Schutz; 
dort befindet sich das Haupttor u. in der nahen N-Ecke ein quadratischer Turm (Seitenlänge 
6 m). Im n. Teil des Dureškoto kale (Grundriß unregelmäßig, Länge 231 m, Breite zwischen 
12 u. 83 m, Flüche 12.000 m?) eine innere Befestigung (42 m lang, 700 m?, Zisterne). Mauer- 
stärke bis 2,5 m, bis 0,8 m aufgehendes Mauerwerk; Mauerung: Kalksteinblócke, Mörtel. — 
200 m në. der Festung am linken Ufer des Taušan dere Spuren einer Siedlung. In der Fe- 
stung u. in der Siedlung frühbyz. (4.—6. Jh.) u. ma. bulg. Keramik (11.—12. u. 13.—14. Jh.). 
Die Festung Dureskoto kale kontrolliert die ё. Variante des Ібегепвкі prohod (+ Atzera, 
D 11), die die Ebene in der Gegend Kalojanov palat (1,5 km à. der Festung) erreicht, aber 
auch den Weg am s. Fuß der Stara planina (C 1). — S. des Dureikoto kale in der Ebene 
Spuren ma. Siedlungen in den Gegenden Jurta (nw. von Kalojanovo) u. Kalojanov palat (nd. 
des Dorfes)!. 
Font — 
Lit 1 Lisıcov, Sliv. plan. (Fig). 
DELIRADEV, Prinos I 256 f. — МїнАпюу, Inscriptiones Ш/2, 1770 (S. 162). 


Kalugerovo, früher Gelvere, Srebrino, an der — Slatiza, 20 km nw. von Pazard2ik 

u ó 24% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Beljovskata korija, 3km sw. von Kalugerovo, über den Resten einer 
prähist. Siedlung, eine thrak. Hügelnekropole, die bis Anfang 5. Jh. benützt wurde; Spuren 
der zugehörigen Siedlung wurden w. der Nekropole entdeckt. Die Reste wurden durch den 
Autobahnbau zerstórt?. — Am NW-Rand des Dorfes Kalugerovo, auf einem Plateau (Zme- 
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‚jovec) über dem rechten, w. Ufer der Topolnica Spuren einer befestigten Siedlung wohl des 
1.—3. Jh. (diverse Ziegel, Reste von Pithoi, am N-Rand Mauerspuren), vermutlich einer 
röm. Strafenstation**, — 2 km nnw. von Kalugerovo, über dem rechten FluBufer das auf 
das MA. zurückgehende, zuletzt am Anfang des 20. Jh. erneuerte Kl. Sv. Nikola; róm. Mei- 
lensteine wohl von der Straße Serdica — Philippupolis (A 1), die hier von einer dem Tal der 
Topolnica folgenden N—8-Verbindung (Zlati&ko pole — PazardZik, D 1) gekreuzt wird**, 
Font — 

Lit ! N. Gizoova, B. KOLEVA, Otkritija 1976, 62f.; 1977, 90 f. — ? Gizpova, Prouč. Pazar. 19. — * BE- 
ŠEVLIEV, Spütgriech. 160 f. (Nr. 228). — 5 BArAKLIEV, PazardZik 561—564. 

Bereisung ° 1980. 


Kalyba (K«20fo), früher Kalobon, auf dem S-Abhang des w. + Rodopö-Geb., 5 km nw. von 
Anō Karyophyton, 8 km ё. von Tholos, 28 km nw. von + Xantheia 

^ 249 41% 
Hist — 
Mon Unweit s. des Dorfes Kalyba liegen auf dem Gipfel einer Erhebung (627 m) die Rui- 
nen des sog. kastro tës Kalybas, Die letzten Ausbesserungen an der wohl aus der Mitte des 
4.Jh. v.Chr, stammenden Anlage (Grundriß annähernd trapezfórmig, Umfang 245 m) 
gehen vermutlich auf die justinianische Zeit zurück. Von der Stelle aus ist ein Teil des Ne- 
stos-Tales (> Mestos) zu kontrollieren u. besteht Sichtverbindung u.a. mit + Komnöna u. 
der antiken Festung von Aörikon!. 
Font — 
Lit + MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 25—27 (Fig). 


Kamaina (Кёролуо), im sö. Teil des 1181 m hohen, zum ó, — Haimos gehörigen felsigen 
Massivs der Sinite kamäni („Die blauen Steine“), das sich n. über — Stilbnos erhebt, jetzt 
Flurname Kamena, rund 7 km nö. von Sliven*?; Kamaina u. die Festungen in der Umge- 
bung liegen am s. Zugang zum Iéerenski prohod (D 11), dem Übergang aus der Ebene um 
Sliven nach — Atzera im Tal der oberen Luda Kamčija; der Iéerenski prohod liegt zwischen 
der Slivenska planina im W u. Stidovska planina sowie Grebenec im O 

A 26% 4210 
Hist Kamaina wird — wie das nahe — Sótéros polis — 1279 von Michael Glabas Tarcha- 
neiötös für Byzanz erobert (elr Кбролуа, sira Xcor?jpoc óAtv)^?. Der slaw. Name (altslaw. 
kamen») bedeutet ,Stein**, Der Iéerenski prohod verbindet die Ebene um Sliven mit dem 
Kotlenski prohod über den Hauptkamm der ö. Stara planina. Der Kontrolle dieses Über- 
ganges dienen die folgenden Festungen im NO von Sliven’. 
Mon Die Festung am w., rechten Ufer der Kuöbunarska reka befindet sich im sö. Teil der 
Sinite kamäni 0,5 km в. des Feriendorfes Karandila, 7 km nö. von Sliven in felsigem Ge- 
lände (1020 m Seehöhe) u. ist im N, O u. SO von der Schlucht der Kušbunarska reka u. im W 
u, SW von deren Zufluß Ešek usuran umgeben. Die allseits durch steile Abhänge geschützte 
Anlage erstreckt sich mit unregelmäßigem Grundriß über 811 m in N—S-Richtung, hat eine 
Breite von maximal 326 m u. besteht aus drei Teilen: Der s., untere, hufeisenfórmige Teil 
(11.000 m?) ist mit seinem nw. Eekpunkt mit dem mittleren Festungsabschnitt (45.000 m?) 
verbunden. Die n., obere Festungsanlage (20.000 m*; 200 m lang, 118 m breit) hat ellipti- 
schen Grundriß, umfaßt die obere Partie eines riesigen Monoliths u. ist am sw. Rand durch 
einen engen Sattel mit dem mittleren Festungsabschnitt verbunden. Mauerung des unteren 
Sektors: Stein, mit Ziegelbruch vermischter Mórtel; von der mittleren Befestigung sind am 
besten erhalten die sechs Mauerteile zwischen mehreren Felszacken an der N-Seite der An- 
lage, die aus Steinblócken mit Lehm (kal) als Bindemittel errichtet sind (bis 1,2 m Hóhe er- 
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halten, Mauerstärke 1,5 m); im n. Festungsteil gibt es Mauerreste nur in dem relativ leicht 
zugänglichen SW-Teil des gewaltigen Felsens. Ein quadratischer Turm (6 m Seitenlänge) an 
der nw. Ecke des mittleren Festungsabschnittes. Frühbyz. Keramik (4.6. Jh.) u. ma. bulg. 
Keramik (11.— 14. Jh.). 2 km sö. der Festung am rechten Ufer der Kuibunarska reka die aus- 
gedehnte Gegend Kamena mit Spuren einer alten Siedlung. 

Die Festung in der Gegend Iztoénite skali oder Ada liegt über dem linken Ufer der Ku&bu- 
narska reka u. 0,5 km nö. der großen, zuvor genannten Festung über dem rechten Ufer 
dieses Flusses in 970 m Hóhe. Nach W u. S. füllt das Gelünde steil zu den Schluchten der 
Ku&bunarska reka ab, auch nach O gibt es Felsabstürze, so daß die Festung (160 m lang in 
N—S-Riehtung, bis 108 m breit u. 16.000 m? groß) nur von N über einen breiten Kamm 
(Haupttor) u. von NW auf einem in Fels gehauenen Weg (geheimes Ausfallstor) erreichbar 
ist. Eine 163 m lange, 3,6 bis 3,8 m breite Mauer (noch bis 0,25 m aufgehend) aus Stein mit 
Lehm (kal) als Bindemittel schützt die Festung an der N- u. NW-Seite. Obwohl hier kein Ma- 
terial aus dem MA. gefunden wurde, dürfte die Festung damals verwendet worden sein, 
Die Festung in der Gegend Orlovo gnezdo befindet sich 0,5 km së. der großen Festung am 
rechten Ufer der Kuibunarska reka u. 8 km ong. von Sliven auf felsigem Terrain in 750 m 
Seehöhe. Die Anlage ist allseits schon vom Gelände her geschützt: von N u. NO durch die 
Schlucht der Ku&bunarska reka, von W u. S durch eine andere Schlucht u. von O durch 
Steilabfall zur Gegend Mollova korija, wo der Anstieg zum Iéerenski prohod verläuft; bloß 
im NW besteht über eine enge Felszunge Verbindung mit. dem Gebirgsmassiv. Die Festung 
(190 m lang in O—W-Richtung, bis zu 107 m breit, ca. 12.000 m? groß) ist durch einen 
Felsen in einen hóheren w. u. einen niedrigeren ë. Teil gegliedert. Die Festungsmauern, von 
denen nur fünf Teilstücke erhalten sind, bestehen aus teilweise behauenen Steinen mit 
Lehm (kal) als Bindemittel. Je ein Eingang im NW (über die genannte Felszunge) u. im O, wo 
eine steinerne Stiege erhalten ist. Der nw. Eingang durch einen rechteckigen Turm 
(7,5 x 5 m) gesichert. In dem befestigten Areal reichlich bulg. Keramik des 11. u. 12. Jh. 
sowie des 13. u. 14. Jh. (z. T. mit dunkelgrüner Glasur). 

Die Festung auf dem Gipfel Pesčenik, Peöenik, Cernija kamäk, Golemija катак befindet sich 
12 km onö. von Sliven im O-Teil der Sinite kamäni; der Pescenik ist ein 800 m hoher Gipfel 
einer ganzen Kette felsiger Erhebungen zwischen dem Sjutlju dere im W u. dem Pesačlivoto 
dere, einem Zufluß des erstgenannten, im O. Die Befestigung (152 m lang in N—8-Richtung, 
28—120 m breit u. 11.500 m? groß) schließt den Gipfel — oberer Festungsteil — u. ein 
Stück der Abhänge u. Terrassen s. davon — unterer Festungsteil — ein; diese beiden Fe- 
stungsteile sind durch Felsen voneinander getrennt, Von der Umfassungsmauer (aus an den 
Außenseiten der Schalen bearbeiteten großen Steinblöcken mit Lehm als Bindemittel) sind 
einige Abschnitte teilweise erhalten; maximale Breite 3,8 m, bis 1,1 m aufgehendes Mauer- 
werk. Fragmente von Keramik aus folgenden Epochen: 10. bis 5. Jh. v. Chr., Spätantike, 
2. Bulg. Reich (12. bis 14. Jh.). Wasserversorgung durch die Quellen Bäövata 250 m nö. der 
Festung u. Arhangela n. des Pestenik. N, u. nö. des Pesöenik Spuren alten Eisenbergbaues?. 
Font ' Man. Phil. II 250 (v. 223). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija III 562. — 3 Lisıcov, Sliv. plan. (Fig). — * Bálg. etim. rečnik Ш 188. 

ANGELOV — ČOLPANOV 124, 


Kamen vräh, früher Taš tepe, im NW des Strandza-Geb., wo dieses allmählich in das Hü- 
gelland der BakadZicite übergeht, 6 km ssw. von Poljana, 35 km só. von — Diampolis 

A 26% 42% 
Hist — 
Mon 3km nw. des Dorfes Kamen vräh befinden sich auf einer nach O, 8 u. W steil abfal- 
lenden u. nur von N zugänglichen Erhebung Reste einer spätantiken, frühbyz. Festung Ka- 
leto. Die aus zwei Mauerringen bestehende Anlage hat elliptischen Grundriß bei einer 
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Fläche von etwa 4500 m?. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch; vermutlich 
opus mixtum; im Inneren der Anlage Ziegel, Steine, Bruchstücke von Tongefäßen, eine 
Bronzemünze des 6. Jh.'"*?, — Bei Kamen vräh Ruinen eines Kl. u. eine Nekropole (Latinski 
grobišta, Elinski grobista)'-?. 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos I 116 f. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 19. — 3 Porov, StrandZansko 82. 
VÀZAROVA, Slavjani 81 f. 


Kamenec, früher Saranlä eni Kol, Eni kjoj Telee, im S des Hügellandes der Bakadzicite, 
25 km só. von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Ulu bunar am O-Rand des Dorfes Kamenec Siedlungsreste aus róm. 
Zeit sowie aus der Epoche vom 12. Jh. bis ins 14. Jh.: Mauern aus bearbeiteten Steinblöcken 
(0,4 x 0,45 m), Architekturfragmente, Teile von Säulen; Mauern aus Bruchstein mit weißem 
Mörtel; Bruchstücke von Tongefäßen, Knochen. — Eine Siedlung aus röm. Zeit liegt in der 
Gegend Öuruklenja, thrak. u. röm. Siedlungen liegen in den Gegenden Indžerica (2 km sd, 
von Kamenec) u. Belija kladenec (1 km s. des Dorfes)!. 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA - Porov, Jambol. 19. 


Kamenica, in der Ihtimanska Sredna gora, an einem Nebenfluß der Topolnica (—Slatiza), 
7 km wsw. von — Petritzos, 51 km osö. von Sofia 

в 2340 42% 
Hist — 
Mon Im Ortsteil (mahala) Sv. Bogorodica auf einer isolierten Erhebung am rechten Ufer 
der Kordonska rekiöka unter bzw. neben einer neuen Kapelle Reste (bis 1,5 m hoch erhalten 
an der W-Seite) einer Kirche (25 x 12 m) aus Mergelplatten u. weißem Mörtel; die vermut- 
lich aus dem 6. Jh. stammende Anlage besteht aus einem Hauptschiff (mit auBen runder 
Apsis), einem Narthex u. einem s. Seitenschiff; im Bauschutt Ziegel mit kreuzfórmigen Ver- 
zierungen; Kapitelle, eiserne Kreuze; ein silbernes Votivrelief; w. u. s. der Kirche Spuren 
einer Umfassungsmauer, die die Kirche an der NW-Ecke berührt’, 
Ó. des Ortsteils Bogorodica auf der schwer zugünglichen Erhebung Gergjovden Reste einer 
vermutlich frühbyz. Festung (Gradisteto; 115 x 60 Schritt), die gegen O durch einen Turm u. 
zwei Gräben u. gegen W durch eine zusätzliche Mauer verstärkt ist; Siedlungsspuren im Tal 
s. des Gradisteto bzw. 6. von Bogorodica. — N. des mahala Bogorodica Spuren einer Siedlung 
aus róm. Zeit!. — 8б. von Kamenica auf einem Bergrücken Spuren der Festung Goljamoto 
gradiäte; eine 1,5 m starke Mauer aus Mergelplatten u. weißem Mörtel befindet sich am S- 
Hang des Goljamoto gradište; von dieser zieht eine weitere Mauer nordwürts zum Scheitel 
des Kammes, wo die Reste einer Zitadelle erhalten sind; Fragmente von Gebrauchskeramik 
u. Dachziegeln; Datierung wohl 10.—12. Jh.! — Vom Goljamoto gradište leitet ein Sattel zum 
Malkoto gradište über!. 
Font — 
Lit It VeLkov, IBAI 18 (1952) 384—386 (Fig). 
DELIRADEv, Prinos II 364f. — BIERNACKA-LUBANSKA, Fortifications 249. 
Encikl. Bälg. 3 (1982) 301. 
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Kančevo, friiher Išiklij, Ašiklij, Gorno Gradište, am n. Fuß der Särnena gora, 10 km ввб. 
von — Kazanläk, 18 km nw. von — Вегоё 

A 25% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km s. von Kančevo stehen auf einer Erhebung des N-Abhanges der Särnena 
gora die Reste der (wie die Erhebung) Gradište oder Kaleto genannten Festung. Die aus 
Bruchstein u. weißem Mörtel gebaute, 2,8 m starke Mauer der Anlage (Grundriß unregel- 
mäßig vieleckig; Fläche 10.000 m?) ist stellenweise bis 1,5 m Höhe erhalten u. im W in meh- 
rere Felsen eingebunden. Die Festung kontrolliert einen Übergang aus dem TundZatal 
durch die Sárnena gora in sö. Richtung nach — Starozagorski bani oder Borilovo. 
Font — 
Lit ! Porov, Särnena gora 68—70 (Fig). — ? Ders., Kránskata oblast 116—118 (Fig). 
DELIRADEV, Prinos I 217, 


Kanstritzion (Коустріт лоу), wahrscheinlich bei Kap Кавігіё, an der Schwarzmeerküste, 
3 km ппу. von — Resbi, 12 km sö. von — Agathopolis' 

д 28% 42% 
Hist Aufgrund der Keramik Kap Kastrič über weite Zeiträume des MA. in Benützung (+ 
Mon). 1263 Kanstritzion (Bo& «à Коустріт оу ёж merpćsv ućoov) von Michaël Glabas Tarcha- 
neiötös für Byzanz erobert?; zur Zeit des wohl 1272 zwischen Michael УШ. u. dem Tataren 
Nogaj gegen Konstantin Tich geschlossenen Bündnisses? Kanstritzin in der Gewalt, kaiserli- 
cher Truppen‘, 
Mon Auf dem kleinen, nicht mehr als 80 m vorspringenden Kap Kastrič befand sich eine 
kleine rechteckige (30 x 20 m) Festung (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel); kein aufge- 
hendes Mauerwerk mehr erhalten. Auf dem Kap reichlich Gebrauchskeramik des 4./5. Jh. 
sowie des 10.—14. Jh. Im Windschatten ein kleiner Hafen). — An der Mündungsbucht des 
Silis(t)ar dere (bei einer gleichnamigen Siedlung, 1,5 km nnw. von Kastriö, 4 km nnw. von 
Rezovo) Fragmente ma. Keramik u. Reste alter Fundamente gefunden*, 
Font ? Man. Phil. II 246, — * Georg. Pach. I 348 (FAILLER П 449). 
Lit ! B. DrurrROV, in: Bălg. gradove 438. — 3 OsrRoconskv, Geschichte 379. — 5 RAITSCHEVSKI, Häfen 
695. 
ZLATARSKI, Istorija III 505, 527. — GAGOVA, Pat, sist. 91. — BEŠEVLIEV, Geografijata 57. 


Kapisturia (Kartorodpua), in der Provinz Thrakē, Lage unbekannt 

Ніві Kapisturia findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakë errich- 
teten Festungen’. Der Name thrak.*3, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146) 

Lit ? DErscHEW, Sprachreste 226 f, — 3 Beševuiev, Kastellnamen 129. 


Kapitan Andreevo, friiher Viran teke, am linken, n. Ufer der — Maritza, an der StraBe 
von — Philippupolis nach > Adrianupolis (A 1), 11 km osö. von Svilengrad (+ Burdeptö), 
68 km osö, von + Haskovo, 20 km ene. von + Adrianupolis 

26% 41% 
Hist Unsicher ist die Lokalisierung! der mutatio Daphabae* bei Kapitan Andreevo!; die mu- 
latio ist zwischen — Burdeptö (Distanz 11 Meilen) im NW u. — Nike (9 Meilen) im SO ge- 
nannt?, 
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Mon Zwischen den Wasserläufen Ciganska reka u. Lefčenska reka, 3—4 km nw, von Ka- 
pitan Andreevo, Fund eines von der Stadt — Adrianupolis errichteten Meilensteines der 
Zeit 222 bis 230 n. Chr.?. — Eine ma. Nekropole (10.— 11. Jh.)"*. 

Font * Itin. Burdig. 569,2 (S. 90). — 3 MrHArLov, Inscriptiones III/2, 189f. (Nr. 1827). 

Lit 1 ALADŽOV, Seli&ta 15f. — * VAZAROVA, Slavjani 437. 

Gerov, Landownership 139. 


Kapitan Dimitrievo, früher Alikočovo, am Fuße der Besaparski ridove genannten Aus- 
läufer des nw. — Rodopé-Geb., 10 km s. von Pazardzik 

п 24% 42% 
Hist Röm. Siedlungsplatz. 
Mon In der Gegend Druma — 2 km w. von Kapitan Dimitrievo, 400 m б. der Straße von 
PazardZik nach Peštera — ein spütróm. Grab aus der 1. Hälfte des 4. Jh. wohl als Teil einer 
Nekropole; in der Nähe ein Gradisteto genannter Hügel. 1,5 km sw. des Dorfes bei einer 
großen Quelle in der Gegend Banjata ein gleichnamiger Siedlungshügel mit róm. Siedlungs- 
spuren'?, 
Font — 
Lit 1 L. BOTUSAROVA, IAI 17 (1950) 244—249. — ? DELIRADEV, Prinos П 254. 
МїнАп ду, Inscriptiones III 1, 173 (Nr. 1317 f.), Ш 2, 233 (Nr. 1896 f.). 


Karabizyé (Kapapićon), Erzbistum, Lage nicht gesichert; eine Verbindung mit Karambis 
(Kap) u. einem Heros Karabasmos, Karabazmos oder Karabasbos u. damit ein Ansatz bei 
Galata s. von Varna?" sind nicht ausreichend begründet; eher anzunehmen ist die Gleichset- 
zung mit der Festung Karabizy& bei (Maläk) Samokov, Sammakobion* !°, jetzt Demirköy, 
28 km n. von Bizyé (jetzt Vize), 45 km on, von Kırklareli bzw. rund 100 km onö. von — Ad- 
rianupolis 

ñ л 2740 41% 
Hist Ab dem 10. Jh. ist Karabizyë als Erzbistum verzeichnet (ohne Angabe einer Epar- 
chia), in der Türkenzeit als Mëtropolis!. In der ersten Hälfte des 10. Jh. findet eine Frau aus 
Karabizyö in Bizyé am Grab der hl. Maria der Jüngeren (gest. 902—903) Heilung; der Ruhm 
dieser Heiligen ist damals weit verbreitet?. Aus dem 10. Jh. ist ein Erzbischof Kosmas Ara- 
bizés bezeugt!®. Im 11. u. 12. Jh. ist Karabizyé durch Erzbischöfe auf etlichen Synoden ver- 
treten: 1030 (№ікёрһогов)!!, 1054 (Leön)**°, 1094 (Ioannés* 5, wohl derselbe auch sigillo- 
graphisch belegt!°), 1140%47, 1143%7 u. 1157 (Grögorios Arabizyes^). Unsicher ist die Ablei- 
tung von slaw. gora, gore u. die Erklärung als „Ober-Bizye“'?. 
Aus dem 11. Jh. (2. Drittel) stammt das Siegel eines Theodóros spatharios epi tu chrysotri- 
klinu kai stratögos (ёв Karabizyes (KAP.BIZ.H.)". — Hypothetisch ist die Gleichsetzung'* von 
— Trapobizy& mit Karabizye. 
Mon Als Flurname ist Karabizye im (fruchtbaren Becken von Demirköy, u. zwar 2 km б. des 
Ortes, bis ins 20. Jh. erhalten geblieben; Festungsreste angeblich auf einem Berg etwa 6 km 
б. von Demirkóy* 1 7, 
Font ! Darrouzès, Notitiae 460, 496 (Index s.v.). — ? Vita Maria iun. 698c. — 3 Мамат ХІХ 812e, XX 
1105b, XXI 5520, — 5 PG 120, 737; 127, 973c; 140, 180c. — ® GAUTIER, Blachernes 219. — 7 GouILLARD, 
Procès 56, 78. — 19 LAURENT, Corpus У 1, 655f. (Nr. 8441). — !! FICKER, Erlasse 20. 
Lit * GRUMEL, Reg. 869, 1007, 1014. — * KrAkrp£s, Sammak. 87 f. — ? V, GeRAsIMOVA-TOMOVA, Studia Bal- 
canica 10 (1975) 95—99. — 12 DErscHEW, Sprachreste 227. — !? Dumbarton Oaks Siegel 58.106.972 (Mittei- 
lung W. Speer, — D AspRACHA, Thrace orientale 261, 300. — D ParAazöros, Anichneusé 549. — 16 SrA- 
MULËS, Symbole 123f. 
К. JANIN, DHGE 11 (1949) 9751. — AspRACHA, Thrace orientale 242, 288. — FEDALTO, Hierarchia I 333. 
Bereisung 111987. 
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Karabos (K&paßoc), Bistum in der Kirchenprovinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Karabos (6 Kapáfov) als Suffraganbistum der Métropolis + 
Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet!, — Hypothetisch ist der Ansatz 
bei Svilengrad? (— Burdeptö). 

Mon — 

Font ! Darrouzès, Notitiae 460, 496 (Index s. v.). 

Lit * Papazöros, Anichneusé 547. 

ASDRACHA, Thrace orientale 262. 


Karamanci, früher Ulu dere, Karamanlar, im N-Teil des б. — Rodopé-Geb., am rechten 
Ufer der Harmanlijska reka, 20 km sw. von — Haskovo 

A 25% 4140 
Hist — 
Mon Die geringen Reste der Festung Hasara liegen unmittelbar ó. des Dorfes Karamanci 
u. 1 km s. der Harmanlijska reka auf einer steilen, z. T. felsigen Anhóhe mit Zugang nur von 
SO. Die Festungsmauern (Bruchstein, Flußstein) erheben sich nur mehr stellenweise über 
dem Erdboden, ihr Verlauf aber ist erkennbar. Die von den Mauern (Grundriß unregel- 
mäßig) umschlossene Fläche beträgt rund 2000 m?. 4—5 m außerhalb der Festungsmauern, 
unter ihnen u. zu ihnen parallel Anháufung von Steinen, die nicht nur von der zerstörten 
ma. Mauer, sondern auch von einer thrak., ohne Bindemittel erbauten Festungsmauer 
stammen können. In dem befestigten Areal an der Oberfläche thrak., röm., spätantike u. 
ma. (10. bis 14. Jh.) Keramik; Keramik derselben Epochen sowie glüserne Armreifen u. 
Mauerverputzreste finden sich auf dem Anstieg zum Hasara von SO. Am б. Abhang des 
Berges Hasara u. in der Ebene christl, Gräber. — Sichtverbindung mit dem Kumburlarskoto 
kale bei — Angel vojvoda u. Golemija Hasar bei — Kozlec!. 
Font — 
Lit ' ALApZov, Dolna Marica (Fig). 


Karanovo (1), früher Kispitlii, am s. Fuß der Sárnena gora, 8 km wnw. von Nova Zagora, 
39 km wsw. von — Stilbnos 

в 25% 42% 
Hit — 
Mon Der berühmte Siedlungshügel ат п. Rand des Dorfes Karanovo bezeugt Besiedlung 
bereits in prähist. Zei). Rund 1 km nw. des Siedlungshügels Reste einer befestigten antiken 
und frühbyz. Siedlung, deren Bauperioden in folgende Zeiträume datiert werden: 2, Hälfte 
3. Jh. bis 3. Viertel 4. Jh., Wende 4./5. Jh. bis Mitte 5. Jh. und Anfang 6. Jh. bis Wende 
6./7. Jh. Die Befestigungsmauer (opus mixtum, Ziegelbänder, Mörtel mit Ziegelbruch) ist 
mit Türmen versehen^*?, Im Areal dieser Siedlung wurden an einer Stelle durch Gra- 
bungen drei zeitlich aufeinander folgende dreischiffige Basiliken festgestellt: Die älteste 
wird in die Zeit 2. Viertel bis Ende 3. Viertel 4. Jh. (Goten) datiert, die mittlere in die 
1. Hälfte 5. Jh. (bis zu den Hunneneinfällen) und die dritte in die Zeit Anfang 6. Jh. bis 
Wende 6./7. Jh.; die letztgenannte hat als einzige drei Apsiden*. An die Innenseite der 
Hauptapsis schlieBt die Apsis einer kleineren einschiffigen Kirche (Innenmaße 5,9 x 2,7 m, 
Mauerstürke 0,6 m, Verwendung antiker Spolien, 2 Bronzekreuze des 11., 12. Jh.) an, die 
wie die sie umgebende Nekropole (50 Grüber) dem 11., 12. Jh. zuzuordnen ist; zahlreiche 
frühbyz. Amphoren (4.—6. Jh.)*5. — Oberhalb der antiken Biedlung Spuren einer alten Fe- 
stung (Gradiäteto, Kaleto)*. 
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Ком — 

Lit ! G. I. GronGrEv, in: Ist. Bilg. I 62—64, 72 f., 80 f. etc. — ? D. Микогоу, M. KANČEV, B. Borisov, Otkri- 
tija 1978, 98. — 3 M. KANČEV, B. Borisov, ebd. 1984, 150. — * DELIRADEV, Prinos 1237 f. — 5 M. KANČEV, B. 
Borisov, IMJIB 4 (1981) 47—64 (Fig). — ê B. Bonisov, Arheologija 27, 1 (1985) 38—45; 30, 3 (1988) 38—46 


(Fig). 
G. L GEORGIEV, S. HILLER, Otkritija 1986, 27—29. 


Karanovo (2), früher Azaplii, 8 km sw. von — Aetos (1), 28 km nw. von Burgas (+ Pyrgos) 
A 27% 42% 

Hist — 

Mon Unweit nw. von Karanovo Spuren einer Festung Asarija, Hisar mit Sichtverbindung 

mit Aetos (1) u. + Malka poljana^?, Zwischen Karanovo u. der Festung die Fluren Jurta u. 

Gräcko grobiste'. 

Font — 

Lit | K. Gacova, mündliche Mitteilung. — ? DELIRADEV, Prinos I 67. 


Karasura (Kapocoópo), höchst wahrscheinlich der Hügel Kaleto*, 4 km oe, von + Rup- 
kite, 3 km nw. von Svoboda, 7 km nö, von Cirpan, 28 km sw. von — Beroé; am Schnittpunkt 
von Straßenverbindungen zwischen — Philippupolis u. Вегоё (B 1) einerseits u. — Dioklö- 
tianupolis u. — Adrianupolis anderseits 

п 25% 42% 
Hist Die schon lange vorher besiedelte u. befestigte Stätte (+ Mon) ist als Straßenstation 
(mutatio Сатазвиға!, 39 Meilen von Philippupolis; kastron Karasura*, 40 Meilen von Philip- 
pupolis, 18 Meilen von Вегоё entfernt) für die spätantike bzw. frühbyz. Zeit belegt. In der 
Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Festungen ist Karasthyra, Ka- 
rasyra überliefert". Der Name thrak.57 
Mon Der Kaleto genannte Hügel liegt in der Gegend Hisarläka, Sarläka am linken, n. Ufer 
des jetzigen Laufes der Starata reka (Isivrenska reka, Rupéenska rekiöka) bzw. am s. Ufer 
des Flusses vor seiner Umleitung u. erhebt sich bis etwa 18 m hoch über den erwähnten 
Wasserlauf; er hat unregelmäßige Form bei etwa 150 m 0—W-Erstreckung u. 170 m Aus- 
dehnung in N—8-Richtung. Die den Hügel umschließenden Mauerzüge hatten annähernd 
rechteckigen Grundriß. Den bisherigen Grabungsergebnissen zufolge ist die Anhöhe Kaleto 
bereits in prähist. Zeit besiedelt (Jungsteinzeit) u. befestigt (Bronzezeit); thrak. oder 
frühróm. Festungsmauer. Spätestens in der 2. Hälfte des З. Jh. erfolgt eine neuerliche Be- 
siedlangs пт die Wende 4./5. Jh. Erneuerung der Verteidigungsanlagen. Nach Zerstörung 
u. Restäurierungen um die Wende 6./7. Jh. eine umfassende, Neubefestigung, z. T. über an- 
(lesen. f'undamenten*. Die N-Mauer mit der O- u. der W-Maiter durch je einen Rundturm 
\егїшайер!! und durch einen später angebauten U-farmigen Turm verstärkt. Das Kaleto 
würde dung bis ins 10. /11. Jh. besiedelt u. befestigt A. Zwei Meilensäulen vom Ende des 
3. Jh. wurden in ma. Gebäuden weiterverwendet *!?, — Auf dem höchsten Punkt des Kaleto 
eine dreischiffige Basilika mit dreiseitig ummantelter Apsis u. Narthex (Gesamtmaße 
24 x 14,3 m; 1. u. 2. Bauperiode im 5. u. 6. Jh.) u. Baptisterium im SO. Über der zerstörten 
O-Hälfte der frühehristl. Anlage wird wohl im 9./10. Jh. eine kleine einschiffige Kirche mit 
Narthex errichtet (12 x 6 m), deren Naos in einer weiteren Phase in drei Schiffe gegliedert 
wird; Fund eines Münzschatzes von der Wende 10./11. Jh. In u. um die jüngere Kirche zahl- 
reiche Gräber der Epoche 10.— 11. Jh., aber auch #еге!!. — Am s. Fuß des Kaleto heute 
eine Quelle. — Etwa 100 m w. des Hügels, extra muros Reste einer frühchristl. dreischif- 
figen Basilika mit Narthex des 4. oder 5. Jh. (samt Apsis 31,4 x 17,5 m)*??, Die róm. Sied- 
lung steht in Verbindung mit der wahrscheinlich s. des Kaleto gelegenen StraBenstation Ka- 
rasura, von der bisher nur das vermutliche W-Tor durch Ausgrabungen erforscht ist; Reste 
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der róm. StraBe só. von Rupkite (Flurname Stari drum). — Reichlieh Keramik vor allem der 
Epochen 5./6. Jh. u. 11.—14. Jh. um das Kaleto herum, besonders auch s. der Stara reka in 
der Gegend Kajraka u. auf der Anhöhe Sv. Ilija", Ab dem 11. Jh. auf der Erhebung Kajraka 
der Kern der Nachfolgesiedlung von Karasura (12.— 14. Jh.), deren Friedhof nördlich des 
Hügels am ehemaligen Fluß lag! — In der Gegend Sarläka, 1 km s. von Rupkite, Fund 
eines Meilensteines aus der Zeit 323—326", 

Font ! Itin. Burdig. 508, 8 (8. 90). — ? Vita Alexandri Rom. 127, 154. — ? Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit *8коврпоут, Pametnici 44—48. — 5 DETSCHEW, Sprachreste 227, 470. — ® BOTTGER — WENDEL, Kara- 
sura 9—25 (Fig, Lit). — 7 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 130 (Lit). — % J. HERMANN, D. NrkoLov, M. WENDEL, Das 
Altertum 32, 2 (1986) 85—91 (Fig). — ° B. BOTTGER, ebd. 117—122 (Fig). — 1 BešEVLIEV, Spütgriech. 136 f. 
(Nr, 202). — !! V. NEŠEVA u. a., Otkritija 1986, 222—225; 1987, 160—163. — 12 J. HERMANN, M. WENDEL, V. 
NEŠEVA, Arheologija 30, 4 (1988) 1—11 (Fig). 

DELIRADEV, Prinos І 323f. — Mmanov, Inscriptiones Ш 2, 80—86 (Nr. 1623—1634). — D. Nrkotov, D. 
JANKOV u. a., Otkritija 1981, 62f.; 1984, 152f. — J. HERRMANN, M. WENDEL, Ausgrabungen und Funde 34, 6 
(1989) 256—260 (Fig). — Mitteilungen von Gerda Sommer v. Bülow. 





Karavelovo (1), früher Gorno Kjuselere, im Tal des Flusses Strjama (= Sermé), am SW- 
Rand des Beckens von Karlovo, 12 km wsw. von Karlovo, 54 km nnw. von + Philippupolis 
одд 94% 497 
Hist — Kopsis 
Mon Etwa 4 km ssw. von Karavelovo liegt die Malkoto kale genannte Festung auf einem 
Bergrücken, einem Ausläufer der Sredna gora, am linken Ufer der Goljama reka (Nebenfluß 
der Strjama), wo diese das Bergland verläßt. Auf dem w., höchsten Teil des Rückens undeut- 
liche Festungsspuren u. б. davon die Grundrisse zweier Gebüude erkennbar; Bruchstücke 
von Ziegeln u. Pithoi; Datierung: 5., 6. Jh.^*, — Knapp 2 km flußaufwärts w. davon be- 
findet sich in einer FluBschlinge der Goljama reka u. nur von N zugünglich die Goljamoto 
kale genannte Festung (Flüche knapp 3000 m?); bei dem n. Eingang ein eckiger Turm bis 
etwa 4 m Höhe erhalten, Mauerstürke 3,5 m; an der S-Seite zwei Ecktürme; an der W-Seite 
Steilabfall u. keine Mauer; Mauerung: Bruchstein, mit Ziegelbruch vermischter Mórtel; Da- 
tierung: 5., 6. Jh., Weiterbenützung 12.— 14. Jh.'?. Die beiden Festungen liegen an einem 
in ihrer Umgebung gut erhaltenen Weg, der die Goljama reka aufwürts u. dann weiter nach 
S führt’. 
Etwa 5 km sw. von Karavelovo liegt die nach einer n. davon gelegenen Weide benannte Fe- 
stung Kale pri Slava livada auf einem kegelfórmigen Gipfel am rechten Ufer des Tatlà (Tatlı) 
dere. Von der annähernd kreisrunden Anlage (Durchmesser etwa 100 Schritt) sind ein 6 m 
langer Rest der 1,3 m starken N-Mauer u. ein ehemaliger Turm an der am leichtesten zu- 
gänglichen S-Seite erkennbar; Mauerung: Bruchstein, Mörtel; Datierung: 5., 6. Jh., Weiter- 
benützung 12.—14. Jh.^??. — Etwa 3 km wsw. von Karavelovo über dem linken Ufer des 
Tatlă dere in der Gegend Mermerčov červenak der Grundriß einer Kirche (23 x 10 Schritt) er- 
kennbar". — Reste einer ma. Siedlung in der Gegend Čersanata". Gräber 11.—13. Jh.*®, — 
1,5 km ö. von Karavelovo, am rechten Ufer des Tatlă dere u. der Strjama, auf einer nach N 
u. O zu den Flüssen hin abfallenden Terrasse (Flurname Stenica, Stenici) im Ackerland 
Spuren (reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik) einer spätröm., frühbyz. Siedlung (Fläche 
15.000— 20.000 m?) 53-4, 
Font — 
Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradišta 20—25 (Proizved. I 308—312) (Fig). — 3 DŽAMBOV, Kopsis 21. — * DELI- 
RADEV, Prinos П 150—152, 154, 161. —5 P. DETEV, Otečestven front Nr. 6656 (1. Feb. 1966) u. Otečestven glas 
Nr, 6592 (23. Jan. 1966). — 5 H. DŽAMBov, Otečestven glas Nr. 6746 (23. Juli 1966). 
BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 243, 250, 
Bereisung ? 1978, 
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Karavelovo (2), früher Веј kjoj, am linken Ufer der — Tuntza, 16 km nnö.von — Elhovo 
(2), 22 km ssö. von — Diampolis 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km уву. des Dorfes Karavelovo befinden sich auf einer Anhöhe am linken, 
steilen Ufer der TundZa, ca. 30 m über dem Fluß, іп der Gegend Dermen kesi geringe Reste 
einer Festung (Dermen kalesi oder Kaledermen). Die S-Mauer ist 67 m lang. Feststellbar sind 
zwei Bauperioden: 1. große behauene Steine, Ziegel, weißer Mörtel mit feinen Keramikteil- 
chen, 2. grob bearbeitete Steine, Fragmente von Marmorsimsen, weißer Mörtel mit Ziegel- 
bruch. Gebrauchskeramik, Münzen u. Schmuck deuten auf nahezu kontinuierliche Besied- 
lung von der Antike bis ins 14. Jh. hin. Reste zweier Kirchen. 88, der Befestigung eine 
Nekropole'??.5, — S, von Karavelovo, zwischen Karavelovo, Bojanovo (früher Mursatlii) u. 
Strojno (früher Sv. Ilija, IndZeklii) in der Gegend Jurta, wohl 2—3 km ssó. von Karavelovo, 
Spuren einer antiken Siedlung. 
Font — 
Lit ! IREČEK, Pátuvanija 751. — ? L KRAJČEV, Otkritija 1981, 103f.; 1988, 130, — 3 I. KRAJČEV u. a., ebd. 
1984, 244 f. — * DELIRADEV, Prinos I 117. — 5 Dimrrrova — Porov, Jambol, 19 (Lit). 
Porov, StrandZansko 81. 


Karberos (Kápfcpoc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Karberos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen"? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 147). 

Lit 2 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 138. 


Kärdäali, an der — Arda, im б, — Rodopé-Geb., 36 km ssw. von + Haskovo 

m 25% 41% 
Hist Möglicherweise Kl. oder befestigter Bischofssitz (> Achridos)*. 
Mon Etwa 2 km s. des Stadtzentrums von KärdZali im Bereich des jetzigen Stadtteils Vesel- 
čani (oder Veseléane; früher Sarhoslar) befinden sich in der Gegend Tumbata oder Hisarjat 
auf einer Anhöhe zwischen dem rechten, s. Ufer der Arda u. der Staße nach Ardino Reste 
einer Kirche, Nekropole u. mehrerer Gebäude, die alle von einer viereckigen Befestigungs- 
mauer (die N-Mauer ist gänzlich verschwunden) umgeben sind. Diese Ruinenstätte lag bis 
zum Beginn der Ausgrabungen 1962 im Inneren einer Mogila. Die Kirche ist wahrscheinlich 
eine von einer Kuppel überdachte Dreikonchenkirche (bis 3,1 m Höhe erhalten; zwei Ni- 
schen beiderseits der ö. Apsis) mit einem rechteckigen Narthex u. einer Vorhalle. Datierung 
der Kirche 11. Jh. Einer altbulg. Inschrift (Wende 13./14. Jh.) zufolge war die Kirche dem 
Ioannés Prodromos geweiht?. Die Ausmaße des Naos betragen 11,4 m Länge (d. h. O—W-Er- 
streckung) u. 12 m Breite, jene des Narthex 3,68 m bzw. 8,3 m. Mauerung: an den Außen- 
seiten bearbeitete Steine, Ziegelbänder (z. T. auch nur Ziegel), mit Ziegelbruch vermischter 
Mörtel. Fresken der 2. Hälfte 12. Jh. Die Kirche wurde mehrmals ausgebessert (Erneuerung 
der Fresken im 13. Jh.5). N. u. nö. schließt eine Kapelle (12. Jh.) mit ebenfalls drei Konchen 
an. Ö., s. u. w. der Kirche ma. Gräber (ab Anfang 13. Jh.); w. neben der Vorhalle Spuren 
einer einschiffigen Kirche mit einer gemauerten Grabstätte'!. Nö. u. б. der Dreikonchen- 
kirche liegen die Reste von sechs rechteckigen Räumen (Mauerstärke 0,7 m); die O-Mauer 
dreier dieser Räume ist von jener Umfassungsmauer (1,4 m stark) gebildet, die den ge- 
samten kirchlichen Komplex samt den Gräbern umschließt!'?; einer dieser Räume (Trapeza 
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?) weist an der S-Seite eine groBe Apsis auf u. ist Fundort von Münzen des 2. u. 3. Jh. n. 
Chr.; ein weiterer, siebenter Raum springt aus der Umfassungsmauer viereckig nach O vor 
u. hat dieselbe Mauerstärke wie diese':2, Das ist wohl einer der vier unregelmäßig vierek- 
kigen, wahrscheinlich mehrgeschoßigen Türme, die im Verlauf der im Grundriß viereckigen 
Umfassungsmauer erkennbar sind (an O-, S- u. W-Seite u. SW-Ecke); Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel; keine Balken; die Mauer steht auf den Fundamenten einer älteren Mauer?. — Wie 
die zahlreichen Funde (Münzen, Keramik, Kreuze, Werkzeuge etc.) beweisen, wird der ge- 
samte Komplex vom Beginn des 11. Jh. bis ins 14. Jh. intensiv genützt!-2.3.8. Bemerkenswert 
ist ein kollektiver Fund von Münzen fränkischer Herrscher in Griechenland aus der Zeit 
zwischen 1280 u. 1313". Zerstörungen vermutlich im 15. Jh. durch osman. Angriffe, — Am 
W-Rand von Veseléani wurde (im Rahmen von Notgrabungen, Beginn 1977) eine Nekropole 
des 3., 4. u. 5. Jh. entdeckt. Wenig erforscht sind die Spuren einer vermutlich slaw. Sied- 
lung u. Nekropole des 9., 10. Jh.**7, — Unweit s. der oben erwähnten Reste Spuren einer 
Villa rustica, die wohl Mitte 3. Jh. n. Chr. zerstört, aber auch später noch benützt wurde! 
Font — 

Lit ! E. MANOVA, Arheologija 5, 3 (1963) 75—83 (Fig). — ? Dies., Rodopski Sbornik 1 (1965) 169—218 (Fig). 
— 3 N. Ovöarov, Otkritija 1985, 176; 1986, 254 f.; 1987, 1991. — * J. JURUKOVA, Rodopaki Sbornik 1 (1965) 
219—227 (Fig). — 5 ALADŽOV, Ran. Sred. 248. — ® VAŽAROVA, Slavjani 341. — 7 Dies., Slav. sel. 157. — 8 N, 
Ovčarov, МРК 26, 4 (1986) 16—22 (Fig, Lit). — 9 DREMSIZOVA-NELČINOVA, Arheologija 29, 1 (1988) 36—43 
(Fig). — 1° G. Kurov, Otkritija 1986, 147 f. — !! N. Ov&anov, D. HADZIEVA, Otkritija 1988, 152f. 

Sr. MIHAJLOV, Rodopski Sbornik 6 (1987) 105—132. — Ovčarov, Bonifas 15f. 


Kărnare, im NW des Beckens von Karlovo, am s. Fuß des zentralen — Haimos-Geb., 
16 km nw. von Karlovo, 62 km nnw. von — Philippupolis 

6 24% 42% 
Hist — 
Mon Knapp 2,5 km onö. von Kärnare, am s. Fuß der Stara planina, am linken Ufer des 
1рёе dere in der Gegend Eni korija wurden 1910 von Einheimischen die Fundamente einer 
Kirche freigelegt u. in der Folge teilweise mit einer neuen Kirche überbaut. Die Gesamt- 
maße der alten Anlage mit Apsis u. Narthex betragen 18,9 x 7,2 m bei 0,8 m Mauerstärke, 
Mauerung: unbearbeitete Steine, mit Ziegelbruch vermischter Mórtel; unter dem Baumate- 
rial im Bereich der Kirche finden sich auch frühbyz. quadratische Ziegel (30 cm Seitenlänge) 
u. Säulenbasen aus Granit^??, — Knapp 4 km sd. von Kärnare liegt das Dorf Pevcite, früher 
Asiklare; unweit nó. davon — an der Stelle einer thrak. Siedlung an der Straße von — Phi- 
lippupolis nach Оевсив (Gigen; D 4) — in der Gegend Öengenebuzaläk Fundort einer In- 
schrift der métropolis Thrakón Philippopolis von 197, 1984. 
Lit 1 MUTAFČIEV, Stari gradišta 14 (Proizved. I 3001.) (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos II 166. — 4 MIHAILOV, 
Inscriptiones Ш 1, 239 f. (Nr. 1491). 
D. Сомёку, Latomus 18 (1959) 166—168. 
Bereisung 31978. 


Kaseöra (Косєўро), in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Kaseéra findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodope errich- 
teten Festungen’ ?, 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 127. 
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Kasibonön (Кас:Вбусу), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 


Hist Kasibonön findet sich in der Liste der unter Justinian I, in der Provinz Haimimontos 
erneuerten Festungen '-?, 


Mon — 
Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 
Lit ? BeSevLiev, Kastellnamen 1331. 


Kastrazarba (KaorpslapBa), wahrscheinlich in der Gegend Ваћёйе, am SW-Abhang des 
Sakar-Geb., 3 km nw, von — Orjahovo (früher Saranlii). 3 km sw. von Izvorovo (früher Bu- 
naréevo), 10 km nnö. von + Ljubimec, 44 km ö. von — Haskovo 

в 269 414 
Hist Castra Iarba’, mansio Castozobra*, Castris rubris?, wohl auch Subzupara! ist als spätan- 
tike Straßenstation (30 Meilen von — Bero& [diese Entfernung offensichtlich unrichtig], 
25 Meilen von + Burdeptö bzw. 18 Meilen von — Arzon, 22 Meilen von Burdeptó!; 
18 Meilen von Arzon u. ebensoweit von Burdeptö?; 19 Meilen von Arzon u. 16 von Bur- 
'deptó?) өл der Verbindung von — Adrianupolis nach — Philippupolis (A 1) u. zugleich an 
der Btruße won Adrianupolis nach Beroë! überliefert. Als Kastrazarba findet sich der Ort in 
der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakö errichteten Festungen*°. In der Ge- 
‚gend, Kozare im Gemeindegebiet von Izvorovo wurde — nicht in situ, aber wohl nicht weit 
vom ursprünglichen Aufstellungsort entfernt — ein von der Stadt — Adrianupolis wahr- 
scheinlich in der Zeit 222—231 aufgestellter Meilenstein (37. Meile; die Meilenangaben der 
Itinerarien für die Distanz Kastrazarba — Adrianupolis schwanken zwischen 36 u. 
57 Meilen; Entfernung Luftlinie rund 47 km) entdeckt’; demnach ist die Grenze zwischen 
den Stadtterritorien von Augusta Traiana (— Beroč) u. Adrianupolis wohl nw. von Kastra- 
zarba anzusetzen’, 
Mon Unweit s. der 3 km sw. von Izvorovo teilweise erhaltenen Römerstraße (daher Flur- 
name Druma) Reste einer Siedlung (Flurnamen: Bahéite, Bunarcevskija djuzmok, Kozlarka- 
saba), die nach der Volksüberlieferung Kastarti hieß: Teile von mit Mörtel gebauten Mauern, 
Steinhaufen als Reste ehemaliger Gebäude ( Mörtel z. T. mit Dachziegelbruch vermischt). 
Auf der Anhöhe Kaleto (mit Spuren einer Befestigung), 100 m ö. der Siedlung u. s. der Rö- 
merstraße, eine dreischiffige Basilika (12 mx 8 m; 0,5 m Mauerstärke) entdeckt. 
Font \ Itin. Ant. 137, 1; 231, 5 (S, 20, 33). — ? Itin. Burdig. 568, 11 (S. 90). — 3 Tab. Peut. УШ 2 (MILLER 
537). — * Prok. aed. IV 11 (8. 146). 
Lit 5 E. OBERHUMMER, Castra, Castrum 53). RE 3/2 (1899) 1772. — " P. Drev, IBAT 15 (1946) 174 f. (Fig). 

— ? GERASIMOVA-TOMOVA, Gran. 183—185 (Fig). — 8 DELIRADEV, Prinos II 75f. 


ŠKORPILOVI, Pametnici 35f. — Октзснкуу, Sprachreste 176 (s. у. Zarba), 467. — BEŠEVLIEV, Kastellnamen 
131. — ALADŽOV, Seliöta 14 f. — V. GeRASIMOVA-TOMOVA, L. HoLLENsTEIN, Epigraphika 40 (1978) 110—115. 
— Gerov, Landownership 138. 


Katakekryömenon (Котохехроорёуоу), slaw. skrytnaja gora, skrytnaja’, Berg mit Kl. im 
Gebiet der —Paroria, also im Bereich des StrandZa-Geb. bzw. der Yıldız Dağları, genaue 
Lage unbekannt? 

Hist Um 1328 kommt Grögorios Sinaités in das Gebiet des oros Katakekryómenz, Katake- 
kryömenon u. hat Schwierigkeiten mit dem hier in + Mesomilion bereits ansässigen Ein- 
siedler Ameralées"?, Einige Jahre nach diesem kurzen Aufenthalt im Bereich des Katake- 
kryömenon errichtet Grégorios Sinaités um 1335 hier mit großzügiger Unterstützung durch 
Zar Ivan Alexander*^ ein mit einem Turm befestigtes Kloster u. weitere Mönchsbehau- 
sungen (laurai) bei bzw. in der Höhle ton Mesomilion (+ Mesomilion) u. in der Gegend Pai- 
zuba (roro9ecía IlaíCouBa, slaw. Bozova?)"?. Als Schüler des Grögorios hält sich im Kl. u. a. 
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der hl. Römylos von Vidin auf, der in dem nahen Fluß u. den dortigen xotÀ« тфу Aruvav die 
von den Einheimischen Base (bulg. vir, „tiefe Stelle im Fluß“) genannt werden, Fischfang 
betreibt; in diesem Zusammenhang wird erwähnt, daß es hier Schnee bis April gibt u. die 
Gewässer zufrieren?. 1355 wird dem Kl. Theotokos Katakekryömene eine Handschrift ge- 
widmet (Abt Gerasimos)*®. Das Kl. von Türkeneinfällen bedroht?. 

Mon Die erwähnte Beschreibung paßt auf viele Berge bzw. Klöster in der Strandža 7; mög- 
liche Lokalisierungen bei — Zabernovo, — Skopos? oder — Voden. 

Font ! Vita Greg. Sin. 35, 39f., 43. — 3 Vita Römylos 119—126, 129f. — * N. A. Bets, BNJ 15 (1938) 
187—195. — 5 Vita Max. Kaus. 84, 891. 

Zitie Romila 18. 

Lit ? Gorov, Parorija 64—75 (Lit). — Š A. E. TACHIAOS, Cyrillomethodianum 3 (1975) 183—189 (Lit. — 
7 Asanov, Mon. StrandZa 260—262. — 9 H.-V. BEYER, PLP 2, Nr. 3693. — 9 TuLešKov, Kult. arh. 254 f. 
V. KiskLKov, Sbornik V. Zlatarski. Sofia 1925, 103—118. — V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg III 436. 


Katuniste, auch Katuni&ta, Katunica, an der Nejkovska reka, zwischen Kotlenska planina 
im N u. Stidovska planina im S, im б. — Haimos-Geb., 21 km nà. von — Stilbnos 

A 26% 4210 
Hist — 
Mon ` Die Spuren der Festung Gradišteto befinden sich knapp 4 km wsw. des Dorfes Katu- 
nište auf einem nach N zur Nejkovska reka abfallenden Gipfel des plateauförmigen Katu- 
niški rid. Die Anlage hat sichelfórmigen Grundrif bei 125 m Länge, 10 bis 30 m Breite u. ca. 
2000 m? Fläche. Von den Befestigungsmauern (Steine mit Lehm als Bindemittel) nur mehr 
an der SW-Seite wenig aufgehendes Mauerwerk erhalten. Datierung: spätantike — frühbyz. 
Epoche’, 
Font — 
Lit 1 Listcov, Kotlen. 


Katzobos (К&т$оВос), im б. — Haimos-Geb. oder dessen näherer Umgebung, Lage unbe- 
kannt 

Hist Katzobos wird — wie z. B. + Reachobos u. — Steaniskos — im Zusammenhang mit 
dem glänzenden Wirken des byz. Feldherrn Michaël Glabas Tarchaneiötös um 1300 ge- 
nannt'*. Unbegründet ist der Ansatz bei + Katuniäte?. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. II 255 (v. 329). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 604 f. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 121—124. 


Kazanka, am S-Abhang der Särnena gora, 17 km wnw. von + Beroé 

A 25% 492 
Hist — 
Mon Die geringen Reste der Gradišteto genannten Festung liegen auf der gleichnamigen 
Erhebung ungefähr 3 km sw. von Kazanka u. 6 km w. von Starozagorski bani. Von der 
Mauer der Anlage (Fläche 4500 m2; der Grundriß ein Rechteck, dessen NO-Ecke abge- 
sehrügt ist) ist nur mehr die Gesteinsaufschüttung erhalten. Von der Festung aus kann ein 
Starozagorski bani mit RáZena (im TundZatal) verbindender Weg (D 6) über die Särnena 
gora kontrolliert werden'*, — Buzovgrad. 
Font — 
Lit ! Porov, Kränskata oblast 110, 112 (Fig). — ? Ders., Särnena gora 581. (Fig). 
DELIRADEv, Prinos I 284. 
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Kazanläk, im weiten Tal der oberen — Tuntza, zwischen den Geb. — Haimos im N u. Sär- 
nena gora im S, 29 km nw. von — Вегоё 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon Bei der durch das thrak. Kuppelgrab (4./3. Jh. v. Chr.) berühmten Stadt Kazanläk im 
Bereich der Versuchsgürten des Instituts ,po rozata i drugite maslenoeteriéni i lekarstvi 
kulturi" Reste einer 4500 m? großen rechteckigen villa rustica, deren Gebäude an die Innen- 
seite der Umfassungsmauer anschließen; Datierung: Mitte 2. Jh. bis 2. Hälfte 4. Jh.; die villa 
liegt in der Nähe einer gleichzeitigen bedeutenden Siedlung in sehr fruchtbarem Gelände!. 
250 m w. der villa in der Gegend Abajata reichlich zerbrochene Baukeramik; unweit davon 
Reste eines aus drei Räumen bestehenden Gebäudes; röm. u. thrak. Keramik. Die Anlagen 
wahrscheinlich im Zuge der Goteneinfülle (376—378) zerstort'-?, 
Font — 
Lit ! б. TABAKOVA-CANOVA, Т. Ovéanov, IMJIB 1 (1976) 25—49. — ? G. TABAKOVA-CANOVA, IMJIB 2 
(1979) 33—36. 
KissuisG, Thrakien 731. — L. Zrvkova, Kazanlü&kata grobnica. Sofia 1974. — ISAMBERT, Itineraire I 658. — 
Gerov, Landownership 157. 


Kellai (KEA as), Cillae, Ort an der Straße von Philippupolis nach Adrianupolis, bei Cerna 
gora, früher Кага orman, 8 km wnw. von Cirpan, 40 km sw. von — Вегоё 

о 25% 42% 
Hist Cillis!, mansio Cillio? ist als spätantike StraBenstation zwischen — Philippupolis (Di- 
stanz 31 Meilen) u. — Pizos (Distanz 20 Meilen) bzw. zwischen — Parembolë (Distanz 
12 Meilen) u. + Karasura (Distanz 9 Meilen) überliefert (Route A 1 bzw. B 1)"?. Die Lage ist 
durch Inschriften gesichert (. . . #єф "Hpwrı KeAAcov eby%v Erorhoauev. . .); als Ethnikon ist 
Kellēnos belegt. Auf einer weiteren Inschrift (235—238 n. Chr.) sind der хоќсор Г@їос "Ioó- 
Мос О0ўрос M&Eıpos, Philippopolis als metropolis тїс Opaxüv ёторуіос u. deren Statthalter 
Titus Clodius Saturninus erwähnt. Zahlreiche weitere griech. Inschriften vornehmlich des 
3. Jh. n. Chr. (u. a. Liste nach Kellai umgesiedelter Familien)’. 
Mon Das Zentrum der spätröm. Siedlung liegt um die Eisenbahnhaltestelle von Cerna gora 
(knapp 1 km n. des Dorfzentrums) in der Gegend Kalugerica. Von dort dehnte sich die Sied- 
lung vor allem nach NW u. nach SO (in den N-Teil von бегпа дога) aus. Zahlreiche Funde 
aus róm. Zei? (Inschriften [> Hist], Statuen, Votivplatten; Münzen? ete.). 1,5 km n. davon in 
der Gegend Suvatja eine Quelle; die dortigen Reste von Mauern u. einer Wasserleitung mög- 
licherweise aus späterer Zeit’. 
Font Піп. Ant. 136, 5 (8. 20). — ? Itin, Burdig. 568, 7 (S. 90). — 3 Мінлпоу, Inseriptiones Ш/1, 248—260 
(Nr. 1515— 1534) (Font, Lit). z 
Lit * Cončev, Rimskijat pät Carassura 50—52 (Lit). — 5 Verkov, Cities 132, 189. 
Gerov, Landownership 631. 


Kerasea (Kepxoća; Kerasia, Kepxoi&), türk. Kerazli, Kerezli, jetzt verlassenes Dorf am S- 
Abhang des — Papikion-Geb., 12 km nw. von — Kumutzëna 

ó 25% 41% 
Hist — Papikion 
Mon Unweit s. von Kerasea Reste einer einräumigen Kirche: Grundriß des Naos 9 x 7 m; 
die ehemalige Kuppel ruhte auf den Bögen, die auf den vier Ecken lasten; der Fußboden des 
Naos aus Marmorplatten (mit Gliederung), der des späteren Narthex aus Ziegeln; aufgrund 
der Bauplastik u. der Marmorinkrustationen wird die Kirche in das 11., 12. Jh. datiert!?, — 
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Sö. von Kerasea Reste eines Kl. (Umfassungsmauer, Kirche im Zentrum gelegen)**. — Etwa 
2,5 km n. von Sostes u. ebensoweit в. von Kerasea eine einräumige Kirche (8,25 m x 6 m), 
von der nur der n. u. ö. Teil erhalten ist; geringe Reste des Marmorfußbodens!. — 500 m s. 
davon wurde еіп ausgedehnter KL.-Komplex entdeckt, in dessen Mitte das Katholikon liegt; 
dieses ist eine dreischiffige Basilika (14 x 7,5 m) mit Narthex; Marmorfußboden; in die W- 
Mauer des Narthex sind vier Stützpfeiler eingezogen; an der O-Seite des Hieron drei Kon- 
chen; Freskenreste. W. des Narthex Reste eines Gebüudes (13,9 x 4,8 m) mit einer Konche 
an der N-Seite, vermutlich der Trapeza; anschlieBend daran eine Stoa; Reste des Peribolos. 
Münzen aus der Zeit von Anfang 11. Jh. bis Ende 13. Jh.' 

Font — 

Lit ! Zexos, Papikion 679—686, PI. 257—260, 263—279 (Fig). —? Ders., Thraké 75 (Fig). — + Тн. РАРА- 
zóros, Mitteilung 1988. 

G. Tovcnais, BCH 109 (1984) 827. 

Bereisung 2 1985. 


Kereopyrgos (Kepsörupyog), Stadt in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Im 5. Jh. ist Kereopyrgos in der Liste der Städte der Eparchia Rodopé enthalten’; im 
10. Jh. wird es zur eparchia Makedonia Próté innerhalb des thema Makedonia gerechnet?, 
Gegen eine Gleichsetzung mit — Köripara spricht allein schon der Umstand, daß dieses der 
Provinz Haimimontos angehört’. Unzureichend begründet erscheint die Identifizierung mit 
— Breierophara‘. 

Mon — 

Font ' Hier. 635, 2. — ? Konst. Porph., De them. 88. 

Lit ? E. HONIGMANN, Byz 14 (1939) 635. — * E. OBERHUMMER, Breierophara. RE 3/1 (1897) 826 f. 


Kéripara (Knpirpe), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Kéripara (Knpır&paov) findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz 
Haimimontos errichteten Festungen':?, Wohl derselbe ON ist auch auf einer in oder bei — 
Nikopolis (in — Gospodinci) gefundenen griech. Inschrift des 1. Jh. n. Chr. (im Zusammen- 
hang mit Artemiskult) überliefert (¿v Ketorxpotc). Einer Gleichsetzung der beiden Orte 
aber steht die Zugehörigkeit von Köripara zur Provinz Haimimontos entgegen, da Keirpara 
im Tal des oberen — Mestos der Provinz Rodopé zugeordnet werden müßte. Zweifelhaft! er- 
scheint auch die Identität der beiden Orte mit — Kereopyrgos in der Provinz Rodope. 
Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). — 3 Мінлпоу, Inscriptiones IV 287—292 (Nr. 2338) (Lit). 

Lit * BeSevuiev, Kastellnamen 133. — + E. HONIGMANN, Byz 14 (1939) 634 f. 

Gerov, Keirpara 545—549. 


Kirilovo, früher Ašik seneklii, Sveti Kirilovo, Kirilmetodievo, am s. Fuß der Sărnena 
Sredna gora, 11 km sw. von — Вегоё 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon Der auf prähist. Zeit zurückgehende Siedlungshügel (mit einer röm. u. einer byz. Kul- 
turschicht innerhalb der Reste einer röm. Mauer!) in Kirilovo u. die nahen thrak. Grabhügel 
s. des Dorfes werden z. T. auch in Spätantike u. MA. zu Siedlungs- u. Bestattungszwecken 
genützt'*°. Meilenstein aus der Zeit zwischen 333 u. 337 von der Straße von — Philippu- 
polis nach — Вегоё (Route В Un. 
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Font * BEŠEVLIEV, Spütgriech. 134 f. (Nr. 199). 
Lit \ T. Gerasmov, IBAI 15 (1946) 180—184 (Fig. — ? G. Kacanov, IBAD 3 (1912/13) 310—314. — 
3 DELIRADEV, Prinos I 286 f. 
VAŽAROVA, Slavjani 343, 432. — JANKOV, Rezultati 28. — Мінлпоу, Inscriptiones Ш 2, 88—91 (Nr. 
1643—1651). 
Kirkovo, = rechten Ufer des Kazšlač, im б. — Rodopē-Geb., 23 km s. von Momčilgrad, 36 km s. von — 
Kārdžali 

m 2520 41% 
Hist — 
Mon N. des Weilers Eskuska befinden sich in der Gegend Kaljata die Reste zerstörter Mauern einer 
kleinen Festung (Grundriß ungleichmäßig rund, Durchmesser 65 m), In der Nähe eine ma. Nekropole 1-33, 
Weiterverwendung in osman. Zeit? (Kaursko grobe). 
Font — 
Lit ' BALKANSKI, Momöilgradsko 137. — ? Ders., Izt, Rodop. 38 — 46. — 3 Ders., Nekrop. Кага. 
Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Klaudiupolis (KA«o8to0r0A1c), Stadt vermutlich in der südthrak, Ebene im Raum von + 
Kumutzöna, genaue Lage unbekannt 

Hist 1205 oder 1206 wird die Stadt Klaudiupolis durch Kalojan zerstört"? Die Reihen- 
folge, in der die von Kalojan heimgesuchten Städte genannt sind, nämlich Klaudiupolis 
nach — Traianupolis и. + Makrö, aber vor — Mosynopolis u. + Peritheörion, weist in das 
Gebiet um Kumutzöna. Vielleicht liegt Verwechslung mit — Gratianupolis vor. 

Mn — 

Font 1 Geórg. Акт. 23. — ? Theod. Skut 459. 

Lit — 


Kleisura (К\є:собро), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Kleisura findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!. Dem Namen entsprechend kontrolliert die Anlage offenbar einen 
Engpaß?. 

Mon — 

Font 1 Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 136. 


Klesura (KAnooćpa), Dorf in der Umgebung von — Philippupolis, Lage unbekannt. 

Hist Eine Бух. Grabinschrift in Afyon Karahisar (+ Akroinos, ТІВ 7, 1771.) nennt einen 
Apoatzös aus dem Dorf Klésura in der Umgebung von Philippupolis (ёх xara Pirov- 
móAec6 Xoptov KAnobpac)'. Mit Philippupolis wird wohl die thrak. Stadt dieses Namens ge- 
meint sein. 

Mon — 

Font ' W. M. Ramsay, The Cities and Bishoprics of Phrygin I, 2. London 1897, 742, 

Li — 
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Klisura, früher Kamenna Klisura, Prasadin Derbent', am Oberlauf der Strjama 
(> Sermé); 6 km ë. des Passes Koznica, der zwischen dem — Haimos-Geb. im N u. 
der Sá&tinska Sredna дога im 8 einen Übergang aus dem oberen Strjama-Tal (O) in das 
obere Topolnica-Tal (W) gewührt (C 1); 30 km wnw. von Karlovo, 65 km nnw. von Philippu- 
polis 

D A A 24? 420 
Hist — 
Mon Die vortürk. Siedlung befand sich 4 km wnw. der heutigen Stadt Klisura u. daher 
näher an der Paßhöhe (Flurname Stara Klisura, Selisteto)?. — Geringe Reste einer ma. Fe- 
stung in der Gegend Garvanica, б. über dem Zli dol genannten Tal, 2 km nö. von Klisura!, — 
Spuren einer ma. Festung (Gradiäte) auf einem Gipfel w. über dem Tal der Podeänica, eines 
rechten Nebenflusses der Strjama, etwa 5 km ssö. von Klisura” »3, 
Font — 


Lit ! DELIRADEV, Prinos П 1651. — ? Мотакётку, Stari gradišta 95 f. (Proizved. I 313). — š D. DŽONOVA, un- 
publizierte Mitteilung. 


Klokotinitza (KAoxorıirke), türk. Semizée, jetzt Klokotnica, an der Hauptstraße zwi- 
schen — Philippupolis u. — Adrianupolis (A 2), 8 km в. der — Maritza, 8 km nw. von — 
Haskovo 

во 25% 4140 
Hist Im 12. Jh. als Ort im + Rodopë-Geb. erwähnt!. Am 9. März 1230 an dem topos Kolo- 
kotinitza?, Klokotinitza3 nahe dem Hebros (parebrios, + Maritza) Niederlage des Theodóros 
von Epirus gegen Ivan Asen IL‘ Mittelpunkt der Schlacht angeblich bei der nahen Festung 
Trapezica*. Im 14. Jh. als Klokotenitzin® überliefert, im 16. Jh. als Clocodviza'. 
Mon Die Festung Asenova krepost liegt 2km ssw. des Dorfes Klokotnica auf einem 
Gipfel zwischen den Flüssen Banska (auch Klokotnica) im N u. W und Gidiklijska (auch 
Gidikli dere) im O. Sie ist an den genannten Seiten durch steile Flußufer geschützt u. 
nur von SW über einen Sattel zugänglich. Der Gipfel war durch mindestens zwei 
Reihen von Festungsmauern gesichert, von denen geringe Reste erhalten sind (Maue- 
rung: Bruchstein, der Mörtel teils weiß, teils mit Ziegelelementen vermischt). Thrak., 
тёш. u. ma. (9.—14. Jh.) Keramik; Münzen aus róm. Zeit sowie vom 6., 10., 11. Jh.; ma. 
Pfeilspitzen, Armreifen aus Glas. Fundamente einer Mauer wurden auch am Fuß des 
Hügels entdeckt. — 500 m ë. der Asenova krepost ein christlicher Friedhof (mit kleiner 
Kirche) des 10. u. 11.Jh. Zwischen Festung u. Friedhof Spuren einer Siedlung aus: der- 
selben Zeit". — Zwischen der Asenova krepost u. dem rechten Ufer der Banska reka 
Spuren einer ma. Siedlung (12.—14. Jh.)®, — In der Gegend Jurtovete, zwischen der Fe- 
stung u. dem Dorf Klokotnica, wurden zahlreiche Pfeile gefunden (Ort der Schlacht von 
1230 7)". — Bei Kasnakovo, knapp 2,5 km nnw. des Dorfes Klokotnica, in der Gegend 
Gjaur bunar Reste eines Quellenheiligtumes (Izvorät na Nimfite; 2.—4. Jh.), Fundamente 
eines röm. Theaters sowie Reste von Gebäuden u.a. Siedlungsspuren aus der Zeit 2.— 
6. Jh. n. Chr.'^!' ?; Vgl. Nachtrag auf S. 509. 
Font ' Eust. Dion. Per. 269. — * Georg. Akr. 42. — ? Theod. Skut. 474. — 9 Katrarés (Dusčev) 136, 
147. 
Lit * ZLATARSKI, Istorija Ш 339—353. — 5 DELIRADEV, Prinos II 92. — 7 Ant. Verantius 47. — 8 D. ALAD- 
Zov, Dolna Marica, — 9 Ders., MPK 24, 2 (1984) 9—13 (Fig). — 10 Ders., Selista 16f. — !! Мінлпоу, In- 
scriptiones Ш 2, 140 (Nr. 1714). — !* Hopprworr, Bulgaria 216 f. 
JIREČEK, Heerstraße 98. — Hynková, Reiseberichte 70f. — KorkpARov, Pol. geogr. II 56f. — ANGELOV — 
Corpanov 102—104. 





Kolarovo 311 


Knisaba (KvicaBa), Geb., eine Bezeichnung für Teile des Rila-Geb., so auch für dessen ö., 

in das nw. + Rodopö-Geb. übergehenden Bereich bei — Tzepaina, etwa das Alabak-Geb. 
239—249 42% 

Hist 1256 das огоз tes Knisabas im Zusammenhang mit der dortigen Stadt — Tzepaina ge- 

nannt !-?.3. Im 16. Jh. Knissava* als einer der Namen für die hohen Gebirge im S von Vetren 

bezeugt’. Dieses Bergland kann als O-Flanke des Rila-Geb. gelten, für dessen W-Teil eben- 

falls der Name Knišava überliefert ist? 5. 

Mon — 

Font ! Theod. Lask. 281. — 5 Ivanov, Iv. Ril. 67. — ë KALUZNIACKI, Euthymius 18. 

Lit ? DOLGER, Reg. 1834. — 3 MUTAFČIEV, Trajanova vrata 518f. — * Ant. Verantius 36. 

ASDRACHA, Rhodopes 5f. (Lit. — HYNKOVA, Reiseberichte 44—46. — Bälg. etim. rečnik 2, 498. 


Knizovnik, früher Idebik?, am FlüBchen Karamandere, am N-Rand des б. — Rodopé-Geb., 
12 km ssó. von — Haskovo 

п 25% 41^ 
Hist — 
Mon Abgesehen von antiken u. spätantiken Resten bei KniZovnik auf einer Anhöhe sw. 
des Dorfes Fundamente einer ma. Kirche!, 
Font — 
Lit ! ALADŽOV, Seliäta 17 f. — ? Kissing, Thrakien 97. 


Kokelöneön kome (KoxeAwvelov] xóun), Dorf in oder bei dem heutigen Ort Orizovo, 
früher Celtikéii, Ciltiklii, 13 km w. von Cirpan, 45 km sw. von — Bero&, 35 km ond. von — 
Philippupolis 

п 25% 42% 
Hist Orizovo ist Fundort einer Inschrift des 4. Jh. n. Chr., die von einer Grenzziehung für 
das Dorf Kokelone[on] (хӧилс räls] KoxeAovelwv] rode 6pou[c] re9(xape[v]) berichtet! %3, 
In der Nähe dieses Dorfes ist wohl — Ranilum anzusetzen. — Auf der erwähnten Inschrift 
ist auch der (geographische ?) Name Dektenias genannt’. 
Mon — 
Font ! BEŠEVLIEV, Spätgriech. 138 (Nr. 205). — ? Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 247 f. (Nr. 1514). 
Lit 3 DerscHEW, Sprachreste 251. 


Kolarovo, früher ArabadZievo, an der Sjujutlijka, 12 km sö. von + Вегоё 

25? 42% 
Hist — 
Mon Fundort einer Bauinschrift von 575, 576, auf der unter anderem Armatos bikarios 
Thrakes genannt ist!. 
Font ! BEŠEVLIEV, Spätgriech. 133f. (Nr. 198). 
Lit DELIRADEV, Prinos I 279. 


312 Kolina 


Kolina (Колго), jetzt Kolena, am S-Abhang der Särnena gora, 9 km nö. von > Beroö 

A ^ 25% 42% 
Hist Kolina ist in der Reihe der 1279 von Michaël Glabas Tarchaneiötös für Byzanz er- 
oberten Festungen genannt 3. 
Mon Ungefähr 7 km n. des Dorfes Kolena u. поё. des ehemaligen Dorfes Gradee, zugleich 
im О von Nova mahala befinden sich ö. der Kolenska oder Gradiätka reka auf einem Berg 
die Reste der Goljamoto kale genannten Festung. Die Mauern (Bruchstein, weißer Mörtel) 
der Festungsanlage (Fläche 10.000 m?, Grundriß vieleckig, an der N-Seite wegen des fel- 
sigen Steilabfalls keine Mauern, an der W-Seite zwei große Felsen in den Mauerverlauf ein- 
gebunden) nur an der S-Seite bis 1 m Höhe erhalten. Keramik des 13. u. 14. Jh. Goljamoto 
kale kontrolliert eine Verkehrsverbindung (Sandžaka) von SW über die Särnena gora in das 
TundZatal (Kolena — Ljuljak — Sanovo; vgl. Route D Т). 
3 km nó. des Dorfes Kolena liegt die sog. Festung Malko kale. Zwischen dieser u. dem (sö. 
des Goljamoto kale gelegenen) kegelformigen Berg Hurka gibt es eine weitere Festung na- 
mens Kurvingrad"*. Volksüberlieferungen über den Widerstand gegen die türk. Eroberer^*, 
In der Gegend Sivri gvozdej sw. von Kolena sind Reste eines Klosters, 1 km sö. davon Spuren 
eines gepflasterten Weges (Sandžaka), am S-Rand von Kolena in der Gegend Bakojčal 
Ruinen einer róm. Villa®*, 
Font ! Man. Phil. П 251. 


Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 563. — 3 Porov, Kränskata oblast 106—108 (Fig, Lit). — * DERS., Deux forte- 
resses 28—30 (Fig, Lit). — 5 DELIRADEV, Prinos I 282f. — ® ANGELOV — Согрлмоу 168. 


P. Perrov, in: Ist. Bálg. Ш 285. 


Kolju Marinovo, früher Radomir, Kola£evo, in den s. Ausläufern der Sárnena gora, 9 km 
nö. von — Brezovo, 38 km wsw. von — Beroé 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon 1km w. des Dorfes Kolju Marinovo an der Straße nach Brezovo in der Gegend Izlata 
Fundamente einer großen rechteckigen Anlage (1500 m?) 1.2, wahrscheinlich einer villa ru- 
stica; w. davon in den Feldern Bau- u. Dachziegel. — Ö. des Dorfes auf einem Hügel Spuren 
einer ringförmigen Befestigung. N. von Kolju Marinovo Goldminen; bis vor kurzem Goldge- 
winnung aus den nahen Flüssen!2, 
Font — 
Lit ' L Уєгкоу, IBAI 7 (1932—33) 413 (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos I 318. 
BIERNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 250, 


Komatevo, 6 km ssw. des Zentrums von — Philippupolis, jetzt ein Stadtteil von Plovdiv, 
in der Ebene des Tales der — Maritza 

d 24% 4200 
Hist — 
Mon Komatevo liegt an der antiken u. frühbyz. Wasserleitung der Stadt — Philippupolis. 
Bei dem Dorf Reste einer Basilika des 5. Jh... 
Font — 
Lit ! H. DšAMBov, GNAMPI 3 (1959) 154—163 (Fig). 





Konare 313 


Komnena (Kowvnv&), über dem Tal des unteren — Mestos, etwa 2 km б. des Flusses, 4 km 
sö. von Staurupolis, 14 km wnw. von — Xantheia 

в 2440 41% 
Hist — 
Mon Rund 2,5 km sw. des Zentrums von Komnöna! liegt oberhalb der letzten Felder des 
Dorfes (Flurname Exoché, Bruchstücke von byz. Gebrauchskeramik?) die Gegend Kales, ein 
nordwürts aus dem Gebirge vorspringender, nur von S zugänglicher Vorberg mit sanft nach 
N abfallendem Gipfelplateau. Auf diesem stark bewaldeten Plateau sind die Reste einer Um- 
fassungsmauer (Grundriß karreefórmig) erkennbar, vor allem an der W-Seite (etwa 100 m 
lang) u. an der N-Seite; Mauerung: Bruchstein, Mórtel'?. Vom Festungsberg Kales ist das 
Tal des Nestos bis Staurupolis zu kontrollieren). In einem Teil des Dorfes Komnëna Entdek- 
kung des Fußbodens einer Kirche?. Im Gebiet des Dorfes Münzen des 4., 6. u. 12. Jh. ge- 
funden’. Komnéna weist auch antike Reste auf?. 
Font — 
Lit ° Panros, Xanthö 15. — 3 Ders., Xanthö (Prosthékes) 2. 
D. TRIANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B 338. 
Bereisung ' 1987 (J. Koder). 


Konare, auch Konari, am N-Rand des Tales der + Tuntza, am s. Fuß des — Haimos-Geb., 
33 km nö. von — Beroö 

в 25% 424 
Hist — 
Mon Im N von Konare befinden sich die Reste zweier ma. Festungen. Die Gradišteto ge- 
nannte Festung liegt 3,5 km nnč. des Dorfes in 750 m Seehčhe auf einem Berg mit steilen 
Felsabstürzen zu den Flüssen Konarska Ulištica im W u, Kozarska Ulištica im О. Von der 
dem Gelände angepaßten (im N wegen der Felsen keine Mauer), im Grundriß unregelmä- 
Bigen Anlage sind am besten die Mauern an der S- u. W-Seite erhalten (Mauerung: Bruch- 
stein mit weißem, mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel, Mauerstärke 2 m); reichlich Bau- u. 
Gebrauchskeramik. — Von der Gradiška mogila genannten Festung — 2 km n. von Konare, 
auf der gleichnamigen Anhöhe (600 m) w. des Gradiški dol — sind nahezu nur Fundamente 
erhalten. Den Grundriß (Fläche 4000 m?) bildet ein unregelmäßiges Vieleck mit Längser- 
streckung N—S. Im höchstgelegenen NW-Teil der Anlage Grundmauern eines fünfeckigen 
Turmes (Seitenlänge etwa 9 m). Mauerung: Bruchstein mit weißem Mörtel. Sehr wenig Bau- 
u. Gebrauchskeramik. Die kleine Festung hatte vermutlich in erster Linie Beobachtungs- 
funktion (Sichtverbindung mit dem oben genannten Gradiäteto im O u. Hisarja bei + Niko- 
laevo im W). 
Nó. von Konare, 6. der Gradiška mogila, 200 m б. der Uli&tica, n. der heutigen Straße Ko- 
nare—Tvärdica Ruinen einer wahrscheinlich zur Festung Gradiäteto gehörigen städtischen 
Siedlung (Ulingrad, Julengrad), die bis zur osman. Eroberung existiert hat: Durchmesser 
500 m; Fundamente von Gebäuden aus Bruchstein u. Mörtel; mit Steinen gepflasterte ge- 
rade Straßen!-***, — Ó. der Ulištica, auch Uliönica, unweit n. der Straße nach Tvärdica (+ 
Berditza) Reste des Kl. Sv. Nikola!-?, 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 239. — ? Porov, Kränskata oblast 42—45 (Fig, 140. — ? Колбку, Dva grada 
62—65. — * Popov, Juž. Sred. Star. 


314 Könstanteia 


Konstanteia (Коустќуте:о), wahrscheinlich Asara, am rechten Ufer der hier von NO nach 
SO drehenden — Maritza, gegenüber der von N einmündenden Sazlijka (+ Arzos), etwa 
2 km ö. von Simeonovgrad, früher (Tärnovo) Sejmen, dann Marica bzw. 1,5 km n. von Zlati 
dol, Zlaten dol, früher Tärnovo, Tränovo (letztgenannter Ort ist jetzt ein Bestandteil von Si- 
meonovgrad), 27 km nö. von + Haskovo 

Ë п 25% 42% 
Hist Unsicher ist die Identität mit Könstanteia, das um 442 von den Hunnen zerstört 
wird™?, Im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 
816, 817) ist zur Grenzbeschreibung u. a. Konstantia erwähnt” *°, Vom 10. bis ins 12. Jh. ist 
die Stadt als Suffraganbistum der Métropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) ver- 
zeichnet". Mitte 12. Jh. ist die „große und volkreiche* Stadt Qüstantina genannt^*. Im 
Jänner 1190 ist Constantia (urbs) Station der Kreuzritter Barbarossas (zwischen > Philippu- 
polis u. — Adrianupolis)**!!!, Anfang 1201 bemüchtigt sich Kalojan der „bedeutenden 
Stadt in der Rodopé" u. schleift deren Mauern * 113. 
Mon Die Festung Asara liegt auf einer im NW, N u. O von der Marica umflossenen, schon 
in der Eisenzeit besiedelten Erhebung (Fläche 50.000 m?) mit Steilabfall nach W u. N. An 
den Mauerresten sind eine spütantike (4.—6. Jh.) u. eine ma. (9. bis 12. Jh.) Bauperiode er- 
kennbar; die 2 m starke ma. Mauer besteht aus Bruchstein, festem, weißem Mörtel u. Ziegel- 
Stücken. Sechs U-fórmige Türme, Haupteingang von W; nach N führt ein unterirdischer 
Gang zur Marica, der mit ma. Mauerwerk aus Ziegeln u. rotem Mörtel überwölbt 1801418, Im 
höchsten Teil des befestigten Areals wurden Reste einer dreischiffigen Basilika wohl des 
4. Jh. freigelegt; die mit einer Apsis u. einem Baptisterium ausgestattete Anlage ist aus 
Bruchstein u. weißem Mörtel errichtet; nw. der Apsis Reste eines ma. Wohnhauses mit 
Fragmenten von Keramik des 9., 10. Jh.; nö. der Apsis eine ma. Nekropole!®. In Авага reich- 
lich Keramik der Epoche 4.—6.Jh.", des 6. u. 7.Jh. (frühslaw. ?), altbulg. Keramik 
(9.—11. Jh.), Heizófen (aus Ton) u. Öfen zum Brennen von Kalk, Reste von Werkstätten, 
Werkzeuge, Gußformen etc. An der NO-Seite befindet sich das sog. Malkijat Asar; zwischen 
diesem u. der Hauptfestung Reste zweier Türme!* 15, 
Etwa 500 m nö. von Simeonovgrad, früher Sejmen, 800 m vom linken, n. Ufer der Marica, 
links der Straße nach Gäläbovo in der Gegend Bärceto, Bdrčina auf dem ebenen Plateau 
einer Anhöhe Spuren einer Siedlung aus röm. Zeit!5. In der Gegend Gradisteto, auf einem 
Plateau, das nach S steil zur Marica, nach O sanfter zur Sazlijka u. nach N zur Gegend Be- 
lana (mit antiken Überresten) abfällt, 2 km nö. von Simeonovgrad, rechts der Strafe nach 
Gäläbovo, Reste einer thrakisch-róm. Siedlung (u. a. Inschrift!® mit Erwähnung von Gor- 
dian II., seiner Frau Tranquillina u. der Stadt Augusta Traiana [— Вегоё]) u. einer Siedlung 
aus der Zeit 10. bis 14. Jh. (Kirche aus Bruchstein u. weißem Mörtel, Mauerstärke 1 m, FuB- 
boden aus quadratischen Ziegeln, Spuren von Fresken; Datierung 13.—14. Jh.; Gebrauchs- 
keramik, Werkzeuge, gläserne Armreifen)!5. Zur früheren Periode dieser Siedlung in der 
Gegend Gradiiteto gehört offenbar eine rund 500 m nö. davon gelegene Nekropole des 10., 
11. u, beginnenden 12. Jh.!® Unweit п. des Graditeto die alte Straße von — Philippupolis 
nach — Adrianupolis (+ Arzon; А 1). 
Font ! Theoph. 102. — 3 Brärvuev, Protobulg. 125, 130, 1901. (Nr. 41), Pärvobälg. 108, 152. — " Dar- 
ROUZBS, Notitiae 463, 498 (Index s. v.). — 7 al-Idrisi 796 (JAUBERT II 203). — ê Nenkov, Idrisi 46f., 119. — 
9 Ansbert 62, — !9 Hist, Per. 145. — !? Nik. Chón. 532. — 13 Theod. Skut. 429. — 18 Мінлпоу, Inscrip- 
tiones III 134 (Nr. 107). 
Lit * GyuseLev, Forsch. Thrak. 157 f. — + ZLATARSKI, Istorija I 385, 387, Ш 42, 56, 136. — 5 DOLGER, Reg. 
393, 1599. — !! Ercknorr, Barbarossa 72. — D I. VELKov, IBID 19—20 (1944) 121—124 (Fig). — 15 ALAD- 
Zov, Marica 7—29 (Fig). — !® К. KAPELKOVA, Arheologija 31, 1 (1989) 48—56 (Fig). — 17 I. Ретноу, in: Kon- 
stancija 61—68 (Fig). 
GJUSELEV, Forsch. Thrak. 155—169. — Ist, Bilg. П 148. III 66f., 132 (Fig). — ALanžov, Dolna Marica. — D. 
ALADŽOV, Sr. VASEVA, IMJIB 5 (1982) 43—58. — D. АгАр®оу, in: Konstancija 5—48 (Fig). — Dens., Krep. 
Jugoizt, Bälg. 126—133 (Fig). — Ders., Selišta 22 f.— K. KAPELKOVA, Otkritija 1981, 75; 1984, 271. — DIES., 
їп; Konstancija 69—86 (Fig). 
Bereisung 1985. 











Koprinka 315 


Kontadesdos (Kovrćšeašocz), Fluß im Einzugsgebiet der unteren Maritza 

Hist Laut Herodot mündet der — Tearos in den Kontadesdos u. dieser in den Agrianes (> 
Rögina)!. Im 15. Jh. ist der Kontadesdos als Nebenfluß des Hebros (— Maritza) erwähnt?. 
Mon — 

Font ! Hadt, IV 90. — ° Mich. Krit. 103 (П 12, 2). 

Lit — 


Konus (1), im Tal der + Maritza, 16 km nö. von Asenovgrad (— Stenimachos), 24 km osó. 
von — Philippupolis 

Hist 1418 werden die Tataren des Minnet Bey von Mehmed I. um- u. in der Nühe der Burg 
Konuş (Umgebung уоп — Philippupolis) angesiedelt", Unklar ist der Zusammenhang mit 
Kunuche (Notiz zum Jahr 1466/67). In Reiseberichten des 16. Jh. ist der Ort als Khomis, 
marckht Khanus*, Cognuus pagus? u. in vielen anderen Formen? erwähnt. — Konuš (2). 
Mon — 

Font! 'Agik-Pasa-záde 129. — 3 LAMPROS — AMANTOS 11, 20 (S. 24). 


Lit ? GruzzrEv, Chron. Mes. 170, — + Curipeschitz, Itinerarium 54, 65. — 5 Ant. Verantius 38, 47. — 
% HvNKOVA, Reiseberichte 66 f. 


DELIRADEV, Prinos П 122. — BABINGER, Mehmed 385. — Encikl. Bálg. 3 (1982) 535. 


Konuá (2), früher Tatar Kol olu dere, Olu dere Tatar kjoj, am n. Rand des ё. + Rodopé- 
Geb., an der Harmanlijska reka, 8 km ssw. von — Haskovo 

в 25% 414 
Hist Anfang 17. Jh. unter dem Namen Kadanče nachweisbar*, 
Mon 3km sw. von Konuš, 2 km nö. von Kozlec, knapp 2,5 km nö. von Golemija Hasar bei 
— Kozlec, knapp 2 km s. der Harmanlijska reka erhebt sich die steile Anhöhe Malkoto Ha- 
sarée, Von der Festungsanlage, die den Gipfel ringförmig umschloß, kein aufgehendes Mauer- 
werk mehr vorhanden; Mauerung: flache, plattenfórmige Steine, wenig haltbarer weiBer 
Mörtel mit Sandbeimengung; Mauerstürke 1,8 bis 2 m. Fragmente von ma. (9. bis 11. Jh.) 
Gebrauchskeramik in geringer Mengel, Unweit nö. davon, um die Wasserläufe Gjurkajrjak, 
Konušča u. Kozlar dol Spuren einer та, Siedlung’. — 2 km n. von Konuš ein thrak. Grab- 
hügel, der auch im MA. belegt wurde (Schmuckstücke des 10. u. 11. Jh.)^?. — Копи (1). 
Font — 
Lit 1 ALapžov, Dolna Marica (Fig). — ? Ders., Selišta 18. — 3 Ders., Nekropoli 137, 151. — * Encikl. Bălg. 
3 (1982) 535. 


Koprinka, früher Saltäkovo, 4,5 km wnw. von — Kazanläk; 3,5 km wsw. davon u. zugleich 
8 km w. von Kazanlàk, an der — Tuntza u. derzeit unter dem Stausee Georgi Dimitrov eine 
ma. Siedlung u. Festung an der Stelle des thrak. Seuthopolis 

в 25% 42% 
Hist An der Stelle der kurzlebigen thrak. Stadt Seuthopolis (letztes Viertel 4. Jh./erstes 
Viertel 3. Jh. v. Chr.)^*? entsteht um die Mitte des 11. Jh. — vielleicht durch Flüchtlinge 
vor den Petschenegen — eine unbefestigte Siedlung; diese erlebt im 12. u. 13. Jh. eine 
Blüte, wird Anfang 14. Jh. verwüstet u. wahrscheinlich 1323, 1324 (in den Kämpfen zwi- 
schen Michael Sišman u. Vojsil) u. a. durch Brand zerstört‘. Ganz unsicher ist die Identität 
mit — Potukat, 
Mon 3,5 km wsw. von Koprinka, 8 km w. von Kazanläk, am linken Ufer der Tundža (+ 
Tuntza), u. zwar an einer Biegung des Flusses vor der Einmündung der Goljama Varovica, 


316 Koprivštica 


auf einem leicht zur Tundža hin geneigten Plateau genau über der befestigten thrak. Stadt 
Seuthopolis (Fläche 45.000 m2, Grundriß ein unregelmäßiges Fünfeck, längste Seite etwa 
250 my)!-2-3 bedeutende Reste einer ma, unbefestigten Siedlung, die von S u. W durch die 
TundZa, von O durch die Goljama Varovica geschützt war; im O-Teil der Siedlung eine Ne- 
kropole. Die Ausgrabungen erfolgten von 1948 bis 1954 vor der Anlage des Stausees!. Zu 
der unbefestigten Siedlung gehórt eine etwa 500 m sw. davon jenseits der TundZa auf dem 
Hügel Gjurlja gelegene ma. Festung*. — Morozovo. 

Font — 

Lit ! M. Crérxova, Sevtopolis. Sofia 1970 (Lit, Fig. — ? Hoppmorr, Bulgaria 92—103, 351 (Lit, Fig). — 
3 Chr. M. DANOFF, Seuthopolis, RE Suppl. 9 (1962) 1370—1378. — * J. CANGOVA, Srednovekovnoto seli&te 
nad trakijskija grad Sevtopolis XI—XIV v. Sofia 1972 (Lit, Fig). 

Sevtopolis. I. Bit i kultura. Sofia 1984 (D. P. Dimrrrov, M. ČIČTKOVA, A. BALKANSKA, L. OGNENOVA-MARI- 
NOVA). — ANGELOV — KAŠEV — ČOLPANOV 26—28. 


Koprivätica, türk. Avratalan, an der oberen + Slatiza, in der Sà&tinska Sredna gora, 
48 km nnö. von PazardZik, 84 km озб. von Sofia 

^ 24% 42% 
Hist Ап einer N—8-Verbindung (D 3) durch die Saštinska Sredna gora (— Streléa). 
Mon Spuren einer Festung (Gradiiteto) befinden sich nw. der Stadt Koprivštica'. S. von Ko- 
priv&tica im ö., höchsten Teil des Berges Bunaj (Kopri&ki Bunaj) Fundamente eines vorróm. 
rechteckigen Turmes (50 x 20 Schritt), der vermutlich auch in frühbyz. Zeit verwendet 
wurde'?. — Auf dem S-Abhang des Bunaj in der Gegend Cernevi bačii Spuren einer ma, Fe- 
stung (Černjovo kale)!. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos II 367. — 2 BIERNACKA-LUBARGKA, Fortifications 251. 


Kopsis (Köyıc), Stadt u. Festung s. des — Haimos-Geb., im oberen Tal des Flusses Strjama 
(— Sermé), genaue Lage unbekannt 

Hist 1304 plündert Michael IX. das Gebiet des Eltimir von — Reachobos, in bzw. um — 
Stilbnos u. bis Kopsis!-2, Nach dem Tod Georgs II. Terter nimmt Ende 1322 Vojsil als byz. 
Vasall die bulg. Stüdte von — Stilbnos bis Kopsis, das ist das Herrschaftsgebiet seiner Fa- 
milie, in Besitz, ohne dabei auf Widerstand zu stoßen. Der auf seiten Andronikos' III. kümp- 
fende Despotés Vojsil (gemeinsame Belagerung der von Kopsis nicht weit entfernten Stadt 
— Philippupolis u. danach geplantes Zusammentreffen in — Potuka), der seinen Sitz in 
Kopsis hat u. über vier weitere Festungen verfügt, kann mit Unterstützung durch den 
Kaiser vom Sommer 1323 an länger als ein Jahr den massiven Angriffen des damals neuen 
Zaren Michael Šišman standhalten, bis schließlich Vojsils eigene Leute zum Zaren über- 
gehen u. der Despotés zum Kaiser fliehen muß®?. Der Name Kopsis lebt fort in der türken- 
zeitlichen Bezeichnung des Strjama-Tales als Ghiopacie (16. Jh.), Gipsi, Gjopsa, Gjopse?**, 
Ghioptsa®. — Unsicher sind die Ansätze bei Hristo Danovo (— Sub Radice)? oder — 
Апеуо?.®. — Karavelovo (1). 

Mon — 

Font ! Georg. Pach. П 447. — 3 10. Kant. I 172, 176, 179. 

Lit ? MUTAFČIEV, Stari gradiäta 27—29 (Proizved. I 314—317). —* JIREČEK, Fürstenthum 433—441. — 
5 ISAMBERT, Itinéraire I 644. — 9 BEŠEVLIEV, Geografijata 66. — 7 DZAwBov, Kopsis 24—26. — $ ANGELOV 
— Corpanov 133. 

Ist. Bälg. HI 57, 193, 294, 302, 309, 324, 388. — Popov, Kränskata oblast 19—24. 





Kosnikos 317 


Koren, früher Kjutjuklii, Kütüklü!, am kleinen Fluß Bärzej, am n. Rand des б. > Rodopē- 
Geb., knapp 4 km sw. von Krivo pole, 16 km sö. von + Haskovo 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Ruinen einer alten (róm. ?) Festung (Hasarja, Hisara, Gola hasara) liegen 2 km n. des 
Dorfes*?, 
Font — 
Lit ! KISSLING, Thrakien 97. — ? DELIRADEV, Prinos П 93f. — 3 ALanzov, Selišta 18. 


Korten, am s. Fuf der б. Sšrnena дога, 6 km nnw. von Nova Zagora, 31 km wsw. von — 
Stilbnos 

+ 25% 42% 
Hist — 
Mon Meilenstein aus der Zeit 333—337 von der Straße — Anchialos — — Philippupolis 
(C 1, B 1)'. — Ma. Gräber?. 
Font — 
Lit ! BEŠEVLIEV, Spätgriech. 135 (Nr. 200). — ? B. Borisov, Vekove 12, 4 (1983) 73f. 
DELIRADEV, Prinos I 240. 


Košarica, früher Kašla dere, Kašla kjoj, am S-Abhang des Eminska planina genannten 

Teiles des б. + Haimos, 11 km nnw. von + Mesömbria, 34 km nö. von Burgas (— Pyrgos) 
A 21 49% 

Hist — 

Mom Rund 3 km nw. von Košarica, 1 km só. von Kajrjak, auf dem Hauptkamm der Emins- 

ka planina in der Gegend Germeta Reste einer Sperrmauer. Ungefähr 2 km n. davon nahe 

dem Dorf Käzälläk, jetzt Rapica, eine weitere Sperre!. 

Font — 

Lit 1 8конрп„, Strategiteski postrojki I 2281. (Fig). 


Kosnikos (Köovıxog), Festung bzw. Siedlung in der Region von — Stenimachos und — 
Tzepaina, Lage unbekannt 

Hist 1343 überläßt die Regentschaft in Konstantinopel Kosnikos u. andere poleis im Be- 
reich von — Stenimachos u. > Tzepaina dem Bulgarenzaren Ivan Alexander’. Aufgrund der 
vermuteten Bedeutung des Toponyms — Kosnikos aus slaw. koznik („Ziegenplatz“) — 
wurde eine Verbindung? mit Кеёікаја (türk. Keçi kaya, bulg. Kozja skala „Ziegenfels“) bei > 
Rudozem hergestellt. Für den Ansatz bei Kosovo? (früher Sejtan kjoj, 17 km sw. von Steni- 
machos) spricht die weit größere Nähe zu Stenimachos. 

Mn — 

Font ! Tò. Kant. II 406, 

Lit 2 D. Сомёку, IAI 26 (1963) 87—90, 93 (Lit). — 3 D. ČEŠMEDŽIEV, Vekove 17, 5 (1988) 12—14. 
ASDRACHA, Rhodopes 169f. — ANGELOV — ČOLPANOV 150. 


318 Kostandovo 


Kostandovo, im Gebiet Čepino (— Tzepaina) im NW des — Rodopé-Geb., am O-Rand 
einer kleinen, von der Mätnica, einem Nebenfluß der Čepinska reka, durchflossenen Tal- 
ebene, 26 km sw. von Pazardžik 

п д 24% 4140 — 4200 
Hist Siedlungskontinuität von der Antike bis heute wahrscheinlich (> Mon). 
Mon In der Gegend Alkov kamäk bei Kostandovo Reste einer thrak. Festung, die bis in 
spätantike Zeit (Keramik) existierte’. — W. des Dorfes, unweit s. des christl. Friedhofs 
(Flurname Barata, Požar gramada oder Čerkovište) Reste einer frühbyz. (5. bis 6. Jh.) Basilika 
(28,3 m x 12,5 m) mit halbrunder Apsis u. Narthex (die W-Mauer beiderseits über den Naos 
hinausragend); Mauerung: Bruchstein, Flußschotter, roter Mörtel; Fußboden aus Ziegeln 
(im Narthex älter als im Naos). In der Erdaufschüttung der Kirche antike Keramik u. solche 
des 10. bis 14. Jh. Ähnliche Anlagen befinden sich unweit sw. von Barata in der Gegend Be- 
glika oder Staroto grobiäte sowie am W-Rand von Kostandovo in der Gegend Rangela. Die ge- 
nannten Kirchen wurden nach der frühbyz. Epoche weiterverwendet u. im 12. Jh. ent- 
standen um sie herum Nekropolen, welche bis ins 14. Jh., z. T. auch weit länger benützt 
wurden. Abgesehen von weiteren Kirchen u. Nekropolen bei Kostandovo in der Gegend 
Gärba nahe der Straße nach Rakitovo Spuren einer antiken Siedlung. — Etwa 5 km sö. von 
Kostandovo u. ebensoweit à. von Rakitovo in der Gegend Kuileto auf einem Gipfel Spuren 
einer Festung (Gradiäteto): Der Grundri ein unregelmäßiges Vieleck mit Längserstreckung 
SO—NW; Fläche 2000 m?; als Reste der Festungsmauern nur mehr Steinanhäufungen er- 
halten; unspezifische Keramik?. — Bleptos. 
Font — 
Lit ! ČANGOVA - бороул, Velingrad. 182—197 (Fig). — 2 Panasorov, Besika 73, 221 (Fig). — 3 N. GIZDOVA, 
Otkritija 1979, 72—75; 1981, 29. 
GIZDOVA, Prouč. Pazar. 18 Г. 


Kostenec, am S-Rand eines von der oberen — Maritza durchflossenen Beckens am N-Fuß 
des ó. Rila-Geb., an dem Stara reka oder Ribnica genannten Zufluß der Maritza, 62 km sd. 
von Sofia, 42 km wnw. von PazardZik; 5 km nö. des Dorfes Kostenec liegt an der Bahnlinie 
u. der wichtigen Straße von Sofia nach Plovdiv, an der Stelle des ehemaligen Gara Kostenec 
oder Gara Banja Kostenec die heutige Stadt Ковіепес; rund 2 km sw. des Dorfes Kostenec 
befinden sich die Thermalquellen (Kostenecki mineralni izvori, Zeskata voda). 

в 23^ 42% 
Hist Der rund 10 km sw. des alten Hauptverkehrsweges (zwischen Serdica u. + Philippu- 
polis) durch die — H. Basileiu kleisura gelegene Ort ist offenbar in frühbyz. Zeit u. im MA. 
besiedelt; dafür sprechen Denkmalreste (+ Mon) sowie die Thermalquellen u. Erzvor- 
kommen? — Kostenee ist vermutlich Herkunftsort des den Namen des Ortes tragenden 
bulg. Schriftstellers Konstantin Filosof oder Konstantin Kostenečki, der zwischen 1410 u. 
1413 zu Stefan Lazarevié nach Serbien flieht5. Zweifelhaft erscheint eine Ableitung aus „Ко- 
steno pole"", 1530 wird der Ort Costanitza Wana (aus banja „Bad“!) genannt’. 
Mon Ruinen einer Festung befinden sich an der Ribnica (Ribniško gradište)". S, über dem 
Dorf, à. der Ribnica sind auf der Anhöhe Gornata čerkva Reste einer dreischiffigen Basilika 
mit einer Apsis wohl des 5. oder 6. Jh.?; auf der Anhöhe Festungsspuren. NG. des Dorfes in 
der Gegend Manastiristeto Ruinen einer Kirche Sv. Georgi’, Die Kirche Sv. Arhangel Mihail 
in Kostenec Banja wurde 1857 an der Stelle einer älteren Anlage errichtet? 
Font — 
Lit 1 DELIRADEV, Prinos II 347—349. — ? V, Ivanova, GNM 6 (1932, ersch. 1936) 295—299. — 3 B. Fırov, 
IBAI 1/2 (1921—1922) 2351. — * Davies, Mines 230. — 5 Коку - Perm, Konst. Kost. 11—14. — $ ZAHA- 
RIEV, Tatar-Pazar. 53. — 7 Curipeschitz, Itinerarium 65. 
Čankov, Rečnik 248f. — Hynková, Reiseberichte 91. — ANGELOV — ČOLPANOV 164. 





Kotel 319 


Kotel, türk. Kazan, in einem kesselfórmigen Hochtal (die beiden Namen bedeuten 
„Kessel“) zwischen dem Hauptkamm des — Haimos-Geb. (Kotlenska planina) im N u. dem 
Razbojna-Geb. (1128 m) im S, 24 km nnó. уоп — Stilbnos; rund 3 km n. der Stadt Kotel liegt 
die Paßhöhe des Kotlenski prohod (685 m), der einen wichtigen Übergang vom Tal der Luda 
Kamčija im S in das Tal der Tiča (Preslav ete.) im N bildet (D 11); aus dem Becken von Kotel 
fließt die Kotlenska reka oder Kotlesnica in sö. Richtung durch ein stellenweise sehr enges 
Tal дег Luda Kamčija zu. 

A A 26% 4210 
Hist Sehr unsicher! ist die Lokalisierung von — Diabaina bei der Festung Grada auf dem 
Berg Vida ( Моп). — Koziakos. 
Mon Auf der Hóhe des Kotlenski prohod (685 m) sind Reste einer 1206 m langen Sperr- 
mauer erhalten. Diese Lahäma, Lähäma genannte nach N gerichtete Verteidigungslinie 
(Mauerstärke zwischen 1,55 m u. 2,6 m; Mauerung: unbearbeitete Steine u. Mörtel; bis 1,5 m 
aufgehendes Mauerwerk) erstreckt sich in O— W-Richtung u. hat den Grundrif eines nach N 
geöffneten Bogens. Im O steigt sie an dem Urudki(te) steni genannten Kamm bis in са. 850 m 
Hóhe an. Das Tor ist im niedrigeren, w. Teil der Anlage erkennbar; im Mittelteil ein Turm 
(18x 12 m*?. 
Die Festung Grada befindet sich etwa 5 km sep. von Kotel auf dem hohen Felskegel Vida 
(861 m), der steil zur Kotleönica u, deren Nebenfluß Grá&ki dol abfällt u. nur im SW über 
den niedrigen Sattel Portite mit dem Hauptkamm der Vetrila u. Razbojna verbunden ist. Die 
auf drei Terrassen verteilte Festungsanlage nimmt den hóheren, ó. Gipfel der Vida ein, hat 
ovalen Grundriß mit Längserstreckung von 191 m in NO—SW-Richtung, 63 m Breite u. 
einer Fläche von 9000 m?, Eine innere Befestigung umfaBt die oberste Terrasse (45 x 24 m, 
800 m?). Mauerstürke 2,6 m; Mauerung aus Stein u. Mörtel. Reste einer dritten horizontal 
verlaufenden Mauer (mit Schlamm als Bindemittel) sind rund 350 m w. u. sw. unterhalb des 
Gipfels auf dem bewaldeten Steilabhang zu verfolgen", 
Weitere Sperrmauern zur Kontrolle des Überganges durch das Becken von Kotel queren die 
Койеќпіса in deren Engtal sö. der Stadt: Die Erkesijata genannte Sperre — etwa 4 km sö. 
von Kotel — besteht in einem Erdwall mit Graben, ist nach S ausgerichtet u, erstreckt, sich 
über 910 m von O nach W; sie überquert das hier 400 m breite Tal der Kotlešnica (Seehöhe 
520 m) in der Gegend Livadiätata u. setzt sich im W 350 m am Abhang des Razbojna-Geb. 
fort, im O dagegen 160 m an der Anhóhe Debeli rát. Der stark zerstórte Erdwall ist in 
seinem W-Teil am besten erhalten: Breite an der Basis 16—17 m, oben 2—3 m; Hóhe 
2—3 m; diese Anlage stammt aus der Zeit des 1. Bulg. Reichs. — Sö, davon, 6 km 8б. von 
Kotel durehfließt die Kotleönica eine Boaza genannte Enge (420 m Seehöhe) zwischen den 
Bergen Vida u. Pe&iviea, An dieser Stelle früher (Zerstörung in den fünfziger Jahren des 
20. Jh.) die gegen N gerichtete, Demir kapija genannte Mauer (Bruchstein, Mörtel; 1,5 m 
Mauerstürke)^*. — Eine weitere aus Erdwall u. Graben bestehende Sperre gibt es auf dem 
w. anschließenden Kamm des Bergrückens Vetrila 5 km s. von Kotel bzw. 2 km n. von 
Zeravna. Auch diese, in OS0— WNW-Richtung sich erstreckende Anlage ist gegen N ausge- 
richtet?. Mit Ausnahme von Erkesijata gehen die Befestigungen auf die spätantike u. 
frühbyz. Epoche zurück (4.—6. Jh.)?. — Am n. Fuß des Kammes Belite brjagove — nó. von 
Kotel u. n. des Hauptkammes der Stara planina — liegt die frühbyz. u. ma. Festung Rims- 
koto kale. 
Font — 
Lit ! Marcos, Diabaina 103—111 (Lit). — * Lisicov, Kotlen. (Fig). — 3 Sr. Lisicov, Otkritija 1981, 60f. — 
* Ders., Godišnik na Nacionalnija Politehničeski Muzej 8 (1978) 67—80. — 5 SKORPIL, Strategičeski postrojki 
II 24—27 (Fig). — ® ANGELOV — ČOLPANOV 125. 
KANTTZ, Donau-Bulgarien Ш 90—92. 


320 Kovačevica 


Kovačevica, im Tal des Flusses Kanina, im Dabaš-Geb., dem SW-Teil des + Rodope-Geb., 
11 km nnó. von — Nikopolis, 15 km nö. von — Goce Delčev 

23% 41% 
His — 
Mon Fundort eines röm. Meilensteines wohl von einer Straßenverbindung zwischen — Ni- 
kopolis u. — Philippupolis; die Säule ist — abgesehen von einer älteren Beschriftung — 
zwischen 337 u. 340 sowie 383 beschrieben worden!. 
Font ! BEŠEVLIEV, Spütgriech. 166 f. (Nr.232). 
i 


Kovaéevo (1), früher Demirdiler, 2 km s. der + Maritza, 11 km wnw. von PazardZik 

u p 24% 499 
Hist Möglicherweise Ort der spütantiken mutatio Alusore! (Distanz 9 Meilen von — Bono- 
masion, 12 Meilen von — Besuparon) an der Straße zwischen Serdica u. — Philippupolis?, 
Mon In der Gegend Staroto selište wurden Mauern alter Gebäude etc, ausgegraben. Knapp 
1 km nw. von Kovadevo Fundamente einer einschiffigen Kirche mit Narthex (19,9 m x 9 m; 
Bruchstein, roter Mörtel)”. — Auf der Anhöhe Tepetarla am rechten Ufer der — Maritza, 
3 km ond. von Kovačevo, Reste (Wohn- u. Wirtschaftsgebäude, Keramik, Münzen ete.) einer 
unbefestigten Siedlung des 12. Jh. Den sw. Teil der Anhóhe nimmt die bis zur Siedlung rei- 
chende u. zu ihr gehörige Nekropole ein$5, 
Font ! Itin. Burdig. 568, 1 (S. 90). 
Lit  DELIRADEV, Prinos П 200. — 3 D. Сомёку, IAI 15 (1946) 214. — * P. GATEV, Srednovekovno seliöte i 
nekropol ot XII v. kraj s. Kovadevo, Pazard2ißki okräg (Razkopki i proučvanija 12). Sofia 1985. — 5 GIZDOVA, 
Prouč. Pazar. 181. 
BATAKLIEV, Pazardžik 494. 


Kovačevo (2), Kovačovo, früher Nalbantlari, im Tal der Ovčarica, 42 km sö. von — Beroč 

о 26% 42% 
Hist — 
Mon Rund 2 km sw. von Kovačevo bzw. 1,5 km nw. уоп Ovčarci befand sich ein Hügel mit 
zahlreichen Gräbern des 11., 12. Jh., die zu einer 1 km sw. des Hügels gelegenen Siedlung 
gehören; an der Stelle des Hügels jetzt ein Bergwerk!. 
Font — 
Lit ! H. BUJUKLIEV u. &., Otkritija 1986, 264 f. 


Kozarsko, am n. Fuß des — Rodopë-Geb., 4 km wnw. von Krišim (— Kritzimos), 17 km 
886. von Pazardžik 
п 24% 42% 


Hist — 

Mon 2km sö. des Dorfes Kozarsko, zugleich 2,5 km w. von Кгіёіт auf einer Anhöhe (Ka- 
leto) Bruchstücke von Keramik als Spuren einer antiken u. frühma. Siedlung!. Unterhalb des 
Kaleto Fund eines Münzschatzes aus der Komnenenzeit?, 

Font — 

Lit ! Panasorov, Besika 73, 2191. — ? K. Когку, GNAMPI6 (1968) 163. 





Kranobunion 321 


Koziakos (KoKíexoe), im Bereich des Kotlenski prohod genannten Passes im б. — Haimos- 
Geb., nö. von + Kotel 

26% 42% 
Hist 1279 wird die Festung Koziakos (tò Koliaxog сто) von Michael Glabas Tarcha- 
neiötes für Byzanz erobert!-?. 
Mon Zwischen der Juruska stena (Kalabaktepe) u. den Belite brjagove an einer vom Ge- 
lände her sicheren Stelle Spuren einer ma. Festung, die aufgrund der bei den Einheimischen 
noch geläufigen Bezeichnung (Kozjak) u. einer Ziegelinschrift (Kozen grad)° mit der von 
Manuel Philés überlieferten gleichgesetzt werden kann*. 
Font 1 Man. Phil. П 250 (v. 212). 
Lit 2 ZLATARSKI, Istorija Ш 561. — 3 DELIRADEV, Prinos I 150f. — + ANGELOV - ČOLPANOV 124. 


Kozlec, früher Kočašlii, am N-Rand des 6. — Rodopé-Geb., 14 km ssw. von + Haskovo 
д 25% 41 
Hist — 
Mon Die Festung Golemija Hasar befindet sich auf dem steilen Gipfel Hasara (515 m) 
knapp 3 km s. der Harmanlijska reka u. 1 km nw. über dem Dorf Kozlec; sie ist nur über die 
W-Seite vom Dorf Gálübec (früher Gjuvenčler) zugänglich. Am Rand der eigentlichen Gipfel- 
terrasse (Durchmesser rund 10 m) Reste einer etwa 35 m langen Befestigungsmauer u. eines 
Turmes (flache plattenförmige Steine, weißer Mörtel, Ziegelbruch; Mauerstürke 2 m); spüt- 
antike u. ma. (vornehmlich 9. bis 11. Jh.) Keramik. Eine weitere Festungsmauer, von der 
nur geringe Reste erhalten sind, umgibt den Gipfel weiter unten etwa in der Form einer El- 
lipse u. umschließt eine Fläche von mehr als 5000 m?, An der SO-Seite im unteren Festungs- 
bereich ein rechteckiger, nach oben sehmüler werdender Raum (Mauerung wie oben, zusätz- 
lich Verputz aus rotem Mórtel), vermutlich ein Wasserreservoir; in dieser Partie reichlich 
Fragmente quadratischer Ziegel, thrak., spätröm., spätantike u. ma. (9.—11. Jh.) Gebrauchs- 
keramik. In der Ebene n. unter dem Gipfel Hasara Spuren einer thrak. Siedlung aus röm. 
Zeit’, Sichtverbindung mit Hasara bei > Karamanci. 
Font — 
Lit 1 ALADŽOV, Dolna Marica (Fig) 
ALADŽOV, Seliäta 18. 


Kranobunion (Kpavoßobviov), Festung in der näheren Umgebung von — Kumutzöna, ge- 
naue Lage unbekannt? ` 

Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzënos für seinen Vater + Kumutzöna in Besitz nimmt, 
geht auch die nahe Festung (ppovptov) Kranobunion (wie — Asömatos, — Paradömö u. + 
Stylarion) zu ihm Ober) 371. 

Mon Jetzt tragen zwei 8 bzw. 9 km sw. von Komoténé in der Ebene w. des Flusses Mpospos 
gelegene Dörfer die Namen Mega u. Mikro Kranobunion*?. Bei diesen früher Sungurlu* ge- 
nannten Orten keine Festungsreste. 

Font 1 15. Kant. П 415. 

Lit ? Kvnrakip£s, Thrakë 58, — 3 AspRACHA, Rhodopes 112, 253. — * A. Th. SAMOTHRAKËS, MEE 15, 120. 


322 Krasnovo 


Krasnovo, auch Krastovo, am S-Abhang der Săštinska Sredna gora, 19 km wsw. von — 
Dioklčtianupolis, 41 km nw. von —Philippupolis 

в 24% 42% 
Hist Vermutlich Siedlungskontinuität (— Mon). 
Mon In der Nähe des Dorfes Spuren einer großen thrak. Siedlung u. Nekropole. — Unter 
den Resten des 5.—6. Jh. ist die Kirche Sv. Bogorodica in der Gegend Vetrovitata poljana zu 
erwähnen, die sich am Fuß des 4 km nnw. des Dorfes gelegenen Hügels Kaleto befindet. — 
Die Festung Kaleto hat unregelmäßigen Grundriß u. nimmt ein Areal von etwa 4000 m? ein. 
Von den Festungsmauern (1,8 —2,2 m stark; Mauerung: plattige Steine mit hartem weiBem 
Mortel) ist am besten der n. Mauerzug erhalten (bis 4 m aufgehendes Mauerwerk; Hauptein- 
gang). Von N ist die Anlage nämlich am leichtesten zugänglich. In der NW-Ecke ein Ge- 
bäude (vermutlich zur Wache). An der 8-Seite felsiger Steilabfall u. daher keine künstlichen 
Befestigungen. Im Inneren des Areals auf dessen höchstem Punkt die Fundamente der 
Kirche Sv. Duh (7,8 m x 4,2 m), die unter teilweiser Einbeziehung von Felsen errichtet ist. 
Sw. der Kirche eine Zisterne. Die Festung wurde von den nahen Quellen in der Gegend 
Kozloškoto dere mit Wasser versorgt, zu denen noch ein alter Weg führt. Gebrauchskeramik 
aus thrak. Zeit sowie vom 5.—6., 9.—10. u. 12.—14. Jh.! — 2 km б. von Krasnovo befinden 
sich Thermalguellen (Krastovskata banja)*3. 
Font — 
Lit 1 L. Džameov, IMJuB 9 (1983) 79—85 (Fig). — ? IREČEK, Pätuvanija 4431, — 3 Čankov, Rečnik 253. 
Cončev, Panagjurska 81—84 (Fig). — I. DŽAMBOV, Otkritija 1981, 105. — Porov, Вгейпа gora. 


Krastevič, früher Gorno Osmanovo, an den s. Abhángen der Săštinska Sredna gora, 45 km 
nnw. von — Philippupolis 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 4 km nnw. von Krăstevič befinden sich über dem rechten Ufer der Kanarska 
reka in der Gegend Kanarata auf einem 150 m hohen, nur von NW zugänglichen Felsen die 
Reste einer Festung: Lüngserstreckung in NW-—-SO-Richtung; nach S u. О wegen des fel- 
sigen Steilabfalls keine Mauer; aufgehendes Mauerwerk (unbearbeitete Steine, weißer 
Mörtel) nur an einer Stelle erhalten (bis 2 m hoch, 2,5 m stark); Eingang von NW, wo 20 m 
außerhalb Teile einer zweiten Mauer erkennbar sind. Innerhalb der Festung, wo Funda- 
mente von Gebäuden erkennbar sind, u. besonders reichlich am S-Abhang der Erhebung 
Bruchstücke grauer u. rótlicher Keramik!. Datierung: 11.— 14. Jh.’ (?), möglicherweise auch 
früher. 
Font — 
Lit ! Сомёку, Panagjurska 86 (Fig). 
Popov, Sredna дога. 


Kremen, w. über der 30 km langen Momina klisura genannten schluchtartigen Talenge 
des — Mestos, an den б. Abhängen des Pirin-Geb., 20 km nnw. von — Goce Delčev 

A 23% 4140 
Hist — 
Mon Aus dem nahen Ort Kamenica stammt ein Ziegel mit Inschrift (Armonios) des 5. oder 
6. Jh.^*, — Die Reste der Festung Momina kula, Kız kalesi, mit der sich mehrere Legenden 
verbinden (Errichtung durch eine Schwester Ivan Šišmans, Verteidigung gegen Türken 
durch Мага ete.5), liegen auf einer Erhebung am rechten, w. Ufer der Mesta, n. des Neben- 
flusses Kamenica, der sö. der Momina kula einmündet, u. zwar 5,5 km só. von Kremen, 2 km 





Krilatica 323 


wnw. von Bukovo. Die rund 600 т? große Anlage (Mauerung: Steine, weißer Mörtel) ist nur 
von W zugänglich, wo sich Mauerreste bis 8m hoch erheben; an der O-Seite Reste eines 
rechteckigen Turmes. Die Festung kontrolliert den Weg durch die Momina klisura*‘, 

Font 1 Веќкушку, Spätgriech. 168 (Nr. 235). 

Lit 2 D. STOJANOVA-SERAFIMOVA, Kremen. TIR K 34, 75. — ? Overkov, Struma llf. 481. (Fig. — 
4 Сукткоу, Krep. — 5 N. Dimrrrov, Pirinski hajduti. Blagoevgrad 1972, 64. 

Bout, Turquie П 364 f. — ANGELOV — CorpANov 168. 


Krémna (Konuvć), wahrscheinlich eine Gegend und keine Stadt oder Festung*3, im Hin- 
terland des Golfs von Burgas, Lage unbekannt 

Hist Bei oder in Krömna (griech. „steiler Abhang“) siegt 1263 Michael Glabas Tarcha- 
neiötös über Bulgaren (xpnwvöv và Konuv& тоїс xaxobpyotg deixvbet) u. zwar nach der Er- 
oberung von — Rösokastron u. vor jener von — Anchialos"**+°, Oktober 1328 (oder Mai 
13295) schließen Andronikos III. u. Michael Šišman zwischen — Sözopolis u. — Anchialos in 
Krömna (ëv roig Aeyouévoi; Kpnuvois), wohl der damaligen byz.-bulg. Grenze, einen Frie- 
densvertragt®%?7. — Unbegründet ist die Annahme einer Festung Krémna auf dem Meden 
vrüh (Bakärläka, 380 m), 7 km wsw. von Sözopolis. 

Mon — 

Font 1 Man. Phil. П 247. — $ 16. Kant. I 341. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija III 505. — 3 Ist. Bálg. Ш 274, 302, 331. — * IREČEK, Pätuvanija 831. — 5 GA- 
GOVA, Pat. sist. 93 f. — ? DOLGER, Reg. 2723. — * ANGELOV — CoLpanov 115. 

BeševLev, Geografijata 57. 


Kribul, früher Krabul, im SW des — Койорё-Сер., über dem linken Ufer der Bistrica 
(Nebenfluß des — Mestos), etwa 19 km б. von + Goce Delčev 

п 283 41% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km sw. des Dorfes Kribul (Flurname Cärkvata) Reste einer vermutlich spätma. 
Kirche (бу. Nedelja). Einschiffige Anlage mit halbkreis(ürrniger Apsis u. Narthex (Gesamt- 
länge 20,5 m) sowie südseitig angesetzter Kapelle. Mayerymg: unbearbeitete Steine, weißer 
Mörtel, Verputz mit Spuren nachbyz. Fresken, keine Ziegel. Bis ca. 1 m aufgehendes Mauer- 
werk erhalten; Grüber (christl. u. mohammedan.) in u, s. der Kirche; spätma. Gebrauchs- 
keramik; geringe Münzfunde (3. u. 12. Jh.)!. H Di 
Font — 
Lit ! Мінллоу, Cärk. Rodop. 147—158 (Fig). 


Krilatica, Sahpalä, Sahpalja, am rechten Ufer der Värbica, im б. — Rodopé-Geb., 2 km s. 
von — Fotinovo (2), 4 km nnw. von — Kirkovo, 2,5 km w. von + Domište, 32 km s. von + 
Kardžali 

A 25% 4129 
Hist — 
Mon Unweit w. des Dorfes Krilatica auf einem von der Värbica umflossenen Gipfel (Kaleto, 
Gradisteto) Fundamente einer runden (etwa 120 m Durchmesser) Festung, die einen Über- 
gang über den Fluß kontrolliert; Bruchstücke ma. Keramik!+22-4, 
Font — 
Lit ! VgLKov, Sredna Arda II 78. — ? BALKANSKI, Momöilgradako 1361. — 3 Ders., Izt. Rodop. 46. — * Mı- 
HAJLOV, Krep. Izt. Rod. 
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Krinos (Kpıvöc; Komvóç, Кроџубс; altbulg. Kran), wahrscheinlich beim jetzigen Krän!t, 
früher türk. Hasät, am s. Fuß bzw. Abhang des — Haimos-Geb. u. zugleich am Zugang zum 
— Sipka-Paß von SO, 6 km nnw. von — Kazanläk, 35 km nnw. von — Вегоё 

па 25% 4220-40 
Hist Krinos bzw. Krän liegt am Schnittpunkt wichtiger Verkehrswege: N—S-Verbin- 
dungen aus N-Bulgarien (Novae, Nikopolis ad Istrum, Tărnovo) über den Sipka-Paß nach — 
Philippupolis oder — Вегоё im S (D 6) schneiden die O— W-Verbindung (C 1) von Serdica 
(Sofia) zum Schwarzmeer (> Mesömbria, + Anchialos ete.). Besiedlung u. Befestigung unter 
anderem in Spätantike, früh- u. mittelbyz. Zeit nachweisbar (— Mon). Im 12. Jh. wird 
Agranüs, Agrinüs als eine großartige Stadt auf einem hohen Berg bezeichnet? 1191 ent- 
kommt Isaak II. Angelos nach seinem vergeblichen Feldzug gegen Tărnovo Bé тоб Aeyo- 
u£vou Крууоб nach — Вегоё® +5, 1206 verfolgt der latein. Kaiser Heinrich die Truppen Ka- 
lojans bis Krénos u. — Beroe*- 56, 
In dem — bald nach der Schlacht von — Klokotinitza (9. März 1230) ausgestellten — Han- 
delsprivileg Ivan Asens II. für die Kaufleute von Ragusa (Dubrovnik) das Gebiet von Krän 
(do... Ктътвіёї hori) genannt’, 1279 (Кріуф) wie — Mogklizion von Michael Glabas Tarcha- 
neiötös für Byzanz erobert^*!. Etwa von 1300 bis 1305 (Aussehaltung durch seinen Neffen 
"Theodor Svetoslav) herrscht der Despotés Eltimir (Bruder des Zaren Georg I. Terter, 
Schwiegersohn des Zaren Smilec) über das Gebiet von Krunos® In. 1337 ist Petrica, die 
Mutter des Zaren Ivan Alexander, als ducissa Carnonensis, Carrionensis Adressatin eines 
Schreibens Papst Benedikts XII.!?; der Zusammenhang mit Krinos ist unsicher?!, Um 1361 
Eroberung durch die Türken; die Bevólkerung wandert ab; Gründung des Dorfes Krän u. 
der Kärenskata mahala, der ältesten mahala von Kazanlak!", Das (alt)slaw. bzw. bulg. Wort 
"brun, krän, kärn bedeutet „mit abgebrochenem Horn, abgebrochener Spitze, abgehackt, ab- 
geschnitten“?®. 18, 
Mon Das Gebiet um Krän weist Reste aus prähist. Zeit (Mogili) u. aus der Antike auf (spät- 
antikes Heiligtum des thrak. Reiters bzw. des Apollön Zerdönos in der Gegend Bostand- 
žijskata korija 0,5 km w. von Krän; 2,5 km sw. davon spätantikes Heiligtum des thrak. Rei- 
ters in der Gegend Atemov отеһ!®), In Atemov oreh am sw. Rand des Gemeindegebietes von 
Krän befand sich eine spätantike Siedlung u. in deren Mitte eine kleine einschiffige früh- 
christl. Kirche mit einem viereckigen Baptisterium sowie eine villa rustica (3. Jh.—2. Hälfte 
4. Jh)”. In der Gegend Kovanläka, Kliselika, rund 100 m ? sw, von Krän u. nó. von Atemov 
oeh eine große frühchristl. Basilika (Gesamtmaße 27,6 x 24 m). Diese dreischiffige Anlage 
mit einer halbrunden Apsis, mit Synthronon, Krypta, Baptisterium u. mit an die Basilika 
anschließenden Nebengebäuden ist vielleicht eine Bischofskirche der frühbyz. Zeit!7-20, 
Etwa 2 km n. von Krän in der Gegend Kärni, am Fuß des Gebirges an beiden Ufern des De- 
reazlà, Derejazlá Spuren einer umfangreichen Siedlung der Epochen 5.— 7. Jh. (Grüber, Ge- 
brauchskeramik) u. 12.—14. Jh. (Nekropole etc.??), offenbar der ma. Stadt Krinos!*", Im 
Bereich der spütantiken Siedlung bei Krán Fund eines Ziegels mit dem Namen Mezideva”, 
— 2,5 km w. von Kärni, am nw. Rand des Gemeindegebietes von Krän in der Gegend Potuka 
'Siedlungsspuren (Gebrauchskeramik) aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Unsicher ist die Ver- 
bindung dieses Ortes mit dem in Quellen genannten — Potuka; gegen diese Gleichsetzung 
mag die allzu große Nähe zu Krinos sprechen. 
Unmittelbar n. über dem Siedlungsplatz Kärni befinden sich die beiden Festungen Kaleto u. 
Gradovete, die das schluchtenartige Tal des Flusses Dereazlä (Haška reka) flankieren, das 
zum Paß von Krän hinanführt. Am linken, ö. Flußufer liegen auf einer geschützten Anhöhe 
(940 m) die Reste der Festung Kaleto (Fläche 9000 m2). Auf der nach 8 abfallenden Terrasse 
mit Steilabfall zum Dereazlä im W geringe Mauerreste nur an der 8- u. O-Seite; an der NO- 
Ecke der Festung Fundamente eines sechseckigen Turmes; Reste einer Kirche des ausge- 
henden 13. Jh.*; am besten erhalten die Reste einer Zisterne (11 x 7 m) außerhalb der O- 
Mauer. 
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Nw. von Kaleto, am rechten FluBufer auf dem etwa kreisfórmigen Gipfelplateau eines kegel- 
förmigen Berges die Fundamente der annähernd reckteckigen Festung Gradovete (Fläche 
3500—4000 m?). Kein aufgehendes Mauerwerk erhalten; im Inneren die Grundmauern 
mehrerer Gebäude; im N-Teil der Festung ein bis 5 m hoch erhaltener Turm; die Festung an 
der N-Seite im 5./6. Jh. erweitert), — Die beiden Festungen Kaleto u. Gradovete wurden ver- 
mutlich im 3., 4. Jh. errichtet u. waren wohl — mit Unterbrechung im 7., 8. u. eventuell auch 
9. Jh. — bis ins 14. Jh. in Verwendung; in diesen Epochen existierte auch die Unterstadt. 
Auf beiden Festungen (Mauerung: Bruchstein, Mörtel) Gebrauchskeramik u, Münzen vor 
allem des 5., 6. u. — im Ausmaß überwiegend — des 11.—14. Jh.!* 15.25, 

Font ! Neoxov, Idrisi 68f,, 72—75, 129. — ? al-Idrisi 892—895. — * Nik. Chön. 430, 646. — + Theod. Skut. 
405. — ? Dustev, Knižnina П 42f. — * Man. Phil. II 250. — ? Georg. Pach. П 266 f., 406. — !? I. Dusöev, DD 
14—15 (1937) 205—210. 

Lit 5 ZLATARSKI, Istorija III 71 f., 248, 563. — Š PRINZING, Bedeutung 46. — IR. WALTHER, PLP 3, Nr. 
6025. — !! Ist, Bálg. Ш 285, 300—305. — 13 Porov, Kränskata oblast 9—28, 31 f., 61—69 (Fig, Lit). — 
1 ŠKORPIL, Belezki 40. — 15 Popov, Staroplan. sist. 98—100 (Fig, Lit). — !* Mrkov, Imenata 265. —!7 Ov- 
čarov, Krän 181—216 (Fig, Lit). — !8 Balg. etim. rečnik 3, 1986, 47 f. — 19 G. TABAKOVA-CANOVA, in: Trak. 
Pam. П 173—178. — * G. TaBAKOVA-CANOVA, T. OVČAROV, Arheologija 17, 3 (1975) 43—51 (Fig). — ?! P. 
Nikov, SBN 5 (1939) 229—238. — 2 Р. Garev, D. Jankov, M. KARANIKOLOVA. Otkritija 1979, 221—223. — 
23 M. MARINOVA, MPK 26, 2 (1986) 62. — ?* P. Garen, D. JANKOV, К. STEFANOVA, Otkritija 1980, 140 f.; 1981, 
981.; 1988, 145. — 25 P, Garev, K. STEFANOVA, Otkritija 1985, 1681. — % T, Ovčanov, Arheologija 19.1 
(1977) 47—53 (Fig). 

T. OvčaRov, Arheologija 20, 3 (1978) 40—47. — FERJANČIĆ, Despoti 145f. 





Kritzimos (Крт$бс), jetzt Kritim, beim Übergang des Flusses Vača oder Kričimska reka 
aus dem — Rodopé-Geb. in die Ebene des — Maritza-Tales, 26 km уву. von — Philippu- 
polis 

в 24% 42% 
Hist Die von Ivanko x«9* 6xófactv öpovç ап dem Ort Kritzimos errichtete Festung wird 
1198 von den Byzantinern erobert'?. Im Sommer 1208 wird der latein. Kaiser von Kpl., 
Heinrich von Flandern, in Crucemont (Erwühnung von ville u, castiel) von Aleksij Slav als Su- 
zerün anerkannt (dabei ernennt der Kaiser den Esclas zum Herrn der Blakie la Grant [Me- 
galé Blachia])***. Bald nach dem Tod Johannes’ III. (Nov. 1254) fällt Krytzimos an Mi- 
chael П. Авеп; vermutlich von damals stammt die zyrillische Graffito-Inschrift (Car Asen, 
Kricim) an einem Felsblock unweit s. der Festung Ivanovo kale**?. Bereits 1255 byz. Rück- 
eroberung durch Theodöros II. Laskaris*?. 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die polis 
Krotzimos dem Bulgarenzaren Ivan Alexander". 
Mon Knapp 2 km б. von Кгіёіт in der Gegend Gergjovec (mit starker Karstquelle) Spuren 
einer großen (Fläche etwa 20.000 m?) unbefestigten róm. Siedlung (röm. u. ma. Keramik, 
Kapitelle, Münzen, Inschriften ete.; Gebüudereste mit weißem u. rotem Mörtel)”. Antike In- 
schriften, eine im Ortsteil Sv. Marina! 4, 
Die Festung Ivanovo kale, Ivankovoto kale, Goljamoto kale befindet sich auf einer felsigen Er- 
hebung (Längserstreckung in SO—NW-Richtung; 170 m relative Höhe) über dem linken 
Ufer der Vača, б. ihres Nebenflusses Sinka u. unweit ssw. von Kričim. Von der umfangrei- 
cheren frühbyz. Festung (Fläche 20.000 m?; Mauerstärke 1,6 m—1,9 m; Mauerung: Bruch- 
stein, roter Mörtel, Ziegelbänder) ist wenig (an zwei Stellen der N-Seite bis 4 m aufgehendes 
Mauerwerk) mehr als ein Turm (10 x 4,5 m) im Verband der SW-Mauer erhalten. 
Die spätere, ma. Festung umfaßt nur den obersten, s. Teil der Erhebung (Fläche 1500 m?). 
Der Grundriß dieser Anlage ist vieleckig (Längserstreckung in SO—NW-Richtung). Die 
1,4 m starken Festungsmauern aus Bruchstein, Flußschotter, weißem Mörtel u. ehemals 
Holzbalken sind bis in 6m Höhe erhalten; Eingang von SO; im SW-Teil an die Innenseite 
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angesetzt ein rechteckiges Wasserreservoir (6,7 x 3,4 x 2,5 m); reichlich Bruchstücke von 
früh- u. spütma. Keramik. Unweit s. des Ivanovo kale ist die berühmte Inschrift zu lesen (+ 
Hist yo", 

Die kleinere Festung Malkoto kale liegt unweit ввб. von Kritim auf einer Anhöhe (Lüngser- 
streekung ebenfalls SO —NW) etwa 150 m über dem felsigen rechten Ufer der Vača. Von der 
15.000 m? großen Anlage sind größtenteils nur mehr Fundamente erhalten, an der NO-Seite 
aber auch bis 4 m Höhe aufgehendes Mauerwerk. Mauerung wie bei der ma. Ivanovo kale; 
Reste von Gebäuden deuten auf eine ehemalige Siedlung hin!^!', Münzfunde in der Gegend 
Tsaka!5. — In der Väta-Schlucht über dem linken Flußufer an den O-Abhängen des Berges 
Klisura in der Nähe von Mineralquellen Ruinen der Klöster Sv. Bezsrebárnici (Н. Anar- 
gyroi) 2 km s. von Kričim, 240 m über dem Fluß; Sv. Arhangel 3 km s. von Kritim, 130 m 
über der Vača; u. Sv. Bogorodica (mit ma. Keramik) 5 km s. von Kritim!?, — Kozarsko. 
Font ! Nik. Chön. 512. — 3 Henri de Val. 48f. — 51. GoSev, SpisBAN, klon iat. -filolog. 33 (70) (1944) 65—85. 
— 5 MALINGOUDIS, Inschriften 73. — 8 Geörg. Акт. 108, 113. — ° Ið. Kant. II. 406. 

Theod. Skut. 425, 513, 515. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 117 f., 277, 448, 451. — * PRINZING, Bedeutung 101. — 7 PRINZING, Bemer- 
kungen 262. — !? PANAJOTOV, Besika 73, 219 f., 226—298 (Fig). — !! Cončev, GNAMPL1 (1948) 75—87 (Fig). 
— !2 Conöev, Manastiri 221—224. — 13 Мінлпоу, Inscriptiones Ш/1, 199f. (Nr. 1388—1390). — 4 Be- 
ŠEVLIEV, Spütgriech. 153 (Nr. 222). — !5 K. Когку, IMJuB 2 (1976) 161 f. 

KorkpAnov, Pol. geogr. II 51. 


Króbylé (Koc fA»), am n. Fuß des Berges Ismaros, 8—9 km nnó. des alten — Maróneia, 
23 km sö. von + Kumutzöna 

25% 4019 
Hist — 
Mon Im Dorf Króbylé altchristl. Bauplastik (Altarschrankenplatte, Säule eines Doppelfen- 
sters) als Spolien verwendet!. 
Font — 
Lit ! A. К. Basnrrsas, AD 23 (1968) B 364. 


Krumovgrad, früher Киби kavak, an der Krumovica, einem rechten Nebenfluß der > 
Arda, im б. + Rodopö-Geb., 29 km sö. von — Kärdzali 

m 25% 417 
Hist — 
Mon Im Zentrum der Stadt Krumovgrad befand sich wahrscheinlich im MA. eine befe- 
stigte Siedlung; Fundamente einer 1,8 m starken Mauer aus Bruchstein und Mörtel ent- 
deckt; S&ulenbasen einer ehemaligen Kirche vor der Moschee. Ma. Grüber am Rand der 
Siedlung, in der Gegend Gjaur harman an der Straße nach — Ivajlovgrad u. bei der ma. 
Kirche auf dem Gipfel Ala tepe!:??, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 133. — ? Ders., Izt, Rodop. 46. — * Ders., Nekrop. Кага. 
MIHAJLOV, Krep. Izt. Rod. 


Krusevec, früher Kajrjak kjoj, am N-Rand des StrandZa-Geb., 24 km в. von Burgas (> 


Pyrgos) 
A 2720 420 
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Hist — 

Mon 1km nw.! des Dorfes Kruševee, am rechten, б. Ufer eines Zuflusses des Mandrensko 
ezero (+ Skaphidas) Spuren einer Festung Kaleto"?. 

Font — 

Lit ' Karte Bulgaria 1 : 50.000 Bl. Burgas. — ? DELIRADEV, Prinos I 86. — 3 Harsova, Otbran. säor. 33, 35. 


Krybus (Kpußoög), Festung im Bereich des — Rodopé-Geb., genaue Lage unbekannt 

Hist Bald nach dem Tod Johannes’ III. (Nov. 1254) fällt Krybus (asty) an Michael II. 
Asen':?, doch bereits 1255 offenbar Бух. Rückeroberung durch Theodöros II. Laskaris (тўс 
Kpußoüg)*®, Unbegründet ist die Lokalisierung bei — Ba&evo *. 

Mon — 

Font ! Geórg. Akr. 108. — 3 Theod. Lask. 247 (ep. 201). 

Theod. Skut. 513. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 448, 451. — + ANGELOV — ČOLPANOV 112, 

ASDRACHA, Rhodopes 153. 


Ktenia (Kcévux), offenbar in der Nähe von — Aetos (1) u. + Rösokastron, genaue Lage un- 
bekannt 

Hist 1279 wird das asty Klenión von Michael Glabas Tarchaneiötös für Byzanz erobert!. 
1304 ergibt sich Ktenia wie + Rösokastron dem Theodor Svetoslav*? u, geht 1330 wie Aetos 
(1) u. Rösokastron zu Andronikos III. über‘. Sehr unsicher ist die Lokalisierung‘ bei — 
Malka poljana. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. II 250 (у. 225). — * Georg. Pach. II 445. — * 16. Kant. 1431. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija III 562. — 5 BEŠEVLIEV, Geografijata 62 (Lit). 

Ist. Bálg. III 285, 302, 309, 327, 334. — Gacova, Hinterland 133f. 


Kubadin, früher Kopadina, im SO des Hügellandes der BakadzZicite, im Ursprungsgebiet 
der Sredecka reka, 5 km sö. von Aleksandrovo, 41 km sö. von + Diampolis, 49 km wsw. von 
Burgas (— Pyrgos) 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon Spuren einer spätantiken, frühbyz. u. ma. Siedlung befinden sich in der Gegend 
Kalčev dol etwa З km б. des Dorfes Kubadin: Ruinen stark zerstörter Mauern, Bruchstücke 
von Gebrauchskeramik, Münze des 10. Jh.! — 0,5 km sö. des Dorfes in der Gegend Jurta 
Reste einer Siedlung aus róm. Zeit!. 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA — Porov, Jambol. 20. 


Kuklen, am N-Rand des — Rodopé-Geb., 12 km sep. von Philippupolis 

2410 42% 
Hist — 
Mon Im б. Ortsteil von Banište, Bani&ta (> Baniska) zahlreiche Quellen (Kajnacite), die 
den ö. Zubringer der Wasserleitung von — Philippupolis versorgen. — In der Gegend Ba- 
rata, 1,5 km s. von Kuklen, Fund eines Schatzes von Münzen des 10., 11. u. 12. Jh. (darunter 
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vor allem Münzen der Komnenenzeit)!, — Ungefähr 2 km sw. von Kuklen liegt das Kl. H. 
Anargyroi (Sv. Bezsrebürnici) Das erhaltene Kirchengebüude wurde wohl um die Wende 
17./18. Jh. vermutlich an der Stelle einer ülteren Anlage errichtet; die Überlieferung ver- 
bindet das Kl. mit Alexios I. Komnönos u. Ivan Alexander. In die Umfassungsmauer des Kl. 
eine Reliefdarstellung des Herakles eingemauert^?. 

Font — 

Lit \К. Коку, IMJuB 3 (1977) 128. — * K. M. ArosrTOLIDES, ATALGTR 2 (1935/36) 3—40. — 3 DELIRADEV, 
Prinos II 280. 


Kukorevo, im Tal der + Tuntza, 5 km sö. von + Diampolis 

а 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Gornija jurt, 800 m б. des Dorfes Kukorevo, befinden sich n. der Stara 
reka auf einer Fläche von rund 55.000 m? Spuren einer ma. Siedlung der Epoche 12. bis 
14. Jh. sowie einer (bulg.) Siedlung der Türkenzeit: Bruchstücke von Gebrauchskeramik 
(größtenteils glasiert, z. T. auch Sgraffito-Keramik), Baukeramik, Steine’. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 20. 


Kulë (тоб KobAn roAlyvıov), Stadt, wahrscheinlich im Bereich des Städtedreiecks + Adria- 
nupolis, Chariupolis (Hayrabolu) u. — Ainos, Lage unbekannt, Zugehörigkeit zur Provinz 
Haimimontos nicht gesichert 

Hist Die Festung tu Ки (тоб KobAn roAixvıov) ist 1087 Stützpunkt der Byzantiner (Niko- 
laos Maurokatakalön, Bempetziötös) bei der Bekämpfung der im Raum Chariupolis plün- 
dernden Petschenegen ete., von denen viele auf der Flucht in einem Wildbach zwischen tu 
Kulé u. Skoteinon umkommen!?, Um die Wende 1189/90 unternimmt Herzog Friedrich 
von Schwaben von — Adrianupolis aus einen Plünderungszug (transiebat constanter per Ma- 
cedoniam), nimmt dabei u. a. die Stadt ( civitatem) Culos in Besitz, deren Bewohner fliehen, u. 
dringt dann bis — Ainos vor^**. 1204 fällt die pertinentia Culi, Cule an die Kreuzritter 
(prima pars)*°. Willkürlich erscheint die Gleichsetzung mit Chelebiköy (Celebi, 22 km osó. 
von Ainos)*?, 

Mon — 

Font ! Anna l 87 f. — 3 Ansbert 68. — 5 CARILE, Partitio 220, 207. — $ Tarer — THOMAS I 480, 492 (Nr. 
121). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija П 188f., III 52. — * GAGOVA, Third Crusade 107. — ? Serron, Crusades П 105, 
774. 


Kumutzëna (Кооџоот луб), jetzt Komotënë, im N-Teil der südthrak. Ebene, 20—25 km 
von der Ägäisküste entfernt, 16 km s. des Makaza-Passes über das б. + Rodopć-Geb. 

в 259 41% 
Hist Der Ort liegt dort, wo die N —S-Verkehrsverbindung über den Makaza-Paß (D 6) im à. 
Rodopé-Geb. auf die O—W-Verbindung (Kpl. — Thessaloniké) der Egnatia (C 4) trifft, u. 
scheint aus einer Straßenstation entstanden zu sein'?, Vermutlich Ansteigen der Bedeutung 
nach Zerstórung bzw. Verfall von — Mosynopolis im 13. Jh. Wahrscheinlich im August 1332 
steht Andronikos III. in der Nähe von Kumutzéna (лёса. ..od zeit длхитиёуоу тйс 
YaAdaang) bei dem Dorf — Panagia dem Umur Pascha gegenüber, der mit einer zahlen- 
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mäßig überlegenen türk. Streitmacht bei — Poroi (x&pav хотоутихр) Kovpourinväv) ge- 
landet ist**, 1343 geht Kumutzéna zu Johannes Kantakuzenos über; dieser läßt die Stadt. 
durch seinen Sohn Matthaios in Besitz nehmen. Als Johannes Kantakuzénos wenig später 
den erkrankten Matthaios in Kumutzöna aufsucht, trifft er auf plündernde Türken”. Im 
Winter 1343/44 zieht Umur Pascha mit Momöil gegen Gümülcüne**, Wohl im Frühjahr 
1344 wird Johannes Kantakuzenos bei den Ruinen des nahen — Mosynopolis von Momäil 
angegriffen u. kann sich nur mit Mühe nach Kumutzéna?, Komotenön polichnž" retten. Im 
Frühjahr 1345 ist Umur Pascha wieder in Gümülcüne®. 

1355 rückt Johannes V. von + Peritheörion aus nach Kumutzena vor; die Stadtbevólkerung 
sehlieBt sich dem Palaiologen an. Allerdings muß Johannes V. 1356 oder 1357 erneut seine 
Ansprüche auf Kumutzöna geltend machen, da Matthaios sich inzwischen der Stadt wieder 
bemächtigt hat", Gümüljina, Gümülgine wird offenbar vor der Schlacht bei der — Tzerno- 
mianu polis (26. Sept. 1371) von Evrenoz Bey erobert? 13.14 (genaues Datum unbekannt; kei- 
nesfalls schon 1354!!; andere überlieferte Daten sind 1361", 1372"), 1433 wird Caumussin, 
Camussin als kleine, befestigte Stadt an einem kleinen Fluß genannt’. Eine eingehende Be- 
schreibung von Gümülgina liefert im 17. Jh. Evlija Öelebi®. 

Mon Im NW-Teil des heutigen Stadtzentrums von Komoténé befinden sich bedeutende 
Reste einer auf frühbyz. Zeit — die (ganze ?) Anlage ist durch eine nicht mehr vorhandene 
Inschrift aus Ziegeln als Bau Theodosios' I. (379—395) ausgewiesen — zurückgehenden, 
quadratischen (Seitenlänge etwa 100 m) Befestigungsmauer, die mit — teilweise erhaltenen 
— Rundtürmen an den vier Ecken u, angeblich 13 rechteckigen an den Seiten vorsprin- 
genden Türmen versehen ist bzw. war; an jeder Seite je ein Tor. Mauerung: großer Fluß- 
schotter, Bruchstein, Mörtel, horizontale Bänder von drei bis fünf Ziegellagen. Innerhalb 
des befestigten Areals eine verfallene Synagoge (im W) u. die um 1800 an der Stelle einer äl- 
teren Kirche errichtete dreischiffige Mötropolis (Koimésis Theotoku)!:*.9.10, Rund 100 m sö. 
des kastro liegen die alte Moschee u. die Armenküche (Imaret) aus der Zeit unmittelbar nach 
der Eroberung'. — 3 km seg, von Komotönö liegt das Dorf Kosmion, in dessen Bereich an 
drei Stellen reichlich Бул. Keramik gefunden wurde: Arapkiot (3 km б. des Dorfes), sw. der 
Eisenbahnbrücke am O-Ufer des Trellopotamos u. in Tsolak-kir!®. 

Font 3 Io. Kant, I 470—473, II 415—419, 430 f., Ш 311—314, 331. — 5 MELIKOFF, Destän 41, 101, 124. — 


% Nik. Greg. II 705 f. — 7 De la Broquiére, Voyage 1741, 178. — !! Chron. brev. 72a, 1 (S. 560), Komm. 284, 
— 12 *Agik-Paga-züde 85, 92, 246. — !3 Altosman. anon. Chron. П 32. 

Lit ! KYRIAKIDES, Thraké 47—64. — * TREMOPULOS, Komotënë 37—49, — * LEMERLE, Aydin 72—74, 
170, 173, 214. — 8 KissLrno, Thrakien 89—91. — * D. TRIANTAPHYLLOS, AD 26 (1971) B 422—426 (Fig). — 
10 Dens, AD 28 (1973) [1977] B 466, —  VoaraTzis, Anfänge 56—58, 223—228. — !5 Он. MPAKIRTZÉS, 
Mitteilung 1988. — !6 Moursorouros, Egnatia 216—218. 


ASDRACHA, Rhodopes 109—113 (Font, Lit). — 7Ёков, Thraké 74, — LIAPES, Komotene 8—38 (Fig). — MPa- 
KIRTZÉS — TRIANTAPHYLLOS 40 f. 


Bereisung 19 1985. 


Kurtuxura (Kovprovčodpa), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Kurtuxura!, vielleicht verschrieben statt Kurtusura?, findet sich in der Liste der unter 
Justinian L in der Provinz Thraké errichteten Festungen. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 11, 99. 131. 
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Kuskabiri (Kovoxäßıpı), in der Provinz Rodopë, Lage unbekannt 

Hist Kuskabiri findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodopë errich- 
teten Festungen'?, 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 128. 


Kuskulis (KoöoxovA:g), in der Provinz Rodopë, Lage unbekannt 

Hist Kuskulis findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Rodopë errich- 
teten Festungen'-?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ? BešEVLIEV, Kastellnamen 198. 


Kutson (Коотобу), in der Ebene 15 km sö. von > Xantheia 

о 24% 25% 41% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km nw. von Kutson, zwischen den Dörfern Kutson u. Baphaiika, Reste einer 
antiken Siedlung; Kistengräber des 4. Jh. n. Chr.!? 
Font — 
Lit ' D. TRIANTAPHYLLOS, AD 29 (1973/74) B 810—813 (Pig). — ° MARKE, Taphoi 349, Pl. 109 (Fig). 


Kypsela (KópeA), jetzt Ipsala, im unteren Tal der — Maritza, 3—4 km vom linken Fluß- 
ufer entfernt, 34 km në. von — Ainos, 85 km ssw. von — Adrianupolis 

A 26% 40% 
Hist Die an der O—W-Verbindung der Egnatia (C 4) gelegene Stadt Kypsela!, Gypsala?, 
Gipsila® — das durch bewaldetes Gelände führende Strafenstück von Cypsela bis zehn 
Meilen w. der Stadt wird als eng und holprig (via silvestris angusta confragosa )* beschrieben® 
— ist 553 auf dem Konzil vertreten (Georgius . . . episcopus Iustinianocypselon oder novae Iu- 
stinianae Cypselitanorum civitatis)". Ab dem 7. Jh. ist Kypsel(l)a, Kypsal(l)a, Kympsala als 
autokephales Erzbistum der Eparchia Rodopé verzeichnet®, u. entsendet Erzbischöfe u. a. zu 
den Konzilien 787 (Theophylaktos), 869, 879 (Stephanus ... archiepiscopus Cypsallorum, 
1030 (Petros), 1079 (D&métrios)!! u. 1166—67 (Ióannés)'?. Unsicher ist die Zuordnung des 
loannés neas Tustinianupoleös von 692°. Weitere Erzbischöfe (etwa 10. u. 11. Jh.) sind auf 
Siegeln belegt/^; 1261 Könstantinos **', — Dem für den Usurpator León Tornikös kümp- 
fenden Ióannés Batatzes gelingt 1047 in der Umgebung von Kypsela (тєрї nv rov КофёЛоу 
mepixwpov) vor dem Scheitern des Aufstandes noch ein letzter Sieg über gegnerische Bul- 
garen!t15, 1089 treffen in Kypsella Petschenegen u. Alexios I. aufeinander; der Kaiser aber 
läßt sich auf einen Kampf nicht ein". 1097 ist das oppidum Chympsala Station auf dem 
Wege Bohemunds nach Kpl." Im Nov. 1107 schlägt Alexios I. nach Überquerung des Euros 
(— Maritza) bei Psyllos sein Lager auf'*!*, 1136 gehören zu den Besitzungen des Panto- 
kratör-Kl. in Kpl. die episkepsis Kypsellon, die befestigte Stadt Kypsella (kastron) sowie xeno- 
docheia in der Stadt'®. Mitte 12. Jh. als Kimsila erwähnt („12 Meilen n. von Rusion [= 
Kegan])'"®, Mehrmals ist die Stadt im Zusammenhang mit Vorbereitungen zu Feldzügen ge- 
nannt, wie z.B. zum Ende des Jahres 1159, als Manuel I. ёс тйс КофёлАоу nedıkdag ein 
Heer für seinen Rachefeldzug gegen die Türken sammelt?!. Vor Weihnachten 1183 genießt 
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Andronikos I. bei Kypsella die Freuden der Jagd". 1186 bitten die Brüder Peter u, Asen 
den hier weilenden Isaak П. um Aufnahme in das Буг. Heer u. um Zuweisung eines chörion; 
die Ablehnung ihrer Bitte ist ein Anlaß für den bulg. Aufstand”, Im April 1195 wird auf den 
gerade jagenden Isaak II. von den Leuten seines Bruders Alexios Ш. ein Anschlag verübt, 
der bedrängte Kaiser flieht über den Fluß (— Maritza) nach — МаКгё?%®%, 1197, 1199 u. 
1200 konzentriert Alexios III. in Kypsela Truppen für diverse Feldzüge gegen Chrysos u. die 
Bulgaren; 1203 wird er von seinem Neffen Alexios IV. bis hierher verfolgt”. 

1204 fällt die pertinentia de Kipsali (pertinentia Cypselorum, de Kipsalis) an die Kreuzritter 
(prima pars), Im August 1207 treffen einander Kaiser Heinrich u. Bonifaz von Mont- 
ferrat bei Capesale in den Wiesen am Ufer der — Maritza (sor le flum qut cort soz la Capesale 
‚.. en une mult bele praerie, prés de la cité de la Capesale)”. Im Dezember 1208 berührt Kaiser 
Heinrich Quipesale auf dem Wege von Kpl. nach Thess/kë; die folgende Überquerung der — 
Maritza wird dadurch erleichtert, daß der Fluß zugefroren ist", Um 1210 ist Kypsela 
(Kypsalensis) als latein. Bistum Suffragan von — Brysis'**", 1274 stimmt der archiepiscopus 
Kisellorum (Cypsellorum, Kypsellorum) der Union out". 1285 sind Rusion u. Kypsella 
kirchlich unter einem Metropoliten (Iösöph) vereinigt”. 1305 Aufenthalt von Katalanen zwi- 
schen den polichnia Kypsella u, Aproi"", 1324 wird die jährliche Abgabe der Mötropolis an 
das Patriarchat mit 16 Hyperpyra festgesetzt!" 2%, In dem Zeitraum 1359—1362 längere Be- 
lagerung durch Evrenos Bey?^?*. 1433 wird Ypsala als zerstörte Stadt bezeichnet (assés 
bonne ville et est aussi toute abbatue)°. Als Mehmed П. im Winter 1456 auf seinem Feldzug 
gegen — Ainos Kypsela berührt, ist die ehemals berühmte Stadt nur mehr ein „großes 
Dorf**, Verfall der Stadt vielleicht auch als Folge des ungesunden Klimas der Flußniede- 
rung, — Bei Enveri? ist der Name Ipsala in falschem Zusammenhang genannt", — Tarcha- 
neion. 

Mon — 

Font ! Strabon VII c. 329—331, frgm. 9, 10, 48, 57. — ? Itin. Ant. 332, 1 (8. 50). — 3 Itin. Burdig. 602, 5 
(S. 99), — * Livius XXXVII c. 40, 5. — ê АСОТУ 1, 8. 5, 21, 34, 41, 205, 226; 3, 3, S. 189. — 7 CHRYsos, Kpl. 
18, 28. — * Darrouzès, Notitiae 463, 499 (Index s. v.). — ° Mansı XI 989, XII 994 e, 1095e, XIII 141, 368, 
385, XVI 44 d, 54c ete., ХУП 373d, 513b, XXIV 75. — 10 Ficken, Erlasse 20. — !! GourLLARD, Nicéphore 
Bot. 31. — 12 PG 140, 281b, — !? LAURENT, Corpus V 1, 652; 2, 431 (Nr. 839, 1599). — !* Mich. Att. 29. — 
16 Anna П 107f., Ш 88. — 17 Gesta Tane. 612, — !5 Typ. Pantokr. 118—121. — !9 М№еркоу, Idrisi 20, 45, 
117. — 20 al-Idrisi 796. — ?! Io. Kinn. 191. — 2° Nik. Chön. 280, 369, 450, 487, 496, 499, 502, 518, 556. — 
23 Chron. brev. 14, 88 (S. 148), Komm. 181. — ?* TAFEL — THOMAS I 481, 492, 495 (Nr. 121). — *5 CAniLE, 
Partitio 220, 268. — 2 Villehardouin II 308—311 (c. 4951). — ? Henri de Val. 58. — ?* Acta Urbani IV. 
124, 140 (Nr. 42, 53). — ® LAURENT, Signataires 146. — 30 Nik. Greg. I 229. — ? MM I 119, 128, 155, IV 
379. — 33 De la Broquiére, Voyage 173. — 34 Mich. Krit. 106 (П 14, 3; 15, 1). — 35 M£r.rkorr, Destän 96, — 
37 "Asık-Paga-zäde 82f., 2021. — 39 Prov. Rom. 29. — *! Oupor, Acta I 84. 

Steph. Byz. 400. — Theod. Skut. 336, 370, 413, 426, 441. 

Lit 5 E. OBERHUMMER, Kypsela. RE 12/1 (1924) 117f. — 15 ZrATARSKI, Istorija П 87, 244. — 32 Dar- 
ROUZES, Reg. 2005, 2119, 2156. — 36 LEMERLE, Aydin 164. — 38 Vociarzis, Anfänge 41, 46, 49, 136, 157. 
162—164, 222. — 40 Worrr, Organization 53, 57. — ** FEDALTO, Hierarchia I 333 f. 

KISSLING, Thrakien 55f. — К. JANIN, DHGE 13 (1956) 1161f. — AspRACHA, Thrace orientale 237 f., 283f. 


Kyridana (Kupi3ava), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Kyridana findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’, Der Name wohl thrak.?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 139. 


332 Н. Kyrikos kai Iulitta 


Н. Kyrikos kai Iulitta (Ay. Koprxog xai 'TovAirra), Kl. bzw. Metochion auf dem kleinen 
Inselchen Sv. Kirik ("Ay. Kñpuxoc)° bzw. bulg. Sv. Kiril (etwa 300 m lang, 130 m breit), das 
etwa 200 m nw. der Halbinsel mit der Stadt — Sozopolis gelegen u. jetzt künstlich mit dem 
Festland verbunden ist 

627949» 
Hist Indirekt u. aus unzuverlässiger Quelle überliefert sind die Bestätigungen des Kloster- 
besitzes durch Michael IX. sowie die Angabe, daf Johannes V. Palaiologos 1363 seinem Onkel 
Athanasios Palaiologos den Besitz des Kl. H. Körykos in Sözopolis bestätigt, u.das Kl. H. Kö- 
rykos dem Kl. Theotokos tu Kaleös (Kl. — H. Ioannes Prodromos bei Sözopolis) unterstellt 
wird: 21. — Das Patriarchats-Kl. Н. Kyrikos erhält aufgrund einer Schenkung von einer na- 
mentlich nicht bekannten, einflußreichen Person des Kaiserhauses (suurevdepög, UEYAG xo- 
уостабЛос, ŠLETAV хої BLEEKYAV và KATA Bierg блоута Bixa) das КІ. H. Geörgios Katzinitza 
bei — Рогов? *; es handelt sich dabei vermutlich um das Kyrikos-Kl. bei Sozopolis. Im Juli 
1366 bekommt Dionysios Tzamankos das КІ. H. Kyrikos u. Iulitta in Sözopolis mit dem Auf- 
trag, für dessen Restaurierung zu sorgen, u. wird Abt auf Lebenszeit; nach seinem Tod soll 
das Kl. an den Patriarchen zurückfallen*?, Im Juni 1372 wird der Mönch Dionysios mit der 
Leitung des Kl. betraut**. Im Juni stiftet ein Mönch Theophylaktos seine Besitzungen (u. a. 
einen Weingarten in Stabaröte) in Sözopolis dem Patriarchats-Kl.*. Durch den Abt des Kl. H. 
Tóannës Prodromos bei Sözopolis, Neophytos, wird das Kl. restauriert u, auf dessen Veranlas- 
sung 1545 dem Prodromos-Kl. unterstellt". 1626 Zerstörung durch Türken’. 
Mon Das Kl. ist nicht erhalten. Auf der Insel Keramikfragmente aus dem Zeitraum 6. Jh. 
v. Chr. bis späthellenist. Zeit. 
Font ! Zero I 690. — 5 MM I 366f., 487, П 152. — ê DELATTE, Port. 47. 
Lit ° DOLGER, Reg. 2614, 3094, 3096. — 3 Asrruc, Acte 21, 29—32 (Font, Lit). — * Darrouzès, Reg. 2167, 
2508, 2520, 2651. — 7 Оімітвоу, Monast. Sozop. 277—279. — 8 B. Fırov, IBAD 3 (1912/13) 316. 
DELIRADEV, Prinos I 92, 


Lalkuba (A&AxovBa), wahrscheinlich jetzt Lilkovo, früher Demirdži kjoj, in dem Öernatica 
genannten Gebirge der mittleren — Rodopé, 26 km sw. von Asenovgrad (> Stenimachos), 
29 km ssw. von — Philippupolis 

n 2420 41% 
Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zum Dorf 
Petritzos gehörigen Acker Lalkuba mit dem sog. + Abroba!:z, 
Mon — 
Font ! Typ. Greg. Pak. 35. 
Lit ? Ivanov, Авеп. krep. 206. 
ASDRACHA, Rhodopes 59. 


Langistro, an der N-Küste der Ägäis, vermutlich im Bereich der Mündung des — Mestos, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Langistro, Langisto, Languisto, P. de Languistro, Langistra!, porto Agistro? ist in Karten 
des 13. bis 15. Jh. zwischen Christupolis (Kabala) u. — Asperoza verzeichnet?. 

Mon — 

Font ! Kretschmer, Port. 639. — ? Jomaro Nr. 50. 

Lit 3 Armao, In giro 46, 50. 
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Lardeas (Aapšćac), nö. von — Diampolis, genaue Lage nicht gesichert 

Hist Alexios І. hält sich auf einem Feldzug gegen die Petschenegen 1088 vierzig Tage pros 
ton Lardean zwischen + Diampolis u. — Goloö auf) 39. (Zwischen denselben Orten liegt 
auch — Markellai.) Im Herbst 1187 greifen Kumanen im Raum von Lardeas an; auf die Mel- 
dung von schweren Verlusten hin schreitet Isaak П. ein und kann sich durchsetzen? 4-5-9, 
Lardea in der Nähe von Diampolis (npög тў Auaumöreı 88 хой tò Aapšća) zählt zu den vielen 
Orten, wo Michael Glabas Tarchaneiötes (1278—1279°?) ruhmreich gekämpft һаї!®, Die Fe- 
stung Lardaia wird von Zar Theodor Svetoslav zunächst den Byzantinern entrissen, dann 
wahrscheinlich 1304 dem Despotös Eltimir überlassen u. 1305 schließlich diesem von Sve- 
toslav wieder entzogen?^?. — Abzulehnen ist die Lokalisierung bei Karnobat? (> Mar- 
kellai), unsicher ist der Ansatz bei — Lozenec*?, 


Mon — 
Font ! Anna II 89. — 3 Nik. Chön., Ог, 10, — + Nik. Chón. 396, — ? Georg. Pach. П 559, — 19 Man. Phil. П 
255 (v. 332). 


Theod. Skut. 385. 

Lit? ZLATARSKI, Istorija II 190 f., 459—463, 524, Ш 604 f. — 5 VAN Dieren, Nik. Chón. 65f., 75—79. — 9 V. 
GJUZELEV, L. Jončev, in: Ist. Bälg. HI 302, 305, 309. — ® Gacova, Pat. sist. 97. — ® Момбпоу, Lardeja 
58—64. 

Porov, Krünskata oblast 19, 21. — MALINGOUDIS, Entstehung 78. 


Lebedos (AćBešoc), möglicherweise Suffraganbistum von — Philippupolis, Lage unbe- 
kannt? 

Hist In der 2. Hälfte des 9. Jh. wird Lebedos (ó Asfé3ov) einmal als Suffraganbistum der 
Mötropolis Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) geführt!. Ein Zusammenhang? mit der 
pertinentia de Lebuctho*, die 1204 an die Kreuzritter füllt (prima pars), ist schon aus geogra- 
phischen Gründen unmöglich, 

Mon — 

Font ! Darrouzts, Notitiae 242, — + CARILE, Partitio 220, 268. 

Lit ? MvrArérev, Plovdivsko 211 f. — 3 ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. Ш 181. 

GJUSELEV, Forsch. Thrak. 160. 


Lebucho, wahrscheinlich in der Nähe der unteren — Maritza, Lage unbekannt 

Hist 1204 fällt die pertinentia de Lebu(c)cho, Lebucto, Lebuecho an die Kreuzritter"?; diese 
pertinentia ist zwischen jenen von Garella (Harala, jetzt Altınyazı, 24 km nö. von — 
Kypsela) u. — Bēra angeführt? Abzulehnen sind die Deutungen des überlieferten Namens 
als Ködoktos (pertinentia Cedocti, episkepsis Kedoktu )* oder > Lebedos u. — Lebunion?. 
Mon — 

Font ! Carne, Partitio 220, 268f. — ? Tareı — THOMAS I 481, 492, 495 (Nr. 121). 

Lit 3 Zaxvruknos, Dioik. Dieir. Ш 160, 181. — * Parazöros, Anichneusé 555. 


Lebunion (Asßoöviov), Gegend u. Hügel im unteren Tal der — Maritza, vielleicht zwischen 
— Kypsela u. dem 12 km sw. davon gelegenen Dorf Karpuzlu*, genaue Lage unbekannt, 

Hist Im April 1091 bezieht das Heer Alexios’ I. in der Gegend tu Lebumë (тоб ЛеВобул) Stel- 
lung, u. zwar teils auf dem gleichnamigen, die Ebene überragenden Hügel, teils an dessen 
Fuß, wo ein Graben gezogen wird, weil der Bouvóc für das ganze Heer nicht genügend Platz 
bietet; am 29. April schlägt der mit Kumanen u. a. verbündete Kaiser am Fuß des Lebunion 
(х@тоу®єу тоб xalovućvov AeBouvtou (тбттос 8ё обтос)) die Petschenegen vernichtend' ?, 


334 Lënos 


Mon — 


Font ! Anna II 139—142. 
Lit 2 Gvóxr, Blachoi 243, 251. 


Lénos (Anvög), am s. Fuß des — Papikion-Geb., 1 km w. von Söstös, 3 km ö. von — Polyan- 
thon, 12 km wnw. von — Kumutzéna 

в 259 41% 
Hist — 
Mon Unmittelbar n. über dem O-Teil des Dorfes Lönos auf einer vom Papikion-Geb. nach 
S vorspringenden Erhebung Reste einer Befestigungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel, 
keine Ziegel; von Querbalken stammende Löcher; Mauerstärke 1,75 m; von der S-Mauer bis 
3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten); die stark überwachsene Anlage erstreckt sich etwa 
80 Schritt in n. Richtung; nahe dem W-Rand eine rechteckige Zisterne'?. — Zwischen den 
Wasserlüufen Kilisse u. Karagats an der Oberfläche reichlich Keramik, überwiegend byz.; 
am W-Ufer des Kilisse auf einer kleinen Flüche Ruinen (einer Kirche?); Münzen?, — Am O- 
Rand des Dorfes Lénos steht eine neue Kapelle H. Markos, die auf den Fundamenten einer 
älteren errichtet wurde (12,25 x 4,56 m ohne Apsis; Mauerung: Schotter, Mörtel; an der 
Apsis Ziegelbänder; Reste von Fresken)’. — Papikion. 
Font — 
Lit ® P. Рамтов, AD 31 (1976) [1984] B317. — 3 PAPAZOros, Papikion 114, 127—129 (Fig). 
Bereisung 11985. 


Lesovo, türk. Urum beglii, am W-Rand der Derventski vazvišenija, etwa 5 km б. über der 
unteren — Tuntza, 54 km ввб. von + Diampolis 

A 26% 41% 
Hist — 
Mon Auf den dem Dorf Lesovo benachbarten Anhóhen Spuren zweier ma. Festungen mit 
starken Mauern aus Bruchstein u. Mórtel. Der Ort liegt an einer alten Wegverbindung 
(D 12) zwischen — Diampolis u. — Adrianupolis. Über den Dermendere genannten linken 
Nebenfluß der — Tuntza — 4 bis 6 km n. des Ortes — eine alte Brücke (Baádermeni 
kjupri)*. 
Ком — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 118. — ? Porov, Strandža 315. 


Leukö& (Asöxn), Suffraganbistum von — Philippupolis, Lage nicht gesichert, eher bei + Be- 
lovo** anzusetzen als bei + Levka 

Hist Auf dem Konzil von 879 ist Leukö durch Bischof Symeön уегігеќеп!. Vom 10. bis ins 
12. Jh. ist es als Suffraganbistum der Mötropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) 
verzeichnet?, 

Mon — 

Font ! Manst XVII 376 e. — ? Dannouzis, Notitiae 464, 500 (Index s. v.). 

Lit ? MuraréiEv, Plovdivsko 103—106 (Proizved. II 221 — 225). — + KoLknarov, Pol. geogr. I 44. 
FEDALTO, Hierarchia I 309. 





Lipitzos 335 


Levka, Lefka, Bälgarska Levka, am rechten Ufer der in die — Maritza mündenden 
Levéenska reka, am S-Abhang des Sakar-Geb., 12 km nnö. von Svilengrad (> Burdeptö), 
59 km озб. von — Haskovo 

в 26% 41 
Hist Unsicher u. unzureichend fundiert ist die Ergänzung von Leukin in der Grenzbe- 
schreibung des Friedensvertrages Omurtags mit den Byzantinern auf der wahrscheinlich 
816, 817 hergestellten Inschrift, wo nur das v als letzter Buchstabe erhalten ist^?, Noch we- 
niger wahrscheinlich ist der Zusammenhang mit — Leukö, dem lediglich in Bistumslisten 
(10. bis 12. Jh.) genannten Suffraganbistum von — Philippupolis. 
Mon Denkmäler u. Funde (Gräber; thrak. Festung auf der Erhebung Altän tepe; róm. 
Münzen des 2. u. 3. Jh. etc.) weisen auf Siedlungskontinuität?. Die Festung liegt knapp 1 km 
osó. vom Zentrum des Dorfes auf einer durch eine Flußschlinge gebildeten Halbinsel (rund 
800 x 300 m), die nach N, О u. S steil u. felsig zur Levéenska reka abfällt u. nur von W zu- 
günglich ist. Von der Festungsanlage (70 х 50 m) führt eine Mauer (Bruchstein, weißer 
Mörtel) nordwärts zum Fluß hinab. Die umfangreiche Siedlung (Reste von Gebäuden) befand 
sich einige hundert Meter entfernt w. der Festung. Reichlich Fragmente von Gebrauchske- 
ramik (rote, dünnwandige, zumeist farbig glasierte) der Epoche 12, bis 14. Jh., aber auch 
frühbyz. Keramik**. Eine та. Nekropole". 
Font ! BEŠEVLIEV, Protobulg. 190f., 197, Pärvobälg. 152—154, 157. 
Lit ? Когерлвоу, Pol. geogr. 134. — 3 Verkov, Sakar 180 f. — * ALApZov, Dolna Marica. — 5 DERS,, Selišta 
20. 


Libidurgos (A:ßıdoupyög oder Außıdoupyöv), wohl im NO Thrakiens, Lage unbekannt 
Hist 587 steigen byz. Truppen unter Komentiolos vom — Haimos herab, um bei — Kalbo- 
muntis u. Libidurgos (Exi .. . Außtdoupyöv) den Khagan der Awaren anzugreifen; das Unter- 
nehmen mißlingt jedoch), Unsicher ist die Korrektur des Namens zu Libidoburgon? oder 
Libiburgos (Livii burgus?)?, 

Mon — 

Font ! Theophyl. Sim. 99. 

Lit ? V. BeševLIEV, BZ 43 (1950) 258. — 3 Ders., Antike Heerstraßen 488. 

SCHREINER, Theophylaktos 82, 206 А. 263. — BEŠEVLIEV, Geografijata 56. 


Lipitzos (Aırırög), Flurname, in der Nähe des Kl. — Theotokos Petritzonitissa, im N des 
— Rodopé-Geb., genaue Lage unbekannt 

Hist 1083 erhält das КІ. — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter den zu den kastra 
bei — Stenimachos gehörigen Acker Лилит об!. Das Toponym ist vermutlich erhalten im 
Namen des Flüfchens Lipéa, eines linken Nebenflusses der Cepelarska reka oder Caja, der 
in der Nähe des Dorfes Baëkovo einmündet* 3. 

Mon — 

Font ' Typ. Greg. Pak. 35. 

Lit ? P. TIVČEV, G. CANKOVA-PETKOVA, V. TAPKOVA-ZAIMOVA. GIBI 7, Sofia 1968, 43. — 3 LEMERLE, Typ. 
Grég. 177. 


336 Lisenon 


Lisenon, Dorf im Stadtterritorium von — Philippupolis, Lage unbekannt 

Hist 227 n. Chr. wird M. Aur. f. M. Fl. Mucianu[s Phili]ppopol. vico Lisenon inschriftlich er- 
wihnt':?. Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit Lissas (— Bonomasion)š. 

Mon — 

Font ! CIL VI Nr. 32543. 

Lit ? DerscHEW, Sprachreste 277. — 3 VELKOv, Campagnes 36. 


Lithoprosöpon (At9orpóocxov), Lage unbekannt? 

Hist loannés von Lithoprosöpon (At$orposćomov) ist als Teilnehmer am Konzil von 787 
überliefert^*. Im 9. Jh. ist Lithoprosöpon als Bistum bzw. Stadt der Métropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet? 

Mon — 

Font ' Маме: ХШ 373b, 388c. — ? DarRrouzis, Notitiae 464, 500 (Index s. v.). 

Lit 3 GrusLEv, Forsch. Thrak. 160. — * Darrouzès, Nicée (787) 58f. 

ASDRACHA, Thrace orientale 257. 


Lithosöria (Ai90ópix), Lage unbekannt. 

Hist Um Khan Telerig von einem Feldzug in die Berzitia abzuhalten, zieht, Konstantin V. 
774 oder 775 gegen die Bulgaren u. besiegt sie an dem Ort Lithosöria („Steinhaufen“, . . . àv 
Tor Aeyouévo tà А#овФриж!, elc Av... Aufocopataviy 4. 

Mon — 

Font ! Theoph. 447. — ? Georg. Kedr. II 17. 

Lit 3 ZLATARSKI, Istorija I 1, 304 f. — 4 BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 225 f. 

Ders., Geografijata 48. 


Lititza, möglicherweise bei LüdZa u. Orta kjoj — beide bilden die jetzige Stadt — Ivajlov- 
grad — zu lokalisieren'*!!, Lage unbekannt 

Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Lititza, Lytitza, Lyutitza, Leiotitza, Lyotitza, Liotitza als Suf- 
fraganbistum der Mötropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet?, um die 
Wende 13./14. Jh. noch als Bistum?, unter Andronikos II. (1282—1328)? oder erst, 1347!^ 
Anhebung zur Métropolis. Lititza ist an den Synoden von 1342*, 1347 (Kosmas) u. 1351*7 
vertreten. Im Winter 1342/43 verlassen die Anhünger des Johannes Kantakuzénos — Didy- 
moteichon, um sich mit dem Notwendigsten zu versorgen, u. geraten dabei in die polichné 
Lititza, deren Archón ein heimlicher Parteigänger des Kantakuzönos ist*?, 

Mon — 

Font ? DanRoUzis, Notitiae 464 f., 500 f. (Index в. v.). — 3 Guruuou, Prodrome 43. — * MM I 9961, — 
° MEYENDORFF, Tome 225. — ë HONIGMANN, Tomos 105, 108, 114. — * Io, Kant. П 348. 

Lit 1 KowsrANTINOS, Encheiridion 12. — 7 Darrouzès, Reg. 2227, 2272, 2326. — ? MUTAFČIEV, Plov- 
divsko (Proizved. II) 218f. — !9 ASDRACHA, Rhod. Eccl. 11—13. — !! N. Ropooınos, Thrakika 12 (1939) 
94—102. 


ASDRACHA, Rhodopes 155f. A. 2. — Когкрлноу, Pol. geogr. I 25, 44. — Sr. KLISUROV, Duhovna kultura 
1987, Nr. 6, 27—32. — FEDALTO, Hierarchia I 310. 





Ljubenovo 337 


Ljaskovo (1), auch Leskovo, im zentralen — Rodopë-Geb., an der Leskova reka, einem Ne- 
benfluß der Vača, 9 km nö. von — Devin, 29 km nw. von — Smoljan 

п 24% 41 
Hist — 
Mon Unweit von Ljaskovo Reste einer Nekropole (12.—15.Jh.; Flurname Kaursko 
grobe)? — In der Antike Eisengewinnung?. 
Font — 
Lit 1 GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 142. — ? Damsanov, Nekrop. Sred. Rod, 26, 28. — 3 Gronsıev, Želez. 
ind. 131. 


Ljaskovo (2), früher Pandäklii, im 8 der Särnena gora, an der oberen Sjujutlijka, knapp 
12 km wsw. von — Beroö 

25% 4920 
Hist — 
Mon In der Gegend Manastira, Starite lozja Fund von Münzen aus der Zeit von Anasta- 
sios I. (ab 491) bis Justin IL (bis 578)!, 
Font — 
Lit ' Katalog des Okrüzen Muzej Stara Zagora, 


Ljubenec, früher Gjunelii, Staro Gjunelii, an einem Nebenfluß der Blatnica, 9 km nnà. von 
Radnevo, 46 km sw. von — Stilbnos 

п 25% 49 
Hist — 
Mon In der Gegend Starite lozja 200 m sw. einer antiken Siedlung, 2 km nö. des Dorfes Lju- 
benec, auf einem Hügel Gräber aus der Zeit 2.—4. Jh. n. Chr.! 


Font — 
Lit! T. KANČEVA u. a., Otkritija 1988, 57 f. 


Ljubenovo, früher Gjunelii, s. der Harmanlijska reka, des früheren Olu dere, an den në. 
Auslüufern des — Rodopö-Geb., 16 km osö. von + Haskovo 

m 25 41 
Hist Die spätantike u. frühbyz. befestigte Siedlung vermutlich im ausgehenden 6. Jh. zer- 
stört; Wiederbesiedlung bzw. -befestigung im 9. Jh. (> Mon). 
Mon In der Gegend Hanéeto, 1,5 km в. von Ljubenovo, Spuren einer rëm. Siedlung. Diese 
liegt an einer alten Straße (von + Dinevo im W, in Richtung NadeZden im O)*. — Auf einer 
früher schon von Thrakern bewohnten Anhöhe 1,5 km n. des Dorfes (Flurname Kaleto) 
Reste einer Festung bzw. befestigten Siedlung (Fläche ca. 8000 m?): Der Grundri ist annä- 
hernd rechteckig; sechs nach außen vorspringende Türme, u. zwar ein rechteckiger an der 
N-Ecke, drei kreisfórmige (Innendurchmesser 5,2 m — 5,3 m, Mauerstürke 1,3 m) an den 
übrigen Ecken, zwei rechteckige an den Längsseiten im NO u. SW (Seitenlüngen der Türme 
zwischen 4,5 m u. 6 m); Eingänge an der NW- u. SO-Seite; Mauerstärke 1,9—2 m; Maue- 
rung: Bruchstein; weiBer Mórtel, wenig Ziegelbruch. Die Besiedlung in byz. Zeit ist archüo- 
logisch gesichert für die Zeitspanne Anfang 4. bis Ende 6. Jh. (1. Periode) u. 9. Jh. bis Ende 
11. Jh. (2. Periode). Der zweiten Siedlungsperiode entspricht eine nach einer Zerstórung 
(Ende 6. Jh.?) erfolgte bauliche Restaurierung (Mauerfuge) nahezu an der gesamten Anlage 
(ausgenommen Turm an der NO-Mauer). 


338 Ljubimec 


Nö. der Festung eine einschiffige Kirche mit halbkreisförmiger Apsis u. Narthex (Innen- 
maße ohne Apsis 14,8 x 5,4 m), an deren N-Mauer ein einschiffiger kleinerer Naos (Baptiste- 
rium; 9,15 х 2,9 m) anschließt; Mauerung ähnlich der Festung; Datierung etwa 5. Jh. — Nö. 
der Kirche schließt ein in dieser Richtung bis zu einem thrak. Hügelgrab (200 m von der Fe- 
stung) reichendes ma. Gräberfeld an). Die Siedlung geht nicht über das befestigte Areal 
hinaus. — In dem zum Dorf Ljubenovo gehörigen Gebiet der Huhla, einem nö. Ausläufer der 
Rhodopen, eine Nekropole des 9. bis 11. Jh.? — 2,5 km nö. von Ljubenovo liegt das Dorf Ro- 
орі, in dessen Nähe sich die Flur Kaleto befindet‘. 

Font — 

Lit 1 D. ALApZov — D. BALABANJAN, Rodopski Sbornik 3 (1972) 105—139 (Fig). — ? ALADŽOV, Ran. Sred. 
246—248 (Fig). — 3 Ders., Dolna Marica (Fig). — * Ders., Selišta 20f., 31. 

VAZAROVA, Slavjani 344, 432 (Lit). — Anan2ov, Krep. Jugoizt. Bálg. 124—133 (Fig). — Ders., Arch. Denk. 
74, 76. 

P. PETROV, in: Ist. Bálg. II 50. 


Ljubimec, früher Hebib&evo, am rechten Ufer der + Maritza, 45 km osö. von — Haskovo 
в 26% 414 

Hist — 

Mon Knapp 3 km nnó. von Ljubimec u. ebensoweit ssw. des Dorfes Jerusalimovo befinden 

sich am linken Ufer der Marica auf dem nach W zur Marica u. zu einem ihrer linken Zu- 

flüsse vorspringenden Hügel Hisarja (mit umfassendem Ausblick) geringe Reste der gleich- 

namigen Festung. Im O-Teil der nur von O u. NO zugänglichen Anlage (100 x 70 m) Reste 

einer Zisterne (10 x 8 m); an der NW-Ecke der Festung Reste eines Turmes; w. der Festung 

ehemals eine Siedlung; dort u. in der Festung reichlich spätantike u. ma. (11.—14. Jh.) Ke- 

ramik. An den w. u. s. Abhängen des Hisarja ma. ОтйБег! 2. 

Font — 

Lit 1 ALADŽOV, Selišta 21f. — ? Ders., Dolna Marica. 


Ljulin, früher Eni mahle, im NO des Hügellandes der BakadZicite, knapp 1 km s. des 
Walles — Erkesija, der nw. des Dorfes einen Knick (Übergang von NO- in O-Richtung) 
bildet; 25 km osó. уоп — Diampolis 

n 26% 42% 
Hist — 
Mon 500 m nw. des Dorfes Ljulin liegen in der Gegend Manastira Reste einer thrak. u. 
róm. antiken Siedlung: Fundamente von antiken u. ma. Gebäuden aus Bruchstein u. Mörtel; 
auf einer Fläche von 20.000 m? Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik; Reste einer 
Wasserleitung aus Tonröhren; röm. Münzen des 2. u. 3. Jh. sowie Münzen des Kaisers Va- 
lens (864 —378)*3; Bleimatrize für Wachssiegel des 11. oder 12. Jh.5; um die Siedlung herum 
einige Hügelgräber (u. a. Bjaldjadova mogila)!. 
б. der Siedlung (Manastira) u. unmittelbar n. von Ljulin befindet sich s. des Walles + Erke- 
sija u. 15 m von diesem entfernt die Ciganska Brkesija genannte Erdbefestigung (aus Wall u. 
Graben bestehend), die bei rund 500 m mittlerer Länge (O—W-Richtung) u. 250 m mittlerer 
Breite bogenförmig nach S vorspringt. Die sog. Ciganska Erkesija ist die einzige Befestigung 
im Verlauf des Erkesija-Walles, die südseitig an diesen anschlieBt*?, Eine antike Befesti- 
gung (100 x 50 m) gibt es 2 km sw. von Ljulin in der Gegend Kokardža, eine thrak. u. röm. 
Siedlung etwa 5 km w. des Dorfes (Flurname Baba Gana), eine röm. Siedlung in der Gegend 
Kavak dere (2 km w. von Ljulin) u. s. davon eine antike Nekropole (Dälgoto grobište)!. Im Be- 
reich von Ljulin ehemals Bergbau‘. 





Lozenec 339 


Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 21. — ? Ovčarov, Erkesijata 448—452 (Fig). — 3 Ov&arov, Starobälg. 
krep. 31, 58. — + Bončev, Star. rud. 41. — 5 V. GERASIMOVA-TOMOVA, іп: Posel. Život 2, 1986, 140—148. 


Ov&arov, Viz. Krep. 89. 


Ljuljakovo, früher Keremetlik, n. über dem Tal der Luda Kamčija, am s. Fuß des Vàrbi&ka 
planina genannten Teiles des + Haimos-Geb., 52 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

270 420 
Hist — 
Mon In der Gegend Kuvanläka Spuren einer alten Kirche! Fund einer frühbyz. Fibel mit 
anthropomorpher Darstellung?. 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos I 67 f. — ? Ov&arov - VAKLINOVA, Pametniei Abb. 98. 


Lopuäna, an einem Übergang, dem Lopuänenski prohod, über den O-Teil des Vàrbi&ka 
planina genannten Abschnittes des ó. — Haimos, 22km onö. des Passes Riški prohod, 
60 km nnw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 4210 _43% 
Hist — 
Mon Die Sperre in der Gegend Kodša kapu, Goljama porta liegt rund 2 km së. von Lopušna 
auf einem Sattel zwischen dem W-Rand des Bergkammes Kapu bair u. seiner Ciplak kajrak 
genannten Fortsetzung an der Wasserscheide zwischen Goljama Kamčija im N u. Luda Kam- 
čija im S. Sie kontrolliert eine Wegverbindung, die w. der neuzeitlichen Straße von Tränak, 
früher Tekenlik nordwürts nach Prežda oder Lopuäna (Кўиёи kapu, Malkata porta) führt u. 
einen Teil der Route von — Aetos (1) im S (— Planiniea) nach Probatus (Provadija), Pliska 
u. Preslav bildet (D15). Die stark zerstörte, rund 230 m lange Sperrmauer reicht vom SW- 
Ende des Kapu bair in sw. u. dann in fast w. Richtung bis zu den Felsen des Ciplak kajrak; 
Mauerung: an den Außenseiten Quadern (0,8 х 0,5x 0,5 m), Füllmasse aus Bruchstein, 
Mörtel u. Ziegelbruch. 
Einen Bestandteil des Verteidigungssystems der Sperre in der Gegend Kodša kapu bildet 
die Festung Kajrjakta kale sw. davon am W-Ende des Ciplak kajrak. Diese stark zerstörte 
Anlage (Längserstreckung in NW—SO-Richtung rund 100 m; Mauerung: große, einfach be- 
arbeitete Steine) hat an fünf Seiten Mauern, während an der NW-Seite Felswände einen na- 
türlichen Schutz bieten; zwei Rundtürme, Eingang von O. 
Font — 
Lit \ ŠKORPIL, Strategiteski postrojki II 14 (Fig). 
GAGOVA, Pat. sist. 98. — MACINTOSH, Europ. Türkei 56f. — DELIRADEV, Prinos I 69. 


Lozenec, früher Sejmen, am s. Fuß des dem Hauptkamm des б. — Haimos-Geb. vorgela- 
gerten Terzijski bair, nahe dem linken Ufer des Flusses Maraš, 26 km nö. von + Diampolis 
A A л 26% 4920—40 
Hist Unsicher ist der Ansatz von — Lardeas bei der Festung Straldžanskoto kale oder der 
Festung Terzijsko kale*. 
Mon Die Straldianskoto kale, Kaleto, Hisarja, Marianskoto kale, Maraskoto kale, genannte 
Festung liegt auf einer 302 m hohen Erhebung, einem Ausläufer des Terzijski bair, der nach 
W steil zum linken Ufer des Flusses Maraš abfällt, an der O-Seite des s. Zuganges zum Ma- 
raški prohod, etwa 3 km nw. von Lozenec, 7 km nnw. von Straldža. Die Anlage hat unregel- 
mäßig sechseckigen Grundriß mit einer Längserstreckung (in O—W-Richtung) von 258 m, 


340 Madan 


101 m größter Breite u, rund 27.000 т? Fläche; im höheren sd. Teil des Kaleto eine 6000 m? 
große innere Befestigungsanlage (119 x 56 m); Eingang von О. Von den Festungsmauern 
fast nur mehr Verstürzungen (Steinblöcke, Schotter, Ziegel, Ziegelbruch, weißer Mörtel) er- 
halten; Mauerung offenbar opus mixtum. Gebäudereste u. Architekturteile vor allem im sö. 
Teil des Kaleto u. unweit nö. davon in der Gegend Jurta. Spätantike, frühbyz. Keramik 
(4.—6. Jh.) u. bulg. Keramik der Zeit 12. bis 14. Jh.; byz. Münzen des 10. u. 11. Jh.; Archi- 
tekturteile aus den genannten Epochen. Die Festung kontrolliert den Maraški prohod (D 11, 
D 12) sowie den den s. Fuß der Stara planina entlang verlaufenden Weg (C 1, podbalkanski 
Payne, 

Knapp 5 km n. des Dorfes Lozenec liegt die spütantike, frühbyz, Festung Dolnoto kale; ihre 
zerstörten Mauern (Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch) umschließen ein ellipsenför- 
miges Areal von rund 10.000 m?; Bruchstücke von Gebrauchskeramik; б. vor dem Dolnoto 
kale in der Gegend Balar dere reichlich Quellwasser**. 

Etwa 6 km n. von Lozenec — rund 2 km vom Dolnoto kale entfernt — befinden sich auf dem 
Gebirgskamm die Reste der ebenfalls spätantiken, frühbyz. Festung Gornoto kale; diese etwa 
100.000 m? große Anlage (Mauerung wie Dolnoto kale, Mauerstärke 2 m) hat langgestreckten 
Grundriß; Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik; ma. Umbauten sind erkennbar. S, 
der Festung in der Gegend Coban dere Reste einer Siedlung, nw. davon Spuren einer Nekro- 
pole?. — Die Festung Gornoto kale, Goljamoto kale, Terzijsko kale liegt еіма 3 km sw. von Ter- 
zijsko u. etwa ebensoweit nö. von Lozenec auf einem 420 m hohen s. Vorsprung des Terzijski 
bair. Die Anlage hat die Form eines langgestreckten Trapezes (Längserstreckung 
SSW—NNO 312 m; Breite zwischen 77 u. 90 m; Fläche 27.000 ш?); der S-Teil des Gornoto 
kale (etwa 98 x 80 m; 8000 m?) ist als eine Art innere Befestigung durch eine Mauer von der 
übrigen Anlage abgereilt: Haupteingang an der б, Ecke der N-Mauer. Mauerung: Blöcke aus 
Kalk- u. Sandstein (au. dat) AnBenseiten in horizontalen Reihen angeordnet), Mörtel (z. T. 
mit Beimengung von Ziegelbruch); am besten erhalten, nämlich bis 2,1 m aufgehend, die 
Zwischenmauer; Mauerstärke 2,7 m. Die wohl aus frühbyz. Zeit stammende Festung in der 
Zeit des 2. Bulg. Reiches weiterverwendet. Im Gornoto kale u. in der Gegend Jurta 350 m n. 
davon reichlich Bruchstücke von z. T. künstlerisch hochwertiger Keramik des 13. u. 14. Jh. 
Die Festung kontrolliert den 0,5 m б. davon verlaufenden sog. Katürdzi jol; dieser Weg 
(Pflaster z. T. erhalten) durchquert die Erhebung des Terzijski bair in N—8-Ricehtung 
(Grozden — à. des Gipfels Krüsta 472 m — б. Abhang des Garvan burun — б. des Gornoto 
kale — rechtes Ufer des Coban dere — Ebene s. des Terzijski райт)? 37. 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos 1 254, 340 f., 344. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 21, 26. — 3 Lisicov, Sliv. plan. 
— + Момёпоу, Lardeja 58—64. 


M 


Madan, Madenkjoj, an einem rechten Zufluß der — Arda, im zentralen + Rodopé-Geb., 
23 km s6. von — Smoljan 

п 240 41% 
Hist — 
Mon Das Gebiet um Madan ist seit alters ein bedeutendes Bergbaugebiet!. In dem Weiler 
(mahala) Värgov dol, etwa 5 km sö. von Madan, Spuren ma. Besiedlung durch christl. Bul- 
garen: Gräber; Fragmente von Gebrauchskeramik; Gebäudereste aus Bruchstein u. Mörtel; 
Flurnamen Selište, Öerkvata, Cerkovisteto?. 





Makedonci 341 


Font — 
Lit ! Encikl. Bálg. 4, 1984, 11f. — ? GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 138—140. 
GEORGIEVA, Proud. Rodop. 315f. 


Mädinüs, vermutlich im Bereich des StrandZa-Geb., Lage unbekannt 

Hist Im 12. Jh. wird Mädinüs, Mädinüs als zwölf Meilen 6. von — Qälimäläyä gelegene 
Stadt erwähnt" *?, 

Mon — 

Font 1 Меркоу, Idrisi 70f., 82f., 138. — ? al-Idrisi 892, 899. 

Lit ? TOMASOHEK, Hämus-Halbinsel 322. 


Mádrec, früher Sofulare, am linken Ufer der Sokolica, eines linken, ó. Nebenflusses der 
Sazlijka (— Arzos), 17 km osó. von Gäläbovo, 50 km só. von + Beroé 

п 26% 420 
Hist — 
Mon In der Gegend Kliselika am linken, s. Ufer der Sokolica liegt ein Siedlungshügel; an 
dessen O-Abhang sowie um ihn herum christl. Gräber (mit bronzenen u. gläsernen Arm- 
reifen als Beigaben) aus der Zeit vom 12. bis ins 14. Jh.""? — Ein thrak. Hügelgrab?. 
Font — 


Lit 1 H. Волокиву, D. JANKOV, IMJIB 2 (1979) 63—69. — ? Jankov, Rezultati 33. — * Н. BUJUKLIEV, 
Razkopki i prou&vanija 10 (1984) 7—33. 


Madäarovo, früher Jatadzik, Dupnica, am Unterlauf der — Arda, im б. — Rodopč-Geb., 
42 km sö. von + Haskovo 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon In der Gegend Okopa, einem felsigen Gipfel s. von MadZarovo, bestand in Antike u. 
MA. eine befestigte Siedlung, deren Nekropole — u. a. ein thrak. Kammergrab des 4. Jh. 
v. Chr. — erhalten ist!. 
Font — 
Lit 1 B. QapAnov, МРК 25, 4 (1985) 24—28 (Fig). 
Encikl. Bälg. 4, 1984, 16f. 


Makedonci, früher Кайа arasä, im 0. — Rodopé-Geb., 6,5 km ssw. vom Zentrum der Stadt 
— Kardžali, knapp 2 km ssw. von Opüléensko ° 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Unweit só. des Dorfes Makedonci in der Gegend Asar, Krepostta sind die Fundamente 
von Festungsmauern u. Gebäuden erhalten; das befestigte Areal hat eine Fläche von 
900 m?"?, 
Font — 


Lit 1 BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — 2 MIHAJLOV, Krep. Izt. Rod. 
Karte Bulgaria 1: 50.000 Bl. Kürdzhali. 
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Makrë (Махр), an der N-Küste der Ägäis, gegenüber der rund 40 km entfernten Insel Sa- 
mothraké, 11 km w. von Alexandrupolis 

ё 25% 40% 
Hist Die an der Via Egnatia (C 4) gelegene Stadt Makrë ist höchst wahrscheinlich die 
Nachfolgesiedlung des antiken Orthagoreia! (perà 8ë thy Mapćvevav 'OpSocyópetx móňig xad 
TA тєрї Xépptov, map&mAouc тркубс°; unrichtig dagegen: Maronia prius Orthagurea dicta). 
Der älteste Beleg für Makré geht auf die Teilnahme des Bischofs (Nikoleös, Antiochos?) am 
Konzil von 879 zurück*; unsicher in der Zuweisung (Makr& in Lykien!) sind die Bischöfe 
Theodöros u. Nikon unter Phötios®"*?. Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Makrö als Suffraganbistum 
der Métropolis — Traianupolis (Kirchenprovinz Rodopé) verzeichnet, vermutlich nach dem 
Tod Andronikos’ III. (1341)! wird das Bistum in den Rang einer Metropolis erhoben’; Sie- 
gelbelege vom 11. u. 12. Jh.“ 1097 ziehen die Normannen über Macra in Richtung Kpl.” Im 
April 1195 wird Isaak II. auf der Flucht in Makrö gefaßt u. dann in — Bēra geblendet**; in 
diesem Zusammenhang begegnet die mehrmals überlieferte falsche! bzw. archaisierende 
Gleichsetzung von Makré mit Stegeira (Chalkidiké): хиті Er&ysıpav, fj; Mäxpn убу 
#£xAnrau. Einer anderen Quelle zufolge wird Isaak II. £v тў xAsıoobpg тўс Mäxpng ge- 
blendet"". Unter dieser kleisura ist vermutlich jener PaBübergang zu verstehen, der etwa 
8 km nw. von Makré bei Komaros über das Gebirge in Richtung — Mosynopolis führt, 
1204 fällt die pertinentia de Macri et Traianopoli (> Traianupolis) mit dem casale + Brachon 
an die Kreuzritter (prima pars)", u. im Frühjahr 1205 soll Anseau de Courcelles im Auf- 
trag Gottfrieds von Villehardouin, seines Onkels, Lehen es parties de Macré et de Trainople 
übernehmen". 1205, 1206 wird die Stadt durch Kalojan zerstört. Im Dezember 1208 be- 
rührt Kaiser Heinrich Machre auf dem Weg von Kpl. nach Thessalonike'", Um 1210 ist 
Makre (Makrensis) latein. Erzbistum mit einem Suffragan (+ Maroneia)"**. Macre bildet die 
Ostgrenze des von den lombard. Baronen beanspruchten Gebietes!*, Honorius III. verlangt 
im Nov. 1224 von allen Klerikern der Romania citra Macram Unterstützung für Wilhelm von 
Montferrat u. von jenen der Romania ultra Macram Hilfe für den latein. Kaiser von Kpl.” 
Makrö erscheint auch als Name des Berglandes nw. u. n. der Stadt, über das Theodóros von 
Epirus bald nach 1224 erfolgreich von — Mosynopolis u. — Gratianupolis zum unteren He- 
bros (— Maritza) vorstößt; dabei wieder Bezeichnung des Gebirges als Stageiras оғов!5. 1344 
übermittelt der archiereus Makres Botschaften zwischen Alexios Apokaukos und Johannes 
Kantakuzénos", Der Metropolit Iakobos unterzeichnet den Tomos von 1347'&1%, 1354 erhält 
der Metropolit das Recht, zu Zeiten seines Aufenthaltes in Kpl. das dortige Kl. H. Trias zu 
leiten’™® 2021, 1361 ist Makré offenbar schon türkisch, u. der Metropolit wird für den Verlust 
seiner Einkünfte mit + Ainos entschädigt. 1433 ist die von Griechen u. Türken bewohnte 
Stadt Масту mit Ausnahme eines Teiles der Festung erheblich zerstórt??. Diverse Belege in 
Seekarten ab dem 14. Jh. (Macri**?!) u, Portulanen (u. a. Matri”, Makre®). 
Mon Im Bereich des jetzigen, etwa 1 km von der Küste entfernten Dorfes Makré sind noch 
Reste der Буг. Stadtmauer erhalten (Teile mit runden u. rechteckigen Türmen). — Umwelt, 
n. der nachbyz. Kirche H. Anastasia wurden Fundamente einer dreischiffigen Basilika des 
9., 10. Jh. freigelegt; über den Fundamenten dieser Anlage wurde Anfang 20. Jh. eine Mo- 
schee errichtet. — Am sö. Rand des Dorfes befinden sich außerhalb der Stadtmauern in der 
Gegend episkopeio Fundamente der episkopé genannten Kreuzkuppelkirche (У! iersäulentyp, 
eingeschriebenes Kreuz, drei Apsiden; Reste von Fresken u. Fußbodenmosaiken; 12. Jh.). 
— 1,5 km б. von Makrö in der Gegend Н. Geörgios Reste einer weiteren Kirche? 3, Nahe der 
Küste unterhalb des Dorfes zahlreiche Felshöhlen, die wohl auch in byz. Zeit verwendet 
wurden”, 
Font °? Strabon УП 331 Fragm. 48. — 3 Plinius, Nat. hist. IV 42. — + MANSI ХУП 376e, 377d. — 5 DAR- 
RouzËs, Notitiae 465, 502. — Š LAURENT, Corpus V 1, 526 f.; 3, 118 (Nr. 695 f., 1769). — 7 Fulcher 175 (I e. 8, 
8). — ® Nik. Chon. 452. — 9 Theod. Skut. 413. — !? Chron. brev, 14, 88 (S, 149), Komm. 181. — !? TAFEL — 
THOMAS I 482, 492, 495 (Nr. 121). — !? CARILE, Partitio 220, 269—271. — 14 Villehardouin П 190 f. (c. 382). 
— !5 Georg. Akr. 23, 39. — 16 Henri de Val. 59, 73, 76. — Io. Kant. П 435f, — 18 MEYENDORFF, Tome 
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225. — 2 MM 1 335 f. — ?* De la Broquiàre, Voyage 174. — 23 KRETSCHMER, Port. 515, 639. — 2 JOMART 
Nr. 50f. — 25 DELATTE, Port. 227. — D Prov. Rom. 29. — ?# Acta Honor. 118f., 128. — 3! RALL£s — POTLES 
V 392. 


Lit 1 E. OBERHUMMER, Orthagoria. RE 18/2 (1942) 1429f. — !! AspRACHA, Rhodopes 117f. — 19 Dar- 
nouz£s, Reg. 2272, 2361, 2436. — 2! DOLGER, Reg. 3018. — % Zexos, Thrakë 75 f. — 28 Worrr, Organiza- 
tion 53, 57. — 30 WELLAS, Westl. Kaiserreich 42—45, 147. — 32 FEDALTO, Hierarchia 1 334. 

KISSLING, Thrakien 881. — MPAKIRTZËS — TRIANTAPHYLLOS 61, 63. 

Bereisung 33 1985. 


Makrolibada (MaxpoXAiB&8e), Ebene nw., n. u. nö. von + Haskovo, seit dem 16. Jh. türk. 
Uzundš(a)ova u. &. genannt!-2, Uzundž(a)ova auch Name eines Dorfes, jetzt Uzundžovo, 9 km 
опб. von Haskovo 

2520—40 Ai 
Hist Im Friedensvertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 
817) zur Grenzbeschreibung is Makrin livada(n) erwü&hnt^*?. 1255/56 wird Theodöros П. 
Laskaris auf seinem Feldzug gegen das noch bulgarische — Tzepaina von Adrianupolis 
kommend (nach vier stathmoi) in der unbewohnten Gegend Makrolibada von Kälte u. Schnee 
überrascht^*7, 1413 an dem Ort Makry livada Begegnung der verfeindeten türk. Thronprä- 
tendenten Musa u. Mehmed®, 
Mon — 
Font 3 BeSevuiev, Protobulg. 190, 197, 205f. (Lit, Fig. — 5 Geörg. Akr. 120. — ë Theod. Skut. 519. — 
8 Konst. Phil. 53. 
Lit ! НүмкоуА, Reiseberichte 71f. — ? Kıssuing, Thrakien 72. — + DOLGER, Reg. 393. — 7 ZLATARSKI, 
Istorija I, 1, 387, III 4541. 
Т. BoGpaNov, UzundZovo. Ist. očerk. Sofia 1965. 


Malenovo, früher Paša kjoj, Pašino, am rechten, n. Ufer der Moöurica (Azmak dere), eines 
linken Nebenflusses der — Tuntza, 8 km sö. von — StraldZa, 24 km onö. von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Jurta, 0,5 km w. des Dorfes Malenovo, Spuren einer thrak. u. róm. 
sowie ma. u. türkenzeitlich bulg. Siedlung auf einer Fläche von ungefähr 65.000 m?: Kera- 
mikfragmente, Münzen ete. Sw. der Siedlung in der Gegend Azmaka Reste einer Wasserlei- 
tung (Tonröhren, Mórtel)'. 
Font — 
Lit ! Dimrrrova — Porov, Jambol. 21. 
KISSLING, Thrakien 75, 79. 


Malevo, früher Теке kjoj, an der Harmanlijska reka, im n. Vorland des ó. + Rodope-Geb., 
10 km só. von — Haskovo 

в 25% 41“ 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung Hisarja befinden sich auf einer felsigen, mäßig hohen Erhe- 
bung 2,5 km só. von Malevo zwischen den Wasserlüufen Karaman dere (im W) u. Juruk dere 
(im O), die bald nach ihrer Vereinigung in die Harmanlijska reka von rechts einmünden. An 
der N-Seite, wo Hisarja zugänglich ist, Reste eines Turmes. Die Mauern (Bruchstein, blaß- 
rosa Mörtel, Ziegelbruch) umschließen den gesamten Gipfelbereich der Erhebung (5000 m?). 
Im Festungsinneren sowie an den Abhängen reichlich Fragmente von Baukeramik u. thrak., 
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röm., spätantiker u. ma. (9.—14. Jh.; darunter farbig glasierte) Gebrauchskeramik. — 
500 m w. von Hasarja, 2 km sö. des Dorfes Malevo, am linken Ufer des Karaman dere in der 
Gegend Malevo Reste einer Siedlung mit ähnlicher Keramik; röm. Münzen u. Münzen des 
11., 12. CAM 

Fou — 

Lit 11. Укцкоу, IAI 7 (1933) 415f. — ? ALApZov, Dolna Marica (Fig). 

DELIRADEV, Prinos П 95. — ALADŽOV, Selišta 22. — BreRNACKA-LUBARSKA, Fortifications 251. 


Malisiya, vermutlich zwischen dem StrandZa-Geb. u. dem Golf von Burgas, Lage unbe- 
kannt 

Hist Um die Mitte des 12, Jh. wird die Lage der Stadt Malisiya oder vielleicht. Milisiya fol- 
genderweise beschrieben: sechs Meilen б. von — Mädinüs u. ebensoweit n. von Aymen (— 
Emona; Angabe irrtümlich?)"?. Unsicher ist die Lokalisierung bei + Novo Panitarevo'-?. 
Mon — 

Font ! NEDKOV, Idrisi 68f., 82 f., 138 (Lit). — ? al-Idrisi 892, 899. 

Lit 3 TOMASCHEK, Hümus-Halbinsel 323. 


Malka poljana, früher Kju&uk alan, über dem rechten Ufer der Ajtoska reka, 7 km ssw. 
von — Aetos (1), 25 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 4220 
Hist — 
Mon Bei dem Dorf Malka poljana auf der Erhebung Gradiäteto Spuren einer Festung; bis 
ins 19. Jh. war ein hoher Turm aus Stein vorhanden"? Sehr unsicher ist die Gleichsetzung! 
mit — Ktenia. 
Font — 
Lit ! IREČEK, Pätuvanija 817. — 2 DELIRADEV, Prinos I 68. 


Malko Čočoveni, am s. Fuß des + Haimos-Geb., 8,5 km ssö. von Bjala, 10 km wsw. von + 
Stilbnos 

A 26% 4220 
Нш — 
Mon Bei dem Dorf Malko Čočoveni Reste einer thrak., in der Spätantike umgebauten (w. 
Eingang) Festung; an deren Rand Spuren spätantiker Gebäude. Im Festungsinneren eine 
dreischiffige Basilika ohne Narthex; erbaut im 4. Jh., umgebaut (Errichtung von Prothesis 
u. Diakonikon) im 6. Jh. Spätantike Bau- u. Gebrauchskeramik. An einer der Säulen der 
Kirche ein Meilenstein aus konstantinischer Zeit in zweiter Verwendung. An der Festung 
vorbei führt wahrscheinlich ein wohl bis zum Ende der Antike benützter Weg über den + 
Haimos nach N (Nikopolis ad Istrum ete.)'?. An den Abhüngen über dem Dorf in der Ge- 
gend Dzevezlika Fund einer rüm. Bronzestatuette (Adler). 
Font — 


Lit ! Z. Gočeva, P. Bänov, Otkritija 1977, 51; 1978, 99f.; 1979, 1101. — ? Encikl. Bälg. 4 (1984) 41. — 
3 E. Bacova, Arheologija 2,2 (1960) 48. 
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Malko Tărnovo, in einem Becken im N-Teil des Strandža-Geb., 58 km ssö. von Burgas (— 
Pyrgos) 

wna 27” 41% 
Hist Die Siedlung verdankt ihre wirtschaftliche u. strategische Bedeutung vor allem in 
spätantiker Zeit den Kupfer- u. Eisenerzvorkommen (Ausbeutung nachweislich vom 2. bis 
ins 6. Jh.!!) in unmittelbarer Nähe der heutigen Stadt sowie der Lage an einer N—S-Wegver- 
bindung (D 16) von — Sözopolis am Sehwarzmeer nach Hörakleia (jetzt Marmaraereglisi) 
am Marmara-Meer u. der günstigen Straßenverbindung mit den wichtigen Städten — Adria- 
nupolis, Bizye (jetzt Vize) u. — Debeltos'*. Einer unter Mark Aurel (161—180 n. Chr.) ent- 
standenen Weiheinschrift (Altar des Zeus u. Dionysos) zufolge gehórt die Siedlung zum 
Stadtterritorium des 49 km ssó. gelegenen Bizyë?, Archäologische Funde lassen vermuten, 
daß auch in frühbyz. Zeit u. im MA. bei Malko Tärnovo eine, wenn auch vermutlich weniger 
bedeutsame Siedlung besteht (> Mon). Unsicher ist die Gleichsetzung? mit — Tzoida sowie 
mit Sidera chöra (+ Sidera)?. In der frühen Türkenzeit ist Malko Tărnovo Zentrum des Hase- 
kijata genannten Gebietes’. Hypothetisch ist die Identifizierung* eines thrak. Dödönd mit 
der Siedlung bei Malko Tărnovo u. der Sellétiké stratégia" mit dem zugehörigen Territorium®, 
Mon In der Gegend Miškova niva am Fuße des Berges Goljamoto gradište, sw. der heutigen 
Stadt, gibt es Reste eines monumentalen Kuppelgrabes, acht kleiner Hügelgräber, einer be- 
festigten röm. Villa, eines Apollontempels u. zahlreiche Inschriften''?*, Auf dem Berg Golja- 
moto gradiäte, rund 3 km wsw. von Malko Tärnovo, Reste einer Festung (Grundriß rund bei 
etwa 100 m Durchmesser; Mauerung: Bruchstein, Ziegelstücke, Schlacke)'. Unmittelbar w. 
der Stadt wurden in der Gegend Kargujski dol oder Tendzerkite Systeme von Metallschmelz- 
öfen (mit Münzfunden bis ins 6, Jh.) entdeckt?; auf Bergbau weist u. a. eine Weiheinschrift 
des Stratön (Sohn eines gleichnamigen Vaters) &oEac vv ëv тойс arönpetorg 'EAAMvov (wahr- 
scheinlich vom Jahr 155/156 n. Chr.) für Apollon Aulariokos^*. Das Zentrum der thrak. 
Siedlung wird am NW-Rand von Malko Tărnovo angenommen (Goljamata. tumba), aber 
auch im jetzigen Stadtzentrum u. s. davon finden sich thrak. Reste (Grüber, Bildhauer- 
atelier, Metallschmelzöfen ete.) aus hellenist. u. róm. Zeit.” 
In der heutigen Stadt (ulica Dunav) wurden Fundamente einer kleinen ma. Kirche (mit 
Bronzemünzen u. Keramik des 10. Jh.) entdeckt; bei Bauarbeiten im sö. Teil von Malko Tär- 
novo u. außerhalb der Stadt in der Gegend Pešovija harman oder Harmanite im Stedtviertel 
Vladikata wurden bei Bauarbeiten Reste kirchlicher Anlagen zerstórt; auf einem Sockel 
slaw. Stifterinsehrift (wohl einer Kirche) von 1315*. — Reste einer Festung Kaleto rund 
6 km nw. von Malko Tärnovo am rechten, s. Ufer des Ajdere (an einer Flußwindung): Bruch- 
stein, rötlicher Mörtel; Mauerstürke 2 m, reichlich Keramik; Fläche etwa 7000 m?'*, — In 
der Höhle Bratanovata pestera ein Fund eines Münzschatzes!?, 


Font 7 Ptolemaios III 11, 6. 

Lit ! P. BALABANOv, SSS 1, 1984, 340—344. — ? P. DeLev, Arheologija 25, 3 (1983) 1—11 (Fig. — ФУ. 
VEugov, M. Tărnovo 75—100. — * Мінлпоу, Inscriptiones III 2, 210—221 (Nr. 1859—1869). — 5 G. 
Gorov, Vekove 15, 5 (1986) 67—70. — ® Gacova, Pät. sist. 98. — * Р. KOLEDAROV, SSS II 2, 1984, 21—24. — 
? J. KEREMIDČIEV, IMJIB 5 (1982) 33—42 (Fig. — !9 К. Gacova, Mitteilung 1988. — !! Gerov, Land- 
ownership 55, 80—82. — !? E. TEOKLIEVA — STOJČEVA, Numizmatika 1987, Nr. 3, 13—15. 


Malo Konare, Doganovo-Konare, im Tal der — Maritza, 8 km à. von PazardZik 

n 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km s. des Zentrums von Malo Konare, unweit s. der jetzigen Straße PazardZik 
— Plovdiv Spuren (gradište) vermutlich einer rëm. Straßenstation (A 1)"?. 


Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos П 202. — ? BATAKLIEV, Pazardzik 433 f. 
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Malomirovo, früher Hambarlij, am nw. Rand des Strandža-Geb. bzw. am б. Rand des un- 
{егеп Tales der — Tuntza, 7 km só. von — Elhovo (2), 40 km ввб. von — Diampolis 

в 26% 42% 
Hist Im 17. Jh. ist das Dorf in der Namensform Enbärly erwähnt!. 
Mon 1,5 km nö. des Dorfes Malomirovo in der Gegend Kasla orman Spuren einer befe- 
stigten ma. Siedlung (Fragmente ma. Keramik, Baumaterial) über einer thrak. u. spätan- 
tiken, frühbyz. Kulturschicht**. Nahe dem Dorf Spuren einer kleinen Festung Kale?, von 
der vermutlich jene die militärischen Erfolge Krums betreffende Inschrift stammt, die an 
einem Brunnen im Dorf Hambarlij entdeckt wurde’. Unsicher ist die Gleichsetzung? der 
Reste von Malomirovo mit dem auf der Inschrift genannten — Bersinikia. — Spuren einer 
antiken Siedlung in der Gegend Теке bunar, 2 km nw. von Malomirovo*. 
Font — 


Lit ! KISSLING, Thrakien 77. — ? Porov, StrandZansko 81. — 3 BeševLiev, Protobulg. 220—229 (Nr. 47), 
Pärvobälg. 173—180. — 4 Dimrrrova — Porov, Jambol. 21. — 5 BEŠEVLJEV, Protobulg. Per. 27, 252. 


Manolié, an der Luda Kamčija, die hier im Bereich des б. — Haimos zwischen Varbiška 
planina im N u. den ó. Ausläufern der Stidovska planina fließt, jetzt am Ufer des Stausees 
Kaméija, 68 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

д 26% 4240 
Hist — 
Mon Die Festung Kaleto befindet sich 1,5 km s. von Manolid auf einer Kaleto genannten 
Erhebung (360 m Seehöhe), die fast allseits mit steilen Felsabhängen abfällt — nach N u. 
NW zur 200 m tiefer vorbeifließenden Luda Kamčija — u. nur im SO durch einen schmalen 
Sattel mit den Esenski bairi genannten ö. Ausläufern der Stidovska planina verbunden ist. 
Die Anlage hat der Geländeanpassung entsprechend unregelmäßig elliptischen Grundriß 
mit 4200 m? Fläche. Die rund 2 m starken Mauern sind — am besten an der SW- u. S-Seite 
— bis 6 m hoch erhalten. Mauerung: teilweise gut bearbeitete, an den Außenseiten вогр- 
fältig horizontal geschichtete Blöcke u. Quader mit Mörtel (auch Spuren von Holzbalken u. 
Wasserabflußröhren) (S- u. SW-Mauer), teilweise Blöcke abwechselnd mit Bändern aus vier 
Ziegelreihen, Mörtel (N- u. NW-Mauer). Das südostseitige Haupttor von einem wahrschein- 
lich rechteckigen Turm geschützt. Frühbyz. Keramik u. Keramik aus der Zeit des 2, Bulg. 
Reiches’. Das Kaleto kontrolliert vor allem eine N—8-Verbindung über die Stara planina, 
die das Tal der Ele&nica u. des JapadZik dere benützt u. unmittelbar n. u. w, an der Festung 
vorbei südostwärts in Richtung Karnobat (+ Markellai) führt (Kamilski pät)'®; zudem liegt 
das Kaleto mitten zwischen den s. Zugängen zu den Pässen — Várbikki prohod (D 12) — u. 
Ri&ki prohod (D 13, — Sidéra)'. 
Font — 
Lit ! Lisıcov, Sliv. plan. (Fig. — 2 D. V. Mowëruov, IPr 1986, Nr. 4, 57—65. 
DELIRADEV, Prinos I 136. 


Manolovo, früher Malko selo, Borisovo, im äußersten W des Tales der — Tuntza, 28 km w. 
von — Kazanläk, 52 km nw. von — Beroö 

в 25% 42% 
Hist Festung in strategisch bedeutsamer Lage am Schnittpunkt einer N—8-Verbindung 
(D5; Donau — Loveé — Ägäis) mit einer O—W-Verbindung (C1; Sofia — > Kopsis — — 
Krinos — — Stilbnos — Schwarzmeer). 
Mon Die Ruinen der Festung (Gradisteto, Kaleto) befinden sich 2 km w. von Manolovo (bzw. 
nó. von Osetenovo u. in der Nühe der Eisenbahnstation Osetenovo) auf einer südostwürts ab- 
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fallenden, ellipsenförmigen Terrasse (22.000 m?; Längserstreckung NW—SO; 720 m See- 
höhe) des S-Abhanges der Stara planina (bester Zugang von N, wo die Terrasse durch einen 
Sattel mit dem Gebirge verbunden ist; nach 8 Steilabfall zur Ebene): An der SW-, W- u. NW- 
Seite ist die Festungsmauer über eine Länge von 160 m erhalten (bis 4,5 m aufgehend; 
Stärke 3m), an der NO-Seite über 27 m (bis 5,7 m aufgehend; Stärke 2 m); Mauerung: 
Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Längs- u. Querbalken. Parallel zur NW-Mauer innen ein 
weiterer Mauerzug, an dessen O-Seite Reste eines Turmtores mit aus Ziegeln u. Mörtel ge- 
mauertem Gewölbe erhalten sind. Innerhalb der Festung Gebäudereste sowie reichlich Ge- 
brauchskeramik des 5.—6, und 12.—14. Jh."? 

Vom Gradisteto aus gute Sicht auf die Ebene; Sichtverbindung mit den Festungen bei + 
Täza, — Skobelevo (1), auf dem Gipfel Goljam visok (+ Aleksandrovo (1)) u. den Festungen 
Goljamata kukla (+ Gabarevo) u. — Buzovgrad. — Sö. unterhalb der Festung, bereits in der 
Ebene, Spuren einer großen Siedlung, genannt Asar kasaba (Fragmente von Gebrauchske- 
ramik, Ziegeln u. Pithoi; Gräber u. Gebäudereste). In der Gegend Gorni livadi geringe 
Spuren einer großen Kirche (Öerkoviäte), wahrscheinlich einer Basilika 23. 

Font — 

Lit 1 Porov, Staroplan. sist. 113—115 (Fig, Lit). — Ders., Kränskata oblast 85—91 (Fig, Lit), 

Bereisung 3 1978. 


Marinka, früher Karagjozler, in der Niederung im Hinterland des Golfes von Burgas, 
10 km s. von Burgas (— Pyrgos), 17 km w. von — Sözopolis 

A p 27% 42% 
Hist — 
Mon Ungefähr 3 km s. des Dorfes Marinka, nahe der Abzweigung nach Izvor, auf einer 
Fläche von etwa 1000 m? Reste (Steine, Mörtel, Ziegel, Keramik) einer annähernd quadrati- 
schen Villa rustica, die bis in das 5. Jh. n. Chr. existiert hat. Spuren spätantiker Besiedlung 
auch um das Dorf Izvor, 5 km ssw. von Marinka'. — Ma. Festungsreste auf dem Berg Ala 
{ере (264 m) 4 km ong, von Marinka bzw. 13 km w. уоп — Sözopolis®?, 
Font — 
Lit 1 L. KARAJOTOV, 888 1, 1984, 193. — ? DELIRADEV, Prinos I 87 f. — 3 Harsova, Otbran. säor. 33. 


Maritza (M«pitZa) u. Hebros ("Eßpog), jetzt bulg. Marica, griech. Hebros, türk. Meriç; der 
472 km lange Fluß entspringt an den N-Hängen des Rila-Geb. (+ Rodopé)*, wo der Quell- 
fluß аг" Ч den alten Namen Hebros bewahrt, u. erreicht durch die + Momina klisura die 
breite thrak. Tiefebene (Gornotrakijska nizina); der bis dahin vorwiegend ostwärts fließende 
Strom wendet sich bei — Könstanteia, wo der — Arzos von N einmündet, nach SO u. später 
nach dem Zufluß von — Arda u. — Tuntza bei — Adrianupolis nach S; nach dem Zufluß der 
— Rögina mündet die Maritza nw. von — Ainos in der Form eines Delta’, das 1091 von 
Alexios I. aufgesucht wird", in die Ägäis”. 

23% — 26° 4010 —420 
Hist Für den seit der Antike griech. Hebros, latein. Hebrus bezeichneten Fluß** — der 
Name vermutlich thrak.5 — ist ab dem 6. Jh. n. Chr. auch die orthographische Variante 
Eópoc bzw. Eöpog bekannt‘. 378 überfällt Sebastianus Goten am НеБгиғ 2% Archaisierend 
werden die montes Odrysarum als Ursprungsgebiet des Hebrus genannt"?. Ab dem 12. Jh. ist, 
speziell für den Unterlauf, der etymologisch nicht befriedigend erklärte Name Maritza, eine 
slaw. Bildung (оритихӯ 8.xA&x ve), nachweisbar” ® 10:11 (Marisu*?). Bei Idrisi erscheint der 
Fluß unter den Namen Ahilu (Ober- u. Mittellauf; — Achelöos) u. Marisü (Unterlauf)*". 1235 
u. 1246/47 ist der Unterlauf (Maritza) als Grenze zwischen dem nizünischen Reich u. Bulga- 
rien genannt!2, 1237 dringen Kumanen unter dem Druck der Tataren in Makedonia ein u. 
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siedeln sowohl in der Ebene um den Hebros als aueh in den unteren Gebieten (хототёро 
џёрт) um den in der Sprache der einfachen Leute (хоритихӯ BuxAEx v) Maritza genannten 
Flu8". 1307 plündern Katalanen das Gebiet diesseits (d. h. б.) der Maritza u. setzen mit 
kleinen Schiffen über den FluB, um im — Boleron weiterzuplündern!3. Um 1335 fährt Grē- 
gorios Sinaïtēs flußaufwärts bis Adrianupolis!t; ab bzw. bis Adrianupolis ist die fisehreiche 
Maritza von größeren Schiffen befahrbar”. Für Winter 1344 historisch unrichtige’ Nach- 
richt, daß Schiffe Umur Paschas bis — Didymoteichon den Fluß Meriç aufwärts gelangt 
seien, Im Sommer desselben Jahres ertrinkt der prötostratör Andronikos Palaiologos in 
dem Fluß bei Didymoteichon!"%, 

Am 26. September 1371 bei — Tzernomianu polis Niederlage der Serben gegen 
Murad 1.!?.!#, 1433 werden eine Brücke bei — Philippupolis u. Sümpfe am Unterlauf der Ma- 
risse, Maresche erwähnt). Im Verlauf der Via Egnatia (C 4) wird der Fluf auf der Hóhe von 
— Böra u. — Kypsela (in der — Ialuku episkepsis) zumeist zu Schiff überquert^ 19.20. 21, am 
Ende des Sommers bei Niederwasser auch zu Pferd!2; weitere Übergänge sind u. a. bei — 
Adrianupolis' u. — Tzernomianu polis?! bezeugt. Das häufige winterliche Gefrieren des He- 
bros erleichtert bisweilen das Übersetzen, kann aber auch die Überfahrt behindern!& 21, — 
Weitere Nebenflüsse: — Sermö, — Tearos. — An der Maritza liegen u.a. + Blisnos, > 
Pythion, 

Mon — 

Font ? Anna II 136, III 88, 178.— 3 Strabon VII с. 322, 331. — © Prok., bell. VII 38, 1. — 7 Typ. Pantokr. 
119. — 8 al-Idrisi 796. — 9 Мкркоу, Idrisi 441, 117, 130. — 10 Тур, Kosmos. 50, 52. — 12 Georg, Akr. 51, 
54, 72, 111, 119, 123. — 13 Geörg. Pach. II 562, 637, 639, 651. — H Vita Grég. Sin. 39, 43. — 16 MÉLIKOFF, 
Destan 95, 101, 103, 109. — !7 Chron. brev. 8, 42; 53, 5; 55, 5; 72a, 5 (S. 83, 379, 398, 561), Komm, 259. — 
18 Dusöev, Kniznina II 265. — 1 De la Broquiere, Voyage 171—174, 199—201, — 29 Henri de Val. 58. — 
21 To. Kant. I 190f., П 187f., 348, 427, 435. — D Amm. Mare. XVIII 6, 5; XXVII 4, 10, XXXI 11, 4. — 
23 Mich. Krit. I 12, 1; II 12, 2—4; III 24, 5. — % Nik. Grëg, II 710, 797. 

“Asik-Pasa-záde 82 f., 86, 210. — PERTUSI, Martino 89, 95, 109, 111. — Beheim 1 333f. (v. 163, 212; Maricza). 
Lit ! Čankov, Rečnik 205. — * Е. OBERHUMMER, Hebros. RE 7, 2 (1912) 25881. — ° DerscuEw, Sprach- 
reste 163. — !! Schramm, Eroberer 290—292. — 15 LEMERLE, Aydin 169, 173, 214. — 25 WANKE, Goten- 
kriege 187—191. 

Ant. Verantius 41—46. — А. Тн. SAMOTHRAKËS, Thrakika 13 (1940) 33—55. — D. Оомёку, Latomus 21 
(1962) 848—852. — AspRACHA, Rhodopes 45—47. — GAGOVA, Pat. sist, 94 f. — BEŠEVLIEV, Geografijata 46. 


Markellai (Mapx£Araı), wahrscheinlich die Festungsreste am Durchbruch des Flusses 
Moéurica bzw. Marcil (im Oberlauf) zwischen den Erhebungen Terzijski bair (im W) u. Hisar 
(im O), 7 km wsw. von Karnobat, 3 km nw. von Krumovo gradište (früher Kulazlii), 50 km 
wnw. von Burgas (+ Pyrgos) 

A 26% 42% 
Hist Markellai spielt eine bedeutende Rolle in den byz.-bulg. Kriegen des 8. u. 9. Jh. 756 
oder 760 siegt Konstantin V. bei der „den Bulgaren am nächsten gelegenen Festung“ über 
seine Gegner'*?. Im Juli 792 verstärkt Konstantin VI. die Festung, wird aber dort von 
Kardam vernichtend geschlagen" 3 338. 796 droht derselbe Kaiser gegenüber Kardam mit 
einem Kräftemessen bei Markellai*"+®, 811 ist der Ort Station auf dem Feldzug Kaiser Ni- 
képhoros' I. gegen Krum (Abfall des kaiserlichen Vertrauten Byzantios)%3:4; inschriftliche 
Erwähnung (Mapx|. . .])7. In der sog. Ikonoklastennotiz wird Markela unter der Métropolis + 
Philippupolis (Kirchenprovinz Thrake) geführt. 
1088 oder 1089 errichten die Petschenegen im Einvernehmen mit Byzanz kata ten lego- 
тепёп Markellan ein Lager, nachdem sie von N kommend durch den Engpaß (tempé) zwi- 
schen — Goloč u. — Diampolis (ähnlich wird die Lage von — Lardeas angegeben) gezogen 
sind’, Unsicher ist der Zusammenhang уоп Raknüi, Rakatri etc., das um die Mitte des 
12. Jh. neben Karnaba, — Almäs u. Bastarnas (+ Basternai) als Siedlung in der Nähe eines 
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Gebirges genannt 1801112, mit Markellai bzw. dem nahen Karnobat, das ab dem 16. Jh. als 
Carnovo, Karnovo u. dann Qarm-ova!'-"?, Qarnabad!5 nachweisbar ist. 

Den möglicherweise thrak. Namen Markellai tradiert der Fluß Moéurica, türk. Azmak 
(dere), der in seinem Oberlauf bzw. seinem Hauptquellfluß Marcil, Marsil, Marzil, Mársil, 
Mräsil heißt” "11.19. Überdies gibt es im Bereich der oberen Močurica bei den Dörfern 
Novo Selo u. Avramov (> Mokreanus) eine Festung Marcil, Mräcil u. bei Vezenkovo an der 
Luda Kamčija (28 km nw. von Markellai) den Flurnamen grad Marsil'5, 

Mon Die Festung Krumova krepost, Markeli, Hisarkale liegt am Durchbruch der Моёигїса 
rund 80 m über dem linken, б. Flußufer auf einem felsigen Gipfel, etwa 3 km в, von der 
Stelle, wo die Hauptstraße von Sliven nach Karnobat den genannten Fluß überquert. Von 
der Krumova krepost besteht Sichtverbindung mit dem Hügelland der BakadZicite im S sowie 
mit den Festungen über den Dörfern Zimen im NO, — Podvis im N u. Vezenkovo im NW. 
Die Festung kontrolliert den Durchbruch der Močurica u. damit einen s. Zugang zu den 
Balkanpüssen — Vürbi&ki prohod u. Кікі prohod (— Sidéra; Route D 13 kreuzt C 1). Die 
Krumova krepost (Gesamtfläche rund 230.000 m?) besteht aus drei im wesentlichen viersei- 
tigen Anlagen, von denen nur die oberste aus Steinmauerwerk errichtet war. Diese aus 
Bruchstein, Bündern zu je fünf Ziegellagen u. Mórtel gebaute innere Festungsanlage (Flüche 
22.000 m?) mit rechteckigen Türmen weist drei Bauperioden auf: 5.— 6. Jh., 9.—11. Jh. u. 
11.—12. Jh." Die Keramikfragmente stammen aus der Zeitspanne von der Spätantike bis 
ins 14. Jh. Auf dem Gipfel der Erhebung eine dreischiffige Basilika mit drei Apsiden, die 
mehrmals, zuletzt im 12, Jh. (Fresken), umgebaut wurde", D. vor der Festung ein künstli- 
cher Graben!*:15, 50 m s. unterhalb der beschriebenen Anlage liegt eine annähernd rechtek- 
kige Erdbefestigung, deren Wälle noch bis 10 m Höhe aufragen, die durch eine in O—W- 
Richtung verlaufende Quermauer in zwei ebenfalls annühernd rechteckige Teile gegliedert 
ist, die insgesamt eine Flüche von über 120.000 m? einschlieBen. Keramik vor allem des 9. u. 
10. Jh.; Münzen des 8. Jh., der Makedonen- u. Komnenenzeit sowie des 14. Jh.!*:15, 

Font ! Nik. Patr. 66. — * Theoph. 467, 470, 490. — 5 Vita Ioannicii, AASS Nov. II 1, 337 C, 3860. — 7 Be- 


ŠEVLIEV, Protobulg. 137—140 (Pärvobälg. 115, 117). — 8 Darrouzes, Notitiae 465, 502 (Index s. v.). — 
? Anna П 1051. — !! М№еркоу, Idrisi 68f., 84f., 104f., 140—143. — !? al-Idrisi 892, 900. 


Lit ? ZLATARSKI, Istorija I 270f., 316—318, 330г, 531f., II 196f. — 3 Вкёкутлку, Protobulg. Per. 27, 48, 
209f., 233, 240—242. — ® Speck, Konstantin VI. 243—245, 275, 664, 698. — 19 V, BeševLIEV, IBE 16 
(1968) 75—77. — !? IREČEK, Pätuvanija 806—813. — !4 G, TAvenpEr, RESEE 7 (1969) 397—399. — !5 D. 
V. Момёпоу, IPr 1986, Nr. 4, 57—65 (Font, Lit). — !6 KrssuiNG, Thrakien 61 f. — !? C. DRAZEVA, Mitteilung 
1988. — !5 2. ALADZov, C. DRAZEVA, D. Момёпоу, Otkritija 1986, 230 f.; 1987, 165Г.; 1988, 1271. 


A. IGNATIEV, IBAI 4 (1926/27) 201—295. — DELIRADEV, Prinos I 132f., 139, 144, 334 f. — KoLEDARov, Pol. 
geogr. 129, 31. — Gacova, Pit, sist. 09. 


Markeröta (Морхёрото), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Markeröta findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen"?. Sie ist kaum identisch? mit — Markellai. 

Mon — 

Lit ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? DerscHEW, Sprachreste 288. — 3 SKORPIL, Belezki 48. 


Markianon (Mapxıxvöv), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Markianon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BeSevLiev, Kastellnamen 49, 139. 
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Marme, Fluß im Bereich der Schwarzmeerküste zwischen — Agathopolis u. — Sözopolis, 
eher der Fluß — Ropotamo als die Djavolska reka 

Hist Im Okt. 1366 folgt Amedeo VI. von Savoyen dem Fluß Marme (sieuirent la riuiere 
Marme) auf dem Weg von — Agathopolis nach — Sozopolis!. 

Mon — 

Font ! Cron. de Savoye П 141. 

Hristomatija II 170. 


Maröneia (M«póvei), an der Ágüisküste, 3 km s. des jetzigen Ortes Maröneia, am sw. Fuß 
des Berges Ismaros, 28 km ssö. von + Kumutzöna 

ё 2520 40% 
Hist An die Stelle einer prähist. Siedlung tritt im 7. Jh. v. Chr. eine rasch aufblühende 
griech. Kolonie"? ?, 
Die zahlreichen byz. Quellen betreffen zumeist kirchliche Angelegenheiten; viele Bischöfe u. 
Erzbischöfe sind bekannt”, 404 steht Bischof Timotheos auf der Seite des Johannes Chryso- 
stomos u. wird verbannt**, Auf den Konzilien 431°, 44997, 451° u. 459° ist die zur Provinz 
Rodopé gehörige Stadt?" durch Bischof Dokimasios vertreten. In die ersten Regierungs- 
jahre Justinians І, fällt das Wirken des Innocentius episcopus Maroniae®:", u. auf dem Konzil 
553 unterschreibt Iohannes ... episcopus Maronitanorum metropoleos Rhodopiae provinciae®. 
Vom 7. Jh. bis zur Zeit Andronikos’ II. (1282—1328) ist Maröneia als autokephales Erzbis- 
tum der Kirchenprovinz Rodopé verzeichnet; die Anhebung in den Rang einer Mötropolis 
(nach dem Tod Andronikos’ Ш. 1341?°%), die nur kurze Zeit wirksam ist, findet allerdings in 
den Synodalakten keinen Niederschlag". 879 entsendet die Stadt Nikétas nach Kpl.’ Im 
10.Jh. wird Maröneia zur eparchia Makedonia Pröte innerhalb des thema Makedonia ge- 
rechnet!3, Aus dem 11. Jh. stammt das Bleisiegel eines basilikos (?) tu kastru (kastrophylax?) 
Maronias (Iosnnés)"", 1030 u. 1079 sind die Erzbischöfe Basileios^ u. Theodulos'? nach- 
weisbar, um die Mitte des 11. Jh. ein Theophilos“, etwas später ein Theodöros", in der 
1. Hälfte des 12. Jh. Nikétas von Maróneia (Chartophylax; Metropolit von Thessaloniké)!! !6, 
der von einem gleichnamigen, 1170 belegten Erzbischof!” zu trennen іві!!. Um 1210 ist M. 
(Maroniensis) als latein. Bistum einziger Suffragan уоп + Makré*^**, 1213 wird der archie- 
piscopus Maronitanus vom Papst zu einem Konzil geladen!®. 1285 ist Erzbischof Thomas 
unter den Teilnehmern der Blachernensynode". 1307 wird Thrakien bis Maröneia (sowie 
bis — Rodopé u. Bizyé) von Katalanen geplündert”. Anfang 1316 wird Theodulos, dem Me- 
tropoliten von Chalködön, die Verwaltung des Erzbistums Maröneia üibertragen?!?.*!, 1324 
wird die jährliche Abgabe Maróneias an das Patriarchat mit 36 Hyperpyra festgesetzt?'-??, 
1351 unterzeichnet Sabbas den Tomos?**, 1365 wird dem Erzbischof von Maröneia die Ver- 
waltung des vakanten Bistums — Polystylon, des patriarchalen Besitzes auf der Insel 
Thasos sowie der Region von Neurokopia (— Nikopolis) übertragen?^ *, 
1372 ist Maröneia bereits von türk. Eindringlingen geplündert, u. der Erzbischof erhält an- 
stelle von Maröneia die Métropolis + Mesémbria?'. Genaues Datum u. Umstände der türk. 
Eroberung von Marulya® (1373 oder bald darauf??) sind nicht bekannt”. 1438, 1439 wird 
von Marogna Alaun (alume, lume) exportiert". 1444 Besuch des Ciriaco de Pizzicolli (ad tur- 
ritam quam noviter ediderant arcem . . . epigrammata)". Im selben Jahr geringes Interesse Ve- 
nedigs an Maroneia**. — 1513 übersiedelt die Bevölkerung von der Küste weg an die Stelle 
des heutigen gleichnamigen Ortes. — Diverse Belege in Seekarten (ab 13, Jh.) u. Portulanen 
(ab 15. Jh.) als Maragnia, Marognia, Marona, Maronia, Marogna?', Maroia®, Maröneia” u. 
Malonia?* — In Kompilationen Gleichsetzung mit der antiken Stadt Ismaros*-?6, 
Mon Die aus dem 4.Jh. v. Chr. stammende Umfassungsmauer (Gesamtlänge 10,4 km; 
Mauerstürke 2,3 m—3 m; rechteckige u. halbrunde Türme) sichert ein Areal, das von der 
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Akropolis auf dem Hiigel H. Athanasios bis zur Kiiste reicht (dort eine Mole). Innerhalb der 
beiden langen Mauerzüge, die in sw. Richtung von der Akropolis zum Meer hinabfiihren, be- 
finden sich über einer inneren antiken Mauer in Küstennühe die Reste byz. Mauern, von 
denen die stumpfwinkelige N-Ecke am besten erhalten ist. Von dieser N-Ecke verläuft einer- 
seits ein kurzes Mauerstück in wsw. Richtung zur Küste (Gegend H. Charalampos) u. ander- 
seits eine weit längere Mauerpartie zunächst іп sö. u. dann in s. Richtung, um schließlich auf 
die Uferbefestigung zu stoBen*. Unter den Бух. Mauerelementen ist der Turm an der W- 
Seite nahe der Küste hervorzuheben: 12 x 8,3 m; 2,5 m Mauerstürke; Mauerung: schlecht. 
behauene Quader, weißer Mörtel, Ziegel, horizontale Bänder von drei Ziegellagen; an der 
SO-Seite des Turmes eine Platte mit Inschrift entdeckt”, N. des Turmes Reste eines Ьул. 
Bades”. 

In der Gegend H. Charalampos Reste einer byz. Kirche (eingeschriebenes Kreuz, vier 
Säulen, Synthronon, Narthex); Fresko mit Kreuzdarstellung vielleicht aus der Zeit des Iko- 
noklasmus; Mosaikfußboden; bei Grabungen drei Bauphasen festgestellt!^445, Der 
Friedhof ist noch nicht ausgegraben“. An der O-Seite des Hügels Mal tepe, б. von H. Chara- 
lampos u. в. des Hügels H. Geórgios Spuren von Gold- u. Silbergewinnung?. Gräber in der 
Gegend Andronikos nw. von Maróneia*', — In der Gegend Tubla, an der W-Seite des Gipfels 
Megalos Sulemes der Erhebung Sari-kagia Gebäudereste, Glyptik sowie Bau- u. Gebrauchs- 
keramik aus Бул. Zeit". Das Theater bis in altchristl. Zeit in Verwendung, — Synaxis, — 
Sala. 

Font * Steph. Byz. 20, 403, 434. — * HALKIN, Chrysostome 240. — 5 ACO I 1, 2, S. 4, 21, 56; 1, 7, S. 85, 114; 
IL 1, 1, 8. 60, 79, 81, 193; 1, 2, S. (232, 270, 284, 296, 330, 344]; 1, 3, S. [451]; IV 1, S. 226, 2, S. 68, 74, 169. — 
5 HONIGMANN, Original Lists 35, 56. — 7 FLEMMING, Ephesos 449, 9. — 8 Мамат УП 919f., ХУП 3734. — 
° Hier. 634, 8. — Amm. Marc. XXII 8, 3, XXVII 4, 13. — !? DARROUZis, Notitiae 465, 502 (Index s. v) — 
13 Konst. Porph., De them. 88. — 1 FIOKER, Erlasse 20. — 1 GOUILLARD, Nicéphore Bot. 31 f. — 1 Georg. 
Pach. 1477, II 28. — !7 PG 140, 237b. — 18 Acta Innoc. 443 (Nr. 206). — D LAURENT, Signataires 147. — 
20 Nik. Greg. I 244. — 2! PRK I Nr. 29, 70, 731., 77, 79, 88f., 91, 95, 97. — D HoNIGMANN, Tomos 108, — 
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— 5 Е. PENTAZOS, in: Mnëmë Lazaride 637—653 (Fig). 

LAZARIDËS, Marčneia, — Оннүвов, Erzbistümer 268. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 52—58 (Fig). 
Bereisung 1985. 





Matenica, früher Ajrene, am sö. Rand der Saštinska Sredna gora, 8 km w. von — Dioklë- 
tianupolis, 42 km nnw. von — Philippupolis 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der ma. Festung Kaleto befinden sich etwa 2 km nw. von Mátenica am ð., 
linken Ufer der Ko&ovica in schwer zugänglichem, felsigem Gelände. Die Anlage hat bei un- 
regelmäßigem Grundriß Längserstreckung in O— W-Richtung; an der S-Seite zwei Mauern; 
aufgehendes Mauerwerk (bis 3 m Höhe; Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 1,6 m) nur 
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an der W-Seite (auf 20 m Länge) erhalten. Innerhalb u. außerhalb des Kaleto Bruchstücke 
von Gebrauchskeramik. — Unmittelbar s. der Erhebung mit dem Kaleto sind, gleichfalls am 
linken Ufer der Ko&ovica, Spuren einer Siedlung erkennbar, darunter die Fundamente einer 
Kirche (20 x 14 m; Bruchstein, roter Mörtel; Mauerstürke 0,7 m)'?. 

Font — 

Lit ! Con&ev, Panagjurska 94 f. (Fig). — ? Porov, Sredna gora. 

DELIRADEV, Prinos П 282. 


Meékovec, früher Aida, Bergrücken u. 860 m hoher Gipfel rund 20 km w. u. wsw. von + 
Haskovo; der Gipfel Meékovec erhebt sich 6 km sw. von + Mineralnj bani bzw. 3 km w. von 
— Spahievo sowie rund 4 km sw. von (Dolno) Brjastovo (früher Kara арай) u. dem ehema- 
ligen Gorno Brjastovo 

^ 2599 41% 
Hist — 
Mon Knapp 2 km nö. des Gipfels auf einem Vorberg die Festung Kaleto mit Resten aus 
dem MA. — In der Gegend Sarapanite unterhalb des Gipfels Me&kovec ein ma. Friedhof u. 
die Villa des OkräZen savet auf den Fundamenten einer Kirche des 13., 14. Jh. — Eine wei- 
tere ma. Festung befindet sich auf dem Gipfel Kupena (wohl 3 km wsw. des Aida), ein ma. 
Friedhof in der Gegend Jurtovete!. — Spahievo. 
Font — 
Lit \ ALADŽOV, Selišta 9f. (Lit). 
DELrRADEV, Prinos П 881. 


Meden kladenec, früher Balla bunar, am sö. Fuß der Svetiilijski väzvißenija, 23 km sw. 
von — Diampolis 

п 260-2 4900—20 
Hist — 
Mon In der Gegend Satli, etwa 3 km nö. des Dorfes Meden kladenec, befinden sich Reste 
einer ma. Siedlung: eine 25—30 m lange Mauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel; auf einer 
Fläche von etwa 75.000 m? Steine, weißer Mörtel, Bruchstücke von Gebrauchskeramik; nw. 
der Siedlung in der Gegend Ағар dere die Quelle Hajduskoto kladence!. — In der Gegend Kor 
tepe, 1 km nw. des Dorfes, Spuren einer thrak. u. róm. Siedlung’. 
Font — 
Lit \ DIMITROVA — Porov, Jambol. 21 f. 


Medovo, früher Baldzilare, im S der Särnena gora, 22 km nw. von — Karasura, 36 km wsw. 
von + Beroé 

A 25% 491 
Hist — 
Mon Etwa 3—4 km nnö. von Medovo befinden sich die Reste der Festung Čona kale: Die 
Anlage besteht aus einem doppelten Mauerring; der Durchmesser des von der inneren 
Mauer eingeschlossenen Areals betrügt 70 bis 80 m, der Abstand zwischen der inneren u. 
der äußeren Mauer 15 bis 18 m; Mauerung: Steine, weißer Mörtel; Bruchstücke großer 
Dach- u. Bauziegel; im N-Teil der Festung Fundamente von fünf Gebäuden; Eingänge an 
der O- u. W-Seite; nach W gepflasterter Abgang zu einem kleinen Fluß’. Datierung: vermut- 
lich frühbyz.? — 150 m sw. des Сола kale die markanten Felszacken Vkamenjata svatba'. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 318f. — ? BIERNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 252. 
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Medven, früher Papazkjoj, im б. — Haimos-Geb., am s. Abhang der Kotlenska planina, 
26 km nč. von — Stilbnos 

A 26% 420 
Hist — 
Mon Die Festung Kaleto befindet sich 3km nö. des Dorfes Medven auf einer bewaldeten, 
steilen kegelförmigen Erhebung (620 m), die nur im NW durch einen schmalen Rücken 
(Flurnamen Hadži Genovo imane u. Borila) mit dem übrigen Bergland u. den dortigen Wegen 
verbunden ist, Das Kaleto hat unregelmäßigen Grundriß in Geländeanpassung mit 82 m 
Länge, bis zu 55 m Breite u. einer Fläche von 3500 m?. Mauerung aus Bruchstein (Sandstein) 
u. kalkhaltigem Mörtel; an der N-Mauer ist allerdings auch bessere Mauertechnik er- 
kennbar: Quadermauerwerk aus großen, sorgfältig bearbeiteten Steinblöcken mit breiten 
Fugen; ein rechteckiger Turm flankiert hier von O den Eingang; vor der N-Mauer außerdem 
Wall u. Graben. Aufgehendes Mauerwerk (bis 0,6 m) nur von der N- u. W-Mauer erhalten. 
Die Festung geht auf die spätantike-frühbyz. Epoche zurück!. 
Font — 
Lit 1 Lisıcov, Kotlen. (Fig). 
DELIRADEV, Prinos I 1541. 


Möleönön (Gen., MnAcdvwv), in Thraké gelegener Ort an der byz.-bulg. Grenze, Lage unbe- 
kannt 

Hist Gemäß dem wahrscheinlich 716 geschlossenen Friedensvertrag zwischen Khan Tervel 
(bzw. Kormiso8) u. Theodosios III. beginnt die Grenze zwischen den beiden Reichen ¿zà 
M»Aeóvov (Meleönes?) тўс Op&ung'***; dieselbe Grenze wird 812 von Krum den Byzanti- 
nern vorgeschlagen. Zweifelhaft sind die Ansätze bei den jetzigen Dörfern — Gorno u. 
Dolno Jabálkovo** (früher Almalii) im n. StrandZa-Geb. oder bei Jabälkovo*’? (früher AL 
malii) nahe dem rechten Ufer der — Maritza bei — Stalevo, die auf der Deutung der Top- 
onyme als Ort, wo Apfelbüume (unAsöveg) wachsen, beruhen. + Qälimäläys. 

Mon — 

Font ! Theoph. 497. 

Lit 2 DOLGER, Reg. 276. — 3 ZLATARSKI, Istorija I 240f., 340. — + Вкёкушку, Protobulg. Per. 1981. — 
5 Ders., Protobulg. 61f, — Š KOLEDAROV, Pol. geogr. I 28f. (Lit). — ? GJuseLEV, Forsch. Thrak. 163f. — 
* DrwrrROV, Fakijska. 

С. CANKOVA-PETKOVA, VV 17 (1960) 133f. — KOLEDAROV, Zagoré 94f. — B. PRIMOV, G. CANKOVA-PETKOVA, 
in: Ist. Balg. II 115. 


Melnica, türk. Dermen dere, an der Melni&ka reka, Dermen dere, einem linken Nebenfluß 
der — Tuntza, 14 km s. von — Elhovo (2), 48 km s. von — Diampolis 

в 26% 42% 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Вегвіпікіа?, 
Mon 1,5 km w. von Melnica (Zentrum) befinden sich über dem linken, s. Ufer der Melniška 
reka auf einem — ausgenommen von der S-Seite — schwer zugänglichen Gipfel mit steilen 
Abhängen die Reste der Festung Gradišteto oder Asara. Die ungefähr 10.000 m? große An- 
lage hat unregelmäßigen, annähernd viereckigen Grundriß in Geländeanpassung; von den 
Mauern (2,5 m stark, Bruchstein, weißer Mörtel; auch Ziegel’) ist fast nur mehr die Auf- 
schüttung des Baumaterials vorhanden, nur an der O-Seite bis 0,9 m aufgehendes Mauer- 
werk. An der Mauer sind drei quadratische Türme erkennbar, ein vierter Turm flankiert 
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den Eingang von SW. Reichlich Gebrauchskeramik aus thrak., spätantiker u. frühbyz. Zeit 
sowie aus der Zeit vom 9. bis ins 14. Jh. — S. unterhalb des Gradiäteto auf einer nach S abfal- 
lenden Fläche von 20.000 m? bedeutende Reste einer spütantiken, frühbyz. u. ma. Sied- 
lung!#%4, — Srem. 

Font — 


Lit ! бкокрпоут, Pametniei 72. — 2 Dimrrrova — Porov, Jambol. 22. — 3 Popov, Strandšansko 81 f. — 
4 Ders., D. Tundža. — 5 ANGELOV — KAŠEV — CorpANov 234—236. 
DELIRADEV, Prinos I 121 f. 


Meričleri, an der Meričlerska reka, einem linken NebenfluB der — Maritza, 12 km nw. von 
Dimitrovgrad, 23 km nnw, von — Haskovo 

A 25% 42% 
Hist — 
Mom Nahe dem Dorf befinden sich б. der Meričlerska reka auf einem kegelfórmigen Hügel 
Spuren einer Festung Hisarja; von den Mauern, die eine Fläche von etwa 2000 m? umgeben 
haben, ist fast nichts mehr erhalten, da das Areal als Steinbruch diente. An der Oberfläche 
Fragmente ma. Keramik (9.— 11, Jh.)'?. Am jenseitigen, rechten Ufer der Meriölerska reka 
Hisaröeto genannte Festungsspuren. In Мегі егі Mineralquellen?. 
Font — 
Lit ! ArapZov, Dolna Marica. — ? DELIRADEV, Prinos I 320, 
ALADZOV, Selišta 25, 57. 


Meropé (Mepörn), Teil der > Rodopö-Gebirgslandschaft um den Oberlauf des Flusses + 
Arda n. von — Xantheia; möglicherweise Zusammenhang (Name)! mit der Landschaft 
Rupöos (Bewohner Киреі), die an das obere Arda-Tal n. anschließt u. das obere Tal der Če- 
pelarska reka umfaßt’; ein türkenzeitlicher Name des Gebietes lautet Ahă-čelebi ('Axí 
Тоє\єртў) 

Hist Als Johannes Kantakuzënos 1343 — Peritheörion belagert, gehen zu ihm die Fe- 
stungen — H. Eirënë u. + Pobisdos in Meropé über, mit ihnen aber auch andere Wander- 
hirten, die das Geb. in unbefestigten Dörfern bewohnen. Als „Gouverneur“ dieses bulg. Ge- 
bietes wird der Bulgare Momöil eingesetzt, u. in Meropé werden Truppen („300 Reiter, 5000 
Fußsoldaten“) für Johannes Kantakuzönos rekrutiert. Der bereits 1344 abtrünnige Herr 
über Meropé wird im Juli 1345 von Umur Pascha u. Kantakuzénos vor — Peritheörion be- 
siegt? +5, 

Mon — 

Font 2 15. Kant. П 402f., 421, 530—532. 


Lit ! JIREČEK, Rupei 96—99. — ? Čankov, Rečnik 391. — 4 ASDRACHA, Rhodopes 7, 29, 39f., 64f., 170, 
182, 2531. — 5 D. ANGELOV, in: Ist. Bälg. Ш 340—342. 


Mirgrié, Rhodopemundarten 4f. 


Mesémbria (1) (Meonußpie), an der N-Küste der Ägäis, gegenüber der Insel Samothraké, 
17 km wnw. von Alexandrupolis, 13 km ë. des alten + Магӧпеіа 

п n 2520—40 4040 
Hist In der Antike als Mesambrie', Mesembria? belegt?. 
Mon Im heutigen Dorf Mesémbria sowie in der Gegend Ntemir kugiu (Demirkuyu) u. bei der 
Erhebung Liman tepe antike u. ma. Ruinen*. Das Ausgrabungsgelände des antiken Mesöm- 
bria liegt 2—3 km w. des gleichnamigen heutigen Dorfes. 1—2 km w. des Grabungsge- 
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ländes, rund 5 km w. des Dorfes Mesömbria auf einem nur wenig vorspringenden Kap Reste 
eines quadratischen (Seitenlänge 6,45 m) Turmes (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, 
wenig Ziegel, Löcher von ehemaligen Holzbalken; bis 3,5 m aufgehendes Mauerwerk)’. — 
Knapp 1 km sö. des Grabungsgeländes in der Gegend Kakliki (unmittelbar w. der Flur 
Chamam geri, Hamam yeri mit Resten eines róm. Bades) Fundamente von Gebäuden, Mar- 
morarchitekturfragmente, Marmorplatten aus altchristl. Zeit; altchristl. Bau- u. Gebrauchs- 
keramik; Бух. Keramik*, — In Dikella, knapp 2 km б. des heutigen Mesömbria, Fund von 
vermutlich frühbyz. Glyptik®. 

Font ! Herodot VII 108. — ? Steph. Byz. 446. 


Lit 3 Lenk. Mesambria 2). RE 15/1 (1931) 1074. — + P. PANTOS, AD 31 (1976) [1984] B316. — 5 A. K. Ba- 
sRrrsas, PAE 1967, 95 (Fig. — ê TZENE TeaTsOPULU-KALUDE, Archaiologia 13 (Nov. 1984, Aphieróma: 
Thraké) 59—64. — * D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B311. — ° A. K. ВАвпгтвлв, AD 19 (1964) 
B388. 

LAZARIDES, Maróneia passim. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 59—61 (Lit), — A. K. BABRITSAS, in: 
Ereuna Thraké 75—107 (Fig). 

Bereisung 71985. 


Mesémbria (2) (Meoņußpía), altbulg. Nesebrs, Nesebrs, Nesebrs, jetzt Nesebär, auf einer 
durch einen schmalen Landstreifen mit dem Festland verbundenen Insel bzw. Halbinsel an 
der Schwarzmeerküste, 14 km уву, von Kap + Emona, 27 km nö. von Burgas (+ Pyrgos) 
à 27% 42% 
Hist Auf der damals bereits von Thrakern besiedelten Halbinsel wird vermutlich um 510 
v. Chr. eine dorische Kolonie gegründet; der zumindest in seinem zweiten Teil thrak. Stadt- 
name (bria=„Stadt“) wird beibehalten" 459 (aueh Menebria'?' ist überliefert). In róm. 
Zeit verliert die an der SchwarzmeerküstenstraBe (D 17)^* gelegene Hafen- u. Handelsstadt? 
an Bedeutung‘. In Spätantike u. frühbyz. Zeit Ansiedlung syr. Händler“. Im 4. Jh. legen- 
düres Martyrium der hl. Eiréne", Unter Justinian I. rege Bautütigkeit!'. 587 Plünderung 
durch Awaren!^ 19, In den Bistümerverzeichnissen erscheint M. als Suffragan (bis ins 9. Jh.) 
der Metropolis + Adrianupolis (Kirehenprovinz Haimimontos) sowie — zunächst gleich- 
zeitig (Dublette) — als autokephales Erzbistum (bis ins 12, Jh.) derselben Kirchenprovinz, in 
der Folge als Mötropolis ohne Suffragan'*. 655 wird der apokrisiarios Anastasios, Schüler 
des Maximos Homologötös, in die Stadt verbannt/^. 680 kehrt der auf einem Feldzug an 
Gicht erkrankte Konstantin IV. nach M. zurück, um ein Heilbad, vermutlich — Therma, auf- 
zusuchen!® !?. 18.19.6, Mesömbria ist vertreten auf den Konzilen von 680/681 (Petros), 
691/692 (Mamalos), 787 (León), 879 (Timotheos)”, 1030 (Konstantinos)", 1054 (Grögo- 
гіов)2% 22, 1140, 1143", 1157 (Theodöros), 1166/67* u. 1285%; ein Siegel (3. Drittel 9. Jh.) 
nennt Erzbischof David”, ein späteres (Ende 11. Jh.) Erzbischof Hilaričn'%, — Justinian II. 
siedelt León, den späteren Kaiser Leon II., in M. an u. wird 705 von diesem mit einer Schaf- 
herde beschenkt, bevor er mit bulg. Hilfe den Kaiserthron wiedererlangt!*?*.?, Zu Mesöm- 
bria sind zahlreiche Siegel erhalten: für die Zeit von 690 bis etwa 730 xopwepxtäptot 
под хус Meoeußpiac, dann setzen Bacuux& хошиёрхих MeornufBplag ein (bis spätestens 
775, in einem Fall Zusatz syn tes Thrakća)'5%; im 8. Jh. einige archontes von Mesembria*; 
aus dem 11. Jh. stammen die Siegel zweier ek prosöpu (Theodöros?°®, Himerios Solomon"). 
763 flieht der Bulgarenkhan Sabin(os) über M. zum byz. Kaiser, u. zwei Jahre spüter schei- 
tert bei Mesömbria u. + Anchialos eine kaiserliche Flotte in Stürmen!*: !5 19.26, 
Durch seine Lage — einerseits günstiger, im N durch die ö. Ausläufer des — Haimos bzw. 
Kap — Emona gegen Stürme geschützter Hafen, anderseits Ausgangspunkt für gute Weg- 
verbindungen zu den bulg. Zentren Pliska, Preslav u. Tärnovo — ist Mesömbria für eine 
Rolle als Tor nach Bulgarien bzw. nach Byzanz prädestiniert. Anfang Nov. 812 erobert 
Krum Mesémbria (u. neuerlich — Debeltos) nach Belagerung и, erbeutet u. a. Abschußrohre 
für „griechisches Feuer“; in der Folge bulg. Garnison u. Besiedlung!*?*?*, An einen Sieg 
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Leons V. über Bulgaren bei M. erinnert die Bezeiehnung bunos Leontos für einen Hügel! 3, 
In der Zeit der Bulgarenherrschaft Verlegung der basilika kommerkia nach — Debeltos 
(Siegel aus der Zeit um 830). Unter Basileios I. werden an der wieder byz.'? Stadt Befesti- 
gungsanlagen wiederhergestellt!!®, 

Unter demselben Kaiser ist M. Verbannungsort des Apostyppés".. In den Kriegen Symeons 
gegen Byzanz (894—904) füllt M. wieder an die Bulgaren u. bleibt bis 971 in bulg. Hand (> 
Mon). 917 kann sich der domestikos León Phökas nach der Schlacht am — Achelöos durch 
Flucht nach M. retten 3.33, Im Sommer 920 schlägt Patriarch Nikolaos I, Mesémbria als 
Ort für ein Treffen mit Symeon vor”, 927 kommt eine byz. Gesandtschaft zu Friedensver- 
handlungen mit den Bulgaren nach M37 mm 9. ein Jahr später wird Johannes, Bruder u. 
Gegner des bulg. Zaren Peter, über M. nach Kpl. gebracht): 2. 9. Mesömbria ist, Station der 
russ. Handelsschiffahrt auf der Route zwischen Kiev u. Kpl.” Nach dem Erdbeben von 1063 
unter Konstantin X. Dukas Restaurierung der Befestigungen?”. 

Aus dieser Zeit vielleicht Siegel eines Symećn, katepanö von Adrianupolis u. M.!% In die 2, 
Hälfte des 11. Jh. werden Siegel von kleisuriarchai Mesembrias datiert!®, Der 1079 von Do- 
bromöros in M. gegen Byzanz entfachte Aufstand endet durch das Eingreifen des León Dia- 
baténos; als Verwalter von M. arrangiert sich León mit Kumanen u. Petschenegen?* 39, 1134 
Handelsprivileg des russ. Fürsten von Galizien für die Kaufleute von M.% 1190 zieht 
Isaak П. über Mesömbria nach Tărnovo“, Um 1201 fällt М. an Kalojan; später untersteht 
die Mötropolis (Mesembrsstii) dem Patriarchen von Tărnovo“, Im Winter 1234/35 reist der 
serb. Bischof Sava über Nesebrb zu seinem Schwiegersohn Ivan Авеп II. nach Tärnovo®, 
Am 14. Juni 1257 wird Messembria von einer venez. Flotte unter Giacomo Dauro erobert u. 
geplündert; aus der Kirche S. Sophie werden die Reliquien des hl. Theodóros Stratelatés ge- 
raubt“, Unklarheit herrscht über die Machtposition des Mico (Mytzös) in Mesömbria; als er 
dem Konstantin Tih im Kampf um den bulg. Zarenthron unterliegt, zieht er sich nach M. zu- 
rück, stellt sich unter den Schutz des byz. Kaisers u. übergibt diesem 1260 die Stadt, die von 
Michael Glabas Tarchaneiötös übernommen wird®-#.4.47, 1270 soll Konstantin Tih Mesöm- 
bria u. — Anchialos als Mitgift erhalten, doch übergibt Byzanz, von Nogaj unterstützt, die 
Stadt nieht/^*^, 1274 stimmt der Metropolit der Union zu'*. 1280 bringt sich Zar Ivan 
Asen Ш. samt dem Kronschatz über Mesömbria nach Kpl. in Sicherheit'5, 

In der 2, Hülfte des 13. Jh. wird Mesémbria, Mesembre zu einem der bedeutendsten venez., 
genues. u. ragusan. Handelsplätze (Import vor allem von Stoffen, Export von Getreide; Bela- 
stung des venez. Handels durch comerclarii) am Schwarzen Meer 50.51, 1285 wehrt der Gou- 
verneur von Mesembria, der kuropalates Umpertopulos (Humbertopulos), den Angriff zahlen- 
mäßig überlegener Tataren ab“, 1304 u. abermals 1306 (nach byz. Wiedergewinnung) über- 
nimmt Theodor Svetoslav die Stadt (Friedensvertrag im Frühjahr 1307: Legalisierung der 
Eroberungen Svetoslavs u. Ehe des Zaren mit Theodöra, Tochter Michaels DN. 29.19. Nach 
dem Tod Georgs II. Terter 1322 gehen die Städte von Mesömbria bis — Stilbnos für kurze 
Zeit zu Byzanz über*'. Im Herbst 1330 schlägt sich Mesémbria — wie — Anchialos, — Aetos 
(1), + Ktenia, — Rösokastron u. + Diampolis — auf die Seite Andronikos" III, u. im Früh- 
jahr 1331 wird Theodóros Synadénos als Verwalter in die Stadt entsandt; doch sagen sich 
die Mesembrianoi nach einer byz. Niederlage gegen Bulgaren u. Tataren von Byzanz los. Zar 
Ivan Alexander beschenkt Kirchen u. Klöster in Mesömbria u. Umgebung reich (vgl. die Er- 
oberung von Nespbro i vese Pomorie въ Romanig im Lob auf den Zaren von 13372!92). In Datie- 
rung (1341 ?) u. Zuweisung umstritten ist eine Privilegurkunde für das Kl. Theotokos 
Eleusa^5**^*5. Stifterinschriften auf der Silberdecke einer Holzikone der Theotokos 
Ееива!!, Im März 1352 kurzer Aufenthalt der genues. Flotte des Paganino Doria in Me- 
senbre®®. 1361 ist M. (portus Mexembris, in Mexembre, loci Mexembris) im Zusammenhang mit 
genues. Getreidehandel belegt!', Anfang 1364 belagert Johannes V. die Stadt, zieht aber 
nach dem Einlenken Ivan Alexanders wieder ab”. Am 21. Okt. 1366 wird Mesembria, Mes- 
sembre, Messinbre (Erwähnung einer Kirche H. Démétrios?) von Amedeo VI. von Savoyen er- 
obert u. im folgenden März dem Johannes V. übergeben (Nezembur'9)9.57 58, 80, 
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In der Folge überträgt der Kaiser Mesömbria, das das Zentrum eines Apanage-Besitzes (> 
Zagora) am Schwarzmeer bildet, seinem Sohn Michael Palaiologos""-5", 1368 erhält der 
seiner Diözese beraubte Metropolit von Bizy& die Metropolen Mesembria u. — Anchialos, 
1369 auch noch Barna (Varna) samt einigen Orten in dessen Umgebung (darunter 
Emmon)**, Im April 1372 erhält der Metropolit von + Maröneia Mesömbria u. erreicht im 
folgenden Juni als Metropolit von Mesömbria u. proedros von Anchialos, daB die kastellia Ko- 
zeakon u. — Emona — damals im Besitz des Despot&s Dobrotiea — wieder der Jurisdiktion 
seiner Metropole unterstellt werden. 9?, 

Nach einer Plünderung 1380586 wird die Stadt 1396 (wohl nach der Schlacht bei Nikopolis 
am 25. September) von Türken erobert u. die Bevölkerung danach z, T. nach Tzymön (> 
Achelóos) umgesiedelt; 1403 fállt Mesémbria durch einen Vertrag zwischen dem Sultan u. 
der christl. Liga wieder an Byzanz?"%, Im Zuge der Kämpfe zwischen den türk. Thronprü- 
tendenten Musa u. Mehmed wird die Stadt 1411 von Musa belagert u. wohl auch erobert, 
kommt aber nach dessen Niederlage 1413 als Verbündete des siegreichen Mehmed wieder 
an Byzanz”. Von 1421 bis 1429 — auch gemäß dem Friedensvertrag von 1422 — ist Kon- 
stantin Dragaš Inhaber der Apanage am Schwarzmeer”*, Am 28. Sept. 1428 stirbt Metro- 
polit Jakob. 1441 begibt sich Paul Asanés, kephalé von Kpl., mit seiner Tochter Theodora 
nach Mesömbria, wo diese Dömötrios Palaiologos heiratet, der von 1440 bis Ende 1443 über 
die genannte Apanage уегїїїдї?® 4, 

1452 verspricht Johannes Hunyadi den Byzantinern Unterstützung gegen die Türken unter 
der Bedingung, daß ihm die Hafenstadt überlassen werde; dazu ist Konstantin XI. aber erst 
im Frühjahr 1453 Бегей, Die Türken übernehmen Mesömbria knapp vor dem Fall Kpls. 
(29. Mai) 66, 

1369 wird der Priestermónch Makarios zum Abt des Kl. Christos Akropolités ordiniert mit. 
dem Auftrag, das Kl. zu sanieren®'.®. Um 1379 wird dem Metropoliten von M. die Verfü- 
gungsgewalt über die in bzw. bei der Stadt gelegenen Patriarchatsklóster Sötör Christos 
Akropolitös (zerstört 18559, Theotokos Eleusa, (Theomötör) Hagiosoreitissa (identisch 
mit den Ruinen in den Mesembrijski lozja an der Küste etwa 2 km sw. der Altstadt von Ne- 
sebar"!) u, — H. Blasios wieder übertragen” 41.6, _ Weiters belegt in Portulanen‘® (Me- 
zembre) u. Seekarten (Mesember, Mes(s)enber, Mesembri, Mexenber, Mexenbro, Mezenber)"! 
sowie bei Badoer (Mesevria)!®, 

Mon Die Stadt Mesömbria liegt auf einer etwa 850 m langen u. durchschnittlich 300 m 
breiten Halbinsel (Fläche 0,25 km?, Längserstreckung in ONO—WSW-Richtung; Abda- 
chung nach 8), die über eine 400 m lange Landenge mit dem Festland verbunden ist, und 
war in Antike u. MA. von Mauern umgeben, Von diesen Befestigungsanlagen, die im Laufe 
der Zeit oftmals ausgebessert u. umgebaut wurden — daher die vielen verschiedenen Mauer- 
techniken — , ist die W-Partie mit dem von Türmen flankierten Haupttor am besten (bis 
10 m Höhe) erhalten. Die W-Seite ist die auf dem Landweg einzig zugängliche Seite der 
Stadt 50.72.73 Große Teile der das Meeresufer siumenden Mauern, besonders die N- u. O- 
Mauern — die letztgenannten nahe dem ins Meer vorspringenden Kap, bei dem sich die 
Akropolis erhob — sind derzeit unter dem Meeresspiegel bzw. vom Meerwasser infolge der 
beträchtlichen Küstensenkung weggespült (z. B. lag der östlichste Punkt der Küstenlinie im 
6. Jh. v. Chr. 400 m б. des heutigen Ufers’*); zur в. Mauer gehörte ein noch erhaltener Turm 
am Hafen; Reste eines Turmes (n. der Straße) u. einer Mauer befinden sich auf der Land- 
enge. Im 5. Jh. beim Umbau der Stadt Errichtung eines (neuen) Wasserleitungssystems9". 
Der frühbyz. Epoche gehören folgende drei Basiliken an: Die sog. „Alte Metropolis" oder H. 
Sophia, die Ruine einer dreischiffigen Anlage mit einer dreiseitig ummantelten Apsis (in 
deren Innerem ein Synthronon) u. einem Narthex (Gesamtmaße 25,5 x 20,2 m), die ehemals 
wahrscheinlich mit einem Holzdach gedeckt war; die Schiffe von mächtigen, rechteckigen 
überwölbten Pfeilern getrennt. Mauerung: Kleinquader, Bruchstein, Lagen von vier bis fünf 
Ziegelreihen* 75.79.92, 
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Im nö. Teil des Stadtareals wurde 1920 mit der Freilegung der sog. „Basilika am Meeres- 
ufer“ (Bazilikata na morskija brjag) oder Eleusa begonnen’””* (dreischiffige Anlage, Haupt- 
apsis dreiseitig ummantelt; Prothesis u, Diakonikon mit drei Konchen)®, die mit dem im 
14. Jh. erwähnten Kl. Theotokos Eleusa (+ Hist) gleichgesetzt wird® "9, Reste einer weiteren 
frühchristlichen Kirche wurden im NW-Teil der Stadt n. des Tores der hellenist. Mauer fest- 
gestellt (u. a. Kapitell mit Monogramm Justinians L; Bauperioden: Ende 5. Jh., Mitte 7, Jh.; 
Zerstörung Anfang 9. Jh.)'*9^, 

Die Kirche Н. Stephanos oder „Neue Métropolis* (im SW der Stadt) sowie die Kirche H. 
lóannés Baptistés (Sv. Ivan Krästitel; nahe der N-Küste zwischen H. Pantokratör im W u. H. 
Michaël u. Gabriel im O) werden in die Epoche 10.— 11. Jh. datiert. Die Stephanskirche ist 
eine dreischiffige Basilika mit drei halbrunden Apsiden, deren Naos im 16. Jh. erweitert, 
wurde, u. der im 18. Jh. ein Narthex angesetzt wurde. Kapitelle des 6. Jh.; Mauerung: Klein- 
quader, Bruchstein, Ziegelbänder, Zierziegel, z. T. grün glasierte Keramik; gut erhaltene 
Fresken des 16. u. des 18. Jh.*^ 5", In unmittelbarer Nähe der Kirche im MA. ein Friedhof 
(u. a. Grabinsehrift für eine Theodora von 142859). Die Kirche Johannes’ des Täufers ist eine 
Kreuzkuppelkirche (eingesehriebenes Kreuz, Zweipfeilertyp, hoher Tambour) mit drei halb- 
runden Apsiden. An der S-Wand qualitätsvolles Stifterbild, ein Fresko des 14. Jh.; bei 
einem Pfeiler in den Mörtel geritzte Inschrift mit dem Namen H. Ióannés* 75.30, 

Fünf weitere Kirchen sind der spütbyz. Zeit zuzuordnen: Die jetzt stark zerstórte H. Para- 
skeué (Sv. Paraskeva), eine einschiffige Anlage mit Narthex; sorgfältige Mauerung mit Qua- 
dern u. Ziegellagen, Ziegelornamentik; Blendarkaden®;”°, Im SW der Stadt nahe dem Hafen 
befindet sich die Ruine der Kirche H. Iöannös Aleiturgétos (Sv. Ivan Neosveteni), einer 
Kreuzkuppelkirche (eingeschriebenes Kreuz) vom Viersäulentyp mit außen fünfteiliger 
Apsis u. einem Glockenturm über dem Narthex (Gesamtmaße 18,5 x 10,25 m). Mauerung: 
Quader, Ziegellagen, prächtige Ziegelornamentik; glyptisch verzierte Konsolen an der O- 
Fassade; Reste von Fresken; Marmormosaikfußboden”**#, Graffiti der Soldaten Ame- 
deos VI. von Savoyen“. Im Grundriß ähnlich wie der H, Iöannös Aleiturgötos, nur etwas 
kleiner ist die nnw. davon nahe der N-Küste gelegene Kirche Pantokratör; Mauerung: 
Quader, Ziegelbänder, prüchtiger Ziegelschmuck® %5, Bei der Kirche H. Michaël u. Gabriel, 
die sich nahe der N-Küste zwischen den Kirchen H. Ióannës im W u. der „Neuen Mötro- 
polis“ im O befindet, ruht die Kuppel auf Pfeilern bzw. Bogenkonstruktionen, die an die N- 
u. 8-Mauer angesetzt sind. Die Apsis ist dreiseitig ummantelt. Über dem Narthex ein Glok- 
kenturm®: 75.80, 

Die Kirche H. Ióannés nahe der N-Küste (zwischen Pantokratör im W u. H. Michaël u. Ga- 
briel im O) ist eine Kreuzkuppelkirche (Zweipfeilertyp, eingeschriebenes Kreuz, die Kuppel 
außen rund) mit drei außen halbrunden Apsiden; kein Narthex; Mauerung: vorwiegend 
Bruchstein, bescheidener Ziegelschmuck’”®, Die weit im NO der Stadt gelegene Kirche H. 
Theodöros ist eine einschiffige Anlage mit Narthex, die einst wohl mit einem Tonnenge- 
wölbe gedeckt war. Mauerung: Schichten von je zwei Quadern wechseln ab mit Schiehten 
aus drei Ziegellagen; Blendarkaden, Zierziegel 755", — Spuren eines ma. Stadtviertels au- 
Berhalb der Halbinsel über einer antiken Nekropole wurden im Bereich der jetzigen Erho- 
lungsheime (wnw. des Stadtkerns) festgestellt; dort bedeutende Schatzfunde von Silber- 
münzen aus der Zeit Ivan Alexanders*. 
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Mesomilion (MecopiAtov), Ort mitten in den — Paroria, in der Nähe des Berges — Kata- 
kekryömenon, Lage unbekannt 

Hist An dem tief in den — Paroria gelegenen Ort (¿v Ba9uv&rq тїс čpfjuov àv Пороріоу) 
lebt der Mönch Ameralés (x«roixnoıc, x4ðroua тоб МесошлАіох) bereits mit seinen Anhän- 
gern, als um 1328 Grégorios Sinaitös hierher kommt. Um 1335 gründet Grögorios nieht nur 
ein befestigtes Kl. auf dem nahen Berg — Katakekryömenon, sondern auch Mönchsbehau- 
sungen (laurai) bei bzw. in der Höhle Mesomilia (хот abr6 re tó ormnAaıov +@v Meoopa- 
Alcoy)? 

Mon — 

Font ! Vita Greg. Sin. 35, 40. 

Lit ? Gorov, Parorija 64—75. 
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Mestë (M&orn), früher Köpekköy, Köpekler’, an einem Nebenfluß des Philiuri, 23 km nw. 
von Alexandrupolis 

+ 25% 40% 
Hist — 
Mon In der Gegend Paliokklesi, 400 m sw. der Bahnstation von Mestë, etwa 1 km nw. des 
Dorfes, byz. Bau- u. Gebrauchskeramik sowie (Berichten zufolge) Marmorplatten als Reste 
einer Kirche. Byz. (u. prähist.) Keramik auch weiter n. u. jenseits der Straße nach Kröbyle!, 
Font — 
Lit 1! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B310f. — ? Kıssuing, Thrakien 89, 


Mestos (M&orog), antik Nestos, türk. Kara su, jetzt bulg. Mesta, griech. Nestos; der 246 km 
lange Fluß entspringt mit den Quellflüssen Bela Mesta u. Öerna Mesta im Osten des Rila- 
Geb., fließt in vorwiegend sö. Richtung zunächst zwischen dem — Rodopö-Geb. (im O) u. 
dem Pirin-Geb. (im W) — dabei unter anderem durch das Nevrokopsko pole (— Nikopolis) 
— , dann zwischen dem Rodopé-Geb. (im NO) u. dem Phalakron Oros sowie den Orö Le- 
kanés (im SW), erreicht bei + Topeiros die Küstenebene u. mündet in der Form eines 
Deltas w. von — Polystylon in die Agüis!; die Mündung lag in der Antike einige km weiter 
nördlich; die Anschwemmungen u. die Bildung von Nehrungen sind w. des Hauptarmes des 
Nestos im S von Chrysupolis betrüchtlich??, 

23% — 2440 40% — 4200 
Hist Für den antiken Nestos®? ist seit dem 1. Jh. n. Chr. die Namensform Mestus (Mestum 
+ + + Pangaei montis ambientem*)* bzw. Mestos%7 geläufig; ob Nestos eine griech. Modifikation 
des thrak. Namens Mestos darstellt", oder beide Formen thrak. sind!*, steht nicht fest. Seit 
der Zeit der Rómerherrschaft bildet der Unterlauf des Flusses die W-Grenze Thrakiens 
gegen Makedonien? 3 1. Weitere Belege als Mestos zu den Jahren 1107 (allerdings geogra- 
phisch falsch zugeordnet)®, 1333 u. 1345 (лёрау тоб Мёстоо)?. 1342 der Nestos im Zusam- 
menhang mit dem nahe seiner Mündung gelegenen + Polystylon genannt, als größter Fluß 
Thrakiens bezeichnet u. die orë tu Haimu (— Haimos) als dessen Ursprungsgebiet ange- 
geben". Der griech. Name Mauropotamos dürfte dem aus dem 12. Jh. überlieferten Magrübu- 
amt, Ma’rünutämi'*"? (Mafrü-butämi?) zugrundeliegen u. sich in der späteren türk. Bezeich- 
nung Kara su fortsetzen. Die alte Namensform ist erhalten im Namen des Zuflusses Neste- 
nica!, — Unter dem in frühbyz. Zeit zur Eparchia Próté Makedonia zühlenden klima Me- 
stikon'*'® ist wohl das gebirgige Gebiet am Unterlauf des Flusses zu verstehen!?, 
Mon — 
Font 3 Strabon VII c, 323. — * Plinius, Nat. hist. IV 11 (18), 40. — ? Martianus Capella 231, 11 (ed. J. 
Winus). — ® Ptolemaios Ш 11, 2. — 7 10. Zòn. П 289. — 8 Anna III 88. — 9 GurLLou, Prodrome 103, 130, 
183. — !0 Nik. Grég. II 626, 631. — U! Io. Kanab. 40. — 12 al-Idrisi 800. — !* Nenkov, Idrisi 19, 55, 120f. 
— !# Hier. 640, 8a. — 15 Копві. Porph., De them. 86. 
Lit ! Cankov, Rečnik 305. — 2 E. OBERHUMMER, Nestos 2). RE 17/1 (1936) 138f. — !% Ivanov, Dolna 
Struma 159.— !? J. Toporov, IBID 16—18 (1940) 493—497. — !8 DerscHEW, Sprachreste 2991. — 


19 PANTOS, Xanthë 117, — 20 L, POLYCHRONIDU-LUKOPULU, Byz Forsch 14, 1 (1989) 579 f., 14, 2 (1989) PI. 
233. 


SCHRAMM, Eroberer 293—295. — TIR K 34, 91. 


Mezek, am n. FuB des Gorata-Geb., eines nö. Ausläufers des — Rodope-Geb., nahe der 
Hauptverkehrsverbindung — Philippupolis — — Adrianupolis (A I) u. an einer Verbindung 
in das Tal der — Arda (C 3), 5 km në. von Kurtkale (— Vàlée pole), 10 km wsw. von Svilen- 
grad (— Burdeptö), 49 km овб. von + Haskovo, 40 km wnw. von — Adrianupolis 

B a 26% 41% 
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Hist Wie die zahlreichen thrak. Kuppelgräber u. a. Funde bei Mezek zeigen, besteht hier 
eine blühende Siedlung vom 5. bis zum 3. Jh. v. Chr. u. vom 2. Jh. n. Chr. bis zum Einfall der 
Goten'^5, Im MA. Fortbestand der Besiedlung unter dem Schutz von Befestigungen (— 
Mon). Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Neutzikon. 

Mon In der Gegend Staroto grobe Spuren einer röm. Siedlung’. — Die gut erhaltene, über 
den Resten einer thrak. Siedlung errichtete Festung Kaleto liegt auf einer Anhöhe nahe dem 
W-Rand des Dorfes Mezek u. hat den Grundriß eines unregelmäßigen Viereckes oder verzo- 
genen Rechtecks (mit Mauern an der S-, W-, N- u. SO-Seite; etwa 110 x 60 m; Fläche ca. 
6500 m?), dessen N- u. SO-Mauern leicht geknickt sind; neun nach außen vorspringende 
Rundtürme (sieben kreisrund, zwei U-förmig; drei Türme an der S-, je einer an der W-, N- u. 
SO-Seite sowie je ein Turm an den Ecken im NW, SW u. SO), Der Haupteingang befindet 
sich in der Ecke zwischen N- u. W-Mauer, ein weiterer Eingang an der O-Mauer. Mauerung: 
unbearbeitete Steine verschiedener Größe in mehr oder weniger regelmäßiger Anordnung, 
Mörtel ohne Ziegelbruch; Zweischalenmauerwerk, an der Außenseite der Anlage (zumeist 
zwei) waagrechte Bänder von vier Ziegelreihen (quadrat. Ziegel 32—34 cm, 3—4 em hoch); 
die Mauern sind von Zinnen gekrönt, an der Innenseite eine Plattform; Mauerstürke 
1,9—2,6 m'**, Nur sehr geringe Spuren von Gebäuden im Inneren der Festung, die vermut- 
lich vor allem den Bewohnern der Umgebung als Zufluchtsstätte diente. Die Datierung der 
Anlage ist nicht gesichert; aufgrund des Fundmaterials (Gebrauchskeramik der Zeit 
12.—14. Jh., diverse Metallgegenstünde wie Pfeilspitzen etc. des 13. u. 14. Jh.) wird die Er- 
richtung der Befestigung um die Wende 11./12. Jh. angenommen*, doch erscheint auch eine 
frühere Datierung — etwa 8.—9. Jh.! auch aufgrund der Keramik — denkbar. 

Unweit nö. von Mezek, im Ortsfriedhof (б. der Selska mogila) Ruine einer einschiffigen 
Kirche (10x 5,3 m, Mauerstürke 1 m; Mauerung: große Steine, weißer Mörtel; verstreut 
liegen Bruchstücke von Ziegeln, TongefüBen u. Marmor, Münze Alexios’ IIL). — 3 km sö. 
des Dorfes befindet sich auf einem Bergrücken unweit der in einem Tal verlaufenden bulg.- 
griech. Grenze das sog. Gráckoto kale. In dem bewaldeten Areal sind 2 m starke Mauern 
(Bruchstein, weißer Mörtel) sichtbar; im Inneren Bruchstücke von Tongefäßen u. Ziegeln. 
Die Anlage (gradisteto) ist am stärksten an der N-Seite befestigt, wo sich der Eingang u. meh- 
rere Gebäude befinden. Guter Ausblick auf die Sakar planina u. Adrianupolis!. 

Fon — 

Lit ' I. VELKov, IBAI 11 (1937) 117—119, 145f., 166, 168 (Fig). — 2 Hopprsorr, Bulgaria 69—75 (Fig). — 
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119, 122, 139. — VAŽAROVA, Slavjani 343. — DELIRADEV, Prinos II 60—63 (Lit). — ArApZov, Dolna Marica 
(Fig). 


Mihalič, im SO-Teil des Sakar-Geb., knapp 11 km w. von — Bukelon, 23 km nw. von — 
Adrianupolis, 72 km овб. von — Haskovo 

^ ó 26% 41% 
Hist — 
Mon 1,5 km s. des Dorfes in der Gegend Ваа dere Reste einer prähist. Siedlung’. — Etwa 
3 km w. von Mihalič in der Gegend Colmeka bei einem Grenzposten eine alte röm. Quellfas- 
sung u. in deren Nähe Spuren einer röm. Siedlung*. — Ungefähr 3 km n. des Dorfes auf der 
Erhebung Kaleto Spuren einer frühbyz. Festung*?. — 750 m sö. des Ortszentrums von Mi- 
halié in der Gegend Ajpando eine in Felsen gehauene kreuzförmige Kirche mit Kuppel u. 
drei Konchen; Kapitelle, Pilaster, in den Fels gehauene Kreuze; Datierung vielleicht 
10. Jh.***^5, — Aus Mihalič stammt eine Kanne mit eingravierter Menschendarstellung?. 


362 Mihilci 


Font — 

Lit ! V. Мікоу, Predistorideskoto seliäte do s. Mihalič, Svilengradsko. Razkopki i proučvanija 1. Sofia 1948, 
7—25. — ? ArapZov, Seliäta 26 f. (Lit). — 3 DELIRADEV, Prinos П 63f. — * ALApZov, MPK 1971, 2, 9—11. 
— 5 HANDŽIJSKI, Obiteli 13, 81 f. — Š Ovöarov — VAKLINOVA, Рашеќпісі Abb. 147, 

VELKOV, Sakar 1831. — ALADŽOV, Arch. Denk. 77. 


Mihilei, im Tal des Flusses Strjama (> Sermö), wo dieser das Becken von Karlovo verläßt 
u. zwischen Sü&tinska Sredna gora (im W) u. Särnena gora (im O) südwärts fließt, 2,5 km w. 
des rechten Flußufers, 4 km sw. von Banja, 7 km onö. von — Dioklötianupolis, 42 km n. von 
— Philippupolis 

o 24% 42% 
Hist Zwei їп der Gegend Stenicite, Gorni stenici bei Mihilei gefundenen Inschriften zufolge 
läßt Kaiser Nero im Jahr 61 durch den procurator der provincia Thraciae an den Militär- 
straßen tabernae u. praetoria errichten! u. Mareus Aurelius in der Zeit 175—180 stabula ve- 
tusta dilapsa wiederherstellen?°. Obgleich die Fundstätte der beiden latein. Inschriften zwei- 
fellos an der Straße (D 4) von Philippupolis nordwärts nach Oescus (Gigen) liegt‘, muß doch 
offenbleiben, ob sich hier Viamata befunden hat*°, das um die Wende 4./5. Jh. wie > Sub 
Radice als Ort der Stationierung der Cohors prima Aureliana in der Provinz Thracia ange- 
führt wird". 
Mon In der Nähe der Fundstätte der genannten latein. Inschriften wurden ungefähr 2 km 
nö. von Mihilei (Flurnamen Stenicite, Gorni stenici) zwischen dem sumpfigen rechten Ufer 
der Strjama u. den N-Abhängen der Panagjurska Sredna дога 25 m w. der Straße nach — 
Vojnjagovo Fundamente eines großen Gebäudes entdeckt. Die wahrscheinlich einer röm. 
mansio zugehörige rechteckige Anlage (36 х 22 m, Längserstreckung in N—8-Richtung, 
Fläche 792 m?, Stärke der äußeren Mauer 0,9 m, der inneren 0,6 m) besteht aus einem In- 
nenhof, zehn Räumen u. zwei Gängen; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; die wenigen 
Ziegel vielleicht nur für Fußböden oder Gewölbebögen verwendet. Reichlich Gebrauchske- 
ramik des 2.—5. Jh.; drei ma. (9.—11. Jh.) Gräber. Mauerreste weiterer Gebäude (mit viel 
Bau- u. Gebrauchskeramik) gibt es s. u. ó. der Anlage. 
Font ! Климка, Denkmäler 17f. — 2 CIL III Nr. 6123, 14207. — 3 Nıkorov, Filipopolis — Eskus 285. — 
6 Not. Dien, XL 48 (S. 91). 
Lit * Avramov, Trajanovijat раё 235. — 5 M. ManZanov, Arheologija 27, 2 (1985) 36—45 (Fig, Lit). 
P. GORBANOV, in: GJUZELEV — PILLINGER, Christentum 294. 


Mikron Dukaton (Mıxpöv Aouxärov), in der südthrakischen Küstenebene, 8 km s. von + 
Kumutzöna 

п 25% 41% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km sö. von Mikron Dukaton in der Gegend Giul-ntolum-gioglelik oder Mizar- 
lik, 600 m nw. des Philiuri auf einer Fläche von 100 x 100 m Scherben als Spuren einer Sied- 
lung aus hellenistischer u. byz. Zeit; рух. Marmorkapitell'. 
Font — 
Lit D. TRIANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B337. 
G. Toucnaıs, ВОН 112 (1988) 667. 
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Miladinovci, früher Kalfa kjoj, am n. Fuß der Manastirski vazvišenija, 28 km ssw. von — 
Diampolis 

n 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Ilja bunar, 2 km s. des Dorfes Miladinovci, befinden sich Spuren einer 
spätantiken u. frühbyz. Siedlung: Reste eines Gebäudes (Kirche?) aus Bruchstein u. weißem 
Mörtel; Bruchstücke von Gebrauchskeramik!, Weitere Siedlungsspuren gibt es in den Ge- 
genden Bahéa bunar (1 km sö. von Miladinovei; thrak.), Mogilite (1 km nó. des Dorfes; róm.) 
u. Bahéa bunar (2 km ssw. des Dorfes; prühist., thrak.)!. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 22. 


Milevo, früher Elhovo, am n. Fuß der Särnena рога, 20 km nö. von + Вегоё 

A 25% 42% 
Hist — 
Mon Die Gradisteto genannte Festung befindet sich etwa 2 km ssw. (Karte!) von Milevo auf 
der zweigipfeligen Erhebung Tašlaktepe am N-Abhang der Sárnena рога. Von der den n. u. 
den s. Gipfel schützenden Anlage (Flüche etwa 5000 m?) ist nur mehr wenig aufgehendes 
Mauerwerk erhalten. An der W-Seite führen die erhaltenen Mauerreste nicht zusammen, so 
daß hier an eine doppelte Mauer zu denken ist. Bruchstücke von Keramik des 5.—6. u. 
13.—14. Jh. Die Festung kontrolliert einen Übergang (D 7, D 8) durch die Särnena gora, 
welcher in der Folge an der Festung — Reachobos bzw. jener bei + Dälboki vorbei südwürts 
führt!" 2. з 
Font — 
Lit \ Porov, Kränskata oblast 116—118, 127 (Fig). — ? Ders., Sárnena gora 66, 68 (Fig). — " Ders., Sredna 
gora. 


Milolito, StraBenstation an der Via Egnatia, zwisehen + Kumutzčna u. + Tralanupolis, 
Lage unbekannt 

Hist In spütantiken Itinerarien ist Milolito!, Micolito?, Mitholithon’, Melalico3, Mitoliton* 
— 33! Meilen (auch 32°, 35°) von Porsulae (+ Mosynopolis) im W u. 25! Meilen von — 
Traianupolis im O — als Station an der O—W-Verbindung der Via Egnatia (C 4) genannt. 
Unsicher ist die Lokalisierung bei Kirke^*^" (16 km nw. von Alexandrupolis). — Tempyra. 
Mon — 

Font ! Itin. Ant. 322, 2 (S. 48). — ? Tab. Peut. VITI 4 (MILLER 525). — 3 Itin. Burdig. 602, 10 (S. 99). — 
4 Guid. Geogr. 108, 15 (S. 136). — 7 Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). 

Lit 5 E. OBERHUMMER, Via Egnatia. RE 5/2 (1905) 19911. — ê Derschew, Sprachreste 305. 


Mineralni bani, Haskovski mineralni bani, an einem n. Auslüufer des zentralen — Ro- 
dopé-Geb., am Oberlauf der Banska reka, die oberhalb von Dimitrovgrad in die + Maritza 
mündet, 17 km w. von — Haskovo 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Bei den Mineralquellen am linken, w. Ufer der Banska reka wurden im 3. Jh. n. Chr. 
rëm, Bäder errichtet, die anscheinend bis Mitte 6. Jh. in Betrieb waren'-?, Die unweit б. der 
Bäder, am anderen Flußufer, im Dorf Mineralni bani an einer Windung der Banska reka auf 
der Anhöhe Sv. Duh gelegene gleichnamige Festung — sie ist im N, W u. S von dem Fluß 


364 Mirkovo 


umgeben — hat їп Geländeanpassung den Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckes, das an- 
nähernd einen Kreis von 40 m Durchmesser bildet, u. umfaßt mit ihren 2 m starken, bis 3 m 
Höhe aufgehenden Mauern eine Fläche von rund 3500 m?. Zu unterscheiden sind vier Baupe- 
rioden aus der Zeitspanne 2. bis 11. Jh., in deren Verlauf die Anlage wiederholt ausgebessert u. 
geringfügig umgebaut wurde, ihr Grundriß aber im wesentlichen unverändert blieb: 2 Jh. 
(Quader), 3.—4. Jh. (Bruchstein, Mörtel, Ziegelreihen), 6. Jh. (Bruchstein, Mörtel, Ziegelbruch) 
u. 9.—11. Jh. (Flußsteine mit weißem oder rotem Mörtel). — Vier rechteckige Türme; Haupt- 
eingang von S, zwei kleine Ausfallstore an der W- u. O-Seite. An der Innenseite der Mauern eine 
Plattform sowie Wohn(Kasernen)- u. Wirtschaftsgebüude angesetzt; reichlich antike u. ma. 
Gebrauchskeramik, Münzen, Waffen, landwirtschaftliche Geräte ete. 

Nach einer Zerstörung der Festung im 11. Jh. Fortbestand der Siedlung am anderen, linken 
Flußufer, wo der Flurname Toplika auf die warmen Quellen hinweist, u. Verwendung der Fe- 
stung als Nekropole!-2:3.45, Im jetzigen kvartal Toplika bei Ausgrabungen Reste von Ge- 
bäuden u. einer ma. Kirche entdeckt", Im 14. Jh. wird das Festungsareal wieder besiedelt. 
Die kleine Festung ist Glied einer Festungskette entlang der Banska reka? **-5. Unsicher ist 
die Gleichsetzung? mit — Toplitzos. 

Font — 

Lit ! Норрімотт, Bulgaria 212—216, 316 (Fig). — ° D. Cončev, GPINBM 1937—1939 (1940) 85—107 (Fig). 
— ? D. ALApZov, Rodopski sbornik 2 (1969) 249—255 (Fig). — * Ders., Selišta 25 f. (Lit). — 5 DERS., in: Sred- 
novek. zamük 60—65. 


DELIRADEV, Prinos П 961. — D. ALADŽOV, in: Sredn. bilg. grad 324, 3271. — S. BoJADŽIEV, ISTIGA 24 
(1972) 165—194. — ALapžov, Arch. Denk. 75f. — Ders., Dolna Marica, 


Mirkovo, am s. Fuß des Etropolska planina genannten Teiles der w. Stara planina, an 
einem Quellfluß der Topolnica (+ Slatiza), knapp 13 km wsw. von Zlatica (— Izlatë), das zu- 
sammen mit dem nahen Pirdop die Stadt Srednogorie bildet; 54 km б. von Sofia 

в 2319 4210 
Hist — 
Mon 2 km nö. von Mirkovo befinden sich die 1930 noch bis 2,7 m Hóhe erhaltenen Ruinen 
einer Kirche Sv. Georgi. Die Anlage (Innenmaße ohne Apsis 9,85 x 5,77 m, Mauerstürke rund 
0,7 m) besteht aus Bruchstein, Schotter, weißem Mörtel, aber auch quadratischen Ziegeln, 
die an der S-Mauer Bünder von einigen Ziegellagen bilden, ist einschiffig, nach SO ausge- 
richtet u. hat eine außen dreiseitige Apsis. Die Kirche hat keinen Narthex u. ist von W u. S 
zugänglich. Die beiden Längsmauern sind durch je vier Pfeiler verstärkt, die wohl ein Ton- 
nengewólbe trugen; an der S-Fassade Blendarkaden; in einer Nische n. der Apsis Reste von 
Verputz mit Fresken; Datierung 13., 14. Jh."? — 2 km w. von Mirkovo an dem Flüßchen Ka- 
lugerica in der Gegend Kalugerica, Radin kladenec eine christl. slaw. Nekropole". — Rund 
2 km n. von Mirkovo, am Fuf der Etropolska planina Spuren einer Festung (Gradišteto)'; 
eine weitere Festung in der Gegend Jalámovoto 1ере5. 
Font — 
Lit 1 K. Mwarev, IBAI 8 (1934) 442—444 (Fig). — ? MIJATEV, Baukunst 187f. — 3 VAŽAROVA, Slavjani 
326—328, 4321. — + DELIRADEV, Prinos II 373f. — 5 Encikl. Ват. 4 (1984) 276 f. 


Mirovo, früher Sejmen, Stražar, nahe dem linken, n. Ufer der — Maritza, 16 km wsw. von 
Čirpan, 50 km sw. von — Beroč 

u 25% 42% 
Hist — 
Mon W. des Dorfes Mirovo Siedlungsspuren des 9., 10. Jh. (slaw. Keramikfragmente)"?. 
Font — 
Lit ! H. DžamBov, СМАМРІ 4 (1960) 151. — 2  VAZAROVA, Slav. sel. 138. 
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Miševsko, früher Kjučuk Viran, im zentralen — Rodopč-Geb., 14 km w. von Momčilgrad, 
17 km sw. von + Kardžali 

п 25% 41% 
Hist — 
Mon Im NW-Teil des Dorfes Mißevsko auf einer kleinen Anhöhe (Flurname DZenevu mi- 
zeräl) eine christliche, slaw, Nekropole aus der Zeit vom 9. bis ins 11. Jh.^*? 


Font — 
Lit 1 D. Aranzov, VNMHaskovo 1 (1965) 246 f. (Fig). — ? VAZAROVA, Slavjani 297—311, 421, 432, 437. — 
3 K. MELAMED, D. HADZIEVA, Otkritija 1985, 188. 


Mladezko, früher Karanläk, im Quellgebiet der MladeZka reka, früher Karanläk dere, im 
N des StrandZa-Geb., 6 km à. von Bliznak, 23 km nnw. von — Malko Türnovo, 38 km ssw. 
von Burgas (> Pyrgos) 

a 27% 42% 
His — 
Mon 2 km w. von MladeZko befindet sich über den Quellen der MladeZka reka die Festung 
Goljamoto kale, die vermutlich im 4. Jh. errichtet wurde; in den Festungsmauern u, Türmen 
kein Mčrtel verwendet?. Im N-Teil der Festung liegt der Eingang in die Hóhle Kaleto; in der 
Höhle vor allem Keramik des 10, bis 14. Jh. An den steilen Abhängen des Goljamoto kale 
zahlreiche Höhlen, darunter der Höhlenkomplex Lejarnicite mit Fragmenten von Ge- 
brauchskeramik des 5.—6. Jh. Die im Bereich der Festung gefundene Keramik läßt auf eine 
Besiedlung der Anlage in der Zeit des 5.—6. sowie des 10.— 14. Jh. schlieBen'-?, 
Font — 


Lit ! P. BALABANOV, Otkritija 1979, 227. — 2 E. TEOKLIEVA, P. BALABANOv, IMJIB 4 (1981) 22—25. — 
3 L. Karasorov, 888 1, 1984, 193. 


E. TEoKLIEVA, SSS 1, 1984, 225. — Karte Bulgaria 1: 50.000 ВІ. Zvezdets. 


Mneiakos (Mneiakon?, Gen. Mvet&xov?), Festung im — Rodopé-Geb., am Mittellauf der + 
Arda, genaue Lage unbekannt. 

Hist Im Juli 1206 gelangen die Lateiner unter Heinrich von Flandern auf der Verfolgung 
Kalojans von — Ephraim in zwei Tagen zum chastel Moniac; während ein Teil der Ritter 
nach — Stenimachos weiterzieht, erwartet Heinrich in dem am flum d’Arte (Arda) gelegenen 
chastel deren Rückkehr (20.Juli)"^*?. Nach dem Tod Johannes’ III. (Nov. 1254) bleibt 
Mneiakos als einzige Festung im Gebiet — Achridos byzantinisch® *4, 

Unwahrscheinlich ist die Identität? mit der Stadt Manikaua?, Maniceta®, wo die Kreuz- 
ritter Barbarossas im Winter 1189/90 Griechen u. Kumanen besiegen’; diese thrak. Stadt 
dürfte weiter im О bzw. SO zu suchen sein. — Vielleicht zu lokalisieren bei Hisar altă (+ Ši- 
roko pole). — Der Name vielleicht kuman. oder anderer turksprachl. Herkunft (Maniak 
nam. 

Font ' Villehardouin П 248, 254 (с. 435, 440). — 3 Georg. Akr. 108.— 5 Hist. Per. 147. — ® Ep. Frid. 173. 
— ° Ansbert 63f. (A. 5). 

Theod. Skut, 513. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 245 f., 448. — * AspRACHA, Rhodopes 56, 152f. — ? G. Возбку, Rodopa 16, 9 
(1937) 3f. — ® Gacova, Third Crusade 108. — !? MonAvcsrk, Byzantinoturcica П 181. — !! KoLEDAROV, 
Pol. geogr. II 27, 47, 72. 

IREČEK, Pätuvanija 452f., 486. — Ovčarov, Bonifas 18. 


366 Mogila 


Mogila, zwischen dem Hügelland der Bakadžicite im S u. der Močurica im N, 8 km опб. von 
— Diampolis 

п 2620 42% 
Hi — 
Mon In der Gegend Jurta, Starite lozja, knapp 2 km nnw. des Dorfes Мора bzw. am s., 
linken Ufer der Močurica (Azmak dere), gibt es auf einer Flüche von etwa 5000 m? Spuren 
einer róm. u. ma. Siedlung: Bruchstücke von Baukeramik u. von Gebrauchskeramik aus 
röm. Zeit, der Epoche 12.— 14. Jh. u. aus noch späterer Zeit. 600 m à. dieser Siedlung liegt 
die sog. Eneva mogila!. 
Fou — 
Lit ! Dmrrrova — Porov, Jambol. 22, 


Mogklizion (МоүхА оу), Wiedergabe von slaw. Mọgliž», jetzt Mägliz!, am S-Abhang des 
— Haimos-Geb., 23 km nnw. von > Beroö 

в A A 25% 42% 
Hist Die strategisch bedeutsam an Übergängen aus dem Tal der — Tuntza nach Tärnovo 
(D 7) gelegenen Festungen wohl nahezu durchgehend in Benützung (> Mon). Als Mogklizion 
in der Reihe der 1279 von Michael Glabas Tarchaneiótés für Byzanz eroberten Festungen 
вепаппі?, Im 17. Jh. als Magliš belegt’. Volksüberlieferungen zur türk. Eroberung?. 
Mon Die Reste der Festung Gradät oder Gornenskijat grad (Fläche 18.000 m?) befinden sich 
ungefähr 5 km n. von Magliž in 700 m Seehöhe ӧ. über dem tief eingeschnittenen Tal der 
Stara reka (oder Müglizka reka) u. s. des Tales der von O der Stara reka zufließenden Elo- 
vica. Ó. an der Festung vorbei führt ein alter Weg, der mit der Ivankova páteka in Verbin- 
dung steht, über Selei (auch Selce) u. den Trevnenski prohod nach N. Der Grundriß der Fe- 
stung (Mauerstärke 2 m—1,5 m) ist dem Gelände angepaßt u. daher unregelmäßig. Die in- 
nere Mauer (Umfang etwa 300 m) ist bis zu 2,5 m Hóhe erhalten; Mauerung: Bruchstein, 
weißer Mörtel, ehemals Längs- u. Querbalken. Im S-Teil des Areals eine sechseckige Zi- 
sterne (Seitenlänge 6 m, Mauerstärke 2 m). Vom SO-Teil der inneren Mauer besteht Verbin- 
dung mit einer äußeren Mauer (bis 3 m Höhe erhalten), die in sw. Richtung schräg hangab- 
wärts zieht u. nach einem Knick in nw. Richtung Felsen einbezieht. Vorrömische, spätan- 
tike u. vor allem ma. (8.—14. Jh.) Gebrauchskeramik. 
Ungefähr 4 km 6. von MágliZ, am S-Hang der Stara planina auf einem Felsen, der im W über 
einen kleinen Sattel mit dem Gebirge verbunden ist, am Fluß Gabrovca Reste der Festung Dol- 
nenskijat grad (Fläche 2000 m?). Die Festungsmauer (Bruchstein, Mörtel; Mauerstürke 2 m) 
bis 2 m Höhe (an der SO-Seite) erhalten. Nach O u. N felsiger Steilabfall u. daher fast keine 
Mauern. Im 8-Тей der Festung Reste eines Gebäudes. Von Dolnenskijat grad guter Ausblick 
nach S auf den dortigen Teil des Tundzatales (Tulovsko pole) u. der Sredna gora (Übergang 
durch den Paf von + Zmejovo nach — Вегоё, Route D 6). Durch das Engtal der Gabrovca Zu- 
gang zum MágliZki prohod in der Stara planina. — In Gramada, einem Stadtteil von Mägliz, 
nahe der Stara reka sehr geringe Reste einer Festung (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; 
Mauerstärke 2 m; Grundriß ohne Ausgrabungen nicht genau feststellbar). Nahe der Festung 
Münzhortfund (Isaak I. u. Manuel 1.)*+. — Etwa 2 km nnw. von Mägliz, w. der Stara reka im 
Kl. Sv. Nikola (Magližki Manastir) ein frühbyz. Kapitell (73x 64 em, Fundort unbekannt), — 
Fund eines Schatzes von Münzen des 10., 11. Jh. in der Gegend Dzuruljuvec®. 
Font ? Man. Phil. П 250. 
Lit ' IREČEK, Pätuvanija 261. — 3 A. Porov, IBID 27 (1970) 275—279 (Fig). — * Ders., Staroplan. sist. 
87—95. — 5 Ders., Kränskata oblast 52—59 (Fig, Lit). — 1 Kıssung, Thrakien 73. — 8 J. JURUKOVA, Arheo- 
logija 27, 2 (1985) 62. — * DELIRADEV, Prinos I 218—220. 
KOLEDAROV, Pol. geogr. II 27, 77. — Encikl. Bälg. 4 (1984) 3981. — ANGELOV — CoLpanov 130, 164. 
Bereisung 91978. 
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Mokreanus (тїс Moxpg&vouç тбтос), wahrscheinlich heutiges Avramov, das früher 
Mokren, Mokreni hieB', türk. Kjopeklii, über dem linken, n. Ufer der oberen Močurica 
(früher Azmak dere), am s. Beginn des Anstieges zum Mokrenski prohod, jetzt auch Avra- 
movski prohod, der innerhalb der Stidovska planina einen Ubergang aus dem Tal der 
oberen Močurica in das Tal der oberen Luda Kamčija bildet; der Mokrenski prohod ist Teil 
einer N—S-Verbindung (durch das — Haimos-Geb.; Route D11/D 12), zu der auch die Über- 
gänge des Maraški prohod u. des Kotlenski prohod gehören; die Trasse des alten Über- 
ganges über den Mokrenski prohod verläuft 2—3 km w. der jetzigen Magistrale*; 26 km 
onó. von — Stilbnos 

A a 26% 42 
Hist Das Gebiet тўс Moxpe&voug — wahrscheinlich Wiedergabe von slaw. Mokrjane! — 
(rs Moxps&vouc rov tórov тїс IIavtófou) wird — wie die nahen Orte — Kamaina u. — Só- 
téros polis — 1279 von Michael Glabas Тагеһапеібіёв für Byzanz erobert?. Der slaw. ON ge- 
hórt offensichtlich zum altbulg. mokr» „feucht, naB“; ühnliche Bedeutung haben auch die 
auf „Sumpf“ weisenden Namen des nahen Flusses, nämlich Močurica (slaw.) u. Azmak dere 
(türk.)?,. Für das Toponym Patzovo gibt es keine Anhaltspunkte. 
Mon Die Festung Novoselskoto kale (ca. 800 m Seehöhe) liegt unweit w. des Mokrenski 
prohod etwa 5 km nw. von Avramov, in der zentralen Stidovska planina, nahe dem Kamm, 
der die Wasserscheide zwischen Luda Kamöija im N u. Моёигіса im S bildet. 
Der Grundri der Anlage kann als ein verzogenes Quadrat (88 x 81 m; Flüche 6500 m?) cha- 
rakterisiert werden. Von den Mauern (2,3—2,6 m stark; aus teilweise bearbeiteten Blöcken, 
bei deren Anordnung auf die Horizontale geachtet wurde; bis zu 1,6 m Hóhe erhalten) sind 
zumeist nur mehr Verstürzungen vorhanden. Der Eingang im Verlauf der O-Mauer ist u. a. 
nordseitig durch einen quadratischen Turm (5 m Seitenlünge) gesichert. Im Festungsin- 
neren Gebäudereste nur neben der 8-Mauer. Spätantike Keramik u. bulg. Keramik des 13. 
u. 14. Jh. Das Novoselskoto kale kontrolliert den unweit ё. davon durch die Gegend Straži 
pole, Strazko pole verlaufenden Weg über den Mokrenski prohod*. 
Eine weitere zur Kontrolle des Mokrenski prohod geeignete Festung ist das Mräcilskoto kale 
(Mräcil, Marcil) auf einer niedrigen Erhebung s. des tiefen u. engen Tales der Mräcilskata 
reka (Bezeichnung für den Oberlauf der Moöurica, — Markellai) 1,5 km sw. von Avramov. 
Die 280 m hoch gelegene Anlage hat ungefähr fünfeckigen Grundriß u. eine Fläche von rund 
4000 m?; Eingang von W, ein Turm an der nw. Ecke. Mauerung: Blócke mit Lehm (kal) als 
Bindemittel; bulg. Gebrauchskeramik der Epoche 12.— 14. Jh.* 
Font ° Man. Phil. II 250 (v. 224). 
Lit ! IREČEK, Pätuyanija 797, 803. — 3 DURIDANOV, Hydronymie 230f., 300, 319. — * Lisrcov, Sliv. plan. 
DELIRADEV, Prinos I 144 f. 


Momina klisura, Dorf in dem gleichnamigen (von Gara Kostenec [— Kostenec] bis Gara 
Belovo [— Belovo]) etwa 16 km langen, engen Tal der — Maritza zwischen Rila-Geb. п. den 
sw. Ausläufern der Sredna gora, 30 km wnw. von PazardZik 

A 23% 42% 
Hist — 
Mon Unmittelbar am NO-Rand des Dorfes Momina klisura, direkt über dem linken Ufer 
der Marica, sind auf einem Plateau mit felsigem Abfall nach SW zum FluB hin geringe Reste 
einer Befestigung (Gradišteto) mit annähernd dreieckigem Grundriß (N—S-Erstreckung 
etwa 60 Sehritt, die Ecken weisen nach N, SO u. W) erhalten; an der SW-Seite bis 1 m Hóhe 
aufgehendes Mauerwerk’; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel mit starker Beimengung 
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von Ziegelstaub u. Ziegelbruch. Reichlich frühbyz. Keramik; Spuren von Gebäuden?. An der 
Oberfläche auch Material aus thrak., röm. u. spütantiker Zeit sowie aus dem МА? Das eärko- 
vi&te Sv. Dimitár! in Momina klisura nicht mehr erhalten?. 

Font — 

Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradita 79—81 (Proizved. I 374—376) (Fig). — 3 I. VENEDIKOV u. a., Otkritija 1978, 
111 

BATAKLIEV, PazardZik 676 f. 

Bereisung 2 1980. 


Moreia (Mópeux), Festung zwischen — Philippupolis u. Triaditza (Sofia), Lage unbekannt 
Hist Wahrscheinlich 986 belagert Basileios II, das zwischen Philippupolis u, Triaditza, 
jetzt Sofia, gelegene kastron vergeblich; die belagerten Bulgaren brennen den vom Kaiser 
zur Unterstützung des Angriffs um die Festung errichteten Erdwall (mit Holzgerüst) 
nieder'-?. Unsicher? ist die Gleichsetzung* mit — Sersem kale. 

Mon — 

Font ! Kekaum. 180—183. 

Lit ? Lıravrın, Kekaum. 43, 110, 445 (Lit). — 3 P. Muraröıev, IHD 7—8 (1928) 165—172 (Proizved. II 
195—203). — * G. CANKOVA - PETKOVA, IIBI 3—4 (1951) 279—286 (Fig). 

VasiLEV, Ihtimanskijat kraj 54 f. 


Morozovo, früher Simitleri, Gorno Üerkovi&te, am n. Fuß der Särnena gora, 8 km sw. von 
— Kazanläk, 30 km nw. von + Bero 

A 25% 4220 
Hist — 
Mon Die geringen Reste der Festung Kaleto befinden sich auf dem gleichnamigen Hügel 
(Seehöhe 436 m) am rechten Ufer der Gjurlja, welcher im S, W u. N von diesem Nebenfluß 
der — Tuntza umflossen wird, u. liegen etwa 4 km nnw. von Morozovo. Aufgehendes Mauer- 
werk (Bruchstein, Mörtel) ist nur an wenigen Stellen (am besten an der NO-Seite, 0,5 m 
hoch) erhalten, doch ist der Grundriß der Anlage (unregelmüfiges Vieleck, Lüngserstrek- 
kung NO — SW) erkennbar. Ma. Gebrauchskeramik (9. Jh., 13.—14. Jh.) u. ma. eiserne 
Pfeilspitzen'?, 
Font — 
Lit ' Porov, Särnena дога 75—78 (Fig, Lit) — ? Ders., Kränskata oblast 122—125 (Fig, Lit). 
DELIRADEV, Prinos I 209. — Porov, Sredna дога. 


Morra (Мёрро), Gebiet u. Verwaltungseinheit; umfaßt das б. — Rodopö-Geb.; bezeichnet 
im 14. Jh. die zuvor — Achridos genannte Region; als geographischer Begriff von Achridos 
kaum abzugrenzen 

25% — 26% 4120—40 
Hist Unsicher bezeugt ist ein ёх просолоо Mópacc xi DiAurecoumóAecoç des 11./12. Jh.! Im 
byz.-venez. Vertrag von 1198 erscheint Mora als Bestandteil einer großen Provinz (provincia 
Phylipupleos [> Philippupolis], Veroys [> Bero], Moras et Archridij [+ Aehridos])^*. Wohl 
im Zusammenhang mit, Morra steht jenes latein. Suffraganbistum (Morenos, Akk.), das 1212 
u. a. dem latein. Erzbischof von Philippoi durch Innozenz III. bestätigt wird? 412; unsicher ist 
die Verbindung von Morenos mit Morunae u. dem jetzt verlassenen Dorf Moren, 11 km nö. 
von Kabala. Ausgangspunkt für Expeditionen nach Morra ist zumeist — Didymoteichon 
(z. B. im Fall von Michael IX. 1305/13065). 1323/1324 verfolgt Andronikos III. von Didymo- 
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teichon aus die sich «epi thv Möppav aufhaltenden tatarischen Truppen, die dann auf ihrer 
Flucht bei + Tzernomianu polis die + Maritza überschreiten‘. 1341 wird Morra — wie auch 
andere Teile der Rodopé — dem Kommando des Matthaios Kantakuzönos unterstellt". 
1343 gehen die Städte in Morra zu Johannes Kantakuzénos über, welcher seinen Schwager 
Johannes Asanös dort als archön einsetzt; im selben Jahr will Johannes Kantakuzénos von 
Didymoteichon über Morra in die eparchia — Stenimachos u. + Tzepaina vorstoBen*?, 1344 
versucht Ivan Alexander, Morra in Besitz zu nehmen (— Perperakion), wird aber von Jo- 
hannes Kantakuzénos über die Maritza zurückgedrüngt*. 1352 oder 1353 schreitet der Kan- 
takuzönos in Morra gegen die von ihm zu den Palaiologen abgefallenen Kräfte ein; dabei be- 
steht man in Morra auch auf ein entsprechendes Vorgehen in der nahen Chalkidiké (+ 
Boleron) wegen deren Bedeutung als Winterweide für die Viehwirtschaft®. Eine ausdrück- 
liche Erwähnung Morras als thema gibt es nicht’. Schwer? erklärbar ist die Anspielung auf 
einen Metropoliten bzw. eine Mötropolis Morachridön! im 14. Jh.; vielleicht ist sie als erwei- 
terter Anspruch des Metropoliten von — Peritheörion zu deuten". 

Font ' LAURENT, Orghidan 129 (f. (Nr. 240). — * TAFEL — Tuomas I 269, 2791. (Nr. 85). — 3 Acta Innoc. 424 


(Nr. 191). — 5 Georg. Pach. П 605. — * 16. Kant. I 191, П 161, 404 f., 426 f., 433, 436, 461, 530, Ш 251г, — 
10 Vita Max. Kaus. 100. 


Lit * FEDALTO, Chiesa TI 156, — 7 Aspracıta, Rhod. Administr. 182—185, 195f., 199, 201г. — * Zakv- 
THÉNOS, Dioik. Disir. I 60 f. — * F. DOLGER, BZ 37 (1937) 555 u. BZ 38 (1938) 254. — !! ASDRACHA, Rhod. 
Eccl. 361, — !? J. Darrouz&s, REB 35 (1977) 302. — '* THEOCHARIDRS, Morunats 75. 


ASDRACHA, Rhodopes 10. 


Mosynopolis (Moovvöroä:s), bis ins 9. Jh. Maximianupolis, in der thrak. Küstenebene, 2 
bis 3 km s. vom Fuß des — Papikion-Geb., 6 km w. von — Kumutzena 

ё 259-9» 41% 
Hist An der Stelle des späteren Mosynopolis ist mit großer Wahrscheinlichkeit die ab dem 
4. Jh. n. Chr. nachweisbare, an der Egnatia (C 4) gelegene Stadt Maximianupolis anzusetzen 
(civitas Mazimianopoli!)", die ihrerseits das ältere Porsulae fortzusetzen scheint", Die Stadt 
der Provinz Rodopëš-5 ist auf den Konzilien 431 (Ennepios), 451%, 4597 (Serönos) u. 553%? 
(Eustathius ... episcopus Maximianopolitanorum metropoleos) durch Bischöfe vertreten. 
Unter Justinian I. werden die Befestigungen von Maximianupolis wiederhergestellt?. Vom 7. 
bis ins 9. Jh. ist die Stadt in der Liste der autokephalen Erzbistümer geführt!^!!, doch be- 
reits 879 entsendet offenbar dieselbe, fortan Mosynopolis genannte Stadt den Bischof 
Paulos zum Konzil nach Kpl.” Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Mosynopolis als Suffraganbistum 
der Métropolis — Traianupolis (Kirchenprovinz Rodopé) verzeichnet. 
Basileios II. benützt Mosynopolis, Mosynupolis mehrmals als militärische Basis bei seinen 
Feldzügen gegen die Bulgaren'-'*, 1041 hält sich Michael IV. zur Bekämpfung des bulg. 
Aufstandes in Mosynupolis, Mesinupolis auf; dort schlägt sich Alusianos, einer der Anführer 
der bulg. Erhebung, auf die Seite des byz. Kaisers!* 15, 1083 geht Alexios I. von Mosynupolis 
aus gegen die Paulikianer үог!®!7. Im selben Jahr gehören Liegenschaften in der Stadt 
(evrög тоб x&arpov MocvvonóAecc) sowie das proasteion tu Zaulzé іп dem zum Thema — Bo- 
leron gehörigen Bandon Mosynopolis zum Besitz des Kl. der — Theotokos Petritzonitissa; 
ferner in diesem Zusammenhang Erwähnung eines &rirporog èv тоїс u.Epeow тўс Мосоу- 
oróAccc 718. 1097 ziehen die Normannen über Messinopolis in Richtung Kpl.'? 1185 fällt die 
Stadt samt Umgebung an die Normannen, wird jedoch noch im selben Jahr von den aus dem 
nahen Gebirge (wohl — Papikion) heranrückenden Byzantinern zurückgewonnen?. 1198 
entreißt Ivanko den Romäern das Gebiet von Mosynopolis bis — Xantheia?^?!, 
Im Sommer 1204 in Messinople, Mosynupolis Zusammentreffen der Ex-Kaiser Alexios III. u. 
Alexios V. Murtzuphlos u. Blendung des Letztgenannten durch seinen Schwiegervater. 
Wenig später erscheinen Kaiser Balduin, dem sich die Stadt unterwirft, u. Bonifaz von 
Montferrat, der Gottfried von Villehardouin mit Messinople belehnt?"-22.23, 1205 oder 1206 
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wird die Stadt durch Kalojan zerstort?".23, Im September 1207 wird Bonifaz en la montaigne de 
Messinople (> Papikion) von Bulgaren getdtet?" 22, Im Dezember 1208 berührt Kaiser Heinrich 
Miessynople auf dem Weg von Kpl. nach Thessaloniké?. Um 1210 ist Messinopolis latein. 
Erzbistum mit einem Suffragan (— Xantheia)**, Bald nach 1224 fällt Mosynopolis an Theo- 
dóros von Epirus?'?. 1233 ist ein latein. Bischof der Stadt (Messinopolitano) belegt”, 1294 sind 
in einem Vertrag — abgesehen vom Dux des Themas — der Bischof u. der Stadtkommandant 
(Nikolaos Mitos, &rtıxparoövra ту М.) genannt” (> Theotokos Tzöntzelukiötissa). 

Bei den Ruinen der nahe bei — Peritheörion u. — Kumutzöna gelegenen alten Stadt Me- 
sene (Месўутс тойс ёх noriv ër@v xareoxapuevng éiere... pelra möAewg) wei- 
chen 1343, 1344 die Widersacher Momöil u. Ioannes Kantakuzénos einander zunächst aus, 
schließlich wird der Kaiser aber von den Bulgaren angegriffen u. kann sich mit Mühe nach 
Kumutzéna retten?"-?*, 

Im Widerspruch zu dem eben beschriebenen Zustand der Stadt steht; jene Verfügung des Pa- 
triarchats vom August 1347, die den Metropoliten von — Traianupolis berechtigt, in Mosyno- 
polis zu residieren?" 20; möglicherweise ist darunter ein Residieren im nahen + Kumutzöna zu 
verstehen oder es geht um die Einkünfte aus der Region um die Stadt. 1433 ist die einst gut be- 
festigte Stadt Mussi (u. ein Teil ihrer Mauern) gänzlich zerstört u. unbewohnt?!, — Das nach der 
Stadt benannte Thema Mosynopolis ist ab dem ausgehenden 13. Jh. nachweisbar (thematikos 
dux Andronikos Zögadenos von 12942) u. ist mit — Boleron, Serrai u. Strymön zu einer Verwal- 
tungseinheit zusammengefaDt", Im 17. Jh. Misine Hisär als zerstörte u. geschleifte Burg ge- 
nannt”, Im 16. Jh. Besitzervermerk Manuel misénopolitu'". — Mosynopolis ist abzugrenzen 
von Meséné (jetzt Misinli 23 km nw. von Çorlu) in O-Thrakien'!, 


Mon Die Reste von Maximianupolis bzw. Mosynopolis liegen in der Ebene 6 km w. von Ko- 
moténe, unmittelbar s. der Bahnlinie u. ó. des aus dem Tal von Kerasea kommenden Flusses 
(Aksu). Sie sind bisher erst ansatzweise erforscht worden. Auf dem landwirtschaftlich in- 
tensiv genützten Gelünde ist der Grundrif einer rechteckigen Umfassungsmauer erkennbar 
(die O- u. W-Mauer rund 400 m lang, die N- u. S-Mauer ungeführ 730 m; daraus ergibt sich 
eine Fläche von etwa 0,3 km?); Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch, Ziegel- 
lagen; Mauerstürke 2,6 m, z. T. bis 4 m; im SO eine runde Eckbastion; rechteckige u. qua- 
dratische Türme (z. B. an der 8-Seite ein quadratischer Turm von 5m Seitenlünge; drei 
rechteckige Türme an der O-Seite; an der O-Seite auch Reste einer Vormauer u. Spuren 
eines Grabes)®. Eine Grabinschrift (5.—6. Jh. pt. Bauplastik einer früchchristl. Basilika u. 
Inschriften wurden in Hyphantai, rund 2 km à. von Mosynopolis, gefunden”. Eine metri- 
sche Inschrift des 11. Jh. auf einem Marmorarchitrav weist einen Kónstantinos als Erbauer 
einer Kirche aus?*'^, Gräber”, auch altchristl.“, u. Pithoi aus Ъул. Zeit”. 

Font ' Itin. Burdig. 603, 2 (S. 99). — 3 Amm. Mare. XXVII 4, 13. — * Hier. 634, 6. — 5 Könst. Porph., De 
them. 86. — ° ACO I 1, 2, S. 5, 21, 56; 1, 7, S. 86, 114; IT 1, 1, S. 60; 1, 2, S. (235, 270, 284, 297, 330, 343]; 1, 
3, S. [451]; IV 1, S. 5, 21, 34, 40, 204, 226. — ? Mansı VII 919, XVII 376e. — * CHRYsos, Kpl. 18, 28, — 
° Prok. aed. IV 11, 20 (8.144). — 19 Darrouzès, Notitiae 465, 467, 502, 504 (Index s. v.). — !! Konst, 
Porph., De cerim 793. — !2 16. Skyl. 343, 351, 354 f., 357, 414, — 13 Georg. Kedr. II 452, 460, 463, 465, 467, 
533. — Io, Zon. Ш 559, 564. — !5 Kekaum. 282f. — 16 Anna П 44. — 18 Typ. Grég. Pak. 36f., 58f., 
126—131. — !? Fulcher 175. — 2° Nik. Chón. 317, 319, 321, 357 f., 426, 513, 598, 636. — 22 Villehardouin II 
18—85, 308—313 (c. 270—277. 495—498). — 23 Georg. Akr. 8—10, 23, 39. — 2 Henri de Val. 59 (c. 568). 
— 25 RJ LOENERTZ, OCP 25 (1959) 181. — 20 Actes Esphig. 195f. — 27 Io. Kant. II 429 f. — 28 Nik, Greg, П 
705. — °° MM I 260. — 3! De la. Broquiére, Voyage 175. — 33 Prov, Rom. 29. 

Theod. Skut. 349, 365 f., 426, 450 f., 459, 472. 

Lit ? TAFEL, Egnatia 22—32, — 17 DOLGER, Reg. 1016, 1019, 1105, 2200, 2335, 2372, 2484, 2509, 2529, 
2807.— 2! ZLATARSKI, Istorija Ш 132, 334. — 30 DanRoUzis, Reg. 2288. — 3? KissrrNG, Thrakien 91. — 
34 Water, Organization 53, 57. — 35 A, Bannrrsas, AD 19 (1964) B388; 20 (1965) B 483 (Fig. — * D. 
TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) B 468. — 37 Е. PeNTAzOS, AD 24 (1969) B362—364. — 38 CH, Pennas, AD 
31 (1976) [1984] B338—340 (Fig. — 29 AspRACHA — BAKIRTZIS, Inscriptions 251f. — *? MpAkinTZES — 
TRIANTAPHYLLOS 46, 48. — 4! K. MAMONE, Byz Forsch 14, 1 (1989) 329—342. — ** MARKE, Taphoi 347 f., Pl. 
107 (Fig. — * B. KowronAs, Thrak. Epet. 4 (1983) 271. — 4 Moursorouros, Egnatia 215 f. 

FEDALTO, Hierarchia I 336f. 

Bereisung 1985. 





Mpokobikos d 371 


Mpeadnos (Mréašvoç), jetzt Beden, an einem Abhang, der nach S эша Tal des Flusses Ši- 
rokolaška reka oder LádZa, eines Nebenflusses der Väta (Kričinmska; reka), abfällt, 25 km 
nw. von — Smoljan 

в 2420 41 
Hist Aufgrund des archäologischen Materials ist Siedlungskontinuität anzunehmen (+ 
Mon). 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die polis Mpeadnos dem Bulgarenzaren Ivan 
Alexander’. Beden liegt an einer Wegverbindung (D 3) durch das + Rodopö-Geb., die aus 
dem Tal der Vača in das obere — Arda-Tal führt. Volksüberlieferungen zur türk. Eroberung 
(Ibrahim Paša)". 
Mon Die Gradisteto genannten Reste der kleinen Festung befinden sich auf der Bergkuppe 
Suhija vräh 1 km n. des Dorfes Beden. Den Grundriß der Anlage bildet ein unregelmäßiges 
Viereck (Länge der O-, S-, W- u. N-Mauer 24, 45, 28 u. 54 m); nur im NO bis knapp 1 m auf- 
gehendes Mauerwerk erhalten; Mauerung: unbearbeitete Steine (u.a. Tuff) mit weißem 
Mörtel; Mauerstärke im NO 1,35 m; Fläche etwa 1,250 m?; Bruchstücke von unglasierter 
ma. Keramik. — 0,5 km ó. des Suhija vráh ein thrak, Grabhügel. — Unweit n. des Dorfes 
Beden Spuren einer ma. Siedlung (Flurname Brezovo oder Brjazovo) und Reste kleiner ein- 
schiffiger Kirchen (Flurname Cerkvata, zwei Anhöhen Malkata u. Goljamata cárkva). — In 
der Gegend Goljamata cärkva (auch &orkva) eine Nekropole mit Gräbern des 4.—6. Jh. (rei- 
ches Keramikinventar)*°, Unmittelbar n. über dem alten Ortsteil von Beden bzw. im Be- 
reich des neueren Reste eines (überwiegend christlichen) Friedhofs (Flurname Kaursko 
grobe), der vermutlich vom 7. Jh. an bis zur Islamisierung des Gebietes im 17. Jh. in Ge- 
brauch stand?. Bei Beden zahlreiche gute Quellen. — Spätantike Gräber befinden sich auch 
in der Gegend Buček 7 km nö. von Bedent, 
Font ! 15. Kant. П 406. 
Lit * D. Cončev, IA126 (1963) 90—93 (Fig). — 3 GeonarevA, Nekrop. Rodop. 130—138. — * M. VAKLINOVA, 
Rodopski Sbornik З (1972) 141—157 (Fig). — 5 G. Kuzmanov, Otkritija 1976, 92. — ® ANGELOV — ČOLPANOV 
150, 167. 
ASDRACHA, Rhodopes 39, 169, 253. — DELIRADEV, Prinos II 139. — H. DZAMBov, GNAMPI 4 (1960) 1911. — 
DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 26. — GEORGIEVA, Prout. Rodop. 313—315. 


Mpokobikos (Mroxoßixoc), Pokobikos, Ort іп der Nähe von — Вега, im unteren Tal der 
— Maritza, genaue Lage unbekannt 

Hist 1307 kommt der Priester Garianos auf der Suche nach einer Bleibe zum topos tu 
Pokobiku; als er jedoch erführt, daB dort Bogomilen leben, siedelt er sich im Gebiet von 
Chariupolis (Hayrabolu, etwa 85 km nö. von — Bēra) an'***, 1330 wird ein Rechts- 
streit um das Pronoia-Grundstück Н. Eiréné bei Bēra (лєрї тђу Вўрху хтўршо) ent- 
schieden; im Verlaufe der Streitigkeiten hatte Iðannës Laskaris seinen Bruder auf dem 
erwühnten Grundstück mit Hilfe einiger Bewaffneter angegriffen, die er zu diesem 
Zweck unter den ,gottlosen" Bewohnern von Mpokobikos aufgenommen hatte'-^**, Der 
Name („Buche“) slaw." 

Mon — 

Font ! MM 1591. 153. — ? PRK 1 298—303, 568—579 (Nr. 42, 101). 

Lit 3 D. Ахсктоу, BZ 51 (1958) 374—378. — * DAnnouzis, Reg. 2071, 2155. — 5 Vasmer, Slaven 193. — 
® Balg. etim. reönik I 87. 


ASDRACHA, Rhodopes 66. — Des., Rhod. Administr. 205. — VoctATzis, Anfänge 56, 223, 233. — ANGELOV, 
Bogomilstvoto 496 f. 
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Mundepa (Moćvšera), in der Provinz Rodopë, Lage unbekannt 

Hist Mundepa, Mandepa findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Ro- 
Чорё errichteten Festungen!. Der Name thrak.?. 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ° Beševuiev, Kastellnamen 127. 


Musomi&ta, Mosomista, am w. Rand des Beckens von — Goce Delčev, am б. Fuß des 
Pirin-Geb., 3 km só. von Goce Deléev 

д 23% 41% 
Hist — 
Mon Reste einer Festung befinden sich rund 4 km sw. des Dorfes Musomišta im sw. Teil 
eines felsigen Rückens (Flurname Sudingrad). Mauerreste sind nur im N u. W an der Ab- 
bruchkante steiler, spitzer Felsen erhalten. Hier ist eine Mauer aus Steinen u. rotem Mórtel 
(1 m stark, bis 1,1 m hoch) über 40 m zu verfolgen. Eine spätere, noch schlechter erhaltene 
Mauer (Bruchstein, weißer Mörtel) ist teilweise auf die ältere aufgesetzt, teilweise an diese 
angesetzt, stellenweise aber auch von dieser entfernt trassiert. Am SW-Abhang reichlich 
Bauschutt; unter den Keramikfragmenten überwiegt antikes Material die zahlmäßig gerin- 
geren ma. Überreste"?, 
Font — 
Lit ! Overkov, Struma 4, 11, 461. (Fig). — ? Ders., Krep. 


Nea Santa (Nća Z&vra), früher vermutlich Dalabéilar!, am nö. Rand der südthrak. Küsten- 
ebene, am s. Fuß des — Rodopö-Geb., 10 km ппб. von Sapai, 30 km б. von + Kumutzéna 
A A 25% 41% 
His — 
Mon 1,5km s. des Dorfes Nea Santa befinden sich auf einer mäßig hohen Anhöhe die 
Reste einer Kales genannten Festung. Die Anlage hat annähernd rechteckigen Grundriß — 
die vier Seiten entsprechen ungeführ den Haupthimmelsrichtungen — u. weist an den 
Ecken runde Türme auf. Mauerung: Bruchstein, Mórtel^?. — Unmittelbar nö. des Dorfes Ni- 
kötai, zugleich knapp 3 km wnw. von Nea Santa, auf der Erhebung Kirneba zerstórte Reste 
einer Umfassungsmauer (etwa 410 m lang; ohne Bindemittel); im NW des von dem Peri- 
bolos umgebenen Areals auf dem hóchsten Punkt Ruinen eines Turmes (5x4 m) wahr- 
scheinlich aus Бул. Zeit; unter anderem Бул. Bau- u. Gebrauchskeramikt. 
Font — 


Lit ! Generalkarte 1 : 200.000, Bl. Xanthi. — 3 TREMOPULOs, Komotēnē 56. — * D. TniANTAPHYLLOS, AD 33 
(1978) [1985] B 309. 


Bereisung ? 1985. 
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Nedelino, früher Uzundere, im zentralen — Rodopë-Geb., etwa 9 km nnw. von — Zlato- 
grad, 36 km овб. von — Smoljan 

в 259 4120 
Hist — 
Mon Etwa 1/2 km só. des unweit von Nedelino gelegenen Mahala DZamijska befinden sich 
ma. christl. Grüber (Flurname Kaursko grobe). Etwa 100 m s. davon auf dem wenig hóheren 
Plateau Gradiäteto Spuren (Substruktionen, Bruchsteinhaufen) einer Festung u. einer Sied- 
lung. Weitere derartige christliche Grüber (Flurname ebenso Kaursko grobe) bei dem nahen 
Mahala Raevica^?. 
Font — 
Lit ! GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 140 — 142 (Fig). — ? DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. 
DELIRADEV, Prinos II 15. — GEORGIEVA, Prou. Rodop. 317f. — Encikl. Bălg. 4 (1984) 553. 


Nedjalsko, früher Aftane (Haftan?), im NO des Hügellandes der Bakadicite, 3 km nö. von 
— Ljulin, 26 km ó. von — Diampolis 

ап 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Vakdva, Vakáfa, Cerkovnata korija, 1 km n. des Dorfes Nedjalsko, be- 
finden sich auf einer Fläche von etwa 8000 m? Spuren einer thrak. u. röm. sowie ma. Sied- 
lung: Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik aus thrak. u. róm. Zeit u. aus dem MA.! — 
Knapp 5 km ë. des Dorfes Spuren einer ma. Siedlung in der Gegend Bjalata voda: Steine, 
Bau- u. Gebrauchskeramik; eine Mauer aus Bruchstein u. weißem Mörtel; Armreifen aus 
Glas, Bronze ete. des 11., 12, Jh.! 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA — Porov, Jambol. 23. — ? KisstiNG, Thrakien 79. 


Neokastron (Neöxaorpov), Ort u. Verwaltungseinheit bei — Bēra, in der Nähe der Flüsse 
— Maritza u. Samia, genaue Lage unbekannt 

Hist 1152 erhält das neugegründete Kl. der Theomötör Kosmosöteira іп + Bēra aus dem 
Besitz seines Gründers Isaak Komnénos Neokastron mitsamt den Paroiken, herrschaftli- 
chen Häusern (olxnuara deororıxd), den jährlichen Märkten, dem Fischfang in den Flüssen 
— Maritza u. Samia sowie folgenden, der Episkepsis Neokastron zugehörigen Örtlichkeiten 
u. Immobilien: proasteion Kanikleiu, Lykochörion, (proasteion?) tu Drachu, Kap Banianus, 
Dorf Sykea u. das proasteion tu Triphylliu, das erst nach dem Tod des Aspeiötös der epis- 
kepsis Neokastru angeschlossen wird (ovvapıdundAvaı vote dıraiorg тоб Neoxkorpov). Lyko- 
ehörion u. tu Drachu werden auf Veranlassung des Klostergründers Isaak Komnönos in die 
Nähe von Böra umgesiedelt. Mit dem proasteion tu Triphylliu soll dasselbe geschehen, doch 
ist in diesem Fall mit der Entfernung zwischen alter u. neuer Lage sowie mit einem dazwi- 
schen liegenden Gewässer (dı@möp$eucıc) möglicherweise ein Hindernis gegeben"?, 

Mon — 

Font 1 Typ. Kosmos, 51 £., 62, 72. 

Lit ? Sos, Bera 17. 


374 Neutzikon 


Neutzikon (Neoör£ıxov), Ort zwischen — Philippupolis u. — Adrianupolis, u. zwar an der 
Provinzgrenze, genaue Lage nicht gesichert 

Hist An dem an der Grenze (тбтос... 8:0рістикбс) zwischen den eparchiai (Themen) Phi- 
lippupolis u. Adrianupolis u. auf dem Weg zwischen diesen beiden Metropolen gelegenen 
Ort, Neutzikon wird (wohl 1193) der stratégos von Philippupolis u. Thronprátendent Kön- 
stantinos Angelos gefangengenommen!-?, Möglicherweise identisch mit — МелеК®3, 

Mon — 

Font ! Nik. Chon. 436. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 78f. — 3 Gacova, Pat. sist. 951. 

ZAKYTHENOS, Dioik. Diair. I 60. 


Nike (Nixn), in Angleichung an die berühmte Konzilstadt auch Nikaia, jetzt, Havsa, 26 km 
sö. von + Adrianupolis 

A 26% 41% 
Hist Ostodizo, Ostidizo, Ostudizo!, Hostiho?, Station an der Straße Adrianupolis — Kpl. 
(Al, zwischen — Adrianupolis u. — Bulgarophygon, mit gleicher Entfernung von den 
beiden), wird — vermutlich zum Gedenken an den Sieg Konstantins des Gr. über Lieinius 
bei Adrianupolis 324 — in Nica (mansio Nicde?), Nike umbenannt*. 359 ist Nike tës 
Thrakēs™® 17 bzw. mansio Nicaea, quae antehac Ustodizo vocabatur in provincia Thracia? Ort 
einer semiarianischen Synode* "°, Vor der Schlacht von 378 Aufenthalt des Kaisers Valens 
u. später der Goten in der 15 Meilen von Adrianupolis entfernten statio Nice", Nike findet 
sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen’? 
787 ist Nikaia, (ёв Thrakēs erstmals als Bistum nachweisbar (Konzilsteilnahme des 
Ičannčs)", in der 2, Hälfte des 9. Jh. ist es als Suffraganbistum der Mētropolis Adrianupolis 
(Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet‘; um 860 wird Nike allerdings Erzbistum" u. ist 
als solches fortan in den Bistumslisten geführt (Nike, Nikitza)". 
812 flieht die christl. Bevölkerung von Nikaia vor den Bulgaren?. Unter den 815 im bulg. 
Machtbereich grausam getöteten Ъул. Klerikern ist auch León von Nikaia!9.7.1.95 Unter 
Phótios wirkt Johannes, Erzbischof von Nike (Vahan Nikioy arkiepiskopos, Iohan metropolit 
Nikiy Teilnebmer'am Konzil von Sirakavan 862 bzw. Gesandter des Patriarchen beim 
armen: Katholikos Zacharias)!" 2.7. 879 nimmt Bischof Theodöros von Nike am Konzil 
teils, |, | 
Fraglich ist die Grundlage der Nachricht, daß Vorfahren des angeblich von den armeni- 
schen Arsakiden abstammenden Kaisers Basileios І. von León I. in der „makedonischen* 
Stadt Nike angesiedelt worden seien?? 22.32. 
1087 ist León Nikeritös im Auftrag Alexios’ I. mit einer Abordnung von Petschenegen nach 
Kpl. unterwegs; in mikra Nikaia gelingt es diesen gefangenen Petschenegen zu entkommen. 
Die Petschenegen errichten 1090 nach ihrer Niederlage bei Tzurulos (Çorlu) vor Winterein- 
bruch ihr Lager zwischen Nikaia mikra u. — Bulgarophygon. Später zieht Alexios L. von 
mikra Nikaia aus nach + Taurokömos, wo er die Kumanen besiegt", Wohl im Dezember 
1189 erobern die Kreuzritter das castellum oder oppidum Nikiz; in der Stadt u. ihrer Umge- 
bung wird im Auftrag des byz. Kaisers Gift erzeugt; den Fremdlingen droht Gefahr durch 
vergifteten Wein" 20, Auf seinem Vormarsch von Kpl. nach Adrianupolis im März 1205 
erreicht Gottfried von Villehardouin nach — Bulgarophygon die befestigte (mult ferme, cha- 
stel) Stadt Nequise, deren griech. Bevölkerung sich nach Adrianupolis (Distanz neun franzós. 
Meilen) zurückgezogen hat, u. wartet dort das baldige Eintreffen Kaiser Balduins ab”. Türk. 
Eroberung vermutlich um 1360?!, 
Mon — 
Font ! un, Ant. 137, 4; 230, 3; 322, 9 (S. 20, 33, 48). — ? Tab. Peut. VIII 3 (MILLER 538). — 3 Itin. Burdig. 
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569, 3 (S. 90). — 5 Basileios v. Kaisareia, ep. Ш 83 (ep. 244, 9), — ê Theodorétos 144 f., 165. — " Sökratös 
321b — 324a, 488b. — ® Sözomenos 168f., 251. — ° Hilarius, frg. 8, 5, PL 10, 702. — !! Amm. Marc. XXXI 
11, 2; 12, 3. — 12 Prok. aed. ТУ 11 (S. 147). — 13 Мамы ХШ 373a, 388c, XVII 3736. — 1 Darrouzis, Noti- 
tiae 468, 505 (Index s. v.). — 1 Menol. Basil. 276 f. — 1? Synax. Cpl. 416. — !* FOLLIERI — DuJčeEv 78, 97. — 
30 A. PAPADOPULOS — KERAMEUS, Palest. Sbor. 11 (1892) 196. — 2! V. LAURENT, REB 29 (1971) 140f. — 
?? Theoph. Cont, 214. — 2 16. Skyl. 115. — ?# Anna II 93, 126, 201—203. — ?5 Ansbert 54. — ? Hist. Per. 
146. — 27 Villehardouin П 154f., 1581, — ?# Theoph. 496. 

Steph. Byz. 474. 

Lit + E. OBERHUMMER, Nike 1). RE 17/1 (1936) 283—285 (Font). — 10 Beck, Kirche 52, 175, 598. — !5 V. 
GRUMEL, REB 19 (1961) 198—207. — !9 V. GRUMEL, REB 14 (1956) 169—173. — 28 Вкакутлку, Protobulg. 
Per. 273. — 30 GAGOVA, Third Crusade 107f. — 3! VOGIATZIS, Anfänge 44, 47, 65, 167. — 3° KOLEDAROV, 
Imeto 59. 

Boufi, Turquie П 388, 390. — JIREČEK, Heerstraße 49, 74. — ZLATARSKI, Istorija I 339, 378, П 191, 217, Ш 
44, — VELKOV, Cities 117. — ASDRACHA, Thrace orientale 238, 284 f. — KissLING, Thrakien 39f., 78, 109. — 
WANKE, Gotenkriege 41—43. 


Sv. Nikola, Рай u. Kl. in der w. Särnena дога, Übergang aus dem Becken von — Kazanläk 
(oberes Tal der > Tuntza) über Turija u. + Rozovec іп das Tal der ~ Maritza (Route D5), 
etwa 10 km ssw. von Turija, 6 km nó. von Rozovee, 52 km në. von — Philippupolis 

^ 25% 42% 
Hist — 
Mon Der Paß hat seinen Namen von dem sog. Manastir Sv. Nikola, dessen Reste sich etwa 
500 m w. der PaBhóhe, 1 km só. des Gipfels Bratan oder Morozov vrüh (1236 m) befinden. 
Auf flachem Gelünde sind die Grundrisse einer quadratischen Anlage (50 x 50 Sehritt) er- 
kennbar; Steinhaufen, Fragmente von frühbyz. Keramik, Mörtel mit Ziegelbruch'*; mögli- 
cherweise in frühbyz. Zeit eine kleine Festung", 
Font — 
Lit ! VeLkov, Brezovo 65. 
DELIRADEV, Prinos I 224. 
Bereisung ° 1978. 


Nikolaevo, früher Ešekčii, am s. Zugang zu dem aus dem Tal der + Tuntza nach Tärnovo 
führenden Prohod na republikata, früher Hainboazki prohod, am rechten Ufer der Radova, 
26 km nnö. von — Beroé 

A 25 49 
Hist Die groBe strategische Bedeutung der in frühbyz. Zeit erriehteten Festung liegt in der 
Kontrolle des s. Zuganges zu dem wichtigen Balkanpaß (D 8)!; durch die Gegend Vratičelo 
eine Wegverbindung nach — Вегоё?, 
Mon Die Festungsreste (Hisarja, Hasarja, Asarja) befinden sich rund 1 km n. der Stadt Ni- 
kolaevo auf einer ellipsenförmigen Anhöhe (etwa 350 m Seehöhe, 100 m über der Umge- 
bung), einem Ausläufer des zum — Haimos-Geb. gehörigen Berges Debelec, über dem 
rechten, s. Ufer der Radova. Der Grundriß der Anlage ist vieleckig mit Längserstreckung in 
O—W-Richtung (129 x 62 m, Fläche 8000 m?)!-?. An der W-Seite ein Verteidigungssystem, 
das aus Graben, Wall, Vormauer (1,8 m stark, bis 2,8 m Höhe erhalten), Zwischenmauer 
(1,6 m stark, bis 2,3 m Höhe erhalten) u. Hauptmauer (2,05 m stark, bis 1,6 m hoch) besteht; 
Mauerung: Bruchstein, Mörtel (Füllmauerwerk); die drei Mauern liegen in Abständen von 
etwa 3 bis 6 m parallel zueinander; von der w. Vormauer vorspringend Reste eines U-för- 
migen Turmes. Die 2,05 m starke O-Mauer ist bis 2,3 m Höhe erhalten. 
Innerhalb der äußeren Festungsmauer eine Kirche des 11., 12. Jh. Archäologisches Material 
aus den Epochen 5., 6.Jh. u. 9.—14. Jh., aber auch Keramik aus der Zeit 12.—9. Jh. 
v. Сһг.®% — Etwa 50 m б. der Festung Reste einer kleinen Kirche!. — Zwischen dem Hain- 
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boazki prohod u. der Festung die Trasse des alten, in die Felsen gehauenen Weges er- 
kennbar?, 
Font — 


Lit ! Porov, Kränskata oblast 46—49 (Fig). — ? Sr. Lisıcov, Otkritija 1985, 157 f. — 3 Sr. Lisicov, О. MILE- 
NOVA, ebd. 1986, 225 f.; 1987, 159f. 


Н. Nikolaos ("Aytog NuxóAoc), KL, wahrscheinlich im oder beim Dorf Sv. Nikola, jetzt 
Üernomoree, an einer Bucht der Schwarzmeerküste zwischen Kap Talasakra u. Kap Afi- 
bolas*, 5 km nw. von — Sözopolis, 14 km sö. von Burgas (— Pyrgos) 

6 27% 42% 
Hist Unzuverlüssiger Quelle zufolge erhält 1437 der Abt des Kl. — H. 1баппёв Prodromos 
bei — Sözopolis, Grögorios, das monydrion H. Nikolau тоб ПтоуоВот тоу, das am Meeres- 
ufer nahe dem Kap (èv ri; alytaAć) nAnotov cfc &xpus) gelegen ist, als Metochion; außerdem 
bekommt der Abt einen Garten in der chöra megalu Démétriu aus dem Besitz des Kukos!?, 
Mon Auf der Halbinsel Talasakra (94&Ax00x u. &xpx) wurden eine Marmorsüule, ein Pithos, 
Münzen des 6. Jh. ete. gefunden. Den äußersten Vorsprung der Halbinsel Talasakra bildet 
ein Kap, dessen Plateau fast allseits zum Meer steil abfällt u. das nur durch einen schmalen 
Landstreifen mit dem Festland verbunden ist; an dieser Engstelle Reste von Mauern aus 
Bruehstein u. Mörtel; Mauerspuren auf dem Kap lassen vermuten, daß das ganze Plateau be- 
festigt war. Das Kl. befand sich wohl an der Stelle des heutigen Dorfes Üernomorec?. 
Font ! Zero I 704 f. 
Lit ? DOLGER, Reg. 3473. — ? B. Dmrrrov, in: Bälg. gradove I 432f. — * Generalkarte 1: 200.000, Bl. 
Burgaz. 
B. Dimrrrov, Vekove 9, 1 (1980) 80. 


Nikopolis (NuxóxoA«c), bei Zagrade, früher Hisarläka, das jetzt zum nahen Dorf Gärmen 
gehört, im Tal des oberen — Mestos, 6 km onö. von — Goce Delčev (Nevrokop), 75 km sö. 
von Blagoevgrad 

ё 23% 41% 
Hist Die colonia Trajans ist wohl die bedeutendste Siedlung im oberen Nestos-Tal. Un- 
wahrscheinlich ist die Identität’ mit der Mitte 3. Jh. von Goten belagerten Stadt’. In 
frühbyz. Zeit gehört die im 4. u. 5. Jh. besonders erblühende ( Mon) Stadt zur Eparchia 
Rodopé?. Um 431 wird Bischof Polykarpos von Sexantaprista nach Nikopolis tös Thrakes ver- 
setzt+*', Vom 7. bis ins 9. Jh. zählt Nikopolis in der Eparchia Thrake zu den autokephalen 
Erzbistümern, in einer Liste der 2. Hälfte des 9. Jh. ist es mit dem Zusatz tu Buleru (+ Bo- 
leron) уегвеһеп®® !®, Im 10. Jh. ist Nikopolis als Teil des Themas Makedonia verzeichnet’. 
Weitere mögliche Bistumsbelege im Zusammenhang mit den Synoden von 879 (Nikolaos)! 
u. 1157 (episkopos Basileios)’. 
1329 (April) wird das Bistum Nikopolis aus dem Metropolitansprengel von Philippoi losge- 
löst u. der Mötropolis Serrai unterstellt!7.!*.!?, Vor dieser Veränderung verfügt Kallinikos, 
Metropolit von Philippoi, über das zum Sprengel des gerade vakanten Bistums Nikopolis ge- 
hórige Kl. Theotokos tu Bempelakö in Trisilion u. dessen Metochia Theotokos tu Tzerné bei 
Truliané u. — Gradistos jenseits des — Mestos: Er überträgt die genannten Besitztümer 
dem Bischof von Pheremai, der sie seinerseits 1333 dem КІ. H. Ібаппёв Prodromos auf dem 
Menoikeus-Berg schenkt"!?, Im Juli 1365 wird dem Erzbischof von > Maröneia die Verwal- 
tung der Region von Neurokopia (Gi roig Neupoxoriorc) namens des Patriarchen über- 
tragen. 1388 untersteht der Bischof von Nikopolis (Theodosios) nachweisbar noch dem Me- 
tropoliten von Serrai!*!!12, Aus dem 14./15. Jh. ist ein Chartophylax von Nikopolis be- 
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kannt? 12, In der Türkenzeit Metropolis Nikopoleös čtoi Neurokopiu?; das letztgenannte ist 
Nevrokop, heute Goce Delčev. — Schatz von byz. Kupfermünzen des 6. Jh.” 

Mon Die vermutlich in der 2. Hälfte des 4. Jh. errichtete Stadtmauer ist durch nach außen 
vortretende Rundtürme verstärkt, das S-Tor von zwei fast quadratischen Türmen flankiert. 
Mauerung: Opus mixtum, Bänder von vier Ziegellagen, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel. 
Altehristliche Basiliken mit Mosaikfußboden u. reichlich Bauplastik aus an Ort u. Stelle vor- 
handenem Marmor (vor allem 4. u. 5. Jh.)??, der in ortsansässigen Werkstätten verarbeitet; 
wurde, An die S-Mauer grenzen innenseitig — früher als die Befestigung der Stadt errich- 
tete — Badeanlagen, die im MA. auf andere Weise weiterverwendet wurden, u. zwar teil- 
weise als Werkstütten für Keramik u. Buntmetallverarbeitung dienten. Ein Turm der W- 
Mauer z. В. wurde an der Außenseite bis zum Sockel zerstört u. im MA. wieder aufgebaut? 
In der Türkenzeit wurde nahe der S-Mauer eine Kapelle errichtet. — Antike (ab Augustus) 
u. ma. Münzen; Gebrauchskeramik vom 4.— 14. Jh.!^*; unter den zahlreichen Inschriften 
eine mit dem Namen der Stadt (NeuxoroAevcóv)", Sichtverbindung mit den Festungen bei 
— Däbnica, + HadZidimovo u. + Goce Delčev. Alle wichtigen Straßen der Region berühren 
Nikopolis. 

Font ? HGM1 177 (Dexippos). — ? Hier. 635, 1. — * Sókratés 821 A (VII c. 36), — ^ DAnROUZES, Notitiae 
468, 505 (Index s. v.). — Š Konst. Porph., De cerim. 793. — ? Könst. Porph., De them. 88. — ® (Nik. Chön.), 
PG 140, 200 C. — ° Сиплоо, Prodrome 103, 192, — 10 Mo&rN — SLAVEVA, Nik. 367 f., 376. — 1 Actes Chil. 
336, 340, — !* Mansı XVII 376B, 377 D. — " MM I 147—149. — !# PRK 1 552—557 (Nr. 98). — 29 Dar- 
posts, Reg. 2497. — ?! Ders., Transferts 173. 

Lit ! VEugov, Cities 10, 125 f., 156f., 196, 247. — 2 H.-V. BEvER u. a. in: PLP 4, Nr. 7111; 5, Nr. 10407; 6, 
Nr. 13768. — ! A. Dimrrrova — MILČEVA, M. VAKLINOVA, G. Kuzmanov, Otkritija 1980, 63f. — 19 A. Dmt- 
TROVA — MiLÓEVA, Otkritija 1981, 50f. — 15 Мінлпоу, Inscriptiones IV 285—297 (Nr. 2335—2348). — 
19 DOLGER, Reg. 2740, 2742. — 22 VAKLINOVA, Ateliers 641—649. — ?! A, DIMITROVA — MILGEVA, Otkritija 
1986, 1381. — 24 V. Penčev, Numizmatika 1988, 4, 24—38. 

Ist. Bälg. I 307, 325, 429. — TIR K 34, 91. — E. OBERHUMMER, Nikopolis 3). RE 17/1 (1936) 518. — As- 
DRACHA, Rhodopes 42, 78. — Dies., Rhod. Есе]. 56. — Davızs, Mines 230. — CvETKOV, Krep. — FEDALTO, 
Hierarchia I 311. 


Nova mahala, in der Bata&ka planina, im nw. — Rodopö-Geb., 4 km osó. von — Batak, 
29 km ssw. von PazardZik 

n 24% 41% 
Hist — 
Mon 8. über dem Dorf Nova mahala erhebt sich der Gipfel Kaleto (1491 m), wo kein Mauer- 
werk (mehr?) vorhanden ist, jedoch entsprechende Felsformationen; an diesem Kaleto 
vorbei führt ein Weg von — Peätera ins Innere des Rodope-Geb.'*. — In der Gegend Cär- 
koven rid (1700 m Seehöhe), 3 km n. des Dorfes*, eine einschiffige Basilika mit Narthex u. 
nordseitig angesetztem Baptisterium, die wohl im 5. Jh. errichtet u. um die Wende 6./7. Jh. 
durch Brand vernichtet wurde", 100 m w. dieser Kirche (KL?) ein frühchristl. Friedhof 
(4.—5. Jh.) u. ein Heiligtum mit kreisfórmigem Grundriß’. Um die Wende 10./11. Jh. wurde 
über den Fundamenten der frühbyz. Anlage eine Kirche gebaut, die ihrerseits vor dem 
13. Jh. zerstórt wurde; an der W-Mauer des Narthex eine Steintreppe. Zahlreiche Funde 
(Keramik, Werkzeuge) weisen auf Besiedlung der unmittelbaren Umgebung in róm. Zeit, im 
5. u. 6. Jh. sowie in der Epoche 10.— 12. Jh. hin?, 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos II 254f. — ! GizpovA, Krep. Rodop. 72. — 3 K. MELAMED u. a., Otkritija 1986, 
235—237, 1987, 187Г.; 1988, 1561. — * R. VasrLEV, 7. ALADŽOV, ebd. 1986, 278. — 5 K. MELAMED, 1. 
NKMA, Sofia 1990, 22f. 


378 Nova Nadežda 


Nova Nadežda, früher Gerdima, Nadežda, Knjaginja Nadežda, nahe dem rechten Ufer der 
— Maritza, 16 km nö. von + Haskovo 

A 25% 42% 
His — 
Mon Etwa 2 km nw. des Dorfes Nova Nadežda befinden sich auf einer bedeutenden Erhe- 
bung die Fundamente einer Festung (Hisarja), die 1965 fast vollständig zerstört wurde. 
Mitten in der Anlage ein Wasserreservoir (5,5 x 3,5 x 1,2 m) aus weißem Kalkstein u. mit 
Ziegelbruch vermischtem Mörtel u. Verputz aus rotem Mörtel. Thrak., spätantike u. frühma. 
Keramik; Münzen des 6. Jh.'?. Bei Ausgrabungen Fund eines Silberschatzes?, zu dem ein 
Silberkeleh mit einer dem Wohl Justinians I. u. Theodoras gewidmeten Inschrift von 
527* gehört. 
Font — 


Lit ! Aua2ov, Selišta 271. (Lit). — ? Ders., Dolna Marica. — 3 Ders., Arch. Denk. 731. — * V. GERASI- 
MOVA-TOMOVA, in: GJUZELEV ~ PILLINGER, Christentum 307—312 (Fig). 


Novo Paniéarevo, früher Panidarevo bzw. Čanakčii, am Fluß — Ropotamo, am n. Fuß des 
Hügellandes Bosna, 25 km ssö. von Burgas (— Pyrgos) 

A 2720 42% 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Malisiya. 
Mon 8. des Dorfes Novo Panitarevo befinden sich zwei ma. Festungen; die Malevsko gra- 
dište u. Kaleto genannten Anlagen sind aus Bruchstein u. Mörtel errichtet’. 
Font — | 
Lit ! DELIRADEV, Prinos L 87. 
AJANOV, Stari pšt. 111. — HaRBoVA, Огап, säor. 33, 35. — GAGOVA, Püt. sist. 98. 


Novo selo, friiher Eni kjoj, am linken, w. Ufer der Stara reka, eines rechten Nebenflusses 
der — Maritza, am ó. Fuß des Baba bair, 22 km wsw. — Philippupolis 

в 24?" 42% 
Hist — 
Mon Grabinschrift des 5. oder 6. Jh.'; Fund von Münzen der Komnenenzeit u. von 
Isaak П. Angelos (1185—1195)?. Auf einer Erhebung am O-Rand des Baba bair (w. von Novo 
selo) Spuren einer Festung u. einer alten Siedlung’. 
Font — 


Lit ! BeSevuiev, Spätgriech. 150f. (Nr. 219). — ° D. Conöev, GNAMPI 4 (1960) 211. — 3 DELIRADEV, Prinos 
TI 283. 


Novoselec, früher Kjose mahle, 40 km osó. von — Вегоё, 46 km ssw. von — Stilbnos 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon Bei Novoselec Spuren einer antiken Siedlung"?. In der W-Wand der Dorfkirche zwei 
Inschriften vermauert: eine Inschrift der bul£ u. des démos Traianeön (> Вегоё) wurde unter 
РЫ. Palladios für eine Statue Konstantins des Gr. (324—337) geschaffen; dem Kaiser Con- 
stans 1. wurde wahrscheinlich 341 unter dem praeses provinciae Thraciae Fl. Palladius eine 
Inschrift von den praefecti praetorio Antonius Marcellinus, Domitius Leontius u. Fabius Ti- 
tianus gewidmet?^*, 
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Font — 
Lit 1 DELIRADEV, Prinos I 244. — 2 Мінлпоу, Inscriptiones III 2, 981. (Nr. 1677). — 3 BEŠEVLIEV, Spät- 
griech. 128—130 (Nr. 1909). — * PLRB L S. 661 f. (Palladius 17). 


Nymphaia (Nuu.oaía), am S-Abhang des б. — Rodopé-Geb., an der über den Makaza-Paß 

führenden N—S-Verkehrsverbindung (D 6) zwischen der N-Küste der Ägäis bzw. der Via Eg- 

natia (C 4) u. dem oberen Tal der — Maritza, 12 km (Dorf) bzw. 8 km (Festung) nnó. von + 

Kuamutzana 
NEN! x A 25% 41% 
“ни! Die Festung diente vermutlich der Kontrolle des s. Zuganges zum Makaza-PaB bzw. 
Чеш Schutz vor Angriffen aus dem Norden’. 

Mon Die Reste der jetzt kastro ës Nymphaias, kales tes Nymphaias genannten Festung be- 
finden sich etwa 4 km ssw. des Dorfes Nymphaia bzw. 8 km nnö. von Komoténé (+ Kumu- 
tzena) unmittelbar б. der modernen Straße von Komotënë zum Makaza-Paß, zugleich auch 
knapp 2 km nö. des Dorfes Symbola u. 1,5 km nw. des Dorfes Pandrosos?: Aufgehendes (bis 
5 m) Mauerwerk ist fast nur von der 33 Schritt langen S-Mauer u. einer w. an diese anschlie- 
Benden Bastion erhalten. Von den beiden Eckpunkten der S-Mauer verläuft die restliche — 
nur mehr an der Erdaufschüttung erkennbare — Mauer bogenförmig nordwürts. N—S-Er- 
streekung der Anlage 53 Schritt, O—W-Erstreckung 41 Schritt, Umfang etwa 200 Schritt. 
Mauerung: wenig sorgfältiges Bruchsteinmauerwerk, weißer Mörtel, sehr wenige Ziegel, Bal- 
kenlöcher; keine behauenen Steine, keine Spolien; Mauerstärke 1,8 m; Datierung vermut- 
lich spätbyz. Zeit. Ö. u. w. der Festung liegen Täler; von der Festung aus umfassender Aus- 
blick auf die südthrakische Küstenebene"?, — 4 km sö. von Nymphaia in der Gegend Tus- 
tsu-ntere (Tuzcu dere) auf einem Acker Fundamente unbestimmter Gebüude, unkannelierte 
Säulen, Fragmente grober u. glasierter byz. Keramik sowie Münzen aus byz. Zeit?. 

Font — 

Lit ! TREMOPULOS, Komotöne 55 f. — 3 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1972) B537. 

Bereisung ? 1985. 


0 


Obori&te, früher Mečka, im W der Sü&tinska Sredna gora, zwischen den Flüssen Topolnica 
(— Slatiza) im W u. Luda Jana im O; 9 km w. von — Panagjuri&te, 41 km nw. von Pazardzik 
A A 24% 42% 
Hist An Goldvorkommen erinnert der Name des Berges Raslatica (+ Izlate, — Slatiza, — 
Zlatica)**, 
Mon Am W-Rand des Dorfes Oboriste ein Brunnen, der teilweise mit Baumaterial aus vor- 
türk. Zeit errichtet wurde'?, — Etwa 4 km osó. von Oboriäte, 5 km w. von Panagjuriäte, 
etwas mehr als 1 km s. der Straße befand sich am linken, ö. Ufer der Banska Luda Jana 
(Mečka) eine Festung (Medensko gradište), des der keine Reste mehr erhalten sind'?. — 5 km 
nö. von Oboriäte, 2 km sw. des Gipfels Liser am rechten, w. Ufer eines Quellflusses der 
Banska Luda Jana sind geringe Reste des Kojčevičino kale, Kaleto pri Kojčov kamäk vor- 
handen: Verstürzungen u. Aufschüttung des Baumaterials einer Umfassungsmauer (Bruch- 
stein, weißer Mörtel, Ziegelbruch); reichlich frühbyz. Keramik. In dieser Gegend Erzvor- 
kommen, die schon seit altersher abgebaut werden'*?, Die beiden Festungen Medensko 
gradište u. Kojčevičino kale kontrollieren einen Weg von — Banja (an der Banska Luda Jana) 


380 Obruëište 


nordwärts u. weiter entlang des Kjui dere nach — Čavdar ап der Topolnica; bei dem Me- 
čensko gradište zweigt in nw. Richtung ein Weg nach — Petritzos ab!. 

Font — 

Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradi&ta 531. (Proizved. I 3441.). — ? DELIRADEV, Prinos II 227—230. — + MUTAF- 
ČIEV, Trajanova vrata 602f. 

Porov, Sredna gora. 

Bereisung ? 1980. 


Obruéi&te, früher Obruklii, an der Sokolica, einem linken, б. Nebenfluß der Sazlijka (— 
Arzos), knapp 6 km osö. von + Gálübovo, 41 km sö. von + Beroö 

p 25% 42% 
Hist — 
Mon 2 km 6. von Obručište erhebt sich eine thrak. Grabmogila, an deren s., ö. u. n. Abhang 
christl. Gräber aus der Zeit vom 12. bis ins 14. Jh. entdeckt wurden; die Lage der zugehö- 
rigen Siedlung ist nicht bekannt^?. — Rund 1 km nw. von Obručište verläuft der in BW — 
NO-Richtung ziehende Wall — Erkesija?, 
Font — 


Lit ! H. BUJUKLIEV, D. Jankov, IMJIB 2 (1979) 69 f. — * Jankov, Rezultati 33. — 3 DELIRADEV, Prinos II 
791. 


Oman, früher Omana, im Übergangsbereich zwischen dem Hügelland der Bakadieite u. 
dem StrandZa-Geb., im Quellgebiet der Sredecka reka, 42 km sö. von — Diampolis 

A 26% 4200 
Hist — 
Mon Etwa 3,5 km nw. des Dorfes Oman befinden sich am rechten, s. Ufer des Cerkezka 
reka genannten Zuflusses der Sredecka reka? geringe Reste (vor allem an der N- u. SW- 
Seite) der spütantiken, frühbyz. u. ma. Festung Kaleto oder Sirafa. Die Festungsmauern 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch; Mauerstürke 1,8 m) haben hufeisenfórmigen 
Grundriß u. umschließen eine Fläche von rund 5500 m?; an der NO- u. SO-Ecke zeichnen 
sich die Fundamente quadratischer Türme ab!:3, 
Font — 


Lit 1 DIMITROVA — Porov, Jambol. 23. — ? Karte Bulgaria 1: 50.000 Bl. Zornitsa. — 3 DELIRADEV, Prinos I 
121. - 


Omaröevo, früher Máréevo, am п. Fuß der Svetiilijski vázvi&enija, knapp 12 km osö. von 
Nova Zagora, 29 km sw. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 3 km sw. von Omaréevo bzw. 2 km s. von Grafitovo (früher Теке mahle, Kalu- 
gerovo) auf dem aussichtsreichen Gipfel Sv. Ilija oder Ada {ере Fundamente einer wohl ma. 
Festung von unregelmäßig vielseitigem Grundriß; die Anlage (Mauerung: Bruchstein, roter 
Mörtel) besteht aus zwei Mauerringen, in ihrer Mitte eine Teke (Tikjata). — 2,5 km s. des 
Dorfes Omaréevo in der Gegend Konakovija dol Spuren einer ma. Siedlung (eiserne Pfeil- 
spitzen ete.). — O. der erwähnten Festung u. nw. der Siedlung in Konakovija dol Spuren 
eines alten Weges von Omaréevo im NO nach Sokol im SW!. 
Font — 
Lit ! Derev, Sv. Ilija 83, 90—95 (Fig). 
DELIRADEV, Prinos I 235. 
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Orehovo, Orjahovo, an der Orešica, einem Nebenfluß der Cepelarska reka, im Gebiet 
Rupéos, im zentralen + Rodopé-Geb., 6 km w. уоп — Hvojna, 33 km nnw. von — Smoljan 

о 249 41% 
Hist — 
Mon Bei Orehovo eine Nekropole (11.— 15. Jh.)!. 
Font — 
Lit 1 DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Oreše, in einem Tal an den W-Abhüngen des > Rodope-Geb. zum Tal des — Mestos, 
2,5 km n. von Kruševo, 4 km nö. von + Debren, 7 km nnö. von — Däbnica, 14 km onö. von 
— Goce Deléev 

а 234 41% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km sw. des kleinen Dorfes Огеќе an der Straße nach Debren Reste einer früh- 
christlichen dreischiffigen Basilika (Außenmaße samt Apsis 15,5 х 10,5 m, Mauerstärke 
0,7 m); die Apsis ist in Fels gehauen, das S-Schiff u. ein Teil des Mittelschiffes sind fast gänz- 
lich zerstört; mit dem N-Schiff ist ein kleines Baptisterium mit drei Konchen konstruktiv 
verbunden. Entdeckt wurden u. a. ein Silberreliquiar, eine Münze Justinians I., zwei Ambon- 
platten mit plastischem Schmuck, Säulenbasen u. Kapitelle. Die Kirche ist vermutlich in der 
2. Hälfte des 6. Jh. dureh Erdbeben zugrundegegangen!. 
250 m nö, der Anlage in der Gegend Bučeto ein Grab mit Beigaben von der Wende 4./5. Jh.! 
250 m von der beschriebenen Basilika entfernt befindet sich eine weitere, größere, die mit 
Marmorsäulenreihen ausgestattet war; sie ist noch nicht genauer untersucht?. Der verzierte 
Marmor vermutlich aus einer Werkstätte in — Nikopolis®. 
Font — 
Lit ! A. MILČEVA, K. VAČEVA, K. RABADŽIEV, Olkritija 1985, 97. — ? A. MILČEVA, Mitteilung 1986. — 3 Va- 
KLINOVA, Ateliers 644, 646. 


Orešnik, früher KozludZa, Gozluža", am n. Rand des Sakar-Geb., 3 km sö. von > Topolov- 
grad, 47 km ssw. von — Diampolis 

n 26% 49» 
Hist — 
Mon In der Gegend Selište, etwa 2 km nö. des Dorfes Orešnik, Spuren einer prähist., ma. u. 
türkenzeitlich bulg. Siedlung: Bruchstücke von Baukeramik u. von Gebrauchskeramik aus 
der Epoche 12.— 14. Jh. u. aus späterer Zeit. — Am w. Rand von Orešnik (Flurname Sv. 
Ilija) Reste einer ma. Siedlung u. eines Klosters: Reste von Steinbauten u. einer Kirche; in 
deren Bereich u. Umgebung reichlich ma. u. spätere Keramik (z. T. glasierte u. Sgraffito-Ke- 
ramik); 50 m sw. der erwähnten Reste eine Nekropole (Starite grobišta). — In der Gegend 
Värbite, 1,5 km sw. des Dorfes, Spuren einer spätantiken, frühbyz. Siedlung: Pithoi, Bruch- 
stücke von Gebrauchskeramik, Baukeramik, Steine. Metallhältiges Gestein u. Schlacke 
findet sich im Gebiet von hier bis zur Gegend Canaklija, 1,5 km nö. des Dorfes, wo es 
Spuren einer spätantiken u. ma. Siedlung gibt: reichlich Bruchstücke von Gebrauchske- 
ramik!. 
Font — 
Lit ! Dimrrrova — Porov, Jambol. 23, — ? Kissing, Thrakien 80. 


382 Orjahovo 


Orjahovo, früher Saranlii, am S-Abhang des Sakar-Geb., 50 km ó. von — Haskovo, mogli- 
cherweise beim alten — Agathonikeia! 

B A 26% 4140 
Hist — Agathonikeia (?). 
Mon Sw. von Orjahovo Spuren der róm. Straße (Verbindung zwischen — Adrianupolis u. 
— Philippupolis); 400 m s. der StraBe in der Gegend Sarahan Ruine eines Turmes (Kuleto) u. 
Spuren eines Gebäudes (25 x 30 m), vielleicht Reste einer róm. Straßenstation (— Kastra- 
zarba)'?, — Eine Festung, möglicherweise + Agathonikeia — befand sich 2,5 km nnw. von 
Orjahovo auf dem Bergrücken Mandrata oder Kus-kajlar, wo Spuren eines Rundturmes er- 
kennbar sind. Südlich davon, 2 km nnw. von Orjahovo in der Gegend DZevezlika Spuren 
einer ma. Siedlung (Kjuéjuk Stambul). Dort in der Gegend Klisebunar, Cerkoven kladenec 
Fundamente einer einschiffigen Kirche (6 x 4,2 m; Bruchstein, weißer Mörtel); um die 
Kirche herum Grüber. — Knapp 4 km ssó, von Orjahovo, am linken Ufer der Momkovska 
reka auf der Anhóhe Hisarja (231 m) Spuren einer alten Festung! 2.3.4, 
Font — 
Lit 1 SkonProvi, Pametnici 35f. — ? DELIRADEV, Prinos II 64 f. — 3 ALADZov, Selišta 29. — + Ders., Dolna 
Marica. 
L Verkov, GNM 5 (1926) 171—173. — BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 253. — KOLEDARoOV, Pol. 
geogr. 1 34—36. — Karte Bulgaria 1: 50.000 BI. Svilengrad. 


Orlov dol, früher Minečevo, Stäklevo, an der Sokolica, einem linken Nebenfluñ der 
Sazlijka (— Arzos); zwischen den Manastirski vazvišenija im N u. dem Sakar-Geb. im 8, 
48 km sw. von — Diampolis 

A 26% 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung Gradenoto kale liegen in der Gegend Kratunkova niva etwa 
2 km nw. des Dorfes Orlov dol. Von der Anlage mit unregelmäßigem, annähernd rechtek- 
kigem Grundriß (Fläche rund 10.000 m2)? ist Mauerwerk (Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegel- 
bruch) bis in 0,5 m Höhe erhalten; spätantike u. ma. Gebrauchskeramik!-?, — Rund 2,5 km 
nw. von Orlov dol befinden sich in strategisch günstiger Lage die Reste der ma. Festung Ka- 
leto. Die Anlage, die eine Fläche von 8000—9000 m? umschließt, ist nur von N zugänglich, 
da sie an den anderen Seiten durch felsigen Steilabfall geschützt ist. Von den Mauern (2 m 
stark; Bruchstein, weißer Mörtel) ist fast nur mehr die Aufschüttung des Baumaterials vor- 
handen. Die W- u. S-Seite des Kaleto entlang führt ein alter Weg (1,3 m breiter Kal- 
dërämi 373. — Knapp 5 km n. von Orlov dol in einer Senke (Flurname Robinin kamák) am s. 
Ufer eines Stausees Reste einer spütantiken Siedlung von 2500 m? Ausdehnung: reichlich 
Bruchstücke von Bau- u. Dachziegeln sowie von Gebrauchskeramik!-?, 
Font — 
Lit DIMTTROVA — Porov, Jambol. 23.— ? DELIRADEV, Prinos I 304, — 3 Porov, D. TundZa, 


Orudisza ad Burgum, zwischen — Kabylé u. + Adrianupolis, wohl im Bereich des — 
Tuntza-Tales, genaue Lage unbekannt 

26? 42% 
Hist Orudisza ad Burgum ist als spätantike StraBenstation an der Verbindung (D 11) von + 
Kabyls (Distanz 30 Meilen) nach — Adrianupolis (Distanz 49 Meilen) überliefert’. Den er- 
wühnten Entfernungen entspricht eine Lokalisierung im Raum — Elhovo (2), doch besteht 
kein Grund, die Straßenstation mit diesem zu identifizieren*°. 
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Mon — 

Font 1 Itin. Ant. 175, 4 (S. 23), 

Lit ? AJANOV, Stari pat. 97. — 3 DELIRADEV, Prinos I 115. 

DerscHew, Sprachreste 345. — VELKOV, Cities 196. — MILLER, Itineraria 590. 


Ovëarovo, früher Kulanlii, Kojunlii, am w. Rand des Sakar-Geb., 12 km në. von — Har- 
manli, 37 km onö, von + Haskovo 

п 25% 42% 
Hist Bei Ovčarovo oder in dessen Umgebung ist die mutatio Palae anzusetzen, die als Sta- 
tion der Hauptstraße von — Philippupolis nach > Adrianupolis (A 1) zwischen — Arzon 
(Distanz sieben Meilen) u. + Kastrazarba (Distanz elf Meilen) überliefert ist ( Моп)-®9, 
Mon Zwischen Ovčarovo u. dem Dorf Tjanevo (5 km nnw. davon) gut erhaltene Reste der 
róm. Straße u. an dieser röm. Siedlungsreste*?. — Bei Ovéarovo ein Grab, das nach den Bei- 
gaben (Armreifen etc.) u. einer Münze (Basileios IL) um die Wende 10./11. Jh. datiert 
wird*°, — Auf der Erhebung Teke bair (424 m), 2 km sö. von Ovëarovo bzw. 1 km nw. von 
Bogomil, Siedlungsspuren aus verschiedenen Epochen, darunter Reste von spätröm. Fe- 
stungsmauern?, 
Font !Itin. Burdig. 568, 10 (8. 90). 
Lit ? ALan2ov, Seli&ta 4, 98f. — 3 DELIRADEV, Prinos II 80. — * D, ArapZov, Arheologija 1, 3—4 (1959) 69. 
— 5 VÀZAROVA, Slavjani 344. 
ALADZOV, Novootkrit pät 74. 


Ovéepolei, früher Ferezlii, am б. Fuß der Ovéi hälmove genannten Hügelkette (521 m), 
16 km nnö. von PazardZik 

24% 42% 
Hist — 
Mon Knapp 1 km ssw. von Ovéepolci, 2 km onö. von Rosen befinden sich auf dem Ostrijat 
vräh, Ostroto tepe oder auch Poliékite! genannten Gipfel der Hügelkette Ovči hälmove die 
Reste einer wohl frühbyz.^? u. nicht erst späteren! Festung (Kaleto). Die Anlage hat bei an- 
nähernd rundem Grundriß eine Fläche von 10.000 m? und ist an der W-, N- u. O-Seite mit 
einer doppelten Mauer (Abstand zwischen innerer u. äußerer Mauer 10—15 m) versehen. 
Mauerung: Bruchstein, Ziegelbruch, weißer Mörtel, ehemals Holzbalkensystem; Mauer- 
stärke 2,1—2,3 m; nur wenig aufgehendes Mauerwerk erhalten. An der ö. Außenmauer au- 
Benseitig vier zylinderförmige Türme (innerer Durchmesser 3,4 m). Gebäudereste auf dem 
eigentlichen Gipfel. 15 m n. der S-Mauer ein Wasserreservoir (4,2 x 3.4 x 2 m; Bruchstein, 
weißer Mörtel, Ziegel von 32 х 32 x4 cm Größe mit sehr breiten, mit Mörtel ausgefüllten 
Fugen dazwischen)". Frühbyz. Bau- u. Gebrauchskeramik?. 
Font — 
Lit ! Cončev, Panagjurska 63—65 (Fig). — 3 Ovëanov, Viz. Krep. 53, 55. 
BATAKLIEV, Pazard2ik 537. — Porov, Sredna gora. 
Bereisung 2 1980. 


Ovčevo, früher Ispalar, Sipahilar?, im б. — Rodopö-Geb., 10 km sw. von Moméilgrad, 
21 km ssw. von — Kärdzali 
^ 25" 417 


384 Ovči kladenec 


Hist — 

Mon Ungefähr 2 km nnö. von Ovčevo in der Gegend Malkoto gradište Fundamente einer 
ma. Festung (Mauerung: an den Außenseiten bearbeiteter Bruchstein, weißer Mörtel); an 
einem Felsen n. der Festung ein Kreuz eingemeißelt!. 

Font — 

Lit 1 BALKANSKI, Momöilgradsko 133, 137. — ? Generalkarte 1: 200.000, Bl. Xanthi. 


Ovči kladenec, früher Kojun bunar, zwischen Svetiilijski väzvißenija im N u. Manastirski 
väzvisenija im S, im Einzugsgebiet der Ovčarica, jetzt nahe dem Stausee Jazovir Ovéarica, 
4 km sw. von Skalica, 35 km sw. von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Vetite lozja oder Bänkova češma, 2 km s. des Dorfes Ovči kladenec, 
Spuren einer spätantiken, frühbyz. Siedlung: Reste von Mauern aus opus mixtum; Frag- 
mente von Gebrauchskeramik, Münzen!, 
Font — 
Lit ! DiMrrRovA — Porov, Jambol. 23. 


Pacheia akte (Пахта àxcí), Pacheia ammos, Gegend an der n. Ägäisküste im S von — 
Ainos, genaue Lage unbekannt, 

Hist Der Besitz eines Weingartens eis ten Pacheian ammon bei — Ainos wird 1428 oder 
1443 dem Laura-Kl. auf dem Athos bestätigt!. Im Winter 1456 umsegelt Yünus Pascha die 
thrak. Chersones u. landet dann bei Pacheia akté, bevor er tags darauf in den Hafen von 
Ainos einführt?, 

Mon — 

Font ! Actes Lavra Ш 178f. (Nr. 166). — ? Mich. Krit, 195. 

Lt — 


Pagadi, Ort vermutlich б. der unteren — Maritza, Lage unbekannt, 

Hist 1204 fällt die pertinentia Seifis (oder Sifis, — Seifis) et Pagadi cum omnibus que sub ipsa 
an die Kreuzritter (prima ратв)!-?; im Teilungsvertrag ist diese pertinentia zwischen der perti- 
nentia de Macri (+ Makrö) et Traianopoli (+ Traianupolis) u. jener von Madytos (Maditi, an 
den Dardanellen) genannt. Dem Namen scheint griech. үд, „Brunnen“ zugrunde zu 
liegen’. 

Mon — 

Font ! TAFEL — THOMAS I 482, 492, 495 (Nr. 121). — 2 CARILE, Partitio 220, 271. 

Lit 3 ZAKYHËNOS, Dioik. Diair. Ш 163. 





Рапёеуо 385 


Paguria (Ilayoćpra), in der Ebene 12 km sw. von — Kumutzéna 

+ 25% 41% 
Hist — 
Mon 500 m së. des Dorfes Paguria in Stein gehauene Grüber!, die vielleicht auf ehristiani- 
sierte Goten zurückgehen?. 
Font — 
Lit 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) [1977] 4681. — ? MARKE, Taphoi 350, Pl. 112 (Fig). 


Panagia (llavayia), wohl jetzt die Gegend Panagia tu Phatyrgiaka!, in der Ebene an der 
Ägäisküste zwischen + Kumutzöna u. — Poroi, wo sich bei dem Dorf Aigeiros, 10 km wsw. 
von Kumutzéna, das 1956 gegründete Kl. Bathyrryaka (Panagias Phanerömenös Bathyr- 
ryakos) befindet*° 

250 41% 
Hist Wahrscheinlich im Aug. 1332 landet Umur Pascha an der thrak. Küste bei — Poroi 
gegenüber von + Kumutzöna, u, in der Folge stehen die Truppen Umurs u. Andronikos’ III. 
einander xar& ri Хорѓоу Фуоџасџёуоу Ilavayiav gegenüber, bis sie schließlich kampflos aus- 
einandergehen*?. Das chörion wird beschrieben als flach, eben u. bestens geeignet für den 
Kampf Berittener gegen Fußtruppen?, Das Toponym Phatyrgiaka wird aus Bathyryakas, Ba- 
thys ryax „tiefer Bach“ hergeleitet’, 
Mon — 
Font ? 15. Kant. I 471. 


Lit \ Kvnrakrp£s, Thraké 56, 63. — 3 LEMERLE, Aydin 72—74. — + Liap&s, Komoténé 50f. — 5 KokkiN£s, 
Mon. Hell. 44. 


Panagjuri&te, in einem kleinen Becken an einem der Quellflüsse der Luda Jana, an den s. 
Abhüngen der Saštinska Sredna gora, 36 km nnw. von PazardZik 

п 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km s. von Panagjuri&te gibt es nahe der Einmündung der Svinarska reka in 
die Panagjurska Luda Jana in der Gegend Mramor Reste einer großen гак. Siedlung"?, die 
auch in der Folgezeit, besonders vom 12. bis 14. Jh. (Gräber, Münzen ete.), existierte. 
Font — 
Lit 1 Сомёку, Panagjurska 50—52. — ? Мінлпоу, Inscriptiones IIT/1, 99 (Nr. 1055). 


Pančevo, früher Kara kjutjuk, im Gebiet des Karatepe, eines nw. Auslüufers des StrandZa- 
Geb., 7—8 km ssw. von Grudovo, 16 km sw. von — Debeltos, 36 km sw. von Burgas (> 
Pyrgos) 

A 27% 42% 
Hist — 
Mon Bei Pančevo, an einer Wegverbindung zwischen — Debeltos u. + Adrianupolis bzw. 
— Quaranta Chiese (D 15), Spuren einer kleinen Befestigung'; in der nahen Gegend Kralev 
kladenec Fundort einer latein. Inschrift, derzufolge unter Antoninus Pius (138—161) u. dem 
Statthalter C. Iulius Commodus Orfitianus burgi u. praesidia zum Schutze der Provinz 
Thracia errichtet werden, u. zwar speziell im Territorium von — Debeltos''?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 103f. — ? G. I. Kacarov, IBAI 4 (1926/27) 107 f. (Fig). 


Rina, Iulius (193). RE 10/1 (1918) 569 f. u. R. HANSLIK, Iulius 193). RE Suppl. 12 (1970) 504 f. — BIERNACKA- 
LUBARSKA, Fortifications 254. — Gerov, Landownership 55. 


386 Paničeri 


Paničeri, früher Paničere, am só. Rand der Saštinska Sredna gora, 36 km nnw. von — Phi- 
lippupolis 

п 2429 42% 
Hist — 
Mon Knapp 2 km nnw. von Paničeri am rechten Ufer des Flusses Pikla Reste einer Sied- 
lung, die vermutlich in prühist., thrak., róm., byz. Zeit sowie in der Zeit der Bulgarenherr- 
schaft existiert bat). 
Font — 
Lit ! Conöev, Panagjurska 93 f. 


Panicovo, früher Aléakdere, im N-Teil des Eminska planina genannten Teiles des б. — 
Haimos-Geb., 20 km nnw. von — Mesömbria (2), 41 km nnö. von Burgas (— Pyrgos) 

д 27% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2km w. von Panicovo, 6 km б. von Kozi&ino, früher Erkeč, 7 km sw. von 
Ajvadžik auf einer Engstelle des vom Hauptkamm der Eminska planina n. abzweigenden 
Bergrückens Germeto (zwischen Kei dere im W u. Aléak dere im О) an einer Straße von 
Burgas nach Varna Reste einer Gradiäteto (Ajvadzikskoto gradište, Simeško gradište) genannten 
Befestigung, Die Anlage besteht im wesentlichen aus einem Erdwall, der von einer Anhóhe 
im W, wo eine ehemalige kleine Festung (mit drei Rundtürmen) erkennbar ist, ostwärts ein 
wenig über die moderne Strafe hinausreicht. An der N-Seite dem Wall ein (im O) bzw. zwei 
(im W) Gräben vorgelagert!. Im Gradišteto Fund eines Meilensteines (3. Viertel 4. Jh.) einer 
Straße von + Anchialos nach Markianupolis (Variante zu D 16)". 
Font — 
Lit ' ŠKORPIL, Strategi&eski postrojki I 227 f. — ? BoNEvA, Nov pametnik 73—76 (Fig). 


Papikion (Ilarixov), Geb. mit 1463 m hohem Hauptgipfel, дег 14 km nw. von + Kumu- 
tzēna liegt; türk. Kartal dağı oder Karlık dağı, jetzt griech. Papikion, bulg. Gjumjurdzinski 
sneZnik; an den S-Abhüngen des Papikion im MA. ein Mónchszentrum 

6 259-9 41% 
Hist 1083 gehórt das auBerhalb von — Mosynopolis kata to oros to Pappikion errichtete 
Kl. H. Geórgios (samt seinen Weingürten, Feldern, Gürten u. einem Metochion in Mosy- 
nopolis) zum Besitz des Kl. der — Theotokos Petritzonitissa'. Im 12. Jh. ist das Papikion 
(Papykion‘, auch Papikios) bereits ein bekannter Klosterberg: die Existenz eines Prötos 
ist für das späte 11.Jh. oder die 1. Hälfte des 12.Jh. belegt. u. ein ххЎзүүтүт?їс 
(= Prótos) тфу xarà Ilanixvov роухстуріоу Theodosios ist wahrscheinlich 1191 Adressat 
eines Briefes des Theodöros Balsamon?!^!*, Angesichts dieser Belege u. der zahlreichen 
Kirchen- u. Klosterreste auf dem Papikion ist dort ab der Wende 11./12. Jh. mit organi- 
siertem Mónchtum in betrüchtlichem Ausmaf zu rechnen. 1167/68 wird Alexios Axuchos 
zum Eintritt in eines der vielen Klöster auf dem Papikion oros gezwungen? (in diesem Zu- 
sammenhang irrige Erwähnung des Strymon)*, u. unter Isaak П. Angelos wählt Alexios 
Komnénos, ein illegitimer Sohn Manuels I., 1191 dasselbe Kl. für seinen Zwangsaufent- 
halt*?, — Vermutlich 1113 verbringt Alexios I. den Winter am Fuße des Papykion u. 
kommt dann nach — Philippupolis'*. 
Im September 1207 wird Bonifaz von Montferrat en la montaigne de Messinople, d. h. wohl 
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im Bereich des Papikion oros, von Bulgaren getötet’, Manuel Moschopulos setzt das Maniy- 
yıov ёрос̧ xarà MocuvobroAw fälschlich mit dem Pangaion gleich’. Auf der Reise von Kpl. 
zum Athös verbringt Gregorios Palamas den Winter 1316/17 auf dem Papikion (oros hieron 
‚.. zwischen Thraké u. Makedonia) u. behauptet sich in der Diskussion mit Häretikern (zà 
Mapxıavioräv ў Масоћ:хубу . . . уособутес), vermutlich Bogomilen* 17. Maximos Kausoka- 
lybes (gest. um 1365) hält sich zeitweise bei den auf dem Papikion z. T. in Höhlen lebenden 
Einsiedlern auf". 

Mon Reste verschiedener Klosteranlagen u. Kirchen befinden sich u. a. 1 bis 3 km n. ober- 
halb der heutigen Dörfer — Lönos u. Söstes (früher Susurköj): 2 km n. von Lönos liegen 6. 
der Schlucht des Kilise dere die Ruinen des ehemaligen Dorfes Kiuplu (Küplü). Unweit s. 
unterhalb von Kiuplu sind geringe Reste eines Kl. (gut erhalten die Zisterne; erkennbar der 
Grundriß des Katholikon). — 3 km n. von Sóstés wurde der N- u. O-Teil einer einräumigen 
Kirche (8,25 x 6 m) entdeckt; Fußboden mit rechteckigen Marmorplatten verlegt; Baupla- 
stik; Datierung 11.— 12. Jh." — Nw. von Kiuplu an dem Ak Kagia Kenti (Ak Kaya Kedi) ge- 
nannten Gebirgskamm befinden sich die Reste der Manastir geri (yeri) genannte Kirche (ein- 
räumige Anlage; 8 m x 4,7 m ohne die außen runde Apsis), — Unweit в, von Kiuplu Reste 
einer einräumigen Kirche (Länge 15,5 m). — Knapp 1 km ö. der letztgenannten Kirche, zu- 
gleich knapp 1,5 km n. von Söstös, liegt die Ak Kilise genannte Kirche, von der ein Teil der 
Prothesis u. des Hieron (beider Konchen außen dreiseitig; Zierziegel) bis 4,5 m Höhe er- 
halten sind. 

W. von Kiuplu sind in der Schlucht Kilise dere ein Magazin u. eine Wassermühle teilweise er- 
halten. Die Mühle ist ein tonnenüberwölbtes rechteckiges Gebäude (9,8 x 5,7 m), das durch 
zwei Querwände in drei Räume unterteilt ist (Ziegelreihen, zahnförmige Ziegelbänder); die 
Wasserleitung besteht aus Ziegeln. — Etwa 1,5 km nö. des Dorfes — Polyanthon u. zugleich 
2 km nw. von Lönos sind die Reste eines Gebäudes, vielleicht einer Kirche, erkennbar". 
Reste einer Kirche, von der nur die Apsis sichtbar ist, in der Gegend Kaitsikurt; der Naos 
wurde nicht ausgegraben‘. — Kerasea, + Lénos, + Polyanthon, — Theotokos Tzöntzölu- 
kiótissa. 

Font ! Typ. Grég. Pak. 37, 129. — * LAURENT, Corpus V 2, 159f. (Nr. 1237). — * Nik. Chön. 144, 425—427, 
531. — 5 16. Kinn. 265. — © Villehardouin П 312f. (c. 498). — ? Vita Max. Kaus. 69 f. — 9 Philotheos, Pa- 
lamas 562, — !! PG 138, 1359—1382. — !* 10. Zon. Ш 753. 

Lit * N. Bees, BNJ 10 (1932—1934) 3491. (Font). — ® Sr, KYRIAKIDES, Athéna 35 (1923) 219—225. — 
10 PapAzOTOS, Papikion 117—139 (Fig. — ! Ta. PAPAzOTOS, Thrak. Epet. 3 (1982) 295—313. — 3 w. 
Beer, Mitteilung zur Datierung. — !5 Тн. PAPAzOTOS, Mitteilung 1988. — 16 OoLenskv, Bogomils 259. — 
17 Zgos, Papikion 675—693, speziell 681 (Fig). 

VociaTZiS, Anfänge 228. — AspRACHA, Rhodopes 107—109. 


Paradéme (Ilapašnju?), in der Ebene an der N-Küste der Ägäis, 7 km sw. von — Kumu- 
tzena 

25% 41% 
Hist Der Ort ist benannt nach + Paradémo. 
Mon Bei Paradémé Siedlungsspuren aus prühist., klass. u. hellenist. Zeit. In der Gegend 
Sykies, 1, 2 km onö. von Parad&mö bzw. 1,7 km ssw. von Mesochörion, auf dem Gelände 
einer prähist. Siedlung Scherben von byz. Keramik!. 
Font — 
Lit 1 D. TRIANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) B466f. 


388 Parademö 


Paradémo (Ilapašnuć), Festung in der näheren Umgebung уоп — Kumutzöna, genaue 
Lage unbekannt? 

Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzönos für seinen Vater — Kumutzöna in Besitz nimmt, 
geht auch die nahe Festung (фробруоу) Paradémo (wie + Asömatos, — Kranobunion u. + 
Stylarion) zu ihm über'*?, Den Namen der Festung trägt jetzt das Dorf — Parademé. 
Mon — 

Font ! 15. Kant. П 415. 

Lit ? KYRIAKIDES, Thraké 58. — 3 ASDRACHA, Rhodopes 112, 253. 


Parembole (Порєрђолў), Ort an der Straße zwischen — Philippupolis u. + Karasura (А 1), 
wahrscheinlich nahe dem heutigen Belozem, früher Giren, Geren, 3 km n. der — Maritza, 
29 km wsw. von — Karasura, 25 km onó. von — Philippupolis 

nA 25% 42% 
Hist In spätantiker bzw. frühbyz. Zeit sind die mutatio Paramvole (zwischen — Sernota [Di- 
stanz acht Meilen] u. Cillio [— Kellai; Distanz zwölf Meilen]; 18 Meilen von Philippupolis, 21 
von Karasura)! u. das emporeion Parembolé (zwischen dem Fluß — Sermé u. — Karasura) ge- 
nannt?, Unter Diokletian èv có: Tl«peufoAatc bei + Beroé Leiden u. Wundertaten des hl. 
Alexandros?-?, 
Mon Spuren rčm. Anlagen u. einer róm. StraBe (Drumat) befinden sich 2 km s. von Be- 
lozem*. Im Bereich des Dorfes wurden mehrere griech. Inschriften des 3. Jh. n. Chr. ge- 
funden; Erwähnung der métropolis Philippupolis, zu deren Territorium das Gebiet von Be- 
lozem offenbar gehört?. 3,5 km sö. von Belozem liegt eine runde Erhebung (Asärläka), die 
von einer Mauer (Bruchstein, roter Mörtel; Fundamente erhalten, stellenweise auch wenig 
aufgehendes Mauerwerk) kreisförmig (Durchmesser rund 100 m) eingeschlossen ist; Frag- 
mente von Gebrauchskeramik u. diversen Ziegeln; Münzen*^*, — Unwahrscheinlich ist der 
Ansatz von Parembolé bei + Ророуіса?, früher Papazlii am s. Ufer der Maritza. 
Font ! Itin. Burdig. 568, 6 (S. 90). — * Vita Alexandri Rom. 126f., 154. — 3 Synax. Cpl. 681. 
Lit * DELIRADEV, Prinos П 263f. — 5 Mmaiov, Inseriptiones Ш, 1, 245—247 (Nr. 1510—1513). — 
* SEURE, Voyage 477.— ? A. Prev, GNBPI 1926 (1927) 84. — H Cončev, Rimskijat pät Carassura 45. 
BiERNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 243. — GEROV, Landownership 150f. 


Pareuria (Пхрє®рих), am unteren Hebros, Euros (— Maritza), in der Nähe von — Kypsela, 
genaue Lage unbekannt 

Hist Die episkepsis Pareuriön gehört 1136 zu den Besitzungen des Pantokratör-Kl. in Kpl.; 
sie ist zwischen Besitztümern in — Kypsela ängeführt (> Ialuku episkepsis)!?. 

Mon — 

Font ' Typ. Pantokr. 119. 

Lit 2 K. Amanros, Hell 4 (1931) 80. 


Paroria (Il«pópix), Gebiet, vermutlich der über etwa 50 km in O—W-Richtung verlau- 
fende, bewaldete Gebirgskamm Bosna (454 m), der sich zwischen den Flüssen Fakijska reka 
(im N) u. Veleka (im S) bzw. den Städten Burgas (> Pyrgos) u. + Malko Tärnovo erhebt, ein 
nö. Ausläufer des StrandZa-Geb.' 

270-2 4140 — 4200 
Hist Рагогіа („Grenzgebiet“ zwischen Romäern u. Bulgaren) ist im 14. Jh. Bezeichnung 
eines einsamen Gebietes (Epnuog rov Ilapopiov, paroriiskaa pustyng), das von — Sözopolis 
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(NO), — Adrianupolis*? oder — Skopelos** erreichbar ist". Grégorios Sinaites errichtet dort 
um 1355 еіп geistliches Zentrum'*»*5? (— Katakekryömenon). 

Mon — 

Font 2 Vita Greg. Sin. 35, 39, 43. — ? Zitie Grig. Sin. 41. — * Vita Römylos 119. — 5 Zitie Romila 17—20. 
— % Zitie Teodosia 12—14. — ? Vita Max. Kaus. 84, 89 f. 

Lit ! Gorov, Рагогіја 64—75 (Lit). 

KISELKOV, Parorija 103—118. 


Pärvenec, früher Ba&alii, б. des Hügellandes BakadZicite, 4 km osö. von — Ljulin, 6,5 km 
wnw. von — Pravdino, 29 km osö. von — Diampolis 

n 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Cerkovidte, 2 km à. des Dorfes Pärvenec, Reste einer spätantiken, 
frühbyz, Siedlung: Teile einer Kirche, Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik, Pithoi!. 
— Unweit davon, 2,5 km б. des Dorfes, in der Gegend Bahéovanovi kajnak, Spuren einer 
röm. u. ma. Siedlung: Bau- und Gebrauchskeramik aus róm. Zeit u. der Epoche 13., 14. Jh.!, 
— Röm. Siedlungsreste gibt es in den Gegenden Välkova češma (1 km sw. von Pürvenec) u. 
Kutela (3 km б. von Párvenec, 1 km б. von Cerkoviste)!. 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA ~ Porov, Jambol. 24. 


Pasi (Пёс), antik Sarpédonia, Sarpédón, neuzeitlich Kap Paxi, Gremea, Gremia, Grimea, 
Grimia':2-3,4, jetzt Boztepe burnu", schwach ausgeprägtes Kap am Eingang in den Golf Saros 
kórfezi, Melas kolpos, rund 12 km s. von — Ainos 

269 40% 
Hist Das Kap Paxi, Pachi, Chavo de Passi‘, kabo de Pasi’ ist in Karten ab dem 14. Jh.* u, in 
Portulanen des 15.* u. 16, Jh.* verzeichnet. Die Lagebestimmung in den beiden Portulanen 
(zehn Meilen à. von — Makrö) erfordert allerdings einen Ansatz weiter im NW in der Nähe 
von Alexandrupolis. — Unsicher ist die Existenz einer Stadt Sarpedón' *. 
Mon — 
Font * KRETSCHMER, Port. 515, 639. — 5 DELATTE, Port. 227. — ° Steph. Byz. 557. 


Lit 1 E. OBERHUMMER, Sarpedon 6). RE 2 A/1 (1921) 47 f. — ? ZWICKER, Sarpedon 1). ebd. 44. — 3 General- 
karte 1: 200.000, Bl. Dimotika. — ? Horn — Ноор, Nordägäis 106 f. 


Passos (П&ссос), in der südthrakischen Küstenebene, 15 km osó. von — Kumutzöna 
6 25% 41% 
His — 
Mon Etwa 1 Кш sw. des Dorfes Passos Ruine einer kleinen, wahrscheinlich einräumigen 
byz. Kirche!. 
Font — 
Lit ! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 34 (1979) [1987] B337. 
G. Тооснлтв, ВОН 112 (1988) 667. 


390 Pastuša 


Pastuša, jetzt zu der 3 km s. davon gelegenen Stadt Peruštica (— Peristitza) gehórig, am n. 
Fuß des + Rodopč-Geb., 18 km wsw. von + Philippupolis 

ó 2429 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2—3 km w. von Pastuša auf einem Hügel am rechten Ufer der Kriéimska reka 
Reste aus róm. Zeit!:5, die vielleicht von der róm. mutatio + Tugugero? (zwischen — Besu- 
paron u. + Philippupolis) stammen. — Knapp 1 km s. von Pastuša, 2 km n. von Peru&tica 
(— Peristitza) Ruine der sog. Cervenata cärkva („rote Kirche“), deren ursprünglicher Bau 
vermutlich um die Wende 4./5. Jh. als Martyrium errichtet wird; dieses wird wohl in der 
1. Hälfte des 6. Jh. zur Kirche ausgestaltet^*?, Um die Kirche herum (Flurname Izvora) 
Spuren einer bedeutenden thrak. Siedlung*. Der Grundriß des Sakralbaues hat die Form 
eines vierblüttrigen Kleeblattes (Tetrakonchos); im N u. S sind halbkreisfórmige Umgänge, 
im W Narthex, Exonarthex sowie eine Portikus angebaut. Über der Mitte des Vierblattes 
ehemals eine auf vier Bögen ruhende Kuppel. An den Exonarthex schließt im N ein kleines 
Baptisterium an, im S ein auch an den Narthex grenzendes rechteckiges Gebäude mit Apsis. 
Gesamtmaße der Anlage: 32,77 m (0—W) u. 25,9 m (N—S). Mauerung: Ziegel, weißer 
Mörtel. Spuren eines Mosaikfußbodens, Reste von Glyptik (Kapitelle, Altarschranken); 
reichlich Fragmente von Fresken**, In der Zeit 11.—13. Jh. wird die Kirche neuerlich mit 
Fresken ausgestattet u. teilweise umgebaut. Um die Kirche herum ein Friedhof des ausge- 
henden 11. u. des 12. Jh.*. 
Font *Itin. Burdig. 568,3 (S. 90). 
Lit ! IREČEK, Pätuvanija 489f., 494. — 3 A. FRoLow, The Bulletin of the Byzantine Institute 1 (1946) 15—42 
u. 2 (1950) 449—477 (Fig). — * D. PANAJOTOVA, Červenata cárkva pri Peru&tica. Opit za restavracija. Sofia 
1956 (Fig, Lit). — 5 PANAJOTOV, Besika 73, 2291. — Š M. VAKLINOVA, V. TANKOVA, Otkritija 1984, 272; 1986, 
235; 1987, 191—193. — 7 M. VAKLINOVA, Byz Forsch 14, 1 (1989) 637—656; 14, 2 (1989) PI. 241—248 (Fig). 
Hoppisorr, Bulgaria 203—297 (Fig). — S. BOJADŽIEV, Actes du 14° Congr. Intern. des Étud. Byz. Ш, Buka- 
rest 1975, 289—293. — D. PicuET-PANAYOTOVA, Südostforschungen 45 (1986) 167—169, 177—179 (Fig). — 
PILLINGER, Frühchristl. Malerei 102 f. 


Bereisung 1985, 


Paterma (Il&repu«), im Tal des Flusses Amygdalorema oder Patermas potami, am S-Ab- 

hang des б. + Rodopé-Geb., 7 km nnw. von — Gratianupolis, 13 km nö. von + Kumutzöna 
п 25% 41% 

Hist In mittel- u. spätbyz. Zeit unbefestigte Siedlung an einer Wegverbindung von — Gra- 

tianupolis über die Dörfer Megalë Ada u. Mytikas zum Makaza-Paß u. durch das ó. Rodopë- 

Geb. in das obere — Maritza-Tal (D 6)!. 

Mon Knapp 1 km nw. des Dorfes Paterma befinden sich nahe dem rechten Flußufer Reste 

einer einräumigen Kirche (17,43 x 7,33 m) mit dreiseitig ummantelter Apsis u. Narthex. 

Mauerung: Flußschotter, Mörtel, (teils horizontal, teils regellos) Ziegel. Zwei Bauphasen, 

drei Freskenschichten (Patrozinium H. Geörgios?); Datierung 11.—13. Jh.; die Kirche in 

der Zeit 15.—17. Jh. verlassen bzw. zerstört. In u. vor allem um die Kirche zahlreiche 

Gräber; reichlich — z. T. glasierte — Gebrauchskeramik, Brustkreuze, Lampen ete.! In 

Stein gearbeitete Ikone mit Inschrift des 12. Jh.*. — Etwa 1 km n. der Kirche eine türken- 

zeitliche Brücke (zwei Bögen) über den Fluß von Paterma!. 

Font — 

Lit 1 CH. MPAKIRTZES — N. Zexos, Thrak. Epet. 2 (1981) 23—42 (Fig). — ? ASDRACHA — BAKIRTZIS, Inscrip- 

tions 255f. 

Сн. MPAKIRTZES, AD 34 (1979) [1987] B349. — Zexos, Thrake 75. 

Bereisung 1985. 
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Patmos (Il&ryog), im Gebiet — Achridos des + Rodopë-Geb., genaue Lage unbekannt 
Hist In dem erfolgreichen Bulgarienfeldzug Theodöros’ II. Laskaris (1255) wird Patmos, 
eine kleine Gebirgsfestung in Achridos, zwar von Alexios Dukas Philanthröpenos, dem kai- 
serlichen Statthalter in Achridos, unschwer erobert, kann aber von den Byzantinern nicht 
gehalten werden" *?, 

Mon — 

Font ! Geörg. Akr. 119, — ? Theod. Skut. 518 f. 

Lit 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 454. 

ASDRACHA, Rhodopes 153. — P. Perrov, in: Ist. Bälg. Ш 270. — ANGELOV - ČOLPANOV 112f. 


Patzimiskos (Пхт$ хоо тбтос), vermutlich im Bereich des ё. + Haimos-Geb., Lage un- 
bekannt 

Hist 1279 erobert Michael Glabas Tarchaneiötös auf seinem Feldzug gegen Lachanas/ 
Ivajlo den topos Patzimisku (xoi Ilar&ınloxou rov tónov ouAAauß&veı; Erwähnung im An- 
schluß an — Stenon)"?. Fragwürdig ist die Gleichsetzung mit — Büliyä Gisimisqus? u. mit 
der Festung Péelin kale‘ bei Smjadovo (24 km ssö. von Sumen). 

Mon — 

Font ! Man. Phil. П 249 (v. 193). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 561. — 3 Nenkov, Idrisi 131 (Lit). — + ANGELOV — ÜorPaNov 122. 


Pavelsko, im Talkessel von Hvojna (Hvojnenska kotlovina), im NW des — Rodopö-Geb. 
(Landschaft Rupéos), б. über der Cepelarska reka, 2 km sö. von + Нуојпа, 32 km ssw. von 
Philippupolis, 31 km n. von — Smoljan 

в 24 4140 
Hist — 
Mon Bei Pavelsko Fundamente eines großen, vermutlich róm. Gebäudes aus Steinen u. 
Mörtel mit Röhren aus Ziegeln u. Mörtel’, 1 km nö. von Pavelsko Fund eines Schatzes von 
Münzen Anastasios’ I. (491—518) u. Justinians I. (527—565)?. О. des Dorfes Ruinen einer 
Festung’. Spuren von altem Bergbau* 4, 
Font — 


Lit ! B. Frtov, IAD 3 (1912/13) 338. — ? K. Когку, GNAMPI 6 (1968) 163. — 3 DELIRADEY, Prinos П 125f. 
— + Вомёку, Star. rud. 32. 


Péela, früher Esse beglii, an der Kalnica, am б. Rand der Manastirski vázvi&enija, 8 km 
wnw. von — Elhovo (2), 33 km ssw. von — Diampolis 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Vetite lozja, Gornite lozja, etwa 2 km w. des Dorfes Péela, Spuren einer 
prühist. u. ma. Siedlung: auf einer großen Fläche verstreut Reste von Bau- u. Gebrauchske- 
ramik. — In der Gegend Manastira, 1,5 km w. von P£ela, eine unter Verwendung von äl- 
terem, ma. Baumaterial errichtete Kapelle. — 300 m w. des Dorfes (Flurname Jurta) Spuren 
einer ma. u. türkenzeitlich bulg. Siedlung: Ziegel, Mórtel, Steine; glasierte Keramik!. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol, 24. 


392 Pčelarovo 


Pčelarovo, früher Kovanlak, am N-Rand des б. + Rodopč-Geb., 16 km n. von + Kardžali 
n 25% 41% 

Hist — 

Mon З km nnà. von Pčelarovo, 1,5 km sö. von Petelovo, befinden sich auf einem die Umge- 

bung beherrschenden Gipfel (Gradiäteto) am rechten Ufer der Péelarovska reka die Reste 

ma. Befestigungen. Die Anlage hat annähernd elliptischen Grundriß (22 m x 75 m) u. ist an 

der am besten zugänglichen N-Seite durch eine insgesamt 50 m lange Mauer geschützt 

(Mauerstärke 1,75 m; Mauerung: grob behauene Steine, Flußschotter, Schlamm). Im In- 

neren u. a. Reste eines kleinen Gebäudes (5 m x 4 m; an den Außenseiten gut bearbeitete 

Steine, weißer Mörtel), wahrscheinlich einer Kapelle. Im Bereich der Festung zahlreiche 

prähistorische u. antike Kultgegenstände sowie (aus späterer Zeit) Kreuze aus Eisen u. 

Bronze. Am Fluß Spuren einer prähist. Siedlung u. unweit n. davon ein ma. Siedlungsplatz!. 

— Eine ma. Nekropole an der Straße nach KürdZali; Gräber an der Straße nach Ljaskovo, 

4 km n. des Dorfes?. 

Font — 

Lit ' BALKANSKI, Izt. Rodop. 16f., 33 (Fig). — ? Ders., Nekrop. Кага. (ohne Seite). 

ALADŽOV, Krep. Jugoizt. Bälg. 126, 128. — Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Pelagia, früher Denizler, in der südthrak. Küstenebene, s. des Flusses Philiuri, 14 km ssö. 
von + Kumutzéna 

da 25% 410 
Hist — 
Mon Auf einem Feld (Flurname Klésobasi) knapp 4 km n. von Pelagia Reste einer kleinen 
byz. Kirche (SO-Ecke des Naos bis 2 m hoch erhalten, S-Mauer 1,2 m stark)'?. — Altchristl. 
Bauplastik in der Gegend Tsesme Gian bei dem 2 km б. von Pelagia gelegenen Dorf Mirana 
(Moirana)*. — In der Gegend Uuk-tarla Scherben aus klass. u. Бух. Zei). 
Font — 


Lit 1 D. TRiANTAPHYLLOS, AD 28 (1973) B467; 34 (1979) [1987] B 336 f. — ? Е. KURKUTIDU-NIKOLAIDU, AD 
29 (1973/74) B 835, 837 (Fig). 
PAPAZÓTOS, Papikion 115f. 


Pelin, früher Kara bejli, im б. — Rodopé-Geb., 3 km ssw. des Irantepe (817 m), 6 km ó. von 
— Krumovgrad, 36 km sö. von — Kardžali 

A 25 41% 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung befinden sich auf dem steilen Gipfel DZeneve (auch Zeljo) 2 km 
s. des Dorfes Pelin. Von der weitgehend zerstörten, im Grundriß annähernd trapezfórmigen 
Anlage (an der N-Seite mit Steilabfall keine Mauer) sind fast nur aufgehäufte Baumateria- 
lien erhalten. Eine kleine Mauerpartie an der S-Seite zeigt an den AuBenseiten gut bearbei- 
teten Bruchstein mit weißem Mörtel. Innerhalb u. außerhalb der Festung eine Quelle. Bruch- 
stücke diekwandiger Tongefäße!. Legendär ist die Verteidigung der Festung durch Želje 
vojvoda?. 
Font — 


Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 281. (Fig). — ? ANGELOV — CoreANov 167. 
Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 
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Perberis (Tlpßepıs), Lage unbekannt 

Hist Perbera (Èv zéie... ПерВёру), Perbereis (èv ... ПєрВерёє!)!, Perberis (èv TlepBepotc)', 
exilium Perberi Thracensium regionis?, Perb& ist als Ort überliefert, wo sich 656 Maximos Ho- 
mologötös (gest. 662) bzw. sein Schüler Anastasios zwangsweise aufhält; der Verbannungs- 
ort ist mehrmals zusammen mit Bizyé (Viza) genannt, befindet sich angeblich „am äußersten 
Ende des Romäerreiches u. nicht an einer Meeresküste“, u. sein Name wird aus einer „bar- 
barischen* Sprache hergeleitet^*, Unter den Teilnehmern am Konzil von 787 scheint 
Bischof Basileios Perbereös, Perberaiu auf >; neben ihm sind die Bischöfe von Plötinupolis (> 
Didymoteichon), — Bulgarophygon, — Skopelos u. Pamphylon angeführt. In der 2. Hülfte 
des 9. Jh. ist Perberu als Suffraganbistum der Mötropolis + Traianupolis (Kirchenprovinz 
Rodopé) verzeichnet ^, 

Mon — 

Font ! Theod. Spud. 67, 75. — ? PG 90, 96 c, 129a, 1682, 169a. — 3 AASS Aug. III (13. Aug.) 111. — 5 MANSI 
XII 11106, ХШ 149c, 372d, 397 a. — ® DARROUZES, Notitiae 27, 240. — 7 R. DEVREESSE, AnBoll 46 (1928) 33. 
PL 129, 249, 347, 468, 476, 632, 654, 687. 

Lit * V. TAPKOVA-ZAIMOVA, RESEE 9 (1971) 595—599 (Font, Lit) (= TAPKOVA, Byzance XXIV). 

M. SrAMULES, Thrakika 14 (1940) 44, 46, 156. — ASDRACHA, Thrace orientale 302. — FEDALTO, Hierarchia I 
337. 


Peristitza (Перістіт о), jetzt Perustica, Stadt u. Festung am N-Abfall des + Rodopé-Geb. 
zum Tal der — Maritza, 3 km s. von — Pastusa, 20 km sw. von — Philippupolis 

в 24% 42% 
Hist 1189 ergibt sich die in der Umgebung уоп — Philippupolis gelegene Stadt Pernis’, 
Permis? den Kreuzrittern Friedrichs I. Barbarossa" *. Ob dieses mit Peristitza identisch" ist, 
ist nicht sicher”. — Bald nach dem Tod Johannes’ III. (Nov. 1254) füllt Peristitza an den Bul- 
garen Michael II. Asen, wird aber schon 1255 von Theodöros II. Laskaris zurückerobert? 5 
(Peritritza, Peristritza!®). 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die Stadt dem Bulgarenzaren 
Ivan Alexander". 
Mon Die Reste der Festung — wahrscheinlich des 12.—14. Jh. — befinden sich 2,5 km s. 
der heutigen Stadt Peru&tica u. unweit sw. über dem zerstörten Kl. Sv. Todor" auf einem 
Gipfel (Ostrijat kamak, Kräst, Kaleto) zwischen den Wasserlüufen Kokarica oder Pustosa im 
W u. Selskata reka (Manastirskijat dol) im O. Der Gipfel füllt nach O, S u. W in steilen 
Felsen ab. Die nur wenig über der Erdoberflüche erhaltenen Festungsreste liegen an der N- 
Seite (Eingang) u. im SW, wo eine zur Festung hinaufführende enge Talfurche gesperrt 
wurde. Das befestigte Gipfelplateau hat die Form einer Ellipse (Längsachse O— W). Maue- 
rung: Bruchstein, weißer Mörtel, Längs- u. Querbalken; Mauerstürke 2 m, stellenweise we- 
niger. Nahe der erwühnten Sperrmauer im SW die Ecke eines kleinen Bauwerks (Zisterne?) 
erhalten; in dessen Umgebung Bruchstücke von — wahrscheinlich róm. — Ziegeln u. Ton- 
gefüBen?, — Pastuša. 
Font ' Ansbert 45. — ? Hist. Per. 141. — 5 Georg. Akr. 108, 113. — 5 1б, Kant. II 406. — !? Theod. Skut. 513, 
515. 
Lit З ZLATARSKI, Istorija Ш 32, 448, 451. — * ErckHorr, Barbarossa 70. — ? CONČEV, Peru&tica 249—252, 
258f. (Fig). — ® DERS., Manastiri 220f. — ° Gacova, Third Crusade 104 f, — !! GJUZELEV, Barbarossa 227. 


МїнАп ФУ, Inscriptiones Ш 1, 201f. (Nr. 1394—1396). — AspRACHA, Rhodopes 167 f., 223. — Ist. Bälg. Ш 
242, 268, 340, 388. — ANGELOV — ČOLPANOV 111. 
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Peritheörion (Пер:Эебр:оу) die Ruinenstätte Buru Kale (Мтоороб KaAć)'? an dem 
schmalen (geringste Breite etwa 2 km) ebenen Streifen zwischen dem Fuß des + Rodopë- 
Geb. im N u. der — Porus limnē (Bistonis-See) im S, 3 km sw. von Коріёгоп, 11 km ппу. 
von Porto Lago, Lagos (— Poroi), 17 km osö. von + Xantheia, 26 km w. von — Kumutzöna 
ё 25% 41% 


Hist Unter Justinian erhält die an der Küste gelegene, ummauerte Stadt Anastasiupolis 
einen befestigten, sicheren Hafen (diareıyioparı тө rope) (av ep Bo) v Bian) zum Schutz 
der Schiffahrt vor barbarischen Überfällen (OUvvotc Bapß&poıg); ferner wird die Wasserlei- 
tung aus den Bergen zur Stadt errichtet (oder ausgebaut?; ¿ç brttpoyxov ёуёстусєу Doc) (+ 
Mon); diese von N zur Stadt führende Anlage kann zugleich die Via Egnatia (C 4) sperren, 
Dennoch wird die thrak. Stadt Anastasiupolis schon 562 von barbarischen Angreifern 
(Oasen) erobert‘. Vom 7. bis ins 12. Jh. ist Anastasiupolis als Suffraganbistum der Mötro- 
polis + Traianupolis (Kirchenprovinz Rodopé; ein im 7. u. 9. Jh. genanntes gleichnamiges 
Suffraganbistum von — Adrianupolis? scheint eine Dublette zu sein.) verzeichnet’; auf dem 
Konzil von 787 vertreten? (Synesios?)". Die genaue Lage der Stadt ist nicht mit Sicherheit 
zu bestimmen. береп“ eine Gleichsetzung mit Peritheörion! scheint der Umstand zu spre- 
chen, daß Peritheörion seinerseits vom 10. bis ins 12. Jh. als Suffraganbistum von Traianu- 
polis geführt wird (gelegentlich mit dem Zusatz Yrot A&rov; bisweilen wohl zu Unrecht 
unter der Mötropolis Philippoi [Kirchenprovinz Makedonia]; auch in der falschen Form 
Theörion)?. 

Der älteste Beleg für Peritheörion geht allerdings auf die Teilnahme des Bischofs (Iakóbos) 
am Konzil von 879 zurück’. 1078, 1079 wird eine Garnison des Usurpators Niképhoros Basi- 
lakios in Peritheörion vom späteren Kaiser Alexios I. überwältigt”. Peritheorion, Peritheorium 
ist offenbar ein bedeutender Handelsplatz u. daher in die byz.-venez. Verträge von 1082, 
1148 u. 1187 einbezogen*. 1083 gehören das proasteion tu Möna (samt Liegenschaften) in 
dem zum Thema — Boleron gehörigen Bandon Peritheörion u. die aulč (samt Gebäuden) des 
Apasios in der Stadt (&vrög Bé rod x&orpou тоб Ilepıdewpiou) zum Besitz des Kl. der > Theo- 
tokos Petritzonitissa®. 1097 ziehen die Normannen über Praetoria (zwischen Christopolis [Ka- 
bala] u. + Mosynopolis) in Richtung Kpl.'^ 

1205, 1206 wird die Stadt durch Kalojan zerstört!"'?, Bischof 1баппёв Kondumnös wird 
1260, 1261 Metropolit von Traianupolis'*!, 1274 stimmt der metropolita von Anastasiopolis 
der Union zu"; aber wohl erst unter Andronikos II. (1282 — 1328) wird das Bistum in den 
Rang einer Mötropolis erhoben*. 1285 nimmt Johannes als Metropolit von Anastasiupolis u. 
proedros von Traianupolis an der Synode in Kpl. et. Dem Bericht des Johannes Kantaku- 
zenos zufolge wird die zerstörte, angeblich nach Kaiser Anastasios, ihrem Gründer, be- 
nannte Stadt an der thrak. Küste von Andronikos III. teilweise wiederaufgebaut u. Peritheo- 
rion genannt", 

1342 belagert Johannes Kantakuzénos vergeblich die von seinen byz. Widersachern (u. a. 
Ioannés Batatzös) verteidigte Stadt". Ende Herbst/Anfang Winter 1343 scheitert Kantaku- 
z&nos abermals bei dem Versuch, Peritheórion'^ 5, Buru'*? zu gewinnen, obwohl er diesmal 
von Umur Pascha unterstützt wird, dessen Flotte in Buru landet (— Poroi). Am 7. Juli 1345 
besiegen der Kantakuzene u. Umur Pascha vor den Mauern Peritheörions die Truppen Mom- 
&ils, der in der Schlacht fällt. Die Stadtbewohner greifen in die Kämpfe nicht ein u. öffnen 
die Tore den Siegern!^!**, 1353 erhält der Metropolit von Traianupolis die Métropolis Pe- 
ritheörion mit allen Rechten u. Einkünften?'??, Unzutreffend ist die Nachricht von einer 
türk. Eroberung von Peritheri im Jahr 135423. Gegen den Willen des Matthaios Kantaku- 
zénos übergibt 1355 der Archön von Peritheörion, der Despotés Ioannés Asanös, die gera- 
dezu uneinnehmbare Stadt (&v&Awrov тегуоџоуіҳ) Johannes dem V.; aber erst 1357 kann 
der Palaiologe seine Ansprüche auf die Stadt durchsetzen". 1368 erhült der Metropolit von 
Peritheorion die Metropolis Tenedos*-??, Vermutlich 1373 wird Bóróve von den Türken er- 
obert?'-??, Metropolit Dorotheos wird vom Kaiser im pyrgos ton Poron (— Poroi) eingesperrt, 
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gelangt mit türk. Hilfe wieder an die Spitze der Kirche von Perithečrion u. liefert dafür 
Fliichtlinge an die Türken aus; Ende 1381 wird Dorotheos deswegen vom Patriarchen ex- 
kommuniziert?!,24.25,37, Wohl gegen Ende des 14. Jh. verfaßt Metropolit Theophanës eine 
Vita des Maximos Kausokalybös”*®, Peritheörion ist vielleicht identisch mit dem laut Ver- 
trag von 1403 von Suleiman an Byzanz zurückgegebenen Palateoria?. Murad II. überträgt 
— bald nach seinem Regierungsantritt 1421 — Peritheörion dem Giovanni Adorno auf Le- 
benszeit", 1433 hat Peritog griech. Bevölkerung”, — Kalamitzion, — Sellarion. 

Mon Von der an der Via Egnatia gelegenen Stadt sind u.a. gewaltige Reste der durch 
runde und viereckige Türme (vier an der N- u. S-Seite, zwei an der W- u. einer an der O- 
Seite) verstärkten Stadtmauer erhalten (Grundriß: unregelmäßiges Trapez mit der längeren 
parallelen Seite im 8). Das südliche Haupttor führte zum Hafen am Bistonis-See. An einigen 
Türmen Monogramme der Palaiologen aus der Zeit um 1341%%, Im 17. Jh. wird noch eine 
1500 Fuß lange Mauer erwähnt, die von der Stadt bergwärts zieht (Paul Lucas). — In der 
Gegend Mpantem-ntere (Badem dere), knapp 1 km б. von Pelekëtë u. ebensoweit nö. von Ha- 
maxades bzw. 3 km nw. von Peritheörion auf einer Fläche von 15.000 m? reichlich Ge- 
brauchskeramik aus rüm, u. Бул, Zei, 

Font ? Prok. aed. IV 11, 11 (S. 144). — * Theoph. 236, — 5 DARROUZES, Notitiae 449, 470, 483, 508 (Index 
в. v.). — Š Mansi XII 10994, XVII 376 b. — ? Ið. Skyl. Cont. 183. — ® TAFEL— THOMAS I 53, 119, 184 (Nr. 23, 
51, 70). — ° Typ. Grög. Pak, 36f. — !9 Fulcher 175, — !! Georg. Akr. 23. — 12 Theod. Skut. 459. — 14 Dar- 
nouzëËs, Transferts 186. — 15 Acta Urbani IV. 124, 140 (Nr. 42, 53). — !* LAURENT, Signataires 146, — 17 Io. 
Kant. 1542, П 197 f., 214—217, 429 f., 333, 394, 4021., 531—533, Ш 310—314, 331. — !5 Nik. Grög. П 692, 
728. — 19 MELIKOFF, Destän 100. — ?! MMI 325f., 331, 418, 433, 501, 508, 510, II 37—39. — 3 Chron. brev. 
12а 1 (S. 560), Komm. 283f. — % Vita Max. Kaus. 65. — 77 Dukas 227. — 29 DENNIS, Treaty 78. — ?! "Asık- 
Paga-züde 92. — 33 De la Broquiére, Voyage 175f. 

Lit ' KYRIAKIDES, Thraké 31, 40f., 62 u. a. — * KissLING, Thrakien 91, — !? LAURENT, Reg. 1350. — 20 Le- 
MERLE, Aydin 1541., 167—170, 174, 210f., 246. — ?? Dannouzis, Кер, 2352, 2358, 2418, 2544 u.a. — 
24 DOLGER, Reg. 3172. — DE TRAPP, PLP 3, Nr. 5930; 4, Nr. 7616. — ?* E. KunkuTIDU-NIKOLAIDU, ААА 5 
(1972) 374—381 (Pig). — 9? MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 36 [., 47. — 32 VOGIATZIS, Anfänge 57, 228. — 
D AspRACHA — BAKIRTZIS, Inscriptions 246—251, — 95 V, REGEL, Sbornik statej ,.. F. Е. Sokolova. Peters- 
burg 1895, 147— 152 (griech. in: Balkaniké bibliographia 3 [1974], Рагагіёта 271—279). — 36 D. TRiANTA- 
PHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B305, — 37 ZENKINES, Mpektasismos 119. 

Sr. KYRIAKIDES, 'HyepoAóytov Mey. "EAA&Boc 1931. Athen 1930, 3—28. — Pawros, Xanthé 12 (Lit). — As- 
DRACHA, Rhod. Eccl, 22—24, 33—36. — Dies., Rhodopes 98—104 (Font, Lit, Fig). — FEDALTO, Hierarchia I 
330, 337 f. — ANGELOV — ČOLPANOV 1461. 


Perperakion (Ileprepćxtov, "Y reprup&xtov), bei Gorna krepost, türk. Karalar, am rechten 
Ufer des Flusses Perperek, Perperek oder Perperak dere, im — Rodopé-Geb., 8 km nw. von 
Perperek, türk. Ja&lar, 12 km nö. von — Kardžali, 24 km ssw. von + Haskovo 

å 25% 41% 
Hist Bald nach dem Tod des Kaisers Johannes III. (Nov. 1254) fällt Perperakion an den 
Bulgaren Michael II. Asen!-2, Im Juni 1339 ist Hyperpyrakion ein vakantes Suffraganbistum 
von — Philippupolis; aus den Einkünften von — Ičannitza u. Hyperpyrakion soll jene jähr- 
liche Rente von 100 Hyperpyra bezahlt werden, die damals dem abgesetzten Metropoliten 
von Philippoi zugesichert wird*4.5.13. 1344 untersteht Hyperpyrakion, in der — Morra ge- 
legen, eine Zeitlang einem von Ivan Alexander eingesetzten archón, bis Johannes Kantaku- 
zēnos eingreift®7, 
Mon Etwa 1 km s. des Dorfes Gorna krepost befinden sich über dem rechten Ufer des 
Flusses Perperek auf dem auch Perperek genannten steilen, felsigen Berg Hisar tepe, von dem 
die Umgebung überblickt werden kann, die Reste der Festung Asar-kalesi na dženevizite. Die 
ungefähr 12.000 m? große Festung nimmt den w. Teil des Gipfelplateaus ein. Die an der Ab- 
bruchkante des Plateaus verlaufende Festungsmauer ist an der am ehesten gefährdeten S- 
Seite am stärksten (Reste eines sechseckigen Turmes); ein weiterer Turm steht an den 
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Felsen des N-Abhanges hoch über dem Tal des Perperek. Im Zentrum des befestigten Areals 
eine in Fels gehauene Zisterne (12 x 15 m) u. weiter unten Fundamente einer Kirche (diese 
beiden Anlagen wahrscheinlich ursprünglich Elemente eines thrak. Kultzentrums!?). Reste 
von Gebüuden, von denen viele in Felsformationen einbezogen sind, u. andere Siedlungs- 
spuren finden sich innerhalb der Festung auf dem à. Teil des Gipfelplateaus, in Felsnischen 
etc. s. u. ó. unterhalb der Festung sowie am nw. Bergfuß®® 1°, Bei der Festung ein protobulg. 
Heiligtum!!. Spuren des Abbaues von Gold (wohl in Antike u. MA.)'?, — Perperakion liegt an 
einer N—8-Verbindung (D 6) zwischen — Haskovo u. + Kumutzöna. 

Font ! Georg. Akr, 108. — 3 MM I 190. — ® Io. Kant, П 426f. — 18 PRK II Nr. 121 (im Druck). 

Theod. Skut. 513. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 448. — + Митлкбтку, Plovdivsko 229f. — 5 DAnROUzEs, Reg. 2190. — 7 An- 
GELOV, Ivan-Aleks. П 38 f. — ® VELKOV, Sredna Arda 1521. (Fig). — ° BALKANSKI, Izt. Rodop. 14f., 32, 37, 40 
(Fig). — 191. BALKANSKI, Otkritija 1978, 184f. — !! N. Ov&arov, K. HADŽIEV, Pliska, Madara, Preslav 14, Mai 
1983, 14. — 12 V. NAJDENOVA, in: Posel. Zivot II 21 f. 


IREČEK, Ist. Bálg, 310, 315, 616. — AspRACHA, Rhodopes 35—38, 149—151. — Ist. Bälg. Ш 45, 268, 341, 
354, 386, 388 (Fig), — Мінллоу, Krep, Izt. Rod. — ANGELOV — ČOLPANOV 112, — KorkpAnov, Pol. geogr. П 
63, 261, 304, 355f. 


Pesnopoj, früher Cukurlii, am W-Rand des Durchbruchs der Strjama (— Sermö) zwischen 
Saštinska Sredna gora im W u. Sàrnena gora im O, 38 km nnö. von — Philippupolis 

m 24% 42% 
Hist Festung zur Kontrolle des Strjama-Durchbruches durch die Sredna gora, der einer 
StraBenverbindung (D 4) zwischen — Philippupolis u. Oeseus an der Donau dient (— Mon). 
Mon Im ö. Teil des Gemeindegebietes von Pesnopoj (u. a. in der Gegend Karagjol б. der 
Bahnlinie u. der Straße) sind Spuren der Römerstraße Philippupolis — Oescus erkennbar!. 
— Geringe Reste einer wohl ma. Festung (11.—14. Jh.*?) befinden sich nö. des Dorfes auf 
dem nw. Rand der Anhöhe Pesnopoj. Die Anlage hat bei annähernd rechteckigem Grundriß 
u. Längserstreckung in NW —SO-Richtung eine Fläche von ungefähr 2500—3000 m? u. nach 
S u. O eine zweite, innere Mauer. Aufgehendes Mauerwerk (Bruchstein, roter u. weißer 
Mörtel; Mauerstürke 1,25 m) nicht mehr erhalten. Innerhalb u. außerhalb der Festung 
Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik''*?. — Ö. der Anhöhe Pesnopoj zwischen Bahn- 
linie u, Fluf Reste einer alten Siedlung. — Nw. des Dorfes Pesnopoj in der Gegend Mana- 
stira Reste einer Kapelle!. 
Pont — 
Lit ! Cončev, Panagjurska 1011. (Fig). — ? Džameov, Kopsis 21. — 3 Porov, Sredna дога. 


Pe&tera, an der Stara reka, einem rechten Nebenfluß der — Maritza, im NW des — Ro- 
dop&-Geb., 19 km ssw. von PazardZik 

A A л 24% 42% 
Hist — 
Mon Am п. Rand уоп Peštera umschließen Reste bzw. Spuren von Mauern das etwa 
2000 m? große Plateau des Hügels Sv. Petka: Mauerung aus großem Bruchstein u. mit Zie- 
gelteilchen vermischtem Mörtel; Zugang von N; ein dreieckiger u. ein rechteckiger Turm er- 
kennbar; ö. der Festung Münzen Justinians I. gefunden?. Am sw. Abhang des Hügels ober- 
halb der neuzeitlichen Kapelle Sv. Petka Spuren einer älteren Кігеһе!. — Ungefähr 3 km s. 
von Pe&tera befinden sich auf dem schwer zugänglichen hohen Berg Pirin Festungsreste 
(Pirinskoto kale): Die Umfassungsmauer (zumeist nur mehr Steinanhäufung, an der W-Seite 
aber bis 2 m Höhe erhalten u. 1 m stark) umgibt den Gipfel in etwa rechteckiger Form (aller- 
dings mit abgerundeten Ecken); Mauerung wie bei der oben genannten Festung Sv. Petka’; 
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Keramik des 5.—6. Jh. sowie des 12.—14. Jh.?. — Ungefähr 4 km s. von Peštera befindet 
sich die вод. Festung Kievo kale auf dem Gipfel, der die gleichnamige Hügelkette gegen O ab- 
schließt; die Anlage ist prähist., nur die O-Mauer n. des Einganges besteht aus Bruchstein, 
Mörtel u. Ziegelbruch u. stammt aus der Spätantike. — Rund 2 km nw. von Peätera auf dem 
östlichsten Gipfel eines Bergrückens liegen die Reste der Festung Sv. Nikola, die von der Ei- 
senzeit bis in die Spätantike benützt wurde". 

Font — 


Lit 1 DZAMEOV, Vatrahokastron 246—249 (Fig). — ? Archüolog. Museum Plovdiv Nr. 2587. — 3 GIZDOVA, 
Krep. Rodop. 70.— * Trak. Pam. I 161—163 (Fig). 
DELIRADEV, Prinos II 254—256. 


Petra (Пётро), jetzt Kayalı, früher Bedre, Petra’, Bedri?, am s. Rand der — Paroria bzw. 
der Yıldız dağları, des StrandZa-Geb., knapp 7 km set, von — Skopelos, 12 km wnw. von — 
Quaranta Chiese, 46 km onó. von — Adrianupolis 

в 27% 41^ 
Hist Der hl. Euarestos hört 842 oder bald darauf in + Probaton von den Mönchen im 
nahen — Skopelos, schließt sich diesen an u. bleibt ein halbes Jahr im benachbarten Petra 
bei Johannes, einem alten Mönch bulg. Herkunft (®х09тс ... тд yćvoc)", dessen Beiname 
bulg. „schwarz“ bedeutet‘, 1263 wird Petra von Michael Glabas Tarchaneiötes für Byzanz er- 
оһег1®®, Wahrscheinlich um 1368 türk. Eroberung durch die Gäzi-Führer. Bis in die neuere 
Zeit überwiegend griech. Bevölkerung’. 
Mon Nö. des heutigen Kayalı eine primitive Befestigung, in die vorhandene Felsblöcke 
einbezogen sind". In der Umgebung des Dorfes auffallend viele markante Felsblócke. Den 
jetzigen Dorfbewohnern ist keine Festung mehr bekannt’. 
Font * Vita Euarestos 289, 301. — 5 Man. Phil. П 244 (v. 79). 
Lit ' KREISER, Ortsnamen 109, — ? Kıssuung, Thrakien 64. — 3 MORAVCSIK, Byzantinotureiea П 280. — 


6 ZLATARSKI, Istorija Ш 504. — 7 VOGIATZIS, Anfänge 54, 174 (Font, Lit). — * G. LAMPUSIADES, Thrakika 10 
(1938) 256 f. 


Т. B. Tzunts, Arch. Thrak. 39 (1976) 173—189. 
Bereisung 9 1987. 


Petritzos (Ierpıröc), jetzt Petrič, auch Srednogorec, an der Topolnica (— Slatiza), knapp 
unterhalb der Einmündung der Bunovska reka von NW, am S-Rand des Talkessels von Pe- 
trič (Petrička kotlovina), zwischen Ihtimanska Sredna gora im W u. Sá&tinska Sredna рога 
im O, 58 km osó. von Sofia, 52 km nw. von PazardZik 

A ^ A 24% 42% 
Hist Auf die Nachricht hin, daß die Kumanen die Donau wieder überschritten hätten, ver- 
stärkt Alexios I. im Nov. 1114 die Garnisonen an verschiedenen Orten im Inneren der Bal- 
kanhalbinsel: in — Philippupolis, Petritzos u. Triaditza (Sofia) sowie im Thema Nisos (Niš) 
bis Вгапіёеуо!. Petritzos liegt offenbar an einer Wegverbindung zwischen Philippupolis u. 
Serdiea, welche die Porta Traiana (— H. Basileiu kleisura) nördlich umgeht?. Die strategi- 
sche Bedeutung von Petritzos ergibt sich daraus, daß es am Kreuzungspunkt verschiedener 
Wegverbindungen liegt: Nach NO in das Becken von — Izlaté (Zlatisko pole); nach NW über 
Smolsko u. den Gäläbee (den Verbindungskamm zwischen Etropolska planina im N u. Ihti- 
manska Sredna gora im S; Galabecki prohod) in das Becken von Sofia (C 1); nach S die To- 
polnica entlang nach — Poibrene (D 1) u. nach SO über Mečka nach — Panagjuri&te bzw. 
von den beiden letztgenannten weiter nach Pazardzik®. — Ende 1443 werden die Truppen 
Kónig Vladislavs, Johannes Hunyadis u. des Georg Brankovié vielleicht bei Petritzos von 
den Türken am weiteren Vordringen gehindert; eine kleine Ebene bei der Einmündung der 
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Bunovska reka in die Topolnica heißt Рођої е („Kampfplatz“) u. eine Anhöhe w. davon 
Turka®*. 

Mon Der Berg Sv. Nikola, an dessen N-Hang zahlreiche Häuser des S-Teiles von Petrič 
stehen, schließt das Becken von Petrič nach S ab; er fällt nach W felsig steil zur Topolnica 
ab, während nö. von Sv. Nikola die Straße nach Mečka ansteigt. Die Festung auf dem Sv. Ni- 
kola hat den Grundrif eines unregelmäßigen Sechseckes (etwa 120 x 156 Schritt). An der 
NO-Seite sind Mauerreste (kleiner Bruchstein, harter weiBer Mórtel) bis 4 m Hóhe erhalten. 
In der Erdaufschüttung sind die Reste dreier Türme erkennbar, beim S-Turm dürfte sich 
der Eingang befunden haben; im O-Teil der Anlage die Ruinen zweier rechteckiger Ge- 
bäude; außerhalb der Festung Spuren einer Kirche?. 

Etwa З km s. von Petrič befinden sich hoch über dem linken, ó. Ufer der Topolnica auf 
einem Gipfel, der durch einen Sattel mit den Hóhen der б. anschlieBenden Raslatica ver- 
bunden ist, die Reste der Festung Gradisteto oder Мића kale. Der Grundriß der Anlage ist 
annähernd rechteckig (80 x 310 Schritt); nach N (felsiger Steilabfall) keine Mauer, die W- 
Mauer bis zu den Fundamenten zerstórt, die S- u. O-Mauer bis 2 m Hóhe erhalten; Mauer- 
stärke 1,85 m, Mauerung wie Festung Sv. Nikola. Außerhalb der Festung nahe dem SO-Eck 
Reste einer Kirche ohne Narthex (16,3 x 6,3 m)*. — Spuren einer weiteren Festung gibt es 
2,5 km пиё, von Petrič auf dem Gipfel Kerbovo. Die Festungsmauern sind zerstört, doch ist 
der Grundriß (unregelmäßiges Vieleck, Längserstreckung NW-—SO; Fläche 2000 m?; 
Mauerstärke 2 m) erkennbar; Mauerung: Bruchstein, harter, weißer Mörtel. An der SO-Ecke 
wahrscheinlich früher ein Turm u. der Festungseingang. Sö. außerhalb der Festung Spuren 
einer Kirche mit Narthex (15 x 5,9 m). Zwischen der Festung auf dem Kerbovo u. den beiden 
oben genannten Anlagen besteht Sichtverbindung. Alle drei sind ma.?. 

Font ! Anna III 177. 


Lit ? MUTAFČIEV, Stari gradiäta 45—50 (Proizved. I 335—342) (Fig). — 3 Ders., Trajanova vrata 603. — 
4 ANGELOV — CorPANOV 196. 


Bereisung 1980. 


Petröta (Nerpwr&), im O des Ismaros-Geb., 8 km on. von — Maröneia, 30 km sö. von + 
Kumutzčna 

+ 25% 4040 
Hist — 
Mon In der Umgebung des Dorfes Petröta diverse Grüber!, darunter auch vermutlich alt- 
christliche u. gotische’. — Laut Volksüberlieferung war die Текке Taşlık im N des Dorfes 
einst eine Georgskirche". 
Font — 


Lit ! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] 307f. — ? MARKË, Taphoi 350f. — 3 ZENKINES, Mpekta- 
sismos 209 f. 


Phanari (daväpı), jetzt ebenso Phanari(on), am O-Rand des Hormos Bistonias, der Bucht 

von Porto Lago (— Poroi), 33 km wnw. von — Maröneia, 29 km sw. von + Kumutzöna 
25% 401^ 

Hist Im 16. Jh. wird die Entfernung von Phanari, dem kabo tu lebanté (wohl der Bucht von 

Porto Lago) nach — Maröneia mit 30 Meilen (ö.) angegeben’. 

Mon — 

Font ! DELATTE, Port. 227. 

Lt — 
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Philippupolis (®iAırroöror:c), jetzt Plovdiv, am s., rechten Ufer der — Maritza, rund 
10 km n. vom FuB des — Rodopč-Geb. 
ё 24% 42% 


Hist Bestimmend für die Bedeutung der Stadt Philippopoli!, Filopopuli?, Phinipopolis? ist 
ihre verkehrsgeographisch günstige Lage am Kreuzungspunkt mehrerer wichtiger Straßen. 
Hier trifft die N—8-Verbindung von Oeseus an der Donau (D 4) auf die berühmte Heer- 
straße Naissos — Serdica — Adrianupolis — Kpl. (A 1); zudem führt von hier eine wichtige 
Straße in ó. Richtung über — Bero& (B 1) nach — Anchialos am Schwarzmeer. Auf den be- 
reits in prühistorischer Zeit besiedelten Hügeln s. des Нергов°? gründet Philipp II. von Ma- 
kedonien nach der Unterwerfung Thrakiens (342/341) die nach ihm benannte Stadt’, 
183 v. Chr, Eroberung durch Philipp V. von Makedonien*?, Pulpudeva, die thrak. Überset- 
zung des griech. Namens, ist zwar anlüBlich des Feldzuges des Marcus Lueullus (52 v. Chr.) 
überliefert, aber in weit späterer Quelle*. Kaum durchgesetzt hat sich die auf die Lage wei- 
sende latein. Bezeichnung Trimontion, Trimontium"*" auf die wohl die Namensform 
Trimus** zurückgeht, Als weitere alte Namen sind Krēnides* u. Ponéropolis** überliefert. 
Unter Mark Aurel wird Philippupolis mit einer neuen Mauer versehen”, von Septimius Se- 
verus erhält es 196 den Titel metropolis". Eine latein, Weihinschrift von 227 n. Chr. nennt 
die Namen folgender vici von Philippupolis: vico Cuntiegerum, Vevocaseno, Palma, Pomp. 
Burdap. Stelugerme, Tiutiameno, Peceto, Zburulo, Carerino, C..menos, Ardileno, Pupeses, Stai- 
resis, Diiesure u. — Lisenon !”, 251 muß sich Ph. den Goten des Kniva ergeben u. wird ge- 
plündert® 12. 

Legendär ist Bischof Hermas'*'5, Aus der Mitte des 3. Jh. u. der Wende 3./4. Jh. Restaurie- 
rungsinschriften der Synagoge". Im ausgehenden 3. Jh. ist Ph. Schauplatz von Christenver- 
folgungen: Märtyrer Seuéros u. Memnön u. viele andere! 1415 sowie Maximos, Theodotos u. 
Asklöpiodotös'® u. Alexandros von Rom'%, Ein Zeugnis frühen Christentums ist auch die 
Grabinschrift für Tatianos (papas Zösimos, métropolis Threkön Philippopolis; 3. Jh. oder An- 
fang 4. Jh.)'^'?, 323 werden wahrscheinlich in oder bei Ph. die in Thrakien eingefallenen 
Goten von Gallicanus besiegt?"?!. Vor der Synode von Serdiea im Herbst 343 versammeln 
sich die arianisch gesinnten Bischöfe des Ostens (unter ihnen Buticius a Philippopoli") 
wahrscheinlich in Ph. (Pompolis?®) 22. 22. 24.25.20,28 _ 361 zieht Julian über Ph. nach Kpl.; 366 
überwindet Equitius, der magister militum per Illyricum, den Widerstand der hier ver- 
schanzten Anhünger des Thronprütendenten Marcellus; in Zusammenhang mit diesen 
beiden Ereignissen ist Eumolpias (Philippolim. .. Ewmolpiada veterem) als alter Stadtname 
genannt (Verwechslung mit dem Namen einer Stadtphyle°?). 376 ist ein лроитбсітос̧ тфу 
xavà DiAımrobroiıv 9noxupóv erwühnt??. 403, 404 ist Bischof Brison, Brisson (Philippön, 
ton en Thrake) Gegner des Johannes Сһгувовіотов* 123, Silbanos, von Patriarch Attikos 
(406—425) zum Bischof von Ph. gemacht, läßt sich nach dreijährigem Aufenthalt in der 
Stadt versetzen, da er unter Kälte leidet?^?!, 443 Zerstörungen durch Hunnen*, 

Die métropolis der im 5. Jh. überdies die Städte — Вегоё, — Dioklötianupolis, > Sebastu- 
polis u. + Diospolis umfassenden Provinz Thrakë* ist 451 durch Phrankion (Philippupolis, 
Filippopolis?*** auf dem Konzil vertreten; sein Nachfolger ist wohl Valentinus (458)", Va- 
lentio®. Unter Justinian L werden die Befestigungsanlagen der Stadt ausgebessert”, u. im 
Sommer 551 wird Narsés in Ph. eine Zeitlang von Hunnen eingeschlossen u. am Weiter- 
marsch nach Salona gehindert%. Um 586 versuchen die Awaren — vergebens wegen der Ge- 
genwehr der Stadtbewohner — Ph. einzunehmen?', Im Winter 599/600 zieht Komentiolos 
von der Donau über den Trajansweg (> Тгаїапи tribos) in die Stadt?* *, Vom 7. Jh. bis in 
die Türkenzeit ist Ph. als Métropolis der Kirchenprovinz Thrakë verzeichnet’? (Suffra- 
gane: — Dioklötianupolis, — Sebastupolis, + Diospolis, — Beroé, + Markellai, — Agatho- 
nikeia, — Lititza, — Skutarion, — Leuké, — Bleptos, + Dramitza, — Iöannitza, + Kön- 
stanteia, — Belikeia, — Bukuba®), 784 Besuch der Kaiserin Ігепе? 3%. 812 flieht die christl. 
Bevölkerung vor den Bulgaren?. Malamir u. Isbul gelangen um 832 auf ihrem erfolgreichen 
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nehmlich in der Apsis), weißer Mörtel, vereinzelt Ziegel'*!^!5; Datierung: vermutlich 
12. Jh.'* 

Font 5 Amm. Marc. XXII 8, 3. — * Steph. Byz. 5, 432. — 5 Mansı XVII 3760, 377 d. — ® DARROUzis, Noti- 
tiae 471, 510 (Index s. v.). — 7 Nik. Chön. 513. — ® Io. Капі, П 226, 277, 428. — ° Nik. Greg. П 626, Ш 564. 
— U ММ1 474—476, 559 еіс. — !* SP. LAMPROS, NE 6 (1909) 487; 16 (1922) 406; 18 (1924) 296. — !4 Dar- 
RouzËs, Obits 307. — !9 KRETSCHMER, Port. 515. — ?? Acta Innoc. 424 (Nr. 191). 

Lit ! HIRSCHFELD, Abdera 1). RE 1/1 (1893) 22f. — ? D. TRIANTAPHYLLOS, Archaiologia 13 (Nov. 1984, 
"Афроро: Opéxn) 27—34 (Fig. — ! Е. TRAPP, PLP 9, Nr, 4332. — 12 DAnROUZES, Reg. 2457, 2474, 2495, 
2501, 2614. — !5 7Ёков, Thraké 72 (Fig). — !7 Panros, Xanthë 10, 12 £., 16 (Lit). — 18 Сн. MPAKIRTZES, PAE 
1982, 18—26, 1983, 13—19. — 2! FEDALTO, Chiesa I 265, II 194. — ?? MARKE, Taphoi 346f., PL. 103—106. 
ASDRACHA, Rhodopes 96—98 (Font, Lit). — LEMERLE, Aydin 148, 168, 178, 205. — Снлїро KUKULE, AD 22 
(1967) B429—434 (Fig. — D. LAZARIDES, Archeion Thrakés 38 (1975) 63—100. — AspRACHA, Rhod. Eccl. 
54f. — MPAKIRTZËS — TRIANTAPHYLLOS 28—33, 46 f. (Fig. — CHAIDO KUKULÉ-CHRYSANTHAKE, in: Ereuna 
Thraké 39—74 (Fig) — E. SKkanLATIDU, in: Mnémé Lazaridé 611—628. 

Bereisung !5 1985. 


Ponte Ucasi, StraBenstation an der Wegverbindung zwischen Serdica u. — Philippupolis 
(A 1), wahrscheinlich auf dem Sattel bei dem ehemaligen Dorf Palanka, früher auch Hi- 
sardZik, 5 km nw. von Vetren, 10 km së. der Porta Traiana (— H. Basileiu kleisura), 30 km 
nw. von PazardZik 

о 23 42% 
Hist Die mutatio Ponte Ucasi ist als spätantike Straßenstation zwischen mutatio Soneio (+ 
H. Basileiu kleisura) u. Bona Mansio (+ Bonomasion) mit jeweils sechs Meilen Entfernung 
überliefert’. Befestigungsreste befinden sich 4 km sö. von jener Stelle, wo die alte Straße das 
hier nach O schwenkende Flüßchen Javorica übersetzt u. verläßt. Vermutlich ist Ucasus der 
alte Name der Javorica*?, 
Mon Die Festung HisardZik lag auf einer Anhöhe unmittelbar w. des ehemaligen Dorfes 
Palanka. Der Grundriß der Anlage etwa quadratisch (Seitenlänge 40 Schritt); Mauerstärke 
3 m, (um die Wende 19./20. Jh.) bis 5 m Hóhe erhalten; Mauerung: abwechselnd Bruch- 
stein- u. Ziegellagen* +5, 
Font ! Itin. Burdig. 567, 10 (S. 90). 
Lit ? Muraröıv, Trajanova vrata 537—539 (Fig, Lit). — 3 Derscnew, Sprachreste 348. — * JIREČEK, Für- 
stenthum 382. — 5 BATAKLIEV, Pazard2ik 650. 
DELIRADEV, Prinos II 191. 


Popinci, am linken, ó. Ufer der Luda Jana, unweit oberhalb der Einmündung der Strel- 
čanska Luda Jana, 25 km nnw. von PazardZik 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der Festung Kaleto befinden sich ungefähr 1,5 km sö. des Dorfes Popinci 
am linken Ufer der Streléanska Luda Jana (knapp vor deren Einmündung in die dort schon 
vereinigten Quellflüsse Panagjurska u. Banska Luda Jana). Die z. T. felsige Anhóhe, auf der 
die Festung errichtet war, liegt an einer Flußschlinge, so daß sie im N, W u. S von der Strel- 
čanska L. J. umflossen wird. Die Anlage hat bei unregelmäßigem Grundrif eine Fläche von 
rund 12.000 m?; an der 8- u. O-Seite zwei Mauerzüge (Abstand 20—30 m); Eingang von О, 
wo auBerhalb der Anlage Fundamente eines Rundturmes erkennbar sind. Das Mauerwerk 
(Bruchstein, weiBer Mórtel, Ziegelbruch) weist horizontale Schichten von rund 0,5 m Hóhe 
auf; Mauerstürke 1,1—1,5 m im N, 2,2—3 m im S u. О; im N u. NO bis 4 m Höhe erhalten. 
Innerhalb des Kaleto Fundamente vieler Gebäude, in einem davon Fragmente von Fresken. 
Reichlich frühbyz. Gebrauchskeramik. Die Festung stammt wohl aus frühbyz. Zeit, Weiter- 
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benützung im MA. ist anzunehmen'?, — 150 m б. des Kaleto, am linken Flußufer Funda- 
mente einer Kirche (19 x 13 m; Mauerstarke 0,7 m)'. Nw. der Festung Reste einer alten 
Brücke oder eines Staudammes?, — Spuren einer großen rom, u. ma. Siedlung wurden in 
der Gegend Poleto (zwischen dem Dorf Popinci u. dem Kaleto) am rechten Ufer der Strel- 
čanska L. J. festgestellt’. 

Font — 

Lit 1 Condev, Panagjurska 23—27 (Fig). 

Ovöarov, Viz. Krep. 27, 53, 55. — Popov, Sredna gora. 

Bereisung ? 1980. 


Popova mogila, 1,5 km nó. des ehemaligen Dorfes Staroselee (Aussiedlung 1978), 45 km 
ssw. von — Stilbnos 

о 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Popova mogila róm. (1. Hälfte 3. Jh.) u. ma. christl. Gräber (11., 12. Jh.)'. 
Font — 
Lit 1 M. Kănčev, B. Borısov, Otkritija 1984, 165. — ? Broj nasel. 268. 


Popovica, früher Papazlii, nahe dem rechten, s. Ufer der — Maritza, 25 km ö. von — Phi- 
lippupolis 

п 25% 42% 
Hist — 
Mom In дег Gegend Mešekorija, 0,5 km ó. des Dorfes Popovica bzw. 100 m п. der Eisen- 
bahnlinie, Spuren einer thrak. Siedlung (Mauerreste von Gebšiuden, Bau- u. Gebrauchske- 
ramik, Miinzen); der Friedhof — ein Hügel mit Gršibern aus der Zeitspanne von Mitte 1. Jh. 
n. Chr. bis Anfang 5. Jh., vor allem aber aus dem 4. Jh. — liegt am së. Rand der Siedlung'. 
In der Türkenzeit eine StraBenstation?. 
Font — 
Lit 1 D. Сомёку, GMPO 1 (1954) 217—228. — ? DELIRADEV, Prinos П 127. 


Popovo, Popovo selo, am nw. Rand des StrandZa-Geb., an der Popovska reka, 36 km ssö. 
von — Diampolis, 14 km onö. von — Elhovo (2) 

п 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 500 m б. des Dorfes Popovo in der Gegend Dzumajata oder Eski pazar, Bujuk 
pazar Reste einer Siedlung, die vermutlich vom 14. Jh. bis ins 16. Jh. bestand: Reste von Ge- 
bäuden, Grabsteine, Baukeramik, glasierte Keramik, Sgraffito-Keramik. 50 m sw. der Sied- 
lung am linken Ufer der Popovska reka bis 0,6 m aufgehende Reste einer einschiffigen 
Kirche (Bruchstein, weißer Mörtel; 0,6 m Mauerstärke) mit Narthex!: 23. 
Font — 
Lit ! бковрпоут, Pametnici 80. — ? Mıkov, Lokalizirane 42. — 8 DIMITROVA — Porov, Jambol. 24. 
Porov, StrandZansko 80. — Porov, StrandZa 314. 
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Poroi (Пёро!), wahrscheinlich jetzt Porto Lago oder Lagos, türk. Karaağaç, auf einem 
schmalen Landstreifen u. einer s. davon gelegenen kleinen Insel an dem Kanal zwischen der 
— Porus limné (Bistonis-See) im N u. dem Hormos Bistonias, der Bucht Porto Lago (> 
Asperoza), an der N-Küste der Ägäis im S; 11 km ssö. von — Peritheörion, 24 km sö. von — 
Xantheia u. 27 km wsw. von — Kumutzöna 

ё 259 41% 
Hist Der älteste Beleg für Poroi geht auf die Teilnahme des Bischofs Nikëphoros am 
Konzil von 879 zurück"*. Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Poroi als Suffraganbistum der Métro- 
polis — Traianupolis (Kirchenprovinz Rodop®) verzeichnet*. Der Name eines poimen Porön 
auf einem Siegel (11./12. Jh.) ist schlecht zu lesen (Klemens?)". 1205 oder 1206 wird die 
Stadt wie — Peritheörion u. a. durch Kalojan zerstört*°. Wahrscheinlich im August 1332 
landet Umur Pascha an der thrak. Küste xar& тўу Поробу rap&Auov. . .yćopav gegenüber von 
— Kumutzéna; in der Folge stehen die Truppen Umurs u, Andronikos' III. im nahen — Pa- 
nagia einander gegenüber, gehen aber schließlich kampflos auseinander®?. Metropolit Döro- 
theos von — Peritheörion wird auf GeheiB des Kaisers? im Turm von Poroi (eig rov röpyov 
av Пброу) eingeschlossen, entkommt jedoch u. wird später wegen seiner Kooperation mit 
den Türken Ende 1381 exkommuniziert*"". — Fraglich bleibt, ob die ma. Vorgängersied- 
lung von Lagos den Namen Peritheörion geführt hat’? 4, 
Mon Etwa 1 km ö. des Hafendorfes Lagos u. unmittelbar w. von jener Stelle, wo die Haupt- 
straße Xanthé — Komotön& auf einer Brücke den Kanal zwischen Bistonis-See u. Hormos 
Bistonias überquert, befinden sich n. der erwähnten Straße die im Zuge von Ausgrabungen 
untersuchten Reste einer durch Mauern befestigten ma. Stadt (Längserstreckung in O—W- 
Richtung); die Mauern sind durch rechteckige Türme verstärkt. Ein gewaltiger rechteckiger 
Eckturm (drei Bauphasen) stand s. der Kirche. Diese dreischiffige Anlage (Gesamtmaße 
knapp 16 x 14 mit, Bischofskirche?; mit drei auch außen runden Apsiden u. Narthex) hatte 
eine auf vier Pfeilern ruhende Kuppel (Typ: eingeschriebenes Kreuz); Datierung wohl nach 
dem 10. Jh.; spšterer n. Anbau; Friedhof 12.— 13. Jh. um die Kirche herum; unter der Kir- 
chenanlage Fundamente eines altchristl. Gebäudes (Glyptik). In dem befestigten Areal, aber 
auch auf der s. gegenüberliegenden Insel reichlich hochwertige Keramik aus altchristlicher 
u. byz. Zeit (vornehmlich 9. Jh. bis Paläologenzeit); reichlich Reste von Weichtieren (Mu- 
scheln, Austern zur Ernährung u. Purpurherstellung)'!-1215.1%, Kupferne Kreuze". Die den 
Zugang zum Bistonis-See kontrollierende Siedlung war offenbar auch als Handelsplatz von 
Bedeutung", — Hellenist. Kapitelle etc. stammen wohl vom nahen Dikaia (in der Gegend 
Katsamakia bei — Phanari)?, — Kalamitzion. 
Font ! Mansı XVII 376 B. — 3 DAnROUZES, Notitiae 472, 510 (Index s. v.). — * Theod. Skut. 459. — 5 Geórg. 
Akr. 278. — 5 Io. Kant. 1470. — ° MM II 38. — !7 LAURENT, Corpus V 3, 117f. (Nr. 1768). 
Lit * GpOnRGANTZËS, Traianupolis 166 etc. — 7 LEMERLE, Aydin 72—74. — 8 DOLGER, Reg. 3172, — !0 Dar- 
Rouzis, Reg. 2710, 2724, 2728. — !! Он. BAKIRTZIS, Fondation Européenne de la Science, Activité Byzan- 
tine, Rapports des Missions effectuées en 1980, 47— 75; 1981, 57—104; 1982, 5—27 (Fig. Lit). — 12 PANTOS, 
Xanthö 18f. u. Prosthökes 3f. — !? EUTYCHIA KURKUTIDU — NrkoLAIDU, AAA 5 (1972) 374—381. — 4 Ky- 
RIAKIDES, Thrak. tax. 195. — 15 MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 35. — !® Он. MPAKIRTZES, AD 34 (1979) 
[1987] B348f. (Fig). 
Bereisung 1985. 


Poroj, früher Koparan, an der Hadzijska reka, 18 km nw. von — Mesömbria, 5 km sö. von 
Gorica, 29 km nnö. von Burgas (> Pyrgos) 

2720 420 
Hist Vielleicht lag hier — Sabulente Kanalion an der Straße von — Anchialos nordwärts 
nach Markianupolis (jetzt Devnja). 
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Mon Aus der Gegend Čerkovište stammt unter anderem ein Meilenstein aus der Zeit 
333—337'; Fundort von Münzen Justinians 1.2. 

Font 1 BEŠEVLIEV, Spütgriech. 117 (Nr. 170). 

Lit * DELIRADEV, Prinos I 195. 

MIHAILov, Inscriptiones I 3151. (Nr. 355). 


Poros (Ilćpog), bis weit ins 20. Jh. die rund 5 km s. von Burgas (+ Pyrgos) gelegene Bucht, 
in die (w. von Krajmorie, früher Kafka) der Abfluß des Mandrensko ezero (> Skaphidas) 
mündet. 

п 27% 4220 
Hist In ital. Karten ab dem 14. Jh. Poro, auch Polo (13. Jh.) u. Porto im Bereich der Bucht 
von Burgas verzeichnet"*°, Ein griech. Portulan des 16. Jh. nennt dort den Fluß Рогов“. Die 
Bucht hieß bis in die neueste Zeit Рогов oder Foros u. führt jetzt den Namen Poda’, wäh- 
rend sich die alten Bezeichnungen Poros u. Foros als Namen des die gleichnamige Bucht 
von O schützenden Kaps erhalten haben". — Hier liegt vermutlich auch jenes Рогов, wo sich 
das Kl. H. Geörgios Katzinitza befindet, das von einer namentlich nicht bekannten einfluß- 
reichen Person (сортёудєрос des Kaisers, ućyag xovogradAog dıenov xai dıekaywv TÈ хотӣ 
86ctv @тхут® ixa) samt Grundbesitz erworben u. um 1300 dem КІ. H. Kyrikos (+ H. Ky- 
rikos kai Iulitta) geschenkt wird", 
Mon Beim Abfluß des Mandra-Sees (+ Skaphidas) wurden im 19. Jh. Fundamente einer 
Brücke (6,1 х 3,8 m; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel) festgestellt”. An diesem Kanal 
Reste eines mächtigen quadratischen Turmes (Seitenlänge 6 m; Bruchstein, weißer Mörtel; 
bis 2,5 m Höhe aufgehendes Mauerwerk)* 9 19.11. 
Font  KRETSCHMER, Port. 641. — ? DŽUROVA — DiMrrnov Nr. 21, tab. LIV. — + DELATTE, Port, 46. — 
® AsrRUC, Acte 19—38. 
Lit 3 KoLEDARoV, Black Sea 253, 268 (Lit). — 5 DELIRADEV, Prinos 1 86. — 7 DAnROUZÉS, Reg. 2167. — 
® IREČEK, Pätuvanija 8321, — ° SKORPILOVI, Čern. kraj. 119f., 124. — !0 B. Drurrnov, in: Bălg. gradove I 
384—387, 429—431 (Fig). 
GAGOVA, Păt. sist, 92. — RAITSCHEVSKI, Häfen 696 f. — ORAČEV — Rusınov, Port. 89. 
Bereisung !! 1980. 


Porus limnë (Avr, тўс Поробс), antik u. jetzt Bistonis, volksspraehl. Bistonida, türk. 
Buru Gólü, durch einen schmalen Landstreifen (mit der Stadt — Poroi) von der n. Ägäis 
(Hormos Bistonias, Porto Lago) getrennter u. mit dieser durch einen Kanal verbundener, 
etwa 47 km? großer, seichter Strandsee, an dessen N-Ufer — Peritheörion bzw. Buru Kale 
liegt; in den See mündet unter anderen der Fluß Kossinités (+ Cosinto). 

25% 41% 
Hist Der fischreiche See ist іп der Antike mehrmals unter dem Namen Bistonis'? (200 Sta- 
dien Umfang’, stagnum Bistonum‘) erwähnt. Im Nov. 1369 gewährt Johannes Uglješa dem 
Batopedi-Kl. auf dem Athös Einkünfte in der Höhe von 120 Hyperpyra aus der limné (ёз 
Porus; durch eine Urkunde des Johannes Uglješa von 1371 wird demselben Kl. der abgaben- 
freie Besitz des bibarion („Fischteich“) H. Theodöru an dem Porus-See bestátigt^. 
Mon — 
Font? Strabon VII c. 331, frgm. 44, 47. — * Plinius, Nat. hist. IV 42. — 5 SoroviEv, Dipl. graec. 280—289 
(Nr. 37£.). 
Lit ! E. OBERHUMMER. Bistonis. RE 3/1 (1897) 505. — * DErsoHEw, Sprachreste 72. — 3 OSTROGORSKI, 
Serska oblast 32f., 36. 
MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 34 f. (Fig). 


414 Potamukastellon 


Potamukastellon (Torapoux&oreAAov), Festung in der Provinz Thrakë, vermutlich an 
den n. Ausläufern des StrandZa-Geb., möglicherweise identisch mit — Voden? 

Hist Potamukastellon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké 
errichteten Festungen’, Vermutlich dieselbe Festung (По [тороохостјеАу) ist im Friedens- 
vertrag Omurtags mit den Byzantinern (Inschrift wahrscheinlich von 816, 817) zur Grenzbe- 
schreibung (zwischen — Debeltos u. + Abrolebas) erwühnt??, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). — ? BEŠEVIJEV, Protobulg. 190, 196 (Pärvobälg. 152, 156). 

Lit 3 KOLEDAROV, Pol. geogr. I 34 f. 


Potuka (Потобхо), im Bereich bzw. in der Umgebung der Sürnena gora, vielleicht im 
Becken von Kazanläk, genaue Lage nicht gesichert? 

Hist Die in der Romania" gelegene Stadt wahrscheinlich Herkunftsort eines altbulg. Krie- 
gerheiligen mit Namen Michael, der zur Zeit des Boris-Michael (852—889) wirkt): 3. Im 
Kampf gegen Michael Šišman, den neuen Herrscher von Tärnovo, veranlaßt Andronikos III. 
1323 den Despoten Vojsil, seinen über das Gebiet zwischen — Kopsis u. — Stilbnos herr- 
schenden Verbündeten, mit dem er zuvor gemeinsam — Philippupolis belagert hat, mit 
dessen Truppen kampfbereit nach Potuka zu kommen. In der durch Krieg zerstórten Stadt, 
die einen Tagesmarsch von Michael Si&mans damaligem Lager entfernt liegt, will der Kaiser 
mit Vojsil zu weiterem gemeinsamen Vorgehen zusammentreffen**, — Abzulehnen ist die 
Verbindung* mit der Siedlung über dem alten Seuthopolis bei — Koprinka (schon aus chro- 
nologischen Gründen‘). Möglicherweise ist die Stadt mit der gleichnamigen Gegend Potuka 
am nw. Rand des Gemeindegebietes von Krán, 2,5 km w. von Kdrni (— Krinos) zu ver- 
binden? (dagegen mag die übergroße Nühe dieses Platzes zu — Krinos sprechen) oder beim 
nahen — Enina* anzusetzen. 

Font. ! Ivanov, Starini 422—424. — ? Io. Kant. I 176. — 5 KALUŽNIACKI, Euthymius 173. 

Lit ? Bunwov, Si&manovei 233 (Lit), — * CANGOVA, Sevtopolis 140—142. — * I. Войпоу, IPr 30, 1 (1974) 
125 f. — 7 Оуёлвоу, Krün 204—206. — * ANGELOV — ČOLPANOV 1331. — 9 KOLEDAROV, Pol. geogr. II 92 (Lit). 
ANGELOV, Sšobštit. linii 225. 


Prangion (Ip«yyiov, Прхүүї), nahe dem rechten Ufer der unteren — Maritza, 5 km sw. 
von — Pythion, 7 km à. von — Didymoteichon, 81 km nó. von Alexandrupolis 

п 96% 41% 
Hist — 
Mon Knapp 1,5 km n. des Dorfes Prangion in der Gegend Panókklési oder Gnématudia 
Reste einer einräumigen byz. (12., 13.Jh. ?) Kirche mit Narthex (Gesamtmaße etwa 
13x 7,3 m) u. zweier Kapellen. Die Apsis, außen dreiseitig ummantelt, umfaßt nahezu die 
ganze Breite des Naos; der Fußboden aus großen, annähernd quadratischen Steinplatten; in 
der Mitte des Naos die runde Öffnung eines Brunnens; Bauplastik vorzüglicher Qualität. 
Südl. der Kirche, jedoch nicht unmittelbar an diese anschließend, zwei Kapellen; w. der 
Kirche mit Steinplatten ausgelegter Fußboden, wahrscheinlich eines Hofes. Nach der Zer- 
störung der Kirche wurde deren Umgebung als Friedhof benützt!. — Um 1400 wird das 
Dorf Pırangı Schiffern übergeben?, 
Font — 
Lit ! Он, MPAKIRTZËS, AD 33 (1978) [1985] В 327—329 (Fig). — ? VOGIATZIS, Anfänge 219. 
G. Tovcnars, ВСН 110 (1986) 727 f. (Fig. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 74. 
Bereisung 1985. 





Probaton 415 


Pravdino früher Douruklii, б. des Hügellandes Bakadžicite, an einem Zufluß der Sredecka 
reka, 3,5 km n. von Zornica, 36 km овб. von — Diampolis 

a 26% 4220 
Hist — 
Mon Knapp 1 km sö. des Dorfes Pravdino befinden sich über dem rechten, s. Flußufer die 
Reste der spütantiken, frühbyz. Festung Kaleto, Goljamoto kale. Die Festungsmauern 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch; bis 1,5 m aufgehendes Mauerwerk), von denen 
größtenteils nur mehr die Aufschüttung vorhanden ist, umgeben in Geländeanpassung ein 
ellipsenfórmiges Areal von knapp 9000 m?; nach N Steilabfall zum Fluß. Im Zentrum der 
Anlage Fundamente eines Gebäudes (20 x 10 m; Kirche?); im W-Teil des Kaleto Reste eines 
Gebüudes aus opus mixtum (der Mörtel mit Ziegelbruch vermischt; der Fußboden aus Zie- 
geln). Reichlich Bruchstücke von Gebrauchskeramik, gläserne Armreifen, eiserne Pfeil- 
spitzen, Münzen'?, — 2—3 km n. von Pravdino in der Gegend Poljanite oder Manastira 
Spuren einer rüm. Siedlung). 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 24. — * DELIRADEV, Prinos I 345. 
MIHAILOV, Inscriptiones III 2, 201 (Nr. 1844). — Nenkov, Idrisi 142. 


Prilep, früher Dobral, an dem letzten à. Ausläufer der Stidovska planina, zwischen Riški 
prohod im N (— Sidéra) u. Karnobatski prohod im S, 60 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 42% 26% 
Hit — 
Mon Die nach dem älteren Namen des nahen Dorfes Dobralskoto kale genannte Festung 
befindet sich 1,5 km nw. von Prilep auf dem 499 m hohen Gipfel der letzten ö. Ausläufer der 
Stidovska planina. Die Anlage hat den Grundriß eines unregelmäßigen Vieleckes mit Längs- 
erstreckung über 85 m in OSO—WNW-Richtung, 57 m Breite u. einer Fläche von 4000 m?. 
Die Festungsmauer (Stärke zwischen 1,6 m u. 2,3 m schwankend) besteht aus Kalkstein- 
blócken, mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel u. Ziegelreihen an den Außenseiten; Öff- 
nungen als Spuren ehemaliger Holzbalken; Wasserabflußkanal; bis 2,4 m aufgehendes 
Mauerwerk erhalten. 8—15 m vor der S- u. der O-Mauer eine Vormauer, Је ein Turm beim 
Eingang an der SO-Seite, an der O-Ecke der Festung u. an deren SW-Seite. Bruchstücke 
frühbyz. Keramik u. bulg. Keramik der Epochen des 9. u. 10. Jh. sowie des 13. u. 14. Jh. Das 
Dobralskoto kale kontrolliert den s. Zugang zum Ri&ki prohod (D 13), der n. der Festung jen- 
seits der Luda Kamčija beginnt). 
Font — 
Lit 1 Lisicov, Sliv. plan. (Fig). 
DELIRADEV, Prinos 1 137. — KISSLING, Thrakien 24. 


Probaton (Ilpöß«rov), jetzt Sinanköy, früher Pıravadı, Piravadı!, bulg. Provadija, Pravadi, 
Pravodija", am gleichnamigen Fluß, dem Sinanpaşa deresi, Pıravadı deresi, Pravadi deresi!, 
bulg. Pravodiänica, Pravadišnica!?, Provadijska reka ete., am в. Fuß der Derventski vazviše- 
nija, 4 km ssw. von Lalapaga, 21 km nnö. von — Adrianupolis 

& 2610 41% 
Hist Es besteht wohl kaum ein Zusammenhang mit Probinu, das zweimal in der Liste der 
unter Justinian І. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen aufscheint^?. Im April 
791 dringt Konstantin VI. gegen die Bulgaren bis zum kastron Probatu, sic tò тоб &yiou 
Tewpyiov pu&xıv vor, zieht sich aber nach einer unbedeutenden Schlacht gegen Kardam 
wieder zurück*®, 812 flieht die christl. Bevölkerung des kastron Probatu vor den Bulgaren*?; 


416 Prodromos 


in der Folge wird das kastron von Krum besetzt u. um 832 von Malamir u. Isbul erobert bzw. 
verwüstet, nachdem die Byzantiner den mit Omurtag geschlossenen Vertrag gebrochen 
haben". Der hl. Euarestos ist 842 oder wenig später von Kpl. aus zu den Bulgaren unter- 
wegs; іп Probaton (roAiyvıov dpaxıxöv IIpoß&rou Aeyćuevov) angelangt, erfährt er von den 
Mönchen im nahen — Skopelos u. schließt sich diesen an". Auf dem Konzil von 879 ist Pro- 
baton durch zwei Bischöfe (?) vertreten (León Probandón, Manuel Probatu)*?. In der zweiten 
Hälfte des 9. Jh. u. dann durchgehend vom 10. bis ins 12. Jh. ist Probaton als Suffraganbis- 
tum der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet; wohl nach 
dem Tod Andronikos’ Ш. (1341) wird das Bistum in den Rang einer Métropolis (ó IIpoB&v- 
8$оус) erhoben". Im 9. (zweite Hälfte) oder 10. Jh. wird Grégorios, episkopos tés Probatu Make- 
donias, Metropolit von — Adrianupolis!!, Aus dem 10., 11. Jh. ein Siegel eines Bischofs Kön- 
stantinos erhalten'?. Im November 1189 plündern Kreuzritter unter Konrad, Bischof von 
Regensburg, die Stadt (urbem Probaton), deren griech. Bevölkerung flieht®!*"%, Nach der Be- 
setzung von — Bukelon belagert Michael Šišman im Herbst 1328 das nahe polisma Probatu, 
wird aber von Andronikos IIL, der in Adrianupolis mit einer Streitmacht bereitsteht, zum 
Abzug bewogen!*!5, — Probaton liegt an einer N—S-Verkehrsverbindung (D 13) zwischen 
Adrianupolis u. Pliska bzw. Preslav^!!^?» — Probaton ist von Probatus, jetzt Provadija 
(etwa 40 km w. von Varna), zu unterscheiden”, 

Mon Knapp 1 km ssö. von Sinankóy erhebt sich auf dem anderen, б. Ufer des Sinanpaga 
deresi ein nach N u. W zum Fluf hin teilweise in Felsen abfallendes Plateau. An der Ab- 
bruchkante dieses Plateaus sind — am besten an der am leichtesten zugünglichen S- u. an 
der W-Seite — Mauerreste erhalten. Diese Mauern, deren Verlauf fast zur Gänze erkennbar 
ist, haben ein ovales, annähernd rechteckiges Areal von 150 bis 200 m Länge (in der N—S- 
Richtung) u. von etwa 60 m Breite eingeschlossen; von den Mauern ist vornehmlich die Füll- 
masse (Bruchstein, weißer Mörtel, wenig Ziegel) an mehreren Stellen vorhanden. Ein Mauer- 
teil an der S-Seite weist auch stärkere Lagen von Ziegeln sowie Ziegelbänder auf! 187. Am 
W-Abfall des Plateaus eine zu einer Felsenkirche ausgestalteten Höhle; an deren Gewölbe 
Fresken vermutlich der mittelbyz. Zei, Diese Höhle ist wohl nur eine von vielen? im Be- 
reich des befestigten Berges. 

Font ?Prok. вей. IV 11 (S. 147). — * Theoph. 467, 496. — ® Веёкутлку, Protobulg. 156, 161 (Pärvobälg. 127, 
130). — ? Vita Euarestos 288f., 301. — ® Mansı XVII 3764, e. — 1° DARROUZBS, Notitiae 472, 510 (Index 
в. v.). — !! Ders., Transferts 179, 201. — 1 Ansbert 53. — 13 Hist. Per. 146. — ! 10. Kant. I 324. — 19 Lau- 
RENT, Corpus V 1, Nr. 725. 

Lit ! KREISER, Ortsnamen 157—159, 170. — 3 BEŠEVLIEV, Kastellnamen 134. — 5 ZLATARSKI, Istorija 1316, 
339, Ш 43. — ° E. HoNiGMANN, Byz 17 (1944—45) 174—178. — 15 DOLGER, Reg. 2721, 2722. — 16 GAGOVA, 
Pat. sist. 99. — 1? ŠKoRPILOVI, Pametniei 71. — !8 IREČEK, Pätuvanija 758f. — 2" Asanov, Stari pät. 96 f. — 
22 V, BEŠEVLIEV, Balkan Studies 25 (1984) 2631. 

ASDRACHA, Rhod. Eccl. 43f. — Dres., Thrace orientale 262f., 300f. — FEDALTO, Hierarchia I 323. 
Bereisung ?! 1987. 


Prodromos (Ilpošpćuov vmoí), kleine Insel (etwa 9000 m?), Sv. Anastasija, Sv. Anastas(ij), 
seit 1945 Bolševik':?, im Golf von Burgas, 7 km sö. von Burgas (+ Pyrgos) 

27" 4920 
Hist Die kleine, sechs Meilen б. von — Рогов gelegene? Insel führt in einem späten Por- 
tulan (Mitte 16. Jh.) den Namen Prodromu’. 
Mon Nachbyz. Kl? 
Font 3 DELATTE, Рогі. II 46. 
Lit ! Čankov, Rečnik 50. — ? DELIRADEV, Prinos I 81. 








Prosenik 417 


Proklianë (тйс IIpoxAuxvijc štaBćoetc), an einem Paß im б. — Haimos-Geb., vermutlich in 
der Kamčijska planina, w. des Dorfes Golica, Gulica 

д 27% 420 
Hist 591 oder 592 sind die Awaren in das Gebiet von Bončnia (Vidin) vorgedrungen, als 
Priskos den Unterfeldherrn Salbianos mit Reitern ausschickt, die an den Übergängen von 
Proklianë befestigte Stellungen einnehmen. Nach einigen militärischen Erfolgen kehrt Sal- 
bianos zu Priskos zurück, und die Awaren rücken durch unwegsame Übergänge nach — Sa- 
bulente Kanalion u. in das Gebiet von — Anchialos vor (D 16)^7-*57, Der PaB von Prokliané 
ist vielleicht mit den Pylai tu Найти (> Haimos, — Sondis) identisch, wo 478 Theoderich 
Thiudimirsohn auf seinem Zug von Markianupolis südwürts vor der Überquerung des Ge- 
birges nach dem Versprechen Zönöns mit einem Буг. Heer zusammentreffen solltet 5°, 
Mon Auf der Kamöijska planina, dem n. Zweig des б. Haimos-Geb., befinden sich zwischen 
den Dörfern Bulair, früher Belibe (im W) u. Golica (Gulica, im O) drei durch eine Sperr- 
mauer verbundene Befestigungsanlagen. Die n., annühernd rechteckige Festung liegt auf 
dem Gipfel Cuka Perčenlika, die größte, mittlere ist achteckig u. die südliche annähernd tra- 
pezfórmig. Die Sperrmauer (Bruchstein, Schichten von quadratischen Ziegeln) war bis 2 m 
Höhe erhalten*. 
Font ! Theophyl. Sim. 296 f. — * Könst. Porph., De leg. I 167. 


Lit ° Schreiner, Theophylaktos 166 f., 327 A. 829, — 3 BešEVLIEV, Protobulg. Per. 28, 109, — 5 Den, An- 
like Heerstraßen 486. — Š ŠKORPIL, Strategideski postrojki I 218—222 (Fig). — 7 Port, Awaren 134. 


Promusulu (Пророособлоо), Dorf an der — Maritza, s. von — Adrianupolis, auf dem 
Wege nach — Didymoteichon, Lage unbekannt 

Hist 1324 treffen Andronikos III. u. Johannes Kantakuzönos auf dem Wege von Adrianu- 
polis nach Didymoteichon èv хоріф at ПроцоусобЛоо тросхуореџорёуф auf Tataren (Sky- 
thiké stratia) u. besiegen die zahlenmäßig weit überlegenen Gegner am Ufer des Hebros (+ 
Maritza)!^3 

Mon — 

Font ! 15. Kant. I 189—191. 

Lit ? ASDRACHA, Rhodopes 136. — 3 V. GJUZELEV, in: Ist. Bälg. Ш 324, 326. 


Prosenik, früher BurundZuk, am s. Fuß des Eminska planina genannten Teiles des б. — 
Haimos-Geb., 28 km nw. von — Mesömbria, 34 km n. von Burgas (— Pyrgos) 

A 279 42% 
Hist Vermutlich ungefähre Lage der spätantiken StraBenstation Besirae) 337 auf dem Weg 
von Markianupolis nach — Anchialos (12 Meilen von Panysos im N u. 18 Meilen von Cahalet 
[+ Sabulente Kanalion] im $°). 
Mon Rund 6 km nnö. von Prosenik, unweit n. des 1963 verlassenen Dorfes Dobrovan 
(früher Kalgamač) auf dem Kamm, der die Wasserscheide zwischen den Flüssen Ele&nica im 
W u. Dvojnica im O bildet, Reste einer Sperre einer N—S-Verbindung (etwa von Markianu- 
polis/Devnja nach — Anchialos, D 16) über die Eminska planina, vorbei an den Dörfern Gu- 
lica u. Dobrovan. Die rund 400 Schritt lange Anlage Kalgamaé-Germe verläuft in NO—SW- 
Richtung u. hat sechs nach NW hervortretende Türme; sö. der Mauer Reste von Gebüuden*. 
Font ! Піп. Ant. 229, 1 (8. 33). — ? Geogr. Rav. IV 7, 13 (8. 49). — 3 Tab. Peut. VIII 3 (MILLER 588). 
Lit * WANKE, Gotenkriege 54. — 5 ŠKORPIL, Strategiteski postrojki 1 2291. (Fig). 


418 Prusënos 


Prusčnos (Проовтуубс), Festung in der Umgebung von — Philippupolis, genaue Lage unbe- 
kannt 

Hist Gegen Ende 1189 befinden sich in dem in der Umgebung von — Philippupolis gele- 
genen phrurion Prusénos eine dem Prötostratör Manuel Kamytzös unterstehende byz. 
Truppe sowie Armenier, von denen die deutschen Kreuzfahrer die Pläne des Kamytzös er- 
fahren. Wenig später kommt es bei Prusönos zu einer Schlacht, in deren Verlauf die Alanen 
unter Theodöros Branas von den Deutschen vernichtend geschlagen werden, während die 
Romaioi fliehen. In der Nähe der Festung erhebt sich ein Berg''***®, 

Mon — 

Font ! Nik. Ohön. 4081. — ? Theod. Skut. 392. 

Lii 3 Ercknorr, Barbarossa 69. — * ASDRACHA, Rhodopes 74. — 5 ZLATARSKI, Istorija Ш 291. 


Putza (Moörf«), in der Umgebung von + Adrianupolis, Lage unbekannt 

Hist In Putza (Побт х, поліумоу Поот с), das anscheinend von + Adrianupolis nieht 
weit entfernt liegt, wird 1095 ein Usurpator, der sich als Sohn Römanos’ IV. Diogenés aus- 
gibt u. mit den Kumanen verbündet ist, durch eine List von Alakaseus verhaftet u. über Tzu- 
rulon (Çorlu) nach Kpl. gebracht^?. Vermutlich aus derselben Stadt stammt Ioannés aus 
Putza (Тобуулс ёх Побт лс), der um 1146 eine bedeutende Rolle im Steuerwesen spielt?. 
Möglicherweise mit Putza identisch ist Putis, Pucis* (pertinentia Pucis oder Putis et Nicodimi 
[= — Nik6?]; die Konjektur Pacis" ist unbegründet), das 1204 an die Venezianer fällt (prima 
pars). Während der Belagerung von Adrianupolis durch die Kreuzritter (Ende März/Anfang 
April 1205) unternimmt Louis de Blois zusammen mit anderen einen vergeblichen Angriff 
auf das von Griechen verteidigte chastel Peutaces’. 

Mon — 

Font ' Anna II 199 f. — 3 Nik, Chón. 54—56, 58. — * TAFEL— THOMAS I 464, 489, 494 (Nr. 121). — % CARILE, 
Partitio 218, 248. — ? Villehardouin П 162f. (c. 353). 

Lit ? M. Mamm, Byz 22 (1952) 133—148. — 5 ZAKYTHËNOS, Dioik. Diair. Ш 160, 180 f. 

ZLATARSKI, Istorija II 215—217, III 224. — VOGIATZIS, Anfänge 53. 


Pyrgitzion (IIupyizttov), wahrscheinlich im O-Teil des + Haimos-Geb., Lage unbekannt 
Hist Pyrgitzion ist im Zusammenhang mit dem erfolgreichen Feldzug des Michael Glabas 
Tarchaneiótés gegen Lachanas/Ivajlo im Jahr 1279 genannt (Ilvpyirčtov BE xai TO Tv 
тобтоо uépoc)"-?. Unsicher ist die Lokalisierung bei + Gorno Aleksandrovo?. 

Mon — 

Font ! Man, Phil. П 250 (v. 220). 

Lit 2 ZLATARSKI, Istorija III 562, 564. — 3 JIREČEK, Christl. El. 83. — * P, PETROV, in: Ist. Bálg. Ш 285, 287. 


Pyrgos (Ilöpyog), vermutlich jetzt Burgas, griech. bis ins 20. Jh. Pyrgos, im Inneren der 
gleichnamigen Bucht, Burgaski zaliv; auf einer Landzunge zwischen dem Sehwarzmeer im O 
u. S, dem See Burgasko ezero, Vaja oder Vajakjojsko ezero im W u. dem Atanasovsko ezero 
(> Hiera limn&) im N; im Verlaufe der letzten 2500 Jahre ist der Spiegel des Schwarz- 
meeres in Relation zur Küste um etwa 6 m angestiegen, die erwühnten Seen waren kleiner 
u. die Verbindungskanäle länger? 

п 2720 42% 
Hist An dem an der Schwarzmeerküstenstraße (D 17) gelegenen Ort liegt möglicherweise 
eine jener burgi u. praesidia genannten Befestigungen, die einer bei + Pančevo gefundenen 
Inschrift! zufolge in Thrakien u. speziell zum Schutz der colonia Flavia Deultensium (> De- 
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beltos) unter Antoninus Pius (138—161) errichtet werden*?. Vermutlich an der Stelle des 
späteren Burgas liegt Pyrgos, das — im Anschluß an — Debeltos, — Kastritzion u. — Ska- 
phidas unter den Eroberungen des Michael Glabas Tarchaneiotes von 1263 genannt ist 
(oparpot 22 xai rov IIópyov ZE ebrexviac)‘. Möglicherweise bezeichnet — Poros im späten 
MA. u. in der frühen Neuzeit auch Burgas am N-Rand der Poros-Bucht^?, Die Namensform 
Burgas ist erst ab dem 17. Jh. nachweisbar, 

Mon An mehreren Orten in u. um Burgas (z. B. kvartal Pobeda, früher Sladki kladenci) 
Spuren antiker Besiedlung’. In Burgas, zwischen den Straßen Car Petar u. Ivan Ra&eev, eine 
1965 entdeckte Nekropole des 4. Jh. n. Chr.5 Am Ausfluß (poros) des Burgasko ezero Spuren 
einer (röm.?) Straße u. Brücke, die wohl den Verlauf der Schwarzmeerküstenstraße mar- 
kieren Am SW-Rand des Hafens von Burgas Fund eines byz. Münzschatzes 
(12.—14. Jh.)*3. 

Font ! G, I. Kacarov, IBAI 4 (1926/27) 107f. (Fig). — * Man. Phil, П 246 (v. 136). 

Lit * B. Отміткоу, Vekove 7.6 (1978) 58—62. — 3 B. Dimrrrov, in: Bálg. gradove I 429—431. — 5 M. LA- 


ZAROV, Arheologija 9, 4 (1967) 48—53 (Fig). — " Gorova, Belezki 7. — 7 Р. BALABANOV, IMJIB 2 (1979) 
27—32. 


Pythion (IIó9:0v), türk. Kuleli Burgas, (Egri) Quleli Burgaz’, jetzt Pythion, am rechten Ufer 
des Hebros (— Maritza), 10 km onö. von — Didymoteichon, 85 km nö. von Alexandrupolis, 
32 km s. von + Adrianupolis 

A 26% 41% 
Hist Die in der Nähe von — Didymoteichon (80 Stadien’) am Ufer des Hebros gelegene, 
verfallene Festung wird in der Regierungszeit: Andronikos' III. (1328—1341) von Johannes 
Kantakuzönos mit großem Aufwand von Grund auf restauriert u. dient ihm u. a. als торлеїоу 
(Schatzhaus). Empythion?, Pythion steht auch in den für Kantakuzönos kritischen Zeiten zu 
seinem Herrn u. wird 1342, nachdem dieser am 5. Маг» Didymoteichon verlassen hat, sowie 
Anfang Sommer 1344 von Alexios Apokaukos vergebens belagert!-?. Im Herbst 1352 droht 
der Festung Gefahr von den gegen Johannes Kantakuzénos mit den Palaiologen verbün- 
deten Bulgaren*. Um 1359 wird die Festung von Happ Ilbeyi erobert (Ilbeyi Berghuzu)^ "87 
Mon Das heutige Dorf Pythion befindet sich auf einem Plateau, u, am në. Rand des Dorfes 
stehen auf einem ó. Vorsprung dieses Plateaus die Ruinen der ma, Festung. Ö. davon fällt 
das Gelünde zum Tal des Hebros ab, der etwa 2 km weiter im O flieBt. Den Kern der Fe- 
stungsanlage bilden der mächtige, rechteckige N-Turm (19 x 14 Schritt, Mauerstärke bis 
2.5 m), ein kleinerer, annähernd quadratischer S-Turm (Seitenlänge neun Schritt) sowie die 
Verbindungsmauer zwischen den beiden Türmen. In der Mitte dieser Mauer befindet sich 
der W-Eingang in den ó. anschließenden Innenhof. Der offenbar auch zu Wohnzwecken die- 
nende N-Turm weist vier Geschoße auf, die durch Treppen in der N-Mauer untereinander 
verbunden sind. Im Inneren in jedem Geschoß je vier Bögen, die die Außenmauern mit 
einem zentralen Pfeiler verbinden. Mauerung: zumeist wenig sorgfältig bearbeitete, flache 
Kleinquader, wenig u. unregelmäßiges Kästelmauerwerk, auf der Höhe der Zwischenböden 
außen Ziegelbänder. Die drei Geschoße des S-Turmes, eines reinen Wehrturmes, sind nur 
durch Leitern verbunden. 
Die aus den zwei Türmen u. der Zwischenmauer bestehende Achse der Anlage verläuft in 
NW —SO-Richtung. Ü. an die beiden Türme sind Mauerreste angesetzt, Reste einer Umfas- 
sungsmauer, die den Komplex an der N- u. O-Seite einschloß u. so einen Innenhof bildete. 
Zu dieser NO-Mauer gehört ein 85 m vom Hauptturm entfernter dritter Turm". Diese Um- 
fassungsmauer ist wohl z. T. bei der Trassierung der Bahnlinie u. der Straße zerstört 
worden. Teile einer w. Umfassungsmauer (bis 3m stark) sind 120 Schritt w. des Haupt- 
turmes im Bereich des Dorfes erkennbar” #5. 10, 
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Font ! Nik. Greg. II 708. — ? Io. Kant. II 184, 195, 302, 433—435, 450, Ш 248. — 7 'Agik-Paga-záde 80, 82. 
— 5 Altosman. anon. Chron. II 25. 

Lit 3 Zexos, Thrakë 76 f. (Fig. — * Сн. MPAKIRTZËS, AD 32 (1977) [1984] B 286 f. — 5 KissLING, Thrakien 
60. — ? Voorarzis, Anfänge 46f., 66, 214, 235. — 19 M. Korres, Byz Forsch 14, 1 (1989) 273—278; 14, 2 
(1989) PI. 69—71. 

VocoroPouLOS, Concealed Techn. 253 (Fig, Lit). 

Bereisung 5 1985. 


Qälimäläyä, vermutlich im Bereich des Strandža-Geb., Lage unbekannt 

Hist Im 12. Jh. wird Qälimäläyä als große volkreiche Stadt auf einem hohen Berg erwähnt; 
hervorgehoben wird auch, daß das Gebiet reich an Wild sei u. der Kaiser von Kpl. dort zu 
jagen pflege; die Lage der Stadt wird folgendermaßen beschrieben: eine Tagesreise ö. von 
— Büliyà Gisimisqus, 12 Meilen w. von — Mädinüs u. 50 Meilen n. von Bizyé (ise? Der 
Name scheint griech. x7, pañéa („schöner, guter Apfelbaum“) wiederzugeben, u. gerade 
Orte, deren Name ein Wort für „Apfel“ enthält, wie Jabälkovo oder Almalii, sind im 
StrandZa-Geb. nicht selten**, — Möleönön. 

Mon — 

Font ! Nenkov, Idrisi 70f., 76f., 82f., 132. — ? al-Idrisi 892, 895, 8981. 

Lit ? TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 322. — * BEŠEVLIEV, Protobulg. 011. 


Qarätmaniyäl, wahrscheinlich s. des ó. Teiles des — Haimos-Geb., Lage unbekannt 
Hist Um die Mitte des 12. Jh. wird Qarätmaniyal, Qarätmaniyal, Qrimiäl, Farämaniyak!?, 
(erschlossenes Frámniyüq, das mit Ri$ [> Beregaba] gleichgesetzt wird?) als Ort in einer 
fruchtbaren Niederung in der Nähe eines Berges erwähnt; die Entfernung von Dinbuli (+ 
Diampolis; in ó. Richtung) u. Raknüi (+ Markellai) wird mit je einer halben Tagesreise be- 
messen! ?, 

Mon — 

Font ! NEpkov, Idrisi 68f., 84f., 141. — ? al-Idrisi 892, 899 f. 

Lit ? TOMASCHEK, Hämus-Halbinsel 317. 


Quaranta Chiese, byz. (?) u. neuzeitl. griech. Sarante Ekklésiai, türk. Kirk Kilise, bulg. 
Lozengrad, jetzt Kırklareli, an den s. Ausläufern der Yıldız dagları (StrandZa-Geb.), 55 km 
onö. von — Adrianupolis 

na 27% 41% 
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Hist Der Ort, der vermutlich 1368 oder kurz vorher an die Türken ГШ"? 3. wird offenbar 
erst in nachbyz. Zeit zu einem wichtigen Zentrum. Die einheimische christl. Bevölkerung 
bleibt nach der türk. Eroberung weitgehend erhalten?. 1438 dient eine Reise nach Rodosto 
(Tekirdağ) u. XL Chiexe dem Ankauf von Wolle', 1511 a Quaranta Chiese eine Schlacht zwi- 
schen Bayezid П. u. dessen Sohn Selim®, — Die Herkunft des Namens („Kirche der 
Vierzig"?) ist nicht gesichert; vielleicht Zusammenhang mit den vierzig Heiligen von — Ad- 
rianupolis?. 

Mon Aus dem Gebiet um Kırklareli u. Vize (Bizy&) stammt die Erneuerungsinschrift einer 
Brücke aus der Zeit zwischen April 769 u, August 775975, — Bei dem Dorf Karakoç, 4 km n. 
von Kırklareli, angeblich eine ma. Festung. 

Font * Badoer 396. — 5 SATHAS, Documents IX 178. 


Lit ' BABINGER, Beiträge 361., 51 f., 54, 57, 64. — ? C. ORHoNLU, Kirk Kilise. EI nouv. éd. 5 (1986) 146. — ? 
VOGIATZIS, Anfänge 54 f., 171—175, 177 f., 187, 252 (Font, Lit). — 5 TASLIKLIOČLU, Trak. Epigr. II 15—31. — 
? 0, MANGO, І. ŠEVČENKO, BZ 65 (1972) 384—393. — 8 Ковент, Bull. ёр. 1973, 551. (Nr. 32). — ° Asanov, 
Stari pät. 101. 

M. CHRISTODULOS, 'H Opäxn xoi al Харбута 'ExxAnalar. Kpl. 1897. 


R 


Rabovo, früher Hodža kjoj, Abdul Kadir, am linken Ufer der — Arda, im ö. + Rodopö- 
Geb., 36 km ввӧ. von + Haskovo, 25 km à. von — Kardžali 

^ 25% 4120 
Hist — 
Mon Auf einem schwer zugänglichen Gipfel einer durch eine Flußschlinge der Arda gebil- 
deten kleinen Halbinsel, nahe dem б. Ende des Stausees Studen kladenec, 1,5 km sw. von 
Rabovo Reste von Festungsmauern (Bruchstein, weißer Mörtel), die nur stellenweise über 
dem Erdboden erhalten sind; antike u. ma. Keramik, Kupfermünze des 11. Jh.; die Anlage 
kontrolliert den Weg durch das Tal der Ardal 231. 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos II 81 f. — 2 AzApZov, Selišta 31. — 3 Ders., Arch. Denk. 74. — * Ders., Dolna Ma- 


rica. 


Radilovo, am NW-Rand des — Rodopé-Geb., 13 km ssw. von PazardZik 

a 249 42% 
Hist — 
Mon Auf dem Kaleto oder Gradisteto genannten Berg 2,5 km sw. von Radilovo befinden 
sich die Fundamente von Befestigungen, welche den Gipfel mit zwei konzentrischen Mauer- 
ringen einschließen; Mauerung: Bruchstein, roter Mörtel; Mauerstürke 2—2,5 m; der Ab- 
stand der Mauerringe variiert zwischen 5 u. 12 m^?. — Die Kulskoto kale oder Kulata ge- 
nannte kleine Festung liegt etwa 3 km s. von Radilovo auf einer spitzen Anhöhe an einer 
Windung der Bjala reka; der Grundriß hat die Form eines Dreieckes; Mauerung: Bruch- 
stein, roter Mörtel, ehemals Holzbalken. Der von N zum Kulskoto kale führende türkenzeit- 
liche Weg weist an vielen Stellen noch Kaldäräm-Pflaster auf, Die beiden Festungen gehen 
vermutlich auf frühbyz. Zeit zurück!-?, 
Font — 


Lit 1 Däamsoy, Vatrahokastron 247, 249—252 (Fig). — ? Ovčarov, Viz. Krep. 29, 53, 55. 
DELIRADEV, Prinos П 256f. — Grzpova, Krep. Rodop. 73. 
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Radovec, früher Tatar kjoj, Konstantinovo, am ö. Rand des Sakar-Geb., 4 km sw. der un- 
teren — Tuntza, 62 km s. von — Diampolis 

a 96% 41% 
Hist — 
Mon Spuren einer ma. Siedlung befinden sich knapp 4 km në. des Dorfes Radovec über 
dem rechten, w. Ufer der TundZa in der Gegend Ajvaläka oder Gradište: Bruchstücke ma. u. 
späterer Gebrauchskeramik'. Zahlreiche Steingrüber (Dolmen) gibt es in den Gegenden 
Cerveni vdrbuški oder Ajvaläka u. Kapaklija rund 3 km ó. u. nö. von Radovec*?. — 1 km nw. 
von Radovec in der Gegend Hajduk bunar Spuren (u. a. Eisenschlacke) einer thrak. u. róm. 
Siedlung!. — In Medio. 
Font — 


Lit ! Dımrrrova — Porov, Jambol. 24 f. — ? DELIRADEV, Prinos I 305. — 3 Р. DELEV, in: Trak. Pam. Ш 398, 
411. 


Rakitovo, im Gebiet Čepino im NW des — Rodopë-Geb., am S-Rand einer kleinen, von 
der Mätnica, einem Nebenfluß der Öepinska reka, durchflossenen Talebene, 30 km sw. von 
Pazard2ik 

6 24% 4140 
Hist — 
Mon Am S-Rand des Dorfes Rakitovo (Flurname Nikolica oder Sv. Nikola) bei einer 1923 
errichteten Kapelle eine frühbyz. Basilika ausgegraben. Die dreischiffige Anlage 
(32,25 m x 17 m) weist eine dreiseitige Mittelapsis (darunter eine kleine Krypta) u. zwei 
halbkreisfórmige Seitenapsiden auf. N. u. s. des zweigeschossigen Narthex je ein Anbau. 
Über der quadratischen Schnittfläche zwischen Haupt- u. Querschiff wahrscheinlich früher 
eine auf vier Bögen ruhende Kuppel. Die drei Eingänge an der W-Seite des Narthex liegen 
in je einer halbrunden Nische. Der Fußboden besteht aus Ziegeln. Mauerung: wenig sorg- 
fältig aus Steinen, Mörtel, ein wenig Ziegelbruch, z. T. mit Ziegelreihen; die unterschied- 
liche Mauertechnik geht vielleicht auf eine Restaurierung (nach der slaw. Einwanderung?) 
zurück. Eine weitere Restaurierung in der Türkenzeit (Fußboden mit Steinplatten). Reste 
von Platten, Pfeilern u. Säulen aus Marmor sowie von Fresken; Gebrauchskeramik, Münzen 
ete. des 12.—14. Jh. Um die Basilika herum christl. Gräber". 
Font — 
Lit ! ČANGOVA - бороул, Velingrad. 198—205 (Fig). 
Ov&arov — VAKLINOVA, Pametnici 16. 


Rakovski, früher General Nikolaevo, Kalätlii, in der Ebene des oberen + Maritza-Tales, 
23 km nö. von — Philippupolis 

— 2440 420 
Hist Sehr unsicher ist die Gleichsetzung" ** mit — Alexiupolis. 
Mon Etwa 2 km sö, des ehemaligen Ortes Kalätlii Reste einer alten Siedlung'. Münzfunde 
unmittelbar sö. des Ortes (Justinian I.) u. 1,5 km s. davon in der Gegend Grästite (Manuel I. 
u. Andronikos I. Komnönoi)?. 
Font — 


Lit 1 DELIRADEV, Prinos II 2691. (Lit). — ? D. Сомбку, GNAMPI4 (1960) 207, 213. — * Nenkov, Idrisi 150 f. 
— * ANGELOV — бограмоу 63. 
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Ranilum, Ort an der StraBe zwisehen — Philippupolis u. + Beroč , wahrscheinlich im Be- 
reich des Waldes Imilika beim Dorf Orizovo, friiher Čeltikčii, Čiltiklii, 12 km w. von Čirpan, 
35 km опб. von Philippupolis 

о 25% 42% 
Hist Ranilum":? ist als spätantike Straßenstation (B 1) zwischen Philippupolis (Distanz 
27 Meilen) u. Вегоё (Distanz 36 Meilen)? überliefert. In Ranilum Abzweigung einer Straße in 
Richtung — Adrianupolis (A 1; nächste Station — Pizos in 25 Meilen Entfernung)". Kein Zu- 
sammenhang mit — Ranulö. — In der Nähe von Ranilum ist wohl die + Kokelöneön köm& 
anzusetzen. 
Mon Die Reste wohl von Ranilum befinden sich inmitten des ausgedehnten Waldes Imi- 
lika, etwa 2 km nnö. von Orizovo, u. sind wegen des dichten Bewuchses im Detail schwer zu 
verfolgen. W., n. u. б. des Waldes auf den Feldern Fragmente diverser Ziegel u. Keramik. 
Reste von Tonröhren einer Wasserleitung, die das Wasser der überaus kräftigen Karst- 
quelle Halka bunar, 3km nö. des Zentrums des Imilika-Waldes, führte. Die Quelle Halka 
bumar hat ihren Namen (türk. halka „Ring“) von der sie umgebenden, annähernd ringför- 
migen Mauer (Durchmesser 25 m). Das Baumaterial dieser an der O-Seite relativ gut erhal- 
tenen Mauer (u. a. roter Mörtel, Ziegelbänder) stammt wohl von den zerstörten röm. Ge- 
bäuden®. — Weniger wahrscheinlich ist der Ansatz von Ranilum beim nahen Černa gora, 
früher Kara orman* (5 km б. von Orizovo), abzulehnen ist jener bei Debar, früher Dervent, 
Eni mahle, s. der Maritza, 
Font ! Geogr. Кау. IV 7 (8. 50). — ? Tab. Peut. УШ 2 (MILLER 537). 
Lit 3 Conöev, Rimskijat pät Carassura 46—50 (Fig). — * Seure, Voyage 477 f. — 5 MILLER, Itineraria 537, 
— ® KOLEDAROV, Granica 56, 59. 


Ranulé (P«vovAn), Festung in der Provinz Haimimontos, genaue Lage nicht gesichert: 
Hist Unklar ist die Beziehung zu dem in Zusammenhang mit der n. von Varna gelegenen 
Stadt Kattuza genannten Dorf Rakole (Pax&Anv)"*? — Rakul findet sich in der Liste der 
unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos errichteten Festungen**. — Wohl 813 wird 
ein Teil des bulg. Heeres, nämlich der linke Flügel an der Schwarzmeerküste іп — An- 
chialos, + Debeltos, >Sözopolis u. Ranulé konzentriert’. Ranulé, anscheinend an der da- 
maligen byz.-bulg. Grenze gelegen, ist möglicherweise zu identifizieren mit Váléanovo kale 
(— Ropotamo)*7?, dagegen zu trennen von — Ranilum*. 

Mon — 

Font ! Steph. Byz. 368. — * Prok. aed. IV 11 (S. 147). — 5 BEŠEVLIEV, Protobulg. 221, 225 f., Pärvobälg. 174, 
177. 

Lit 2 DersoHEW, Sprachreste 235. — 3 BeŠEVLIEV, Kastellnamen 135. — $ B. DrurrRov, Studentski prouéva- 
nija (Sofijski Universitet, Istoričeski fakultet) 1 (1973) 7—9, 17—20. — ? Ders., in: Bálg. gradove 1, 433—436. 
— 3 KOLEDAROV, Granica 56, 59. — ® V. BEŠEVLIEV, Balkan Studies 25 (1984) 265 f. 


Rätlina, früher Bair eni mahle, Bair eski kjoj, in der Karnobatska planina, 17 km nnó. von 
Karnobat, 47 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 97% 42 
Hist Volksüberlieferung von Kämpfen gegen Türken!-®. 
Mon Nö. des Dorfes Rätlina, an der Grenze zum Gemeindegebiet von Skalak, Spuren der 
Festung Kaleto (500 m?; Steine, Ziegel, Mörtel)!. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 71. — 2 ANGELOV — ČOLPANOV 170. 
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Razdel, früher Citalovo, am N-Rand der Derventski väzvißenija, des W-Teiles des 
StrandZa-Geb., 47 km ssö. von — Diampolis 

A A 2620—40 4900 
Hist — 
Mon Knapp 3 km nö. von Razdel, 3,5 km nw. von Lalkovo (türk. Maläk dervent) befinden 
sich am linken Ufer der Lalkovska reka die Reste der antiken u. ma. Festung Kaleto, Ka- 
Sitsko kale, Kjositsko kale, Lalkovsko kale. Der Grundriß der Anlage ist ellipsenförmig mit 
Längserstreckung іп O—W-Richtung, die Fläche beträgt etwa 8000 m?; quadratische Türme 
u. halbrunde Bastionen an der Festungsmauer; Mauerung aus Bruchstein u. weißem Mörtel; 
Mauerstärke 1,4 bis 1,6 m; bis 1,2 m aufgehendes Mauerwerk; Eingang von 8; diverses Ma- 
terial des 11. bis 14. Jh., vor allem Fragmente von Gebrauchskeramik aus röm. Zeit u. aus 
der Epoche vom 12. bis zum 14. Jh.^**, — 2 km s. des Dorfes Razdel Reste einer ma. Fe- 
stung: Teile der Festungsmauer mit quadratischen Türmen; Mauerung aus Bruchstein u. 
weißem Mörtel, Mauerstärke 2 m; Bruchstücke von Gebrauchskeramik!t, 
Font — 
Lit ! Dmrrrova – Porov, Jambol, 25. — ? Popov, Strandža 315. — 3 Ders., Strandžansko 81. — + Ders, D. 
Tundža. 


Ražena, Räzina, im Tal der — Tuntza, am n. Fuß der Särnena gora, 16 km nw. von — 
Beroö 

д 25% 4920 
Hist — 
Mon Etwa 3,5 km овӧ. des Dorfes Rázena an einem Weg (D 6) durch die Särnena gora nach 
— Вегоё Spuren einer Festung (Goljamoto kale, Kulata): Auf einem kleinen Gipfelplateau u. 
an dessen Abhängen verstreut reichlich unbearbeitete Steine; spätröm. Gebrauchskeramik 
(4. Jh.)^*?. — Im Gemeindegebiet von Răžena Fund eines Schatzes róm. Kupfermünzen des 
4. Jh.* 
Font — 
Lit ' Mitteilung Sr. BOJADŽIEV. — 3 DELIRADEV, Prinos 1222. — 1 J. Junukova, Arheologija 27, 2 (1985) 61. 
Bereisung ° 1978. 


Razlog, früher Mehomija, in dem Razlog genannten Becken zwischen den Geb. Rila u. 
Pirin, an der über den Fluß Iztok in den — Mestos mündenden Bela reka, 40 km nw. von > 
Goce Delčev 

бп 23% 41% 
Hist — 
Mon 5 km w. des N-Randes von Razlog befindet sich in der Gegend Katarino (zwischen den 
sich hier vereinigenden Wasserläufen Skoko u. бегпа reka) die Kirche Sv. Katerina (ein- 
schiffige Anlage mit Narthex; Mauerung aus Bruchstein u. Mörtel, im Gewölbe Ziegel; Datie- 
rung: vermutlich 12.—14. Jh.). 200 m w. der Kirche auf einer Wiese (Flurname ‚Selisteto) 
Fundamente von Mauern vermutlich als Reste einer — der Volksüberlieferung nach infolge 
der türk. Eroberung — verlassenen Siedlung!. — Knapp 1,5 km w. davon, zugleich 6,5 km 
w. von Razlog auf einer Erhebung die Manastir Sv. Ilija genannten Fundamente u. Mauer- 
reste einer dreischiffigen Basilika (22x 12 m; verstreut Bruchstücke von Bauplastik aus 
Marmor; Datierung: 4.—6. Jh.); um die Kirche herum Spuren einer Befestigungsmauer!. — 
An dem Weg, der von Razlog westwärts über Katarino, Sv. Ilija u. den Рай Predel (1142 m) 
zwischen den Gebirgen Rila u. Pirin in das Tal des Strymön führt, Reste einer Ciganskoto 
kale genannten Festung? 3. 
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Font — 

Lit ! Katsa MELAMED, schriftl. Mitteilung 1990. — ? Суєткоу, Struma 12. — 3 B. Cverkov, МРК 21, 1 
(1981) 14. 

D. STOJANOVA-SERAFIMOVA, TIR K 34, 108. 


Reachobos ('"Pe&yofoc), jetzt Orjahovica, am S-Abhang der Särnena gora, an der Orja- 
hovska reka oder Stara reka, 16 km onö. von — Bero& 

A 25% 42% 
Hist 1304 plündert Michael IX., bei dem Unternehmen von Michael Glabas Tarchaneiótës 
beraten, das Gebiet des Eltimir von Reachubis!, Reachobos?, bei — Stilbnos u. bis — Kopsis 
(&mà Peoxobßewg xai ёс Lriäßvov u£yot xai Kóyscoc)"*. Die geographische Lage von Rea- 
chubis wird (zur Unterscheidung von anderen gleichnamigen Orten) als „eine Tagesreise s. 
der Grenzen von Tărnovo“ beschrieben" *°. 
Mon Eine Festung befindet sich am nö. Rand des gleichnamigen Dorfes auf einem Hügel, 
welcher ö. der Festung zur Stara reka abfällt. Nur wenig aufgehendes Mauerwerk an der 
SW-Ecke der annähernd viereckigen Anlage (4000 m?) erhalten; Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel: im Inneren Spuren von Gebäuden. Die Festung kontrolliert einen zunächst dem 
engen Tal der Stara reka folgenden Weg (D 7), der über die Särnena gora aus der thrak. 
Ebene in das TundZa-Tal führt*°. Röm. u. frühbyz. Münzen (im Museum Stara Zagora)". — 
Weitere Festungsreste beim nahen Dorf — Bratja Kundevi. 
Font ! Geórg. Pach. П 447 f. — ? Man. Phil. П 255. 
Lit 3 ZLATARSKI, Istorija III 604 f. — + Porov, Deux forteresses 30—32 (Fig). — 5 Ders., Krünskata oblast 
100—102 (Fig, Lit). 
V. GJUZELEV, L. Jončev, in: Ist. Bälg. III 302, 304. — GAGOVA, Pat. sist. 97 f. 
Bereisung 91978. 


Regina (Pyyive), jetzt Ergene; der 230 km lange Fluß entspringt in den sö. Ausläufern des 
Istranca (Strandža)-Geb. nö. von Saray, fließt durch Flachland zumeist in w. u, sw. Richtung 
und mündet 8 km nnw. von + Kypsela in die — Maritza 

26%__28% 4010 —490 
Hist Der antik Agrianés?*?!, Erginos, Erginus', Erigón, Riginia? genannte Nebenfluß des 
Неђгов? 45° begegnet in frühbyz. Zeit als Ergina?. 584 zieht Komentiolos gegen die Slawen 
u. fügt ihnen хат@ rov 'Epytviav schwere Verluste zu*. Im Herbst 813 überschreiten die Bul- 
garen die Regina", den Rigias (rov Pvylav)" in der Nähe von Arkadiupolis (Lüleburgaz) u. 
nehmen jenseits des Flusses viele Menschen gefangen; die Rückkehr der Bulgaren mit ihren 
Gefangenen scheitert zunüchst am Hochwasser des Rigias, gelingt aber schlieBlich mit Hilfe 
einer Holzbrücke* 11. Im 12. Jh. wird der die Städte Arkadiupolis u. Tzurulos (Çorlu) fast 
berührende Fluß einmal fülschlich als Ahilu bezeichnet!*, Gegen Ende 1255 plündern die 
mit den Bulgaren verbündeten Kumanen (Skythai) Gebiete um den FluB Regina sowie die 
Dörfer um — Didymoteichon; nach der Niederlage der in Didymoteichon stationierten byz. 
Truppen führt Theodöros П. im Raum Bizyé (Viza) einen vernichtenden Schlag gegen die 
Kumanen; danach errichtet der Kaiser sein Lager èv тф 776 Pyivng тбл u. schließt im 
Sommer 1256 mit dem Russen Rostislav Mihajlovič, dem Unterhändler (u. Schwiegervater) 
des Zaren Michael Авеп, Frieden'*-!5. Im 15. Jh. ist der Name des Flusses in der antiken 
Form Agrianés"*, aber auch als Egine (pons)'® überliefert, im 17. Jh. als Ergene (Gisr-i Ergene, 
jetzt Uzunköprü)” u. im 18. Jh. als Ergiene'®. — Zuflüsse: — Kontadesdos, — Tearos, — 
Tziorikellos. 
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Mon — 


Font ! Plinius, Nat. hist. IV 7. — ? Strabón УП c. 331, frgm. 49. — 7 Vita Alexandri Rom. 136, 157, 159. — 
8 Theophyl. Sim. 52. — ° Sym. Mag. 616. — 19 Script. inc. de Leone 346. — !? Nenkov, Idrisi 47, 119, 130. — 
15 Georg. Akr. 125—127. — !* Theod. Skut. 523—526. — !9 Mart. Seg. 111, 256—258. — 19 Mich. Krit. 103 
(II 12, 2). — 29 Herodot IV 90. 


Lit ? Derschew, Sprachreste 5. — * Schramm, Eroberer 247 f. — 5 E. OBERHUMMER, Erginos 1). RE 6/1 
(1907) 432. — ê HinscHFELD, Agrianes. RE 1/1 (1893) 891. — !! Beševuev, Protobulg. Per. 260. — 
15 DOLGER, Reg. 1833. — 17 Ківаілмо, Thrakien 18f., 59. — !8 Ant. Verantius 46. — ?! For, Opit 2f. 


Reman, Festung am gleichnamigen QuellfluB der Panagjurska Luda Jana, in der Saštinska 
Sredna gora, 10 km nö. von — Panagjuriäte 

A 24% 42% 
Hist Volksüberlieferung über die Zerstörung der Festung*. 
Mon Die Reste der Festung Reman kale, Tatarsko kale befinden sich in der Gegend Duskov- 
&anin, Duskovdenin am rechten, w. Ufer des Reman genannten Quellflusses der Panagjurska 
Luda Jana, die dort im Oberlauf auch Mileva reka heißt, bzw, an den SO-Hängen des Bič, u. 
zwar 4,5 km б. von Panagjurski koloni u. 5 km wsw. des Gipfels Bunaja (1572 m). Die Anlage 
hat bei einer Längserstreckung in N—S-Richtung u. unregelmäßigem Grundriß (vieleckig u, 
nach N spitz zulaufend) eine Fläche von etwa 3500 m?; aufgehendes Mauerwerk (Bruchstein, 
weißer Mörtel, keine Ziegel, kein Balkensystem, jedoch Gerüstbalkenlöcher; Mauerstärke 
1,6 m) bis 3,5 m Höhe erhalten. Frühbyz. Keramik; an der W-Seite Reste eines Ofens'?. Da- 
tierung: vermutlich 11.—14. Jh.?, Die Festung liegt an einem Übergang aus dem Tal der 
Luda Jana über die Sredna gora (w. des Gipfels Bunaja) in das Tal der Topolnica'?, 
Font — 
Lit 1 Conöev, Panagjurska 53—55 (Fig). — 3 Porov, Sredna gora. — * DELIRADEv, Prinos II 235. 
ANGELOV — ČOLPANOV 168f. 
Bereisung ? 1980 (zusammen mit G. Abdulov, Berichtigung von kleinen Ungenauigkeiten Condevs). 


Resbi (P£oßı), Rezve*, jetzt Rezovo, an der Mündung der Rezovska reka, Mutlu dere, ins 
Schwarzmeer, 73 km sö. von Burgas (+ Pyrgos) 

28% 41 
Hist Im 16. Jh. ist Resbi zwischen — Agathopolis und Niada (+ Staniera) genannt (Di- 
stanz 8 bzw. 9 Meilen) ^*?. — Viopoli. 
Mon — 
Font ' DELATTE, Port. П 47. 


Lit ? DELIRADEV, Prinos I 1781. — 3 ORAČEV — Rusınov, Port. 91. — + Karte Türkei 1:200.000 Kırklareli 
(1940). 


Ribnovo, am W-Abhang des + Rodopé-Geb., 16 km nnö. von + Goce Delčev 

п 2340 41 
Hist — 
Mon Am S-Rand des Dorfes Ribnovo (Flurname Selište) Reste einer wahrscheinlich christ- 
lichen Nekropole des 4.—5. Jh.!, 
Font — 
Lit \ G. Kuzmanov — J. MARINOVA, Rodopski Sbornik 5 (1983) 173—181 (Fig). 
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Rodestuic, Festung wohl im Tal der unteren — Arda oder in den no. Ausläufern des + 
Rodopč-Geb., genaue Lage unbekannt 

Hist Als Kalojan, der zuvor in + Didymoteichon gewesen ist, sich Ende Juni 1206 im cha- 
stel Rodestuic aufhält, nehmen die Lateiner unter Heinrich von Flandern die Verfolgung auf 
u. setzen dem sich Zurückziehenden zunächst bis + Ephraim nach'?, 

Mon — 

Font ! Villehardouin П 246 (c. 433). 

Lit * ZLATARSKI, Istorija Ш 245. 

ASDRACHA, Rhodopes 153, 


Rodopé (Po8šórm), Geb., jetzt griech. Rodopë, bulg. Rodopi (PL), türk. Rodop dağları; rund 
240 km langes u. 100 km breites Gebirgsmassiv zwischen dem Tal der — Maritza im N (Ab- 
grenzung gegen den — Haimos!) u. O, dem Tal des — Mestos im W u. S sowie den Ebenen 
an der n. Ágüisküste im S; das Rodopé-Geb. ist im NW durch den 1295 m hohen Paß Avra- 
mova sedlovina mit dem Rila-Geb. verbunden; die Rodopi erreichen in ihrem W-Teil mit 
den Gipfeln Goljama Sjutkja u. Goljam Perelik knapp die 2200 m-Grenze u. verlieren naeh O 
allmählich an Höhe?, 

237—297 410 42% 
Hist In der Antike u. auch später wird der Begriff Rodopé bisweilen weiter gefaßt als oben 
angegeben: Die Gebirge Rila u, Pirin werden gelegentlich zum oros Rodope gerechnet, sodaß 
der Strymön als dessen w. Begrenzung erscheint’, selbst von einer Ausdehnung der Rho- 
dope, Rhodopa bis zum Axios (Vardar) wird geschrieben‘. Im Bereich des Succi-Passes (+ H. 
Basileiu kleisura) berühren einander die Geb, — Haimos u. Rhodopa, scopuli Rhodopes*; in 
geringfügiger Abweichung von dieser Auffassung wird im 13. Jh. der Übergang von der Ro- 
dopé zum — Haimos bei — Tzepaina angesetzt, 478 Eindringen Theoderichs, des Sohnes 
Thiudimirs (Eri ra трёс 'Ро8ётгу тхржүуєтш.)®%. Das Land der Bulgaren, gegen die Nikö- 
phoros Phókas 966 zieht, liegt an den Gebirgen — Haimos u. Rodopč', u. der Weg Basi- 
leios' II. nach Triaditza (Sofia) 986 wird mit den Begriffen Hebros (— Maritza) u. Rodopé an- 
gedeutet^?; der genannte Fluß entspringt am Rande der Rodopé". Als in der Rodopé ge- 
legen wird im 12. Jh. — Klokotinitza bezeichnet! Arab. werden Rodopé u. Haimos nach 
Makedonia jabal al-Magdüniya genannt? 7. Ab dem ausgehenden 12. Jh. begegnen — Ach- 
ridos u. + Morra als Bezeichnung für Gebiete im mittleren u. 0. Rodopë-Gebiet!2. Die 1201 
oder 1202 von Kalojan besetzte Stadt — Konstanteia wird den oyotvispara тўс Poðórng zu- 
gerechnet! Das auch — Achridos genannte Rodopé-Geb. untersteht dem Aleksij Slav, 
einem Neffen Kalojans; unter Slav füllt es nieht an das bis 1230 expandierende Reich Theo- 
догов" von Epirus", 1246 wird das Rodopé-Geb. von Johannes Ш. besetzt!'; bald nach 
dessen Tod (Nov. 1254) werden viele Städte u. Festungen wieder bulg.!^, bleiben es aber zu- 
meist nur bis zur baldigen Rückeroberung durch Theodöros II, (1255)'- 16, 
1305—1307 wird Thrakien bis Rodopö (sowie bis + Maröneia u. Bizye) von Katalanen ge- 
plündert/^, Der als högemön der Rodope-Provinzen — Stenimachos u. — Tzepaina einge- 
setzte Andronikos Palaiologos ergreift 1322 die Partei Andronikos' II. u. bricht in der Folge 
den Widerstand des auf seiten Andronikos’ Ш. stehenden vlachischen Wanderhirten 
(A&xov vou&Ba) Syrbanos!* 17. In der Nähe der Rodope liegt das Kl. von — Bēra”, 1341 (und 
dann wieder 1352) fallen viele Städte u. Festungen von Johannes Kantakuzönos ab, werden 
aber 1343 von diesem mit Umurs Hilfe bei einem Vorstoß von — Didymoteichon aus wie- 
dergewonnen'? 17, 1345 durchqueren Бул, u. türk. Streitkräfte das Geb., um Moméil in + Pe- 
ritheörion u. + Xantheia zu bekämpfen’. Im Nov. 1354 werden — Adrianupolis u. das Ro- 
dopö-Geb. zum Herrschaftsgebiet des Matthaios Kantakuzenos erklärt!" 17-18, 
Um 1371 Zerstörungen durch Murad I. Im Zusammenhang mit den Kämpfen zwischen 
Musa u. Suleiman (1410) ist die wohl auf Aleksij Slav zurückgehende Bezeichnung Slavievy 
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gory*^?' überliefert (im 16. Jh. Zlavievi”), die in der Volkssprache bis ins 20. Jh. geläufig 
jett. Ab dem 15. Jh. werden die Rodopi, das Rodopé-Geb., teilweise auch als Vasilica, Vasi- 
liza*^? bezeichnet, doch steht dieser Name auch für Berge im Bereich der — Н. Basileiu 
kleisura, von der die Bezeichnung stammt‘. Ab dem 16. Jh. sind die Bezeichnungen des 
Geb. als Despota", Despot dagy, Татту verdi”, Dospatska planina, Despoto Dagh, Dospat 
dag(h)** nachweisbar, die só. Teile des Geb. — etwa zwischen — Böra u. + Kumutzena — 
hießen Tann dağı, buna Theu"? (> Papikion). — In frühbyz. Zeit ist Rodop& Name einer Pro- 
vinz, in mittel- u, spütbyz. Zeit einer Kirchenprovinz (die Hauptstadt bzw. Mötropolis heißt 
— Traianupolis). — Das Rodopé-Geb. ist reich an verschiedenen Bodenschätzen? 2.7. — 
Achridos, + Meropé, + Morra. 

Mon — 

Font ! Georg. Akr. 38, 78, 113, 119. — 3 Strabon VII c. 313, 318, 329 fr. 10, 331 fr. 36 f. — * Amm. Marc. 
XXI 10, 3; XXVII 4, 7. — 5 Konst. Porph., De leg. 169. — 7 León Diak. 62. — * Georg. Kedr. II 436. — 
10 Anna Ш 178, 180. — !! Eust. Dion. Per. 269. — !3 Nik. Chön. 532, 642. — A. HEISENBERG, BZ 14 (1905) 
224. — 15 Nik. Grég. I 244 f., 302, 561, П 624, 727, 836. — !9 Theod. Lask. 254 (ep. 204). — 17 Io. Kant. I 135, 
146f., 169 f., П 161, 180f., 197, 404 f., Ш 251, 266, 292. — 19 Laon. Chalk. I 16, 33, 45. — ?? Konst. Phil. 39, 
51. — H Коку - Реткоу, Konst. Kost. 404, 409 (c. 65, 73). — 23 Martino Segono 88 Г., 95f., 100, 102, 107, — 
30 Ngpkov, Idrisi 481. — ?! al-Idrisi 798. 

Theod. Skut. 429, 472, 494, 515, 519. — Michael Italikos (BROWNING, Correspondence 287). 

Lit ? Cankov, Rečnik 386f. — ® SrEIN, Histoire 12. — 9 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 635 f. — !? AsDRACHA, 
Rhodopes passim. — 18 DOLGER, Reg. 3032. — 22 Ant, Verantius 45. — ?# Hynková, Reiseberichte 41—47, 
144 f., 148. — 25 KissLING, Thrakien 35, 85. — 26 Mrerič, Rhodopemundarten 5. — 27 Вомёку, Star. rud. 
31—34. — ?* K. Uzunov, Rudarstvoto v Rodopa. Rodopski Pregled 2 (1931) 1/2, 86—90. — 29 Encikl. Ва. 5 
(1986) 798—805. — ?? ZENKINES, Mpektasismos 111, 125. 

Vuui6, 'Ро8ёт, 2). REI A 1 (1914) 957. — DerscHEW, Sprachreste 398—400. — BEŠEVLIEV, Geografijata 41. 
— P. Perrov, Rodopite prez vekovete. Istori&eska hristomatija. Sofia 1966. 


Ropotamo, an der Mündung des gleichnamigen Flusses in das Schwarzmeer; infolge einer 
Küstensenkung um 8 m seit der Antike ist am Unterlaüf das FluBbett tiefer als der Meeres- 
spiegel, u. auch das Kap Sv. Dimitür (nó. der Mündung) ragte um 400 m weiter ins Meer, so 
daß die Mündungsbucht des Ropotamo früher besser geschützt war; 8 km n. bzw. nnw. von 
Primorsko, 30 km só. von Burgas (— Pyrgos) 

в 27% 42% 
Hist In ital. Seekarten des 15. Jh. ist ein Hafen C. Ropotamo! (C. für Castel, Castro ?; a. 
1436), Orripotima, Orripotimo (etwas spüter)!, in einem griech. Portulan des 16. Jh. der Hafen 
“Oprorértapo * (wohl statt ‘Opionörauo= Grenzfluß ?°) verzeichnet. Der Name hat sich als 
Flußname Ropotamo erhalten; die Siedlung an der Mündung trägt schon im 15. Jh. den 
Namen des hl. Démétrios*. Strategisch bedeutsam wegen der Lage an der alten Schwarz- 
meerküstenstraße (D 17), möglicherweise identisch mit — Ranulö; unsicher der Ansatz von 
Cherronésos" ( — Elaia). 
Mon 2 km sw. der Mündung des Flusses Ropotamo befindet sich unmittelbar sö. über dem 
rechten Ufer des dort auch für größere Schiffe befahrbaren Flusses auf dem 100 m hohen 
Gipfel Lávska glava die Väl&anovo kale genannte Festung. Die Mauerreste folgen den Um- 
rissen des Gipfelplateaus u. umschließen ein Areal von 30.000 m? mit unregelmäßigem 
Grundrif, wobei an der S- u. W-Seite wegen des Steilabfalls offenbar keine Befestigung 
nótig war; Zugang von O über einen Sattel. Die Mauertechnik (Bruchstein, ohne Binde- 
mittel) ist der thrak. Epoche zuzuordnen*; in die Mauern sind groBe Felsblócke einbezogen. 
Im Inneren der aus vorróm. Zeit stammenden Festungsanlage Spuren rechteckiger Gebäude 
(teils mit Verwendung von Mörtel) sowie einer Kirche mit einer Apsis (10,5 x 3,4 m). Reich- 
lich Keramik aus prühist. u. róm. Zeit sowie aus dem frühen MA. u. Sgraffito-Keramik des 
13. u. 14. Jh. Die Festung hieß möglicherweise einmal — Ranulé*5, 
Knapp 2 km ssw. des Váléanovo kale überquert die Schwarzmeerküstenstraße, von der Reste 
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erhalten sind (Kaldäräm), an der Kaldäräm gecit genannten Furt den Ropotamo°. Auf dem 
Meeresgrund in der Bucht, in die der Ropotamo mündet, wurde reichlich spätantikes, 
frühbyz. u. ma. Material (Keramik etc.; eine Amphore des 6. Jh. n. Chr. trägt die Aufschrift 
T(h)era [> Elaia]) gefunden; insgesamt reichen die Funde vom 6. Jh. v. Chr. bis ins 18. Jh.** 
— Knapp 3 km onó. der Festung Váléanovo kale stehen im Inneren der Hafenbucht Sv. Pa- 
raskeva die Ruinen der gleichnamigen Kreuzkuppelkirche (Kuppel eingestürzt) aus gró- 
Berem Bruchstein mit Mörtel u. Ziegelbruch; Datierung der Sv. Paraskeva vermutlich 10. 
oder 11. Jh.5 — Unter Wasser vor Kap Sv. Dimitár (knapp 1 km nnó. der Mündung des Ro- 
potamo) u. a. ma. Amphoren des 8.—10. Jh. gefunden*. 

Font ! Dımrrrov, Bälg. kart. Tabl. 16, 19, 34. — ? DELATTE, Port. П 47. 

Lit ? V. Brërvugv, Balkansko Ezikoznanie 24, 1 (1981) 61 f. u. Balkan Studies 25 (1984) 264—266. — * I. 
VENEDIKOV u. &., in: Trak. Pam. I 1301. (Fig) . — 5 B. Drurrnov, in: Bälg. gradove I 433—436. — © I. KARA- 
Jorov, Otkritija 1984, 294; 1985, 192 f.; 1986, 284 f. — 7 B. Drwrrnov, Studentski prouévanija (Sofijski Univer- 
sitet, Istoriceaki fakultet) 1 (1973) 7—9, 17—20. — * ORAČEV — Rusınov, Рогі. 82—84, 90. — 9 L Karasorov 
u. a., Otkritija 1988, 175. 

GAGOVA, Рай, sist, 91f, — ANGELOV — ČOLPANOV 177f. 

Bereisung 1980. 


Rosen, früher Mehmeč kjoj, in einem durch den Bergrücken des Medni rid vom Schwarz- 
meer getrennten Tal, 15 km só. von Burgas (— Pyrgos) 

ze A 27% 42% 
His — 
Mon Auf dem Rosen bair, dem N-Teil des Medni rid, rund 4 km nö. von Rosen ein ehema- 
liges Bergbaugebiet!. Auf dem aussichtsreichen Gipfel Bakärläka (378 m), rund 4 km onó. 
von Rosen, Reste einer thrak. Festung? **. 
Font — 


Lit 1 Вомёку, Star. rud. 39. — ? DELIRADEV, Prinos 187 f. — 3 I. VENEDIKOV u. a., in: Trak. Pam. I 156 (Fig). 
— * Harsova, Otbran. säor. 33, 35. 


Rosenovo, früher Gerge bunar, über dem linken Ufer der Fakijska reka, 7 km sö. von Gru- 
dovo, 11 km ssw. von — Debeltos, 30 km sw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 42% 
Hist — 
Mon 1,5 km ӧ.! des Dorfes Rosenovo, unmittelbar über dem linken Ufer der Fakijska reka, 
Spuren einer róm.? u. wohl auch frühbyz.? Festung (Kaleto, Gergebunarsko kale; Mauerung aus 
Stein u. Mörtel’). 
Font — 


Lit ! Karte Bulgaria 1:50.000 Bl. Grudovo. — ? DELIRADEV, Prinos I 104. — 3 BIERNACKA-LUBARSKA, For- 
tifications 254. 


Rösokastron (Pocóxaocpov), 3 km nw. des jetzigen Dorfes Rusokastro, an der Rusoka- 
strenska reka, 25 km w. von Burgas (— Pyrgos) 

m 27% 42% 
Hist Eine in den Festungsruinen gefundene Grabinschrift (wohl 6. Jh.) nennt einen Straté- 
latés Iustinos (Biustino stratčlatč)'?. Im 12. Jh. das in einer Ebene gelegene Rüsügastrü (mit 
Viehmarkt) zwischen — Basternai (im W) u. — Therma (im O; Entfernung je eine halbe Ta- 
gesreise) genannt!?. 1263 wird Rösokastron von Michael Glabas Tarchaneiótés erobert u. 
vergrößert; die Befestigungen werden verstürkt^*. 1304 ergibt es sich dem Theodor Sve- 
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toslav". 1328 (April, Mai) haben die mit Michael Šišman verbündeten Tataren hier ihr 
Lager‘. Im Herbst 1330 geht Rösokastron wie — Anchialos, — Aetos (1), + Diampolis, + 
Ktenia u. + Mesömbria zu Andronikos Ш. über‘. Im Sommer 1332 feindliche Begegnung 
zwischen dem von Rosokastron vorstoßenden Andronikos III. u. dem von — Aetos (1) her- 
anrückenden Ivan Alexander, wobei der Bulgare den zwischen den beiden Orten liegenden 
Engpa (aevi, тіс xai &röxporog 8iodoc) kontrolliert’; die zahlenmäßig schwächeren Byzan- 
tiner unterliegen u. können sich in die wasserlose (2vrög тоб ppoupiou obre qpéap, обт AAN 
тш б8хтос ebropia)® Festung Rösokastron retten, wo sie dann durch einen Friedensvertrag 
von den Bulgaren die Rückgabe der Gefangenen ohne die Zahlung von Lósegeld erreichen®? 
(Rusokastro*'?). — Ab dem 15. Jh. ist Rösokastron Zentrum eines Nahiye", Die Stadt liegt 
an einer N—S-Verbindung (D 15) von Preslav über — Aetos (1) im N bzw. über — Fakija u. 
das StrandZa-Geb. nach — Quaranta Chiese etc. im S", — Ein gefülschter Synodalakt von 
1285 ist u. a. von Antönios Rodokastru unterzeichnet”! 

Mon Die Reste befinden sich 3 km nw. des jetzigen Dorfes Rusokastro auf einem inmitten 
ebenen Geländes aufragenden felsigen Plateau mit rund 100 m Seehöhe, das am rechten 
Flußufer gelegen, im W, N u. O von der Rusokastrenska reka umflossen wird. Dieses etwa 
15.000 bis 20.000 m? große Plateau fällt nach O, N u. 8 steil ab u. ist nur von W über einen 
sanfteren Hang leicht zugänglich. An der Abbruchkante des Plateaus diverse Spuren und 
Reste von Befestigungsmauern (teils nur Aufschüttung des Materials; besser erhalten im 0). 
Im W-Teil der Erhebung, nahe dem Eingang, auf einer Fläche von ca. 1000 m? eine zweite, 
innere Mauer; hier in dem am höchsten gelegenen Teil der Festungsanlage Reste ma. Ge- 
bäude u. einer Kirche. Auch im Bereich des äußeren Mauerringes an vielen Stellen Spuren 
von Gebäuden u. Fundamente (Mittelschiff) einer großen Basilika. Mauerung: Bruchstein, 
weißer Mörtel, 2, T. auch Ziegelbruch; Keramik vor allem des 6. sowie des 13. u. 14. Jh.%.10. 
Foni ! Nenkov, Idrisi 84f., 104f., 142 f. — ? al-Idrisi 900, 911. — 3 Man. Phil, IT 247. — 5 Geörg. Pach. II 
445. — © Io. Kant, I 294, 431, 460f., 466—470, 504. — ® Nik. Greg, I 484—488. — !! V. Laurent, REB 21 
(1963) 148. — 12 Веќкуішку, Spätgriech. 120 (Nr. 173). 

Lit * ZLATARSKI, Istorija Ш 505. — 7 DOLGER, Reg. 2779. — 10 Dimrrnov, Fakijska. — 13 ANGELOV — Cor- 
PANOV 140—142. 

Ist. Bälg. Ш 62, 256, 274, 302, 309, 327, 330, 334, 337, 388 (Lit). — Слсоул, Hinterland 132. — DELIRADEV, 
Prinos I 88f. — В. OVETKOVA, Frenski pätepisi za Balkanite (Sofia 1975—1981) I 177, 412, 425; IV 
132—135, 253, 306, 397. 

Bereisung "1978. 


Rozino, früher Rahmanlare, Božidar, am Oberlauf der Strjama (— Sermë), am W-Rand des 
Beckens von Karlovo, zwischen — Haimos im N u. Saštinska Sredna gora im S, 22 km wnw. 
von Karlovo, 65 km nnw. von — Philippupolis 

д 24? 420 
Hist — 
Mon Etwa 4 km wsw. von Rozino, am linken Ufer der Strjama (Stara reka), auf dem Pla- 
teau eines Hügels mit Steilabfall nach S zum Fluß hin Reste einer Kale genannten wohl 
frühbyz. Festung: Der Grundriß (etwa 100 x 60 Schritt) ist: an der Erdaufschüttung deutlich 
erkennbar; Bruchstücke frühbyz. Baukeramik verstreut; an der S-Seite Reste zweier Eck- 
türme; im SW-Teil der Anlage eine rechteckige Zisterne (7 x 2,6 m); am NW-Abhang des Fe- 
stungshügels eine ausgebrochene u. abgestürzte Partie der Festungsmauer (5,4 m lang, 1 m 
stark, bis 1,5 m hoch; Bruchstein, fester weißer Mörtel). Der Zugang zur Festung von NO ist 
zusätzlich durch zwei Erdwälle u. einen Graben geschützt. Nö. außerhalb des Kale der 
Grundriß einer Kirche (20 x 10 m inklusive Apsis) erkennbar. Die Festung liegt an einem 
Übergang aus dem oberen Strjama-Tal über den Kozniea-Paß (— Klisura) in das Tal der 
oberen — Slatiza'?, 
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Font — 
Lit ' MUTAFČIEV, Stari gradita 25 f. (Proizved. I 313f.). 
Bereisung ° 1978, 


Rozovec, früher Rahmanlii, am S-Abhang der Särnena gora, 46 km nö. von — Philippu- 
polis 

nó 25% 42% 
Hist — 
Mon  Rozovec liegt an dem s. Zugang zum Pa — Sv. Nikola, einem Übergang (D 5) nach N 
in das Tal der — Tuntza. Rund 4 km wnw. von Rozovec, an dem Weg nach SveZen, früher 
AdZar, am linken nö. Ufer des Karadere Reste eines КІ. (Sv. Nikola). Von einer kleinen 
Kirche ist bis 1 m aufgehendes Mauerwerk (Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegel) erhalten; nw. 
der Kirche 0,9 m hohe Sockel für Säulen von 0,45 m Durchmesser; ein Sockel mit griech. In- 
schrift ins Dorf gebracht; w. u. n. der Kirche Ruinen von Klostergebäuden. Unweit б. der 
Kirche Ruinen eines weiteren Gebäudes, die Malkata cárkva genannt werden’, — S, von Sv, 
Nikola auf einem felsigen Gipfel (Gradiäteto) Fundamente einer äußeren u. einer inneren 
Umfassungsmauer (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegel). — Festungsspuren be- 
finden sich auch só, von Rozovec auf der Anhöhe Sv. Kolas u. auf dem Gipfel Kisov vräh 
(Name der Anlage Kaleto, Ekisevri). O. unterhalb des Kisov vräh Ruinen einer Kirche Sv. 
Spas. — ©, des Dorfes auf dem Gipfel Zmejovec (mit großem Ausblick) Spuren einer alten 
Festung (Dimensionen etwa 100 x 100 m)?. Wahrscheinlich Siedlungskontinuitüt". Hypothe- 
tisch ist die Gleichsetzung? einer der Festungen bei Rozovec mit — Beliatoba. 
Font — 
Lit ! VgLKOv, Brezovo 65f. (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos П 294 f. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 63. 


Rudozem, früher Palas, am Oberlauf der — Arda, im Zentrum des — Rodopé-Geb., 17 km 
sö. von + Smoljan 

A 24% 41% 
Hist Die ma. Festung möglicherweise identisch! mit — Kosnikos. 
Mon Die Kečika oder Kaljata genannte Festung befindet sich auf dem O-Teil des z. T. fel- 
sigen Höhenzuges Kečikaja (türk. Kegi kaya, bulg. Kozja skala „Ziegenfels“) etwa 4 km ssö. 
von Rudozem, 21 km só. von Smoljan. Dank der schwer zugünglichen Lage u. des felsigen 
Geländes im Bereich des befestigten Areals (Lüngserstreckung O—W; durch Felsen Gliede- 
rung in einen ó. u. w. Festungsteil; Gesamtflüche etwa 3000 m?) brauchten nur im SO, S u. 
NW zwischen den Felspartien Mauern (Gesamtlänge etwa 180 m) errichtet werden. Kein 
aufgehendes Mauerwerk mehr erhalten; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauerstärke 
etwa 1,7 m; Zugang wahrscheinlich von SO; Bruchstücke unglasierter ma. Keramik in der 
Festung’. Kecika liegt an einer N—S-Verbindung (D 4) durch das Rodopé-Geb. — Burseus. 
Font — 
Lit ! D. Conörv, LAT 26 (1963) 87—90, 93 (Fig, Lit). 
ASDRACHA, Rhodopes 169f. — Encikl. Bälg. 5 (1986) 829. — ANGELOV — ČOLPANOV 150. 


Ruen, früher Ulanlii, am s. Fuß der Eminska planina im ó. — Haimos-Geb., 37 km nw. von 


Burgas (— Pyrgos) am 
A 27% A 


Hist — 

Mon Nö. des Dorfes Киеп in der Gegend Zmiamik Spuren einer alten Festung Gradisteto; 
weitere ähnliche Anlagen auch 2 km nw. des Dorfes u. 3 km n. von Киеп (Flurname Manafs- 
kata misa). Diese Festungen liegen an einem alten Weg über den Paß von Nadär (jetzt Preo- 
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braZenei; Nadärski prohod, D 15) durch die Eminska planina im à. > Haimos-Geb.'?, — 
Dobra poljana, + Top&ijsko. 

Fou — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos I 71. — 2 Gacova, Pat. sist. 98. 


Rupča, auch Rupče, im S des Varbiška planina genannten Teiles des 0. — Haimos-Geb., 
knapp 7 km пиё, von — Podvis, 29 km nnw. von Karnobat, 54 km nw. von Burgas (> 
Pyrgos) 


Hit — 

Mon Reste der Kale Rupče genannten Sperre befinden sich rund 2 km nó. des Dorfes 
Rupča auf einem in ep. Richtung abfallenden Ausläufer des Ciplak bair zwischen dem hier 
von s. in sö. Strömungsrichtung schwenkenden Kalamar dere (Nebenfluß der Luda Kamčija) 
im O u. dem diesem von W zufließenden Pamuklu dere im 8. Die Sperre verläuft (Mauerung: 
Bruchstein, der an den Außenseiten in nicht horizontalen Schichten angeordnet ist, harter 
Mörtel; Mauerstärke 2,05 m) auf dem Kamm gradlinig in sö. Richtung über rund 150 m u, 
verfügt über zwei Tore. Sichtverbindung mit den Festungen Dobralskoto kale bei — Prilep u. 
Obleöenoto kale bei — Podvis, — Am gegenüberliegenden, linken, б. Ufer des Kalamar dere 
Ruinen auf dem Gipfel Hasar dovresi. — Das Kale Rupče kontrolliert Wege, die über den 
Раб Bujuk konak oder w. davon über den Riški prohod (+ Beregaba) den Hauptkamm der 
Stara planina von Біб im N nach Rupda im S überqueren (D 13)!. — Unterhalb des Dorfes 
Smoöevo, früher Salihler, 2 km nw. von Rupta, Reste einer vermutlich röm. u. byz. Festung 
zur Kontrolle eines Weges durch das Tal der Luda Kamöija*?, 

Font — 

Lit 1 ŠKORPIL, Strategideski postrojki 161. (Fig). — * DELIRADEV, Prinos I 140. — ? BIERNACKA-LUBAÑSKA, 
Fortifications 256. 


A A 26 4240 


Rupkite, früher Tjurkme&lii, an den Südhängen der Cirpanski väzvißenija, 30 km sw. von 
— Beroé 

u 25% 42% 
His — 
Mon Etwa 3 km në. von Rupkite, 26 km sw. von Beroé in der Gegend Karadžik Spuren 
einer ma. Siedlung. Die Oberflächenfunde (Keramik, Baumaterial) werden in das 
11.—14. Jh. datiert. Ebendort Steinbrüche, die in Spätantike u. MA. genutzt wurden':2, 
Font — 
Lit ! BOTTGER — WENDEL, Karasura 12. — GERDA SoMMER v. BÜLOW, schriftliche Mitteilung 1990. 


Rusalijski prohod, früher Maragidiski prohod, Maragidik, 1567 m hoher Übergang über 
das + Haimos-Geb.; der etwa 7 km nö. des Botev genannten Hauptgipfels gelegene Рай er- 
möglicht eine Wegverbindung (D 5) von — TäZa im äußersten W des Tales der > Tuntza 
nach N-Bulgarien (nach Ostrec u. weiter nach Loveč ete.) 

д 2410 — 25% 4910 
Hist — 
Mon Die in NO—SW-Richtung verlaufende Sperrmauer (Bruchstein, weißer Mörtel; 111 m 
lang, 2 m stark) ö. des Gipfels Rusalka, Maragidik (2150 m) weist ungefähr in der Mitte, wo 
sie von dem Paßweg gequert wird, an der SO-Seite die Grundmauern eines Gebäudes 
(12x 8 m), vermutlich eines Turmes, auf!-?, 
Font — 
Lit Porov, Rusal. prohod 346—348 (Fig). — ? Ders., Kránskata oblast 31, 83, 85, 134 (Fig). 
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Sabulente Kanalion (ZxßovA&vre Kav&Atov), Ort n. von — Anchialos u. в. der Eminska 
planina genannten Hauptkette im östlichsten Teil des — Haimos-Geb., Lage unbekannt 
Hist 586 oder 587 zieht Komentiolos mit Буг, Truppen von — Anchialos nordwärts zu den 
Engpässen des Haimos u. gelangt dabei zu einem in der dort geläufigen Sprache (ётъуорф 
rpoonyopig rıvi) Sabulente Kanalion genannten Ort; dieser wird als locus amoenus geschil- 
dert: in der Höhe gelegen, inmitten des Gebirges flach hingestreckt, unten eine Ebene mit 
Blumen, Wiesen, Gärten, schattigen Plätzen ete.; an einem nahen Fluß kommt es in der 
Folge zu schweren Kämpfen gegen die Awaren. Wohl 592 zieht der Khagan der Awaren von 
N her zunächst nach Sabulente Kanalin u. dann nach — Anchialos^*?, Vermutlich besteht 
ein Zusammenhang? mit Cazalet (die Lesung der Buchstaben z u. t ist unsicher), einer Stra- 
Benstation 18 Meilen n. von Anchialos (u, ebensoweit von Scatras entfernt) auf dem Weg 
nach Markianupolis (jetzt Devnja; D 16), bzw. mit Carsaleon, das als Straßenstation zwi- 
schen Aquis calidis (> Therma) u. Scatras (+ Prosenik) aufscheint‘. Der Ort ist wohl im Tal 
der Hadžijska reka zu suchen, d. h. zwischen Eminska planina im N u. Ajtoska planina im S, 
etwa in der Nähe der heutigen Dörfer — Poroj, früher Koparan, u. Orizare, früher Baraklii, 
etwa 22 km nnw. bzw. n. von Anchialos*, 

Font ! Theophyl. Sim. 911,, 227. — 5 Tab, Peut. VIII 4 (MILLER 588). — © Geogr. Rav. IV 7 (S. 49), 

Lit ? BešEVLIEV, Antike Heerstraßen 487 f. — 3 SCHREINER, Theophylaktos 76, 167, 264 f. A. 251 f. — * Jr- 
REÓEK, Heerstraße 146 f. 


MIHAILOV, Inscriptiones 1 315f. (Nr. 355). 


Sädievo, früher Kadä kjoj, Iztočno Sädievo, im SO der Särnena gora, 6 km nó. von Nova 
Zagora, 26 km sw. von — Stilbnos 

A 26% 42% 
Hist — 
Mon Die Festung Gradišteto liegt 6 km nö. von Sädievo bzw. 3 km в. der — Tuntza auf dem 
gleichnamigen Gipfel im Bereich des Hauptkammes der Särnena gora mit guter Sicht nach 
N zum — Haimos-Geb. u. nach Š zur Sakar planina. Von der Anlage ist nur mehr stellen- 
weise aufgehendes Mauerwerk vorhanden — z. B. an der O-Seite (bis 2,3 m), wo sich ein 
rechteckiges Gebäude (5,2 x 9,35 m) befindet — , zumeist sind die Umrisse nur an der Auf- 
schüttung erkennbar. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel. Gebrauchskeramik aus der Zeit 
des bulg. MA. Die Festung kontrolliert einen Übergang über die Särnena gora zwischen dem 
Gebiet um Nova Zagora u. dem Tal der — Tuntza'*?, — N. von Sädievo eine Behausung des 
9., 10. Jh.* 
Font — 
Lit ! Porov, Kränskata oblast 98—100 (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos I 246. — 3 Porov, Sredna gora. — * В. 
Borısov, Otkritija 1986, 229 f. 
BIERNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 258. 


Sadovo, im б. — Haimos-Geb., am s. Abhang der Kotlenska bzw. Vàrbi&ka planina, an der 
Sadovska reka, einem linken Zufluß der Luda Kamčija, 33 km nö. von — Stilbnos, 77 km 


nw. von Burgas (> Pyrgos) 
^ A 26% 42% 


Hist — 
Mon Die Festung Kaleto liegt 0,5 km nó. des Dorfrandes auf dem Buruna genannten 
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schmalen Rücken (430 m) zwischen den Tälern der Sadovska reka im W u. deren Nebenfluß 
Kale dere im O. Sie hat unregelmäßig trapezfórmigen Grundriß bei 161 m Länge (N—S- 
Richtung), 28—48 m Breite u. 5800 m? Fläche; Mauerung: Steine mit kalkhaltigem Binde- 
mittel; Mauerstärke 2,6 m. Die Mauer am besten erhalten an der O-Seite (bis 2,7 m aufge- 
hend). An der sö. Ecke ein rechteekiger Turm (12,4 x 8 m), der das südseitige Tor schützt. 
Vor der N-Mauer überdies Wall u. Graben. Die meisten Gebüudereste im n., hóheren Teil 
der Festung, wo sich vermutlich eine Zitadelle befand!. 

Etwa 5 km n. von Sadovo? befinden sich auf dem б. Rand des s. vom Hauptkamm der Stara 
planina abzweigenden Rückens Ravni bukak die Reste der Festung Kara su, Kara su kalesi 
in der Gegend Kara su, бета voda. Die befestigte Erhebung ist fast allseits von tiefeinge- 
schnittenen engen Tälern (des Kjučuk Kara su im S, des Kara su im O, des Djudjukéi aléak 
im N u. W) eingeschlossen u. ist nur im SW über einen felsigen Kamm mit dem Massiv des 
Ravni bukak verbunden. Die Festung Kara su hat unregelmäßigen Grundriß mit 116 m 
Länge, 59 m maximaler Breite u. 5600 m? Fläche. Sie besteht aus einer äußeren u. einer im 
N-Teil gelegenen inneren (1600 m?) Festung; Zugang von 8. Mauerstürke 2,6 —2,7 m; Maue- 
rung aus Steinen u. kalkhaltigem Mörtel; bis 0,6 m Höhe aufgehendes Mauerwerk. Im 
Mauerverlauf zwei rechteckige, zwei quadratische u. ein fünfeckiger Turm; der große Turm 
an der NW-Ecke der inneren Festung (11 x 8,5 m) diente als Wasserreservoir'?, 

Etwas weiter im N, rund 10 km nö. von Medven, 6 km n. von Sadovo, zugleich 3 km s. des 
Hauptkammes der Kotlenska planina u. nicht weit w. дев + Vürbi&ki prohod befinden sich 
auf dem Kamm zwischen Kara su u. AlmadzZik dere (beides rechte Nebenflüsse der Sadovska 
reka) geringe Reste einer Erkesijata oder Germeto genannten Sperrmauer. Diese aus Stein u. 
Mörtel (Füllmauerwerk) errichtete Anlage ist 1,95 bis 2,5 m stark, 211 m lang, aber nur bis 
0,2 m Höhe erhalten. Die sich von O nach W erstreckende Befestigung ist gegen N gerichtet 
u. sperrt den gepflasterten Weg Gjaur jol, eine w. Variante des — Várbi&ki prohod. Ein 
rechteckiger Turm (12 x 8 m) flankiert den die Sperrmauer durch ein 2,5 m breites Tor que- 
renden Weg von O':22, Die Befestigungsanlagen gehen auf die spätantik-frühbyz. Epoche 
zurück’, 

Font — 

Lit ! Lisicov, Kotlen. (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos I 155 f. — 3 SKORPIL, Strategičeski postrojki II 231. (Fig). 
BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 255. — Ovčarov, Viz. krep. 53—57. — MOMČILOV, Lardeja 63 f. 


Sakissos (Záxıocoç), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Sakissos findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakö errich- 
teten Festungen’. Der Name thrak.? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 131. 


Sale (2&An), ап der Via Egnatia (C 4), w. oder nw. von — Traianupolis, Lage unbekannt 
Hist Sale, antik als „samothrakische“ Polis! u. als vicus Maronitarum* (— Maröneia) über- 
liefert, ist in einem spätantiken Itinerar als mutatio Salei’ an der Via Egnatia zwischen — 
Tempyra (Distanz 7,5 Meilen; von — Traïanupolis 15,5 Meilen) im O u. — Milolito im W ge- 
nannt. Unsicher ist der Ansatz an der Stelle des späteren Alexandrupolis*, 

Mon — 

Font ! Hdt. VII 59. — ? Livius XXXVII 41, 8. — 3 Itin. Burdig. 602, 9 (S. 99). 

Lit * LAZARIDES, Samothrakö (Karten). 

E. OBERHUMMER, Sale 1). RE 1A/2 (1920) 1867. — DETscHEw, Sprachreste 413. 
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Saltys (Z&Acvc), Dorf, zwischen — Adrianupolis u. + Philippupolis, Lage unbekannt 
Hist Um die Wende 3./4. Jh. erleiden die Christen Maximos, Theodotos u. Asklöpiodotös 
auf Befehl des Téris (hegemón tës Thrakës) im Dorf Saltys!, Saltos oder Salton (v sén... 
®х\тф)* den Mürtyrertod. Das Dorf liegt auf dem Weg von — Adrianupolis nach — Philip- 
pupolis^?, 30 Meilen vor der letztgenannten Stadt’. — Für Saltys ete. wird Bpóov („spru- 
delnd, sprießend, strotzend“) als griech. Übersetzung des thrak. (79 Ortsnamens angegeben! 
oder Brion als topos im Bereich des Dorfes genannt’, Die Gegend ist der Schilderung zufolge 
wasserreich u. von üppiger Vegetation'?, — Die Bezeichnung saltus mag auf kaiserliche Do- 
mänen hindeuten*, 

Font ! AASS Sept. V (15. Sept.) S. 35f. — ? Menol. I 110. 

Lit 3 DerscHEW, Sprachreste 415. — * VELKov, Campagnes 60f. 


Salüni, Stadt, möglicherweise im Tal der unteren — Tuntza, Lage unbekannt 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. ist Salüni, Salüi, Salüni als Name einer in einer Niederung 
50 Meilen ó. von — Beroé u. 60 Meilen von Raidestos (jetzt Tekirdag) entfernt gelegenen 
Stadt genannt 3. 

Mon — 

Font ' Nenkov, Idrisi 72 f., 130 (Lit). — ? al-Idrisi 796. 

Lit — 


Šarkovo, früher Goljam Bojalak, im N der Derventski vazvišenija, des W-Teiles des 
Strandža-Geb., 55 km ssö. von — Diampolis 

A 26% 42% 
His — 
Mon 2 km б. des Dorfes Sarkovo befinden sich auf der beherrschenden u. aussichtsreichen 
Anhöhe Asarläk, die durch einen Sattel von dem höheren, weiter w. gelegenen Gipfel Cal 
baba getrennt ist, geringe Reste der wohl spätantiken u. ma. Festung Gradiäteto. Der Grund- 
riß der Anlage (etwa 12.000 m?) ist ein unregelmäßiges Vieleck; die Festungsmauer ist an 
den Ecken durch quadratische Türme verstärkt; am höchsten Punkt an der N-Mauer ein 
größerer Turm (4,5 x 8 m); Mauerung: Bruchstein, Mörtel, Ziegelreihen!-**. Ó, des Gradisteto 
die kleine Festung Maläk Asarläk. Die Festungen schützen eine N—S-Verbindung (vgl. D 13) 
von Preslav nach Kpl.? 
Font — 


Lit ! Popov, Strandza 314. — ? DELIRADEV, Prinos I 124 f. (Lit). — 3 Popov, StrandZansko 80. — * Ders., D. 
Tundža. 


Sarmathon (®хршх# фу), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Sarmathën findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen'-?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8, 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 136. 

V. Укп.коу, in: Ist. Bálg. I 414. 
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Särnegor, früher Karadža ohad, KaradZaat, am s. Fuß der Särnena gora, 38 km nnö. von 
— Philippupolis 

A 2440 4920 
Hist — 
Mon Etwa 2 km б. des Dorfes Särnegor Reste einer wahrscheinlich thrak. u, spätröm. Fe- 
stung Kaleto: an der S-Seite die Festungsmauern in einer Länge von 20 m bis 3 m hoch er- 
halten; Mauerstärke 2m u. mehr; Mauerung: Stein, roter Mörtel, Ziegellagen; Teile der 
Mauer ohne Mörtel; rom, u. Бух. Münzen'?. 
Font — 
Lit ! D. Conöev, GPINBM 1940—1941 (1942) 1151. (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos П 1701. 
BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 258. 


Särnevec, früher KaradZovren, am S-Abhang der Särnena gora, 24 km w. von — Вегоё 
A 25% 42% 

Hit — 

Mon Knapp 3 km n. des Dorfes Särnevec Spuren einer Festung (Gradište, Kaleto)"?. 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos I 326. — ? BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 258, 


Sárnica, früher Sabanli, im Tal des Flusses Dospat, am NW-Ende des Dospatstausees, 
56 km ssw. von PazardZik 

п в 23%— 24% 41% 
Hist — 
Mon In der Gegend Karaasenica, Borovdol knapp 4 km w. von Särnica eine Nekropole des 
4.—5. Jh.’ — Etwa 7 km ssö. von Särnica auf einer Wiese (Seehöhe 1700 m, Flurname Čaerd- 
Zika) Reste einer einschiffigen Kirche mit Narthex (Öerkoviäte; Mauerung: Bruchstein, 
Mörtel; Bruchstücke von Fresken) и. п. davon eines vortürk. Friedhofs’. N. der Kirche 
wurden Münzen des 13. u. 14. Jh., Armreifen, Ringe, Kreuze sowie Keramik der frühbyz. Pe- 
riode, des 10.— 14. Jh. u. der Türkenzeit entdeckt’. S. von Čaerdžika in der Gegend Mana- 
stira geringe, stark überwachsene Festungsreste (Bruchstein, Mörtel)?. 
Font — 


Lit \1. Panasorov, M. DIMITROVA, Otkritija 1985, 114. — ? ČANGOVA — Sopova, Velingrad 181 f. — 3 A. So- 
POVA, Otkritija 1986, 240 f.; 1987, 1951. 


Satovča, im SW des + Rodop6-Geb., 22 km onö. von — Goce Delčev 

о 23% 41% 
His — 
Mon Ма. Gräber б. von Satovéa in den Gegenden Zidovo sowie — n. oberhalb davon — Sv. 
Atanas (mit Spuren einer Kirche u. anderer Gebäude um diese herum); noch höher gelegen 
(Flurname Sv. Konstantin) Spuren eines KL) Weitere christl. Gräber in der Gegend Párljo- 
vica oder Čifutsko grobe etwa 200 m sö. des Dorfes?, 
Font — 
Lit ! GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 155. — ? Dres., Proud. Rodop. 3191. 
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Savino, früher Gjubel Kurfalii, Kurofalii, im S-Teil der Svetiilijski vazvišenija, 2,5 km б. 
von Mežda, 3 km nw. von — Meden kladenee, 23 km sw. von — Diampolis 

A 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 2 km nnw. des Dorfes Savino liegt die spätantike, frühbyz. Festung Hisarläka; 
innerhalb der bis 0,6 m Hóhe erhaltenen, 2,5 m starken Festungsmauern verstürzte Gebüu- 
dereste; Pithoi. Die Festung steht vermutlich in direkter Verbindung mit der unweit n. 
davon gelegenen gleichnamigen Anlage ssw. von — BojadZik!. 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA — Porov, Jambol. 25. 


Seifis, Ort vermutlich б, der unteren — Maritza, Lage unbekannt 

Hist 1204 füllt die pertinentia Scifis (oder Sifis) et Pagadi (> Pagadi) cum omnibus que sub 
ipsa an die Kreuzritter (prima pars)'"?; im Teilungsvertrag ist diese pertinentia zwischen der 
pertinentia de Macri (+ Makré) et Traianopoli (+ Traianupolis) u. jener von Madytos (Maditi, 
an den Dardanellen) genannt. Zweifelhaft erscheint ein Zusammenhang? mit dem 1152 als 
Besitzung des Kl. der Theomötör Kosmosöteira in + Béra genannten Dorf — Sophus in der 
Umgebung уоп — Ainos. Problematisch erscheint auch die Gleichsetzung! mit der wohl in 
der Provinz Euröp& gelegenen, nicht lokalisierten Festung Tzympe. 

Mon — 

Font !'TArgL — THOMAS I 482, 492, 495 (Nr. 121). — ? Carne, Partitio 220, 271. 

Lit ? ZakvrHENoOS, Dioik. Diair. Ш 163. 


Sebastupolis (XegaocobroAc), Stadt der Eparchia Thraké, Lage unbekannt 

Hist Aus frühbyz. Zeit ist Sebastupolis als Stadt der Eparchia Thraké überliefert’. Vom 7. 
bis ins 9. Jh. ist Sebastupolis, Sebastopolis als Suffraganbistum der Métropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thraké) verzeichnet? — Ein Zusammenhang mit dem in einem 
Schreiben Innozenz’ III. (bezüglich der Aufsicht über die Klöster auf dem Athös) von 1210 
genannten Sebastiensis episcopus* ist nicht anzunehmen?. Unsicher ist der Zusammenhang? 
mit einem auf dem Konzil 787 durch Könstantinos oder Könstas vertretenen Sebastupolis®. 
Mon — 

Font !Hier. 635, 7. — * DARnouzës, Notitiae 474, 512 (Index s. v.). — * Acta Innoc. 323, 382 (Nr. 95, 147). 
— * Mansı XIII 139 f. E, 367f. A. 

Lit 3 BEŠEVLIEV, Geografijata 62f. — 5 FEDALTO, Chiesa I 294. 

VELKOV, Cities 130. 


Sedlarevo, im б, Teil des Grebenec genannten Gebirgskammes, im ó. — Haimos-Geb., 
7 km sw. von Avramov (— Mokreanus), 22 km б. уоп — Stilbnos 

A n 26% 42% 
Hist — 
Mon Die Festung Zloto kale, Gradisteto, Cobanbunarskoto kale, Kuklite liegt 4 km w. des 
Dorfes Sedlarevo auf dem Kamm des Grebenec-Geb. u. sichert dort zwei schwer zugängliche 
Gipfel (832 m). Die Anlage hat unregelmäßig trapezförmigen Grundriß mit Längserstrek- 
kung in O—W-Richtung (Länge 368, Breite zwischen 27 u. 76 m, Fläche 18.000 m?; die in- 
nere Befestigung im W-Teil der Anlage nimmt eine Fläche von 2400 m* ein). Mauerung: 
Quader, Mörtel vermischt mit Ziegelbruch, auch Ziegel (W- u. S-Mauer); Steine mit Lehm 
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(kal) als Bindemittel, an den Außenseiten z. T. bearbeitete Sandsteinblöcke (N- u. O-Mauer, 
Verbindungsmauer zwischen äußerer u. innerer Befestigung); bis 0,8 m aufgehendes Mauer- 
werk erhalten. Im Mauerverband drei quadratische, ein fünfeckiger u. zwei rechteckige 
Türme (die beiden letztgenannten beiderseits des Haupttores an der N-Seite). Im Festungs- 
inneren Spuren von Gebäuden u. zwei in den Fels gehauene Zisternen (eine rechteckig, eine 
kleinere rund). Bruchstücke spätantiker Keramik, bulg. Keramik des 11.— 12. Jh. u. aus der 
Zeit des 2. Bulg. Reichs. — Ein breiter gepflasterter Weg (kaldäräm) verbindet das Zloto kale 
mit dem Kl.-Komplex u. der Siedlung des 13. u. 14. Jh. n. von Sedlarevo. — Das Zloto kale 
kontrolliert den Weg durch den Mara&ki prohod (D 11) im O u. jenen Weg, der die Sti- 
dovska planina durch die Gegend Ušite u. das Grebenec-Geb. durch die Gegend Matejska ka- 
linka durchquert, im W!. 

Font — 

Lit ! ste, Sliv. plan. (Fig). 


Sedlari, auch Sedlare, früher Semerdäiler, am W-Rand des Tales der Värbica, im б. + Ro- 
dop&-Geb., 2,5 km wsw. von Moméilgrad, 13 km s. von — Kardžali 

n 25? 41? 
Hist — 
Mon Auf dem Siedlungshügel unweit w. von Sedlari, am linken Ufer der Värbica, befinden 
sich über prähist. Resten ma. Befestigungen des 11., 12. Jh. (an den Außenseiten Bruchstein 
u. Schlamm, als Füllmasse Flußschotter u. Schlamm), die den Grundriß eines unregelmä- 
Bigen Vierecks aufweisen (Fläche rund 1500 m?)', — Am n. Fuß dieses Hügels Reste einer 
einschiffigen Kirche (mit außen runder Apsis), deren W-Teil fast völlig zerstört ist (die N- 
Mauer in 4,9 m Länge, die S-Mauer in 2,9 m Länge erhalten; der Innenraum 2,1 m breit; 
Mauerung: grob bearbeitete Steine, weißer Mörtel); Keramik des 10.—12.Jh.*; n. der 
Kirche ein christl. Friedhof des 10.— 13. Jh. (vereinzelt auch Keramik des 5., 6. Jh.)**. N u. 
nw. des Siedlungshügels ma. Siedlungsspuren (7.—12. Jh.; Münzen 10./11. Jh.)?. 
Font — 
Lit ! A. RADUNČEVA, Otkritija 1979, 1741. — ? I. ŠTEREVA, ebd. 1981, 756. — 3 L ŠTEREVA, K. MELAMED, 
ebd. 1984, 2731. — + K. MELAMED, D. HADZIEVA, ebd. 1986, 263 f. 


BALKANSKI, Moméilgradsko 137. — Ders., Izt. Rodop. 46. — Мгнллоу, Krep. Izt. Rod. 


Seleron (XéAcpov), am s. Fuß des + Rodopé-Geb., 9 km б. von + Xantheia 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Веі Sémantra, 2 km onó. von Seleron, röm. u. frühbyz. Gräber. — Reste róm. Befesti- 
gungen befinden sich auf zwei Erhebungen in der Gegend Kales (auch Fundort einer Münze 
Justinians I.) bei Philia, 1 km nö. von Seleron u. 2 km w. von Sömantra!, Möglicherweise 
identisch mit — Sellarion. 
Font — 
Lit ' Panros, Xanthë 19f. (Lit). 


Sellarion (ZeAA&pıov), in der Umgebung von — Xantheia, Lage unbekannt 

Hist Im Mai 1305 oder 1320 erhält das Vatopedi-Kl. auf dem Athös Grundbesitz in Sella- 
rion (èv cà ХєАЛаріф үўу Yovuchv), u. zwar die Hälfte des Landstückes, das der Oikonomos 
von — Xantheia bekommen Һай", Die Stifterinnen, Theodora Komnönö Senachörina® u. 
ihre Schwester Glabaina? verfügen über Besitzungen in der Umgebung von Xantheia. In 
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einem Chrysobull Andronikos’ III. vom Mai 1329 für das Athös-Kl. erscheint die gë Selariu 
als Land um das Metochion H. Geörgios іп — Peritheörion (— Kalamitzion)**°, Möglicher- 
weise identisch mit — Seleron. 

Mon — 

Font ! Arkapıos BATOPEDINOS, Grég. Pal. 3 (1919) 439. — * Chrys. Bat. 17. 

Lit ? AspRACHA, Rhod. Eccl. 22, 32, — 3 Е. TRAPP, PLP 2, Nr. 4201. — 5 DOLGER, Reg. 2746. — 5 H.-V, 
BEYER, PLP 10, Nr. 25157. 


Semöinovo, am п. Fuß des w. + Rodopé-Geb., 20 km w. von PazardZik 

na 249 42% 
Hist — 
Mon 2—3 km w. von Seméinovo befindet sich in der Gegend DZibijovec, DZibiec zwischen 
den Bächen DZibijovskoto u. Gola&koto potoče die unter dem Namen Däibijovskoto gradište 
bekannte Festung^?. Drei Arten von Mauerung: Bruchstein ohne Mörtel, Bruchstein mit 
weißem Mörtel, Bruchstein mit rotem Mörtel‘. An der N- u. NO-Seite eine doppelte Mauer. 
Die zur Festung gehörige Siedlung lag ó. u. s. des Gradište; byz. Kupfermünzen 11., 
12. Jh.^?; an der Oberfläche Keramik aus dem Zeitraum von der Bronzezeit bis ins MAT. — 
Eine weitere Festung (Gradiiteto) liegt 2 km s, von Semöinovo am linken Ufer der Derviš- 
kata reka unter der Dobra češma: Grundriß rechteckig (200 x 180 m, Längserstreckung 
0—W); Mauerung aus Bruchstein u. rotem Mörtel; an der am ehesten zugänglichen N-Seite 
im Abstand von 5—6 m eine zweite Mauer; im Inneren Fundamente von Gebäuden; byz. 
Münzen des 5. Jh. *? — In u. bei Semčinovo antike Inschriften*. 
Font — 
Lit 1 Condev, Varvara 85. — ? DELIRADEV, Prinos П 2101. — 3 Gizpova, Krep. Rodop. 73. — * I. VENE- 
DIKOV u. 8., Otkritija 1978, 111f. — 5 Мтнлпоу, Inscriptiones Ш 1, 113 (Nr. 1097— 1099). 
BATAKLIEV, PazardZik 7301. 


Senoklas, früher Mangäf, etwa 5 km s. u. sw. der + Arda, im NO des — Rodopé-Geb., 
7 km sö. von + MadZarovo, 50 km sö. von + Haskovo 

д 25 41% 
Hist Nicht identisch' mit — Ephraim. 
Mon Nw. des Dorfes Senoklas befinden sich auf einem nur von W zugänglichen, stark be- 
wachsenen Kalksteinplateau die Spuren einer starken Festung. An der W-Seite eine dop- 
pelte Mauer (die innere mehr als 2 m stark). Die Reste der Mauern sowie innerer Gebäude 
sind am besten an der O-Seite sichtbar, wo der Felsabsturz besonders steil ist (Gjaur kä- 
räldä). N. außerhalb der Festungsanlage neue Kapelle Sv. Kiril i Metodi. Am n. Fuß des 
Berges ein Brunnen (Satmadza oder Ičmedže bunar). — Unweit в. von Senoklas in der Ge- 
gend Sjured3e kaja ein гак. u. in der Nähe mehrere spätröm. Gräber (4. Jh.)'. 
Font — 
Lit 1 VELKOV, Sredna Arda 151f., 155. 
DELIRADEV, Prinos II 68. — ALADŽOV, Seliäta 32. 


Serme (Xépux»), Fluß, der б. von — Philippupolis in die — Maritza mündet, wahrscheinlich 
die jetzige Strjama (Strema) oder Gjopsa (> Kopsis), die am W-Rand des Beckens von Kar- 
lovo in der Sá&tinska Sredna gora u. dem benachbarten Teil des + Haimos-Geb. entspringt, 
Länge knapp über 110 km! 

9420—40 420-0 
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Hist In frühbyz. Zeit wird der potamos Sermë erwähnt, der auf dem Weg zwischen — Phi- 
lippupolis u. + Parembolé berührt oder überquert wird?. Es ist wohl kein anderer Fluß als 
der im 1. Jh. n. Chr. genannte Syrmus**. An dem Fluß liegt vermutlich — Sernota^*. — 
Etwa 10 km 6. von Plovdiv mündet von S die Öepelarska reka in die — Maritza, ungefähr 
З km flußabwärts von N die Strjama. Der offensichtlich alte Name (Strjama, Strema’), die 
überlieferte Distanz von 10 Meilen von Philippupolis sowie der Umstand, daß die in dem Iti- 
nerar beschriebene Route nach — Karasura, also in Gegenden n. der Maritza führt, spre- 
chen für eine Gleichsetzung von Sermé, Syrmos mit der Strjama (türkenzeitlich Gjopsa eto. ; 
— Kopsis)‘ u. nicht mit der Cepelarska reka", — Unsicher ist der Zusammenhang? mit — 
Zirmis. 

Mon — 

Font ° Vita Alexandri Rom. 126, 153. — ? Plinius, Nat. hist. IV 50. — 5 Itin. Burdig. 568, 5 (S. 90). 


Lit ! Čankov, Rečnik 446. — * E. OBERHUMMER, Syrmus. RE 4 A Ӯ (1932) 1787. — " Ders., Syrnota. Ebd. 
(1932) 1787. — 7 SOHRAMM, Eroberer 371. — Š JIREČEK, Heerstraße 36. — ° BEŠEVLIEV, Kastellnamen 129. 


Sernota, Ort an der Straße (A 1) zwischen — Philippupolis u. + Karasura, wahrscheinlich 
am linken Ufer des Flusses Strjama (— Sermé), nahe dem heutigen Manole, 3 km n. der + 
Maritza, 15 km onč, von — Philippupolis 

о 24% 42% 
Hist Die mutatio Sernota ist in einem spätantiken Itinerar zwischen — Philippupolis (Di- 
stanz 10 Meilen) u. + Parembolö (Distanz 8 Meilen) verzeichnet!:2. — Unsicher ist der Zu- 
sammenhang® mit — Zirmis. 
Mon Die Lage von Sernota ist unmittelbar w. von Manole anzunehmen, wo am linken, ö. 
Ufer der Strjama zwischen Bahnlinie u. Straße (Rogoš — Manole), aber auch n. u. s. davon 
Spuren einer großen Siedlung (Flurname Jurtistata) festzustellen sind®. Unwahrscheinlich ist 
der Ansatz bei Sadovo, früher Češnegir (3 km s. der Maritza, 15 km ó. von Philippupolis)* 5. 
Font }Itin. Burdig. 568, 5 (S. 90). 


Lit * E. OBERHUMMER, Syrnota. RE 4 A 2 (1932) 1787. — 3 Сомбку, Rimskijat pät Carassura 431. — 
4 SEURE, Voyage 477. — 5 JIREČEK, HeerstraBe 44. — ® BEŠEVLIEV, Kastellnamen 129. 


DELIRADEV, Prinos II 281. 


Sersem kale, am rechten Ufer des Mätivir, etwa 2 km vor dessen Einmündung in die — 
jetzt aufgestaute — Topolnica (— Slatiza), im SO der Ihtimanska Sredna gora, etwa 6 km 
nnw. von Muhovo, 60 km sö. von Sofia 

A 23% 42% 


Hist Unsicher ist die Identität mit — Могеіа?, 


Mon Die Reste der Sersem kale genannten Festung befinden sich in der Gegend Rakjovica 
auf einer felsigen Halbinsel, die durch eine Flußschlinge des Mätivir gebildet wird u. nur im 
SO durch eine schmale Landzunge mit dem übrigen Bergland verbunden ist. Die etwa 30 bis 
40 m über dem Flußbett gelegene Anlage (Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Mauer- 
stärke durchschnittlich 1,3 m; bis 3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten) hat Maximalaus- 
dehnungen von etwa 190 m (SO—NW) u. 100 m (SW—NO). Auf dem schmalen Verbindungs- 
grat Grundmauern eines Turmes (7,6 m x 7,4 m). Die Festungsanlage ist der Zeit vom 12. bis 
14.Jh. zuzuordnen'*; Dachziegeln u. Gebrauchskeramik im Inneren der Anlage sind 
frühbyz.* Sersem kale liegt an einer beschwerlichen Wegverbindung (Variante zu A 1) zwi- 
schen dem Ihtimansko pole u. dem Tal der Topolnica. 

Font — 

Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradi&ta 57 f. (Fig) (= Proizved. 1 3481). — ? Ders., HD 7—8 (1928) 165—172 (= 
Proizved. II 195—203). 

Porov, Sredna gora. — VasiLEv, Ihtimanskijat kraj 53. 

Bereisung ? 1980. 
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Sevdalina, früher Deli gjozler gjavuroolu, an der Hauptstraße уоп — Kardžali nach — 
Haskovo, im б. + Rodopë-Geb., 8 km nnw. von KárdZali 

д 25% 41% 
Hist — 
Mon Spuren einer Festung befinden sich 400 m w. des Dorfes Sevdalina; die Anlage hat 
annähernd trapezfórmigen Grundriß mit Seitenlängen von 80, 63, 27 u. 14 m; an der Erd- 
oberfläche Bruchstücke von Ziegeln u. weißer Mórtel'?, 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Izt, Rodop. 46. — 2 Minasıov, Krep. Izt. Rod. 


Sidera (Zıönpä), Раб im à. Teil des — Haimos-Geb., vermutlich der nur 416 m hohe Ri&ki 
prohod, früher Calákavakski prohod (D 13), der im 8. Jh. wahrscheinlich — Beregaba ge- 
nannt wird, 65 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

26% 4240 
Hist Zunächst ist Sidära eine nicht näher bezeichnete Örtlichkeit (chóra!) an der byz.-bulg. 
Grenze, bevor wahrscheinlich 864 ein von Sidéra bis — Debeltos reichendes, einem Teil der 
Quellen zufolge баев (puny), von den Bulgaren — Zagoria genanntes Gebiet von Byzanz 
an Boris І, abgetreten wird"**45, Die Lokalisierung dieses Gebietes — vielleicht im 
StrandZa-Geb.?, doch wohl nicht im Struma-Tal zwischen Belasica u. Slavjanka (n. von Side- 
rokastron)® — ist unsicher", — 1050 überschreitet ein Бух, Heer unter dem raiktör Niké- 
phoros das Haimos-Geb. durch die Sidéra u. unterliegt dann den Petschenegen bei Dia- 
kene*-*, In der Folge führen gezielte, von den Festungen aus unternommene byz. Aktionen 
zu einem Nachlassen des Druckes der Petschenegen auf die Bevölkerung &vrög тўс Eudnpäc, 
d. h. diesseits des Haimos*", 1086, 1087 ziehen sich die Petschenegen vor den von Tatikios 
befehligten Byzantinern über den Engpaß (rćury) Sidéra nach N zurück®®. Wohl 1088 ge- 
langt Alexios I. selbst duch die Sidéra von + Goloé zum Fluß Bitzina (vermutlich jetzt Tiča), 
u. um 1095 holt der Kaiser die fliehenden Kumanen bei der Sidera kleisura ein, verbringt 
nach deren Vernichtung bzw. Gefangennahme die Nacht auf der &xpoAopia тйс Zidnpäs 
KAetcoópac u. kehrt am folgenden Morgen nach Goloé zurück”*, — Malko Tărnovo, — Lo- 
zarevo. 
Mon + Beregaba. 
Font ! 10. Zön. Ш 389. — ? Theoph. Cont. 165. — 3 Sym. Mag. 666. — * 16, Skyl. 91£., 467. — 7 Mich. Att, 
35. — # Anna II 85, 94, 204. 


Lit 5 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 31; II 100, 105f., 187, 192. — * KOLEDAROV, Pol. geogr. I 29, 33, 41, 43f. (Lit). 
— ° Verkov, M. Tărnovo 75—100. 


JIREČEK, Heerstraße 149f. — IREČEK, Pätuvanija 813. — Avramov, Jub. Sbornik I 121—148. — DAVIES, 
Mines 225. — KOLEDAROV, Zagoré 95, 98f. — BEŠEVLIEV, Geografijata 43 f. 


Siderö, früher Timurviran*, am ö. Rand des — Rodopé-Geb., 15 km nw. von Suphlion, 
49 km nnó. von Alexandrupolis 

^ 26% 41" 
Hist — 
Mon Etwa 4 km ssö. des Dorfes Sidéro, n. des Berges Antas, auf dem 5000 m? großen Gip- 
felplateau des Kilse-tepe Fundamente einer ma. Festungsmauer (Länge 162 m, Mauerstärke 
1,7 m; Mauerung aus Bruchstein u. Mörtel) mit halbrunden Türmen an den Ecken. Die ma. 
Festung liegt innerhalb eines größeren, runden antiken Peribolos; innerhalb der ma. Fe- 
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stungsmauer neuere Befestigungsanlagen, die z. T. aus antikem Baumaterial errichtet 
sind"? 

Font — 

Lit ! D. TRIANTAPHYLLOS, AD 27 (1979) [1976] B 545. — ? Generalkarte 1 :200.000, Bl. Dimotika. 


Sigmen, früher Baldaran Sigmen, nahe dem s. Fuß der Karnobatsks, planina im O des + 
Haimos-Geb., an einem Zufluß der Močurica, 7 km ппу. von Karnobat (— Markellni), 48 km 
nw. von Burgas (— Pyrgos) MILLE 
| A 26% 420 
Hist — 

Mon Auf einer Erhebung n. des Dorfes Sigmen Spuren einer alten Festung; róm. u. byz. 
Münzen!, 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos I 137. 

BIERNACKA-LUBANSKA, Fortifications 255. 


Simeonovec, früher Saitovo, am N-Fuß des w. + Rodopö-Geb., knapp 1,5 km sö. von + 
Seméinovo, knapp 2 km nw. von — Varvara, 19 km уву. von PazardZik 

24% 42% 
Hist — a 
Mon In der felsigen Gegerid Kaleto oberhalb des Dorfes geringe Reste einer ma. Fe- 
stung™?. 
Font — 
Lit 1 BATAKLIEV, Pazardžik 735. — ? DELIRADEV, Prinos TI 213. 
GIZDOVA, Krep. Rodop. 69. 


бірка, am s. Fuß des — Haimos-Geb., am s. Zugang zu dem gleichnamigen Рав (бірёепвкі 
prohod, 1326 m), 11 km nnw. von — Kazanläk, 40 km nw. von + Вегоё 

д 2500—20 420 
Hist — 
Mon Ungefähr 3 km nö. des Dorfes бірка u. 2 km п. der Gegend Krästec auf dem steilen, 
schwer zugänglichen Gipfel Gradiška mogila oder Gradeönica (900 m), zwischen den Flüssen 
Stara reka im О u. Doganätica im W befinden sich die Spuren der Festung Gradiätica oder 
Gradesnica. Von der Festung nur der Grundriß (ellipsenförmig) erkennbar; Mauerung ohne 
Bindemittel; kleine Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik. Sichtverbindung mit den 
Festungen bei Krän (> Krinos) u. der Käzalansko kale bei + Jasenovo. An der Festung 
vorbei führt der alte Weg über den Sipka-Paß, ein Abschnitt einer wichtigen N—8-Verbin- 
dung (D 6)':2. — 2—3 km s. des Dorfes бірка Spuren einer antiken Siedlung; dort wurden 
Inschriften des 2. Jh. n. Chr. gefunden, die die Befestigung u. militär. Organisation Thra- 
kiens betreffen (z. B. Errichtung von burgi u. praesidia zum Schutze der Provinz Thracia 
unter Antoninus Pius; Zugehörigkeit zum Territorium der civitas Traianensium [> Вегоё])?. 
Font — 
Lit ! Porov, Staroplan. sist. 100f. (Fig). — ? Ders., Kränskata oblast 31 f., 67 f., 70, 134 (Fig). — ® МтиАпоу, 
Inscriptiones Ш 2, 152f, (Nr. 1741 bis). 
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Široko pole, früher Sjurmenler, Selemenler, im Tal der mittleren — Arda, jetzt am N-Ufer 
des Stausees — Studen kladenec, 8 km osö. von — Kardžali 

A 25% 4120 
Hist Vielleicht identiseh!-4 mit — Mneiakos. 
Моп Festungsreste (Dolnata krepost) befinden sich 1,5 km ssw. von Široko pole u. n. der 
Železna vrata, Demir kapija genannten, von der Arda durchflossenen Talenge auf der fel- 
sigen Bergspitze Hisar altá, Šesta krepost (587 m), von der aus das Tal der mittleren Arda 
überbliekt werden kann. An der niedrigeren W-Seite des befestigten Areals (etwa 18.000 m2) 
— von dort her der einzige Zugang — sind Mauerreste bis zu 5—6 m Нбһе erhalten: Ein 
von zwei guadratischen Tiirmen flankiertes Tor; weniger gut erhalten sind die Mauern an 
der N- u. 8-Бейе. Innerhalb der Festung, in der Nähe der Türme, Reste eines großen recht- 
eckigen Gebäudes. Eine Art Donjon steht im ӧ., höchsten Teil der Festung: Mauerung: 
Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Holzbalken'-***. — Unweit außerhalb der Festungsan- 
lage Gräber mit Beigaben vermutlich des 6. Jh. v. Chr.! 
Font — 
Lit ! VeLKov, Sredna Arda 153—156. — ? BALKANSKI, Izt. Rodop. 12 f.. 33 (Fig). — * I. BALKANSKI, IMJuB 
4 (1978) 116. — * ANGELOV — ČOLPANOV 95— 97 (Fig). 
BALKANSKI, Nekrop. Кага. — DELIRADEV, Prinos П 40. — MIHAJLov, Krep. Izt, Rod. — Harsova, Otbran. 
süor. 35. 


Sivarovo, früher türk. Boaz dere (Bogazdere), bulg. Ustovo, am w. Ufer des Boaz dere (oder 
Dermendere) genannten rechten Nebenflusses der Luda Kamčija, knapp 4 km nnw. von — 
Vresovo, 45 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 420 
His — 
Mon Über dem W-Ufer des Boaz dere, am Beginn der Schlucht‘ Spuren einer (röm. u. 
byz.?) Festung, der sog. Ajnikale, Ajnakale!-2.3. 
Font — 


Lit \ DELIRADEV, Prinos I 73. — ? BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 259. — 3 GAGOVA, Pit, sist, 99. — 
* Kanrrz, Donau-Bulgarien Ш 143. 


Skala, früher Kaja baš, in der б. Stidovska planina, 6 km nö. von Avramov (+ Mokreanus), 
7 km wnw. von Sungurlare, 70 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

в A 26% 42% 
Hist — 
Mon Die Festung Gradiäteto ist auf einem 410 m hohen Felsen am s. Abhang der Stidovska 
planina errichtet, 0,6 km ssö. des Dorfes Skala. Das Gradišteto hat den Grundriß eines verzo- 
genen Rechteckes (96 x 20 m, Längserstreckung N—S, Fläche ca. 1800 m?) u. nimmt den 
Gipfel des Felsens sowie eine unebene Terrasse südl. davon ein. Von den Mauern an der W-, 
N- u. O-Seite ist nur an der nw. Ecke bis 0,3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten (Stein- 
blöcke, mit Ziegelbruch vermischter Mörtel). Vor der N-Mauer ein 2 m tiefer u. 3m breiter 
Graben. Hauptzugang von N über die Gegenden Jurta u. Kerin катак. Im Gradiiteto u. in der 
alten Siedlungslage Jurta frühbyz. Keramik u. Keramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Von 
der Festung guter Ausblick auf das Tal der oberen Moöurica!. — Am n. Ufer des kleinen 
sumpfigen Skalensko ezero (auch Märtvo blato u. Sveto ezero genannt), knapp 2 km nw. des 
Dorfes, Reste einer 2,5 m starken Befestigungsmauer aus unbearbeiteten Steinen; verstreut 
reichlich Baumaterial (Steine, Bruchstücke, verschiedene Ziegel mit Mörtel), Gebrauchske- 


444 Skalna glava 


ramik, byz. u. bulg. Münzen, Kreuze aus Metall, Pfeilspitzen*?^*, An dieser Festung vorbei 
verläuft in N—S-Richtung ein Weg (druma) zum — Várbi&ki prohod (D 12)*. 

Font — 

Lit ! Lisicov, Sliv. plan. — ? DELIRADEV, Prinos I 139, — 3 BrenNACKA-LUBARSKA, Fortifications 255. — 
+ Момёпоу, Lardeja 63 (Lit). 

KaNrrz, Donau-Bulgarien Ш 94—96. 


Skalna glava, früher Kaja ba&i jamurlar, Kaja ba&i, im б. — Rodopé-Geb., 7 km nw. von 
— Kärdzali 

в 259 41% 
Hist — 
Mon Festungsreste befinden sich in der Gegend Rimskoto 150 т w. des Dorfes Skalna 
glava; innerhalb der 1200 m? großen Anlage erheben sich auch Mauern von Gebäuden. Von 
einer bei der Festung gelegenen Siedlung sind vier große Tongefäße erhalten!-?, 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? Мінллоу, Krep, Izt. Rod. 


Skaphidas (Ххоф.88с), 1. Fluß, vermutlich die jetzige Fakijska reka u. der von ihr ge- 
speiste u, durchflossene See, der Mandra-See (Mandrensko ezero, Jazovir Mandra), in den 
auch die Flüsse Sredecka u. Rusokastrenska reka einflieBen, u. der 6 km s. von Burgas 
(—Pyrgos) durch einen schmalen Kanal (bei > Рогов) in den Golf von Burgas mündet; der 
Wasserspiegel des Sees ist durch Aufstauung um einige Meter angehoben; der See war ver- 
mutlich früher (Küstensenkung!) kleiner u. hatte stärker den Charakter eines Flusses; — 2. 
Hafenstadt u. Festung bei dem Dorf Skef, jetzt Diméevo, am S-Ufer des Sees u. zugleich 
nahe dem rechten, б. Ufer der Fakijska reka, 11 km sw. von Burgas 

в 279-30 490020 
Hist Vielleicht ist, der in einer der Madara-Inschriften im Zusammenhang mit Krumesis 
(= Kormesios; wohl zum Jahr 717) ohne Namensangabe erwähnte See (у Aua) kein anderer 
als der Mandra-See'^!!, — 1263 wird Skaphidas (Aet Zxapišće &ooxAGc Exrıou£vos) von 
Michael Glabas Tarchaneiotés für Byzanz erobert^?, 1304 überschreiten Bulgaren auf der 
Flucht vor einem von Michael IX. u. Tarchaneiötös geleiteten Angriff den Fluß; dabei stürzt 
eine Brücke ein’, 1366 versenkt Amedeo VI. von Savoyen türk. Schiffe im „guten und si- 
cheren“ Hafen von Scafida, Schaffida, Stafida u. bemüchtigt sich der gleichnamigen befe- 
stigten Stadt (ville, chasteaulz)*. Scafidia, Scaffida, Schaffida ist seit dem 13. Jh. in ital. See- 
karten zwischen — Рогов u. + Sözopolis verzeichnet*”-®. — Der Name ist eine Ableitung 
von griech. ox&pn, oxapištov etc. „Graben, Becken, Wanne, Schiff“. 
Mon Auf der kleinen Halbinsel Kale Burun, etwa 1 km n. von Diméevo, das mit der Be- 
zeichnung Skef den alten Namen bewahrt hat, befanden sich Reste einer viereckigen Fe- 
stung (80 x 60 m; Mauerung: Bruchstein, weiñer Mórtel; Mauerstürke 2,4 m); Ende 19. Jh. 
an den Ecken Spuren viereckiger Türme u. vor der landseitigen Mauer ein Graben beob- 
achtet*®. Durch den jetzt höheren Wasserspiegel des Mandra-Sees ist Kale Burun teilweise 
unter Wasser‘. — Poros. 
Font ! Мап. Phil. П 246 (v. 133). — 3 Georg. Pach. II 446. — 5 Cron. de Savoye II 141 f., 144. — ° DZuROVA — 
Dimrreov Tabl. 54f., 60f., 64 f., 67 (Fig. — ! BEŠEVLIEV, Protobulg. 99, 116, 120—122 (Nr. 1) (Pärvobälg. 
93, 104). 
Lit ? Perrov, Bälg.-viz. 550. — * B, Dimrrrov, іп: Bálg. gradove I 384—387 (Fig). — " KRETeCHMER, Port. 
641. — 8 KoLeparov, Black Sea 252 f. — ? ŠKORPILOVI, бегп. kraj. 119f., 124. - 12 GruzeLev, Participation 
102г, 


ZLATARSKI, Istorija Ш 505. — BEŠEVLIEV, Geografijata 57. — ANGELOV — ČOLPANOV 115. 











Skobelevo (1) 445 


Skariöta (Exapiora), Festung in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Skariötasalukra findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakē 
errichteten Festungen!. Wahrscheinlich ist der überlieferte lange Name in zwei Bestandteile 
aufzulösen, wobei wohl Skariöta als Name einer Festung gelten kann, während salukra als 
Adjektiv oder als anderer Festungsname zu deuten würe??, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit 2 Derschew, Sprachreste 415, 455. — 3 BešEVLIEV, Kastellnamen 13, 132. 


Skemnas (Zxtuvac), Festung in der Provinz Thrakö, Lage unbekannt 

Hist Skemnas findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen'?, Der Name erinnert an Skempsa, das als Stadt in Thrakö überliefert ist". 
Mon — 

Font ' Prok, вей. IV 11 (S. 146). — 3 Steph. Byz. 574. 

Lit ? BešEVLIEV, Kastellnamen 129f. 


Skitakes (Exiraxec), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Skitakes findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen" ?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? Beëgvurgv, Kastellnamen 132. 


Skobelevo (1), am S-Abhang bzw. s. Fuß des — Haimos-Geb., etwa 17 km nw. von + Ka- 
zanlák, 45 km nw. von — Beroé 

A а в 25% 420 
His — 
Mon Etwa 4 km onö. von Skobelevo am S-Hang des Haimos zwischen den Flüssen Lešnica 
im O u. Asardere im W Spuren der Festung Kaleto (Seehóhe 780 m). Aufgehende Mauerreste 
nur an der SO- u, SW-Seite (Bruchstein, weißer Mörtel); Bruchstücke von (Dach-)Ziegeln 
verstreut liegend; schwer datierbare Gebrauchskeramik. Ausblick über das Becken von Ka- 
zanläk bis zur Sredna gora; Sichtverbindung mit Käzalansko kale (+ Jasenovo). — Etwa 
2,5 km onö. von Skobelevo in der Gegend Bejgir Beleš särtä zwischen den Flüssen Ikiséadere 
im O u. Juzekdere (oder Dševizdere ) im W auf einer Anhöhe (700 m) Reste einer Festung: 
Der Grundriß ein unregelmäßiges Vieleck mit Längserstreckung NNW—SSO, aufgehendes 
Mauerwerk (Bruchstein, weißer Mörtel) nur an der N-Seite (bis 0,4 m Höhe; Turmreste) u. 
an der S-Seite erhalten. Am Fuß des Berges, 1 km w. der Festung, Spuren einer ma. Sied- 
lung. 
5 km w. von Skobelevo auf einer Anhöhe (Kaleto, Kusboklutaäi; 600 m) zwischen den Flüssen 
Koru dere (Suhata reka, Sokolnja) im W u. Jajläkdere im O Reste einer Festung (Längser- 
streckung N—8; Grundriß vieleckig): Aufgehendes Mauerwerk nur an wenigen Stellen; im 
n., hóchsten Teil der Festung Spuren innerer Mauern u. Reste einer Zisterne; nach W Steil- 
abfall zum Koru dere u. daher keine Mauer. Am Fuß des Berges, 300 m à. des Koru dere, 
Spuren (Handmühlen, Gebrauchskeramik etc.) einer Siedlung'-?. 
Font — 
Lit ! Porov, Staroplan. sist. 102—104 (Fig, Lit). — * Ders., Kränskata oblast 70—75 (Fig, Lit). 


446 Skobelevo (2) 


Skobelevo (2), früher Kjopeklii, 5 km озб. von Kermen, 23 km s. von — Stilbnos 
+ 26% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km sö, des Dorfes Skobelevo ein Grab des 4. Jh. n. Chr.! 
Font — 
Lit ' E. BAcova, Arheologija 2, 2 (1960) 48. 


Skopelos (Zxóxs3oc), jetzt Yoguntas, früher Polos, Eski Polos, am s. Rand der — Paroria 
bzw. der Yıldız dagları, des StrandZa-Geb., 17 km nw. von — Quaranta Chiese, 46 km ond. 
von — Adrianupolis 

&27" 410 
Hist Skopelos ist auf den Konzilien 787 u. 879 durch die Bischöfe Rubim u. Bardanios 
(Skopelön) vertreten’. Im 9. Jh. wird Skopelos — wohl zu Unrecht — unter der Métropolis 
— Treianupolis geführt, vom 10. bis ins 12. Jh. ist es als Suffraganbistum der Métropolis + 
Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet; wohl unter Andronikos II, 
(1282—1328) wird das Bistum in den Rang einer Métropolis erhoben?. Der hl. Euarestos ist 
842 oder wenig spüter in Begleitung des Theoktistos Bryennios von Kpl. aus zu den Bul- 
garen unterwegs, als er bei + Probaton angelangt, sich den im nahen Skopelos (¿v Ton Àe- 
торёуф Exon£Ao) lebenden Mönchen anschließt u. im benachbarten + Petra bleibt?, 1263 
wird Skopelos (ExömeAov ele ретріос фрооробџеуоу, öv &рас ©фоб xai mAarbvas е0рё9%) 
von Michael Glabas Tarchaneiötös für Byzanz erobert‘. Aus Skopelos wird 1328 dem Kaiser 
durch einen vom archön der Stadt gesandten Boten gemeldet, daß Michael Šišman sich mit 
seinem Heer bei — Diampolis, der damaligen bulg. Grenzstadt gegen Byzanz, befinde’. Als 
1342 Skythai (wohl Tataren) unweit von Skopelos ihr Lager eingerichtet haben, besteht der 
démos (demötai) der Stadt — gegen den Widerstand des vergeblich warnenden hégemón Mi- 
chael — auf einem Angriff gegen die Feinde; in der Schlacht aber können die zu Fuß kämp- 
fenden Krieger von Skopelos auf dem ebenen u. baumlosen Gelände den „skythischen*“ 
(wohl tatarischen) Reitern nicht entkommen’. 
Um die Mitte des 14. Jh. mahnt der archón von Skopelos die Mönche der — Paroria zu be- 
sonderer Vorsicht angesichts der Bedrohung durch Türken u. empfiehlt den Aufenthalt im 
рутдов oder das Verlassen des Gebietes®. 1373 zieht angeblich Murad I, nach erfolgloser Be- 
lagerung von Skopelos ab u. erobert die Festung erst nach einer unerwarteten Zerstörung 
der Mauer (durch ein Erdbeben?)'. In osman. Quellen heißt Skopelos Polonya”, Buluniyya, 
nach der Mauerzerstórung Таптаў! („von Gott zerstört“), später Polos u. Eski Polos’. 
— Unsicher in der Zuweisung ist der durch ein Siegel des 11. Jh. bekannte Bischof Könstan- 
tinos!!, 
Mon Die Festung befindet sich knapp 1 km n. des Dorfes Yoguntas auf einem felsigen 
Rücken (Lüngserstreckung in O—W-Richtung), von dem aus das umliegende Land nach 
allen Seiten weithin zu überblicken ist. O. des Berges fließt das FlüBchen Теке deresi, das 
heute zu kleinen Stauseen aufgestaut ist. Vom Verband der Festungsmauern sind zahlreiche 
isolierte Mauerstücke u. Reste runder u. rechteckiger Türme erhalten. Auf dem höchsten 
Teil des Gipfelplateaus, dem schmäleren W-Ende, befindet sich der Donjon, von dem ein 
großer viereckiger Turm bis ungefähr 5 m Höhe erhalten ist (Mauerung: Bruchstein, weißer 
u. roter Mörtel, auch Ziegel, ein Band aus fünf Ziegellagen). Nahe dem O-Ende des Gipfelpla- 
teaus Fundamente einer etwa 12 m langen Kirche, Am S-Rand der Festung ein großer Raum 
mit den Resten zweier paralleler Tonnengewölbe*®, 
Font! Mansı XII 1110a, XIII 149 c, 372d, 397a. — ? Dannouzis, Notitiae 475, 513f. (Index s, v.). — 3 Vita 
Euarestos 289, 301, 313. — * Man. Phil. П 244. — 5 16. Kant. I 294, П 3031. — © Vita Romylos 129. — 
10 "Asık-Pagazäde 91. — !! LAURENT, Corpus V/1, Nr. 726. 
Lit ? Voctarzis, Anfänge 54f., 174 f. (Font, Lit). — 8 G. LAMPUSIADES, Thrakika 10 (1938) 257 f. 








Skutare 447 


ZLATARSKI, Istorija Ш 504. — KissLING, Thrakien 19 f. — T. B. Tzu£s, Arch. Thrak. 39 (1976) 173—189. — 
ASDRACHA, Thrace orientale 264, 301. 


Bereisung ° 1987. 


Skopos (Ххотбс), jetzt Üsküp, früher auch Üsküb, Skopo, Skopije, am Üsküp deresi, einem 
Nebenfluß der + Regina, am s. Rand der Yıldız dagları, des StrandZa-Geb., 15 km ó. von + 
Quaranta Chiese, 71 km б, von — Adrianupolis 

ое 2720 41% 
Hist 1263 wird die Festung (tò Ххолоб фробріоу) von Michael Glabas Tarchaneiötes für 
Byzanz erobert; die Reihenfolge der in dem Gedicht! auf den berühmten Feldherrn als 
dessen Eroberungen genannten Orte bzw. Festungen entspricht genau den geographischen 
Positionen (Abfolge in NW-Richtung: — Brysis, Skopos, — Petra, — Skopelos). Wahr- 
scheinlich um 1368 türk. Eroberung durch die Gázi-Führer?, 
Mon Das Dorf Üsküp weist zahlreiche alte (byz. ?) Ruinen und Funde auf; es liegt auf zwei 
Hügeln, zwischen denen das Flüßchen Üsküp deresi fließt‘. Ü. von Üsküp ein Turm’. — 
6 km поё. von Üsküp erhebt sich ein Gipfel (Kastro), von dem aus die Umgebung weithin 
überblickt werden kann. Am S- u. NW-Rand des kleinen Gipfelplateaus geringe Reste einer 
Umfassungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel), in die etliche Felsen einbezogen sind; die 
gleichnamige zugehörige Siedlung unterhalb des Kastro ist nicht mehr vorhanden"". — б. 
von Üsküp bis in das 20. Jh. Reste eines durch einen Turm geschützten КІ. Sötör (~ Kata- 
kekryómenon). 
Font ! Man. Phil. H 243 (vv. 75—78). 
Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 504. — 3 VOGIATZIS, Anfänge 54, 175 f. (Font, Lit). — * ASEMOMVTES, Nost. Тах, 
30. — 5 Tu. Р. KIAKIDES, Thrakika 32 (1960) 52—54. — 7 TuLeškov, Kult. arh. 255. 
KISSLING, Thrakien 64. 
Bereisung ® 1987. 


Skutare, möglicherweise das Bistum Skutarion, in der Ebene des Tales der — Maritza, 
8 km nö. von + Philippupolis 

п 24 42% 
Hist Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Skutarion als Suffraganbistum der Métropolis — Philippu- 
polis (Kirchenprovinz Thrakö) verzeichnet!. Ungewiß ist, ob dieses Bistum beim heutigen 
Skutare in unmittelbarer Nähe seiner Métropolis zu suchen ist*3, mit — Skutarion, jetzt Štit 
(rund 135 km osó. von Philippupolis, nur 23 km nw. der Métropolis — Adrianupolis), iden- 
tisch ist, oder gar anderswo lag. 
Mon 1,5 km nw. des heutigen Dorfes Skutare in den Feldern zwischen den kleinen Flüssen 
Vadata u. Kederica auf einer beträchtlich großen Fläche (Flurname Jurta), die das Umland 
nur wenig überragt, Spuren einer großen Siedlung: Mauerreste, Bruchstücke diverser Ziegel 
u. Keramik, Münzen (röm. Kaiserzeit, Johannes Tzimiskös); Mogili; am O-Rand Funda- 
mente einer Kirche u. Spuren eines Friedhofs (Starite grobiäta). Das Dorf Skutare wurde viel- 
leicht im 17. Jh. von der Gegend Jurta an seine jetzige Stelle versetzt u. war angeblich auch 
in der Türkenzeit rein christl.+° Das Fehlen einer zur Befestigung geeigneten Erhebung bei 
Skutare spricht gegen einen solehen Ansatz des Bistums Skutarion. 
Font ! Darrouzis, Notitiae 475, 514 (Index s. v.). 
Lit ? Мотағётку, Plovdivsko (Proizved. П 220f.). — 3 KoLenarov, Pol. geogr. I 44. — * Cončev, Rimskijat 
pät Carassura 42, — 5 DELIRADEV, Prinos П 298. 


448 Skutarion 


Skutarion (Exovrkptov), Juskjudar, jetzt But, an den s. Ausläufern des Sakar-Geb., 69 km 
овё. von — Haskovo, 23 km nw. von — Adrianupolis 

A 26% 41% 
Hist Wahrscheinlich 812 wird Skutarion von Krum erobert (Triumphsäule von Pliska)'?. 
Vom 10, bis ins 12. Jh. ist ев — oder eine gleichnamige Stadt — als Suffraganbistum der 
Mčtropolis — Philippupolis (Kirchenprovinz Thrakč) verzeichnet?. 1095 zieht Alexios I. 
gegen die Kumanen in einem Tag von dem „18 Stadien (= Meilen) von Adrianupolis“ ent- 
fernten topos Skutarion nach — Agathonikeia*?, Ungewiß ist, ob das Suffraganbistum von 
Philippupolis in so großer Entfernung von seiner Mötropolis u. so nahe der Nachbarmétro- 
polis + Adrianupolis zu suchen ist, ob es mit — Skutare bei Philippupolis zu identifizieren 
ist^*, oder gar anderswo lag. 
Mon Unweit ó. des Dorfes Štit u. w. des nahen Dorfes Pa&ovo, Paša mahle befinden sich 
auf einer von W u. N zugänglichen Terrasse bedeutende Reste einer alten Festung, deren 
Mauerwerk (Bruchstein, weiBer Mórtel) noch stellenweise in einer Hóhe von einigen Metern 
(am besten an der W-Seite) erhalten ist; ma. Keramik" ^? In der Gegend Bunarica beim 
nahen Bàz dere Fundamente einer Kirche. — Nach Auskunft ülterer Dorfbewohner bei Aus- 
grabungen in der Festung Birgoto an deren sw. Rand Öfen, Keramik etc. gefunden"? 
Font ! BEŠEVLIEV, Protobulg. 185f. (Pärvobälg. 32, 148) (Lit. — 3 DARROUZRS, Notitiae 475, 514 (Index s. 
у). — + Anna Ш 203. 
Lit ° IREČEK, Pátuvanija 759. — 5 MUTAFČIEV, Plovdivsko (Proizved. П 220£.). — ® DELIRADEV, Prinos I 
69f. — 7 I. Verkov, DD 13 (1933) 180—184. — 3 KorpAnov, Pol. geogr. I 44. — ? VELKOV, Sakar 182f. 
ALADŽOV, Seliäta 39. — ArApZov, Dolna Marica. — BEŠEVLIEV, Geografijata 63. 


Sladun, früher Has kjoj, am SO-Rand des Sakar-Geb., 3,5 km osó. von — Mihalič, 7 km w. 
von — Bukelon, 21 km nnw. von — Adrianupolis, 76 km osó. von + Haskovo 

n 262 4149 
Hist — 
Mon Spuren einer ma. Siedlung u. ein Friedhof des 10., 11. Jh.! 
Font — 
Lit ! ALADŽOV, Seliäta 33. 


Slamino, früher Salmanlari, Samanlare, zwischen dem Hügelland der Bakadicite im NO 
u. der — Tuntza im SW, 22 km sö. von — Diampolis 

п 2640 42% 
His — 
Mon In der Gegend Kulazlii, etwa З km s. des Dorfes Slamino, Spuren einer antiken, spät- 
antiken u. ma. Siedlung: reichlich Fragmente von thrak. u. röm. Gebrauchskeramik aus 
röm. Zeit sowie von frühbyz. u. am sö. Rand der antiken Siedlung auch ma. Gebrauchske- 
ramik. — Antike Siedlungsspuren gibt es auch in den Gegenden Jurdzenlija (4 km w. von 
Slamino) u. Jurta (500 m w. des Dorfes)!. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 26. 








Slavjanci 449 


Slašten, am S-Abhang des Dabraš-Geb., im SW-Teil des — Rodopë-Geb., 2 km wsw. von 
Tuhovišta, 26 km osó. von — Goce Delčev 

в 24% 41% 
Hist — 
Mon Bei Sla&ten in der Gegend Cärkvata Reste einer ma. christl. Nekropole!. — Unweit 
nw. von Sla&ten, ungefähr 3 km w. des Nachbardorfes Tuhovista auf einem Kamm Spuren 
einer Gradisteto genannten Festung. Von den Mauern, die ein elliptisches Areal von 3000 m? 
einschließen, sind nur mehr Fundamente erkennbar. Keramik aus der Zeit vom 11. bis ins 
14. Jh.* 3, 
Font — 
Lit ! GEORGIEVA, Nekrop. Rodop. 156—158 (Fig). — ? Cverxov, Struma 42, — 3 Ders., Krep. 
GEORGIEVA, Prouč. Rodop. 321. 


Slatina, am rechten, s. Ufer der oberen Strjama (— Sermē), am W-Rand des Beckens von 
Karlovo, 19 km wnw. von Karlovo, 61 km nnw, von — Philippupolis 

A 24% 4240 
Hist — 
Mon Auf dem kleinen Gipfelplateau des Majasekis genannten kegelförmigen Ausläufers 
der Sredna gora, rund 1 km sö. von Slatina, Spuren einer Festung mit zwei Türmen!. Infolge 
von Bauarbeiten ist von der Anlage nichts mehr zu sehen; bloß am Abhang vereinzelt 
Bruchstücke wohl frühbyz. Gebrauchskeramik?, Von dem Gipfel Ausblick auf das gesamte 
Becken von Karlovo. 
Font — 
Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradi&ta 25 (Proizved. I 312 f.). 
Bereisung? 1978. 


Slatiza, jetzt Topolnica; der 155 km lange Fluß entspringt in der Saštinska Sredna gora, 
stromt dann in sw. Richtung an dem gleichnamigen Ort — Izlaté vorbei, geht bei — Pe- 
tritzos (ZufluB der Smolska reka u. der Bunovska reka) in s. Richtung über (ZufluB des Mà- 
tivir) u. erreicht südostwärts fließend bei PazardZik die — Maritza. 

231 — 242 420 —4910 
Hist An der Slatiza (... ad parvum est amnem, quem Slatizam Bulgari nunc appellant; perve- 
nere ad alterum, pari arte praeclusum,. .., quem Slatiza subfluit) bzw. bei — Izlaté werden 
Ende 1443 die Truppen Kónig Vladislavs, Johannes Hunyadis u. des Georg Branković von 
den Türken am Vordringen in das — Maritza-Tal gehindert^*?; die Kämpfe finden viel- 
leicht bei — Petritzos statt^*. Der Fluß hat seinen Namen von dem Goldgehalt seines 
Sandes‘, Im selben Zusammenhang wird auch ein Gebirge — Zlatica genannt. — Pirdop. 
Mon — 
Font ! Ant. Bon. 459f. (dec. III, lib. V). 


Lit * MUTAFČIEV, Trajanova vrata 588—604. — 3 ANGELOV — ÜorPANov 193—196. — 3 Bončev, Star. 
rud. 45. 


Slavjanei, früher Čerkešlii, Ferdinandovo, am s. Fuß der б. Stidovska planina, am N-Rand 
des Tales der Močurica, 4 km w. von Sungurlare, 67 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
A 26% 4910 


450 Slavovica 


Hist — 

Mon Die Reste der Festung Hisarja, Kaleto liegen 2 km nw. von Slavjanci auf einer 360 m 
hohen Erhebung an den S-Abhüngen der Stidovska planina. Die Anlage hat unregelmüBige 
Form mit 152 m Länge, 112 m größter Breite u. einer Fläche von 14.000 m?. Am besten zu- 
günglich ist Hisarja von N u. NW, wo die Erhebung mit dem Hauptkamm in Verbindung 
steht. Daher ist die durch drei Türme verstärkte N-Mauer — neben dem mittleren Turm be- 
findet sich hier das Haupttor — durch eine Vormauer gesichert. Mauerung: Kalksteinblócke 
u. mit Ziegelbruch vermischter Mörtel; bis 0,6 m aufgehendes Mauerwerk erhalten. — 
1,5 km von Hisarja entfernt befinden sich nahe dem N-Rand von Slavjanei die Reste der 
kleineren Festung Kara kule, Kara kale. Diese hat unregelmäßig trapezfórmigen Grundriß 
bei einer Flüche von 4000 m?. Mauerung: Blócke aus Sand- u. Kalkstein u. mit Ziegelbruch 
vermischter Mórtel; bis 0,25 m aufgehendes Mauerwerk nur an der 8- u. SO-Seite erhalten. 
Im Inneren Reste von Gebüuden. — In den Festungen Hisarja u. Kara kule frühbyz. Ke- 
ramik u. Bruchstücke von Gebrauchskeramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Die beiden 
Anlagen kontrollieren die N—8-Wegverbindung, die von Preslav im N über den Värbiäki 
prohod (D 12) an Hisarja u. Kaleto vorbei in das Tal der Močurica (Azmak) u. weiter nach + 
Markellai bei Karnobat südwärts führt’. 

Font — 

Lit ! Lisıcov, Sliv. plan. 

Momčinov, Lardeja 63. 


Slavovica, an den б. Ausläufern der Ihtimanska Sredna gora, 28 km nw. von Pazardzik 
в 24% 42% 

Hist — 

Mon 2,5 km onö. des Dorfes Slavovica erhebt sich der knapp über 600 m hohe Berg Pe- 

truša. Auf dem Gipfel Reste einer 1,3 m starken Umfassungsmauer (154 x 78 Schritt; Bruch- 

stein, roter Mörtel; im Inneren Gebäudereste aus Ziegeln; Gradište)". Möglicherweise auch 

ein innerer Mauerring?. Jetzt auf dem dicht bewachsenen Gipfelareal u. den Abhängen 

reichlich frühbyz. Keramik u. die Aufschüttung unbearbeiteter Steine’. Am Fuße des Berges 

Petrußa Spuren der alten Straße aus der — H. Basileiu kleisura nach — Kalugerovo ete.! 

(А 1; vgl. DI. 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos II 214f. — 2 BarAKLIEV, Pazardžik 620. 

Bereisung ? 1980. 


Slivarovo, früher Kladara, an der Rezovska reka, 11 km osö. von — Malko Tärnovo, 
62 km ssö. von Burgas (— Pyrgos) 


A 279 410 
Hist — 
Mon Веі Slivarovo über der Rezovska reka Ruinen einer alten Festung (Kladarensko kale)!. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 169. 
Smilec, früher Erelii, 24 km nnö. von Pazardžik 

A 2420 42% 


Hist — 
Mon Unweit ó. des Dorfes Smilec befinden sich im Bereich des Karatepe die Reste einer 
wohl frühbyz.? u. nicht späteren! Festung (Gradiäteto). Der Grundriß der inneren Mauer 
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(Bruchstein, weißer Mörtel) ist rechteckig (100 х 50 m), jener der äußeren ähnlich 
(130 x 80 m), jedoch ist hier die NW-Ecke durch eine Rundung ersetzt; der Abstand zwi- 
schen innerer u. äußerer Mauer variiert zwischen 10 u. 20 m. Innerhalb des Gradiäteto u. um 
dieses herum Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchskeramik. Am W-Abhang des Karatepe in 
der Gegend Zajkovica Spuren einer Siedlung". 

Font — 

Lit 1 Сомбку, Panagjurska 67 f. (Fig. — ? Оублкоу, Viz. Krep. 53. 

Porov, Sredna gora. 


Smolenön thema (ue) Zus ёро), nach dem slaw., Stamm der Smolenoi, Smoleanoi, 
Smoléne benanntes Gebiet bzw. Verwaltungseinheit; diese(s) umfaßt das Tal der oberen + 
Arda (Gorna Arda; — Meropé), wo der alte Stammesname in den jetzigen Ortsnamen — 
Smoljan u. Smiljan fortlebt!^, u. reicht bis in das Tal des mittleren — Mestos, möglicher- 
weise auch bis zur Ebene von Philippoi!!; es deckt sich demnach weitgehend mit dem SW- 
Teil des + Rodopé-Geb. 

249—959 410—414 
Hist Unter Khan Presian (oder Persian) führt Isbul 837 einen bulg. Feldzug gegen die 
(ehristl. 211 Smoleanoi bis Philippoi^**!'!?, Der Bischof des Gebietes (ó XgoAÉvov, 6 
Уроћоіуоу) ist vom 10. bis ins 12. Jh. in der Liste der Suffragane der Métropolis Philippoi 
(Kirchenprovinz Makedonia) geführt‘. 1079 ist Ioannés Berrés Kataphlorön als anagrapheus 
Smolenón (ov +f) vég Stoocfjoet ӨєссоЛоуіжтс xxi Xeppóv) nachweisbar^*. Eine Urkunde zur 
Verwaltungstätigkeit des Grögorios Pakurianos im thema Smolenön gehört 1083 zum Besitz 
des Kl. — Theotokos Petritzonitissa^". 1198 bemächtigt sich Ivanko des thema ton Smo- 
lenón, u. drei Jahre später erhebt sich der mit dessen Leitung betraute Iöannös Spyridö- 
nakés gegen Alexios IIL*?; im Zusammenhang damit wird das Gebiet als schwer zugänglich 
(8ослрбсоёос хоро) bezeichnet. Auf den Stamm der Smoléne gehen wohl spätere Rodopi- 
Mundarten zurück!®, Vgl. Nachtrag auf S. 509. 
Font ! BeSwvuıev, Protobulg. 165, 171 f. (Pärvobälg. 133, 136). — * Darrouzis, Notitiae 475, 514 (Index s. 
vi — 5 A. LAURIOTES, VV 9 (1902) 125f. — ? Typ. Greg, Pak. 129. — * Nik, Chón. 513, 534. 
Lit * LeMERLE, Philippes 135—138. — 3 KOLEDAROV, Pol. geogr. 1 33, 41—44 (Lit). — Š DOLGER, Reg. 1044, 
1099. — ° ZLATARSKI, Istorija Ш 132, 140. — !? Mruerié, Rhodopemundarten 4f. — !! KARAYANNOPULOS, 
L'inscription 49—46 (Lit). — 1? V. GJUZELEV, GSU FIF 65, 3 (1971), Sofia 1973, 138—142. 


ASDRACHA, Rhodopes 7 f., 68, 235 (Lit. — THEOCHARIDES, Morunats 82—88. 


Smoljan, türk. Pa&maklii, im Gebiet Gorna Arda, im zentralen Bereich des — Rodopé- 
Geb., an der Černa reka, einem Quellfluß der > Arda, 63 km ssw. von — Philippupolis, 
51 km nnw, von + Xantheia 

в 24 41% 
Hist Der Ortsname geht auf den slaw. Stamm der Smolenoi (— Smolenčn thema) zurück. 
Mon Nw. von Smoljan auf einer Anhöhe unter dem Gipfel Turluka in der Gegend Ezerovo 
(bei den Seen von Smoljan) um eine neue Kapelle Sv. Petka herum Fundamente einer äl- 
teren, einschiffigen Kirche u. n. davon (Flurname Mogilata) Spuren (Keramik ete.) einer 
Siedlung (u. a. Flurname Djukjaneto); Datierung vermutlich 14.— 16. Jh.'-* — б, des Gipfels 
Turluka Reste einer Festung Kaleto (Mauerstürke 2 m)^?. — Ruinen einer Festung in der 
Gegend Sokolica etwa 2 km n. von Smoljan (— Aetos [2]. — Im Gebiet w. von Smoljan in 
der Antike Eisengewinnung®. — Smoljan liegt an einem alten (röm.?) Weg von Philippupolis 
zur Ägäis’. 


452 Smolsko 


Font — 

Lit ! Minasıov, Сагк. Rodop. 172f. (Fig). — ? DELIRADEV, Prinos П 326f. — 3 BIERNACKA-LUBAÑSKA, For- 
tifieations 256. — * GEORGIEVA, Proud. Rodop. 323. — 5 P. MARINOV, Smoljan i okolijata v svoeto blizko i da- 
leéno minalo. Smoljan 1937, nach D. ČEŠMEDŽIEV, Vekove 17, 5 (1988) 14. — 9 GEORGIEV, Želez. ind. 13—15. 
— 7 MapZanov, Filipopol Eg. 103. 


Smolsko, im Tal der Smolska reka, eines rechten Nebenflusses der Topolnica; die Täler 
der drei Quellflüsse der Smolska reka, nämlich der Kralevica (von NW), des Suh dervent 
(von W) u. des Kalugerski dervent (von SW) stellen Verbindungen zwischen dem Tal der 
oberen Topolnica (— Slatiza) u. dem Becken von Sofia (Sofijsko pole) dar (C 1); diese Weg- 
verbindungen liegen zwischen der Ihtimanska Sredna gora im 8 u. der Etropolska planina 
im N; 25 km nw. von + Рапарјигіќе, 51 km osó. von Sofia 

A A 93% 42% 
Hist — 
Mon Die früher Vencite, jetzt Veneca, Venecät genannten geringen Festungsreste befinden 
sich 3 km wnw. von Smolsko rund 300 m s. der Smolska reka, wo dieser von NW die Krale- 
vica zufließt. Die geringen Mauerreste (Bruchstein, früher auch weißer Mörtel; im sö. Teil 
bis 1 m Höhe erhalten) umschließen ein rundes Gipfelareal von knapp 90 m Durchmesser; 
Zugang von О. Röm. u. frühbyz. Gebrauchskeramik, aber auch ma. Gebrauchskeramik (z. T. 
innen glasiert) des 13. u. 14. Jh. 
Das sog. Oporskoto gradište, Oporskoto kale liegt 7 km nw. von Smolsko bzw. 5 km nw. der Fe- 
stung Veneca auf einem Gipfel etwa 1 km n. des Suh dervent (Aramnijskoto dere). Geringe 
Mauerreste (Bruchstein, früher auch roter Mörtel, Mauerstärke bis 2,2 m, jetzt nur mehr Ge- 
steinsaufschüttung) umgeben den Gipfelbereich kreisfórmig (Durchmesser etwa 60 m); 
frühbyz. u. ma. (13., 14. Jh.) Gebrauchskeramik. Sichtverbindung mit dem O-Teil des Bek- 
kens von Sofia u. dem Weg entlang der Smolska reka. Die Festungen Veneca u. Oporskoto 
gradiste kontrollieren Wegverbindungen (C 1) zwischen dem Tal der oberen Topolnica u. 
dem Becken von Sofia (u. a. Bajlovo)"??. 
Font — 
Lit 1! MUTAFČIEV, Stari gradikta 43—45 (Proizved. I 333— 335) (Fig). — 3 Porov, Sredna gora. 
Bereisung 21980. 


Sokolovo, früher DuvandZa, 7 km onö. von Karnobat, 38 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 
A 21% 42% 

Hist — 

Mon Über dem Dorf Sokolovo Spuren einer Festung Kaleto; in der Nähe des Dorfes ver- 

läuft eine alte StraBenverbindung (vgl. D 14, D 15) zwischen — Debeltos u. — Goloé'?. 

Font — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos I 140. — 2 BIERNACKA-LUBARSKA, Fortifications 256. 


Solbanu (ZoAßavo0), Festung in der Provinz Thrake, Lage unbekannt 

Hist Solbanu findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakë errich- 
teten Festungen'?, 

Mon — 

Font ! Prok. вей. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BeSevuiev, Kastellnamen 133. 
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Sondis (Zóv3:c), Berg in der Nähe eines Passes im O-Teil des — Haimos-Geb., vermutlich in 
der Eminska planina; weniger wahrscheinlich die Gleichsetzung mit dem Geb. Gorata* im 
NO des — Rodopé-Geb. oder mit dem Sakar-Geb.* 

Hist 478 zieht der mit Kaiser Zenön verbündete Amaler Theoderich mit seinen Goten von 
Markianupolis (jetzt Devnja) südwürts; an einem Haimos-Paß (mpög rata ie тоб Aluov; 
— Prokliané) sollten byz. Truppen zu ihm stofen, doch wird er im Bereich des Berges 
Sondis (тєрї EóvBw ... Bpog BE ёст. тобто ОфуАбу тє x«i ućya xai Kmopov čmeAĐetv) von 
seinem Widersacher Theoderich Strabo überraschend angegriffen!??. 

Mon — 

Font ! Konst, Porph., De leg. I 167. 

Lit ? Srem, Histoire 12. — 3 WoLrRAM, Goten 3381. — * BEŠEVLIEV, Geografijata 41. — 5 BEŠEVLIEV, An- 
tike Heerstraßen 491. 

JIREČEK, Heerstraße 147. 


Sophus (ҳоріоу $ Xógouc), Ort in der Umgebung von — Ainos, Lage unbekannt 

Hist Das in der Umgebung von — Ainos gelegene Dorf Sophus zählt 1152 zu den Besit- 
zungen des Kl. der Theomötör Kosmosöteira іп — Вёга!, Zweifelhaft erscheint ein Zusam- 
menhang’ mit der pertinentia Scifis (oder Sifis) et Pagadi (+ Seifis, + Pagadi), die 1204 an 
die Kreuzritter (prima pars) fállt**; im Teilungsvertrag ist die pertinentia Scifis el Pagadi zwi- 
schen der pertinentia de Macri (— Makré) et Traianopoli (+ Traianupolis) u. jener von Ma- 
dytos (Maditi, an den Dardanellen) genannt. Für eine Lokalisierung kaum tragfühig er- 
scheint der Anklang an ON wie Suphlion (Sufili, 55 km nnö. von Ainos), Sophikon (Sufilar, 
88 km поё. von Ainos) oder einige Sofular genannte Orte** oder Sofuköy (79 km osö. von 
Ainos; 2 km nö, von Yeniköy)'. 

Mon — 

Font ! Typ. Kosmos, 52. — ? TAFEL — THOMAS 1 482, 492 (Nr. 121). — * Carne, Partitio 220, 271. 


Lit * ZakvrHENOS, Dioik. Diair. Ш 163. — 5 KREISER, Ortsnamen 171. — ® KOLEDAROV ~ MIČEV 231. — 
7 VOGIATZIS, Anfänge 34. 


Sopot, am s. Fuß des + Haimos-Geb., am N-Rand des Beckens von Karlovo, 3 km osó. von 
— Anevo, 5 km wnw. von Karlovo, 56 km n. von — Philippupolis 

в 2440 42% 
Hist — 
Mon 1,5 km ond. von Sopot in der Gegend Kajrjak, ó. der Leevica, eines Nebenflusses der 
Strjama (— Sermö), auf einer leicht nach S abfallenden Terrasse Reste einer Festung (Kale, 
Triägälnika, Kaleto pri Leevica, Sopotskoto gradište): Grundriß dreieckig (93 x 101 x 110 m), 
an den Ecken je ein rechteckiger Turm; am besten erhalten der W-Turm u. die S-Mauer (bis 
2 m Höhe aufgehendes Mauerwerk, Mauerstürke 1,5 m, Mauerung aus Bruchstein u. weißem 
Mörtel); in der wahrscheinlich frühbyz. Festung u. um sie herum zahlreiche Fragmente von 
Bau- u. Dachziegeln sowie von Pithoi. Außerhalb der Festung Spuren einer Siedlung (u. a. 
Mauerreste)'*. 
Etwa 1 km nnö. des erwähnten Kale befinden sich die Reste der Kale pri Sv. Troica ge- 
nannten Festung auf einem felsigen Auslüufer des — Haimos-Geb., der im N über einen 
schmalen, durch einen künstlichen Graben (Breite 7—8 m) unterbrochenen Grat mit dem 
Geb. verbunden ist. Keine Mauerreste mehr erhalten, bloB Baumaterial verstreut (Bruch- 
stein, Ziegel, brüchiger Mörtel)". — In der Kapelle Sv. Troica (auch Sv. Spas) des 19. Jh. — 
s. unterhalb der Festung — eine griech. Grabinschrift des 5.—6. Jh. n. Chr. eingemauert 
(Kyridano)**. 


454 Sotčros polis 


Font — 

Lit 1 MUTAFČIEV, Stari gradita 7f. (Proizved. I 2931.) (Fig). — ? DZAwBov, Kopsis 24. — 3 I. DŽAMBOV, 
IMJuB 12 (1986) 95—98. 

Bereisung *1978. 


Söteros polis (Хотӯрос 16A), wahrscheinlich jetzt Sotirja*, Sotir, bulg. Spasovo*, am s. 
Fuf des — Haimos-Geb., an der Ovéariea (auch Coban dere u. Sotirska reka genannt), die 
zwischen den Sinite kamäni im W. u. dem Grebenec im O südwärts fließt, 7 km б, von + 
Stilbnos 

в 26% 4210 
Hist SƏtëros polis wird — wie das nahe — Kamaina — 1279 von Michael Glabas Tarcha- 
neiötös für Byzanz erobert (eira Káuava, sira Zarfjpog x6Aw)-^?. Die Festung ( Mon) 
dient der Kontrolle sowohl des s. Anstiegs (2,5 km nw. davon) zum Iöerenski prohod (— At- 
zera; D 11) als auch der den s. Fuß der Stara planina entlang verlaufenden Straße (C 1)*. 
Mon Die Festung Gradiäteto liegt 2,5 km nö. von Sotirja auf der Anhöhe Kale bair (560 m) 
am w. Abhang des zum Grebenec gehörigen Gebirgskammes Katägovo. Die Anhöhe Kale 
bair fällt nach W sanft zur Sotirska reka, nach N u. S dagegen steil zu den Wasserlüufen 
Bärza voda bzw. Božuriškata reka ab. Die Festungsanlage hat annähernd rechteckigen 
Grundrif (42 x 29 m) u. eine Fläche von 1000 m?. Von ihren Mauern (an der Außenseite gut 
bearbeitete Steine mit Mörtel u. Ziegelbruch) sind nur mehr bis 1,4 m hohe Verstürzungen 
erhalten; das Tor am O-Ende der N-Mauer ist von zwei wahrscheinlich quadratischen 
Türmen flankiert. An den n. u. w. Abhängen des Kale bair Fundamente von Gebäuden u. an 
der Sotirska reka in der Gegend Jurta 2 km w. des Gradiiteto Spuren einer Siedlung. Inner- 
halb u. außerhalb der Festung reichlich bulg. Keramik des 11. u. 12. Jh. sowie des 13. u. 
14. Jh., ma. bulg. Münzen‘, 
Font ! Man. Phil. II 250 (v. 223). 


Lit ?JmečeK, Christl. El. 83. — 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 562. — * Lisıcov, Sliv. plan. (Fig). — 5 DELIRADEV, 
Prinos I 268f. 


Sözopolis (ZwLöroA:g), antik Apollonia, jetzt Sozopol, an der Schwarzmeerküste, auf der 
Halbinsel Skamni am S-Ende des Golfs von Burgas, 20 km osö. von Burgas (+ Pyrgos) 

& 27% 42% 
Hist Die hauptsächlich auf einer Insel', genauer auf einer Halbinsel (— Mon) um 610 
v. Chr. als milesische Kolonie gegründete Stadt Apollönia? erhält vermutlich bald nach dem 
Sieg des Christentums den Namen Sózopolis?. Die mit ihren zwei Häfen für die Seefahrt be- 
deutsame Stadt** liegt zugleich an der Schwarzmeerküstenstraße (D 17; Apolonia*, Appol- 
lonia®). Unter dem neuen christl. Namen ist die Stadt auf den Konzilien 431 (Athanasios; 
тўс хаті AobeArov [> Debeltos] x«i EwLöroAıv ёххАлусїжс) u. 451 (Olympius; Sozopolis 
‚Aemimonti’) vertreten, später dann auf den Synoden von 680/681 (Пётрос XctoroAvcày 
móAecc тўс Alurućvrov u. &.) u. 787 (Euthymios)*. Wohl 514 erobert der aufständische Vita- 
lian die Stadt Sözopolis u. raubt dort einer kaiserlichen Gesandtschaft das Lösegeld für Hy- 
patios” 1-25, Vom 7. bis ins 13. Jh. ist Sözopolis als Suffragan der Métropolis — Adrianupolis 
(Kirehenprovinz Haimimontos) verzeichnet!!; schließlich erscheint es ab Mitte 14. Jh. als ei- 
gene Mčtropolis!!+12,13, 
Wahrscheinlich 812 wird die Stadt von Krum erobert u. 813 dort ein Teil des bulg. Heeres, 
nämlich der linke Flügel (an der Schwarzmeerküste) wie in + Anchialos, + Debeltos u. — 
Ranulé konzentriert'*. Ein Bleisiegel des 9. Jh. nennt einen spatharios u. turmarchzs Sozopo- 
leós*'. 1083 kommt Leon, Bischof von Chalkedon, strafweise nach Sözopolis, u. wohl 1107 ist 
der Verschwörer Ioannes Solomon dort inhaftiert‘. Mitte 12. Jh. in den arab. Namens- 
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formen Suzübuli, Surübuli u. Surübuli erwähnt!®", 1263 wird die Stadt von Michael Glabas 
Tarchaneiötös für Byzanz erobert!*', Zur Zeit des wohl 1272 zwischen Michael VIII. u. 
Nogaj gegen Konstantin Tih geschlossenen Bündnisses ist sie in der Hand kaiserlicher 
Truppen'"-2"; 1304 wird sie von den Bulgaren unter Theodor Svetoslav bedroht”. 1307 wird 
der aus Sözopolis stammende, von Svetoslav nach der Rückkehr in seine Heimatstadt dort 
gefangene ehemalige Patriarch Johannes XII. Kosmas (1294—1303) von dem Bulgarenherr- 
scher als Friedensvermittler zu Andronikos II. епівапаі?% 1.22. 1316 verbietet das genues. of- 
ficium Gazarie genues. Bürgern Sinopolis, Susopolis aufzusuchen (de non eundo ad Sinopolim) 
42, 1328 bietet Michael Šišman den Byzantinern Sözopolis (noAu&vdpwrov obcav xai pe- 
y&Anv möAıv) im Austausch gegen — Bukelon an, was aber von der Gegenseite abgelehnt 
wird, Sözopolis ist Ausgangspunkt für Reisen in die + Paroria”. Die Stadt spielt eine be- 
deutende Rolle im venez. u. genues. Getreidehandel. Um 1340 wird Getreide von Sinopoli 
schlechter eingestuft als das von + Anchialos”. 

Im byz. Bürgerkrieg bleibt Sözopolis 1341 als einzige Stadt der sw, Schwarzmeerküste auf 
der Seite der Palaiologen u. kann von Johannes Kantakuzénos nicht erobert werden", Im 
Zuge ihrer Auseinandersetzungen (Aug. 1348 — März 1349) mit Kantakuzönos verbrennen 
Genuesen Ъул. Schiffe im Hafen der Stadt?*?”. Im Nov. 1351 Eroberung u. Plünderung von 
Sözopolis?"2%28, Susopoli, Susopori, Suxopori*? durch die genues. Flotte des Paganino Doria; 
die in der Folge als Entschädigung gewährte Steuerfreiheit ermöglicht den raschen Wieder- 
aufbau der Stadt”. 1354 erhält der Metropolit von Pögai die gerade vakante junge Mötro- 
polis Sözopolis'*%, 1361 ist S. (portus Suxopori, in Susopori) im Zusammenhang mit genues. 
Getreidehandel genannt”, Im Okt. 1366 erobert Amedeo VI. von Savoyen Suzopoly?', Soso- 
puli, Tisopoli*, das im März 1367 wieder in den Besitz Johannes’ V. Palaiologos über- 
geht, Abgesehen von zwei Episoden türk. Herrschaft (1396—1403 u. 1411—1413) bleibt 
die Stadt — wie die Küstenstädte — Agathopolis, — Anchialos u. + Mesémbria — wohl bis 
1453 byz.% — Zahlreiche Belege in Portulanen u. Seekarten ab dem 13. Jh.: Sisopol(I)i* 238, 
Sixopoli**, Sizopoli**, Gis(s)opoli*-**, Gizopol(l)i", Grisopoli""; im 16. Jh. werden zudem die 
kleinen Inseln Н. Ióannés (+ Н. Iöannös Prodromos), H. Kérykos (+ Н. Kyrikos kai Iulitta) 
bzw. Zaphoronési genannt”. Im 17., 18. Jh. Sózebolu*, — In mehreren Fällen (Nikötas hy- 
patos 8. Jh.?, die auf Siegeln belegten Bischöfe Ioannés u. Theodöros 11. Jh., Matthaios 
12./13. Jh.5*, der in einer Schreibernotiz (4. Viertel 12. Jh.] genannte Bischof Komētas [?]®, 
der 1392 nicht namentlich erwähnte Bischof) ist die Zugehörigkeit zum thrak. Sözopolis 
ungewiß (vgl. + Sózopolis [TIB 7]). 


Mon Die antike u. ma. Stadt sowie die jetzige Altstadt befindet sich auf der in nó. Richtung 
ins Meer vorspringenden Halbinsel Skamni, mit der die Insel Sv. Kirik etwa bis zur Zeiten- 
wende verbunden заг? Teile der ma. Befestigungsmauer, die — bis 5 m hoch — verstreut 
an verschiedenen Stellen am Ufer liegen, sind die einzigen über dem Erdboden erhaltenen 
Reste des ma. Sózopolis'; neuere Grabungen u. Untersuchungen an den antiken, frühbyz. u. 
ma. Mauern (vor allem an der 8-, SW- u. N-Seite)*!, Im Zentrum der Altstadt nahe der heu- 
tigen Georgskirche wurden Reste älterer kirchlicher Anlagen entdeckt (Basilika 5.—6. Jh.; 
spätere Kirche mit Bauplastik etc. des 8.— 10. Jh.)'^**, An der Verbindung der Halbinsel 
Skamni mit dem Festland stieß man im Souterrain des Kulturen dom auf Reste einer ein- 
schiffigen Kirche (9.3 x 5,85 m) aus Bruchstein u. weißem Mörtel; in u. um die Kirche Frag- 
mente von röm., frühbyz. u. ma. (9.—14. Jh.) Keramik (z. T. mit Sgraffito) sowie róm., helle- 
nist. u. christl. Gräber“, In der nachbyz. Kirche Sv. Bogorodica über Holzsäulen Kapitelle 
wohl des 5. Jh. u. Spolien's, 


Font ! Strabon VII c. 319. — ? MIRAILOV, Inseriptiones I 343—398 (Font, Lit). — ? Periplus Ponti Euxini 
137. — * Arrianos, Periplus 127. — 5 Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). — " Tab. Peut. УШ 5 (MILLER 514). — 7 АСОТ 
1, 2 (S. 62), II 3, 1 (S. 38), IV 3, 3 (S. 287). — ° Мамы XI 457 e, 623b, 653е, 858a u. a., XII 1110c, XIII 149b, 
372d, 397a. — ° Marc. Com. 99. — !! Darrouzis, Notitiae 476, 514 (Index s. v.). — !? HoNIGMANN, Tomos 
107, 110. — 14 BeScvLiEv, Protobulg. 184, 221; Pärvobälg. 146f., 174. — 15 Anna H 13, III 72. — '$ Мкркоу, 
Idrisi 70 f., 76—79, 98 f. — 17 al-Idrisi 892, 896, 908. — 18 Man. Phil. II 244 f. (vv. 96. 124). — 29 Georg. Pach. I 
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138 (II 448f. FAILLER), H 182, 384, 445, 628. — ?! Nik. Greg. I 193, 210, III 83. — 2? Georg. Sphr, 174. — 
23 16. Kant. I 326, II 498, Ш 215—218. — * Vita Greg. Sin. 35, 37. — 25 Könst. Porph., De ins. 145. — 
26 Alex. Makr. 153. — 28 Chron. brev. 8, 55 (S. 86), Komm. 279 f. —?9 BALARD, Pag. Doria 442f., 465. — 
30 MM I 330f., 511 etc. — 3! Cron. de Savoye П 141f., 144. — 32 Ant. Barb. 82, 104—107 et passim. — 
35 Morzo, Compasso 130. — 36 DELATTE, Port. 231, II 46 f. — 37 KRETSCHMER, Port, 641. — 38 DZunova - Di- 
MITROV Tab. 54, 55, 59, 60 еіс. — #7 V. BešEvLIEV, JÖB 30 (1981) 74. — 18 Repertorium der griechischen Ko- 
pisten 800—1600. 2 A, erstellt von E. GAMILLSCHEG u. D. HARLFINGER. Wien 1989, 136 (Nr. 353). — *? Histo- 
riae patriae monumenta. Leges municipales 1. Turin 1938, 3821. — 50 Pegolotti, Pratica 42. — 5! PISTARINO, 
Notai Ponzó 105—109 (Nr. 621). — 52 P. SPEck, Byzantinische Bleisiegel in Berlin (West) (Poikila Byzan- 
tina5). Bonn 1986, 234—236 (Nr. 173f.). — 53 LAURENT, Corpus V, 1, 546—548 (Nr. 720—722). — 5 Actes 
Lavra III 124 f. (Nr. 152). 

Menippi periplua 156. — PERTUSI, Quirini 229. 

Lit 10 Srem, Histoire 181. — 13 Darrouzis, Reg. 2326, 2357. — !9 ZLATARSKI, Istorija Ш 505, 603. — 
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Е. OBERHUMMER, Sozopolis 2). RE 3 А 1 (1927) 1257. — KOLEDAROV, Black Sea 252. — Ist. Bălg. П 424 f., III 
327. — ASDRACHA, Thrace orientale 259, 299f. — B. Diwrrgov, in: Bälg. gradove I 388—407 (Fig, Font, Lit). 
— Ders, BPMAe 2. Sofia 1988, 497—522. — BEŠEVLIEV, Geografijata 57. — FepaLrto, Hierarchia I 
323—325. — JonpANov, Imenata 133f. 

Bereisung *^ 1980. 


Spahievo, früher Sijpilii, am à. Fuß des Berges — Me&kovec, 19 km wen, von + Haskovo 

о 2500—20 41% 
Hist — 
Mon 1km w. des Dorfes Spahievo Fundamente einer frühchristl. Basilika; Funde des 
4. Jh. n. Chr. — In der Gegend Terfilika Spuren von Eisenerzgewinnung in róm. Zeit’. 
Font — 
Lit ! Aran2ov, Seliäta 33. 


Sredna Arda, früher Kadärlar, Gädalar, am N-Ufer der mittleren — Arda, jetzt am N-Ufer 
des Stausees Studen kladenec, 12 km 6. von — KärdZali 

ë 25% 4129 
Hist — 
Mon In der Nihe der Eisenbahnhaltestelle Sredna Arda hoch oben in eine Felswand ge- 
hauene viereckige Offnungen in vier Reihen übereinander. Diese Dženeviz pendžuri ge- 
nannten Aushóhlungen zur Einrichtung von Balkengerüsten sind wohl Reste ehemaliger 
Mönchsbehausungen!, 
Font — 
Lit 1 VELKOV, Sredna Arda 1531. (Fig). 


Sredno gradište, früher Evdäileri, in den Cirpanski väzvisenija, 31 km sw. von — Beroé 
25% 42% 

Hist — 

Mon In der Umgebung des Dorfes Sredno gradiäte Spuren bzw. Reste mehrerer wohl róm. 

Festungen: 3 km nnw. des Dorfes auf dem Gipfel Gradište (650 m), 1 km w. davon das sog. 

Derelijskoto kale, jetzt Goljamodolsko kale u. 1,5 km ö. der erstgenannten Festung das Karap- 

&ansko kale. Weiters rund 3 km sw. des Dorfes auf den beiden Hügeln Gradistata Ruinen 

zweier Festungen™ °. 

Ком — 

Lit ! DELIRADEV, Prinos I 325. — ? BIERNACKA-LUBAÑSKA, Fortifications 257. 








Stalevo 457 


Srem, am linken, ó. Ufer der unteren — Tuntza, 48 km s. von — Diampolis 

267 42% 
Hist Der Name vermutlich thrak.!, jedoch mit slaw. Liquidametathese?, 
Mon 2km sö. von Srem bzw. 4 km w. von — Melnica, türk. Dermendere, Ruinen von 
Mauern in róm. Bauweise (Flurname Gradisteto oder Азага) an einer Wegverbindung zwi- 
schen — Diampolis u. + Adrianupolis (D 11, D 12)**. Spuren von altem Bergbau°. Reste 
einer thrak. Festung (Gradiiteto) befinden sich auf einem Gipfel über dem rechten, w. Ufer 
der Tuntza 2 km nw. von Srem". 
Font — 


Lit ! Derscnew, Sprachreste 432, — ? SCHRAMM, Eroberer 366—369. — 3 DELIRADEV, Prinos I 1211. — 
4 Porov, StrandZa 315. — 5 Bončev, Star. rud. 41. — 5 DIMITROVA — Porov, Jambol. 26. 


Stablos Diomedus (X«&Aoc Л:оџў8оос), Ort an der Straße von Kpl. nach Thessalonike, 
zwischen — Mosynopolis u. + Topeiros, wahrscheinlich im N des Bistonis-Sees ( + Porus 
limné), genaue Lage unbekannt 

Hist In spätantiken Itineraren ist Stabulo Diomedis"? als StraBenstation (mutatio) der Via 
Egnatia (C 4) zwischen — Mosynopolis (18 bzw. 12 Meilen, Inipara sive Pyrsoali' bzw. Maxi- 
mianopoli*) im O u. — Topeiros (22! bzw. 20* Meilen) im W verzeichnet. Weitere antike Be- 
lege des Ortes als BactAetov AtoufBouc, Kaprep& xp, Turris Diomedis* u. thrak. (?) Tirida, 
Tyrida oppidum 8 1. 481 zieht Theoderich Strabo aus dem Raum Kpl. nach W, stirbt xoà 
тӧу Aroumdoug хаЛобреуоу Er&ßAov u. wird dort in der Nacht von seiner Frau Sigilda be- 
stattet® 9,10, n 

Mon Möglicherweise identisch mit dem Siedlungshügel bei + Hamaxades!'^ "^, 

Font ! Itin. Ant. 331, 5 (S. 50). — ° Itin. Burdig, 603, 3 (S. 99). — 3 Strabon VII c. 331, 44 (II S. 467). — 
* Pomponius Mela П 29, — 5 Plinius, Nat, hist. IV 42. — è Konst. Porph., De ins. 135. — ° Iò. Ant. 620. 
Lit 6 Е. OBERHUMMER, Stabula Diomedis. КЕЗ A 2 (1929) 1926. — 7 DErsoHEW, Sprachreste 530. — !9 As- 
SUNTA NAGL, Theoderich Strabo. RE 5 A 2 (1934) 1771—1773. — !! WOLFRAM, Goten 344. — !? KyRIAKIDËS, 
Thrak. tax. 204. — IP. A. PAwTOS, Byz Forsch 14, 1 (1989) 485—496; 14, 2 (1989) PI. 190—193. 

PANTOS, Xanthé 12f. 


Stalevo, früher Jusuzler, Preslav, 2 km sw. vom rechten Ufer der — Maritza, 3 km sö. von 
Skobelevo, 4 km wnw. von Jabàlkovo, 21 km nw. von — Haskovo 

в 25% 42% 
Hist Unsicher ist die Identifizierung mit — Mčlečnon, die auf der Annahme beruht, daß 
Jabälkovo die slaw. Wiedergabe von griech. unAeöveg („Apfelbäume“) веі, 
Mon Unmittelbar ö. von Stalevo erhebt sich die nach W steil abfallende, 286 m hohe fel- 
sige Anhöhe Hisarja, Asara, Preslavskija Hisar. Auf einer breiten Terrasse dieser Erhebung 
Reste einer Festungsmauer (Bruchstein, weißer Mörtel), die ein vieleckiges, annähernd 
rundes Areal von ungefähr 3500 m? Fläche umgibt; die Mauerreste wurden z. T. durch die 
Nutzung des Hügels als Steinbruch vernichtet. In der Anlage sowie an den Abhängen reich- 
lich ma. Bau- u. Gebrauchskeramik des 9.— 11. Jh. Von Hisarja aus umfassender Ausblick in 
alle Richtungen, im besonderen Sichtverbindung mit den Festungen bei — Klokotinitza, + 
Susam u. — Perperakion'?, Die strategisch so bedeutsame Erhebung war wohl bereits in 
vorröm. Zeit befestigt’. — 300 m б. unterhalb von Hisarja in der Gegend Čiir tarla ein 
Apollon-Heiligtum! *, 
Font — 
Lit 1 Auanzov, Seliäta 331. — ? Ders., Dolna Marica (Fig). — ® DELIRADEV, Prinos П 315. — * МтнАп ОУ, In- 
seriptiones III/2, 1391. (Nr. 1713 bis, ter). — 5 KOLEDAROV, Pol. geogr. I 28 f. 
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Stambolovo, früher Eller, am nö. Rand des — Rodopé-Geb., 19 km set. von — Haskovo 
+ 25% 41% 

His — 

Mon Bei Stambolovo (zwischen diesem u. dem Dorf Gledka) im Becken eines kleinen Stau- 

sees Gräber mit Beigaben des 10., 11. Jh) 

Font — 

Lit ' D. ALADŽOV, Otkritija 1978, 147 f. 


Staniera (Zravićpa), antik Thynias, jetzt Igneada, 70 km onó. von — Quaranta Chiese, 
markantes Kap an der Schwarzmeerküste, u. Hafen bzw. Siedlung in der w. des Kaps sich 
bogenförmig ausdehnenden Bucht, 6 km wsw. des Kaps, 65 km ond. von Kırklareli 

n 270 — 28% 41% 
Hist Die antike Bezeichnung Thynias für den gesamten dortigen Küstenstrich, im spe- 
ziellen für Kap u. Hafen, geht auf den thrak. Stamm der Thynoi zurück!-#3.413,16, Im ausge- 
henden 13. Jh. in einem ital. Portulan die Bezeichnung Stangnara überliefert, ab dem 
13. Jh. als Stagnara, Stanara, Stagnair(a), Staignara, Strigeti, Smignyra u. ü. in ital. Seekarten 
verzeichnet"". 1352 ist Stagnaira Station auf der Fahrt der genues. Flotte unter Paganino 
Doria®, 1366 berührt Amedeo VI. Estaginara auf seiner Expedition‘. Griech. belegt erst ab 
dem 16. Jh. als Staniera sowie (entsprechend dem heutigen Namen) Niada u. Ggiada? (u. a. 
als Hafen u. Kap in 3 Meilen Distanz voneinander® 10.19), welche vielleicht auf die antike Na- 
mensform zurückgehen’. Bei Evlija Čelebi fülschlich als Ine geziresi arabisiert!!, — Im 16. Jh. 
wird als Orientierungshilfe für das Auffinden des Hafens Niada der seine Umgebung überra- 
gende Berg Papaias angeboten*. Denselben Namen trägt der jetzt Papija genannte Berg 
(356 m)'?, der — 34 km nnw. von Kap İğneada bzw. 6 km s. von — Basilikos — rund 6 km 
von der Küste entfernt aufragt; wegen seiner Entfernung könnte in dem Portulan jedoch ein 
anderer Berg gemeint sein. 
Mon — 
Font ?Strabón VII c. 319, 541. — * Arr. Peripl. 128. — 5 Morzo, Compasso 129f. — 6 KRETSCHMER, Port. 
641. — 7 DŽUROVA - Dimrrrov Tabl. 54, 59f.,64£., 67, 71, — 8 BALARD, Pag. Doria 465. — ® DELATTE, Port. 
231, 290 u. II 47. — 10 Ek. Chron. 59. — 3 Periplus Ponti Euxini 137. — D Ant. Barb. 83. — !5 Menippi peri- 
plus 156. 
Lit \ DerscuEw, Sprachreste 211—213. — ? E. OBERHUMMER, Thynias 1). RE6 A 1 (1936) 717 f. — !! Kiss- 
LING, Thrakien 70. — !? ORAČEV — Rusınov, Port. 91. 
RarrscHEvskr, Häfen 694. 


Stärnica, an der Davidkovska reka, einem Nebenfluß der — Arda, im zentralen — Ro- 
dopö-Geb., 3 km w. von Davidkovo, 21 km nó. von > Smoljan 

+ 2440 4120—40 
Hist — 
Mon Eine Nekropole!. 
Font — 
Lit 1 Damsanov, Nekrop. Sred. Rod. 26. 


Staro selo, früher Mehrem bej, an den ö. Ausläufern der Särnena gora, 18 km sw. von + 
Stilbnos 
п 26% 42% 








Steaniskos 459 


Hist Unsicher ist die Gleiehsetzung!:3 mit — Aule. 

Mon Das Dorf Staro selo ist teilweise über dem ó. Teil einer älteren, wohl auch ma, Sied- 
lung (Starija grad) errichtet, die vom Zentrum des heutigen Dorfes westwärts bis Gjurljud- 
Zika reicht u. ihr Zentrum etwa 600 m nw. vom Rand des Dorfes Staro selo in der Gegend 
Cukur tarla hat; Bau- u. Gebrauchskeramik, Münzen, Steinquader"?, 

Font — 

Lit ! Kosčev, Dva grada 65—74. — ? DELIRADEV, Prinos I 269. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 97 f. 


Starosel, früher Staro novo selo, am Pjasäönik, an den s. Ausläufern der Sästinska Sredna 
gora, 40 km nnw. von — Philippupolis 

д 24% 4920 
Hist — 
Mon 4 km nnw. von Starosel, nö. über dem Tal des Pjasăčnik, sind auf der Anhöhe ober- 
halb der Öetineva mogila Reste einer Festung (Gradiäteto) erkennbar. Die Festungsanlage, 
von der kein aufgehendes Mauerwerk mehr erhalten ist, hat vieleckigen Grundri mit 
Lüngserstreckung in N—8-Richtung. Spuren von weißem Mörtel. Im Inneren der Festung 
Mauerreste von Gebäuden!-?. Datierung unsicher, vermutlich aber Ьул. Zeit (11.—14. Jh.!). 
— 10 km nnw. von Starosel erhebt sich im Hauptkamm der Saštinska Sredna gora der 
Gipfel Aleksica; unsicher ist der Zusammenhang mit > Alexiupolis*, 
Font — 
Lit ! Сомёку, Panagjurska 78 f. (Fig. — ? Porov, Sredna gora. — 3 Mıkov, Imenata 1251. 
DELIRADEV, Prinos II 295—297. 


Starozagorski bani, früher Starozagorski mineralni bani, an der — dort auch Banska 
reka genannten — oberen Sjujutlijka, in den s. Ausläufern der Särnena gora, 11 km wnw. 
von — Вегоё 

о 25% 42” 
Hist — 
Mon Aus prähist. Zeit stammen der Siedlungshügel unmittelbar n. der Bäder sowie künst- 
liche Felsvertiefungen in der Gegend Kjunka (1,5 km n. der Bäder), wo sich auch ein röm. 
Steinbruch befindet. Die röm. Badeanlagen um die Mineralquellen herum (Quellfassung in 
Form eines überwölbten Stollens aus Ziegeln u. rotem Mörtel ete.) wurden teilweise bei der 
Errichtung der türk. Bäder (Inschriften zufolge 1757 u. 1835) zerstört!. Auf dem prühist. 
Siedlungshügel wurde eine Nekropole der Epoche 12.—14. Jh. ausgegraben’. 
Font — 
Lit 1 D. Сомёку, IBAI 12 (1938) 349—353 (Fig). — ? Jankov, Rezultati 33. 


Steaniskos (Zrexvioxoc), Lage unbekannt 

Hist Steaniskos wird im Zusammenhang mit den Ruhmestaten (Feldzug von 1306?) des Mi- 
chael Glabas Tarchaneiötös genannt!'?. Unbegründet ist der Ansatz am rechten Ufer der 
Goljama Kamčija, nahe der Einmündung der Lopusnenska гека?, 

Mon — 

Font ! Man. Phil. П 255 (v. 330). 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 604 f. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 122. 

JrREÓEK, Christl. El. 85. 
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Stefan Karadšovo, früher Iéme, im NW des Strandža-Geb., 40 km sd. von — Diampolis 

а 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Dojnovata češma, 2km б. des Dorfes Stefan KaradZovo, geringe 
Spuren einer spätantiken, frühbyz. Siedlung: unter Erdaufschüttung Reste eines Gebäudes 
(Kirche ?), Bruchstücke von Gebrauchskeramik!, 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Popov, Jambol. 26. 


Stenimachos (Zceviuayoc), jetzt Asenovgrad, früher Stanimaka, am n. Fuß des — Ro- 
dopé-Geb., an dem Üepelarska reka, Asenica, Caja oder Stanimačica genannten Nebenfluß 
der — Maritza, 20 km ssó. von — Philippupolis 

m B 240 4149490 
Hist Der am Schnittpunkt einer den n. Fuß des Rodopé-Geb. entlang ziehenden O—W- 
Verbindung mit einer N—8-Verbindung (D 4) von Philippupolis in das Rodopé-Geb. (Üepe- 
lare) gelegene Ort bereits in der Antike besiedelt (— Mon). 1083 schenkt Grégorios Paku- 
rianos das Dorf Stenimachos mit den dort von ihm selbst errichteten zwei Festungen dem 
Kl. + Theotokos Petritzonitissa; ferner erhält das Kl. ein zenodocheion, das sich oberhalb 
der zwei Straßen (Éx&vo9ev àv 860 636) befindet, einen Turm auf einem nahen Berg u. je 
ein Hösychastörion des H. Nikolaos, H. Elias u. H. Себгріов!. Das 1189 von Kreuzrittern un- 
terworfene Scribention (castellum ..., supra quod etiam. claustrum monachorum erat situm? 
bzw. oppidum haud longe a Philippopoli in arduo montis situm?) ist höchstwahrscheinlich Ste- 
nimachos*, 1200 erobert Alexios Ш. das phrurion u. nimmt dort Anhänger Ivankos ge- 
fangen“ 3 !9, Im Juni 1205 flieht Renier de Trit vor Kalojan aus — Philippupolis in das cha- 
stel de Stanemac, chastel d° Estanemac, von wo er im Juli 1206 durch Kreuzritter aus — 
Mneiakos befreit wird*^*, 1208 in Estanemach Zusammentreffen Kaiser Heinrichs mit 
Aleksij Slav*-7. 1231 erneuert Ivan Asen II. die Festung und unterstellt sie dem Kommando 
des Aleksij Sevast* 8, 
1246 fällt Stenimachos wie — Tzepaina u. a. Städte u. Dörfer im Rodopē-Geb. an Byzanz; 
bald nach dem Tod Johannes’ III. (Nov. 1254) wird es wieder bulgarisch, doch bereits 1255 
Ъул. Rückeroberung durch Theodóros II. Laskaris" 10, Im Winter 1255/56 Station auf dem 
vergeblichen Feldzug Theodóros' II. zur Eroberung уоп — Tvepaina*?. 1260 wird Kon- 
stantin Tih von seinem Rivalen Mico (Мот йс) eig E9evipayov eingeschlossen; 1263 die Fe- 
stung von den Byzantinern erobert*'?, Im 14. Jh. ist Stenimachos Zentrum einer gleichna- 
migen eparchia, deren Kommando zumeist mit jenem über — Tzepaina vereinigt ist (1321 
der Megas Stratopedarchös Andronikos Palaiologos als hegemön, 1322 Geörgios Bryennios 
als etratégos überliefert 13:14). 1343 überläßt die Regentschaft in Kpl. die Stadt dem Bulgaren- 
zaren Ivan Alexander", 1410 kommt der türk. Thronprütendent Musa nach Stenimaho®. 
Ende 1467 zieht sich Patriarch Symeon I. vorübergehend in die monë Stenemachu (Kl. — 
Theotokos Petritzonitissa) zurück"®, 
Mon Spuren einer blühenden antiken Siedlung im SW-Teil von Asenovgrad, in der Nühe 
des Bahnhofs u. in der Gegend Keremidamicata (Nekropole); thrak, Heiligtümer beim КІ. 
Sv. Kirik i Julita u. in der Gegend Anatema'®. In Asenovgrad am w., linken Flußufer geringe 
Reste einer wohl rechteckigen Stadtmauer aus Spütantike, frühbyz. Zeit u. MA; eine kleine 
Befestigung (2 m stark, Bruchstein, weiBer Mörtel) auf einem Hügel zum Schutze des N- 
Tores der Stadt reicht im N bis zum Hügel Sv. Arhangel”. Die stark umgebaute dreischiffige 
Basilika Sv. Georgi, ein Ziegelbau, geht vielleicht auf das 12. Jh. zurück”, Auf einem Felsen 
steht die einräumige Kirche Sv. Ivan Predteča (Ioannes Prodromos); je eine Lage Steine 
wechselt mit einer Lage Ziegel; Blendarkaden; Datierung 13.—14. Jh. 








Stentoris 461 


Die Festung befindet sich 2 km s. von Asenovgrad, 5 km ong. des Bačkovo-KI. (+ Theo- 
tokos Petritzonitissa), auf einem von W nach O abfallenden, bereits in prähist. Zeit be- 
nützten Kalksteinfelsen, einem Teil des Hóhenzuges Petrië, hoch über dem linken, w. Ufer 
der hier eine Talenge passierenden Čepelarska reka. Die Festung mit einer Gesamtfläche 
von rund 13.000 m? ist nur von SW über einen Weg zugänglich; an dieser Seite eine zweite, 
äußere Mauer. Mauerung: unbehauene Steine, weißer Mörtel, Holzbalken; Mauerstärke 
1,3—1,6 m. Der Donjon inmitten des Palastes liegt im äußersten W der Festung neben der 
Zisterne, Datierung etwa 10. Jh.". Nö. des Festungskernes, am Rand zum felsigen Steilab- 
fall nach N steht die Theotokos-Kirche Sv. Bogorodica Petrička, eine zweigeschossige, ein- 
räumige Kirche mit dreiseitig ummantelter Apsis u. einem Narthex (18,3 x17m; 15m 
Höhe); über dem Naos eine Kuppel, über dem Narthex ein quadratischer Glockenturm; im 
Untergeschoß Fresken wohl aus der Entstehungszeit der Kirche. Mauerung: wenig gut bear- 
beitete kleine Quader, weißer Mörtel, horizontale Ziegelreihen. Datierung unsicher: Komne- 
nenzeit bis 13. Jh., jedenfalls nach Errichtung der Festungsmauer'”. Auf einer Inschrift von 
1262 wird die Errichtung einer Kirche H. Paraskeue erwähnt”, Im Bereich des Palastes eine 
kleine einschiffige Kirche (11./12. Jh.) über den Fundamenten älterer Gebäude), — Auf 
dem im MA. durch Stützmauern künstlich trassierten steilen O-Abhang eine Siedlung vom 
12. Jh. bis Anfang 15. Jh. 

Font ' Typ. Grég. Pak. 28f., 34f., 110f., 130f. — ? Ansbert 45. — ? Hist. Per. 141, — 5 Nik, Chön. 518, 642. 
—% Villehardouin IT 156 f., 210—213, 248—255 (c. 346, 400, 402, 435, 438—440). — 7 Henri de Val. 49, — 
8 MALINGOUDIS, Inschriften 60—62 (Lit). — 9 Geórg. Akr. 78, 108, 113, 121. — 19 Theod. Lask. 247 (ep. 201). 
— 2 Geörg. Pach. I 210, 350. — !3 Io. Kant. I 135, 176 f., П 405 f. — !^ Konst. Phil. 40f. — 18 Ek. Chron. 30. 
— 1 Nik. Chón., Or. 62. 

Theod. Skut. 426, 494, 512, 515, 520. 

Lit * ZLATARSKI, Istorija Ш 31, 133, 237, 245 f., 359, 435, 448, 451, 455, 493, 505—507. — !4 ASDRACHA, 
Rhod, Administr. 183—185, 196 f. — 16 K. 200с1ку — В. KALUDOVA, Arheologija 4, 1 (1962) 35—43. — !? D. 
Cončev - Sr. Srorrov, BSI 22 (1961) 20—54 (Fig). — D BeševLIEV, Spätgriech. 150 (Nr. 218). — ?! R. Mo- 
Reva, in: Srednovek. zamak 65—70. — ?? Dies., Otkritija 1980, 145f. — 23 Dres., Н. BASAMAKOV, Otkritija 
1987, 182 f.— ?* Caneva, Cürk. arh. 18—20, 54, 56, 59—61, 105, 108—113 (Fig). 

Ivanov, Asen. krep. 191—202 (Fig. — К. APOSTOLIDRS, 'O Zeene фто соуоттіхў тй móAcoc 
®тєур&уо\ loropie. Athen 1928. — CONČEV, Asenovgrad 99—110. — T. TZOBARE — GrANNOPULU. AThLGTR 
22 (1957) 190—203. — Kıssuing, Thrakien 93f. — AspRACHA, Rhodopes 37—39, 162—166, 241—245 (Lit). 
— R. MoREVA, in: Sredn. bälg. grad 337 —342. — V. KoLAROVA, MPK 21/1 (1981) 16—20 (Fig). — Ist. Bälg. 
III passim. — KOLEDAROV, Pol. geogr. II 58. — ANGELOV - ČOLPANOV 110f. 


Stenon (Zrevöv), vermutlich Name eines Passes, der wohl im Bereich des + Haimos-Geb. 
(Kotlenska planina, Vàrbi&ka planina?) oder vielleicht auch n. davon (bei Stan б. von Novi 
pazar^?) anzunehmen ist, Lage unbekannt? 

Hist Um die Mitte des 12. Jh. wird Istimüs (wohl anstelle von Istinüs), Isimiis, Istiyüs als 
Stadt w. von + Gramaina u. n. von — Patzimiskos erwühnt'?, 1279 wird das Gebiet von 
Stenon (®тєуоб xacTacy àv тўу reply pov т@Ау) von Michael Glabas Tarchaneiotés für By- 
zanz erobert? &5, 

Mon — 

Font ! №еркоу, Idrisi 68 f., 80 £., 137f. (Lit). — ° al-Idrisi 892, 898. — 3 Man. Phil. II 249 (v. 191). 

Lit * JIREČEK, Christl. El. 81. — 5 ZLATARSKI, Istorija Ш 561. — ® ANGELOV — ČOLPANOV 120 f. 


Stentoris (Zrevropic), See, im MA. vielleicht — Аргіоуіуагіо, neuzeitlich Gala Gölü, 
8—23 km nó. von + Ainos, б. der unteren — Maritza; der See, der sich zwischen Enez u. 
Kesan ausdehnt, ist durch teilweise Trockenlegung des sumpfigen Gelündes in die Seen 
Gala Gölü oder Çeltik Gölü (7,7 km?), Pamuklu Gölü u. Sığırcı Gölü zerlegt 

26% 40% 
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Hist Im 15. Jh. wird der „hinter dem vor der Stadt liegenden Berg im N gelegene große 
See“, der wie die kleinen Seen um — Ainos herum als überaus reich an Fischen u. Vögeln 
geschildert wird!, mit seinem antiken Namen Stentoris*? bezeichnet. 

Mon — 

Font ! Mich. Krit. 104 (II 12, 6). — ? Herodot УП 58. 

Lit 3 E. OBERHUMMER, Stentoris. RE 3 A 2 (1929) 2339. — * Yurt Ansiklopedisi 4 (Istanbul 1982) 2355 f. 


Stilbnos (ZriAßvog), jetzt Sliven, am s. Fuß des + Haimos-Geb., wo die Asenovska reka die 
Ebene erreicht; am s. Ausgangspunkt zweier Übergünge über die Stara planina, nümlich des 
Vratnik (Demir kapu, Slivenski prohod; D 10) u. des über den Iéerenski (— Atzera) prohod 
zugänglichen Kotlenski prohod (D 11; — Kotel); 60 km nö. von — Beroé 

в A A 26%—% 4910 
Hist Der seit spätröm. Zeit befestigte Ort wohl durchgehend besiedelt (+ Mon). Um die 
Mitte des 12. Jh. ist die Stadt als Istilifunüs (Istili Qunüs, Isgili Qunüs, Asgili Qunüs) zwischen 
— Аше u. + Alexiupolis (mit je einer Tagesreise Entfernung) genannt 2. 1304 plündert Mi- 
chael ІХ, das Gebiet des Eltimir уоп — Reachobos, in bzw. um Stilbnos (¿ç EriAßvov) bis + 
Kopsis**. Nach dem Tod Georgs П. Terter nimmt Vojsil Ende 1322 die bulg. Städte von 
Stilbnos bis Kopsis kampflos in Besitz’. 1341 hält sich Ivan Alexander mit einem Heer in 
der damals nahe der Grenze zum Byz. Reich gelegenen bulg. Stadt auf. 1343 zieht der Zar 
wieder nach Stilbnos, diesmal zur Unterstützung Johannes’ V. Palaiologos*. Türk. Erobe- 
rung angeblich durch Murad I. (1362 — 1386)*. 
Mon Reste von Befestigungen finden sich am NO-Rand des heutigen Sliven auf einem 
320 m hohen Plateau (Hisarláka) über dem Stadtbezirk Novo selo bzw. am Fuñe der Anhóhe 
Maculka; das Plateau fällt nach W steil zur Novoselska reka ab. Die Mauern umschließen 
eine viereckige Fläche von etwa 20,000 m?. Die (innere) Befestigungsmauer (teils opus 
mixtum, teils Blócke mit Mórtel; Mauerstürke 2,3 m) stammt wohl aus dem 4. Jh. u. wird um 
die Mitte des 5. Jh. zerstórt. Um die Wende 5./6. Jh. wird sie restauriert u. durch eine 
zweite, äußere Mauer gesichert. Im 8. Jh. Wiederbesiedlung durch Bulgaren', vermutlich im 
10./11. Jh. wird nur die innere Mauer wiederhergestellt'*. Im Inneren Gebäudereste des 5. 
u. 6. Jh. sowie des 11. u. 12. Jh.; frühbyz. Amphoren des 6. Jh.!*; spütantike Keramik u. 
bulg. Keramik des 8.—10.15 sowie des 11., 12. Jh., Münzen des 11.—13. Jh. u. des Svetoslav 
Тегќег!?, W. der Festung führt ein unterirdischer Verbindungsgang zur Novoselska reka 
(ZufluB der Asenovska reka). 
200 m s. von Hisarläka im Stadtviertel Novo selo die Grundmauern einer frühchrist]. drei- 
schiffigen Basilika (23,3 x 17 m) mit halbrunder Apsis. An der N-Seite ist ein kleines recht- 
eckiges Baptisterium angesetzt, an der W-Seite ein Narthex, Mauerung: Bruchstein, weiBer 
Mörtel, Ziegelreihen, opus mixtum; Datierung wohl 5./6. Jh. In einer späteren Bauphase 
(gróbere Mauertechnik) wurde das Baptisterium in w. Richtung zu einem zweiten n. Seiten- 
schiff erweitert u. ein zweites s. Seitenschiff hinzugefügt. Nach der Zerstórung der Basilika 
wurde in deren ehemaligem O-Teil eine kleine (4,15 x 3,9 m) Kirche mit halbrunder Apsis 
errichtet (etwa 12.—14. Jh.). Aus dieser Zeit stammen die im Bereich der Basilika gefun- 
denen Grüber^*, In der näheren Umgebung liegen die Kirchen Sv. Sofija!" u. Sv. Mina, die 
über den Fundamenten ülterer Anlagen errichtet sein sollen. S. der Basilika vier Ofen zur 
Herstellung von Gebrauchskeramik u. Ziegeln entdeckt. Im O-Teil von Sliven befindet sich 
eine ausgedehnte (1,5 km lange) Nekropole des 2.—6. Jh. — Unter den Inschriften sind zwei 
hervorzuheben: auf einer (wohl des 3. Jh. n. Chr.) ist ein ёилбріоу Oovtðaç (Thuida; — 
Tzoida) erwähnt”, auf der anderen (6. Jh.) ist die Bezeichnung episkepsis zu lesen!!!; die 
erstgenannte ist in der Basilika weiterverwendet. 
In der Umgebung von Sliven gibt es mehrere Festungen: Die Festung Gradiäteto oder Várlo 
gradište liegt 6 km n. der Stadt im sw. Teil des Bergmassivs Sinite kamani auf einem iso- 
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lierten felsigen Rücken (680 m Seehöhe) von 1,2 km Länge (N —S-Richtung) u. 400 m Breite 
zwischen den Schluchten der Novoselska reka u. ihres Kašlenska reka genannten rechten 
Zuflusses. Die Breite der 358 m langen Anlage schwankt zwischen 42 u. 96 m, ihre Fläche 
beträgt 24.000 m?, Gegen W, N u. NO bietet das Gelände ausreichend Schutz, gegen О, S u. 
SW ist die Anlage durch Mauern gesichert. Um den Gipfel herum ist ein Areal von 1500 m? 
an seiner SO-Seite durch eine innere Mauer zusätzlich befestigt. Mauerung: Ziegel, Bruch- 
stein, viel Mörtel; Mauerstärke 2 m; bis 0,8 m Höhe aufgehendes Mauerwerk (SO-Seite) er- 
halten. Nördlich vor der Festung ein 8—12 m tiefer u. 10 m breiter Graben, der durch 
künstliche Erweiterung einer Schlucht entstanden ist. An der Innenseite der SO-Mauer 
Reste eines Turmes (7,5 x 6,55 m, bis 1,9 m Höhe erhalten), dessen unterer Teil als Zisterne 
diente. Frühbyz. Keramik u. bulg. Sgraffito-Keramik des 13. u. 14. Jh.; Pfeilspitzen, Arm- 
reifen u. bulg. Münzen des 14. Jh., eine Münze Alexios’ III. 

Die Festung Mariino gradiäte, Marinino gradište liegt 4 km n. von Sliven auf einem 493 m 
hohen Gipfel im Massiv der Sinite kamäni. Dieser Gipfel fällt mit steilen Felsen zur Seliška 
reka im W u. zur Novoselska reka im O ab. Die Festungsanlage hat unregelmäßig vielek- 
kigen GrundriB mit 116 m Länge, 87 m maximaler Breite u. einer Fläche von ca. 9000 m?, 
Im Festungsinneren — abgesehen von zahlreichen Gebüuderesten — um den höchsten 
Punkt herum eine Zitadelle mit unregelmäßig fünfeckigem Grundriß u. 500 m? Fläche. 
Mauerung teils mit Mörtel u. Ziegelbruch (O- u. N-Seite des äußeren Mauerringes), teils ohne 
Bindemittel (S-Seite der äußeren Mauer, innerer Mauerring). Haupteingang am NW-Eck der 
Festung. Die Festungen Värlo gradište u. Mariino gradište kontrollieren den stellenweise er- 
haltenen sog. Rimski pät, der die Stara planina im Bereich der Gegend Daulite u. des Gipfels 
Bälgarka (1181 m, 8 km n. von Sliven) überquert u. durch das Tal der Seli&ka reka die Ebene 
um Sliven erreicht. Dieser Weg verläuft 300 m w. des Mariino gradište durch die Gegend 
Todorovata ajazma. 

Eine 326 m lange Sperrmauer befindet sich in der Gegend Bobinisteto (Ralevoto) 8 km nw. 
von Sliven auf dem W-Teil eines 698 m hohen felsigen Rückens sw. des Gipfels Karakjutuk 
(beim Steilabfall des Massivs der Sinite kamäni nach W zur Asenovska reka): Die Sperr- 
mauer verläuft genau an der Wasserscheide іп O— W-Richtung, ist 1,6 m breit u. besteht aus 
wenig bearbeiteten Steinen mit Lehm als Bindemittel. Am à. Ende dieser pregrada schließt 
eine unregelmäßig viereckige Anlage von 35 m Länge u. 600 m? Fläche an, wobei die N- 
Mauer der Anlage mit dem ó. Teil der Sperrmauer identisch ist. Von der genannten Anlage 
gehen nach N u. S 60 bzw. 116 m lange u. 1,2 m breite Quermauern aus. Die pregrada in der 
Gegend Bobiniäteto diente der Kontrolle des Überganges Vratnik oder Zelezna vrata (D 10) 
über die Stara planina. Dieser Weg benützt den engen Durchbruch der Asenovska reka in 
der Gegend Predela unweit w. der pregrada, 

Eine weitere Festung, Mari&ino gradište genannt, liegt 6 km nö. von Sliven auf einem 803 m 
hohen Gipfel an den s. Abhüngen der Sinite kamàni zwischen den Schluchten der Ravna 
reka u. der Tjutjunluska reka, Der Grundriß der Anlage ist unregelmäßig mit 364 m Länge 
(N—8-Riehtung), 285 m Breite (O— W) u. 60.000 m? Fläche. Nach NW, NO u. O felsiger Steil- 
abfall u. daher z. T. keine Mauern. Mauerung: gut bearbeitete Blöcke u. — z. T. mit Ziegel- 
bruch vermischter — Mörtel; Mauerstürke 2,3 m; bis 1,2 m aufgehendes Mauerwerk. Das 
Haupttor liegt an der N-Seite, die durch einen in den Fels gehauenen Graben zusützlich ge- 
sichert ist. Frühbyz. Keramik u. Sgraffito-Keramik aus der Zeit des 2. Bulg. Reichs. Wenige 
Meter w. des gewaltigen, Pop Stamëo kamäk genannten isolierten Felsens Spuren der Apsis 
einer Basilika". 

Font! Меркоу, Idrisi 86f., 104f., 144. — ? al-Idrisi 901, 911. — 3 Geörg. Pach: П 447. — 516. Kant. 1172, П 
69, 420. 

Lit * ZLATARSKI, Istorija Ш 6041. — 6 Kissing, Thrakien 25. — ? E. BACOVA, Arheologija 6, 2 (1964) 52—58 
(Fig). — 8 Dres., Vekove 2, 5 (1973) 65—68 (Fig. — ° Verkov, Thuida 41—43 (Fig. — 19 BEŠEVLIEV, Spät- 
griech. 127 f. (Nr. 1871). — 11 AspRACHA, Epigr. Thrace 451. — 12 Lisıcov, Sliv, plan. (Fig). — 17 B. Borisov, 
Arheologija 27, 1 (1985) 38—45 (Fig). — 1* L SrEREVA u. a, Otkritija 1984, 237; 1985, 156f.; 1986, 228f.; 
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1987, 163—165; 1988, 1281. — 15 M. RADEVA, IMJIB 9 (1986) 67—78 (Fig). — 1% ČANEVA, Cärk. arh. 121£., 
127 (Pig). 

H. ŠKORPIL, Spomeni za Sliven i manastirite mu. Sliven 1886. — S. TABAKOV, Opit za istorija na grad Sliven. 
1—Ш. Sofia 1911. — DELIRADEV, Prinos 1 259—268. — Ist. Bălg. Ш passim. — KOLEDAROV, Pol. geogr. 
passim. — I. ŠTEREVA, in: Vtori kongres bälg. 368—372. — ANGELOV — ČOLPANOV 129f. 





Stoilovo, unweit s. des Flusses Veleka, im N des StrandZa-Geb., 51 km sep. von Burgas (+ 
Pyrgos) 

A 27% 42% 
Hist — 
Mon 3km nnw. von Stoilovo in einer Flußschlinge der Veleka über dem linken, n. Fluß- 
ufer auf einer Kaleto genannten Erhebung Spuren einer (röm. ?) Festung"?, Bei Stoilovo 
überquert ein alter Weg die Veleka!. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 1691. — ? BIERNACKA-LUBAKSKA, Fortifications 257. 
Karte Bulgaria 1:50.000 Bl. Zvezdets. 


Stomanevo, früher Cilikli, im w. — Rodopé-Geb., w. über dem Tal der Văča, 4 km ssw. von 
Mihalkovo, 8 km nnč, уоп — Devin, 33 km nw. von + Smoljan 

n 24% 41% 
Hist — 
Mon Bei Stomanevo eine Nekropole (11.—14. Jh.)!. 
Font — 
Lit ! DAMJANOv, Nekrop. Sred. Rod. 28. 


Stopönion (Хтолфуоу), wahrscheinlich Stipon, 2 km nö. von Ihtiman, in einem Becken (Ih- 
timanska kotlovina) im westlichsten Teil der Sredna gora, im Quellgebiet des Mátivir, 50 km 
sö. von Sofia 

в л 23 42% 
Hist Einer in Sekijata, Sikijata (im S-Teil von Ihtiman) gefundenen Inschrift zufolge läßt 
Kaiser Nero im Jahr 61 durch den procurator der provincia Thraciae an den Militärstraßen 
tabernae u, praetoria errichten!. Bei Ihtiman ist die mansio Hilica?, Helice? u. das vermutlich 
damit identische Egirca*, Egerica** anzusetzen, eine Station an der Diagonalroute von Sar- 
diké nach — Philippupolis etc. (A 1). — Vielleicht identisch mit Stopönion ist die der Stadt 
Sardikë unterstehende Festung Skupion, die unter Justinian I. errichtet oder erneuert wird". 
— 986 zieht Basileios II. gegen Samuel; aus dem Tal der — Maritza kommend, überwindet 
er die Engpässe in Richtung Triaditza (Sardike, Sofia; ... tà uevaES Tpiadiring... стеу 
ŠteABov) u. verschanzt sich in Stopönion (Év туу. Tóno Хтопоуіф Аєү.); dort plant er die Be- 
lagerung von Sardike**, Im 12. Jh. ist Istübüni als großartige Stadt erwähnt, die von Atrálisa 
(Sofia) u. von Garmäniya (Sapareva banja) je eine Tagesreise entfernt sei!%11_ 1413 hält sich 
Musa na Stiponi auf, als er zum Iskär aufbricht, um unterhalb des Berges Vitosa seine 
Gegner Mehmed u. die von Georg Branković befehligten Truppen des Stefan Lazarević an- 
zugreifen", Im 16. Jh. als Stipos erwähnt"; ab diesem Jh. zahlreiche an den heutigen Namen 
Ihtiman anklingende Namensvarianten'® wie z. B. Ihtimam!®. 
Mon Geringe Reste einer spätantiken u. frühbyz. Befestigungsmauer (2—3 m stark; 
Bruchstein, Mörtel, Ziegelbänder; ummauerte Fläche 60.000 m?; im Inneren Gebäudereste) 
im S-Teil von Ihtiman (Sekijata, Sikijata) 3:14; Meilenstein aus der Zeit um 320"; in Ihtiman 
u. Umgebung zahlreiche Münzfunde vor allem aus der Spütantike!4, — Spuren der ma. 
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Siedlung (Ziegelstüeke ete.) 2 km nö, von Ihtiman in der Gegend Štipon, Istipon kalesi, Štipo- 
čani?13.14, — Festungsreste auf dem Gipfel Visok (5 km б. von Ihtiman)'?, — In der Schlucht 
des Mätivir, wohl 6—7 km sö. von Ihtiman, einige m hohe Mauerreste der wohl frühbyz, Fe- 
stung Pandovo kale'*.'*, — Auf der Kette des Septemvrijski rid, der das Becken von Ihtiman 
nach S abschließt, Festungsreste bei den Dörfern — Bodrovo (1), + Cernjovo u. + Ven- 
kovec. 

Font ! Т. Ivanov, Archaeologia Polona 14 (1973) 209—213 (Fig). — ? Itin. Burdig. 567, 7 (8. 90). — 3 Itin. 
Ant. 136, 1 (S. 20), — + Tab. Peut. VIII 1 (MILLER 534). — 5 Geogr. Rav. IV 7 (S. 50). — ? Prok. aed. IV 4 
(S. 121). — # Geórg. Kedr. П 436. — !? Nenkov, Idrisi 41, 72f., 115. — !! al-Idrisi 893. — 12 Konst. Phil. 531. 
— 17 Веќкуцку, Spätgriech. 22 (Nr. 30). 

Lit " Kazarow, Egirca. RE Suppl. 3 (1918) 418. — 9 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 636 f. — 13 DELIRADEV, Prinos 
П 344—346. —  VasiLEV, Ihtimanskijat kraj 47—58. — !5 Hynková, Reiseberichte 35—37, 144. — 
16 KissLING, Thrakien 35. — 18 Ant. Verantius 35. 

JIREČEK, Heerstraße 30, 80, 91 f. — Томлвснек, Hämus-Halbinsel 327, 369. — BreRNACKA- LUBARSKA, For- 
tifications 248. 


StraldZa, in der sumpfigen Niederung zwischen dem — Haimos im N u. dem Hügelland 
BakadZicite im S, w. des Flusses Maraš, eines Nebenflusses der Moöurica, 20 km nö. von + 
Diampolis 

n 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Nähe der Stadt StraldZa (Flurname Jurta, Saraja, Sarajdzik) auf einer Fläche 
von rund 100.000 m? Reste einer antiken, ma. u. türkenzeitlichen Siedlung: Ruinen von Ge- 
bäuden (z. T. aus opus mixtum); Bau- u. Gebrauchskersmik, Rohre einer Wasserleitung, 
Münzen ete."?, 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos I 346. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 26. 


Strandzevo, früher Mahmutlii, im Tal der + Arda, am rechten Flußufer, 24 km nö. von + 
Krumovgrad, 34 km б. уоп — Kärd2ali 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Reste einer Festung (Gradiiteto) befinden sich auf dem steilen Gipfel Baldža bei 
StrandZevo. Die Anlage besteht in einem Mauerring von 64 m Durchmesser; Mauerung: an 
den Außenseiten bearbeiteter Bruchstein u. Mörtel. Um das Gradisteto herum einige ma. 
Gräber (in O— W-Orientierung)"?. 
Font — 


Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 134. — 2 Ders., Izt. Rodop. 46. 
MiHaJLov, Krep. Izt. Rod. — Harsova, Огап, süor. 35. 


Streléa, an den s. Auslüufern der Saštinska Sredna рога, an der Streléanska Luda Jana, 
35 km n. von PazardZik 

одд 24% 42% 
Hist — 
Mon Die nühere Umgebung von Streléa ist ungemein reich an thrak. Mogili. — Knapp 
3 km s. von Strelöa befinden sich in der Gegend Galata am rechten, w. Ufer der Streléanska 
Luda Jana vor deren Durchbruch zwischen den Bergen Meéite im W u. Okopana im О die 
Reste der Festung (Kaleto pri Galata). Das Kaleto steht auf einer Erhebung etwa 50 m über 
dem Fluß. Es hat bei unregelmäßigem Grundriß u. Längserstreckung іп N—S-Richtung Aus- 
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maße уоп 130—140 x 50—60 m. Mit Ausnahme der NW-8eite sind zwei annähernd parallele 
Mauerzüge (Abstand 3.5—8 m) erkennbar. Die Mauern sind weitgehend bis zum Erdboden 
zerstort, doch erhebt sich die šuBere Mauer im N, NW u. NO bis 8 m u. die innere Mauer an 
der W-Seite bis 1,5 m Höhe. Die Mauerstärke variiert zwischen 1,4 u. 2,5 m, wobei die 
größte Stärke von der einfachen NW-Mauer erreicht wird, їп deren Bereich auch der Haupt- 
eingang zu finden ist. Mauerung: Bruchstein (vom nahen Fluß) mit weißem hartem Mörtel in 
horizontalen Schichten, keine Holzbalken'?. Im Inneren der Festung Bruchstücke von Bau- 
und Gebrauchskeramik sowie die geringen Reste einer Kirche des 13., 14. Jh.? Die Festung 
geht vermutlich auf frühbyz. Zeit^* zurück u. wurde offensichtlich im MA.! weiterverwendet. 
— Etwa 2 km sö. von Streléa, n. der sog. Žaba mogila in der Gegend Korubata christl. u. 
heidnische Gräber des 4. Jh? — Strelča liegt an einer N—S-Verbindung (D 3) durch die 
SäStinska Sredna gora (über — Kopriv&tica); die vom Kaleto nach S führende Straße wird 
Latinski drum genannt?. — Etwa 3 km s. von Galata, zugleich 4 km w. von Djulevo, früher 
Ajvadzik, gibt es über den beiden steilen Ufern der hier auch Mededere genannten Strel- 
tanska Luda Jana die Spuren zweier einander gegenüberliegender Festungen; jene am 
rechten, w. Ufer hat elliptischen Grundriß u. besteht aus Bruchstein (ohne Mórtel)'. 

Font — 

Lit ! Conöev, Panagjurska 35—46, 881. (Fig). — 3 GizpovA, Prouß. Pazar. 20, 22. — * Ovöarov, Viz. Krep. 
44, 53, 55. 

Porov, Sredna gora. 

Bereisung * 1980. 


Strojno, früher Indzeklii, Sveti Ilija, am nw. Rand des Strandža:Geb., 27 km вё. von — 
Diampolis 

а 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Donjovite kladen&eta, Bustandzi bunar, etwe 2,5 km wsw. von Strojno, 
Spuren einer antiken u. ma. Siedlung: auf einer Fläche von ungefähr 55.000 m? Bruchstücke 
von Baukeramik sowie thrak., röm. u. ma. (Sgraffito-) Gebrauchskeramik!, — In der Gegend 
Manastira, б. des Dorfes, Spuren einer antiken u. ma. Siedlung: unter Erdaufschüttung 
Reste von Mauern, an der Oberfläche Bruchstücke von Bau- und Gebrauchskeramik!. — An- 
tike Siedlungsreste gibt es in den Gegenden Jurta (2 km nó. von Strojno) u. Sv. Ilija (im O- 
Teil des Dorfes)!. 
Font — 
Lit ' DIMITROVA — Porov, Jambol. 26. 


Studaina (Zcoó3x1a), wahrscheinlich im O-Teil des + Haimos-Geb., Lage unbekannt* 
Hist Studaina ist im Zusammenhang mit dem erfolgreichen Feldzug des Michael Glabas 
Tarchaneiötes gegen Lachanas/Ivajlo im Jahr 1279 genannt (8 рортореї EZrobšavva 
coveiimupévi)'. Unsicher ist die Lokalisierung in dem Stidovska planina?, Studinski balkan? 
genannten Teil des б. + Haimos-Geb., onö. von — Stilbnos*. 

Mon — 

Font ! Man. Phil. П 250 (v. 219). 

Lit ? DELIRADEV, Prinos I 146f. — 3 ZLATARSKI, Istorija Ш 562. — * P. Perrov, in: Ist. Bälg. Ш 285. 
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Studen kladenec, Souk bunar, am rechten, s. Ufer der — Arda, im б. — Rodopč-Geb., 
1 km sö. des O-Endes des Stausees Studen kladenec, 23 km овб. уоп — Kardžali 

д 25? 41? 
Hist — 
Mon Am Ufer der Arda, in der Gegend Krepostta 500 m n. des Dorfes Studen kladenec 
Fundamente von Festungsmauern u. Gebäuden; die Fläche des befestigten Areals beträgt 
rund 1200 m? "2, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 


Studena, türk. Soudzak, im SO des Sakar-Geb., 70 km à. von + Haskovo 

2620 41% 
Hist — 
Mon Ма. Siedlungsspuren in der Gegend Baliivec! (2 km nö. von Studena Flur Baliyskite 
dereta?). 
Font — 
Lit ' Auan2ov, Selista 34. — ? Karte Bulgaria 1:50.000 Bl. Lesovo. 


Stylarion (£ruA&pıov), Festung in der näheren Umgebung von + Kumutzöna, genaue Lage 
unbekannt? 

Hist Als 1344 Matthaios Kantakuzönos für seinen Vater + Kumutzéna in Besitz nimmt, 
geht auch die nahe Festung (ppoúptov) Stylarion ( wie + Asömatos, + Kranobunion u. — 
Paradémo) zu ihm über!-??, 

Mon Jetzt trägt ein 8 km ond. von Komotönö, 2 km w. von — Gratianupolis in hügeligem 
Gelände gelegenes Dorf den Namen Stylarion?, Bei diesem früher Barakh* genannten Ort je- 
doch keine Festungsreste. 

Font ! 10. Kant. II 415. 

Lit ? KYRIAKIDËS, Thrakë 58. — 3 ASDRACHA, Rhodopes 112, 253. — + P. N. Paras, МЕЕ 22, 464. 


Sub Radice, vermutlich beim heutigen Hristo Danovo, früher Tekija, am nw. Rand des 
Beckens von Karlovo, am s. Fuß des Trojanska planina genannten Teiles des — Haimos- 
Geb., am Beginn des s. Anstieges zum 1500 m hohen, Trojanski prohod genannten Über- 
gang über die Stara planina, 20 km nw. von Karlovo, 66 km nnw. von — Philippupolis 

^u 24% 42% 
Hist An der wahrscheinlich über den Trojanski prohod führenden röm. StraBenverbin- 
dung (D 4) von — Philippupolis nach Oescus (Gigen) ist Sub Radice als erste Station in 
12 Meilen Entfernung verzeichnet’; dabei scheinen in der Tabula etwa zwei Stationen zwi- 
schen Philippupolis u. Sub Radice ausgefallen zu sein, da die Entfernung von der Stadt bis 
zum Fuß des Balkan-Geb. mehr als 50 km beträgt. Um die Wende 4./5. Jh. werden zur Co- 
hors prima Aureliana in der Provinz Thracia als Orte der Stationierung sub Radice u. Viamata 
(— Mihilei) angeführt?, 
Mon Etwa 1 km nnw. von Hristo Danovo liegen auf einem z. T. felsigen, halbinselartig in 
einer Flußschlinge des Kodža dere gelegenen niedrigen Ausläufer der Stara planina Reste 
einer Festung (Größe etwa 150 x 40 Schritt). Von der Anlage ist am besten erhalten die SW- 
Seite: Mauer (Bruchstein, harter, weißer Mörtel) bis 6m Höhe aufgehend; frühbyz. 
(5.—6. Jh.) u. hochma. (12.—13. Jh.) Gebrauchskeramik. Zur Festung führt nur ein 
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sehmaler Zugang von O, der an seiner engsten Stelle dureh einen künstliehen Graben ge- 
sperrt ist; an der Innenseite Reste eines Тигшев®®®, — Zwischen der Festung п. dem Dorf 
Hristo Danovo in der Gegend Hisar dibi, Boba Mesarläk der O-Teil einer Kirche u. verstreut 
zahlreiche Reste von Ziegeln, Mörtel, Pithoi sowie Mauerreste). — Knapp 1 km б. von 
Hristo Danovo in der nach S sanft abfallenden Ebene am S-Fuß der Stara planina (Flurname 
Uzun kasaba) Reste einer (etwa 1 km langen, 500—600 Schritt breiten) Siedlung (Gebäude- 
reste, Ziegel, Keramikfragmente). Im hóchsten Teil, fast unmittelbar vor den Abhüngen des 
Balkan-Geb., auf einer Fläche von rund 4000 m? besondere Anhäufung von Steinen, Ziegeln, 
Mörtel und auch Mauerwerk (Saraj eri, Saraja); röm. u. frühbyz. Münzen (2. Jh. bis Ende 
6. Jh.)**. 

Im Bereich von Saraja sind unter anderem hervorzuheben die Reste einer rechteckigen An- 
lage, vermutlich einer Kaserne (31x27 m, Fläche 837 mz, Längserstreckung NO—SW; 
Mauerung: abwechselnd Bünder von Ziegeln u. solche aus Bruchstein, weiñer Mórtel; Stürke 
der AuBenmauer 1,5 m), die aus vier um einen Innenhof angeordneten Räumen besteht; 
reichlich Funde aus röm. u. frühbyz. Zeit (Eisennägel, Pfeil- u. Speerspitzen, Gebrauchske- 
ramik; Münzen des 4. Jh., Mosaikfufboden)*. 20 m s. der beschriebenen Anlage Reste eines 
aus sechs Räumen (einige mit halbrunden Apsiden) bestehenden Wohngebäudes (wohl des 
praetoriums des Kommandanten der hier stationierten cohors) mit Peristyl u. Bad. Datierung 
der Kaserne u. des Wohngebäudes vermutlich 270—275; unter einem der Räume eine 
thrak. Kulturschicht (6.—5. Jh. v. Chr.)*7. — Sö. von Saraj eri Reste einer róm. Straße, die 
sich bis sw. von — Kärnare verfolgen läßt?. 

Font Tab. Peut. УШ 1, 2 (MILLER 587). — ? Not. Dign. XL 48 (S. 91). 

Lit 3 Murarörev, Stari gradita 15—20 (Proizved, I 301 — 307) (Fig. — 5 M. MADZAROV, Arheologija 28/1 
(1986) 45—55 (Lit, Fig. — ° Ders., Naučna sesija na mladite naučni rabotnici 1. Plovdiv 1983, 53—59. — 
7 Dens., Otkritija 1985, 1061. — * DŽAMBOV, Kopsis 21, 24. 

D. TSONTCHEV, Latomus 18 (1959) 170. — DELIRADEV, Prinos II 174—177. — VELKOV, Cities 131. — 
Avramov, Trajanovijat pat 232. 

Bereisung * 1978. 


Sudanel (Zovšavća), in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Sudanel, vielleicht Danel(u) (Dittographie?)', findet sich in der Liste der unter Justi- 
nian І. in der Provinz Rodopë errichteten Festungen?, 

Mon — 

Font ? Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ! Br&vurev, Kastellnamen 127. 


Sumnatica, früher Fändadzik, am N-Abhang des GjumjurdZinski Snežnik, im б. — Ro- 
dopö-Geb., 28 km s. von Moméilgrad, 40 km s. von — Kärdzali 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Nahe dem Dorf Sumnatica in den Gegenden Gorno gradiäte u. Dolno gradište Spuren 
(aufgehäufte Steine) von Befestigungen (runder Grundriß von 50—70 m Durchmesser) u. a. 
Siedlungsspuren'*, Nahe dem Dorf zwei ma. Friedhöfe u. Spuren einer ma. Kirche?. 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Momöilgradsko 136. — ? Ders., Izt. Rodop. 46. — 3 Ders., Nekrop. Кага. (o. 8), 
Minastov, Krep. Izt. Rod. 
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Susam, im n. Vorland des ó. + Rodopë-Geb., 2,5 km n. von — Mineralni bani, 16 km wnw. 
von — Haskovo 

A 25% 4140 
Hist — 
Mon 1,5 km nö.? von Susam befinden sich auf dem ebenen Gipfel des Hügels Taušan tepe 
die Fundamente einer ma. Festung; an der Oberfläche antike u. ma. (9. bis 14. Jh.) Keramik. 
In den unteren Partien des Taušan tepe thrak. Festungsmauern!, Sichtverbindung mit Hi- 
sarja bei — Stalevo. 
Font — 
Lit ' ALapžov, Dolna Marica. — 2 Karte Bulgaria 1: 50.000, Bl. Klokotnitsa. 


Svetlina, früher Sevkulare, im SW der Manastirski väzvißenija, 44 km ssw. von — Diam- 
polis 

п 26% 42% 
His — 
Mon Etwa 3 km n. des Dorfes Svetlina befinden sich in der Gegend Hisarja Reste einer ma. 
Siedlung. Im höchsten Teil der Siedlung Reste einer mehrmals ausgebesserten einschiffigen 
Kirche (Außenmaße — ohne Apsis — 6,25 x 3,65 m, Mauerstärke 0,85 m, bis 3,5 m aufge- 
hendes Mauerwerk; kein Narthex, Eingang von W; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel)". 
500 m w. der Kirche Spuren einer Nekropole, 100 m n. der Kirche ein großer prähist. Sied- 
lungshügel (Flurname Bjalata češma)'. 
Font — 
Lit ! DIMITROVA — Porov, Jambol. 25 f, 


Svirkovo, früher Djudjuktelii, im Tal der — Maritza, am w. Fuß des Sakar-Geb., 5,5 km б. 
von Asara (+ Könstanteia), 7 km б. von Simeonovgrad, früher Sejmen u. Marica, 31 km ond. 
von — Haskovo 

п 25% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Soudzuka, 2km sw. von Svirkovo, Spuren einer гӧт. Siedlung 
(Münzen des 1. Jh. n. Chr., Keramik, Fundamente aus róm. Ziegeln). In der nahen Gegend 
Enieri, Janderi Fund u. a. mehrerer Silbergegenstünde aus der Zeit des Licinius (308—324 
n. Chr.)!2. 
Font — 
Lit 1 Атлр?оу, Marica 25. — ? Ders., Selišta 32. 


Synaxis, nahe der N-Küste der Ägäis, in einem Tal am б. Fuß des Berges Ismaros, 5 km 
озб. des alten — Maröneia, 31 km sö. von + Kumutzöna 

& 25% 40% 
Hist — 
Mon In der Gegend Synaxis Reste einer dreischiffigen Basilika mit einem Narthex u. 
einem Querschiff (34,4 x 20,75 m), das beiderseits mit halbrunden Apsiden endet. Der O-Teil 
der aus dem 6. Jh. stammenden Anlage ist aus Marmorsteinen eines älteren Gebäudes 
(2. Jh. n. Chr.; Mausoleum [?]) errichtet. Nach der Zerstörung der Basilika entsteht in mit- 
telbyz. Zeit an deren Stelle ein Kl. (Katholikon einräumig — 9,4x4m — mit Narthex, an 
der N-Seite des Narthex anschließend eine Kapelle mit MosaikfuBboden; über dem S-Schiff 
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u. dem s. Querschiff der altchristl. Anlage die Trapeza u. andere Klostergebüude; zwei 
Trakte Kellia), das in der Paläologenzeit nicht mehr existiert'!:2.3.4, W. des Berges H. Geör- 
gios in den Gegenden Tsairliki, Kubuki u. Patos Reste kirchlicher Architektur u. byz. Ke- 
ramik, Zum Kl. in Synazis gehören Ruinen in den Gegenden Porta (unter dem Gipfel Mi- 
kros Sulemes des Berges Saré Kagia) u. Giachanu hé brysē am s. Fuß des Berges H. Geörgios. 
In der Gegend Gkibgkiri n. von Synaxis Wasserleitungsreste aus altchristl. Zeit. An der 
Küste Reste von Lagerrüumen!. 

Font — 

Lit ! Ch. MPAKIRTZËS, Ergon 1985, 13; 1986, 45—48; 1987, 22—25. — * DERS., То archaiologiko ergo st& Ma- 
kedonia kai Thrake 1, 1987. Thessaloniké 1988, 453—460. (Fig). — ° G. Тойснлтв, BCH 110 (1986) 726 f.; 111 
(1987) 555 f.; 112 (1988) 664, 666 (Fig). — * MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 56, 59 (Fig). 


Tamonbari (TauovBapi), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt. 

Hist Tamonbari findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké er- 
richteten Festungen’. Der Name thrak.?? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit 2? Beševuiev, Kastellnamen 129. 


Tarchaneion (Tapxćvetov), Siedlung bei — Kypsela, б. der unteren — Maritza, genaue 
Lage unbekannt 

Hist Im Winter 1298/99 begibt sich Theodöros Metochitös nach Serbien zu Milutin; auf 
seiner Reise kehrt ег in Tarchaneion (èv . . . suvorxig Tepyavetov) ein, einer Siedlung unweit 
vor — Kypsela, d. h. ö. der Stadt)". Auf diesen Ortsnamen geht vermutlich der ab dem 
11. Jh. nachweisbare Familienname Tarchaneiötös zurück? 45, 

Mon — 

Font ' блтнав, Mes. Bibl. I 161 (Theodöros Metochitös, Presbeutikos). 


Lit 2 OsrRoconskv, Geschichte 403.— 3 K. AMANTOS, Ней 2 (1929) 436. — * MORAVOSIK, Byzantinotureica 
П 299. — 5 LEONTIADES, Tarchaneiotai 181. 


Tarpodizo, im sw. Teil des StrandZa-Geb., Lage unbekannt 

Hist Tarpodizo^*, Pudizo?, Tarpudison, Trupudison* ist in spätantiken Itinerarien ver- 
zeichnet als Station einer Straße von — Nike (Ostodizo, Distanz 32 Meilen) nach — Debeltos 
(Debelco, 36 Meilen)! oder als Station (zehn Meilen von Nica, sieben Meilen von Urisio) der 
Straße (А 1) von — Philippupolis nach Hčrakleia an der Propontis (Marmaraereglisi)^ %5. 
Der zweite Bestandteil des Namens thrak. (disos „Festung“)®”. Hypothetischer Ansatz bei 
Kofgas (25 km nnw. von — Quaranta Chiese)*. 

Mon — 

Font ! Itin. Ant. 230, 2 (S. 33). — ? Itin. Burdig. 569, 4 (S. 90). — 3 Tab. Peut. VIII 5 (MILLER 538, 589). — 
* Geogr. Rav. IV 6 (8. 48). 

Lit 5E. OBERHUMMER, Tarpodizo. RE 4 A 2 (1932) 2343. — 9 DErscHEw, Sprachreste 492. — 7 VELKOVA, 
Glosses 60—62. — 8 Укткоу, M. Tärnovo 98. 
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К. Gosropınov, Po njakoi vaprosi na lokalizacijata na rimskata stancija Tarpodizo, in: Proleten kolokvium 
na vazpitanicite na VTU. Rezjumeta. V. Tärnovo 1984, 75 (dem Verfasser unzugänglich). — WANKE, Goten- 
kriege 55 f. 


Tatarevo, früher Tatar kjoj ladža, an der Banska reka, im n. Vorland des ё. — Rodopë- 
Geb., 4 km onö. von — Mineralni bani, 12 km w. von — Haskovo 

A 25% 41% 
Hist Glied einer Festungskette entlang der Banska reka. 
Mon Die geringen Reste (Mörtel mit Ziegelstaub als Bindemittel) der ma., wohl über spät- 
antiken Fundamenten errichteten Festung Hasara befinden sich auf dem kegelförmigen 
Hügel Tatarevskija Hasar 0,5 km n. des Dorfes, Der Grundriß der Anlage ist infolge Gelände- 
anpassung ein unregelmäßiges Vieleck. Keramik aus frühbyz. Zeit u. aus dem 10, u. 11. Jh. 
An den Abhängen des Hügels röm. Keramik u. Münzen sowie ma. Pfeile. Sichtverbindung 
mit — Mineralni bani'?, 
Font — 
Lit 1 ALADŽOV, Selišta 35. — ? Ders., Dolna Marica. 
Ders., in: Sredn. bälg. grad 323. 


Tatul, früher Adžioluk, Oluk (Generalkarte), im Tal des Büjük Kodža, eines rechten Neben- 
flusses der — Arda, im б. — Rodopë-Geb., 13 km nw. von + Krumovgrad, 17 km sö. von + 
Kărdžali 

в п 25% 41% 
Hist — 
Mon Die Stelle des thrak. Heiligtums in der Gegend Kaja baš — 200 m s. des Dorfes Tatul 
— war im MA. durch eine 1,65 m starke Mauer u. (an der SO-Seite) einen Turm (Grundriß 
trapezfórmig, Seitenlängen 4, 5, 7 u. 3,5 m) befestigt (Zweischalenmauerwerk aus Bruch- 
stein, FluBschotter u. weißem Mörtel); das Untergeschoß des Turmes diente als Zisterne 
(Wände u. Boden mit rotem Mörtel verputzt); nahe dem Turm eine weitere Zisterne (2,8 m 
tief, birnenfórmig). In oder bei der Befestigung lag eine Kirche, von der Kapitelle (eines mit 
antiker u. ma. Inschrift) u. Säulen stammen!?, Von dem thrak. Heiligtum ist u. a, ein Felsen 
erhalten, in den zwei Gräber u. eine Treppe eingehauen sind*. — Etwa 2 km б. von Tatul 
sind in der Gegend Halka Tarla (in der Nähe des Dorfes Nanovica°) Spuren einer ma. Sied- 
lung u. — nördlich davon — eine Nekropole des 11.—13. Jh., die im 15.— 17. Jh. weiterver- 
wendet wurde*. 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Krumovgradsko 130, 134 (Fig). — ° Ders., Izt. Rodop. 26f. (Fig. — ? Trak. Pam. I 25, 


94f., 109, 114, III 411 (Fig. — * I. BALKANSKI, IMJuB 9 (1983) 87—97 (Fig). — 5 VAZAROVA, Slavjani 
314—326, 4321. 


Мінллоу, Krep. Izt. Rod. — N. Nikorov, 8. ZLATEV, K. VASILEVA, Arheologija 30, 2 (1988) 28—32 (Fig). 


Taurokephalön emporion (Tò Zuröpıov Taupoxep&Awv), in der Provinz Thraké, Lage 
unbekannt 

Hist Das emporion Taurokephalön findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der 
Provinz Thraké errichteten Festungen"?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 132. 
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Taurokömos (Taupóxeuoc), Ort, Gegend, sö. von + Adrianupolis, Lage unbekannt 

Hist Taurokömon findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen'?. 1089/90 überwintern die Petschenegen in Taurokömos, 
das sie von — Kypsela aus erreicht haben, u. plündern dabei die umliegenden kömopoleis®4, 
Wenig später zieht Alexios I. von — Nikö aus gegen die Kumanen, die unter ihrem An- 
führer Kitzës den Paß von Taurokömos (rov обуёух тоб Tavpoxćiuov) besetzt halten, u. be- 
zieht mit türk. Hilfstruppen am Ufer des in der Ebene unter dem Paß fließenden Flusses 
(тблос̧... TAJNE Ххролдрооу xoi ёртиробу 3év8pov) Stellung; nach einem Sieg über die 
Feinde kehrt der Kaiser nach — Niké zuriick%.45, In oder bei Taurokömos (Tauroköme'), 
einem in Form von Dörfern besiedelten Landbesitz (#nosidtov . . . olxo0pevov хорлу8бу) in 
der Nähe von — Adrianupolis, rüstet Isaak II. 1187 ein Heer für einen Feldzug gegen die 
Bulgaren^*, Im selben Zusammenhang ist Taurokanos als ein Fluß überliefert, an dem ein 
Allagé (aus &AA«yf, „Poststation“ [?]) genannter Landbesitz (хтусєідіоу) liegt’; bei dieser 
Stelle liegt allerdings der Verdacht auf falsche Schreibweise u. Verwechslung nahe. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). — 3 Anna II 108, 201—203. — © Nik. Chön. 394, 396. — 7 Theod. Skut, 
384 f. — * Nik. Chón., Or. 9. 


Lit ° BgšgEVLrEv, Kastellnamen 137. — + CHALANDON, Les Comnéne I 190, 124. — 5 ZLATARSKI, Istorija II 
198, 217, 489. 


Taža, früher Goljamo selo, am s. Zugang zum — Rusalijski prohod, einem Paß, welcher aus 
dem äußersten Westen des Tales der — Tuntza über das + Haimos-Geb. nach NW in Rich- 
tung Loveč führt (D5), 26 km wnw. von + Kazanläk, 51 km nw. von — Вегоё 

mana 25% 4920—40 
Hist Festungen zur Kontrolle des Rusalijski prohod. 
Mon Die Festung Kaleto (auch Gradiäteto; 8000 m?) befindet sich 4 km nö. von Tiža auf 
einem Gipfel (900 m) mit Steilabfall nach NW, W u. S zur Suhata reka. Erhalten sind Reste 
der 8- u. O-Mauer; im n., hóchsten Teil der Anlage, der durch eine Zwischenmauer abgeteilt 
ist, Spuren zweier rechteckiger Gebäude; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel; Gebrauchs- 
keramik des 5.—6. Jh.; в. des Kaleto die Suhata reka entlang in der Gegend Gabrakät 
Spuren einer ma. Siedlung. — 3 km n. von Tăža auf einem Vorberg der Stara planina zwi- 
schen den Tälern der Flüsse Selska reka im W u. Kazanka (auch Kazankaja) im Osten liegen 
die Reste der Festung Džuglata (18.000 m?); Teile der Festungsmauer an der 8- u. O-Seite 
(bis 2,2 m Hóhe) erhalten; im n., hóchsten Teil der Festung Reste eines fünfeckigen Turmes 
(bis 0,4 m Höhe), Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel mit Ziegelbruch. Zugang über das 
Tal der Kazankaja. Gebrauchskeramik des 5.—6. u. 13.—14. Jh. 
5 km nw. von Taža б. des gleichnamigen Flusses die Festung Paunov kamak (auch Samo- 
rodno kale, Kudretkale, Illikkaja; 9000 m?) auf einem gewaltigen felsigen Gipfel (1100 m) mit 
Steilabfall nach allen Seiten, ausgenommen nach О: An der O-Seite Spuren einer Mauer mit, 
einem rechteckigen Turm (12 x 8 m) an der nó. Ecke; an der Innenseite nahe der Mauer ein 
sechseckiger Brunnen, s. davon Fundamente eines gróBeren Gebüudes. Vom O-Teil der Fe- 
stung führt über einen schmalen Grat ein in den Fels gehauener Weg zum W-Teil der Fe- 
stung, wo zwei Felsplateaus (Durchmesser etwa 20 m) zu ovalen Türmen mit Zinnen (aus be- 
arbeiteten Steinblöcken) ausgebaut sind. Zwischen den Türmen Fundamente einer Zisterne 
(10 x 6 m), deren Boden mit zwei Mórtelschichten (weiB bzw. rot) verputzt ist. Innerhalb der 
Festung Bruchstücke von Gebrauchskeramik des 5.—6. u. 10.—11. Jh.; б, davon (Flurname 
Svetiska vada) Spuren (Gebrauchskeramik) der zur Festung gehórigen Siedlung. Guter Aus- 
blick nach S in das Tal der TundZa bis zur Sredna gora. Unmittelbar б. der Festung verläuft 
ein alter Weg (Sarapjoolu, Sevlidžedesi) über den > Rusalijski-PaB nach N; në. der Festung 
Spuren der RómerstraBe!: 23. 
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2,5 bis 3 km nw. von Taža über dem linken Ufer des gleichnamigen, hier die Ebene errei- 
chenden Flusses Reste der vermutlich im 5., 6. Jh. errichteten Festung Coeva mogila: die S- 
Mauer bis 2 m Höhe erhalten, ansonsten die Anlage weitgehend zerstört; an der SW-Ecke 
ein rechteckiger Turm (Innenmaße 5 x 3,4 m), ö. davon ein Eingang durch die S-Mauer; 
Mauerung: Bruchstein, plattenfórmiger Flußschotter, Ziegelreihen, mit Ziegelbruch ver- 
mischter Mörtel, ehemals Längs- u. Querbalken; Mauerstärke 1,8 m; über den Fragmenten 
frühbyz. Gebrauchskeramik eine bulg. Kulturschicht des 12. bis 14. Jh.* Weniger als 100 m 
ssw. unterhalb der Festung Coeva mogila der Hügel Manastira, Manastirjat mit Resten eines 
ma. Turmes (Innenmaße 6 x 6 m; wohl 12.— 14, Jh.) u. Resten zerstörter Gebäude" 237. 
Font — 

Lit 1 Porov, Staroplan. sist. 104—111 (Fig, Lit). — ? Ders., Rusalijskija prohod 337—353 (Fig, Lit). — 
3 Ders., Kränskata oblast 74—83 (Fig, Lit). — * T. Ovöarov, IMJIB 2 (1979) 51—62 (Fig). 

DELIRADEV, Prinos 1 225. 


Tearos (Тёхрос), Name eines ostthrak., linken Zuflusses der — Maritza, über dessen geo- 
graphische Lage u. Verlauf in spütbyz. Zeit keine klare Vorstellung herrscht 

Hist Herodot beschreibt den Tearsos als einen Zufluß des — Kontadesdos, der in den 
Agrianés (— Régina) mündet; das heilkrüftige Wasser des Flusses stróme durch 38 Quellen 
aus einem Felsen), Diese Beschreibung paßt auf den Fluß von Pinarhisar (— Brysis)’; der 
Fluß Sicak dere, griech. Kryonero, fließt aber rund 10 km 0. von Pınarhisar u. entspringt 
rund 16 km nö. davon’. Im 15. Jh. hingegen wird der Tearos als direkter Zufluß des Hebros 
(— Maritza) angesehen (wie — Kontadesdos u. Agrianös)* u, in der Nähe der Städte — Ad- 
rianupolis (in diesem Fall Verwechslung mit der — Tuntza) u. + Ainos angesetzt. Derar- 
tige Erwähnungen stehen im Zusammenhang mit türk. Plünderungszügen (durch Ertogrul: 
ёс Téapov ¿u B&vze тотоцбу rov хатӣ Thv Alvov; durch Orchans Sohn Suleiman črćšpaućyv тє 
тђу Gpáxny “orte ётї T£xpov)*. 

Vor der Schlacht von Öernomen (— Tzernomianu polis; 26. Sept. 1371) belagert Suleiman 
eine Stadt am Tearos? (Tainaros"), die 70 stadia von Adrianupolis entfernt ist, u. überrascht 
seine Gegner an diesem Fluf*. Murad П. errichtet in Adrianupolis einen Palast jenseits des 
in den Hebros mündenden Tearos (wohl Verwechslung mit der — Tuntza)*. Eine Beschrei- 
bung aus dem 15. Jh. gibt das Gebirge zwischen Apollonia (> Sözopolis) u. Höraion als Ur- 
sprungsgebiet des vorzügliches Wasser führenden Tearos ant. 

Mon — 

Font ! Hadt. IV 89—91. — * Mich. Krit. 1031. (П 12, 2—3). — 5 Laon. Chalk. I 10, 22, 27 f., TI 276. — ® Ran- 
UNOVIĆ, Zapis 183. 

Lit ? Е. OBERHUMMER, Теагов. RE 5 A/1 (1934) 100 (Lit). — 3 Generalkarte 1: 200.000, Bl. Burgaz. 
AJANOV, Stari pat. 107 f. 


Tčesimonte (Tyeovućvry), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Tēesimontē findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen'. Hinter der griech. überlieferten Namensform verbirgt sich vermut- 
lich latein. ad Taesi montem?. 

Mon — 

Font \Рток. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit 2 Deëee ev, Kastellnamen 138. 
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Tempyra (Тёштора), Straßenstation an der Via. Egnatia w. von — Traianupolis, vermutlich 
n. von Alexandrupolis, Lage nicht gesichert 

25% 40% 
Hist 188 v. Chr. wurden Römer in den angustiae (Engpässen) circa Tempyra! vom thrak. 
Stamm der Trausoi angegriffen. Betont werden Nähe u. Beziehung von Tempyra zu — Sa- 
mothraké*?*, In spätantiken Itinerarien ist Timpiro*, Timpira, Tympira®, Ad Unimpara’, 
Tempbra® als Straßenstation der Via Egnatia (C 4) zwischen > Traianupolis (Distanz 9° bzw. 
8° Meilen) im О u. — Milolito (Distanz 16° bzw. 15,57 Meilen) im W genannt. Eine Lokalisie- 
rung in oder bei dem auch an einer Straße gelegenen — Gügereinlik ist wahrscheinlich; pro- 
blematisch erscheint die Gleichsetzung? mit Traianupolis. 
Mon — 
Font ! Livius XXXVIII 41, 5. — ? Strabon УП c. 331, frg. 48 (S. 468). — 3 Ovid, Trist. I 10, 21. — 5 Itin. Ant. 
322, 3 (S. 48). — © Geogr. Rav. IV 6, V 12 (S. 48, 93). — 7 Itin. Burdig. 602, 8 (S. 99). — ® Guid. Geogr. 108, 14 
(S. 136). 
MILLER, Itineraria 525. 
Lit + E. OBERHUMMER, Tempyra. RE 5A/1 (1934) 489. — ° LAZARIDES, Samothrakö (Karten). 
DETSCHEW, Sprachreste 496. — G. SEURE, ВОН 24 (1900) 150f., 155. 


Thamna (Oćuva), am в. Fuß des + Rodopé-Geb., 1 km nö. von + Asömatoi, 6 km nw. von 
— Kumutzöna 

A 25% 41% 
Hist Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit — Asömatos. 
Mon Bei Thamna in der Gegend Tasliklar (Taslıklar) Reste byz. Gebrauchskeramik!. — Auf 
der felsigen Erhebung Kales, ungefähr 6 km nnö. von Thamna bzw. 1 km б. der Gegend Kin- 
tiktarla Mauerreste (teils mit, teils ohne Bindemittel) einer kleinen (Umfang rund 100 m) Be- 
festigung; róm., Буг. u. ältere Keramik’, — In der Gegend Tsompan-kagia (Çoban kaya), etwa 
5 km nö. von Thamna, in den Felsen gehauene (altchristl.!?) Gräber u. Spuren von Kisten- 
grübern!, 
Font — 
Lit !D. TRIANTAPHYLLOS, AD 29 (1973/74) [1977] B819; 33 (1978) [1985] B 309. — ? MARKE, Taphoi 351. 


Tharsandala (Oxpoćvša) a), in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Tharsandala findet sich in der Liste der unter Justinian L. in der Provinz Rodopeé er- 
richteten Festungen’. Der Name wohl thrak.?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed, IV 11 (S. 145). 

Lit ? Веќкуцеу, Kastellnamen 127. 


H. Theodöroi (Ay. Өєб$оро!), im Bereich des Zönaion oros, in dem in NW--SO-Richtung 
verlaufenden Tal des unweit б. von Alexandrupolis in die Ägäis mündenden Flusses Eirënës 
rema? (durch dieses Tal führt die Bahnlinie Komotënë — Alexandrupolis), 4 km w. von 
Abas, 10 km n. von Alexandrupolis 

6 25% 40% 
His — 
Mon In das Tal des Eirönös rema mündet von NO ein kurzes Seitental (türk. In dere „Höh- 
lental“) mit steilen Felsabstürzen, die mehrere Höhlen aufweisen!. Eine dieser Höhlen ist zu 
einer Felsenkirche der H. Theodöroi ausgestaltet: Wände u. gemauerte Ikonostase sind 
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reich mit byz. Fresken aus zwei Perioden (ausgehendes 11. Jh., Wende 12./13. Jh.) ausge- 
stattet * 5. 

Font — 

Lit * E. KunkuriDU-NrkoLaipu, AD 29 (1973/74) B838 (Fig). — 3 World 1: 500.000 Edirne, London 1982. 
— * MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 63. — 5 E. KunkuTIDU-NiKoLaipu, Byz Forsch 14, 1 (1989) 279—302: 
14, 2 (1989) PI. 72— 96. 

Bereisung 11985. 


Н. Theodöru (Тоб &yíou Өєоёфроо), eine oder zwei Festungen in der Provinz Haimi- 
montos, Lage unbekannt 

Hist Tu hagiu Theodöru findet sich zweimal in der Liste der unter Justinian I. in der Pro- 
vinz Haimimontos errichteten Festungen” ?. 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147), 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 73, 134. 


Theodörupolis (Өсоёороолоћ:с), in der Provinz Rodopë und (?, oder ?) in der Provinz 
Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Theodörupolis findet sich sowohl in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Ro- 
dopë errichteten Festungen als auch in der entsprechenden Liste zur Provinz Haimi- 
montos!. Möglicherweise handelt es sich um eine Wiederholung u. es ist nur eine Festung 
anzunehmen?. 

Mon — 

Font Prok. aed. IV 11 (S. 145, 147). 

Lit ? BeševLIEV, Kastellnamen 721. 


Theotokos Petritzonitissa (Өсотбхос Петрит оуітісса; oder Petritziótissa), Sv. Bogoro- 
dica Petrička, jetzt Bačkovski Manastir, Kl. über dem rechten Ufer der Čepelarska reka, im 
N des Rodopë-Geb., 1,5 km sw. des Dorfes Bačkovo, 8 km ssw. von Asenovgrad (— Stenima- 
chos), 25 km ввб. von — Philippupolis 

& 2440 41% 
Hist Laut Typikon vom Dezember 1083 — erhalten ist eine griech.! u. eine georgische® Fas- 
sung, die armenische ging verloren — wird das Georgiern vorbehaltene KI. (uov) тфу 
"IBhpwv, IBnpıxöv novaornpıov) der Theotokos von dem „Iberer“ Grégorios Pakurianos, Se- 
bastos u. Megas Domestikos pasés tës Dyseös errichtet, mit zahlreichen Besitzungen ausge- 
stattet u. von jeglichen Abgaben befreit. Als Ort des Kl. wird in der Stiftungsurkunde die to- 
pothesia tu kastru tu Petritzu u. das Gebiet innerhalb der Grenzen des Petritzos u. Basilikis 
genannten Dorfes im nördlichsten Gebiet des Thema Philippupolis genannt) 233. Das Top- 
onym Petritzos — Petrič ist als Name eines Teiles des Berglandes w. des Baökovo-Kl. er- 
halten geblieben’; die Gleichsetzung der ehemaligen Festung Petritzos mit jener von — Ste- 
nimachos (Asenova krepost)? ergibt sich aus dem Typikon nicht. Das Kl. Theotokos Petritzo- 
nitissa ist wohl kein anderes als jenes supra castellum Scribention (> Stenimachos) gelegene 
claustrum monachorum, dessen aus Georgien stammender Abt (abbatem ...ex Hibernia 
ortum) 1189 von Kaiser Friedrich I. Barbarossa ehrenvoll empfangen wird*. 
1083 werden dem КІ. u. a. folgende Besitzungen — größtenteils aus dem Eigentum des Gré- 
gorios Pakurianos — übertragen u. bestätigt!*°; das Petritzos oder Basilikis genannte ka- 
stron toi chörion mit dem Acker Iannóba, auf dem ein (oder: das) Kl. errichtet wurde, den 
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Äckern > Batzokoba, — Dobrolonkos, — Dobrastanos, — Burseus, — Lalkuba u. — Ab- 
roba; das Dorf — Stenimachos mit den dort vom Klostergründer erbauten zwei Festungen 
u. den Äckern — Lipitzos u. — H. Barbara; das kastron — Baniska; das praitörion in — To- 
polinitza, das Dorf Gelloba (+ Topolinitza); das proasteion tu Zautzö im bandon — Mosyno- 
polis, Liegenschaften im kastron — Mosynopolis, das Kl. H. Geörgios auf dem Berg — Papi- 
kion, das proasteion tu Ména im bandon — Peritheörion, die aulë des Apasios (des Bruders 
des Klostergründers) in — Peritheörion; Besitzungen in den Themen Thessaloniks u, 
Serrai; von den drei von Grögorios Pakurianos errichteten Herbergen befindet sich eine un- 
terhalb des Dorfes — Stenimachos über den „zwei Wegen“; die Erziehung u. Unterweisung 
von Knaben erfolgt im Kl. H. Nikolaos. Im Petritzonitissa-Kl, werden Urkunden aufbewahrt. 
unter anderem für das kastron — Baniska u. das Dorf — Tzerbena, über Spasma u. Panka- 
litzös (тєрї тоб Enkoparog x«i тоб TlayxoA (+Ç), zum thema — Smolenön, über die Dörfer 
Sikonion u. Charpetikion in — Achridos, welche dem Klostergründer gehören, sowie über 
dessen Besitztümer in — Boleron, — Mosynopolis, + Philippupolis u. + Bodēna" %3, — 
Unter Zar Ivan Alexander (1331—1371) erlebt das Kl. erneut eine kulturelle Blüte, aber be- 
reits als ein Zentrum bulg. Kultur, wenngleich das georgische Element im Kl. auch um die 
Mitte des 14. Jh. inschriftlich nachweisbar ist’, Auf Fresken erwähnt: Euthymios Ibëros u, 
Geörgios Ibéros (11. Jh.); Hieromonachos Neophytos (12. Jh.)!, Ende 1467 zieht sich Pa- 
triarch Symeön І. vorübergehend in die monë Stenémachu zurück!®. 


Mon Die Grabkirche, genannt kostnica („Beinhaus“), liegt 300 bis 400 m б. des Kl. Sie ist 
eine mit Tonnengewölben gedeckte zweigeschossige Anlage (21,2 x 7,3 m) mit Apsiden (die 
obere außen rund, die untere fünfseitig ummantelt) u. Narthizes. Die Mauerung des oberen 
Geschosses, der eigentlichen Kirche, besteht aus behauenem Kalkstein u. Bändern aus Zie- 
gellagen (Verzierung durch Blendarkaden), während die darunter liegende, für die Gebeine 
der Mönche bestimmte Krypta aus wenig sorgfältig behauenen Steinen gebaut ist. Die In- 
nenräume von Kirche u. Krypta sind mit hochwertigen Fresken (etwa 2. Viertel 12. Jh.?; in- 
schriftlich über dem Eingang in die Krypta der Maler Iöannös Ibéropulos genannt!!) ge- 
schmückt; die Freskenausstattung der erst später vermauerten, ursprünglich offenen Ar- 
kaden der beiden Narthizes wird in die Zeit 1344—1363 datiert (unter anderem Porträt 
Ivan Alexanders)’. 

Im Zentrum des annühernd viereckigen n. Klosterhofes (Haupteingang an der O-Seite) liegt 
das (nach Zerstórung der ülteren Anlage) um die Wende 16./17. Jh. nach dem Muster der 
Athöskirchen errichtete Katholikon (Fresken von 1604) der Koimésis Theotoku, eine Kreuz- 
kuppelkirche (Viersäulentyp, eingeschriebenes Kreuz) mit je einer auBen fünfseitigen Apsis 
an der N-, O- u. S-Seite. Im Narthex Fundamente eines ülteren Kirchenbaues (11. Jh)", — 
Die einrüumige, zweigeschossige Kirche Sv. Arhangeli (Kuppel ruht auf Arkaden über sechs 
Pfeilern) schließt an das Katholikon w. so an, daß ihre Apsis (Obergeschoß) über dem W- 
Eingang in die Sv. Bogorodica liegt; der Anbau der Sv. Arhangeli (über älteren Gebäudere- 
sten!) erfolgte wahrscheinlich Ende 17. Jh.; zwei Pfeiler w. der Sv. Arhangeli stammen viel- 
leicht von einem frühbyz. Vorgüngerbau. Die übrigen Kl.-Gebäude entstanden nach u. nach 
im 17.—19. Jh.*, 


Font ! Typ. Greg. Pak. 5—145 (Lit). — * Ansbert 45. — 5 ed. M. TARCHNIŠVILI, Typicon Gregorii Pacuriani. 
CSCO 143, 144 (Scriptores Iberici 3, 4). Louvain 1954. — !! V. DJURIĆ, Anna Terrourıpou, Namentragende 
Inschriften auf Fresken u. Mosaiken auf der Balkanhalbinsel vom 7. bis ins 13. Jh. Glossar frühm. G. Beiheft 
4. Stuttgart 1986, 24—27, — 12 Ek. Chron. 30. 


Lit * LEMERLE, Cinq études 113—191. — 3 Ivanov, Авеп, krep. 191—230. — 5 DOLGER, Reg. 1092—1104. 
— ! V. L. SILOGAVA, Arheologija 22, 2 (1980) 19—26 (Fig). — Š E. BAKALOVA, Bačkovskata kostnica, Sofia 
1977. — ° Sr. Borapzrev, Rodopski Sbornik 3 (1972) 79—103 (Fig). — !0 R. Monzva, Otkritija 1980, 252. 

L Dujérv, Baökovo. LezMA 1 (1980) 1328f. (Lit). — D. PANAYOTOVA-PIGUET, Bedi Kartlisa 39 (1981) 
182—215. — A. Božkov, Izkustvo 1983, 7, 16—27. — N. Kuısanov, Hudofestvena ukrasa na cárkvata „Sv. 
Arhangeli“ v Bačkovskija manastir. Godišnik Nac. Inst. za Pam. na Kult. 3 (1984) 33—51. — CANEVA, Cärk. 
arh. 56f., 62—64, 124 (Fig). 
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Theotokos Tzëntzëlukiótissa (Өсорўтор Туут \орх:фтісоо), Kl. im Sprengel des 
Bistums — Mosynopolis, möglicherweise im Bereich des — Papikion', genaue Lage unbe- 
kannt 

Hist Das Kl. ist wohl eine Gründung des Mönches Kosmas Tzi(n)tzilukios oder Tzintzilukös 
(vgl. Siegel: ...тўс Мос џоуїјс тоб Kosuć тоб TLıvr£ıAouxiou ... Косий povayoð тоб 
TinvrfovAoöxn !), eines Vertrauten Kaiser Michaels IV., der 1045 im Auftrag Konstan- 
tins IX. den Athös inspiziert u. ein Typikon verfaBt***. — Im Jänner 1294 Vertrag über die 
Rechte an einer Mühle, die auf einem zum Grundbesitz der х0тоёёстотос Baesch ovi) der 
Өгоџўтор Tinvri{jAovećortaca. gehörigen Stück Land errichtet wurde"; Theodöros, der 
Abt des КІ., befaßt in diesem Streitfall den örtlichen (тўс yópac, d. h. von + Mosynopolis?) 
thematikos dux Andronikos Zögadönos, den Bischof von Mosynopolis u. Nikolaos Mitos, den 
Statthalter von Mosynopolis u. prötosebastos der Bulgaren*; der Streitfall kam ins Rollen 
durch das Eingreifen von Bewohnern des nahen Dorfes Tzëntzëlukion (ёх тоб уоріоо тоб 
T&nvrönAouxiov), das vermutlich nach dem Kl. benannt ist. 


Font ! LAURENT, Corpus V 2, 1891. (Nr. 19701). — * Geórg. Kedr, П 533. — 5 Actes Esphig. 194—196. 


Lit ? DOLGER, Reg. 874. — * Тн. PAPAzOTOS, Thrak. Epet. 3 (1982) 299 f. (Font, Lit). — Š ASDRACHA, Prosopo- 
graphie 285. 
ASDRACHA, Rhodopes 109, 


Therma (Oepuć), Läd2a bzw. LädZakjoj, Ajtoska ladža, Ajtoski bani, Burgaski (mineralni) 
bani, jetzt Banevo, am s. Fuß eines der sd. Ausläufer des — Haimos-Geb., 20 km wnw. von 
— Anchialos, 28 km wee. von — Mesömbria, 15 km nw. von Burgas (> Pyrgos) 

m 2720 4920 
Hist Wahrscheinlich 268, 269 Aufenthalt von Goten in den „zwölf Meilen“ von — An- 
chialos entfernten hochwertigen Heilbüdern (aquarum calidarum . . . lavacris, thermae)', Die 
Bäder (Aquis calidis**?") liegen an der O—W-Verkehrsverbindung (C 1) von Anchialos nach 
— Kabylö bzw. — Stilbnos etc. Unter Justinian I. wird der bisher trotz der vielen in der Um- 
gebung lebenden Barbaren unbefestigte Ort um die тоуүхї Đepućiv pbosı 08&тоу durch eine 
Mauer geschützt^*, Wohl 583, 584 werden die Bäder (Đepućiv 58&7ev olxov) vom Khagan 
der Awaren verschont?! 2.2%. 21, 680 vielleicht Kuraufenthalt Konstantins IN. der auf einem 
Feldzug an Fußgicht erkrankt, nach Mesömbria zurückkehrt, um ein Heilbad aufzusu- 
chen”® 29%, 
Um 1094 zieht Alexios I. von Anchialos aus gegen die Kumanen u. sorgt dabei für die Ver- 
teidigung von Therma**. Im 12. Jh. als Migali Terme u. vielleicht auch als Tarmisija be- 
zeugt":7, Im Herbst 1206 plündert Kaiser Heinrich im Lande Kalojans die Stadt la Ferme u. 
die dortigen warmen Bäder (le plus bel de tot monde) sowie das nahe Aquile (— Anchialos)**. 
Im Winter 1208/09 fordern die lombard. Barone la Ferme (sowie + Вегоё u. das Land bis + 
Philippupolis) vom latein. Kaiser? !^, 
Von Therma zu trennen! ist wohl Thermopolis, das im Zusammenhang mit drei Vorkomm- 
nissen genannt wird: 447 dringt Attila usque ad Thermopolim уог!, Im byz.-bulg. Krieg um 
920 hat Pothos Argyros dort sein Lager‘ 4.1.16. 1047 zieht Konstantin IX. zur Zeit der 
Usurpation des León Тогпікёв von Thermopolis іп w. (!) Richtung nach Raidestos*", In 
diesen drei Füllen gibt es keinen Hinweis auf eine Lage bei Anchialos; eine Lokalisierung 
nicht allzu ferne von Kpl. liegt nahe. 
Mon Die Büder befinden sich knapp 2 km s. unterhalb von Banevo, früher LàdZakjoj, am 
Fuß des Berges. Die Badeanlagen um die heißen Quellen (42°), u. a. ein rechteckiges u. ein 
rundes Bassin, wurden im 1. Jh. n. Chr. über den Fundamenten älterer, bereits im 4. Jh. 
у. Chr. frequentierter Anlagen errichtet (unbearbeitete Steine, Mörtel, Ziegel; Marmor, 
Steinplatten)?* u. weisen Ausbesserungen aus byz. Zeit auf (weißer Mörtel mit feinen Ziegel- 
teilehen). Um diese Anlagen herum Reste der viereckigen (Seitenlänge 500 m), wohl justi- 
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nian. Befestigungsmauer. Unmittelbar s. an die alten Bäder schließen die aus dem 16. Jh. 
(Suleiman IL) stammenden türk. Badeanlagen an. In der gesamten näheren Umgebung 
überaus reichlich Bau- u. Gebrauchskeramik, Münzen ete. aus röm. u. Бул. Zeit!%19.25 In. 
schrift des 6. Jh.?°; Bleisiegel Alexios’ I. Komnénos'* ^25, Das Areal der Bäder ist derzeit 
modern überbaut; bisher keine größeren Ausgrabungen. Funde auf dem Manastir lepe — 
1 km nö. von Banevo — reichen von der späten Eisenzeit bis zum Ende der Rómerzeit??, 
Font ' Iordanes, Get. 86 (c. 20). — ? Prok. aed. Ш 7, 19—24 (S. 102). — * Аппа П 193. — * NepKov, Idrisi 
68£., 841., 104 f., 143, 150. — " al-Idrisi 892, 900, 911. — 5 Villehardouin TI 264—267 (с. 451 f.). — 9 Henri de 
Val. 69. — !? Mare. Com. 82. — 13 Georg. Kedr. П 298. — León Gramm. 305. — 15 Theoph. Cont, 400. — 
5, Sym. Mag. 732, — !? Mich. Att. 28. — 20 BEŠEVLIKV, Spiitgriech. 118 (Nr. 171). — 2! Theophyl. Sim. 47. — 
22 Joh. v. Eph. 260. — 2 Mich. Syr. II 362. — 29 Tab. Peut. VIII 4 (MILLER 590). — ? Geogr. Rav. IV 7 (S. 49). 
— 28 Theoph. 358. — 29 Nik. Patr. 35. 

Lit 3 VELgov, Cities 227, 247, — 5 ZLATARSKI, Istorija 1/2, 409, 416, П 86f., 213, 458, 524f., III 248 f, — 
10 LoNGNON, L'empire 97, 107. — !! I. E. KARAGIANNOPULOS, Byzantina 5 (1973) 1031. — 18 IREČEK, Pätu- 
vanija 818—821. — !9 G. Asanov, IAI 17 (1950) 280. — % B. Frtov, IBAD 1 (1910) 216 f. — 25 I, Jorpanov, 
Numizmatika 21, 1 (1987) 14. — 9? BEŠEVLIEV, Protobulg. Per. 178. — 3! Pont, Awaren 78—80. — ?? P. Ki- 
JASKINA, M. DOMARADSKI, Otkritija 1988, 43 f. 

KisstiNG, Thrakien 47. — MIHAILOV, Inscriptiones I 335— 337 (Font, Lit). — SCHREINER, Theophylaktos 48, 
247 A.90. — BrERNACKA — LUBAÑSKA, Fortifications 244. — BEŠEVLIEV, Geografijata 61 f. 


Thermai (O&puxı), im mittleren Teil des + Rodope-Geb., im Quellgebiet des Kompsatos, 
Xeropotamos; an einem Übergang aus dem Tal der oberen — Arda in das Tal des Kom- 
psatos u. weiter in die westthrakische Küstenebene (vgl. Routen D 4 u. D 6); 25 km поё. von 
— Xantheia 

д 2410 41% 
Hist — 
Mon Knapp 1 km nö. von Thermai auf der Erhebung Stéthóma, Gkrantiste (Gradište) die 
Umfassungsmauer einer ma. Festung; die Mauer weist auch ältere Elemente auf. — Am O- 
Rand des Dorfes in Felsnischen gehauene Darstellungen (Mithras u. а.)!. 
Font — 
Lit ! PANTOS, Xanthë 15. 


Thókyodis (Ocoxóc31c), in der Provinz Heimimontos, Lage unbekannt 

Hist Thokyódis findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen!. Der Name thrak.?? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit * BEŠEVLIEV, Kastellnamen 135. 


Thrasarichu (Өрхсаріҳоо), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt. 

Hist Thrasarichu! findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen”, Das Kastell ist wohl nach einem Germanen benannt?-?, 
Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 16, 44, 47 ., 136. — 3 W. ENSSLIN. Thrasaricus 2). RE 6А /1 (1936) 559. 
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Thrasu (Tò тоб Općoov), in der Provinz Rodopë, Lage unbekannt 

Hist То tu Thrasu! oder To tu Thrasu? findet sich in der Liste der unter Justinian L in der 
Provinz Rodopē errichteten Festungen'?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 145). 

Lit ? BeševLIEV, Kastellnamen 12, 47, 127. 


Tjurkmen, 9 km ssö. von Brezovo, 34 km onö. von — Philippupolis 

+ 25% 42% 
Hist — 
Mon In den Gegenden Bjalata präst, 1,5 km s. von Tjurkmen, u. Beorman, 2 km sö. des 
Dorfes, Spuren alter Siedlungen; Funde von byz. Münzen des 12. Jh.! 
Font — 
Lit 1 D. Conöev, GNAMPI 4 (1960) 208, 212, 


Točilarci, früher Masatlare, an der Potoka, 4 km nnw. von Sáedinenie, 9 km ssó. von Dra- 
gomir, 24 km nw. von — Philippupolis 

в 2420 42% 
Hist — 
Mon 2 km nnw. von Točilarci befinden sich zwischen den Bächen Piknja u. Jurta, die in die 
Potoka münden, die geringen Reste einer spätröm. u. frühbyz. Festung (Hisar) auf einem aus 
prähist. Zeit stammenden künstlichen elliptischen Hügel (Längserstreckung in NW—SO- 
Richtung über 140—180 m). Von den beiden konzentrischen Mauerringen (Mauerung: unbe- 
arbeitete Steine, Bruchstein, weißer Mörtel; auch Ziegel im Ausmaß 32 x 30 x 4—5 em viel- 
leicht als Reste von Ziegelreihen) ist kaum mehr aufgehendes Mauerwerk erhalten. 8. von 
Hisar sind in den Gegenden Lozjata u. Karabair Spuren einer großen spätröm. u. frühbyz. 
Siedlung (Mauerreste, Bau- und Gebrauchskeramik, Münzen bis Justinian LI. 
Font — 
Lit ! Сомёку, Panagjurska 60. (Fig). 
Ov&arov, Viz. Krep. 29. 


Tokaéka, früher Toka£ik, an einem Zugang zum Makaza-Paß (D 6), im б. — Rodopé-Geb., 
14 km sw. von + Krumovgrad, 32 km sö. von — Kardžali 

д 25% 41% 
Hist — ` 
Mon 5 km sw. des Dorfes Tokačka, 1 km n. von Kran (zugleich 4 km n. von Tihomir, 5 km 
w. von Buk), 50 m ó. des Weges zum Makaza-Paß bzw. an einem Weg zu den Dörfern Malkoč 
u. Pašinci befinden sich auf einem Gipfel die geringen Reste einer kleinen Festung (Kre- 
postta, Kram, Kral). Mauerung: an der Außenseite bearbeitete, mit weißem Mörtel verbun- 
dene Steine; Mauerstürke 1,6 m; bis 1,5 m aufgehendes Mauerwerk erhalten; Bruchstücke 
dickwandiger Tongefüfe!-?, 
Font — 
Lit 1 BALKANSKI, Krumovgradsko 131 f. (Fig). — ? Ders., Izt. Rodop. 22 f. (Fig). 
MiHasLov, Krep. Izt. Rod. 
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Topčijsko, früher Topču mahle, auf dem Kamm der Eminska planina, im б. — Haimos- 
Geb., 3 km nó. von — Dobra poljana, 41 km nnw. von Burgas (— Pyrgos) 

^ 27% 4240 
Hist — 
Mon Nahe dem Dorf Spuren einer alten Festung Kaleto! u. ein Erdwall? an dem alten Weg 
über den Paß von Nadär (D15). — Dobra poljana, — Ruen. 
Font — 
Lit ! Deumanev, Prinos I 72. — ? R. RAŠEV, in: Bälg. gradove I 281. 
GAGOVA, Pat. sist. 98. 


Topeiros (Töreıpoc), beim heutigen Paradeisos (trotz Bedenken"), an einer Flußschlinge 
am rechten, „makedonischen“ Ufer des — Mestos, wo der Fluß die Küstenebene erreicht, 
12 km sw. von — Xantheia, 33 km nó, von Kabala 

ё 24 41% 
Hist Тореігов ist Fundort einer Inschrift für M. Vettius Marcellus, den procurator der Pro- 
vinz Thracia (Datierung 55—57 oder 60 n. Chr.)2. Die an der O—W-Verbindung der Egnatia. 
(C4) gelegene, von Trajan gegründete Stadt! Topiro*, Topiron^*, Epyrum?, Topeiros®, Oto- 
piso* der Eparchia Rodopé* ist auf den Konzilien 431 u. 451 durch Bischof Lukianos ver- 
treten (Tornpiou Opáx"c, Torrfjpov ётарҳіхс Po8šórme, Toreipov Opäxng, Tobirensis, Tope- 
rensis)'. 549/550 ziehen Slawen (Sklabenoi) von der Donau plündernd bis zum Meer (Ägäis) 
u. erobern die von einer Garnison verteidigte Küstenstadt (Distanz zur Küste derzeit mit 
rund 20 km infolge der Anschwemmungen des Nestos größer als in Antike u. MA.); Topéros 
ist (von W her) die erste Stadt Thrakiens u. liegt zwölf Tagesmärsche von Kpl. entfernt; bei 
der Eroberung werden angeblich 15.000 Mann getötet®% 10, 
Nach dieser Katastrophe läßt Justinian die Befestigungsanlagen der zum großen Teil vom 
Fluß umringten Stadt großzügig ausbauen: Die Umfassungsmauer von Törepog wird um во 
viel höher aufgerichtet, daß sie den Hügel neben der Stadt überragt; Wehrgänge werden er- 
richtet, die Türme stärker befestigt, u. von dem Peribolos werden Mauern bis zum Flußufer 
дегодеп!®!!‚ Vermutlich mit Topeiros identisch ist Toparon in der Liste der unter Justi- 
nian I. in der Provinz Rodopé errichteten Festungen!!, Vom 7. bis ins 9. Jh. ist die Stadt (6 
тоб Пӯроо, ó Пўроо, ó Ilipov) als Suffragan der Métropolis + Traianupolis (Kirchenprovinz 
Кодорё) verzeichnet!?. Im 10. Jh. wird Topeiros zur eparchia Makedonia Prót innerhalb des 
thema Makedonia gerechnet! u. fülschlich' mit Rusion (Kesan) gleichgesetzt!*. 
Mon Unweit ond. von Paradeisos befindet sich zwischen der jetzigen Straße (im W) u. dem 
Nestos (im O) ein das übrige Gelände um etwa 3m überragendes Plateau (Kaledes). An der 
Abbruchkante dieses Plateaus geringe, stark überwachsene Reste einer (spätbyz.?) Mauer 
(Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch); weiter unten um die Erhebung Kaledes herum 
Reste einer (justinian.?) Umfassungsmauer; s. von Kaledes ein zum Nestos paralleler 
Mauerzug (aus altchristl. Zeit?)'**!. Die altchristl. u. Бул. Stadt reichte vielleicht etwas 
weiter nach SW in Richtung Dorf Paradeisos (Reste eines Gebäudes mit altchristl. Wandma- 
Іегеі)?!. Im Gebiet von Paradeisos Altertümer aus röm. u. frühbyz. Zeit. Nö. des Dorfes bzw. 
w. der Straße u. des befestigten Plateaus ein röm. Friedhof mit in den Fels gehauenen Grä- 
bern; Inschriften'*?*. In der Gegend Petröta Reste einer Basilika: Mosaikfußboden; früh- 
christl. Kapitelle in ein neueres Gebäude vermauert!^-?!, 
Eine laut Inschrift von der polis Topeiritön für Maximinus Thrax (235—238) aufgestellte 
Stele wurde nahe der Egnatia in der Gegend Tsairia 2 km б. von Aetolophos, 74 km osó. von 
Paradeisos gefunden". — Auf eine Weiterbesiedlung in mittel- u. spätbyz. Zeit weisen Reste 
einer mittelbyz. Kirche sowie Münzen u. Keramik”. — 200 m nw. des Dorfes Kosmete (4 km 
880. von Paradeisos) an der Stelle des moslemischen Friedhofs Architekturteile einer alt- 
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christl. Basilika in zweiter Verwendung als Grabsteine; Fragmente von Grabinschriften. 
Diese Funde stammen vermutlich von Topeiros”, 


Font ° Tab. Peut. УШ 3 (MILLER 524). — 3 Geogr. Rav. IV 6, V 12 (S. 48, 93). — * Itin. Ant. 321, 3; 331, 4 
(S. 48, 50). — 5 Itin. Burdig. 603, 5 (S. 99). — ® Hier. 634, 9. — 7 ACOT 1, 2,8. 5, 21, 56: I 1, 7, S. 86, 114; 11 3, 
1, 8. 198, 231; IV 3, 3, S. 303 (Index s. v.). — ® Prok. bell. УП 38, 9—18 (S. 468—470), — !! Prok. aed. IV 11 
u. 11,14 (8. 144 f.). — '? DARROUZËS, Notitiae 471, 508 (Index s. v.). — !8 Könst. Porph., De them. 88. 

Lit ! E. OBERHUMMER, Topeiros. RE 6 A 2 (1937) 17211. — 9 Sram, Histoire 523. — 10 WALDMULLER, Be- 
gegnungen 41, 67, 199. — ! Он. KUKULE, AD 24 (1969) B348 (Lit), — 15 Сн. KUKULE, AD 22 (1967) B422. — 
16 А. BABRrTSAS, AD 19 (1964) B387. — !7 Zexos, Thraké 71f. — 19 TAFEL, Egnatia 19f. — 20 PANTOS, 
Xanthë 12f., 15f, 191. — ?! Сн. MPAKIRTZES, AD 32 (1977) [1984] B275f. u. briefliche Mitteilung. — 
22 MARKE, Taphoi 346. — 23 LAZARIDES, Kat. strat. — ?* Moursorouros, Egnatia 213 f. 

G. MPAKALAKES, Thrakika 8 (1937) 15—32. — Gerov, Landownership 36, 38. — L. POLYCHRONIDU-LUKO- 
PULU, Byz Forsch 14, 1 (1989) 577—599; 14, 2 (1989) Pl. 232—236 (Fig). — BEŠEVLIEV, Kastellnamen 127 f. 
— FEDALTO, Hierarchia I 338. 

Bereisung 13 1985. 





Toplitzos (TorAır&ög), befestigter Ort an der — Maritza, Lage unbekannt 

Hist Um 1051! siegen Michael Akoluthos u. Niköphoros Bryennios über Petschenegen in 
— Goloé u. in oder bei Toplitzos, einer am Hebros (+ Maritza) gelegenen Festung*? bzw. 
einem in einiger Entfernung von — Adrianupolis gelegenen Ort^^, Unsicher ist die wegen 
der Bedeutung des slaw. Toponyms (tople „warm“)’ erwogene Gleichsetzung** mit + Mine- 
ralni bani. 

Mon — 

Font ? 16. Skyl. 472. — 3 Georg. Kedr. П 604. — * Mich. Att. 36. 


Lit 1 DOLGER, Reg. 901. — 5 ZLATARSKI, Istorija П 105. — $ IREČEK, Pätuvanija 539 A.85. — 7 VASMER, 
Slaven 54. — * D. Conörv, GPINBM 1937—1939 (1940) 85—107 (Fig). 


Topoléane, früher Kavaklii, 9 km osó. von — Stilbnos 

в 26% 42% 
Hist — 
Mon Bei Topolöane eine ma. Nekropole (mit Grabbeigaben, die in die Zeitspanne 10. bis 
14. Jh. datiert werden)'. — In der Nähe des Dorfes Spuren der alten Festung Gradisteto u. 
Kaleto?. 
Font — 
Lit 1 B. Borisov, Vekove 12, 4 (1983) 73f. — 2 DELIRADEV, Prinos I 270. 


Topolinitza (Толот), vermutlich ein Zusammenhang mit dem heutigen Dorf Topo- 
lovo am n. Fuß des — Rodopé-Geb., 16 km sö. von Asenovgrad (— Stenimachos), 34 km sö. 
von — Philippupolis 

259 4119 
Hist 1083 erhält das Kl. der — Theotokos Petritzonitissa von seinem Stifter in Topolinitza 
das praitörion (Sitz eines Gouverneurs?), nämlich (oder: und?) das Dorf Gelloba mit all 
seinen Besitzungen’. Topolinitza ist wohl mit dem jetzigen Dorf Topolovo zu verbinden?, 
Der zu vermutende Zusammenhang von Gelloba mit Topolinitza spricht gegen? eine Gleich- 
setzung^* des Toponyms Gelloba mit dem heutigen Dorf — Gela 4 km s. von Široka laka. 
Mon 8. des Dorfes Topolovo Spuren einer alten Festung‘. 
Font ! Typ. Grég. Pak. 37. 


Lit *P. Trvëgv, G. CANKOVA-PETKOVA, V. TAPKOVA-ZAIMOVA, GIBI Т, Sofia 1968, 43. — 3 LEMERLE, Typ. 
Greg. 176 f. — + Ivanov, Asen. krep. 207. — 5 DELIRADEV, Prinos II 128. 
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Topolovgrad, früher Kavaklii, am n. Rand des Sakar-Geb., 46 km ssw. von > Diampolis 
A 26% 42% 
Hist — 
Mon 2,5 km wsw. von Topolovgrad sind ö. des Javuz dere (Sinapovska reka) auf einem 
Ausläufer des Sakar-Geb. die Reste der spätantiken, frühbyz. Festung Paleokastro erhalten, 
Die aus Bruchstein, Mörtel und Ziegelbruch gebaute Anlage mit Längserstreckung NW—SO 
läuft nach SO spitz zu, während die SW-Seite (zum Javuz dere hin) u, die NO-Seite — beide 
200 Schritt lang — bogenförmig nach außen vorspringen; die größte Breite (60 Schritt) wird 
in der Mitte erreicht. An der NO-Seite ist eine äußere Vormauer vorgelagert, An der SW- 
Seite felsiger Steilabfall u. daher Mauerspuren nur dort, wo die Felsen weniger steil sind. 
Das Festungstor befindet sich am ö. Ende der 30 Sehritt langen N-Mauer u. ist durch einen 
Turm gesichert; ein weiterer Turm am w. Ende der N-Mauer. Bau- u. Gebrauchskeramik, 
Münzen Anastasios’ I. u. Justinians 1. Vom Paleokastro aus gute Fernsicht auf die Mana- 
stirski väzvißenija, die BakadZicite sowie auf die Geb. der Strandža u. in der Ferne des — 
Haimosl 23. 
Font — 
Lit ! ŠKORPILOVI, Pametnici 62 f. (Fig). — * DIMITROVA — Porov, Jambol. 27. — 5 Porov, Strandzansko 82. 
DELIRADEV, Prinos I 305. — Karte Bulgaria 1: 50.000, Bl. Topolovgrad. 


Н. Traianu (Тоб &yiov Tpxiavod), Festung in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Н. Traianu findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké er- 
richteten Festungen"?, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit * BešeVLIEV, Kastellnamen 133. 


Traianupolis (ToxtxvozoAuc), türk. Urumžiyg"", am nw. Rand der Mündungsebene der + 
Maritza, б. der heutigen Lutra Traianupoleös, 15 km б. von Alexandrupolis 

а 26% 40% 
Hist Die von Kaiser Trajan in der Nihe des alten + Doriskos gegründete Stadt liegt am 
Schnittpunkt der O—W-Verkehrsverbindung zwischen Kpl. u. Thessalonikö (Via Egnatia, 
C4) mit der N—8-Verbindung von — Adrianupolis zur Ägäis (D 11)1:9.3.4.5. Im 2, Jh. Marty- 
rium der hl. Glykeria^^*?, Erster bekannter Bischof ist Theodulos, der unter Konstan- 
tios П. von den Arianern verfolgt wird!*!!, Um 400 wirkt Bischof Synklétios?*, Die Stadt der 
Provinz Rodopé" ist auf den Konzilien 431 (Petrus), 449 u. 451 (Basileios), 459 (Ioannés)!$, 
553 (Eleusinius. . episcopus Traianopolitanorum metropoleos Rhodopiae provinciae) * 415, 
691/92 (Tiberios; irrtümlich der Phrygia Pakatians zugerechnet)!%#, 787 (León, z. T. ver- 
treten durch den Priester Grégorios), 879 (Nikephoros)!, 997 (Geörgios)®! ete. durch Bi- 
schófe bzw. Metropoliten vertreten?!-®, Unter Justinian I. werden die Befestigungen wieder- 
hergestellt". Vom 7. bis zum Ende des 14. Jh. ist Traianupolis als Métropolis der Kirchen- 
provinz Rodop& verzeichnet! (Suffragane: — Ainos, + Didymoteichon, — Makrč, = Maró- 
neia, + Mosynopolis (Maximianupolis), — Perberis, — Peritheörion (Anastasiupolis), — 
Polystylon, — Poroi, — Topeiros, + Xantheia). — Einer Grabinschrift zufolge stirbt Niko- 
laos Baltzerés (patrikios anthypatos prótobestës, korr.) am 18. Jänner 1069 in Mamista (+ 
Mopsuestia, TIB 5) u. wird sein Leichnam in Traianupolis im thema Makedonia (Heimat des 
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Verstorbenen?) bestattet!% 20.55. Ein stratégos von Traianupolis (prötospatharios Nikolaos) ist 
auf einem Siegel des 11. Jh. genannt", Im Herbst 1077 läßt sich Nikephoros Bryennios hier 
zum Kaiser ausrufen, nachdem die Anhünger des Usurpators in den Besitz der Stadt gelangt 
sind?-?^3, 1097 ziehen die Normannen über Traianopolis in Richtung Kpl.*. Bleisiegel 
(11. Jh.) mit Darstellung der Meter Theu Traianopolitissa®', Laut Stiftungsurkunde von 1152 
hat der Metropolit eine gewisse Oberaufsicht über das Kosmosöteira-Kl. von — Béra; das 
КІ. erhält auch Grundbesitz in Traianupolis®®, 

1204 fällt die pertinentia de Macri (+ Makrč) et Traianopoli (Trianopoli) mit dem casale — 
Brachon an die Kreuzritter”*”, u. im Frühjahr 1205 soll Anseau de Courcelles im Auftrag 
seines Onkels, Gottfrieds von Villehardouin, Lehen es parties de Macré et de Trainople über- 
nehmen, Wenig später, 1205 oder 1206, wird die Stadt durch Kalojan zerstórt?**". Im De- 
zember 1208 berührt Kaiser Heinrich Trahinople auf dem Weg von Kpl. nach Thessalo- 
niké?, Um 1210 ist Traianopolis latein. Erzbistum mit einem Suffragan (> Ainosj**t, 
Ioannes Kondumnös, Bischof von — Peritheörion, wird 1260, 1261 zum Metropoliten von 
Traianupolis erhoben®®-* u, nimmt etwa 1268 an einer erfolglosen Gesandtschaft zu den 
Serben teil** 253% 1285 signiert ein Ioannés als Metropolit von Anastasiupolis u. proedros 
von Traianupolis”. Patriarch Niphön (1310—1314) nimmt die Einkünfte der Mötropolis 
Traianupolis an sich**??; 1315 wird die vakante Metropole dem Patriarchen Johannes ХШ. 
Glykys auf Lebenszeit verliehen“; 1322 bulg. Plünderungszüge bis Traianupolis!!, 1324 wird 
die jährliche Abgabe der Mötropolis an das Patriarchat mit 70 Hyperpyra festgesetzt". 
1329, 1330 türk. Plünderung der Gebiete um Traianupolis u. — Béra'^*, Im Winter 
1343/44 errichten Umur Pascha u. Johannes Kantakuzönos ihr Heerlager bei der seit vielen 
Jahren zerstörten Stadt! 37. 1347 wird dem Metropoliten von Traianupolis gestattet, in — 
Mosynopolis zu residieren, da dies in seiner Stadt infolge von Barbareneinfällen nicht mög- 
lich 186294449, 1353 erhält der Metropolit die Metropolis — Peritheörion mit allen Rechten u. 
Einkünften?-^, 1365 ist die Stadt bereits in türk. Hand"? u. der Metropolit übernimmt an- 
stelle von Traianupolis die Metropole Lakedaimön; der kirchliche Rang der Stadt wird ab 
1371 von Serrai eingenommen?" 5, 1433 ist Trajanopoly zerstört, doch gibt es weiterhin 
ein Bad“, 


Mon Am Rande des Gipfelplateaus (Durchmesser rund 120 m) des z. T. felsigen Akropolis- 
Hügels — 1,5 km s. des Dorfes Lutros, früher IlidZakój — sind nur teilweise die Funda- 
mente einer Mauer (Bruchstein, Mörtel) erkennbar. Am S-Rand des Plateaus befindet sich 
eine neuzeitliche Kapelle H. Georgios. — Unweit n. der Straße von Alexandrupolis nach О 
(Ipsala bzw. Edirne), rund 1,5 km sw. der Akropolis, befindet sich am linken Ufer des durch 
Lutros fließenden Flusses die sog. Chana, ein tonnengewölbtes Gebäude (38,8 x 13 m) aus 
Küstelmauerwerk* der frühen Türkenzeit (errichtet 1375—85 von Evrenoz Gazi""), das ver- 
mutlich nach dem Verfall der Stadt als Straßenstation diente, u. daneben das alte türk. 
Bad", Die Stadt dehnte sich hauptsächlich в, u. sö. der Akropolis aus. Erhalten sind Teile 
der Umfassungsmauer, Ruinen von Gebäuden ete. In der Chana aufbewahrt werden Basis u. 
Platte eines altchristl. Ambon; die Basis weist (als Folge zweiter Verwendung) ein Christo- 
gramm des 10. oder 11. Jh. auf", Die Nekropole lag б. der Stadt*®*, 


Font ? Itin. Ant. 175, 8; 322, 4; 332, 1; 333, 1; 333, 2 (S. 23, 48, 50). — 3 Itin. Burdig. 602, 7 (S. 99). — 
4 Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). — 5 Guid. Geogr. 108, 13 (S. 136). — ë AASS Mai HI 189 f. — 7 Menol. Basil. 451 f. 
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Kpl. 33. — 16 Mansı УП 919f. c, d, XII 1107, XIII 137b, 3654, ХУП 373e. — !? Prok. aed. IV 11, 10 (S. 144). 
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I 260, 3251., 331—333, 465—468, 558. — 45 De la Broquiére, Voyage 179. — 5! LAURENT, Corpus V 1, 
523—525 (Nr. 6921), 3, 115—117 (Nr. 17661). — 58 Prov, Rom. 29. — SL Maxsımovi6, ZRVI 27—28 (1989) 
63—67. — 59 Palladios, 10. Chrys. I 284. — 9! RALLEs-PorLEs V 19. 

BEŠEVLIEV, Spätgriech. Nr. 190. — Konst. Porph., De them. 86. 

Lit ! E. OBERHUMMER, Traianopolis 1), RE 6 A/2 (1937) 2082—2085 (Font, Lit). — ° BHG I 699. — 1 w. 
EwssuiN, Theodulos 9). RE 5 A/2 (1934) 1966. — 20 ASDRACHA, Epigr. Thrace 449. — 3 DARROUZËS, Trans- 
ferts 186. — 33 LAURENT, Reg. 1268, 1350. — 3% E. Trapp, PLP 6, Nr. 13010. — ** DOLGER, Reg. 1954. — 
39 Darrouzès, Reg. 2010, 2119, 2288, 2352, 2358, 2491, 2612 ete. — 12 LEMERLE, Aydin 65, 1731. — 
47 Zexos, Thrakë 74, 76 (Fig). — *5 P. A. PANTO8, AD 29 (1973/74) B 825—827. (Fig). — * ASDRACHA, Rhod. 
Eccl. 13—21. — ® K. Е. Tsun£s, AD 32 (1977) [1982] A 234—251 (Fig). — 5? KissLING, Thrakien 110. — 
54 WoLrr, Organisation 53, 57. — 55 AspRACHA — BAKIRTZIS, Inscriptions 256—261, — 55 MARKE, Taphoi 
348f., Pl. 108 (Fig). — 55 MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 64. — 0 PEDALTO, Hierarchia 1 3271, — 9? ZENK- 
Ints, Mpektasismos 99, 200. 

ISAMBERT, Itineraire 6801. — ASDRACHA, Rhodopos 118—120. — D. TRtANTAPHYLUOS, AD 34 (1979) [1987] 
B337f. 

Bereisung #8 1985. 


Traianu tribos (тріВос! oder ó3àc? 'Tpatavod), Weg (D 4) über den Trojan-Paß, Trojanski 
prohod (1500 m) im — Haimos-Geb. 

x 24% 4240 
Hist Im Winter 599/600 benützt Komentiolos mit seinem Heer den nach Kaiser Trajan be- 
nannten Weg, um von Novae (bei Svištov) an der Donau nach + Philippupolis zu gelangen. 
Der Weg aber ist damals angeblich seit 90 Jahren nicht, mehr in Verwendung (&3,e£óBeucoc). 
In dem schwierigen Gelände gehen wegen der großen Kälte viele Soldaten u. Lasttiere zu- 
grunde!-*”, Es handelt sich wohl um den Weg über den rund 1500 m hohen Trojan-Paß, wo 
die spätantike Station Montemno** (für Monte Haemo; > Haimos), vielleicht auch Emon*-5, 
anzusetzen ist, u. dessen heutiger Name wie jener der Stadt Trojan von dem berühmten 
Kaiser hergeleitet wird‘. Der Weg von Oescus an der Donau über Montemno u. — Sub Ra- 
dice nach — Philippupolis (D 4) ist die kürzeste Verbindung zwischen Donau u. — Maritza, 
Mon  Pflasterreste erhalten®. 
Font ! Theophyl. Sim. 290. — 2 Theoph. 282 f. — 3 Tab. Peut. УШ 1, 2 (Мплкн 586 f.). — * Geogr. Rav. IV 7 
(S. 50). 
Lit 5 E. OBERHUMMER, Montemno. RE 16/1 (1933) 210. — 5 Br$evumv, Antike Heerstraßen 484f. — 
" SCHREINER, Städte 33. — Š Avramov, Trajanovijat pat 231. 


JIREČEK, Heerstraße 1571. — BEŠEVLIEV, Geografijata 44. 


Trakiec, Eleséa, Elehéa, an der Harmanlijska reka, früher Olu dere, 11 km sw. von — Has- 
kovo 

о 25% 414 
Hist — 
Mon Reste einer frühma. Siedlung u. Nekropole bėfinden sich w. des Dorfes Trakiec nahe 
der Mauer des Stausees Jazovir Trakiec'. 
Font — 
Lit ! Aranžov, Selišta 35 (Lit). 


Trapobizyē (Тролов: 01), Bistum der Eparchia Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Trapobizyē ist auf dem Konzil 879 durch Bischof Könstantinos vertreten!, vom 10. bis 
ins 12. Jh. ist es als Suffraganbistum der Mötropolis + Adrianupolis (Kirchenprovinz Hai- 
mimontos) verzeichnet?. Bischof Manuel von Trapõbizyē ist auf einem Siegel (10./11, Jh.) be- 
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zeugt", — Hypothetisch sind die Gleichsetzung‘ mit — Karabizyé u. der Ansatz bei — 
Goljam dervent?. 

Mon — 

Font ! Mansi ХУП 376e. — ? DARROUZES, Notitiae 477, 517 (Index s. v.). — 3 LAURENT, Corpus V/3, 124 
(Nr. 1776). 

Lit + AsDRACHA, Thrace orientale 261, 300. — 5 PAPAzOTOS, Anichneusé 547. 

FEDALTO, Hierarchia I 326. 


Trapoklovo, früher Terkebolu, am s. Fuß des б. — Haimos-Geb., im Bereich des Grebenec, 
23 km osó. von — Stilbnos 

na 26% 42% 
Hist — 
Mon Spuren alten Bergbaus'"?. In der Enjova mogila bei Trapoklovo Gräber vom Anfang 
des 4. Jh. u. von der Wende 4./5. Jh. n. Chr. — 3,5 km n. des Dorfes befindet sich das Gra- 
diste nad Kanlä dere, Graditeto nad Kärvava reka auf einer steilen Anhöhe (364 m) an den s. 
Abhüngen des Grebenee zwischen den sich vereinigenden Wasserläufen Dälboki dol im W u. 
Cerna doléina im O, die zusammen die Kàrvava reka bilden. Die Mauern der Festung 
(Grundriß trapezfórmig, 4000 m?) sind stark zerstört, nur an der W-Seite bis 0,4 m aufge- 
hendes Mauerwerk; Mauerung zumeist gut bearbeitete Blócke, Kalkmórtel, Ziegelbruch; 
auch Ziegelbünder. 8 m auBerhalb vor der N-Mauer Wall u. Graben (62 m lang). Das Tor an 
der NW-Seite ist von O durch einen Turm, von W durch einen Graben geschützt. Im Gradis- 
teto nad Kärvava reka spätantike Keramik u. reichlich Fragmente von Keramik des 2. Bulg. 
Reiches. Die Festung kontrolliert den ó. von ihr gelegenen Mara&ki prohod (D 11, D 12), der 
zwischen Grebenec im W u. Terzijski bair im O von 8 zum Hauptkamm des Haimos-Geb. 
heranführt, den Weg am s. Fuß der Stara planina (podbalkanski pät, C1) sowie den Zugang 
zum Zloto kale bei — Sedlarevo*. — In der Nähe des Dorfes Reste einer weiteren, Gradiáteto 
genannten Festung, die bis zum Ende der Spütantike bestand. 
Font — 
Lit ! Вомёку, Star. rud. 41. — ? DELIRADEV, Prinos I 270 f. — 3 N. TANGEVA, Otkritija 1975, 53f. — * Li- 
&ICOV, Sliv, plan. 
Мінлпоу, Inscriptiones Ш/2, 1771 (S. 162f.). 


Trigrad, im Quellgebiet der Vača, im sw. — Rodopé-Geb., 26 km w. von — Smoljan 

п 242° 41% 
Hist — 
Mon Bei Trigrad eine Nekropole (11.— 13. Jh.)'. Unterhalb des Dorfes über einer Schlucht 
Ruinen einer Festung’. 
Font — 
Lit ! DAMJANOV, Nekrop. Sred. Rod. 26, 28. — * DELIRADEV, Prinos П 146. 


Trivodiei, Trivodica, früher Tekira, am rechten Ufer der — Maritza, 13 km sö. von Pa- 
zardZik, 23 km w. von + Philippupolis 

п 24% 42% 
Hist — 
Mon Diverse antike Reste w. u. sw. von Trivodici, u. a. in der Gegend Maltepe, wo auch 
spätantike u. ma. Keramik gefunden wurde. Durch den S-Teil des Gemeindegebietes von 
Trivodici (Flurnamen Maltepe, Kjuptarla u. a.) verläuft die Römerstraße (Al) von Serdica 
nach Philippupolis (guter Erhaltungszustand, Breite bis 4 m; Bezeichnung als devekaldäräm, 
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kamilski drum). In den Gegenden Kjuptarla (1 km ó. von Maltepe u. über den Karstquellen) u. 
Podkorenjata Spuren größerer unbefestigter róm. u. auch später benützter Siedlungen!, 
Font — 

Lit ! Panasorov, Besika 73, 2281. 


Trud, früher Üirpilie, Klimentinovo, in der Ebene des oberen — Maritza-Tales, 9 km n. von 
— Philippupolis 

п 2440 49% 
Hist — 
Mon In der Gegend Bončovi hrasti, nw. des Dorfes Trud, nahe der wichtigen Straße (D 4) 
von — Philippupolis nordwürts nach Oescus (jetzt Gigen) an der Donau eine Kultstätte des 
Apollón Zgulamönos (Bezeichnung nach einem Ort Zgulama oder Zgulamia?); zahlreiche 
Votivtafeln aus der Zeit 3.—4. Jh.1-2 Im Dorf bei einer Grabung Fund von Münzen Könstan- 
tios" П. (337—361). 
Font — 
Lit ! Мінлпоу, Inscriptiones Ш 1, 225—229 (Nr. 1456—1470). — ? V. Tankova, IMJuB 5 (1979) 
137—150. — 3 K. Когку, IMJuB 3 (1977) 128. 
Ist. Bälg. I 260, 348. 


Tugugero, Straßenstation w. von — Philippupolis, jetzt Joakim-Gruevo, früher Kara tair®, 
am rechten Ufer der Văča, knapp 3 km в. der — Maritza, 3 km sö. von Stambolijski, 15 km 
wsw. von Philippupolis; — Pastuša 

o 24% 42% 
Hist Die mutatio Tugugero! ist als spätantike StraBenstation (zwölf Meilen von + Philippu- 
polis, neun Meilen von — Besuparon) an der Verbindung zwischen Serdica u. Philippupolis 
(Al) überliefert. 
Mon Straßenspuren unmittelbar ö. des Dorfes Joakim-Gruevo (Flurnamen Dolnija Bo- 
zaläk, DZamijasi); Siedlungsspuren wie Gebäudereste, Ziegel, Keramik, röm. Münzen; Mei- 
lensteine (Thrakón métropolis Philippopolis), von denen einer zwölf Meilen als Entfernung bis 
Philippupolis angibt??, 
Font ' Itin. Burdig. 568, 3 (S. 90). 
Lit ? Condev, Rimskijat pät 71—73 (Lit). — 3 KALINKA, Denkmäler Nr. 49, 56. 


Tuleus (Тоолєобс), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Tuleus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen'. Daß Tuleus zwischen Orten an der Straßenverbindung von + Philippu- 
polis nach — Adrianupolis genannt ist, könnte als Hinweis auf eine Lokalisierung ver- 
standen werden?, 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 130. 
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Tuntza (Toövr£«), jetzt bulg. TundZa, türk. Tunca; der 416 km lange Fluß entspringt — wie 
auch sein Quellfluß Taža — am S-Abhang der Kaloferska planina, des höchsten Teiles des 
— Haimos-Geb.; er fließt zunächst zwischen Stara planina (im N) u. Sàrnena gora (im S) in 
5. Richtung, schlägt bei — Kabylé s. Richtung ein, fließt dann zwischen Sakar-Geb. (im W) 
u. Derventski vázvi&enija (im O) u. mündet bei + Adrianupolis in die — Maritza! 
240—262 41? — 420 
Hist Der Unterlauf hieß antik vielleicht Artëskos u. š. (+ Arda). Die bis heute gültige femi- 
nine Namensform des in der Antike thrak." Tonzos’ (Tontus?, Tönoseeios polamos") ge- 
nannten Flusses findet sich zunächst in Hss. als irrtümliche Schreibweise (Tunza, Tutza*, 
Tumltza'* 4) für den Fluß Kamtija^?. Im Frühjahr 1324 verhandelt Andronikos III. an der 
Hochwasser führenden Tuntza mit dem tatarischen Feldherrn Taspugas". 1339 in den 
Mauoveg тйс Kopvnvfjg an der Tuntza nahe bei Adrianupolis Feier der Hochzeit zwischen 
Michael Авеп (Sohn Ivan Alexanders) u. Maria Palaiologina (Tochter Andronikos’ III). Eine 
weitere Erwühnung (rékoju Tušeju) steht im Zusammenhang mit den Kümpfen zwischen 
Musa u. Suleiman!®; zahlreiche Belege aus dem 16. Jh. — Der Name des Quellflusses Täza 
(> TäZa) bewahrt offenbar eine alte Lautung. — Ab dem 15. Jh. wird der Fluß fälschlich 
auch als + Tearos, auch Tainaros" bezeichnet. 
Font ? Tab. Peut. УШ 5 (MILLER, Itineraria 599). — * Theoph. 436. — ® Zösimos П 22 (PASCHOUD I 94). — 
? 10, Kant, I 191—193, 509. — !? Konst. Phil. 41. — !! RADUNOVIĆ, Zapis 183, 185. — !* Georg. Kedr, П 13. 
Lit ! Cankov, Rečnik 468f., 471. — ? Е. OBERHUMMER, Tonsos 1). RE 6 A 2 (1937) 1714. — 5 BEŠEVLIEV, 
Protobulg. 260, 267 (Nr. 56). — 7 SOHRAMM, Eroberer 385f. — 8 DETSCHEW, Spraehreste 511 f, — !? V. Be- 
ŠEVLIEV, INMVarna 21 (1985) 21. — !? Hynková, Reiseberichte 83 f. 
BEŠEVLIEV, Geografijata 47 f. 


Tuntzés polis (Toövr&ng 62.6), nach dem Fluß — Tuntza bezeichnete Stadt, vielleicht — 
Diampolis, Lage unbekannt. 

Hist In 2.Jh. n. Chr. ist Tonzos als Ort zwischen — Arzos u. + Kabylé (daneben auch 
Tonzu an der Schwarzmeerküste zwischen Apollonia [— Sózopolis] u. Perontikon [— Bur- 
ticum]) überliefert!; Tonzu erscheint auch auf Münzen dieser Epoche) 37. Eine nach dem 
Fluß als Tuntzös polis bezeichnete Stadt ist im Zusammenhang mit den Ruhmestaten des Mi- 
chael Glabas Tarchaneiötös erwühnt*", Auf einer in Kabylé gefundenen Weiheinschrift der 
Stadt Anchialos für Apollon ist eine phylé Tonzéis genannt? 8. Hypothetisch sind die Gleich- 
setzung dieser Stadt mit dem Gradišteto bei — Žrebčevo" u. der Ansatz bei Rečica (früher 
Čairlii, 7 km sw. von — Stilbnos, jetzt ein Stadtteil von Sliven)": !!, 

Mon — 

Font ' Ptolemaios III 11, 3 u. 7. — ? T. Окплвімоу, IBGD 3 (1935) 182. — 5 Man. Phil. II 255 (v. 330). — 7 
МїнАп у, Inscriptiones I 326 f. (Nr. 370). 

Lit 3 E. OBkRHUMMER, Tonsos 2). RE 6 A 2 (1937) 1714f. — * Октвснкуу, Sprachreste 511f. — ® Zua- 


'TARSKI, Istorija Ш 604. — ® Gerov, Landownership 138, 145. — ° Popov, Kränskata oblast 115 f. — ! DELI- 
парку, Prinos I 258.— !! ANGELOV — ÜoreANov 124. 


Tychéron, am в. Fuß des + Rodopé-Geb., 2 km sö. von Pandrosos, 7 km nö. von — Kumu- 
tzena 

+ 25% 41% 
Hist — 
Mon 300 m sö. des Dorfes Tycheron in der Gegend Eské-mezarlik (Eski mezarlık) oder 
Kiutsuk-ntere ( Küçük dere) am w. Ufer des Tsai-mpoinu Gräber wahrscheinlich aus byz. Zeit. 
Nó. von Tychéron eine türkenzeitliche Steinbrücke u. n. davon Spuren eines nordwärts in 
das — Rodopé-Geb. führenden Weges’. 
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Font — 
Lit 1 D. TRtANTAPHYLLOS, AD 33 (1978) [1985] B306. 


Tzepaina (Trasa), jetzt Gegend Metoha, Festung u. Siedlung im NW des — Rodope- 
Geb., am NO-Rand des Talkessels Öepino, 5 km n. von Dorkovo, 21 km sw. von Pazardzik 
в 24% 42% 
Hist Besiedlung bereits in prähist. Zeit (+ Mon); im 13. u. 14. Jh. ist die auch infolge ihrer 
Lage bedeutsame Festung zwischen Bulgaren u. Byzantinern zeitweise schwer umkümpft. 
Unter Kalojan ist Tzepena! Residenz des Aleksij Slav, bis dieser, ein Neffe Kalojans, unter 
Zar Boril (1207—1218) seinen Sitz nach Melnik verlegt* 3. 1246 fällt Tzepaina wie — Steni- 
machos и, a. Städte u. Dörfer im Rodope-Geb, an Byzanzt°, wird aber bald nach dem Tod 
Johannes’ III. wieder bulgarisch*. Nach vergeblichen byz. Rückeroberungsversuchen wird 
Tzepaina im Sommer 1256 (+ Régina) von Michael П. Авеп dem Theodor II. Laskaris ver- 
traglich zugesichert? +5678, Im 14, Jh. ist Tzepaina Zentrum einer gleichnamigen eparchia, 
deren Kommando zumeist mit jenem über — Stenimachos vereinigt ist" ^? (1321 der Megas 
Stratopedarchös Andronikos Palaiologos als hégemón, 1322 Geörgios Bryennios als stra- 
12908). 1343 oder 1344 überläßt die Regentschaft zu Kpl. Tzepaina dem Bulgarenzaren Ivan 
Alexander, um Unterstützung gegen Umur Paša u. Johannes Kantakuzönos zu erhalten'?, 
Volksüberlieferungen über die türk. Eroberung!*. Verfall in der Türkenzeit (^ Mon). + Ve- 
lingrad. 
Mon Die Kaleto, Metoha oder auch Manastirät genannten Festungsruinen befinden sich auf 
einem steilen, felsigen Rücken (1100 m) zwischen den Tälern Metoško dere im O, Karka- 
rijsko dere im N u. Kostin brod (auch Kosten dol) im W; das Karkarijsko dere nimmt die 
Wasserläufe der anderen beiden Täler auf u. mündet in das Eli dere, jetzt Cepinska reka. 
Die äußere Festungsmauer (Länge 640 m, Stärke 1,5—2,6 m; bis 4m aufgehendes Mauer- 
werk; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Holzbalken; Eingang von SO; am 
NO-Eck ein Turm mit unregelmäßig vieleckigem GrundriB)? umschließt ein Areal von 
25.000 m?, in dessen O-Teil die Reste zweier einschiffiger Kirchen wohl des 12., 13. Jh. 
(Münzen) erhalten sind. Die südliche Kirche (17 x 5 m) mit Fresken, glasierten Keramik- 
platten verschiedener Farbe sowie Marmorreliefschmuck (darunter die in Leningrad aufbe- 
wahrte Darstellung der Apostel Petrus u. Paulus vom Anfang des 13. Jh.) an der Ikono- 
stase wurde anscheinend bereits in vortürk. Zeit wiederaufgebaut u. bestand auch noch — 
im Gegensatz zur Festung — in der Türkenzeit bis ins 17. Jh. fort, vielleicht im Verband 
eines KL (vgl. die erwähnte Bezeichnung als Metoha oder Manastirát)?. Auch die nördliche 
Kirche war mit Fresken ausgestattet. W. bzw. nw. der beiden Kirchen liegt der höchste Teil 
der Festung, deren innere Festungsmauer (Länge 142 m, Stärke 1,8 m, umschlossene Fläche 
1500 m?) im NW dureh eine 41 m lange Verbindungsmauer (1,6 m stark, bis in 5 m Höhe er- 
halten) mit der äußeren verbunden ist! 
Die Mauer der Zitadelle ist teilweise über Wohngebäuden des 5., 6. Jh. errichtet; aus dieser 
Epoche ist auch eine Kirche nachweisbar", Innerhalb des inneren Mauerringes liegen zwei 
große Zisternen. Die eine ist außen achteckig, innen rechteckig, 8 m tief u. hat ein Volumen 
von rund 100 m}; die andere — 15 m б. der ersten gelegen — ist rechteckig, 12 m tief (Vo- 
lumen rund 600 m?) u. hat zwei Pilaster zur Stützung der Dachkonstruktion. Zwischen den 
beiden großen Zisternen Reste einer großen dreischiffigen, mit Fresken geschmückten Basi- 
lika des 5., 6. Jh.; die 1 m starken Mauern der Basilika bestehen aus Bruchstein u. rotem 
Mörtel. Nach Zerstörung durch Brand wurde die Anlage als einschiffige Kirche wiederaufge- 
baut (Schlamm als Bindemittel)!®, Gebrauchskeramik vor allem aus den Epochen 4. 6. Jh. 
u. 12.—14. Jh. Aufgrund des archäologischen Materials ist, Besiedlung seit prühistorischer 
Zeit nachweisbar; die Befestigung bereits in frühbyz. Zeit ist nicht gesichert; die Festung u. 
die zwei Kirchen im sö. Festungsbereich innerhalb der äußeren Mauer entstammen wohl 





Tzernomianu polis 489 


dem 12., 13. Jh. — Unweit s. der Festung ausgedehnte Spuren einer Siedlung (Flurname Se- 
liste, Gramadite)!-', — 5—6 km б. von Dorkovo befindet sich am linken Ufer der Mätnica 
das sog. Selskoto kale, eine Festung wohl der Epoche vom 11. bis ins 14. Jh., die dem Schutz 
der umliegenden Gebirgssiedlungen diente", 

Font ! Dusöev, Knišnina II 30.— + Georg. Akr. 78, 108, 113£., 119—122, 127. — 5 Theod. Skut. 494, 513, 
515, 518—520, 524 f. — 7 Theod. Lask. 256, 279—282. — !? 10. Kant. I 135, 176 f., TI 405—407. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija III 272f., 460. — 3 PRINZING, Bedeutung 101f. — Š DOLGER, Reg. 1825, 1827, 
18331, — ® AspRACHA, Rhodopes 170—173 (Lit). — ° ASDRACHA, Rhod. Administr. 180—185, 196 f. — !! S. 
GEORGIEVA — N. GIZDOVA, IAI 29 (1966) 41—56 (Fig, Lit). — 12 8. GEORGIEVA, Arheologija 5, 3 (1963) 47—54 
(Fig, Lit). — 13 D. Сохёку, LAI 29 (1966) 57—60 (Fig). — ^ V. G. Роско, ByzBulg 6 (1980) 339—355 (Fig). — 
15 GIzDOVA, Krep. Rodop. 73—75. — 16 N. GIZDOVA, Серіпа, in: Bälg. gradove П (im Druck). — 7 Dres., Ot- 
kritija 1981, 97 f.; 1984, 227—229; 1985, 1651. — !# ANGELOV — Согрлмоу 113, 166. 

P. Svnkv, VV 5 (1898) 603—617. — D. Cončev, BSI 20 (1959) 285—304 (Fig, Lit), — Grzpova, Proud. Pazar. 
16f. — Dres., in: Srednovek. zamäk 70—75.— ČANEVA, Cärk. arh. 43, 52 (Fig). 


Tzerbena (хоріоу TLepßevöv), jetzt Červen, auch Cárven, am n. Fuß des mittleren — Ro- 
dopé-Geb., 9 km sö. von + Stenimachos, 28 km sö. von — Philippupolis 

п 249 4140 
Hist Ein Chrysobull für das kastron + Baniska u. das chörion Tzerbenón wird 1083 im KI. 
der — Theotokos Petritzonitissa aufbewahrt" ?, 
Mon — 
Font Тур. Greg. Pak. 127. 
Lit ? Ivanov, Asen. krep. 208. — 3 DELIRADEV, Prinos II 130. 
ARDRACHA, Rhodopes 59. 


Tzernomianu polis (TYepvoutavov óe), jetzt Ormenion, früher Germen, Cirmen, nahe 
dem rechten, s. Ufer der — Maritza, 5 km ssö. von Svilengrad (+ Burdeptö), 29 km wnw. 
von — Adrianupolis, 101 km nnč. von Alexandrupolis 

в 26% 414 
Hist Möglicherweise bereits im 12. Jh. als Tmyäns, Tamiyanus, Timtyanus, Timänus be- 
legt'?. Im 14. Jh. ist die an einer Furt? über die — Maritza gelegene Festung u. Stadt von ei- 
niger Bedeutung. Im Mai 1326 verbünden sich hier Andronikos III. u. Michael Si&man**, 
1345, 1346 untersteht die polis bzw. das phrurion dem palaiologenfreundlichen Hierax** M, 
1353 Plünderung durch Johannes Kantakuzénos*. Am 26. September 1371 kata ton Ker- 
mianon chöron®, Kermianos'” folgenschwere Niederlage des Johannes Uglješa u. des Vukašin 
gegen die von Happ Ilbeyi befehligten Streitkräfte Murads L81516, — Tearos. Um 1400 Er- 
wühnung einer Feuchtwiese von Öernomen (v luzé Cwnomijanssti)^*. Ansiedlung von Ta- 
taren um die Stadt". Im 15. Jh. als Czernoneniu, Czernomeniu (Dativ) belegt!. 
Mon Mitte 16. Jh. wird vom Verfall der Stadt Ciermenium berichtet'", ein Jh. später von 
der viereckigen Виго!!! Bei dem Dorf Ormenion auf einer Anhöhe über dem Tal der Ma- 
ritza Reste wohl der byz. Festung: unter anderem Teil eines Turmes (sorgfáltige Mauerung 
aus großen bearbeiteten Steinen u. Mörtel) u. mächtige Teile der Mauer”. 
Font ' М№еркоу, Idrisi 44f., 118. — ? al-Idrisi 796. — 3 Io. Kant. 1191, 208, 325, П 186, 526, 529, 557, Ш 
2431., 246. — $ Laon. Chalk. I 28. — ° Konst. Phil. 20f. — !3 RADUNOVIĆ, Zapis 185. — 18 Konst. Ost. 70 (c. 
46), 151. 
Lit * Dörcer, Reg. 2680, 2721. — 5 R. WALTHER, PLP 4, Nr. 8101. — 7 JIREČEK, Serben 1 437f., II 139. — 
8 OSTROGORSKY, Geschichte 446 f. — ! Ant, Verantius 47.— 1! Kıssuing, Thrakien 38, 97. — 12 V. J. PARRY, 
EI nouv. éd. 2 (1965) 50f. — D AspRACHA, Rhod. Administr. 196. — 15 BELDICEANU, Andrinople 451. — 
16 VOGIATZIS, Anfänge 54f., 110, 221. — !7 Он. MPAKIRTZËS, AD 33 (1978) [1985] B 329. 
ASDRACHA, Rhodopes 149. 


490 Tziorikellos 


Tziorikellos (T£ropixerAog), Fluß, vermutlich einer der rechten, nördl. Nebenflüsse des 
oberen Ergene (— Regina) 

Hist Aus der Spätantike ist der Fluß Tziorikellos!, Zioncellus? zwischen Burtudezon (+ Bul- 
garophygon) u. Drizypera (bei Karistiran, 40 km osó. von Bulgarophygon bzw. Babaeski) 
überliefert?, 

Mon — 

Font ! Vita Alexandri Rom. 135, 156. — ? AASS Mai (13.) Ш 199. 

Lit 3 Derschew, Sprachreste 189. 


Tzitaetus (T{ır«eroöc), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Tzitaetus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’, Der Name aus civitas vetus abzuleiten? 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? Beševuev, Kastellnamen 135. 


Tzoida (T{ćiša), Stadt in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist In frühbyz. Zeit als Stadt der Eparchia Haimimontos genannt!'?. In der Namensform 
Týveðóv findet sich die Stadt in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen’. Vom 7. bis in das 12. Jh. (6 TCoiScv, ó Tlwišov) als Suf- 
fragan der Métropolis — Adrianupolis (Kirchenprovinz Haimimontos) verzeichnet‘. Ein Bi- 
schof dieser Stadt" ist vielleicht der 879 zwischen den Vertretern von — Leuké u. — Pro- 
baton genannte Israël Tzoku (TÇóxou). Der Name wohl thrak.’— Hypothetisch sind der 
Ansatz bei + Malko Tárnovo* u. die Gleichsetzung mit Thuida? (— Stilbnos). 

Mon — 

Font ! Hier. 635, 14. — ? Konst. Porph., De them. 86. — 3 Prok. aed. IV 11 (S. 147). — * DARROUZIS, Noti- 
tiae 476, 517 (Index s. у.). — ° Mansı XVII A, 376e. 

Lit 5 DETscHEW, Sprachreste 498. —  Vrkov, M. Tărnovo 95f. — " Ders., Thuida 42. — 8 AsDRACHA, 
"Thrace orientale 265, 302. 

Br&EvuiEv, Kastellnamen 1381. — VELKOV, Cities 114, 116, 118.— FEDALTO, Hierarchia I 326. 


Tzonpolegön (TtovroAéyov), in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist Tzonpolegón findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimi- 
montos errichteten Festungen’. Der Name thrak.?* 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 147). 

Lit ? BEŠEVLIEV, Kastellnamen 139. 
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Uku (Tò Ošxov), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt 

Hist To Uku findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos er- 
richteten Festungen!:2, 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ° Вкёкутлку, Kastellnamen 134. 


Ulueitra, Ort in der Provinz Rodopé, Lage unbekannt 

Hist Um die Wende 4./5. Jh. ist Ulueitra in der provincia Rhodopa als Ort der Stationie- 
rung der Cohors quarta Gallorum angeführt, die dem Dux Moesiae Secundae untersteht!*?. 
Mon — 

Font ! Not. Dign. XL 46 (S. 91). 

Lit ? B. Sarta, Ulucitra. RE 9 A 1 (1961) 581 f. — 3 Verkov, Cities 126f. 


Urdaus (О$р8хобс), in der Provinz Thraké, Lage unbekannt 

Hist Urdaus findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!. Vielleicht besteht ein Zusammenhang mit, —Orudisza ad Burgum’. 

Mon — r 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BeSevuiev, Kastellnamen 132f. 


Ustra (Ošorpa), auf einem gleichnamigen Bergrücken 1 km nw. des Dorfes Ustren, im W- 
Teil des ё. + Rodopé-Geb., etwa 23 km ssw. von — Kärd2ali 

A 25% 41% 
Hist Bald nach dem Tod Johannes’ III. (November 1254) fällt Ustra an den Bulgaren Mi- 
chael П. Asen™?. Das slaw. oder schon vorslaw.’ Toponym Ustra ist im Bergland ssw. von 
Kărdžali weit verbreitet (Ustren, Ustura, Ustra)**. 
Mon Die Festung Ustra befindet sich auf dem schwer zugänglichen Gipfel (1015 m) des 
Ustrenski rid genannten Felsrückens — 1 km nw. des Dorfes Ustren, 6 km sw. von Džebel, 
früher Seh Džumaja — , der von W nach O abfällt u. mehrere Befestigungen aufweist: eine 
runde Erdbefestigung auf dem Felsen Kodža kaja, die auch Gradisteto genannte Hauptfe- 
stung, Кўиёи asar u. schließlich Mal asar, das auch ein Kultzentrum darstellte®. Die Fe- 
stungsmauer von Ustra (1,4 bis 3 m stark; bis 10 m aufgehendes Mauerwerk erhalten; 113 m 
lang) umschließt ein ungefähr rechteckiges Areal von 1286 m? von W, 8 (Längsseite) u. O, 
während an der N-Seite felsiger Steilabfall Schutz bietet; Zugang von O; an die Innenseite 
der Kurtine (an der Außenschale bearbeiteter Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Längs- u. 
Querbalken) im S u. SO Gebäude angesetzt; drei dreigeschoßige Türme im SO, W u. NW von 
unregelmäßigem Grundriß; zwei große Zisternen. Zahlreiche Metallgegenstände (Pfeile, 
Bruchstücke von Helmen, Messer, Kreuze), Münzen u. Keramik (u. a. mit Sgraffito) aus der 
Epoche vom 12. bis ins 14. Jh.*®7-8, Von der Festung aus ist die Umgebung weithin zu über- 
blicken (Sichtverbindung z. В. mit — Borovica u. + Välte pole)". — S. der Festung (bzw. 
300 m n. von Ustren) die schon in thrak. Zeit befestigte Erhebung Sivri kaja, Ostär kamak. 
die gegen N u. NW durch eine gut erhaltene 263 m lange Mauer geschützt ist*. 


492 Ustrem 


Font 1 Gečrg. Akr. I 108. 

Theod. Skut. 513. — Ephraim v. 8966. 

Lit ? ZLATARSKI, Istorija Ш 448. — 3 L. DURIDANOV, in: Studia Beševliev 47—49. — + DELIRADEV, Prinos П 
46—48. — 5 D. Cončev, В8125 (1964) 254—260 (Fig, Lit). — 61. BALKANSKI, Vekove 3, 6 (1974) 54—56 (Fig). 
— 7 Sr. Мінллоу, Rodopi 9, 1 (1974) 26—98. — 8 BALKANSKI, 124. Rodop. 4, 6f., 32. — 3 VeLkov, Sredna 
Arda П 77 f. 

ASDRACHA, Rhodopes 7, 151. — MIHAJLOV, Krep. Izt. Rod. — I. BALKANSKI IMJuB 4 (1978) 112—114. — 
DERS., Momčilgradsko 131—134. — ANGELOV — ČOLPANOV 111 f. 


Ustrem, früher Vakovo, Vakäv, Уад!?, im Tal der unteren — Tuntza, 2 km w. des Flusses, 
51 km s. von — Diampolis 

a n 2620 42% 
Hist — 
Mon Die Reste der antiken Festung Kaleto liegen in der Gegend Sivri kaja 2 km nw. des 
Dorfes Ustrem; von der ungefähr 3500 m? großen runden Anlage sind stellenweise Mauern 
(aus Bruchstein, Mörtel u. Ziegelbruch) erkennbar; an der Oberfläche Baukeramik sowie 
thrak., spätantike u. frühbyz. Gebrauchskeramik. N. unter der Festung, am linken, n. Ufer 
des Ustrem berührenden Zuflusses der Tundza Spuren einer Siedlung: Mauer (5 m lang, bis 
1,5 m Höhe erhalten) eines zerstörten Gebäudes u. um dieses Gebäude herum reichlich spät- 
antike, frühbyz. Keramik, bronzene Armreifen, eiserne Pfeilspitzen, Münzen des 6. Jh. 
Spuren einer sp&tantiken u. ma. Siedlung befinden sich auf einer Fläche von etwa 10.000 m? 
am linken Ufer der Manastirska reka rund 3 km nw. von Ustrem u. unweit nw. des erst in 
der Türkenzeit gegründeten? Kl. Sv. Troica oder Vakäfski manastir: Reste von Baukeramik, 
Gebrauchskeramik der spätantiken, frühbyz. Zeit u. des MA. Unweit w. des Kl. Sv. Troica 
liegt in der felsigen, von der Manastirska reka durchflossenen Schlucht, über dem rechten 
FluBufer die bis 5 m breite u. bis 4 m hohe Höhle Vetata cärkva, Vehtata cärkva; im Hóhlenin- 
neren sind direkt auf den Fels (vorwiegend an kuppelähnlichen Nischen) aufgetragene 
Fresken (Darstellungen von Heiligen, griech. Aufschriften) erhalten, die in den Zeitraum 
vom 10., oder eher 11. bis ins 12. Jh. datiert werden**5, — Eine weitere spätantike u. ma. 
Siedlung liegt in der Gegend Cärkoviäteto, 800 m w. des Kl. Sv. Troica u. 3,5 km wnw. von 
Ustrem bzw. 1,5 km nw. der Festung in der Gegend Sivri kaja: Bruchstücke von Bau- u. Ge- 
brauchskeramik', — Rein antike Siedlungsspuren gibt ев in den Gegenden Kolibite (2 km w. 
von Ustrem) u. Avuza, Čučura (вд, von Ustrem an der Tundža)'. 
Font — 
Lit 1 DIMITROVA — Porov, Jambol. 22, 27. — ? KissurNG, Thrakien 80. — 3 N. OVČAROV, P. TOTEVA Arheolo- 
gija 30, 3 (1988) 13—21 (Fig. — * N. ОутснАвоу, Byz Forsch 14, 1 (1989) 445—456; 14, 2 (1989) Pl. 
127—129 (Fig. — 5 P. Toreva, I. PETROV, Trakija 1986, Nr. 3, 103—107. — Š N. DASKALOVA, Vekove 18, 2 
(1989) 60—67. 
DELIRADEV, Prinos I 306—308. — MrHarLov, Inscriptiones HI/2, 180. (Nr. 1803). 


Välöe pole, auch Välöepol, früher Kurtolen, Kurtkjoj, im Geb. Gorata, einem nö. Ausläufer 
des + Rodopé-Geb., 40 km sö. von + Haskovo 

A 26% 414 
Hist — 
Mon Knapp 4 km nnö. von Váléepole, 5 km sw. von — Mezek erhebt sich — als Teil des 
Gebirgskammes Gorata — der 704 m hohe felsige Gipfel Kurtkale, Kurtkaja, jetzt Šejnovec 
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mit Ausblick in die Täler der Flüsse — Arda (Sichtverbindung mit — Ustra) u. — Maritza. 
Auf dem Gipfel sind — abgesehen von unbedeutenden Resten thrak. Festungsmauern — 
Reste ma. Befestigungsmauern (mit weißem Mörtel) erhalten (Gradisteto): eine doppelte 
Mauer aus Steinblöcken schützt den Gipfel von O u. 8; im N u. NW hohe, spitze Felsen; im 
W-Rand еіп Wasserbecken (6 x 10 m); thrak, u. ma, (11.—14. Jh.) Keramik"?. — Sw., s, u. 
sö. des Gipfels Sejnovee diverse thrak. Siedlungsreste (befestigte Siedlung auf dem Berg Kuš 
kaja etwa 2 km sw. davon; eine thrak. Kultstätte an dem Monolith Kovan kaja; drei Mogili 
1 km nö. von Vàlée pole; Siedlungsreste in der nahen Gegend Koljov egrek)"?. 

Font — 

Lit ! VELKov, Sredna Arda 1491. — ? P, DeLev, in: Trak. Pam. Ш 413. — ? ArADZov, Dolna Marica. 
DELIRADEV, Prinos Ш 413. — ALADŽOV, Selišta 8f. 


Vălčin, früher KurkodZa, KurtkodZa, im Tal der Močurica, 12 km nw, von Karnobat, 55 km 
nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 26 4240 
Hist — 
Mon Auf der Erhebung Alänbair, 1,5 km nö. des Dorfes Väl£in, w. eines kleinen Flusses, 
Fundamente einer alten Festungsmauer. W. von Välöin Siedlungsspuren (Fundamente von 
Mauern, Bau- u. Gebrauchskeramik). Die Festung auf dem Alänbair kontrolliert eine wich- 
tige Verkehrsverbindung vom Daf Riški prohod (— Sidöra) über Lozarevo (+ Goloč) im N 
nach — Debeltos etc. im S (D13, 14)^?, 
Font — 
Lit 1 A. IGNATIEV, IBAI 4 (1926/27) 293. — * DELIRADEV, Prinos I 129. 
BIERNACKA — LUBARSKA, Fortifications 259. 


Válkosel, über dem linken, nó. Ufer des — Mestos, am SW-Abhang des Dábra&-Geb. im 
SW-Teil des + Rodopé-Geb., 22 km овӧ. von — Goce Delčev 

п л 239—949 4120 
Hist Siedlungskontinuität (+ Mon). 
Mon Bei Välkosel auf einem Bergrücken in den Gegenden Popa, Dungurevi tumbi u. Ko- 
pema Bau- u. Gebrauchskeramik als Spuren einer ausgedehnten Siedlung, die von der 
Wende 4./3. Jh. v. Chr. bis ins späte MA. existiert; besonders reichlich Funde aus röm. 
Zeit!. — Reste einer Festung Kaleto befinden sich etwa 4 km s. von Välkosel auf einer kegel- 
fórmigen Erhebung einer schmalen Felsnase zwischen dem linken Ufer der Mesta im S u. 
dem tief eingeschnittenen Vàlkoselsko dere im О u. NO. Die Mauer (Bruchstein, weißer 
Mörtel, Spuren ehemaliger Holzbalken; stellenweise bis 2m Höhe erhalten) umgibt den 
ganzen oberen Teil der Erhebung. An der Oberfläche Bruchstücke von Bau- u. Gebrauchske- 
ramik der Antike, der Zeit der byz. Herrschaft im 11. u. 12. Jh. sowie der Epoche des 2. 
Bulg. Reiches. Unterhalb des Kaleto am linken Flußufer Reste einer alten Brücke. 100 m sw. 
der Festung aus Dachziegeln gebaute Grüber*^?, 
Font — 
Lit 1 M. DOMARADSKI, I. Кїл оу, J. MARINOVA, Otkritija 1978, 109. — ? Cverkov, Krep. — 3 Ders., Struma 
4, 10f., 15, 401. (Fig). 
B. Cverkov, МРК 21, 1 (1981) 12, 14f. (Fig. — Мінллоу, Krep. Izt. Rod. 
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Varbiški prohod, 880 m hoher Übergang über das б. — Haimos-Geb. und zwar zwischen 
Kotlenska planina im W u. Varbiška planina im О; der Paß von Värbica (D 12) verbindet das 
Tal der Tiča (Preslav u. Umgebung) mit dem Tal der Luda Kamčija, von dem bequeme Über- 
günge in Richtung Jambol (+ Diampolis) nach S u. SW sowie in Richtung Karnobat (= 
Markellai) nach SO führen, 80 km nw. von Burgas (+ Pyrgos) 

A 26% 4210 
Hist — 
Mon Die Goljamoto kale, Gornoto kale, Kudret kale, Samorodno kale, Vezenkovskoto kale u. 
Kadárfaklijskoto kale genannte Festung liegt im Bereich des 899 m hohen Gipfels Karadaa, 
Černa planina, Kaleto rund 2 km б. des Varbiški prohod u. 5 km nnw. des Dorfes Vezen- 
kovo, früher Kadär faklii, an der Luda Kamčija. Die Anlage nimmt ein allseits durch das Ge- 
lande von der Natur aus geschütztes, leicht nach SO geneigtes Plateau ein u. besteht aus drei 
konzentrisch angeordneten Befestigungslinien mit einer Gesamtflüche von 38.000 m?. Die 
innere Mauer schützt den hóchsten, w. Teil des Goljamoto kale (Zitadelle; 75 m lang, 
35—54 m breit; 3200 m^); Mauerung aus Kalk- u. Sandsteinblócken, Ziegelreihen u. mit Zie- 
gelbruch vermischtem Mörtel; Mauerstärke 2,3—2,6 m, bis 3,2 m Höhe aufgehendes Mauer- 
werk. In das Tor in der Mitte der O-Mauer ist ein großer Turm mit trapezförmigem Grund- 
riß einbezogen. Ein quadratischer Turm schützt einen nö. Vorsprung der Zitadelle. Die 
mittlere Festungsmauer verläuft 24 m vor der N-Mauer u. 85—90 m vor der O-Mauer der in- 
neren Festungsanlage, u. ihre Reste verlieren sich am S-Abhang; sie bildet ein unregelmä- 
Biges Viereck von 160 m Länge u. 14.000 m? Fläche; Mauerung: große, teilweise bearbeitete 
Steinblócke mit Lehm (kal) als Bindemittel; Mauerstürke mehr als 2 m. Die dritte, äußere 
Mauer steht 68—100 m vor der ë. u. в. mittleren Mauer u. besteht in einer Kombination aus 
Erd- u. Steinmauern: An der O-Seite ein Erdwall (1,7 m hoch, an der Basis 8 m breit) mit 
Graben, die stark zerstörte S-Mauer dagegen von derselben Bauart wie die mittlere Fe- 
stungsmauer; Eingänge von N u. von 8. Wasserversorgung durch eine Quelle 250 m ö. des 
Goljamoto kale (Dojnov bunar). Innerhalb der Zitadelle spätantike, frühbyz. Keramik 
(4.—6. Jh.) sowie Keramik aus der Zeit des 1. u. 2. Bulg. Reiches (8.—10. Jh. bzw. 
12.—14. Jh.). Die innere Festungsanlage stammt wohl aus frühbyz. Zeit, die beiden übrigen 
Verteidigungslinien sind der Epoche des 1. Bulg. Reiches zuzuordnen!. 
Rund 1 km ssö. des Goljamoto kale befindet sich auf dem s. Abhang des Karadaa in der Ge- 
gend Cavräka auf einem isolierten felsigen Gipfel (757 m) die Malkoto kale oder Dolnoto kale 
genannte Festung. Diese kleine Anlage hat bei elliptischem Grundriß (Längserstreckung in 
N—8-Richtung 75 m, Breite bis 36 m) eine Fläche von 1500 m?; Eingang von N. Die Mauern 
(bearbeitete Kalksteinblöcke mit Lehm als Bindemittel), die das Festungsareal von allen 
Seiten — ausgenommen W u. SW — schützen, sind fast gänzlich verstürzt. Das Malkoto kale 
ist ein gegen Angriffe aus dem S gerichteter Vorposten des Goljamoto kale. — Die beiden Fe- 
stungen liegen unmittelbar an einer Wegverbindung, die durch das Tal der Eleönica (Kodža 
dere, rechter NebenfluB der Tiča) in s. u. sw. Richtung ansteigt u. — nach Passieren der zwei 
Anlagen — durch die Gegenden Tepegjoz (— Gologlentos) u. Marsala das Tal der Luda Kam- 
čija erreicht. Uberdies kontrollieren Goljamoto kale u. Malkoto kale den w. davon verlau- 
fenden Übergang über den Varbiški prohod!. — Sadovo. 
Font — 
Lit ' Lisıcov, Sliv. plan. (Fig). 
AVRAMOV, Jub. Sbornik I 94—121. — DELIRADEV, Prinos I 146. 


Varovnik, früher Tursko Alagjun, Bogdanci, im N des StrandZa-Geb., б. über dem Tal der 
Fakijska reka, 36 km ssw. von Burgas (+ Pyrgos) 

д 27% 42% 
Hist — 
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Mon 2km sö. des Dorfes Varovnik befinden sich auf dem Gipfel Goljam Bliznak (492 m), 
genauer auf dem б. Gipfel der Dva Bliznaka (türk. Ikizëite, „Zwei Zwillinge“), im Bosna-Geb. 
geringe Reste (Fundamente) einer Festung der Epoche vom 4. bis 6. Jh. Die stark zerstërten 
Mauern (Bruchstein, weißer Mörtel) umgeben das ovale Gipfelareal von 5000 bis 6000 m; je 
ein Eingang von SO u. von NW"?. An der Oberfläche vor allem spätantike Keramik, aber 
auch Keramik der frühen Eisenzeit u. des späten MA.!. 

Font — 

Lit ! Dese, Strandža 350, 351 (Fig). — ? Dimrrrov, Fakijska. — 3 Р. DELEV, Otkritija 1978, 1001. 
DELIRADEv, Prinos I 99. 


Värtopsko kale, am O-Rand des Beckens von Zlatica (— Izlaté), in der Nähe des Passes 
Koznica, der zwischen der Stara planina (> Haimos) im N u. der Sá&tinska Sredna gora im 
S einen Übergang aus dem Tal der oberen Strjama (+ Sermé) im O in das obere Topolni- 
ca-Tal (> Slatiza) im W gewährt; 8 km wnw. von — Klisura, 8 km onö. von — Dušanci, 
9 km n. von + Kopriv&tica, 59 km n. von PazardZik 

A 24% 420 
Hist — 
Mon Am linken Ufer der Värtopska reka, eines rechten Nebenflusses der Topolnica, auf 
einem felsigen, nur von N zugünglichen Gipfel am S-Abhang des — Haimos-Geb. Reste der 
kleinen Festung Värtopsko kale': Erhalten ist ein Teil der NO-Mauer (bis 0,8 m Höhe; Bruch- 
stein, Mörtel); erkennbar sind die Grundrisse eines Turmes (4 x 3,5 Schritt) u. eine in den 
Fels gehauene Zisterne (3,5 x 3,5 Schritt); zerstreut liegen viele Dachziegel u. Scherben von 
Gebrauchskeramik des 13. u. 14. Jh. Ein alter Weg zur Festung führt zunächst die Vär- 
topska reka aufwärts u. dann von NW zum Värtopsko kale. Die Anlage kontrolliert den 
Koznica-Paß u. das б. Zlati&ko pole?. 
Font — 
Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradiäta 31 (Proizved. I 319f.). 
Bereisung 2 1978. 


Varvara, am п. Fuß des w. — Rodopč-Geb., wo die aus dem Gebirge kommende Cepinska 
reka die Ebene des Tales der — Maritza erreicht, 18 km wsw. von PazardZik 

A 24% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km s. des Dorfes Varvara befinden sich über dem Durchbruch der Cepinska 
reka (Elidere), am linken Flußufer auf einem Gipfel die Reste der Festung Duvareto. Die An- 
lage hat rechteckigen Grundriß mit Längserstreckung in SO —NW-Riehtung u. eine Fläche 
von ca. 9000 m?. Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, ehemals Längs- u. Querbalken, 
Mauerstärke 1—1,1 m. Im Bereich des Gipfels, d. h. im NW-Teil der Festung, Fundamente 
eines rechteckigen u. eines vieleckigen Turmes. Die Festung kontrolliert das Engtal der 
Cepinska reka (Eliderskoto defile) u. damit einen n. Zugang zum Cepinskoto korito, dem 
Talkessel von Öepino (— Тгераіпа)!. — Kein Zusammenhang? mit — H. Barbara. 
Font — 
Lit !Conörv, Varvara 80. — ? BATAKLIEV, Pazardzik 739— 741. 
DELIRADEV, Prinos П 186f. — Gizpova, Krep. Rodop. 72. 
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Veličkovo, früher Zgarlii, Izgarlii, am n. Rand des oberen Tales der — Maritza, 11 km nw. 
von Pazardžik 

в 24% 42% 
Hist — 
Mon Im nó. Teil des Gemeindegebietes von Veli&kovo Spuren einer großen thrak. Siedlung 
aus dem Zeitraum 2.—4. Jh.*? — 2 km nö. des Dorfes Reste der vermutlich aus frühbyz. 
Zeit stammenden u. später weiterverwendeten Festung Smiljovo gradište (Mauerung: Bruch- 
stein, roter Mörtel; Durchmesser 150 m). Spuren einer zur Festung gehörigen Siedlung in 
der Gegend Jurta sö. des Gradište". Im Bereich des Gradište wurde ein großer Schatz von 
byz. Goldmünzen (vor allem Alexios I., Johannes П. u. Manuell. Komnénoi), silbernen 
Schalen etc. gefunden'. 
Font — 


Lit ! DELIRADEV, Prinos П 1891, — ? Gizpova, Prouč. Pazar. 18. — 3 BATAKLIEV, Pazardiik 5931. — + В. 
Fitov, IBAI 1 (1921—22) 229. 


Velingrad, aus den Dörfern Läzene (Mitte), Kamenica (2 km nnw. davon) u. Cepino (2 km 
ssw. von LäZene) gebildete Stadt, an der Cepelarska reka, im Talkessel von Čepino, 12 km 
sw. von + Tzepaina, 33 km sw. von PazardZik 

A A p п 23% 42% 
Hist — 
Mon Im jetzigen Stadtteil Kamenica (im N von Velingrad) bei Grabungen Fund von Gold- 
u. Silberschmuck sowie von Silbermünzen des 13. u. 14. Jh.!; Spuren einer ma. Nekropole’, 
— Etwa 3 km б. von Kamenica, am jenseitigen, rechten Ufer der Cepinska reka auf dem 
Gipfel Kaleto (961 m) Spuren einer Festung. — Etwa 4 km nw. von Kamenica unter dem 
Gipfel Elin vräh in der Gegend Grada Spuren alter Gebäude (der Überlieferung nach von 
einer alten Stadt; Fundort röm. Münzen). — Sw. von Lažene, dem mittleren Stadtteil von 
Velingrad, auf dem Gipfel Gradište (1070 m) Festungsspuren?. — Bei dem s. Stadtteil Če- 
pino, früher Banja Cepinska, 2,5 km s. von LäZene, Spuren einer ma. Nekropole?. 
Font — 
Lit ' K. Korev, IMJuB З (1977) 123. — ? DELIRADEV, Prinos П 187—189. — 3 ČANGOVA — ŠOPOVA, Ve- 
lingrad 205 f. 


Venkovec, früher Tadžilar, im W des Beckens von Ihtiman (— Stopönion), 11 km wnw. 
von Ihtiman, 41 km sö. von Sofia 

A A 2310 42% 
Hist — 
Mon In unmittelbarer Nähe von Venkovec Spuren einer Festung, die eine Route nach Sa- 
mokov (vgl. Feldzug Musas 1413, — Stopönion; A 2) kontrolliert. — Auf dem 1267 m hohen 
Gipfel Trán des Septembrijski rid (Ausblick in die Becken von Ihtiman im O, Dolna banja im 
SO u. Samokov im W) Spuren der auf frühbyz. Zeit zurückgehenden Festung Gornoto kale 
(Teil einer Festungskette mit den Anlagen bei — Bodrovo [1] u. + Cernjovo)'?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos II 338. — ? VASILEV, Ihtimanskijat kraj 54. 








Viopoli 497 


Vetren, früher Lahanlii, am s. FuB des — Haimos-Geb., 21 km nnë. von — Beroë 

A 2520—40 4920—40 
Hist — 
Mon Das sog. Kaleto befindet sich 2 km n. von Vetren auf einer gleichnamigen Anhóhe 
(500 m Seehöhe) w. des Capkándere: GrundriB vieleckig mit Lüngserstreckung NW—80; an 
mehreren Stellen aufgehendes Mauerwerk (bis 2 m) erhalten, an der S-Seite Reste von Stütz- 
mauern; Mauerung aus Bruchstein u. mit Ziegelbruch vermischtem Mörtel; Pithoi. Am sw. 
Fuß der Anhöhe Spuren einer Mauer (blauer u. roter Verputz). — Die Festung in der Ge- 
gend Orelskite skali liegt 5 km nnw. von Vetren über dem linken Ufer der Vetrenska oder 
Kriva reka. Die steilen Felsabstürze erforderten Mauern nur an der S-Seite, wo die SW- mit 
der SO-Mauer einen stumpfen Winkel bildete. Der Mauerverlauf nur an der Aufschüttung 
(Nasip) erkennbar. Bau- u. Gebrauchskeramik des 5.—6. u. 12.—13. Jh.. 
Das sog. Gradiäteto in der Gegend Ada bair befindet sich 7 km nnw. von Vetren am w., 
rechten Ufer der Vetrenska reka bzw. sö. der Gegenden Gradiški dol u. Ravna poljana. Den 
Grundriß der Befestigungsanlage bildet ein unregelmäßiges Vieleck; kein aufgehendes 
Mauerwerk mehr vorhanden; Mauerung aus Bruchstein u. mit Ziegelbruch vermischtem 
Mörtel; Fragmente von Keramik vermutlich des 11.—12. Jh. Die beiden letztgenannten Fe- 
stungen (Flurnamen Orelskite skali u. Ada bair), zwischen denen Sichtverbindung besteht, 
kontrollieren einen die Vetrenska reka entlang verlaufenden Weg (Ivankova pateka; D 7)'. 
Font — 
Lit ! Porov, Kränskata oblast 47—51 (Fig). 
Porov, Ju£. Sred. Star. 


Vidinci, früher Arab hodža, Vidin, am só. Rand der Svetiilijski väzvißenija, 4 km w. von In- 
zovo, 21 km ssw. von — Diampolis 

n 26% 42% 
Hist — 
Mon In der Gegend Jurta, knapp 1 km nö. des Dorfes Vidinci, auf einer Fläche von rund 
10.000 m? Spuren einer ma. Siedlung: Baukeramik, Steine; Bruchstücke von ma. Gebrauchs- 
keramik (z. T. glasiert). — 250 m s. des Dorfes auf einer Anhöhe Spuren einer röm. Siedlung 
(bearbeitete Steine, Mörtel, Gebrauchskeramik). — Unmittelbar sö. des Dorfes verläuft der 
Grenzwall — Erkesija!, 
Font — 
Lit ! Dimrrrova — Porov, Jambol. 17, 


Viopoli, an der Schwarzmeerküste, vielleicht im Bereich der Mündungsbucht der Rezovska 
reka (— Resbi), des jetzigen Grenzflusses zwischen Bulgarien u. Türkei, Lage unbekannt 
Hist Im 13. Jh. ist Viopoli zwischen Gatopoli (> Agathopolis) im NW u. Stangnara (> Sta- 
niera) im SO genannt; die Entfernung zu den beiden benachbarten Orten wird mit 20 Meilen 
angegeben’. Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Bordobizu* oder dem Anlegeplatz Eveboli 
an der Mündung der Veleka?. 

Mon — 

Font ! Morzo, Compasso 130. 

Lit ? B. DiwrrRov, in: Bälg. gradove I 409. — 3 ORAČEV — Rusınov, Port. 90. 


498 Višegrad (1) 


Višegrad (1), früher Hisar justju, am rechten Ufer der — Arda bzw. jetzt am S-Ufer des 
Stausees Studen kladenec, im б. — Rodopč-Geb., 5 km sö. von — Kardžali 

A д 25% 41% 
Hist — 
Mon Unweit n. des Dorfes, am Steilabfall zur Arda, befinden sich die Reste einer 5620 m? 
großen Festung (Gornata krepost; Mauerstärke 1,75 m, bis 7 m Höhe erhalten, Länge der 8- 
Mauer 75 m); je ein rechteckiger Turm an der O- u. 8-Seite der Anlage; die Untergeschosse 
der Türme als Zisternen verwendet'-^?, Die am Fundament erhaltenen Reihen bearbeiteter 
Blöcke gehören wahrscheinlich der frühbyz. Bauperiode (5.—6. Jh.) an; ansonsten ist die 
Anlage (Mauerung: Bruchstein, Mörtel, ehemals Holzbalken) der Epoche 12.—14. Jh. zuzu- 
weisen; unsicher ist die Deutung auf einem Stein eingeritzter Zeichen als Jahresangabe 
(1006). Bruchstücke von Tongefäßen mit Sgraffito-Verzierung'*?. Auf der Anhöhe Harman 
kaja oder Hisarja, | km s. von Višegrad, Reste einer thrak. Festung mit Funden, die bis in 
das 5. Jh. n. Chr. reichen; etwa 500 m sö. von Višegrad in der Gegend Jukler eine thrak. Ne= 
kropole (Hügelgräber) des 2.—3. Jh.5, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 10f., 34f. (Fig. — ? DERS., IMJuB 4 (1978) 113—116. — 3 Sr. MIHAJLOV - L 
BALKANSKI, 18 Nacionalna arheologi&eska konferencija 1973 v Nova Zagora. Sofia 1973, 72 f. — * C. DREMSI- 
zova, ebd. 30f. — 5 C. DREMSIZOVA-NELČINOVA, Arheologija 22, 1 (1980) 18—27 (Fig). — Š MinAJLOV, Krep. 
Izt. Rod. 
VELKOV, Sredna Arda П 70—73 (Fig). — Ovčarov, Bonifas 18. 


Višegrad (2), türk. Bjujuk kale, der 856 m hohe Gipfel des Sakar-Geb., 64 km onö. von + 
Haskovo, 40 km nw. von — Adrianupolis 

A 26% 4140 
Hist — 
Mon Etwa 5 km nö. des Dorfes Kostur, früher Kjustju kjoj, auf dem eingeebneten Plateau 
des aussichtsreichen Gipfels Višegrad! Spuren einer wohl röm.? quadratischen (Seitenlänge 
70 m) Festung; die 2m starken Mauern bestehen aus bearbeiteten Steinen mit weißem 
Mörtel. Sö. außerhalb der Festung Fundamente einer Kirche. W. der Festung Spuren eines 
alten Weges!-2. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos II 55f. — ? ArADZov, Selišta 19. 


Višna, früher Bojalar, im Durchbruchstal der Luda Kamčija (D 15), zwischen Várbi&ka pla- 
nina im W u. Kaméijska planina im O, im ó. — Haimos-Geb., knapp 2 km nnw. von Däs- 
kotna, 22 km nnw. von — Aetos (1), 50 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 4210 
Hist — 
Mon Reste einer Sperrmauer liegen 2 km nnw. des Dorfes Višna u. ebensoweit wnw. von 
Dropla, früher Тој kjoj, am linken, w. Ufer der Luda Kamčija, unmittelbar n. der Mündung 
des von W der Luda Kaméija zuflieBenden Ajvadzik dere oder Dere boju. Im Verlaufe der 
rund 60 m langen Sperrmauer (O—W-Längserstreckung; Mauerstärke 2,5 m; Bruchstein, 
weißer Mörtel) ist das Tor durch zwei südseitig vorspringende Rundtürme gesichert. Gegen- 
über am rechten, ó. Ufer der Luda Kamčija trägt eine Erhebung den Namen Germe kaja’. 
Font — 
Lit ' ŠKORPIL, Strategiöeski postrojki II 13. 





Vođeničarsko 499 


Voden, früher Dere kjoj, an der Vodenska reka, einem Zufluß der Popovska reka, jetzt 
etwa 2 km só. vom Beginn des Stausees Malko Šarkovo, im NW des Strandža-Geb., 30 km 
osö. von + Elhovo (2), 56 km só. von + Diampolis 

ó л 26% 42% 
Hist An einer Wegverbindung von — Anchialos u. + Debeltos im N nach — Adrianupolis 
oder Kpl, im S (zwischen D 13 u. D 14). Möglicherweise identisch mit — Potamukastellon!. 
Mon Knapp 4 km s. von Voden befinden sich auf einem Bergrücken zwischen dem Lukov 
dol im W u. der Vodenska reka im O geringe Reste der völlig zerstörten Festung Goljamoto 
kale: Die Fragmente von Bau- u. Gebrauchskeramik, Steine u. Mörtel deuten auf Benützung 
der Festung in Spätantike, frühbyz. Zeit u. MA. — 2,5 km ssö, von Voden, 1,5 km nö. des 
Goljamoto kale, liegen auf einem von 8 zugänglichen Gipfel die Reste des sog. Malkoto kale. 
Die weitgehend zerstörte Anlage — nur mehr Aufschüttung vorhanden — besteht aus dem 
quadratischen (Seitenlänge 32 Schritt) eigentlichen gradište u. dem an der NO-Seite anschlie- 
Benden, etwas niedriger gelegenen pregradie? “5, 
Ó. des Malkoto kale befinden sich, durch eine Schlucht von diesem getrennt, in der Gegend 
Razkopki Reste eines Kl. Den Kern des Komplexes bildet ein Martyrium, eine Hóhle, die 
durch eine Mauer aus Ziegeln zu einer Grabkammer ausgestaltet ist. Darüber wurde im 4. 
oder 5, Jh. eine einschiffige Kirche (ohne Narthex) errichtet, sodaß das Hóhlengrab zu einer 
Krypta unter dem Altarraum wurde. Wahrscheinlich im 6. Jh. wurde die einráumige Kirche 
zu einer fünfschiffigen Basilika mit drei Apsiden erweitert (der ültere Naos bildet einen Teil 
des Mittelschiffes); Fresken des 6. Jh. u. des 10., 11. Jh. Im ausgehenden 10., 11. Jh. wurde 
um die Basilika herum eine annühernd quadratische Umfassungsmauer mit Kellia u. a. Ge- 
bäuden an der Innenseite errichtet. Eingang von W durch einen Korridor. Das Kl. verfällt 
vor dem 13, Jh.*+%®, Die Anlage wird auch in den Zeitraum von frühestens 10. bis 14. Jh. 
datiert u. mit dem КІ. des Grégorios Sinaites (+Katakekryömenon) identifiziert’. — O. des 
Malkoto kale, З km sep. von Voden, befinden sich Gradisteto genannte Reste. Von dieser mit 
doppelter Mauer ausgestatteten Befestigungsanlage sind nur stellenweise Mauerreste 
(Bruchstein, weißer Mörtel), zumeist jedoch Verstürzungen u. Aufschüttungen vorhanden; 
um das Gradište herum reichlich Siedlungsspuren**>. 
Font — 
Lit ' KOLEDAROV, Pol. geogr. 135. — * VELKov, Prod. krep. 90—93. — 3 N. TANČEVA-VASILEVA, Olkritija 
1979, 121f. u. 1980, 79—81. — * Porov, Strandža 314. — 5 Porov, StrandZansko 79 f. — ® N. Tandeva, L 


KRAJČEV, Otkritija 1986, 248—251. — " D. DRAGANOV, Naroden drugar Nr. 106 f. (Sept. 1986) 1 bzw. 4. (Hin- 
weis von V. GERASIMOVA-TOMOVA) 


SkonrPrLovi, Pametniei 70f. — DELIRADEV, Prinos I 112. — KOLEDAROV, Granica 58. — DIMITROVA — 
Porov, Jambol. 17.— Porov, D. TundZa. — J. ALEKSIEV, Otkritija 1987, 196f. — Karte Bulgaria 1: 50.000, 
BI. Stefan Karadzhovo. 


Vodenitarsko, früher DermendZiler, fälschlich Demirdziler, im zentralen — Rodopé- 
Geb., 4 km w. von Džebel, 3,5 km sö. von Sterna, 4 km nö. von Ustren (— Ustra), 19 km sw. 
von + Kardžali 

A 25% 4120 
Hist — 
Mon Der nach N steil abfallende, nur von SW her zugängliche Gipfel Mal азат, Krepost na 
bogatstvoto erhebt sich 1 km sw. von Vodenitarsko u. ist im N von dem Kamennoto dere, im 
SW von dem Krepost dere umgeben. Die auf dem Gipfel errichtete Anlage (Längserstrek- 
kung in O—W-Richtung) ist durch eine 27 m lange, zwischen steilen Felsen errichtete Quer- 
mauer in zwei Teile (etwa 55x23 u. 36x21 m; Gesamtfläche 2500 m?) gegliedert. Maue- 
rung: an den Außenseiten gut bearbeitete Steine, von denen annähernd gleich geformte 
Steine horizontale Bänder bilden; roter, aber auch weißer Mörtel; Mauerstürke 1,75 m; bis 


500 Vojnika 


4,3 m aufgehendes Mauerwerk erhalten. Vermutlich zwei Bauperioden (5.—6. Jh. u. nach 
dem 11. Jh.); an der SW-Seite eine zusätzliche Schutzmauer des 13., 14. Jh. Im Inneren Fun- 
damente mehrerer Gebäudel 377. Auf den Felsen um Mal asar thrak. Grabnischen (Dženeviz 
pendzeri)*t, 

Font — 

Lit ! BALKANSKI, Moméilgradsko 134—136. — ? Ders., Izt. Rodop. 8f., 40. — 3 Sr. MrHAJLOV, Rodopi 9, 1 
(1974) 26—28 (Fig). — * Ders., Krep. Izt. Rod. 

VELKoV, Sredna Arda II 76 f. 


Vojnika, früher Vojnik, im Hügelland Bakad£icite, 2,5 km nnw. eines rund 500 m hohen 
Gipfels (Vojniski BakadZik), 28 km osö. von — Diampolis 

^ + 26% 42% 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung mit — Dultroénoi*. 
Mon 1,5km s. oberhalb des Dorfes auf einem Abhang Reste einer antiken Festung, die 
etwa 130 m lang u. 30 m breit ist; Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, grober Ziegel- 
bruch; die 1,5 m starke Mauer bis 1 m Hóhe erhalten; in der Anlage u. um sie herum Pfeile, 
Gebrauchskeramik u. Münzen (auch Ьул, des 6. Jh.)!-?. — In der Gegend Minda gjol, 4 km s. 
von Vojnika, Spuren einer prühist., thrak. u. róm. Siedlung?. — Rund 3 km sw. des Dorfes in 
der Gegend Gdrbušev kajnak eine ma. Nekropole?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 333f. — ? DIMITROVA — Porov, Jambol. 17. — 3 ANGELOV — ČOLPANOV 163. 


Vojnjagovo, im Tal der oberen Strjama (— Sermé), am n. Fuß der Sá&tinska Sredna gora, 
8 km sw. von Karlovo, 9 km nö. von Hisarja (> Dioklötianupolis), 48 km n. von > Philippu- 
polis 

A 24% 42% 
Hist — 
Mon Knapp 4 km в? des Dorfes Vojnjagovo auf einem Gipfel, einem Ausläufer der Să- 
štinska Sredna gora mit gutem Ausblick auf das Tal der Strjama u. das weite Tal der > Ma- 
ritza, Spuren einer Festung: verstreut liegend Bruchstein u. Fragmente wahrscheinlich 
frühbyz. Baukeramik'?. An einem Sattel sö. des Festungsberges (Flurname Kulata) Funda- 
mente eines türkenzeitlichen Turms an einem alten Weg (rimski pát) aus dem Becken von 
Karlovo südwärts nach — Dioklötianupolis (D 4)^?. N. von Vojnjagovo in einem Tongefäß 
eine große Menge Бул. Münzen des 12. u. 13. Jh. gefunden’. 
Font — 
Lit ! MUTAFČIEV, Stari gradišta 18 (Proizved. I 305). — 3 D. Condev, СМАМРІ 4 (1960) 207. 
DELIRADEV, Prinos П 155 f. 
Bereisung 2 1978. 


Vresovo, am w. Ufer des Boaz dere genannten Nebenflusses der Luda Kamčija, 13 km nnw. 
von Aetos (1), 41 km nw. von Burgas (— Pyrgos) 

A 27% 4910 
Hist — 
Mon Spuren einer alten Festung Gradišteto":?, 
Font — 
Lit ! DEuiRADEV, Prinos I 66. — ? GAGOVA, Pät. sist. 99. 





Xantheia 501 


Xantheia (Záv9ci), jetzt Xanthö, volkssprachlich auch Xantheia'; türk. Eskidže, Eskiže, 
am s. Fuß des + Rodopë-Geb., am N-Rand der südthrak. Ebene, wo der potamos Xanthös 
die Küstenebene erreicht, 46 km në, von Kabala, 44 km w. von + Kumutzëna 

ё 2440 41% 
Hist Die genaue Lage der antiken Stadt Xantheia (età 52 Av уй рёсоу Мрууу [Bistonis- 
See, — Porus limné] S&v9ew, Mapóvetx [> Maröneia] xoi "1сџорос̧!) ist nicht geklürt?; es 
gibt keine archäologischen Indizien für die Gleichsetzung des antiken Xantheia mit der 
gleichnamigen Ъул. Stadt, 
Der älteste Beleg für die an der O—W-Verbindung (Kpl. — Thess/kč) der Egnatia (C 4) gele- 
gene ma, Stadt geht auf die Teilnahme des Bischofs (Geörgios) am Konzil von 879 zurück®*, 
Vom 10. bis ins 12. Jh. ist Xantheia als Suffraganbistum der Metropolis — Traianupolis 
(Kirchenprovinz Rodopé) verzeichnet", wohl unter Andronikos II. (1282 — 1328) wird es Erz- 
bistum (als solches belegt seit 13105); 1344 ist die Stadt erstmals im Rang einer Métropolis 
nachweisbar", 1083 ist ein für Grégorios Pakurianos ausgestelltes Chrysobullion тєрї тоб 
Xwptov тўс Eav9 (ac erwähnt”®. 
1198 entreißt Ivanko den Romäern das Gebiet von — Mosynopolis bis Xantheia* 11, Im 
Sommer 1204 wird Balduin auf seinem Marsch nach Thess/ké bei Xantheia von Senachérim 
aus einem Hinterhalt angegriffen. Dieser Angriff wird von dem latein. Kaiser abgewehrt", 
Um 1210 ist X. (Xanthiensis) einziges latein. Suffraganbistum von — Mosynopolis?-*?. Bald 
nach 1224 füllt die Stadt an Theodöros von Ерїгив!® !!. Auf seinem Zug nach Thess/ke läßt 
Michael УШ. 1264/65 sein Heer in Xantheia überwintern; vergeblich fordert der Kaiser 
den Patriarchen Arsenios Autoreianos auf, in die Stadt zu komment: !?, 1307 flieht der Kata- 
lane Форёуто Тис (Ferran Ximénez) vor Rocafort in die dem Бул. Kaiser gehörende Stadt 
(... абтороћї тф doneotixw прос E&v9euxv. . . 12, castell qui era del етретайот?")!. 1324 wird 
die jährliche Abgabe des Erzbistums an das Patriarchat mit 36 Hyperpyra festgesetzt" 4, 
Gegen Ende 1327 im Bürgerkrieg Station auf dem Feldzug Andronikos’ III. 1343 berührt 
Umur Pascha — zusammen mit Johannes Kantakuzenos — Eskya auf seinem Weg von 
Thess/ké ostwärts; ein Sieg in Eskya oder eine Eroberung der Stadt!® ist nicht gesichert!" 
Xantheia (Év9a $ оїхіх Морт Лоо Av хой ў yuvñ!5) ist Zentrum der Herrschaft des Moméil. 
Nach Momtils Tod in der Schlacht gegen Johannes Kantakuzönos u. Umur Pascha bei — 
Peritheörion am 7. Juli 1345 übergeben die E«v9«etc ihre Stadt dem Kantakuzénos'^ 17.18, 
Ende Mai 1347 erhält“'® der Metropolit Paulos! das damals vakante Bistum — Mosy- 
nopolis, muß es aber bereits im August dem Metropoliten von Traianupolis überlassen*-!?, 
Ende 1347 oder 1348 gehören Xantheia u. die umliegenden Dörfer zu dem von — Didymo- 
teichon bis Christupolis (Kabala) reichenden Gebiet, das Johannes Kantakuzenos seinem 
Sohn Matthaios überträgt'®. 1369—1371 (frühestens seit 1366) gehört Xantheia zur Herr- 
schaft des Johannes Ugljesa?". Von den Türken wird Isketye”, Iskete?? wohl erst nach — Sko- 
pelos (1373) erobert?, 1394 erhält Kydónës, der in Xantheia residierende Prötonotarios von 
Christupolis, das proskynema (Wallfahrtsstätte) H. Geörgios zur Verwaltung" '^?, Nachbyz. 
Erwähnungen der métropolis Prodromu in Xanthë%. — Im Bergland bei Xantheia liegt die 
Bergweide — Bu Pégadin. — Kalamitzion, — Sellarion. 
Mon Die Reste von Befestigungen befinden sich auf einem Berg rund 1 km nnw. des heu- 
tigen Stadtzentrums von Xanthé, unmittelbar n. oberhalb der Monē Taxiarchön u. w. über 
dem engen Tal des potamos Xanthös. Das ziemlich große ummauerte Areal mit unregelmä- 
Bigem Grundriß nimmt den Gipfelbereich ein sowie weite Teile des — der jetzigen Stadt ab- 
gekehrten — N- u. NO-Abhanges. Aufgehendes Mauerwerk bis über 10 m Höhe erhalten. 
Mauerung: Bruchstein, weißer Mörtel, Ziegelbruch (keine Quader!); auffallend starke Ziegel- 
verwendung im Bereich des sö. Eekturmes: außen horizontale Ziegelbänder, innen reines 
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Ziegelmauerwerk. Die Festung kontrolliert eine Wegverbindung (D 4) durch das Tal des po- 
tamos Xanthës nach N in das Rodopē-Geb. (+ Smoljan)?!-?, 

Unterhalb дег byz. Festung, sö. des Kl. der Taxiarchai, Fundamente wahrscheinlich einer šl- 
teren (thrak.?) Umfassungsmauer”. Ob die neuzeitlichen Klöster der Taxiarchai, der Pa- 
nagia Archangeliötissa u. der Panagia Kalamiötissa (die beiden letztgenannten auf dem 
Berghang ó. des Flusses) an der Stelle Бул. Klosteranlagen errichtet sind?!, bleibt ungewiß?; 
möglicherweise stammt der älteste Teil des Kl. der Taxiarchai aus spätbyz. Zeit". — S. des 
Dorfes Chrysa, 2 km sw. von Xanthö, bei einem Grabhügel abgesehen von prähist., hellenist. 
u. rëm, Funden auch christl. Gräber”, vermutlich der Epoche 9.— 11. Jh 

Font !Strabón VII c. 331 (frgm. 44). — 3 Mansı ХУП 376 A. — 5 Darrouzis, Notitiae 469, 517 (Index s. v.). 
— 7 Typ. Greg. Pak. 127. — Š Nik. Chan, 513, 598. — 19 Georg. Akr. I 39. — !! Theod. Skut. 426, 472. — 
12 Georg. Pach. I 224, П 652. — 13 MM I 61f., 64 f., 67, 72, 75, 128, 147, 260, II 204.— 4 PRK I Nr. 42—45, 
47, 50f., 88, 98. — 15 16. Kant. I 262, II 530, 534. — 16 Міллкоғғ, Destän 99 f. — !8 Nik. Grég. П 727, 814. — 
19 MEYENDORFF, Tome 225. — 23 Muntaner 438f. (c. 232). — 25 Darrouzès, Obits 306 f. — 28 "Agik-Paga-záde 
92. — 29 Altosman. anon. Chron. II 35. — ?! Prov. Rom. 29. 

Lit ? Cur. M. DANOFF, Xantheia. RE 9 A 2 (1967) 1333. — * KYRIAKID£S, Thraké 27—43 (Pig). — * DAR- 
RouzËs, Reg. 2005, 2071—2074, 2076, 2080 f., 2119, 2149, 2250, 2272, 2277, 22881. — ® DOLGER, Reg. 1020, 
1930f. — !7 LEMERLE, Aydin 144, 155, 167, 174, 211, 215. — 20 E. TRAPP, PLP 6, Nr. 13875. — ?! 7Ёков, 
Thraké 71 f. (Fig). — ?* Panros, Xanthë 6, 9, 12, 17 f. (Lit) u. Prosthëkes 3f, — 2 Ders., AD 31 (1976) [1984] 
B317. — ?! OSTROGORSKI, Serska oblast 20, 32 f., 36. — 30 VOGIATZIS, Anfänge 57 f., 228—233. — 32 WOLFF, 
Organization 54. 

ASDRACHA, Rhodopes 93—98. — Dres., Rhod. Eccl. 31—33. — GEORGANTZES, Symbolë. — DERS., Tralanu- 
polis 153—155. — MPAKIRTZES — TRIANTAPHYLLOS 21—24 (Fig). — Сн. MPAKIRTZËS, AD 34 (1979) (1987) 
B348. 

Bereisung ?? 1985. 


2 


Zabärdo, türk. Čukurkjoj, im zentralen — Rodopč-Geb., ап einem linken Nebenfluß der 
Cepelarska reka, 10 km nw. von  Серејаге, 24 km nnw. von — Smoljan 

д 2420 4140 
Hist — 
Mon Die thrak. Festung Zagrad, auf der 1416 m hohen Zagradska &uka etwa 2 km nö. von 
Zabürdo, wird in der Volksüberlieferung mit Widerstand gegen die türk. Eroberung ver- 
bunden?; ma. christl. Nekropolen'-?, 
Font — 
Lit ! Encikl. Вац. 2 (1981) 631f. — ? Anert — ČoLPANOV 167, 242. — ? K. KoLev, IMJuB 13 (1987) 
71—97 (Fig). 


Zabernovo, früher Zaberno, in dem Bosna. genannten N-Teil des StrandZa-Geb., 31 km w. 
von — Agatbopolis, 44 km ssö. von Burgas (+ Pyrgos) 

A 6 279 42% 
Hist — 
Mon Knapp 3 km ó. des Dorfes Zabernovo fließt in s. Richtung der kleine Fluß Strámnica. 
Über dessen w. Ufer іп der Gegend Hurnikova dolöinka gibt es stollenfórmige Höhlen (Gale- 
rien); in diesen u. um sie herum Bruchstücke von ma. Gefäßen u. Spuren von Metallerzeu- 
gung!. Jenseits der Strämnica auf einer Erhebung mit steilen Abhüngen die Festung Koko- 
rovsko kale!. — 1,5 km nw. von Zabernovo bzw. 600—700 m vom rechten Ufer der Zaberska 
reka, Karamlá&kata reka entfernt befindet sich am w. Abhang des Berges Ogra$ (Flurnamen 
Manastiret, Manastirski nivi) die Kapelle Sv. Petka (Balaklija); sie ist 1869 aus den Resten 
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einer älteren Klosterkirche erbaut worden: Spuren der Klosterkirche (14—16 m x 7—8 m), 
der Kellia, Wirtschaftsgebäude u. des Turms? sind nicht mehr vorhanden‘. Möglicherweise 
lag hier das Kl. — Katakekryömenon?. In der Türkenzeit das Kl. Sv. Petka auf den Hügel 
Osman bair (knapp 4 km osö. von — Goljamo Bukovo), nahezu 30 km wnw. von Zabernovo, 
verlegt?. 

Etwa 1 km n. des Kl. die Höhle Stojanov grob in dem Felsen Djavolska kanara. — Reste eines 
Kellion sind vermutlich die Ruinen der Kapelle Sv. Marina (Fundamente 5x3 m) etwa 
750 m vom Kl. entfernt am jenseitigen, linken Flußufer (Flurname Djavolskoto horiäte)?. — 
Die Kirche (manastirde) Sv, Georgi weist im Altarraum eine Reliefdarstellung des thrak. 
Reiters auf?. 

Font — 

Lit !E. TEOKLIEVA, P. BALABANOV, IMJIB 4 (1981) 25 f. — ? Gorov, Parorija 71—75. — ? Sr. RAJČEVSKI, 
МРК 27, 2 (1987) 551. (Fig. — + Ders., mündliche Mitteilung (1988). 


Zagoria (Zxyöpı«), in mittelbyz. Zeit Bezeichnung eines Gebietes s. des à. Teiles des + 
Haimos-Geb. 

Hist 705 überlàBt Justinian П. — späteren Quellen zufolge (Zagoria ein Zusatz?) — dem 
bulg. Khan Tervel, der dem byz. Kaiser zur Wiedergewinnung des Kaiserthrones verholfen 
hat, das Gebiet (chöra) Zagorial 23 17717. Der 864 getaufte Khan Boris-Michael erhält — 
ebenfalls späteren Quellen zufolge — auf seine Bitte vom Kaiser die Zagoria, Zagora, ein 
odes Land, von — Sidéra, der damaligen romüisch-bulg. Grenze, bis — Debeltos 
(.. &pfiumv. . zën and тйс Eudnpäg. . „Хури тйс AeBeAroD, fyric obrw xadevras Záyopa map’ ab- 
1, Eine genaue Bestimmung des Gebietes ist nicht möglich. Um 1370 werden 
unter Zagora die damals noch byz. Schwarzmeerstüdte um den Golf von Burgas (+ Mesem- 
bria, — Anchialos, — Skaphidas, — Sözopolis u. — Agathopolis) verstanden'*'t. Der slaw. 
Name Zagora, Zagore, Zagoria („Land hinter dem Gebirge“) bezeichnet auch andere Gebiete 
wie z.B. das Land am mittleren Strymön (Melnik ete.; Rupel-Paß als Sidčra"), das bulg. 
Kernland zwischen Haimos-Geb. u. Donau ab dem 13. Jh. oder Gegenden in Epirus (— Me- 
gala Zagoria u. — Zagoria, ТІВ 31011. 

Font ! Geórgios Hamartölos 622 (ed. Murarr; PG 110, 905£.), — 2 Georg. Kedr. 1 780, II 153. — 3 Io. Zön. 
Ш 327, 389. — * 1оё1 104 (Z. 1168). — ? Theoph. Cont. 165. — P Sym. Mag. 666. — 12 Sim. Log. 74. 

Lii 5 DOLGER, Reg. 205, 461, — ê BEŠEVLIEV, Protobulg. 59f. — ° KOLEDAROV, Zegoré 92—107. — 10 
KOJČEVA, Zagora 56—62. — 1! SousrAL, Bemerkungen 149—156. — 13 GJUZELEV, Chron. Mes. 1531. — 
U SCHREINER, Studien 152f. 

M. Аровтошрёв, AThLGTh 8 (1941, 1942) 63—82. — BEŠEVLIEV, Geografijata 48. — KOLEDAROV, Imeto 54 f., 
65—67. 





Žaltuša, Sara käs, in dem Zälti djal genannten Teil des zentralen — Rodopë-Geb., 9 km 
sw. von Ardino, 29 km sw. von + Kardžali 

в 25% 41% 
Hist — 
Mon Unweit nö. des Dorfes Zältusa (Flurname Gradišteto) geringe Reste einer ma. Festung 
(Grundriß annähernd kreisfórmig mit 83 m Durchmesser)"?, eine ma. Nekropole u. Funda- 
mente einer Kirche’. 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Izt. Rodop. 46. — ? Мнллоу, Krep. Izt. Rod. — 3 Encikl. Bälg. 2 (1981) 628 f. 


504 Zambry 


Zambry, im Bereich von — Bulgarophygon oder — Nikë, Lage unbekannt 

Hist 1433 ist Zambry als völlig zerstörte Stadt (ville) an der Straße (А 1) zwischen Pirgasi 
(Arkadiupolis, jetzt Lüleburgaz) u. — Adrianupolis genannt’. 

Mon — 

Font ! De la Broquiére, Voyage 170. 

Lit — 


Zelenikovo, früher Hamzalare, an der Rahmanlijska reka, am s. Fuß der Sürnena дога, 
7 km n. von + Brezovo, 40 km nö. von + Philippupolis 

Ò 25% 4920 
Hist — 
Mon 1,5 km nnw. von Zelenikovo befinden sich auf einer Anhöhe in der Gegend Jună-čală, 
Jun(e)čal Reste eines Kl. (Sv. Troica): Die 2 m starke Umfassungsmauer schließt ein Areal 
von 150 m x 150 m ein; Reste des offenbar großen Katholikon in der Nähe der SO-Mauer. — 
1,5 km w. von Sv. Troica befindet sich das sog. Goljamo gradište. — 1 km п. von Zelenikovo 
gibt es am linken Flußufer geringere Reste eines weiteren Manastir (Väznesenie)!. — In der 
weiteren Umgebung von Zelenikovo reichlich thrak. Reste?. 
Font — 
Lit ! VgLKov, Brezovo 62 f. (Fig). — ? E. KESJAKOVA, IMJuB 8 (1982) 97— 106. 
DELIRADEV, Prinos II 274. 


Zémarku (Znp&pxou), Festung in der Provinz Haimimontos, Lage unbekannt, 

Hist Zémarku findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Haimimontos 
errichteten Festungen’. Das Kastell trägt wohl einen thrak. Personennamen??. 

Mn — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Lit ? BršEVLIEV, Kastellnamen 133. — ? DETSOHEW, Sprachreste 183, 188. 


Zemlen, früher Toprak hisar, rund 5 km s. der Sjujutlijka, 3 km nw. von Tränkovo, 18 km 
sö. von — Вегоё 

A 25% 42% 
Hist — 
Mon In der runden Erdbefestigung bei Zemlen, von der nur mehr Spuren vorhanden sind, 
Fund eines Bleisiegels Isaaks II. Angelos; um die Festung herum eiserne Pfeil- u. Speer- 
spitzen!, 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 278. — ? D. JANKOV, Rezultati 27. 


Zervae (?), Straßenstation nahe der unteren + Maritza, vielleicht bei Kornophölea (früher 
Karabunar) 4 km s. von Suphlion?, Lage unbekannt 

Hist In spätantiken Itinerarien ist Zervis!, Zurbis?, Zirinis? als Station der Straße (D11) zwi- 
schen — Traianupolis (Distanz 40 Meilen!) bzw. — Ainos (20 Meilen?) im S u. — Adrianu- 
polis (Entfernung bis Plötinopolis [> Didymoteichon] 24 Meilen!-3) im N verzeichnet. Viel- 
leicht besteht ein Zusammenhang mit Zeirönia (polis Thrakös)‘. 

Mon — 
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Font 3 Itin. Ant. 322, 6 (S. 48). — ? Geogr. Rav. IV 6 (S. 48). — ? Tab. Peut, УШ 4 (MILLER 592). — * Steph. 
Byz. 295. 
Lit Cm. M. Danorr, Zervae. RE 10 А (1972) 2361. 


Zinkyro (Ziyxupo), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Zinkyro findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errich- 
teten Festungen!; der Name thrak.* 

Mon — 

Font ! Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? Bešgvurgv, Kastellnamen 133. 


Zirmis, in der Nühe von — Philippupolis, genaue Lage unbekannt 

Hist Zirmis!, Zyrmis" ist in spätantiken Itinerarien als Station an der Strafe (A 1) von + 
Philippupolis (Distanz 24 Meilen?) westwürts nach Serdica (Sofia) verzeichnet. Die StraBen- 
station scheint denselben Namen zu tragen wie der Fluß — Sermé, der jedoch wie — Ser- 
nota ó. von Philippupolis anzusetzen ist. — Unsicher ist die Identität! von Zirmis mit 
Ozormé, das sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thraké errichteten Fe- 
stungen findet‘. 

Mon — 

Font ! Geogr. Rav. IV 7 (8. 50). — 2 Tab. Peut. VIII 1. — * Prok. aed. IV 11 (8. 146). 

Lit ? BeševLIEV, Kastellnamen 129. 

MILLER, Itineraria 535f. — WANKE, Gotenkriege 39. 


Zlati vojvoda, früher DZinovo, nahe dem rechten, s. Ufer der — Tuntza, 15 km sw. von — 
Stilbnos 

A n 96% 427 
Hist — 
Mon Am rechten, s. Ufer der Tuntza, knapp 3 km nw. von Zlati vojvoda auf der Erhebung 
Kaleto, Kalebair Spuren einer Festung (Bruchstein, Ziegel, Mórtel) von ovalem Grundriß u. 
einer Fläche von ungefähr 12.000 m?; byz. Münzen des 6., 8. u. 10. Jh. ?; zahlreiche Blei- 
siegel eines von Alexios I. Komnénos* — 4km nö. von Zlati vojvoda warme Mineral- 
quellen, Slivenski mineralni bani, die anscheinend seit alters benützt werden (róm. u. byz. 
Münzen)’. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos 1 954 f. — ? К. GAGOVA, mündliche Mitteilung. — 4 1. JORDANOV, Numizmatika 21, 
1 (1987) 14. 
Bereisung 3 1978 (Museum Sliven). 


Zlatica, Gebirge an der oberen Topolnica (— Slatiza) bei — Izlatë oder — Petritzos, ge- 
naue Lage unbekannt 

Hist Ende 1443 werden die Truppen König Vladislavs, Johannes Hunyadis u. des Georg 
Branković bei — Izlatö bzw. an der > Slatiza von den Türken am Vordringen in das — Ma- 
ritza-Tal gehindert; in diesem Zusammenhang wird auch ein Geb. genannt, dessen Name an 
Goldvorkommen erinnert: Zlatica (Zlotycze), Železna vrata (Żelazne wrota)!, Altintach, Gora, 
Slada, Guldinperg?, clausura de monte di Slatizza® “5, 

Mon — 


506 Zlatograd 


Font ' Konst. Ost. 25 (e. 21). — 2 Beheim I 333 (Nr. 104, vv. 168—170). — 3 Übersetzung nach Sadeddin 
(MUTAFČIEV, Trajanova vrata 5891.). 
Lit * MUTAFČIEV, Trajanova vrata 584—604. — 5 ANGELOV — ČOLPANOV 193—196. 


Zlatograd, früher Belovidovo, Darä dere, an der Varbica, im S des — Rodopč-Geb., 41 km 
86. von + Smoljan 

о 25% 41% 
Hist — 
Mon 2,5 km nw. von Zlatograd an der Straße nach Madan (Flurname Öonjovite läki oder 
Mezarät an der rechten Straßenseite, bzw. Däerahovi nivi jenseits der in die Värbica mün- 
denden Gjunelijskata reka an der linken Straßenseite) bezeugt eine christliche Nekropole 
(etwa ab 12. Jh.) eine nahezu bis zur Islamisierung bestehende Siedlung (Vorgüngersiedlung 
von Belovidovo, Darä dere)!?, 
Font — 
Lit E. Manova, Rodopski Sbornik 2 (1969) 213—225 (Fig). — * Dies., Arheologija 6, 4 (1964) 20—26 (Fig). 
VÀZAROVA, Slavjani 342. 


Zlatolist, früher Sultanlà, Sultansko, im б. Rodopö-Geb., 5 km nnw. von + Krumovgrad, 
25 km só. von — Kardžali, 5 km osó. von Neofit Bozvelievo, 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Unweit s. von Zlatolist befindet sich das Felsmassiv Krepostta, dessen Gipfelbereich 
an der N-Seite durch einen, an der NO-Seite durch zwei parallele (Abstand 2 m) Mauerzüge 
(Gesamtlünge 75 m, Mauerstürke 1,75 m, bis 0,7 m aufgehendes Mauerwerk erhalten) ge- 
schützt ist, während die S-Seite (Steilabfall!) unbefestigt ist; die Fläche des befestigten 
Areals beträgt 1250 m?, Neben dem Eingang im N ein Turm (5x 5 m)^?.3, 
Font — 
Lit! BALKANSKI, Krumovgradsko 129, 133 (Fig). — ? DERS., Izt. Rodop. 46. — 3 МїнАл оу, Krep. Izt. Rod. 


Zlatosel, früher Sará demirdzii, am s. Fuß der Sárnena gora, 4 km б. von Várben, 5 km w. 
von — Zelenikovo, 36 km nó. von — Philippupolis 

в 25% 42% 
Hist — 
Mon Auf einem schwer zugänglichen felsigen Gipfel n. des Dorfes Zlatosel Reste einer Gra- 
diäteto, Goljamoto gradište genannten Festung; Fund einer róm. Münze der Mitte des 1. Jh. 
у. Chr. Die Überlieferung verbindet das Gradiäteto mit Ivan Šišman. Zwischen der Festung u. 
dem Dorf Spuren einer großen Siedlung"? 
Font — 
Lit ' DELIRADEV, Prinos П 275. — ? BIERNACKA — LUBAÑSKA, Fortifications 259. 


Zlatovráh, früher Arapovo, an der Sušica, einem rechten Nebenfluf der + Maritza, 11 km 
Š. von Asenovgrad (+ Stenimachos), 26 km sö. von — Philippupolis 

в 2440 —25% 42% 
His — 
Mon Unweit nw. des Dorfes Zlatovräh auf einer durch eine Biegung der Sušica gebildeten, 
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nach N u. O sanft abfallenden Terrasse (Asärläka, Hisarläka, Fläche 10.000—15.000 m2; ma- 
ximal 7 m über dem Tal) Siedlungsreste (u. a. röm., frühbyz., altbulg.), die von prühist. Zeit 
bis ins 15. Jh. reichen!. Münzen u. a. des 11./12. Jh.?, Auf dem höchsten Teil der Terrasse 
(Alänharman) Fundamente einer ma. Festungsmauer, am N-Rand Reste einer ma. Wasser- 
leitung u. Zisterne. — Nach der Volksüberlieferung wurden Menschen von Philippupolis aus 
religiösen Gründen hierher umgesiedelt', — Eine in Zlatovräh gefundene Inschrift nennt 
die Namen zweier kömai (хорЛута» Exe. . xai IuAwCnvot); von der ersten sind nur die drei 
Anfangsbuchstaben Ske erhalten (zu deren Deutung würe an die kömai Skelabria oder Ske- 
dabria u. Skeptai zu denken [— Pizos] bzw. an die Festung — Skemnas); die Angehórigen 
der anderen kómé heißen Pilinzenoi®. 

Font 3 Мінлпоу, Inscriptiones III/1, 2181. (Nr. 1445). 

Lit ! P. Derev, IMJuB 5 (1979) 81—194 (Fig, Lit). — * К. Когку„ GNAMPI 6 (1968) 157. 

DkLiRADEV, Prinos П 121. — Gerov, Landownership 144. 


Zmeica, früher AlandZievo, im w. — Rodopö-Geb., 8 km овӧ. von — Dospat, 38 km wnw. 
von — Smoljan 

a 24% 41% 
Hist Der lokalen Volksüberlieferung zufolge wird die Festung auf dem Gipfel Videnica, 
türk. Gjoztepe (1652 m), knapp 5 km sö. von Zmeica, heldenhaft gegen die Türken vertei- 
digt’. 
Mon Auf dem Gipfel Videnica Reste eines thrak. Heiligtums (Bruchstücke von Marmor u. 
Keramik, Spuren von Gebäuden). — Auf dem Gipfel Turlata (1450 m), 2,5 km s. des Dorfes 
Zmeica, w. des Tales Sejtanmandra, ehemals eine kleine Befestigung". 
Font — 
Lit ' ANGELOV — ČoLPANOV 167. — ? DELIRADEV, Prinos П 143f. 


Zmejovo, früher Dervent, an dem gleichnamigen Рав Zmejovski prohod (465 m), dem eine 
wichtige Verkehrsverbindung von — Вегоё über die Sărnena gora nach — Mogklizion im 
Tal der — Tuntza folgt (vgl. Routen D6, D7), 8 km n. von Beroë 

A A 25% 42% 
Hist Der wichtige Übergang durch den Zmejovski prohod von zwei Festungen flankiert (— 
Mon). Volksüberlieferung von einer Schlacht gegen die Osmanen in der Gegend Kasapkaja*. 
Mon Etwa 2 km sö. von Zmejovo, 6 km n. von Stara Zagora, befinden sich am S-Abhang 
der Särnena gora auf dem Berg Čičekbair (559 m) die Reste der gleichnamigen Festung Či- 
čekbair oder Tursko kale. Die kleine Anlage (Fläche 3000 m?; der Grundriß ein unregelmä- 
Biges Vieleck), deren Mauern (Bruchstein, weißer Mörtel) weitgehend zerstört sind, diente 
der Kontrolle des Passes von Zmejovo (guter Ausblick nach 8); Gebrauchskeramik des 
5.—6. u. 12.—13. Jh. — Einem ähnlichen Zweck diente die Festung Bälgarsko kale auf der 
Anhöhe Kaleto ungefähr 3 km w. von Zmejovo. Die 2,1 m starken Bruchsteinmauern dieser 
Anlage (Fläche 3200 m?; Grundriß unregelmäßig vieleckig) erheben sich nur wenig über 
dem Erdboden. Von der Festung guter Ausblick nach N u. 8!. 
Font — 
Lit ! Porov, Kränskata oblast 108—111 (Fig, Lit). — ? DELIRADEV, Prinos I 278. 
Porov, Sredna gora. 


508 Znamenosec 


Znamenosec, früher Kara burun, an der Sjujutlijka, 28 km sö. von — Bero& 

в 25% 42% 
Hist — 
Mon Etwa 1 km n. von Znamenosee liegt über dem rechten, s. Ufer der Sjujutlijka der 
Siedlungshügel Asarläka; die Besiedlung ist für prühist., róm. u. frühbyz. Zeit u. für das MA. 
(byz. Münzen; Sgraffito-Keramik) nachweisbar. In der ma. Kulturschicht (10.—12. Jh.) Fun- 
damente von Festungsmauern u. Hšusern!-*.3. Eine Nekropole (10.—12. Jh.)?. 
Font — 
Lit ! DELIRADEV, Prinos I 278 f. — 2 B. Bonisov, K. LEŠTAKOV, Otkritija 1987, 223; 1988, 147. — 3 Nrkorov, 
Starozag. okräg 371. 


Zornica, früher Tupuzlare, Topuzlare, am ö. Rand des Hügellandes der Bakadzicite, an 
einem Zufluß der Sredecka reka, 37 km osö. von + Diampolis 

d 26% 42% 
Hist — 
Mon Zornica ist Fundort antiker griech. Inschriften!; das hier gefundene Alabasterreli- 
quiar sowie eine Grabplatte mit griech. Inschrift scheinen auf die Existenz einer altchristl. 
Kirche zu deuten‘, 
Font — 
Lit ! MIHAILOV, Inseriptiones Ш 2, 201—203 (Nr. 1845f.). — ? IVANOVA, Cürkvi bálg. zemi 501. 


Zositerson (Zwotrepoov), in der Provinz Thrakë, Lage unbekannt 

Hist Zositerson findet sich in der Liste der unter Justinian I. in der Provinz Thrakë errich- 
teten Festungen'?, 

Mon — 

Font ' Prok. aed. IV 11 (S. 146). 

Lit ? BešEVLIEV, Kastellnamen 6, 131. 


Žrebčevo, früher Atlari, 5 km wem, von Banja, jetzt vom Zreböevo-Stausee überflutet u. in 
dessen äußerstem O gelegen, im Bereich des Durchbruches der + Tuntza zwischen den б. 
Auslüufern der Särnena дога u. dem Meždenik-Geb., 34 km wsw. von > Stilbnos, 31 km nö. 
von — Beroö 

д 2510 42% 
Hist Unsicher ist die Gleichsetzung! mit + Tuntzös polis. 
Mon Auf einer Erhebung im Tundžadurchbruch, jetzt am s. Ufer des Stausees Zrebtevo, 
wohl s. des ehemaligen Dorfes, befinden sich die Reste der Gradišteto genannten Festung. 
Die Anlage hat unregelmäßigen Grundriß mit Lüngserstreckung in O—W-Richtung u. einer 
Fläche von etwa 23.000 m?. Von der inneren u, der äußeren Mauer (Bruchstein, weifer 
Mörtel) stellenweise bis 1 m Höhe aufgehendes Mauerwerk, zumeist aber nur mehr Verstür- 
zungen u. Steinaufschüttungen erhalten. An der Innenseite der ñuBeren W-Mauer Spuren 
wahrscheinlich zweier einen Zugang flankierender Rundtürme!-?, 
Font — 
Lit 1 Porov, Krünskata oblast 115f. (Fig). — ? Ders., Sredna gora. 
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Zvezdel, früher Gjok Viran, im б. — Rodopö-Geb., 3 km w. von Karamfil, 12 km w. von — 
Krumovgrad, 22 km sö. von + Kardžali 

A 25% 41% 
Hist — 
Mon Bei dem Fernsehturm auf dem hohen Felsmassiv Strämen rid Fundamente eines 
Turmes u. einer Mauer (bis 0,5 m Höhe erhalten; bearbeiteter Bruchstein, weißer Mörtel; 
Mauerstärke 1,8 m); Bruchstücke von ma. dickwandigen TongefüBen u. Eisengeräten''?. — 
Auf dem Berg Asara (nahe einem Bergwerk) Reste eines ma. Felsenklosters u. einer prähist. 
thrak. Kultstätte?, 
Font — 
Lit ! BALKANSKI, Krumovgradsko 134. — ? Ders., Izt. Rodop. 46. — 3 G. Kurov, 1. NKMA, Sofia 1990, 31 f. 
Мінллоу, Krep. Izt. Rod. — Eneikl. Bälg. 2 (1981) 698. 


Addenda 


Zu Debeltos: Vermutlich identisch mit Debeltos ist jene Stadt Walandar, die 917 (?) al- 
Mas'üdi zufolge (Macoudi, Les prairies d'or. Texte et trad. раг C. BARBIER DE MEYNARD et 
PavET DE COURTEILLE П. Paris 1863, 59) von Magyaren, Petschenegen und Bulgaren er- 
obert wird (vgl. J. MARQUART, Osteuropäische und ostasiatische Streifzüge. Leipzig 1903, 
Nachdruck Darmstadt 1961, 60—63, 69 f.). In einer altbulg. Übersetzung der byz. Nachricht 
über die Abtretung des Gebietes von Sidéra bis Debeltos erscheint der Name der letztge- 
nannten Stadt in der Form Velt» (A. I. JACIMIRSKIJ, Izvestija Otdelenija Russkago Jazyka i 
Slovesnosti imperatorskoj Akademii Nauk 7/1 (1902) 112; Hinweise von H. Dimitrov; vgl. H. 
Dimrrrov, in: R. PILLINGER — A. PULZ, Die Schwarzmeerküste in der Spütantike und im 
frühen Mittelalter. Schriften der Balkankommission, Antiquar. Abt. (im Druck). 


Zu Klokotinitza: Im 12. Jh. ist León, Bischof von Klokotinitza, Adressat des Johannes 
Tzetzös (10. Tzetz., Epistulae Nr. 19; Hinweis von M. Grünbart). 


Zu Philippupolis: Von 521 bis zu seinem Tod (523 ?) lebt Bischof Philoxenos von Mabbog 
hier in Verbannung (A. DE HALLEUX, Philoxéne de Mabbog. Louvain 1963, 95— 100; Hin- 
weis von K. Belke). 


Zu Rodopé und Smolenön thema: Eine ma. Quelle nennt einen Kleriker, der en orei ton 
Skolenón (offensichtlich Versehreibuug für Smolenön) lebt (Ho. Athos, Hagioreit. Period. 1, 
ed. Sr. LAURIOTËS. Hë dioptra. Athen 1920, 224; Hinweis von Lars Hoffmann). 
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A. SACHREGISTER 


Verwiesen wird im Sachregister auf Seiten der Einleitung bzw. auf Lemmata des Hauptteiles. Kursiv ge- 
druckt sind die Stichwörter innerhalb des Sachregisters. Auf sie wird innerhalb des Sachregisters mit Pfeil 
verwiesen (Verweise ebenfalls kursiv). Ein dem Stichwort nachgesetzter Asterisk * bedeutet, daß lediglich 


eine Auswahl vorliegt. 


Abodriti: 85 

Äbte*: 129, H. Ióannés Prodromos, Katakekryö- 
menon, H. Kyrikos kai Iulitta, Mesömbria (2), 
H. Nikolaos, Philippupolis, Theotokos Petritzo- 
nitissa, Theotokos Tzéntzélukiótissa. 

Acker: Ainos, Baniska, H. Barbara, Batzokoba, Béra, 
Burseus, Dobrastanos, Dobrolonkos, Lalkuba, 
Lipitzos, Papikion, Theotokos Petritzonitissa. 

Akropolen*: Maróneia, Philippupolis, Polystylon, 
Traianupolis 

Alanen: 65, 100, 113f., Prusénos 

Alaun: 152, Maröneia 

Allagé: Taurokömos 

Allagion: Bálgarovo 

Altarschranken(platten): Debren, Gratianupolis, Krö- 
bylé, Pastuša 

Ambon: Traianupolis 

Ambonplatten: Ore&e 

Amphoren: Asine, Karanovo (1), Ropotamo, Stilbnos; 
— Keramik 

Anagrapheus: Boleron, Smolenón thema; — Steuern 

Angustiae: 138; — Engpässe 

Anker: Agathopolis, Basilikos; — Schiffahrt 

Anschwemmungen: Mestos 

Anten: 69 f. 

Apanage: Anchialos, Didymoteichon, Mesémbria (2) 

Apfelbáume: Meleönön, Qälimäläyä, Stalevo 

Apographeus: 100, Philippupolis 

 Apokrisiarios: Mesémbria (2) 

Apollotempel: 151, Goljam Manastir, Krinos, Malko 
Türnovo, Philippupolis, Stalevo, Trud, Tuntzés 
polis 

Apothékai: 103, Ainos 

Apsiden: dreiseitig ummantelt: Dioklätianupolis, 
Gela, H. Ioannes Prodromos, Karasura, Mesém- 
bria (2), Mirkovo, Paterma, Pirdop, Polystylon, 
Prangion, Rakitovo, Stenimachos; fünfseitig 
ummantelt: Bēra, H. Ібаппёв Prodromos, Me- 








sémbria (2), Theotokos Petritzonitissa; vierseitig 
ummantelt: Bēra 

Aquädukt: Philippupolis; — Wasserleitungen 

Araber: 75 f., 79, 81f., 8öf., 89—91, 153 

Archaisierende Bezeichnungen": 51, Adrianupolis, 
Makrö, Maritza. 

Architekturfragmente: Kamenec, Lozenec, Mesömbria 
а) 

Architekturteile: H. Ioannés Prodromos, Topeiros 

Architrav: Bora 

Archón, Archomtes: 85, 103, 112, 118, Adrianupolis, 
Gratianupolis, Lititza, Mesémbria (2), Morra, 
Peritheörion, Perperakion, Philippupolis, Po- 
bisdos, Polystylon, Skopelos 

Archón tes dyseös: 96 

Arianer, Arianismus: 64, 125f., Adrianupolis, Ainos, 
Philippupolis, Traianupolis 

Arkaden: Theotokos Petritzonitissa 

Armenier: 79, 93, 100, 103, 130f., 153, Adrianupolis, 
Didymoteichon, Nike, Philippupolis, Prusénos 

Armenküche, Imaret: Kumutzena 

Armreifen: aus Bronze: Burdeptö, Dolno Cerkovi&te, 
Hadzidimitrovo, Mädree, Nedjalsko, Ovéarovo, 
Särnica, Stilbnos, Ustrem; aus Glas: Biser, Bur- 
deptö, Detelina, Dolno Cerkoviäte, Hadzidimit- 
rovo, Izlaté, Karamanci, Klokotinitza, Könstan- 
teia, Mädrec, Nedjalsko, Pravdino; > Schmuck 

Artemiskult: Gospodinei, Keripara 

Athös-Urkunden: Boleron 

Atrium: Вегоё, Dioklétianupolis, Izlats, Kabylé 

Aufstände”: 64, 78, 84 f., 87, 92, 96f., 99, 110f., 115, 
117, 130, Kypsela, Mesëmbria (2), Mosynopolis, 
Sözopolis 

Аш: Peritheörion, Theotokos Petritzonitissa 

‚Austern: Poroi 

Awaren: 71—75, 77, 82, 145, Adrianupolis, An- 

chialos, Astike, Вегоё, Didymoteichon, Dioklö- 

disnupPli, Haimos, Kabylé, Kalbomuntis, Li- 
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bidurgos, Mesëmbria (2), Philippupolis, Pro- 
klianë, Sabulente Kanalion, Therma 


Bäder: 73 A. 104, Arriana, Asömatoi, Dioklétianu- 
polis, Kostenee, Mesčmbria (1), Marčneia, Mi- 
neralni bani, Nikopolis, Starozagorski bani, 
Sub Radice, Therma, Tralanupolis; — Heil- 
bäder, Thermalguellen, Thermen. 

Balkanpässe*; 80; — Pässe 

Balken — Mauerwerk mit Holzbalken 

Banda: Boleron, Mosynopolis, Peritheörion, Theo- 
tokos Petritzonitissa 

Banditen*: Н. Basileiu kleisura 

Baptisterien: Büta, Belica, Branipole, Dioklötianu- 
polis, Isperihovo, Izlaté, Jurta, Kabylé, Kara- 
sura, Konstanteia, Krinos, Ljubenovo, Nova 
mahala, Ore&e, Pastuša, Pirdop, Polystylon, 
Stilbnos 

Basiliken: 125; Basiliken, frühchristliche: Bansko, 
Beroë, Crända, Dospat, Enina, Komatevo, Kost- 
andovo, Nikopolis, Philippupolis, Sözopolis, 
Spahievo, Topeiros; frühchristliche, einachiffige: 
Belica, Dioklétianupolis, Isperihovo, Nove ma- 
hala; frühchriatliche, zweischiffige: Dioklötianu- 
polis; frühchristliche, dreischiffige: Ainos, Ba- 
rutin, Belica, Belovo, Bodéna, Branipole, 
Debren, Dioklétianupolis, Gela, Geolog, Gostun, 
Jurta, Kabylé, Karanovo (1), Karasura, Kastra- 
тагъа, Könstanteia, Ковіепес, Krinos, Malko 
Соёоуепі, Mesömbria (2), Ore&e, Philippupolis, 
Pirdop, Polyanthon, Polystylon, Rakitovo, 
Razlog, Stilbnos, Synaxis, Tzepaina; frühchriat- 
liche, fünfschiffige: Voden; spätere, dreischiffige: 
Кегавев, Makrë, Markellai, Mesömbria (2), Po- 
lystylon, Rösokastron, Stenimachos; — Kir- 
chen, Kirchenbauten 

Bastarner: 62 

Baationen, halbrunde: Razdel 

Bauern*: 69 

Bauinschriften: Aetos (1), Ainos, Batkunion, Dioklö- 
tianupolis, Kolarovo; — Inschriften 

Baukeramik*: Borimeökovo, Izlatë; — Keramik 

Bauplastik: Asómatoi, Debren, Izlatë, Кегввев, Krö- 
bylë, Nikopolis, Papikion, Pelagia, Pizos, Poly- 
stylon, Prangion, Razlog, Sözopolis 

Befestigungen — Festungen 

Befestigungstätigkeit unter Justinian*: 72, Adrianu- 
polis, Ainos, Anchialos, Belluros, Beroé, Didy- 
moteichon, Mesömbria (2), Mosynopolis, Peri- 
theörion, Philippupolis, Therma, Topeiros, 
Traianupolis; — Festungen, justinianische 

Beinhaus: Theotokos Petritzonitissa 

Belagerungen*: durch Awaren: Вегоё, Dioklétianu- 
polis; durch Kreuzritter: Brandouei, Didymotei- 
chon; durch Kalojan: Didymoteichon 

Belagerungsmaschinen: 83, 155; — Schleuderma- 
schinen 

Bergbau: 151f., Bojedzik, Botevo, Jakoruda, Ka- 
maina, Kovadevo (2), Ljulin, Madan, Malko Tär- 
novo, Pavelsko, Polski gradec, Rosen, Srem, 
Trapoklovo, Zvezdel; — Alaun, Bodenschätze, 
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Bisengewinnung, Eisenverarbeitung, ` Erzvor- 
kommen, Gold, Kupfer, Metallgewinnung, Silber 

Berge, Gebirge: 58—55, Ашё, Н. Basileiu kleisura, 
Bero&, Büliyà Gisimisqus, Chortarea, Diam- 
polis, Gessax, Haimos, Izlate, Kalbomuntis, Ka- 
maina, Katakekryómenon, Knisaba, Makré, 
Markellai, Me&kovec, Мегорё, Mosynopolis, Pa- 
pikion, Рагогів, Proklianë, Prusénos, Qallmä- 
lay&, Qarätmaniyäl, Rodopé, Sabulente Kana- 
lion, Sondis, Staniera, Stenimachos, Stilbnos, 
Tearos, Theotokos Petritzonitissa, Ustra, Välde 
pole, Zlatica 

Bergweiden: Baniska, Xantheia 

Berufe — Bildhauerwerkstátte, Bisenverarbeitung, Er- 
gastai, Fafibinder, Fischfang, Gerber, Glas(herstel- 
lung), Goldschmiede, Goldsucher, Handel, Hirten, 
Kürschner, Maler, Purpurherstellung, Schiffahrt, 
‚Schneider, Schreiber, Schuster, Schweinehirt, Waf- 
Jenfabriken, Zimmerleute 

Besitzervermerke: Mosynopolis, H. 1баппёв Pro- 
dromos 

Bessen, Bessoi: 59, 126, 151 

Bienenzucht: 151 

Bildhauerwerkstätte: Malko Türnovo 

Birnen: 150 

Bischüfe*: 1251., Agathonikeia, Ainos, Debeltos, Di- 
dymoteichon, Diospolis, Gratianupolis, Ióan- 
nitza, Kabyle, Leuk&, Lithoprosöpon, Makré, 
Marónein, Mesömbria (2), Mosynopolis, Nik, 
Nikopolis, Perberis, Peritheörion, Philippu- 
polis, Polystylon, Poroi, Probaton, Sebastu- 
polis, Skopelos, Smolenón thema, Sózopolis, 
Topeiros, Traianupolis, Trapobizyé, Tzoida, 
Xantheia; armenische: 127, 129, Philippupolis 

Bistümer: 88, 126 f., Achridos, Adrianupolis, Agatho- 
nikeia, Agathopolis, Ainos, Anchialos, Belikeia, 
Belovo, Beroé, Bleptos, Brysis, Bukelon, Bu- 
kuba, Bulgarophygon, Debeltos, Didymotei- 
chon, Dioklétianupolis, Diospolis, Dramitza, 
Goloé, Gratianupolis, Ioannitza, Karabos, Kón- 
stanteia, Kypsela, Lebedos, Leuké, Lithopro- 
sópon, Lititza, Makré, Maróneia, Mesömbria 
(2), Morra, Mosynopolis, Niké, Nikopolis, Per- 
beris, Peritheörion, Perperakion, Philippupolis, 
Polystylon, Poroi, Probaton, Sebastupolis, Sko- 
pelos, Skutare, Skutarion, Smolenón thema, 85- 
zopolis, Topeiros, Traianupolis, Trapobizyé, 
Tzoida, Xantheia 

Bistümer, lateinische: 128, Ainos, Belikeia, Brysis, 
Kypsela, Магӧпеіа, Mosynopolis, Polystylon, 
Xantheia. 

Bistümer, armenische: 129, Philippupolis 

Blachoi: 93, 102, 150, Ашё, Haimos, Philippupolis, 
Rodopé; — Vlachen 

Bleimatrize für Wachasiegel: Ljulin 

Bleisiegel*: Bata, Boleron, Магӧпеіа, Sözopolis, 
"Therma, Zlati vojvoda; — Siegel 

Blendarkaden, Blendbögen: Didymoteichon, Ge- 
henna, Н. Ібаппёв Prodromos, Mesëmbria (2), 
Mirkovo, Stenimachos, Theotokos Petritzoni- 
tissa 

Bodenschätze*: Dospat, Rodopë; — Bergbau 
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Bogomilen, Bogomilentum: 96, 98, 103£., 130f., Ale- 
xiupolis, Dragubiteia, Mpokobikos, Papikion, 
Philippupolis 

Boilas, Boilades: 801.; — Ičirgu boilas, Protobulgaren 

Bojaren: 87, 91, 101 

 Bronzeplatte mit Heiligendarstellung: Bjaga. 

Bronzestatuette, römische: Malko Čočoveni 

Brot: 150 

Brücken: 80, 137 A. 29, 138, 140 A. 57, Adrianupolis, 
Вега, Вегоё, Bjaga, Burdeptö, Däbovo, Dran- 
govo, Ногаіоп, Lesovo, Maritza, Paterma, Phi- 
lippupolis, Polyanthon, Popinci, Poros, Pyrgos, 
Quaranta Chiese, Regina, Skaphidas, Tychéron, 
Välkosel; — Straßen 

Brunnen: Prangion, Senoklas, Tăža; — Quellen, Was- 
aerleitungen, Zisternen 

Buchten*; Рогов, Pyrgos, Ropotamo 

Büffelkühe: 150 

Bulé: Isperihovo, Novoselec 

Bulgaren*: 51, 68—73, 75—86, 89, 91, 93—111, 
1131., 119f., 127, 131, 147, 150, 153, Anchialos, 
Beregaba, Beroé, Boleron, Brysis, Bulgaro- 
phygon, Haimos, Krčmna, Kypsela, Lithosória, 
Markellai, Meropé, Mesémbria (2), Moreia, Mo- 
synopolis, Nikë, Papikion, Philippupolis, Pro- 
baton, Pythion, Ranulé, Regina, Rodopë, Röso- 
kastron, Sidera, Skaphidas, Skopelos, Smo- 
lenön thema, Sözopolis, Stilbnos, Taurokömos; 
Bulgares: 70; Bulgari: 70, 102; Bulgaroi: 51, 70, 
78 A. 149, 85, 139 A. 46; — Protobulgaren 

Burgi und praesidia: 62, Debeltos, Pančevo, Pyrgos, 
бірка 

Burgus: Philippupolis 





Сарйапеца: 103, Caurotomo 

Cardo maximus: Dioklëtianupolis 

Casalia: 103, Brachon, Makré, Traianupolis; —Chó- 
rion, Dörfer, Kömai, Vici 

Castellum: Nik&, Stenimachos 

Catepanikium: 103, Аіпов; — Katepanó 

Chartophylaz: Nikopolis 

Chastel: 138 A. 36, Mneinkos, Niké, Putza, Rode- 
stuic, Stenimachos; — Castellum, Festungen 

Chazaren: 76, 78, 89, 147 

Chóra: Zagoria. 

Chórion*; Ainos, Kypsela, Panagia, Promusulu, 
Theotokos Petritzonitissa, Tzerbena; — Са- 
salia, Dörfer, Kömai, Vici 

Chorachranken: Isperihovo 

Christentum*: 75, 86, 88, 125, 127, 152, Anchialos, 
Вегоё, Brysis, Philippupolis, Quaranta Chiese, 
Saltys, Skutare, Sözopolis, armenisches Chri- 
stentum: Philippupolis; — Kirche, Kirchen 

Christenverfolgungen: 62, 84, 125, 127, Adrianupolis, 
Вегоё, Nike, Philippupolis; — Kirche 

Chrysobulle: 101, Baniska, H. Ióannés Prodromos, 
Kalamitzion, Sellarion, Tzerbena, Xantheia 

Civitates: 103, Gehenna, Kypseln, Mosynopolis; Civi- 
tates foederatae: 59 

Cohortes: 60, 66, 139, Drasdea, Mihilei, Sub Radice, 
Ulueitra 

Coloni: 149 
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Coloniae: Debeltos, Nikopolis, Pančevo 

Comes: Didymoteichon, Comes foederatorum: 69; — 
Komés 

Consulares: 63 


Dachziegel*: Burdeptö 

Danubioi: 69 

Despotés: 111 f., 104, 115f., Mesembria (2) 

Démos: Adrianupolis, Didymoteichon, lsperihovo, 
Novoselec, Skopelos 

Diakonikon: Dioklētianupolis, Mesēmbria (2), Papi- 
kion 

Diakoninnen: Elešnica 

Dioecesis: 48, 63 

Domänen, kaiserliche: 60 

Domestikos pases (ën Dyseös: 129 

Dominus: Caurotomo 

Donaugrenze, Donaulimes: 62, 64, 70, 72—74 

Donjon": Široko pole, Skopelos, Stenimachos; — Fe- 
stungen 

Doppelsäule: Asõmatoi, Kröbyl& 

Dörfer”: Belluros, Calsus, Dipotamon, Pizos, Scifis, 
Sophus, Stenimachos, Topolinitza; — Casalia, 
Chërion, Kömai, Vici 

Dreikonchenkirche: Kärdzali 

Dux, Dukat: 50, 66, 92, 96, 100, 106, 147, Adrianu- 
polis, Anchialos, Batkunion, Drasdea, Mosyn- 
opolis, Philippupolis, Ulucitra 


Eckbastionen, runde: Mosynopolis; — Festungen 

Einsiedler: 130, Katakekryómenon, Papikion; — 
Mónche 

Eisbildung auf Flüssen: Adrianupolis, Katakekryó- 
menon, Kypsela, Maritza; — Kälte, Schnee 

Eisengewinnung, Eisenverarbeitung: 151f., Аше, Dio- 
klötianupolis, Gorno Aleksandrovo, Ljaskovo 
(1), Malko Tárnovo, Radovec, Smoljan, Spa- 
hievo; — Bergbau, Erzvorkommen 

Emporion: 134, Ainos, Parembole, Pizos, Tauroke- 
phalön emporion; — Handel 

Engpässe (angustiae, stena, tempé): TTi, 117, 132, 
134, 139, Markellai, Rösokastron, Sabulente 
Kanalion, Sidéra, Stopönion, Tempyra; — An- 
gustiae, Pässe 

Eparchia: 51, 63 A. 27, 148, Anchialos, Morra, Neut- 
zikon, Philippupolis, Stenimachos, Topeiros, 
Tzepaina 

Episkepsis: 51, 101, Bulgarophygon, laluku epis- 
kepsis, Kypsela, Lebucho, Neokastron, Pa- 
reuria 

Epitropos: Mosynopolis 

Erdbeben: 67, 86, 119, Mesömbria (2), Orese 

Erdbefestigungen, Erdwälle (häufig mit Grüben)*: 
Akandžievo, Beregaba, EledZik, Erkesija, Kotel, 
Ljulin, Markellai, Medven, Moreia, Nikolnevo, 
Obručište, Panicovo, Rozino, Sadovo, Top- 
čijsko, Trapoklovo, Ustra, Varbiški prohod, Vi- 
dinci, Zemlen; — Festungen 

Erēmos, Einöde; Paroria, Sidéra, Zagoria 

Ergastai: 151 

Eroberung, türkische": Achelöos, Adrianupolis, Ainos, 

` Ammobunon, Batkunion, Bēra, Beroö, Bordo- 
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bizu, Вгузїн, Bulgarophygon, Diampolis, Didy- 
moteichon, Gehenna, Krinos, Kumutzëna, Ma- 
róneia, Mesëmbria (2), Nikë, Petra. Philippu- 
polis, Pythion, Razlog, Skopos, Tralanupolis 

Eruler — Heruler 

Erzbischöfe*: Karabizyë, Kypsela, Maröneia, Mesöm- 
bria (2), Morra, Nike: bulgarische Erzbischöfe: 
88,99 

Erzbistümer: 88, 95, 99, 106, 127, Ainos, Anchialos, 
Bero6, Brysis, Didymoteichon, Karabizye, 
Kypsela, Maróneia, Mesémbria (2), Mosyn- 
opolis, Niké, Nikopolis, Xantheia; lateinische 
Erzbistümer: 128, Adrianupolis, Belikeia, 
Brysis, Makrë, Mosynopolis, Polystylon, Traia- 
nupolis 

Erzsiphone: 83 

Erzvorkommen: 152, Kostenec, Oboriäte; — Bergbau, 
Eisengewinnung 

Esel: 150 

Brarchos (kirchlich): 122 f., Dragubitein. 

Exonarthez: Ainos, Pastuša 


Fackeln: 150 

Fälschungen: Agathopolis, H. 1даппёв Prodromos, 
Rósokastron 

Faßbinder: 155 

Felle: 153 

Felsen*: 138 A. 36, Kamaina, Medovo, Probaton, Ru- 
dozem, Senoklas, Skala, Sredna Arda, Staroza- 
gorski bani, Stenimachos, Tatul, Tearos, H. 
"Theodóroi, Thermai, Ustra, Ustrem, Vëlëe pole, 
Värtopsko kale, Zabernovo, Zlatolist, Zvezdel 

Festungen (Befestigungen): 89, 91, 129; prähistorische 
Festungen: Peštera; antike Festungen: Iglika, Ire- 
tekovo, Jakoruda, Kalyba, Razdel, Tatarevo, 
Ustrem, Vojnika; thrakische Festungen: Bäl- 
garska poljana, Branica, Devin, Gela, Iskra, Ka- 
ramanci, Kostandovo, Levka, Malko Čočoveni, 
Ropotamo, Rosen, Särnegor, Srem, Susam, 
Válëe pole, Višegrad (1), Zabärdo; römische Fe- 
stungen: Anevo, Rosenovo, Rupča, Seleron, Ši- 
varovo, Sredno gradište, Stoilovo, Višegrad (2); 
spátrómiache Festungen: Оуёагоуо, Särnegor, To- 
@ilarei; spätantike Festungen: Gradee, Kamen 
vräh, Katuniöte, Kotel, Lozenec, Malko Čočo- 
veni, Medven, Oman, Peätera, Philippupolis, 
Pravdino, Sadovo, Barkovo, Savino, Stopönion, 
Topolovgrad, Trapoklovo, Varovnik; frühbyzan- 
Hinische Festungen: Anevo, Diampolis, Elšica, 
Gabarevo, Glavan, Gradec, Kamen vräh, Kame- 
піса, Karavelovo (1), Katuni&te, Kotel, Krit- 
zimos, Kumutzöna, Lozenee, Medovo, Medven, 
Mihalič, Nikolaevo, Oman, Ovéepolei, Pirdop, 
Popinci, Pravdino, Radilovo, Rosenovo, Rozino, 
Sadovo, Savino, Smilec, Sopot, Stopönion, 
Strelöa, TàZa, Točilarci, Topolovgrad, Värbiski 
prohod, Varovnik, Veliskovo, Višegrad (1), Vo- 
deniéarsko; justinianische Festungen: Anagon, 
Ansinon, Antóninon, Arzon, Asgarzos, Asgizos, 
Authiparu, Baika, Basibunon, Baskon, Ba- 
sternai, Bekuli, Bélaidipara, Bélastyras, Be- 
para, Béréiaros, Béripara, Вегоё, Béros, Besu- 


para, Bia, Bre, Bredas, Bulgarophygon, Bur- 
deptö, Cheroinon, Chrysanthos, Dalatarba, 
Debre, Deixas, Denizos, Dingion, Dordas, Eisdi- 
kaia, Gesilaphossaton, Getrinas, Götristaus, 
Hylasianai, Hymauparu, Isgipera, H. Iulianu. 
Kabotumba, Kalbomuntis, Kalyba, Kapisturia, 
Karasura, Karberos, Kaseéra, Kasibonön, Ka- 
strazarba, Kéripara, Kleisura, Kurtuxura, Kus- 
kabiri, Kuskulis, Kyridana, Markeróta, Mar- 
kianon, Mundepa, Mike, Pizos, Potamuka- 
stellon, Probaton, Ranulé, Sakissos, Sarma- 
thón, Skarióta, Skemnas, Skitakes, Solbanu, 
Stopönion, Sudanel, Synaxis, Taurokephalön 
emporion, Taurokómos, Töesimontö, Tharsan- 
dala, H. Theodöru, Theodörupolis, Therma, 
Thókyódis, Thrasarichu, Thrasu, Topeiros, H. 
Traianu, Tuleus, Tzitaetus, Tzoida, Tzonpo- 
legön, Uku, Urdaus, Zémarku, Zinkyro, Zirmis, 
Zösiterson; mittelalterliche Festungen, Befesti- 
gungen, Befestigungsmauern: 79, 82, 108, 136, 
138, 140f., Abroba, Adrianupolis, Aetos (1), 
Agathopolis, Aisymé, Akandzievo, Ainos, Alek- 
sandrovo (1), Aleksandrovo (2), Ammobunon, 
Anchialos, Anevo, Angel vojvoda, Ansinon, An- 
theim, Arda (1) Arsakeion, Авепоуее, Asine, 
Asömatos, Atzera, Bálgarin, Bälgarska poljana, 
Banja, Bansko, Ваёеуо, H. Basileiu kleisura, 
Basilikos, Bata, Batak, Batkunion, Batrachoka- 
stron, Beanitza, Beglika, Belica, Belopoljane, 
Belovo, Béra, Berditza, Beregaba, Beroé, 
Binkos, Bistree, Bjal izvor (1), Bjal izvor (2), Н. 
Blasios, Blatnica, Bliznak, Bodéna, Bodrovo (1), 
Bojad2ik, Boljarovo, Bonomasion, Bordobizu, 
Borimeökovo, Borovica, Bracigovo, Bratja Kun- 
čevi, Brezovo, Brysis, Bukelon, Bulgarophygon, 
Burdept2, Buzovgrad, Cala, Car Asen, Čavdar, 
Čelopeč, Černograd, Černjovo, Čintulovo, 
Cränta, Cukarka, Dàbnica, Dălboki, Debeltos, 
Debrăštica, Debren, Devesilovo, Devin, Dia- 
baina, Diampolis, Didymoteichon, Dimovci, Di- 
nevo, Dioklëtianupolis, Dipotamon, Dobra pol- 
jana, Dobrastanos, Dobri dol, Dobrič, Dobro- 
lonkos, Dobromir, Dolno Čerkovište, Domište, 
Domljan, Dospat, Dramitza, Drangovo, Drja- 
novo, Dušanci, Egrek, H. Еїгёпё, Elaia, Eledžik, 
Elhovo (1), Emona, Enina, Ephraim, Fakija, Fo- 
tinovo (1), Fotinovo (2), Gaberovo, Gabrovica, 
Gajtaninovo, Gela, Glufiševo, Goce Delčev, 
Goljam dervent, Goljam Manastir, Goljamo Bu- 
kovo, Goloë, Gorni Domljan, Gorno Izvorovo, 
Gorno Jabălkovo, Gorno Novo selo, Gorno Pra- 
hovo, Gornoslav, Gospodinei, Gostun, Gradec, 
Granitovo, Gratianupolis, Gügereinlik, Gu- 
gutka, Hadžidimovo, Haimos, Harmanli, Hisar, 
Horsion, Hrabrino, Iglika, Iskra, H. Iustina, 
Ivajlovgrad, Jakoruda, Jasenovo, Kabylë, Kad- 
ånka, Kalofer, Kalojanovo, Kalyba, Kamaina, 
Kamen vräh, Kamenica, Kančevo, Kanstrit- 
zion, Karabizyé, Karamanci, Karanovo (1), Kar- 
впоуо (2), Karasura, Karavelovo (1), Karave- 
lovo (2), Kastrazarba, Katuniäte, Kazanka, Kir- 
kovo, Klisura, Klokotinitza, Kolina, Kolju Mari- 
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novo, Komnëna, Konare, Könstanteia, Konuš 
(2), Koprinka, Koprivštica, Kopsis, Koren, Kos- 
nikos, Kostenec, Kotel, Koziakos, Kozlec, Kra- 
nobunion, Krasnovo, Krüstevi&, Kremen, 
Krémna, Krilatica, Krinos, Kritzimos, Kru- 
Eevec, Krybus, Kumutzöna, Lardeas, Lénos, Le- 
sovo, Ljubenovo, Ljubimec, Lopuäna, Lozenec, 
Madžarovo, Makedonci, Makrë, Malevo, Malka 
poljana, Malko Tărnovo, Malomirovo, Manolič, 
Manolovo, Marinka, Markellai, Мёќепіса, Meč- 
kovec, Medovo, Medven, Melnica, Meričleri, 
Meropē, Mezek, Milevo, Mineralni bani, Mir- 
kovo, Mladežko, Mneiakos, Mogklizion, Mokre- 
anus, Momina klisura, Moreia, Morozovo, Mpe- 
adnos, Musomišta, Nea Santa, Nedelino, Sv. Ni- 
kola, Nova Nadežda, Novo Paničarevo, Novo 
selo, Nymphaia, Oborište, Oman, Omarčevo, Or- 
jahovo, Orlov dol, Ovëepolei, Ovčevo, Pānčevo, 
Panicovo, Paradémó, Parembolė, Patmos, Pat- 
zimiskos, Pavelsko, Pčelarevo, Pelin, Perpera- 
kion, Pesnopoj, Peštera, Petritzos, Philippu- 
polis, Pirdop, Planinica, Pobisdos, Podvis, Poib- 
rene, Polski gradec, Polyanthon, Ponte Ucasi, 
Popinci, Potamukastellon, Pravdino, Prilep, 
Probaton, Proklianē, Prusēnos, Pythion, Qua- 
ranta Chiese, Rabovo, Radilovo, Ranulë, Rät- 
lina, Razdel, Ražena, Razlog, Reachobos, 
Reman, Rodestuic, Rodop, Ropotamo, Röso- 
kastron, Rozino, Rozovec, Rudozem, Ruen, 
Rupča, Sädievo, Sadovo, Šarkovo, Särnegor, 
Sürnevee, Sărnica, Scifis, Sedlarevo, Sedlari, 
Semčinovo, Benoklas, Sersem kale, Sevdalina, 
Sidéra, Sidčrč, Sigmen, Simeonovec, бірка, Bi- 
roko pole, Šivarovo, Skala, Skalna glava, Ska- 
phidas, Skobelevo (1), Skopelos, Skopos, Skuta- 
rion, Slašten, Slatina, Slavjanci, Slavovica, Sli- 
varovo, Smilee, Smoljan, Smolsko, Sokolovo, 
Sopot, Sotčros polis, Sözopolis, Sredno gra- 
dište, Stalevo, Starosel, Stenimachos, Stilbnos, 
Stoilovo, Stopónion, StrandZevo, Strelta, 
Studen kladenee, Stylarion, Sub Radice, Sum- 
natica, Susam, Tatarevo, Táza, Thamna, Theo- 
tokos Petritzonitissa, Thermai, Točilarci, To- 
kačka, Topčijsko, Topeiros, Toplitzos, Topol- 
čane, Topolinitza, Topolovgrad, Trapoklovo, 
Trigrad, Tzepaina, Tzernomianu polis, Ustra, 
Ustrem, Všlče pole, Valčin, Vülkosel, Varbiški 
prohod, Varovnik, Värtopsko kale, Varvara, 
Velingrad, Venkovec, Vetren, Višegrad (1), Vi- 
Begrad (2), Voden, Vodeničarsko, Vojnjagovo, 
Vresovo, Xanthein, Zabernovo, Žaltuša, Zlati 
vojvoda, Zlatolist, Zlatosel, Zlatovrüh, Zmeica, 
Zmejovo, Znamenosec, Žrebčevo, Zvezdel; Fe- 
stungen mit Vormauer (Proteichisma)*: Glavan, 
Goloë, Nikolaevo, Topolovgrad; Festungen mit 
zwei oder mehr parallelen Mauerzügen: Aisyme, 
Banja, Ba&evo, Bata, Batkunion, Beglika. 
Beroe, Bonomasion, Dàbniea, Debräätiea, Didy- 
moteichon, EledZik, Elhovo (1), Glavan, Gorno 
Jabälkovo, Kamen vräh, Klokotinitza, Kotel, 
Lozenec, Medovo, Mogklizion, Nikolnevo, Omar- 
čevo, Ovčepolci, Radilovo, Rösokastron, Sedla- 


revo, Smilee, Stilbnos, Strelöa, To&ilarei, Tze- 
paina, Varbiški prohod, Voden, Zreb&evo: Fe- 
stungen zur Kontrolle von Wegen*: 140, 143, H. 
Basileiu kleisura, Bojadzik, Buzovgrad, Devin, 
Dobra poljana, Dušanci, Gajtaninovo, Goljam 
dervent, Gostun, Iglika, Jakoruda, Kalojanovo, 
Kalyba, Kamaina, Kántevo, Kazanka, Kolina, 
Komnéna, Kremen, Krilatica, Lopu&na, Lo- 
zenec, Markellai, Milevo, Mokreanus, Nym- 
phaia, Oborište, Pesnopoj, Pirdop, Planinica, 
Podvis, Prilep, Rabovo, Reachobos, Rupča, Sā- 
dievo, Sarkovo, Sedlarevo, Sersem kale, Šipka, 
Slavjanci, Smolsko, Sotëros polis, Stilbnos, Tra- 
poklovo, Valčin, Vártopsko kale, Varvara, Ven- 
kovec, Vetren, Xantheia; Festungsketten*: Bo- 
drovo (1), Černjovo, Mineralni bani, Tatarevo, 
Venkovee; — Bastionen, Burgi et praesidia, Ca- 
stellum, Chastel, Donjon, Eckbastionen, Erdbefe- 
stigungen, Mauerwerk, Phruria, Praesidia, Pyrgoi, 
Schieffscharlen, Sichtverbindungen, Sperren 
(Sperrmauern), Türme, Umfassungsmauern, Wehr- 
gänge, Zinnen, Zisternen, Zitadellen 

Fibel, frühbyzantinische: Ljuljakovo 

Fischfang, Fischreichtum: 151, Agriovivario, Ainos, 
Kalamitzion. Katakekryomenon, Maritza, Neo- 
kastron, Porus limné, Stentoris; — Pökelfisch 

Flüsse: 56. 151 f., Achelöos, Arda (1), Arzon, Blisnos, 
Büliy& Gisimisqus, Caurotomo, Cavdar, Cos- 
into, Didymoteichon, lzlate, Katakekryó- 
menon, Kontadesdos, Kypsela, Lipitzos, Ma- 
ritza, Markellai, Marme, Mestos, Mokreanus, 
Perperakion, Ponte Ucasi, Рогов, Regina, Ro- 
potamo, Sabulente Kanalion, Sermé, Ska- 
phidas, Slatiza, Taurokömos, Taža, Tearos, 
Tuntza, Tziorikellos, Zirmis; — Flußschiffahrt, 
Килеп, Hochwasser, Schwemmland 

Flußschiffahrt: Adrianupolis, Bēra, Didymoteichon, 
Kabylé, Maritza, Prangion, Ropotamo; — 
Flüsse, Schiffahrt 

Föderaten: 77 

Franken*: 87, 103, Didymoteichon, Prusönos; — La- 
teiner 

Fresken: Anevo, Bäta, Béra, Didymoteichon, Gratia- 
nupolis, Kärdiali, Kerasea, Könstanteia, 
Kribul, Lönos, Makrë, Markellai, Marónein, Me- 
sémbria (2), Mirkovo, Paterma, Popinci, Pro- 
baton, Rakitovo, Sárnica, Stenimachos, H. 
Theodöroi, Theotokos  Petritzonitissa, To- 
peiros, Tzepaina, Ustrem, Voden 

‚Friedhöfe — Nekropolen 

Friedhofskirchen*: Dioklétianupolis, Elhovo (1), Gra- 
tianupolis; — Gräber 

Fruchtbares Land: Circuiz, Karabizye, Kazanläk, Qa- 
rätmaniyäl, Saltys 

Furten: laluku episkepsis, Maritza, Philokalu poros, 
Ropotamo, Tzernomianu polis; — Flüsse 

Fußböden: Fußböden aus Marmorplatten: Kerasea, 
Papikion; Mosaikfußböden: Didymoteichon, 
Ivajlovgrad, Makré, Marönein, Mesömbria (2), 
Nikopolis, Pastuša, Philippupolis, Sub Radice, 
Synaxis, Topeiros; Fußböden aus Steinplatten: 
Gela, Prangion, Rakitovo; Fußböden aus Ziegeln: 
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Gela, H. 1баппёв Prodromos, Jurta, Kerasea, 
Konstanteia, Kostandovo, Pravdino, Rakitovo 


Gärten: H. Nikolaos, Papikion, Sabulente Kanalion 

Gebirge — Berge 

Gebrauchskeramik, prähistorische: Hanovo, Рбе!в; 
thrakische Gebrauchakeramik: Bälgarska poljana, 
Batak, Berditza, Krasnovo, Kozlec, Malevo, 
Melnica, Nedjalsko, Ророуіса, Slamino, Strojno, 
Ustrem; antike Gebrauchskeramik: Burdeptö, 
Cala, Dolno Paniderevo, Duganovo, Hanovo, Har- 
manli, Iglika, Karavelovo (1), Kozlec, Malevo, Mi- 
neralni bani, Mogila, Nedjalsko, Pärvenec, Peri- 
theörion, RáZena, Slamino,Smolsko, Välkosel; ró- 
тізсће Gebrauchskeramik: Bjaga, Botevo, Čelnik, 
Diampolis, Razdel, Strojno, Sub  Radice, 
Therma, Välkosel, Vidinci; altchristliche, spät- 
antike und frühbyzantinische Gebrauchskeramik: 
H. Basileiu kleisura, Batak, Beglika, Berditza, 
Borimeökovo, Burdeptö, Čelnik, Öernozemen, 
Dälboki, Djadovo, Enina, Gorno Novo selo, Had- 
Zidimitrovo, Hanovo, Iglika, H. Iustina, Kaloja- 
novo, Kamaina, Kanstritzion, Karavelovo (1), 
Kozleo, Krasnovo, Krinos, Lozenec, Malevo, 
Malko Co&oveni, Manolovo, Melnica, Mesëm- 
bria (1) Miladinovei, Mladezko, Mogklizion, 
Orešnik, Orlov dol, Ovdepolei, Ovči kladenec, 
Páürvenec, Pirdop, Poibrene, Polski gradec, Po- 
pinei, Poroi, Sersem kale, Slamino, Slatina, 
Smilec, Smolsko, Stefan KaradZovo, Sub Ra- 
dice, TüZa, Tzepaina, Ustrem, Vetren, Voden, 
Zmejovo; mittelalterliche Gebrauchakeramik*: 
Bjaga, Burdeptö, Cala, Diampolis, Dolno Cerko- 
vilite, Duganovo, Egrek, Gorno Novo selo, Har- 
manli, Komnéna, Kribul, Maróneia, Meden kla- 
denec, Mestö, Mineralni bani, Nea Santa, Ned- 
jalsko, Orešnik, Orlov dol, Péela, Peritheörion, 
Radilovo, Sädievo, Slamino, Smolsko, Strojno, 
Thamna, Therma, Ustrem, Vidinci, Voden, Za- 
bernovo; Gebrauchskeramik der 8.— 14. Jahrhun- 
derts: Mogklizion; Gebrauchskeramik des 9. Jh.: 
Morozovo; Gebrauchskeramik des 9. und 10. Jh.: 
Haskovo, Krasnovo, Polski gradec; Gebrauchs- 
keramik des 9.—11. Jh.: Dioklëtianupolis, Konuš 
(2), Kozlec, Stalevo; Gebrauchskeramik des 
9.—14. Jh.: Malevo, Melnica; Gebrauchskeramik 
des 10.—11. Jh.: TüXa; Gebrauchskeramik des 
10.— 14. Jh.: Kanstritzion; Gebrauchskeramik des 
10,—12. Jh.: Kamenica; Gebrauchskeramik des 
11.—12. Jh.: Iglika, Iskrica, Kalojanovo, Väl- 
kosel; Gebrauchskeramik des 11.—14. Jh.: Bëra, 
Dälboki, Enina, Jakoruda, Krinos, Pesnopoj, 
Polski gradec; Gebrauchskeramik des 12.—13. 
Jh.: Sub Radice, Vetren, Zmejovo; Gebrauchske- 
ramik dea 12. — 14. Jh.: Atzera, Banja, Batak, Bo- 
tevo, Dennica, Gorno Novo selo, Granitovo, In- 
zovo, Krasnovo, Levka, Manolovo, Mezek, Mo- 
gila, Mokreanus, Orešnik, Rakitovo, Razdel, 
Slavjanoi, Tzepaina; Gebrauchskeramik des 
13.—14. Jh.: Goce Delčev, Iglika, Kalojanovo, 
Morozovo, Párvenec, Tăža, Välkosel, Värtopsko 
kale; türkenzeitliche Gebrauchskeramik: Diam- 
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polis, Didymoteichon, Mogila; — Amphoren, 
Baukeramik, Keramik 

Geldverkehr: 153; — Münzen 

Gemüse: 150 

Geneai, hepta: 77 

Genuesen: 114, 119, 122f., 148, 153—155, Ainos, An- 
chialos, Bordobizu, Mesömbria (2), Sözopolis, 
Staniera 

Georgier: 129, Theotokos Petritzonitissa 

Gepiden: 67, 69—72, 75 

Gerber: 155; — Häute 

Germanen*: Basternai 

Gerste: 1491. 

Getreide: Getreideanbau, Getreidehandel, Getreidever- 
sorgung: 69, 114, 149f., 152—155, Aetos (1), 
Ainos, Agathopolis, Anchialos, Ашё, Basilikos, 
Getistyron, Mesömbria (2), Sözopolis; Getreide- 
preis: 154; Getreidesorten: 154 

Gewánder: 79, 152 

Gewürze: 153 

Ghuzz — Uzen 

Gicht: Mesémbria, Therma 

Gift: Nike 

Glas (Glasherstellung, Glaswaren): 1521., Beroe, Bur- 
deptö, Geolog, Gostun 

Glockentürme: H. lóannés Prodromos, Mesémbria 
(2), Stenimachos 

Glyptik*: Mesömbria (1) Mesémbria (2) Pastuša, 
Poroi 

Gold (Goldvorkommen, Goldgewinnung): 151 f., lat, 
Kolju Marinovo, Maróneia, Oborište, Perpera- 
kion, Slatiza, Zlatica; Goldschmuck: Belopoljane 

Goldschmiede: 155 

Goldsucher: 152 

Goten: 62—69, 149, 151, Adrianupolis, Anchialos, Н. 
Basileiu kleisura, Beroë, Debeltos, Dioklötianu- 
polis, Elhovo (1), Gessax, Ivajlovgrad, Kabyla, 
Karanovo (1), Kazanläk, Maritza, Mezek, Nikö, 
Nikopolis, Paguria, Philippupolis, Prokliané, 
Rodopé, Sondis, Stablos Diomédus, Therma; + 
Weatgoten 

Gräben: Didymoteichon, EledXik, Erkesija, Jako- 
ruda, Kamenica, Lebunion, Markellai, Medven, 
Nikolaevo, Panicovo, Philippupolis, Rozino, Sa- 
dovo, Skala, Skaphidas, Sopot, Stilbnos, Sub 
Radice, Trapoklovo, Várbiski prohod 

Gräber: 125, Ablanica, Anevo, Arriana, Asenovec, 
Barutin, Basevo, Bäta, Вега, Вегоё, Biser, Bo- 
gomilovo, Borino, Borovica, Branica, Debren, 
Devin, Devesilovo, Diampolis, Dolno Cerko- 
vi&te, Dolno Sahrane, Dospat, Egrek, Eranos, 
Gela, Gospodinei, Hisar, Höraion, Izlaté, Ka- 
pitan Dimitrievo, Kabylé, Karabizye, Kara- 
manci, Karasura, Karavelovo (1), Kardžali, 
Korten, Kovačevo (2), Kribul, Krinos, Krumov- 
grad, Levka, Ljubenec, Ljubimec, Madrec, 
Malko Tărnovo, Manolovo, Maröneia, Mihilci, 
Mpeadnos, Nedelino, Obručište, Oreše, Orja- 
hovo, Ovčarovo, Panagjurište, Paterma, Pčela- 
rovo, Petróta, Pirdop, Polyanthon, Popova mo- 
gila, Rakitovo, Seleron, Senoklas, Satovča, Ši- 
roko pole, Skobelevo (2), Sozopolis, Stambo- 
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lovo, Stilbnos, Strandževo, Strelča, Tatul, To- 
peiros, Trapoklovo, Tychēron,  Všlkosel, 
Voden, Xantheia; Felsgriber: Askëtai, Gostun, 
Paguria, Thamna, Topeiros; Grabkügel (thraki- 
sche Hügelgrüber, Mogili): Batak, Besuparon, 
Blatnica, Bogomilovo, BojadZik, Boru&tica, Bre- 
zovo, Djadovo, Dolno Sahrane, Isperihovo, Ha- 
novo, Kalugerovo, Kirilovo, Krinos, Ljubenovo, 
Ljulin, Mädrec, Mälko Tărnovo, Mogila, Mpe- 
adnos, Obručište, Popova mogila, Popovica, 
Skutare, Starosel, Strelča, Trapoklovo, Vàálée 
pole, Višegrad (1), Gjovren, Konus (2), Xan- 
theia; Grabkammern: Voden; Grabnischen: Vo- 
deniéarsko; Kammergrab: Madzarovo; Kisten- 
grüber: Kutson, Thamna; thrakische Kuppel- 
grüber: Kazanlàk, Malko Tärnovo, Mezek; ge- 
mauerte Gräber: Dospat, KàrdZali; Steingrüber 
(Dolmen): Radovec; = Friedhofskirchen, Grabin- 
schriften, Grabkirche, Mausoleum, Nekropolen, 
Sarkophag, Stiftergrab 

Grabinschriften: 125, Antheia, Béra, H. Blasios, Bol- 
jarci, Calsus, Dälboki, Dioklötianupolis, Eleš- 
піса, Klösura, Mesömbria (2), Novo selo, Philip- 
pupolis, Rösokastron, Sopot, Topeiros, Traia- 
nupolis, Zornien; — Gräber 

Grabkirche: Theotokos Petritzonitissa; — Gräber, 
Kirchen 

Graffiti: Mesémbrin (2); — Rilzzeichnungen. 

Grenzen: 47, 59—61, 65, 79, 82—84, 87, 90f., 93, Ab- 
rolebas, Agathonikeia, Balzena, H. Basileiu 
kleisure, Bendipara, Bodöna, Erkesija, Haimos, 
Könstanteia, Krömna, Levka, Makrolibada, Ma- 
ritza, Möleönön, Mestos, Neutzikon, Paroria, 
Potamukastellon, Ranulé, Reachobos, Sidéra, 
Stilbnos, Zagoria 

Grenzinschriften, Grenzateine: 90, 121, Asómatoi, Ben- 
dipara, Diampolis, Goloé, Kokelöneön Коте, 
Philippupolis, Potamukastellon 

Griechen*: 75, 100, 103, 131, Didymoteichon, 
Emona, Mneiakos, Peritheörion, Petra, Philip- 
pupolis, Probaton, Putza 

„Griechisches Feuer": 79, 83, Mesémbria (2) 

Großgrundbesitz: 149 

Grundbesitz: 150, 152, Blepu, Kalamitzion, H. Niko- 
laos, Рогов, Sellarion, Taurokömos, Theotokos 
Tzöntzelukiötissa, Trafanupolis 


Häfen: 146—148, 154f., Ainos, Anchialos, Basilikos, 
Böra, Calillo, Emona, Kanstritzion, Langistro, 
Mesömbrin (2), Peritheörion, Polystylon, Poroi, 
Pyrgos, Ropotamo, Skaphidas, Sözopolis, Sta- 
niera, Viopoli; Hafenbefestigungen: 72, Peritheö- 
rion; — Schiffahrt, Handel 

Hagiasmata: Däbnica, Djadovo, Ephraim, Goljamo 
Bukovo; — Quellen, Quellheiligtümer 

Halbinseln*: 146, Asine, Mesembria (2), H. Nikolaos, 
Polystylon, Skaphidas, Sözopolis; — Inseln 

Handel: 79, 83, 89, 114, 119, 147 f., 152—155, Ainos, 
Beroë; (byzantinischer Fernhandel): 153; (byzan- 
tinisch- bulgarischer): 153; (florentinischer): Ad- 
rianupolis; (genuesischer): 153—155, Adrianu- 
polis, Mesëmbria (2); (jüdischer): Adrianupolis: 
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(katalanischer): Adrienupolis; (ragusanischer, 

von Dubrovnik): 106, 153—155, Didymoteichon, 

Mesémbria (2); (russischer): 153, Mesčmbria (2); 

i 7, 109, 153—155, Adrianu- 
polis, Mesembria (2); (syrischer): Mesömbria (2); 
— Apothēkai, Emporion, Geldverkehr, Märkte, 
Münzen, Schiffahrt, Waffenhandel 

Handelsbegünstigungen, Handelsprivilegien: 1531., 
(für Dubrovnik/Ragusa): 153, Adrianupolis, 
Вегоё, Didymoteichon, Krinos, (für Mesembria): 
Mesémbria (2) 

Handelsniederlassungen, venezianische: 109, 147, 153, 
Boleron, Ainos 

Handelsplätze*: 97, Adrianupolis, Aetos (1), Ainos, 
Arzon, Kabylé, Mesémbria (2) Peritheörion, 
Poroi 

Handelswaren — Helle, Getreide, Leinwand, Salz, 
Seide, Seife, Stoffe, Veli, Wachs, Waffen, Wolle 

Handmühlen: Skobelevo (1) 

Handachriften*: Н. Iöannes Prodromos, Katakekryö- 
menon; kyrillische Handschriften: Enina, 
Haimos 

Handwerk*: 155; — Berufe 

Háretiker: 103—105, 129, 130f., Papikion 

Harz: 150 

Häuser*: Neokastron, Philippupolis 

Наше: 153; rote Наше: 79, 152; — Gerber 

Heerlager: 82, Bersinikia, Blisnos, Bulgarophygon, 
Debeltos, Hiera limné, Kabylé, Kypsela, Mar- 
kellai, Nike, Potuka, Regina, Skopelos, Therma, 
Traïanupolis 

Heerwesen — Belagerungsmaschinen, Boilas, Cohortes, 
Heerlager, Hypostratëgos, Ičirgu boilas, Kasernen- 
gebäude, Magister militum, Monostratégos, Pfeil- 
spitzen, Praefectus praetorio, Schleudermaschinen, 
Speerspitzen, Stratögiai, Stratégoi, Stratëlatës, 
Tagmata, Themen(ordnung), Turmarchés, Vete- 
ranenansiedlung, Vojvoden 

Higemon: 51, 63, Ainos, Rodopé, Saltys, Skopelos, 
Stenimachos, Tzepaina 

Heidentum": 88, 127 

Heilbäder: 72, Elešnica, Mesémbria (2), 'Теагов. 
Therma; — Bäder, Thermalquellen, Thermen. 

Heilige”: Karabizyö, Petra, Potuka, Probaton, Qua- 
rante Chiese, Skopelos, Traianupolis; — Mär- 
Ier, Patrozinien, Reliquien 

Heiligtümer: protobulgarische: Perperakion; thraki- 
‚sche: 125, Angel vojvoda, Batkunion, Drjanovo, 
Iskra, Krinos, Perperakion, Stenimachos, 
Tatul, Zmeica, Zvezdel 

Herbergen — Kenodocheia 

Hellénen*: 151 

Heruler: 62, 70 f. 

Herzogtum (Ducatus): Philippupolis 

Hesychasmus: 130; — Mönche 

Hesychasteria: Н. Barbara, Stenimachos; — Klöster 

Heuschreckenplage: 96 

Hirse: 1491. 

Hirten: 115; + Wanderhirten. 

Hochwasser: Didymoteichon, Régina, Tuntza; — 
Flüsse 

Höhlen: Didymoteichon, Katakekrymenon, Makré, 
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Malko Tärnovo, Mesomilion, Mladežko, Papi- 
kion, Philippupolis, Probaton, H. Theodoroi, 
Ustrem, Voden, Zabernovo 

Holzbalken — Mauerwerk mit Holzbalken 

Honig: 151, 1531. 

Hora (Chora): 51 

Hungersnot: 67, 79, 86, 114 

Hunnen: 64—67, 69—72, 76 

Hypostratägos: 76 


Ičirgu boilas: 83; — Boilas 

Ikonen*: Mesëmbria (2), Paterma 

Ikonostasen, gemauerte: H. Theodöroi, Tzepaina; Iko- 
nostasenarchitrav: Adrianupolis 

Inschriften (griechische, lateinische): 60, 62, 68, 78, 
83—85, 90, 140 f., 151, Adrianupolis, Agathoni- 
keia, Ainos, Arzon, Bälgarevo, Balzöna, Bersini- 
keia, Bjaga, Bjal izvor (2), Boljarci, Borec, Bre- 
віоуіса, Bukelon, Debeltos, Diampolis, Didymo- 
teichon, Dioklétianupolis, Dramitza, Erkesija, 
Glavinica, Goljamo Bukovo,  Gospodinci, 
Gradec, Haimos, H. Ідаппёв Prodromos, Isperi- 
hovo, H. Iustina, Kärnare, Kellai, Köripara, Ko- 
kelöneön kómé, Kolarovo, Kónstanteia, Ko- 
zinkos, Kremen, Krinos, Kritzimos, Kumut- 
zena, Levka, Makrolibada, Malko Türnovo, Ma- 
lomirovo, Markellai, Maróneia, Pančevo, Me- 
sémbria (2), Mihilci, Nikopolis, Nova Nadežda, 
Novoselec, Parembolé, Paterma, Philippupolis, 
Pizos, Potamukastellon, Pyrgos, Quaranta 
Chiese, Ropotamo, Rozovee, Semäinovo, Šipka, 
Skaphidas, Skutarion, Starozagorski bani, Ste- 
nimachos, Stilbnos, Stopönion, Tatul, Theo- 
tokos  Petritzonitissa, Therma, Topeiros, 
Ustrem, Zlatovräh, Zornica; — Weihinschriften 

Inschriften, slawische: Kärdali, Kritzimos, Malko 
Tärnovo 

Inschriften, Sgraffito-Inschriften: Anevo 

Insektenplage: Brysis 

Inseln: H. Ióannés Prodromos, Kalamitzion, H. Ky- 
rikos kai Iulitta, Mesömbria (2), Poroi, Pro- 
dromos, Sözopolis; — Halbinseln 

Isaurier: 69 

Itinerarien*: 132—137; — Straßen 


Jagd: Kypsela, Qālīmālāyā 
Jakobiten: 81 

Jerusalem, Kónigreich von: 153 
Johanniter(orden): 123, Asperoza 
Juden(gemeinde): 131, Adrianupolis 
Juwelen: 153 


Kaiserreich von Konstantinopel, lateinisches*: 108, 
107, 109, 153 

Kälber: 150 

Kälte: Вега, Makrolibada, Philippupolis; — Fisbil- 
dung auf Flüssen, Klima, Schnee 

Kanäle: Poroi, Porus limne, Skaphidas 

Kapellen — Kirchen 

Kapitelle: Adrianupolis, Asömatoi, Вага, Besuparon, 
Debren, Kamenica, Kritzimos, Mesémbria (2), 
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Mihalič, Mikron Dukaton, Mogklizion, Orese, 
Pastuša, Poroi, Sözopolis, Tatul, Topeiros 

Kapkhan: 83, 85, 87 

Kaps*; 146, Elaia, Emona, Kanstritzion, Mesömbria 
(1), Neokastron, H. Nikolaos, Pasi, Poros, Ropo- 
tamo, Staniera 

Karpen: 62 

Käse: 150 

Kasernengebäude: Dioklötianupolis, Mineralni bani, 
Sub Radice 

Kästelmauerwerk*: Polystylon, Pythion, Traianupolis 

Kastra, Kastron: Baniska, H. Barbara, Bodöna, Bo- 
nomasion, Kalamitzion, Karasura, Kypsela, Li- 
pitzos, Maröneia, Mosynopolis, Peritheörion, 
Probaton, Theotokos Petritzonitissa 

Kastra Bulgarias: 85 

Kastrophylax: Maröneia 

Katalanen: 113f., 116, 154, Adrianupolis, Ainos, 
Asperoza, Boleron, Brysis, Didymoteichon, 
Kypsela, Maritza, Maröneia, Rodopë, Xantheia 

Kat" epidosin-Verleihungen: Ainos, Mesémbria (2) 

Katepanó: Adrianupolis, Mesömbria (2); — Calepani- 
kium 

Kathegetes monastërión (Prötos): 129, Papikion; — 
Monche 

Katholika*: Theotokos Petritzonitissa, Zelenikovo 

Katholikos, armenischer: Philippupolis 

Kellia": Synaxis, Voden, Zabernovo 

Kephalattikeuontes: Ainos 

Keramik*: prähistorische Keramik: Dübnica, Mestë, 
Ropotamo, Varovnik; thrakische Keramik: Be- 
lovo, Karamanei, Kazanläk, Klokotinitza, Nova 
Nadežda, Vülée pole, Zmeica; antike Keramik: 
Belica, Dübnica, Dospat, HadZidimovo, Jurta, 
Kostandovo, Kozarsko, H. Kyrikos kai Iulitta, 
Musomi&ta, Pelagia, Rabovo, Susam; römische 
Keramik: Belovo, Däbnica, Debeltos, Kara- 
manci, Kazanlàk, Klokotinitza, Kritzimos, 
Nova mahala, Peristitza, Ropotamo, Sózopolis, 
Sub Radice, Svirkovo, Tatarevo, Thamna, Tu- 
gugero; spätantike Keramik: Belovo, Elhovo (1), 
Fakija, Goljamo Bukovo, Hrikteni, Jurta, Ka- 
maina, Karamanci, Kostandovo, Kozlec, Lju- 
bimee, Lozenec, Marinka, Mokreanus, Nova Na- 
dezda, Ropotamo, Sedlarevo, Stilbnos, Trapo- 
klovo, Trivodici, Ustrem, Vàrbi&ki prohod, 
Varovnik; spätrömische Keramik: Car Авеп; 
frühbyzantinische Keramik: Basilikos, Bäta, Be- 
lovo, Bonomasion, Car Asen, Dolno Levski, El- 
hovo (1), Könstanteia, Levka, Lozenec, Manoli&, 
Momina klisura, Sv. Nikola, Obori&te, Podvis, 
Poibrene, Prilep, Reman, Ropotamo, Rozino, 
Särnica, Sedlari, Skala, Slavjanci, Slavovica, Sö- 
zopolis, Stilbnos, Sub  Radice, Tatarevo, 
Ustrem, Vărbiški prohod, Vojnjagovo; Ke 
ramik der gesamten byzantinischen Zeit: Gospo- 
dinci, Markellai, Sem&inovo; Keramik des 5.—6. 
Jh.: Asömatoi, Borime&kovo, Buzovgrad, De- 
beltos, Karasura, Milevo, Nova mahala, Pe- 
štera; Keramik des 6. Jh.: Pobisdos, Rösoka- 
stron; Keramik des 6.—7. Jh.: Kónstantein; Ke- 
ramik des 8.—9, Jh.: Mezek; Keramik dea $ — 10. 
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Jh.: Stilbnos, Varbiški prohod; Keramik des 
9.—10. Jh.: Konstanteia, Markellai, Prilep; Ke- 
ramik des 9.— 11. Jh.: Kónstanteia, Kozlec, Meri- 
čleri; Keramik des 9.—14. Jh.: Klokotinitza, 
Виват; Keramik des 10. Jh.: Malko Tärnovo: Ke- 
ramik des 10.—11. Jh.: Tatarevo; Keramik des 
10.—12. Jh.: Dinevo, Nova mahala, Sedlari; Ke- 
ramik des 10.—13. Jh.: Dobrič; Keramik des 
10.—14. Jh: Karamanci, Kostandovo, Mla- 
dežko, Särniea; Keramik des 11.—12. Jh.: De- 
beltos, Sedlarevo, Kamaina, Stilbnos, Vetren; 
Keramik des 11,—13. Jh.: Detelina; Keramik des 
11.—14. Jh.: Kamaina, Karasura, Kardžali, Krü- 
sievi&, Ljubimec, Rupkite, Sla&ten, Sotéros 
polis, Válše pole; Keramik des 12. Jh.: Kovačevo 
(1); Keramik des 12.—14. Jh.: Buzovgrad, Ka- 
maina, Lozenec, Manoli&, Peätera, Pobisdos, 
Sedlarevo, Ustra, Vàrbi&ki prohod; Keramik des 
13.—14. Jh.: Cintulovo, Haskovo, Kumaina, Kö- 
lina, Kritzimos, Lozenec, Milevo, Mokreanus, 
Podvis, Prilep, Rösokastron, Skala, Trapo- 
klovo, Varovnik; nachbyzantinische Keramik*: 
Abaton, Orešnik, Sürnica, Smoljan; — Am- 
phoren, Baukeramik, Gebrauchskeramik 

Keramik, glasierte: Asine, Čelnik, Cintulovo, Dug- 
anovo, Gratianupolis, Hadzidimovo, Kamaina, 
Kukorevo, Levka, Malevo, Mesömbria (2), Nym- 
phaia, Orešnik, Paterma, Pčela, Popovo, Tze- 
paina, Vidinei 

Keramik, Sgraffito-Keramik: Antheia, Däbnien, Dug- 
anovo, Goce Delčev, Goljamo Bukovo, Gugutka, 
Hadzidimitrovo, Kukorevo, Orešnik, Popovo, 
Ropotamo, Stilbnos, Strojno, Ustra, Višegrad 
(1), Znamenosec 

Keramikwerkstätten: Nikopolis 

Kiever Rus: 147 

Kirche 125—131; — АМ, Arianer, Bischöfe, Bistümer. 
Bogomilen, Christentum, Christenverfolgungen, 
Diakoninnen, Erzbischöfe, Erzbistümer, Ezarchos, 
 Hüreliker, Heilige, Hesychasmus, Jakobiten, Kat" 
epidosin-Verleihungen, Katholikos, Klöster, 
Kreuze, Markianistai, Märtyrer, Messalianoi, Me- 
tochien, Metropolen, Metropoliten, Mönche, 
Monophysiten, Montanisten, Patriarchat, Patrozi- 
nien, Paulikianer, Prötos, Reliquien, Reliquiare, 
Stifter, Union 

Kirche, bulgarische": 110 

Kirche, lateinische": 87 

Kirche, serbische”: 110 

Kirchen, Kapellen: Adrianupolis, Ainos, Akandžievo, 
Aleksandrovo (1), Anevo, Arriana, Bälgarevo, 
Banja, Bansko, H. Barbara, Basilikos, Batku- 
nion, Belica, Berditza, Besuparon, Blatnica, Bo- 
dene, Bojadžik, Bordobizu, Bratja Kunčevi, Bu- 
kelon, Bulgarophygon, Buzovgrad, Čavdar, Če- 
lopeč, Debeltos, Devin, Didymoteichon, Dobrič, 
Dobromirci, Domište, Drangovo, Drasdea, Du- 
šanci, Egrek, Eledžik, Elešnica, Eranos, Foti- 
novo (1), Fotinovo (2), Gela, Gnidobradsko, 
Goljam Manastir, Gostun, Gratianupolis, Hadži- 
dimovo, Ногвіоп, Iskra, Isperihovo, H. Iustina, 
Tvajlovgrad, Izlatë, Kabylć, Kalofer, Kamenica, 
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Karavelovo (1), Karavelovo (2), Kardžali, Kär- 
nare, Klokotinitza, Komnëna, Konstanteig, Ko- 
stenec, Krasnovo, Krinos, Krumovgrad, 
Kuklen, Lénos, Ljulin, Makr&, Malko Tărnovo, 
Manolovo, Mätenica, Meökovee, Mesémbria (2), 
Mineralni bani, Nikolaevo, Nikopolis, Nova ma- 
hala, Orešnik, Papikion, Pärvenee, Pastuša, 
Pčelarevo, Pelagia, Perperakion, Pesnopoj, Pe- 
ëtera, Petritzos, Petrōta, Philippupolis, Poib- 
rene, Popinci, Prangion, Rakitovo, Ropotamo, 
Rosokastron, Rozino, Rozoveo, Satovča, Seno- 
klas, Skopelos, Skutare, Skutarion, Smoljan, 
Sopot, Sözopolis, Stilbnos, Strelča, Sub Radice, 
Sumnatica, Synaxis, Tatul, H. Theodöroi, Traia- 
nupolis, Tzepaina, Višegrad (2), Zabernovo, Zal- 
tuša, Zornica; — Friedhofskichen, Grabkirche, 
Martyriumskirchen, Narthices, Patrozinien, Stifter 

Kirchen, in Fels gehauene: Bukelon, Mihalič, Oreše, 
Probaton, H. Theodöroi 

Kirchen anstelle größerer älterer Kirchen (Reduktion 
auf das Mittelschiff des Vorgüngerbaues): Gostun, 
Karanovo (1), Karasura, Polystylon, Stilbnos, 
Tzepaina 

Kirchenarchitektur — Altarschranken(platten). 
Ambon(platten), Apsiden, Architekturfragmente, 
Architekturteile, Architrav, Atrium, Baptisterien, 
Basiliken, Bauplastik, Blendarkaden, Chor- 
achranken, Diakonikon, Dreikonchenkirche, Ezo- 
narthex, Fresken, Friedhofskirche, Fußböden, Glok- 
kentürme, Glyptik, Hésychasléria, Ikonostasen, 
Kapitelle, Katholika, Kellia, Krypten, Marty- 
riumskirchen, Narthices, Pilaster, Portikus, Pro- 
skynéma, Proskynétarion, Prothesis, Säulen, Syn- 
thronon, Tetrakonchos, Trapezai 

Kirchenbauten, einschiffige: Anevo, Bāta, Borovica, 
Cehlare, Däbnica, Didymoteichon, Dioklötianu- 
polis, Dobromirci, Dolno Pani&erevo, Elhovo 
(1) Gugutka, Hvojna, Kabyle, Karanovo (1), 
Kardžali, Kerasea, Kovačevo, Kribul, Krinos, 
Ljubenovo, Mesömbria (2) Mezek, Mirkovo, 
Mpeadnos, Orjahovo, Papikion, Passos, Pa- 
terma, Péela, Polystylon, Popovo, Prangion, 
Razlog, Rozino, Särnica, Sedlari, Smoljan, Sözo- 
polis, Stenimachos, Svetlina, Tzepaina, Voden, 
zweischiffig: Kamenica, dreischiffige: Karasura, 
Kumutzéna, Polyanthon, kreuzförmige: Adrianu- 
polis, Izlate, Kirchen mit Kuppel: Н. 1бвппёв 
Prodromos, Kerasea, Pastuša, Pirdop, Poly- 
stylon, Rakitovo, Stenimachos, zweigeschossige: 
Stenimachos, Theotokos Petritzonitissa, Kreuz- 
kuppelkirchen: Adrianupolis, Ainos, Batkunion, 
Bëra, Gehenna, H. 1баппёв Prodromos, Makré, 
Maröneia, Mesömbria (2), Mihalič, Poroi, Ropo- 
tamo, Theotokos Petritzonitissa 

Kirchenbesitz*: Maröneia, Mesēmbria (2) 

Kleie: 150 

Klima: 57f.; — Eisbildung auf Flüssen, Kälte, Schnee, 
Trockenheit 

Klima (Region): Mestos 

Kleisurai, Klisuri: 77 A.138, 78, 83, 139 A. 46, 
Anagon, Beregaba, Bersinikis, Bonomasion, 
Chortarea, Diampolis, Makrë; — Engpässe 
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Kleisuriarchai: Mesëmbria (2) 

Kloster: 128—130, 149—151, Adrianupolis, Ainos, 
Anevo, Asömatoi, Baniska, H. Barbara, Batku- 
nion, Bëra, H. Blasios, Bodčna, Braeigovo, Bra- 
tija Kunčevi, Brestovica, Bu Pëgadin, Burseus, 
Didymoteichon, Dobrolonkos, Dobromirei, 
Drjanovo, Emona, Gastibilea, Gnidobradsko, 
Goljamo Bukovo, Gradistos, Haimos, Hvojna, 
H. Iöannös Prodromos, Isperihovo, Ivajlovgrad, 
Kalamitzion, Kalugerovo, Kamen vrüh, Kärd- 
žali, Katakekryömenon, Kerasea, Kolina, Ko- 
nare, Kritzimos, Kuklen, Kypsela, H. Kyrikos 
kai Iulitta, Makré, Mesömbria (2), Mesomilion, 
Mogklizion, Mosynopolis, Neokastron, Sv. Ni- 
kola, H. Nikolaos, Nikopolis, Ore&nik, Panagia, 
Papikion, Peristitza, Philippupolis, Poros, 
Porus limnö, Prodromos, Rozovec, Satovéa, Se- 
bastupolis, Sedlarevo, Sellarion, Skopos, Steni- 
machos, Synaxis, Theotokos Petritzonitissa, 
Theotokos Tzöntzelukiötissa, "Tzepaina, 
Ustrem, Voden, Xantheia, Zabernovo, Zeleni- 
kovo, Zvezdel; armenisches Kloster: 129, Philip- 
pupolis; — Hésychastéria, Kathégétés. monasté- 
riön, Kellia, Metochien, Mönche, Mönchsbehau- 
sungen, Patriarchatsklöster, Prólos, Stauropeg- 
Kloster, Stifter, Trapezai 

Klosterberge: Ainos, Katakekryömenon, Papikion 

Klosterbesitz: 129, Achridos, Aetos (2), Baniska, Н. 
Barbara, Batzokoba, Béra, Bu Pégadin, Bur- 
seus, Didymoteichon, Dobrastanos, Dobro- 
lonkos, Gastibilea, Gela, Gradistos, Inluku epis- 
kepsis, Kalamitzion, Kypsela, H. Kyrikos kai 
lulitta, Lalkuba, Lipitzos, Mesémbria (2), Mo- 
synopolis, Neokastron, Pacheia aktö, Papikion, 
Pareuria, Peritheörion, Рогов, Porus limné, 
Scifis, Smolenön thema, Sophus, Stenimachos, 
Theotokos Petritzonitissa, Topolinitza 

Кооп Thrakön: 63 A. 27 

Kolonisation, griechische: 59, Maröneia, Mesömbria 
(2), Sözopolis 

‚Kömai, Kömarchiai, Komčtai": 61, Dioklétianupolis, 
Kokelöneön kómé, Pizos, Saltys, Zlatovräh; — 
Casalia, Chörion, Dörfer, Vici 

Komes: 76, 93; — Comes 

Kometopulen: 92 f. 

Kommerkiarier, Kommerkia: 85 A. 200, 147, Adrianu- 
polis, Anchialos, Debeltos, Didymoteichon, Me- 
sambria (2) 

Kömopoleis: Taurokömos 

Komsajagk: 93 

Konsulat, venezianisches: 154 

Kreuze: Ainos, Bukuba, Gratianupolis, Höraion, Ka- 
menica, Karanovo (l), Mihalič, Ovéevo, Pa- 
terma, Pëelarovo, Poroi, Sšrnica, Skala, Ustra 

Kreuzkuppelkirchen — Kirchen 

Kreuzritter, Kreuzfahrer: 50, 98—100, 102 f., 107, 124, 
131, 138, 149, 153, Achridos, Adrianupolis, 
Agriovivario, H. Basileiu kleisura, Batkunion, 
Bēra, Blisnos, Brachon, Brandouei, Brysis, Cir- 
cuiz, Didymoteichon, Ephraïm, Gehenna, H. Iu- 
stina, Konstanteia, Krinos, Kritzimos, Kule, 
Kypsela, Lebedos, Lebucho, Makrë, Mneiakos, 
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Mosynopolis, Nike, Pagadi, Peristitza, Philippu- 
polis, Probaton, Prusčnos, Putza, Scifis, So- 
phus, Stenimachos, Tralanupolis; — Lateiner 

Kreuzungspunkte von Straßen (Schnittpunkte von Weg- 
verbindungen): Adrianupolis, Aetos (1), Ainos, 
Anchialos, Arzon, Bëra, Beroë, H. Blasios, De- 
beltos, Dymö, Fakija, Gabarevo, Goljam der- 
vent, Gorno Aleksandrovo, Kabylé, Kalug- 
erovo, Karasura, Krinos, Kumutzéna, Malko 
Türnovo, Manolovo, Mezek, Nikopolis, Pe- 
tritzos, Philippupolis, Pobisdos, Ranilum, Ste- 
nimachos, Traianupolis; — Straßen 

Krités: Boleron 

Kroaten: 86, 91 

Krypten: Krinos, Rakitovo, Theotokos Petritzoni- 
tissa, Voden 

Kumanen: 96—101, 103f., 107f., 147, Abrolebas, 
Adrianupolis, Agathopolis, Ainos, Anchialos, 
Barsakinai, Basternai, Вегоё, Bulgarophygon, 
Choirënoi, Chortarea, Diampolis, Didymotei- 
chon, Goloé, Haimos, Lardeas, Lebunion, Ma- 
ritza, Mesëmbria (2), Mneiakos, Nikë, Petritzos, 
Philippupolis, Putza, Regina, Sidēra, Skutarion, 
Taurokömos, Therma 

Kupfer(gewinnung): 151, Elšica, Malko Tărnovo 

Kuppeln — Kirchen 

Kuppelgräber, thrakische — Gräber 

Kuropalatës: Mesëmbria (2) 

Kürschner: 155 

Küstensenkung: 56, Anchialos, Bordobizu, Mesëm- 
bria (2), Pyrgos, Ropotamo, Skaphidas 

Küstenverschiebung: Mestos, Topeiros 

Kutriguren: 71, Ainos 


Lager — Heerlager 

Lagunen: 56, Ainos, Anchialos, Debeltos; — Strand- 
seen 

Lampen: Paterma 

Lana — Wolle 

Landbesilz — Grundbesitz 

Landwirtschaft": 149—152; — Аске, Apfelbäume, 
Bauern, Bergweiden, Bienenzucht, Birnen, Büffel- 
kühe, Fruchtbares Land, Gärten, Gemüse, Gerste, 
Getreide, Großgrundbesitz, Grundbesitz, Hirse, 
Honig, Käse, Kleie, Melonen, Obst, Öl, Pflaumen, 
Roggen, Villae (rusticae) Wein(bau), Weizen, 
Wirtschaftsgebäude 

Langobarden: 71 f. 

Lateiner*: 102—108, 127, 138, Arda, Ашё, Вегоё, 
Brysis, Didymoteichon, Makrë, Mneiakos, Мо- 
synopolis, Philippupolis, Rodestuie, Stenima- 
chos, Therma, Traianupolis, Xantheis; — 
Franken, Kreuzritter 

Lebensmittel*: 150 

Legatus, Augusti pro praetore: 60 

Lehen, Belehnung: Bëra, Makré, Mosynopolis, Philip- 
pupolis, Traianupolis 

Leinwand: 153 

Liman-Seen — Strandseen 

Lombarden: 98, 104, Beroe, Didymoteichon, Makre, 
Philippupolis, Therma 





Sachregister 


Magister militum per Illyricum: 68, 70, Philippupolis 

Magister militum per Thracias: 67, 69 f. 

Magister militum praesentalis: 68 

Magister officiorum; 152 

Magyaren — Ungarn. 

Makedones*: 85 

Maler: Theotokos Petritzonitissa 

Manichäer — Paulikianer 

Mansiones*: 132, 134, Nike, Stopönion; — Straßen, 
Straßenstationen 

Markianistai: 131 

Märkte: 89, 153, 155, Goloö, Neokastron, Philippu- 
polis 

Marmor: Asömatoi, Banja, Ivajlovgrad, Karavelovo 
(2), Kerasea, Mesëmbria (1), Mesté, H. Nikolaos, 
Oreše, Pirdop, Rakitovo, Synaxis, Therma, Tze- 
paina, Werkstätten zur Marmorverarbeitung: Ni- 
kopolis 

Märtyrer: 125, Getistyron, Mesömbria (2), Philippu- 
polis, Salts, Trajanupolis; — Heilige 

Martyriumskirckene Beroë; Pastuša, Voden 

Massalianoi: 131, (Ж 

Mauerwerk mir Holzbalken. bzw. Balkenlöchern: 
Anevo, Bunja; Bata, Bukelon, Enina, Fotinovo 
(2), Goce Delčev, Gortio Novo selo, Gügercinlik, 
Gugutka, H. Ióannés Prodromos, Kritzimos, 
Lénos, Manolit, Manolovo, Mesémbria (1), Mog- 
klizion, Nymphaia, Ovčepolci, Peristitza, Phi- 
lippupolis, Prilep, Radilovo, Široko pole, Steni- 
machos, TáZa, Tzepaina, Ustra, Välkosel, Var- 
vara 

Mauerwerk aus Opus implectum: Aetos (1) 

Mauerwerk aus Opus miztum: Beroë, Dioklëtianu- 
polis, Fakija, Gela, Kamen vršh, Karanovo (1), 
Lozenec, Nikopolis, Ovči kladenec, Pravdino, 
Stilbnos, Straldža 

Mauerwerk aus Quadern, Quadermauerwerk: Bora, 
Cala, Devin, Didymoteichon, Dolno Paniderevo, 
Fotinovo (2), Gradec, Lopuäna, Manolié, Marò- 
neia, Medven, Mesëmbria (2), Mineralni bani, 
Philippupolis, Polystylon, Pythion, Sedlarevo, 
Staro selo, Stenimachos 

Mauerwerk mit Ziegelverwendung*: Goce Delčev, 
Gorno Izvorovo, Gratianupolis, Hriliteni, Isperi- 
hovo, Kalofer, Pirdop, Ranilum, Sedlarevo, Sub 
Radice, Svirkovo, Točilarci 

Mauerwerk, Zweischalenmauerwerk*: Mezek, Philip- 
pupolis, Tatul; — Festungen 

Mausoleum: Dioklétianupolis; — Gräber 

Mehl: 150 

Meilenateine: 135 A. 18, 137 A. 26, 138, 145, Arzon, 
Bjal izvor (2), Eledžik, Kalugerovo, Kapitan An- 
dreevo, Karasura,  Kastrazarba, Kirilovo, 
Korten, Kova£evica, Malko Čočoveni, Panicovo, 
Poroj, Stopönion, Tugugero; — Straßen 

Melonen: 150 

Metallgewinnung: Gostun, Iglika, Zabernovo 

Metallschmelzöfen: Malko Tărnovo 

Metallverarbeitung: 151 f., Nikopolis 

Metallwaren: 153 

Metochien: Gradistos, H. Iðannës Prodromos, Kala- 
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mitzion, H. Kyrikos kai Iulitta, H. Nikolaos, Ni- 
kopolis, Papikion, Sellarion; — Klöster 

Metropolen: 127f., Achridos, Adrianupolis, Ainos, 
Anchialos, Belikeia, Вегоё, Brysis, Didymotei- 
chon, Emona, Karabizye, Lititza, Макгё, Marö- 
neia, Mesémbria (2), Morra, Nikopolis, Peri- 
theörion, Philippupolis, Probaton, Skopelos, 
Sözopolis, Traianupolis, Xantheia 

Metropoliten*: Н. Ióannés Prodromos, Lititza, 
Makré, Mesömbria (2), Morra, Peritheörion, 
Philippupolis, Polystylon, Traisnupolis 

Milch: 150 

Militär — Heerwesen 

Militärlager — Heerlager 

Mineralquellen: Belovo, Kritzimos, Мегійегі, Mine- 
ralni bani, Starozagorski bani, Zlati vojvoda; — 
Thermalquellen 

Mißernten: 86, 149, Brysis 

Mogili — Gräber, Grabhügel 

Mönche, Mónchtum*: 128—131, 150f., Mesomilion, 
Papikion, Paroria, Petra, Probaton, Skopelos, 
Theotokos Petritzonitissa, Theotokos Tzéntzé- 
lukiótissa; — Binaiedler, Hesychasmus, Kathé- 
gétéa monasteriön, Kellia, Klöster, Prötos 

Mönchsbehausungen: Ephraim, Katakekryömenon, 
Mesomilion, Sredna Arda; — Hésychastéria, 
Klóster 

Mongolen: 123 

Monogramme: Bukelon, Didymoteichon, Mesémbrin 
(2), Peritheörion 

Monophysiten: 130 

Monostratägos: 82 y 

Monozyla: 147; — Schäffadirt 

Montanisten: 125, Anchinlos 

Mosaiken: Beroé, Dübovo, Kubylé: — Fußböden, Mo- 
saikfufboden ^ 

Moscheen: Krumovgrad, Kumutzéna, Makrö 

Münzen, Münzfunde: 149, 151, Aprilei, Авеп, 
Bansko, Basevo, Н. Basileiu kleisura, Bata, 
Вегоё, Boljarovo, Bracigovo, Branipole, Bratja 
Kuntevi, Burdeptö, Cala, Calapica, Car Anevo, 
Celope&, Cränta, Cvetino, Däbene, Didymotei- 
chon, Dobri dol, Dobrič, Dolno Paniéarevo, 
Dolno Sahrane, Elhovo (1), Glufiševo, Goljam 
Manastir, Goloé, Gradec, Gugutka, Hadži 
movo, Jurta, Kamen vräh, Kardžali, Kellai, Ke- 
rasea, Klokotinitza, Komnčna, Коувёеуо (1), 
Kribul, Krinos, Kritzimos, Kubadin, Levka, 
Ljaskovo (2), Ljulin, Lozenec, Malevo, Malko 
'Tärnovo, Markellai, Mezek, Mogklizion, H. Ni- 
kolaos, Nova Nadežda, Novo selo, Nymphaia, 
Oreše, Ovčarovo, Panagjurište, Peštera, Poly- 
stylon, Popovica, Poroj, Rabovo, Rakovski, Re- 
achobos, Särnegor, Särnica, Sedlari, Seleron, 
Semčinovo, Sigmen, Skala, Skutare, Stilbnos, 
Stopönion, Sub Radice, Svirkovo, Therma, 
Tjurkmen, Todilarei, Topolovgrad, Trud, Tugu- 
gero, Tuntzés polis, Tzepaina, Ustra, Ustrem, 
Velingrad, Vojnika, Vojnjagovo, Zlati vojvoda, 
Zlatosel, Zlatovrah, Znamenosee; — Geldver- 
kehr, Handel 

Münzprägung: Kabylè 
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Münzschätze, Münzhortfunde: 74, 153, Bansko, Belo- 
poljane, Bjaga, Bodrovo (1), Bojkovo, Boljarino, 
Borec, Branica, Öepelare, Enina, Gornoslav, 
Hóraion, Iskra, Karasura, Kozarsko, Kuklen, 
Malko Tărnovo, Mesömbria (2), Mogklizion, Ni- 
kopolis, Pavelsko, Pyrgos, RáZena, Veliökovo 

Muscheln: Poroi 

Mutationes*; 132, 134, Ov&arovo, Parembole, Pa- 
stuša, Ponte Ucasi, Salé, Sernota, Tugugero; — 
Straßen, Straßenstationen 

Mysoi: 51, 135 A. 14 


Narthices: Anevo, Barutin, Batkunion, Belovo, Bo- 
déna, Branipole, Debren, Dioklötianupolis, Do- 
bromirei, Dospat, Fotinovo (2), Gela, H. 
lóannés Prodromos, Isperihovo, Izlaté, Jurta, 
Kabylé, Kamenica, Karasura, KürdZali, Kür- 
nare, Kerasem, Kostandovo, Kovačevo (1), 
Kribul, Ljubenovo, Maröneia, Mesémbria (2), 
Nova mahala, Pastuäa, Paterma, Petritzos, Phi- 
lippupolis, Pirdop, Polyanthon, Popovo, Poroi, 
Prangion, Rakitovo, Razlog, Särnica, Stenima- 
chos, Stilbnos, Synaxis, Theotokos Petritzoni- 
tissa; — Kirchen 

Nehrungen: Mestos 

Nekropolen, Friedhöfe: 125, Angel vojvoda, Arda (2), 
Вапівка, Bansko, Barutin, Bata, Biser, Bur- 
deptó, Batak, Beroé, Borino, Buzovgrad, 
Celnik, Cepelare, Dübovo, Debeltos, Devin, 
Diampolis, Didymoteichon, Dioklétianupolia, 
Djadovo, Dobroselec, Dolno Paniöerevo, Dolno 
Sahrane, Domiiite, Drangovo, Elhovo (1), Gär- 
nati, Gela, Grohotno, Gugutka, HadZidimitrovo, 
Hamaxades, Haskovo, Hriäteni, Hvojna, Inzovo, 
Isperihovo, Junacite, Jurte, Kabylé, Kamen 
vräh, Kapitan Andreevo, Kapitan Dimitrievo, 
Karanovo (1), Karavelovo (2), KürdZali, Kir- 
kovo, Klokotinitza, Konstanteia, Koprinka, 
Kostandovo, Kovačevo (1), Krasnovo, Krinos, 
Levka, Ljaskovo (1), Ljubenovo, Ljulin, Lo- 
zenee, MadZarovo, Maróneia, Mečkovec, Me- 
sömbria (2), Mineralni bani, Mirkovo, Mißevsko, 
Mpeadnos, Nova mahala, Orehovo, Orešnik, Pa- 
stuša, Pčelarovo, Pletena, Polyanthon, Poly- 
stylon, Popovica, Poroi, Prangion, Pyrgos, Rib- 
novo, Sărnica, Sedlari, Skutare, Sladun, Sla- 
šten, Stärnica, Starozagorski bani, Stenima- 
chos, Stilbnos, Stomanovo, Šumnatica, Svet- 
lina, Tatul, Topeiros, Topolčane, Traianupolis, 
Trakiee, Trigrad, Velingrad, Višegrad (1), 
Vojnika, Zabārdo, Žăltuša, Zlatograd, Zname- 
nosec; — Gräber 

Normannen: 96—99, Adrianupolis, Makré, Mosyn- 
opolis, Peritheörion, Philippupolis, Traianu- 
polis 

Nomaden: 115 


Obst: 150 

Ochsen(gespanne): 1491. 

Odrysen: 591. 

Öfen: Reman, Skutarion, (zum Kalkbrennen): Kon- 
stanteia, (für Keramik): Gratianupolis, Stilbnos 


Sachregister 


Officium Gazarie: 154 

Officium de navigantibus: 154 

Oikonomos: Sellarion 

бї: Ainos 

Opus implectum, Opus miztum — Mauerwerk 

Oro filado: Adrianupolis 

Ortsnamen, griechische*: Belovo, Pagadi, Skaphidas; 
lateinische: Bia, Kabotumba, Kalbomuntis, Phi- 
lippupolis, Téesimonte, Tzitaetus; slawische: 
Achridos, Beanitza, Belovo, Bēra, Berditza, Be- 
regaba, Вегоё, Gologlentos, Gradistos, Izlate, 
Kamaina, Kosnikos, Krinos, Maritza, Mogkli- 
zion, Mokreanus, Mpokobikos, Oboriäte, Philip- 
pupolis, Slatiza, Smoljan, Stalevo, Toplitzos, 
Ustra, Zagoria; thrakische: Adrianupolis, As- 
garzos, Asgizus, Basibunon, Н. Basileiu klei- 
sura, Bölastyras, Bendipara, Верага, Besu- 
paron, Bordobizu, Bredas, Bulgarophygon, Bur- 
ticum, Dalatarba, Dingion, Dordas, Getistyron, 
Getrinas, Götristaus, Goljam Manastir, Isgi- 
pera, Kapisturia, Karasura, Kyridana, Maritza, 
Markellai, Mesémbria (2), Mestos, Mundepa, 
Philippupolis, Sakissos, Saltys, Srem, Tamon- 
bari, Tarpodizo, Tharsandala, Thokyodis, 
Tzoïda, Tzonpolegön, Zëmarku, Zinkyro; turk- 
aprachlich: Barsakinai 

Osmanen*: 1230, Adrianupolis, Ainos, Haimos; — 
Türken 

Ostgoten: 64, 66—69, 71 


Parüken*; Neokastron 

Pässe, Engpässe, Übergänge: 139—141, 143, 145, Ase- 
novec, Atzera, H. Basileiu kleisura, Belovo, Ber- 
ditza, Beregaba, Beroé, Вогийіса, Cavdar, 
Chortarea, Dübovo, Dimovei, Enina, Gajtani- 
novo, Goce Delčev, Goloé, Gorno Aleksand- 
rovo, Gorno Novo selo, Haimos, Iglika, 1гебе- 
kovo, Jakoruda, Jasenovo, Kalofer, Kalojanovo, 
Kamaina, Kändevo, Klisura, Kotel, Koziakos, 
Lospuäna, Lozenec, Makré, Manoliö, Markellai, 
Milevo, Mogklizion, Mokreanus, Sv. Nikola, Ni- 
kolaevo, Nymphaia, Paterma, Planinica, 
Podvis, Prilep, Proklian&, Razlog, Reachobos, 
Reman, Rodopé, Rozino, Rozovec, Ruen, 
Rupéa, Rusalijski prohod, Sädievo, Sedlarevo, 
Sidöra, Skala, Slavjanci, Sondis, Sótéros polis, 
Stenon, Stilbnos, Sub Radice, Taurokómos, 
Таа, Tokačka, Topöijsko, Traianu tribos, Tra- 
poklovo, Všlčin, Värbiäki prohod, Värtopako 
kale, Zagoria, Zmejovo; — Anguatiae, Engpässe, 
Si 


Patriarchat, bulgarisches (Patriarchat von Tărnovo): 
91, 95, 106, Mesëmbria (2) 

Patriarchat von Konstantinopel": 87 f., 192, 127 

Patriarchat, serbisches: 118 

Patriarchatsklöster: H. Blasios, H. Kyrikos kai Iulitta, 
Mesēmbria (2) 

Patrikios: 81 

Patrozinien, vgl. im geographischen Register: H. Ai- 
katerina, Ajpando, H. Anargyroi, Sv, Anastas, 
H. Anastasia, Sv. Anastasija, H. Andreas, H. 
Apostolon, Archangelos, Sv. Arhangel, Arhan- 








Sachregister 


gela, бу. Arhangeli, Asömatoi, Sv. Atanas, Aya- 
solya, H. Barbara, H. Basileiu kleisura, Sv. 
Bezsrebärnici, H. Blasios, Sv. Bogorodica, H. 
Charalampos, H. Démétrios, Sv. Dimitar, H. 
Dismyrión martyrön, Н. Eiröne, H. Elias, H. 
Euplus, Sv. Georgi, Н. Geörgios, Hodegetria, 
Sv. Ilija, H. Tustina, Н. 1баппёв, H. Ioannés Bap- 
tistös, Н. Ібаппёв Prodromos, Sv. Ivan, Sv. Ivan 
Krästitel, Sv. Ivan Predteča, Sv. Joan Predteta, 
Sv. Justina, Sv. Katarina, Sv. Katerina, H. Kë- 
rykos, Sv. Kirik, Sv. Kirik i Julita, Sv. Kiril, Sv, 
Kiril i Metodi, Koimësis Theotoku, Sv, Kolas, 
Sv. Konstantin, Sv. Konstantin i Elena, Sv. Ku- 
truleštica, H. Kyrikos kai Iulitta, Sv. Marina, H. 
Markos, H. Michael u. Gabriel, Sv. Mihail, Sv, 
Mina, Sv. Nedelja, Sv. Nikola, H. Nikolaos, Pa- 
nagia, H. Panteleömön, Pantokratör, H. Para- 
skeué, Sv, Paraskeva, Sv. Petar, Sv. Petar i 
Pavel, Sv. Petka, H, Petra, Prodromos, Sv. So- 
fija, H. Sophia, S. Sophie, Söter, Sotir, Sv. Spas, 
H. Stephanos, Svetoilijski greben, H. Theo- 
dəroi, H. Theodčros, Theomëtër, Theotokos, H. 
Trias, Sv. Troica, Varvara, Sv. Vlas, Zöodochos 
Pöge; — Heilige, Märtyrer 

Paulikianer, Manichäer: 79, 92 f., 97 (., 103, 1301., Be- 
liatoba, Mosynopolis, Philippupolis 

Pertinentiae: 103, 106, 123 A. 431, Bëra, Didymotei- 
chon, Caurotomo, Gehenna, Kulö, Kypsela, Le- 
bedos, Lebucho, Makré, Pagadi, Putza, Scifis, 
Sophus, Trafanupolis 

Pest(epidemie): 67, 118, Adrianupolis 

Petschenegen: 89—92, 96—99, 130, 143, 147, Adria- 
nupolis, Ainos, Anchialos, Atzera, Beliatoba, 
Вегоё, Blisnos, Bulgarophygon, Debeltos, 
Diampolis, Golog, Haimos, Kule, Kypsela, Lar- 
deas, Lebunion, Markellai, Mesömbria (2), Nikö, 
Philippupolis, Philokalu poros, Sidéra, Tauro- 
kómos, Toplitzos 

Pfeilspitzen, eiserne: Ваќехо, Cala, Dälboki, Klokoti- 
nitza, Mezek, Morozovo, Omardevo, Pravdino, 
Skala, Stilbnos, Sub Radice, Tatarevo, Ustrem, 
Zemlen 

Pferde(zucht): 150 

Pflaumen: 150 

Phruria*; Prusönos, Stenimachos, 
polis 

Physönitai: 69 

Pilaster: Beroé, Mihalič, Tzepaina 

Piraterie: Ainos, Asperoza 

Pisaner: 153 

Pithoi: Asine, Bonomasion, Bratja Kuntevi, Čelnik, 
Domljan, Goloé, Harmanli, Kalugerovo, Kara- 
velovo (1), Manolovo, H. Nikolaos, Orešnik, Раг- 
venec, Savino, Sopot, Sub Radice, Vetren 

Plagen —  Heuschreckenplage, Hochwasser, Hun- 
gersnot, Insektenplage, Mißernten Pest, Seuchen 

Plünderungen*: 71, 113, 138; (durch Awaren): Me- 
sömbria (2); (durch Bulgaren): 72, 79. 84, 103, 
107, 116, Adrianupolis, Agathopolis, Böra, Di- 
dymoteichon, Regina, Traianupolis; (durch Ge- 
muesen): 119, Bordobizu; (durch Goten): 62, 64 f., 
Philippupolis; (durch Katalanen): 113, Ainos, 


Tzernomianu 
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Boleron, Maritza; (durch Kreuzritter): 99 £., Phi- 
lippupolis, Probaton; (durch Kumanen): Aga- 
thopolis, Regina; (durch Lateiner): 104, An- 
chialos, Bero®, Blisnos, Kulé, Therma; (durch 
Michael IX.): Kopsis; (durch Paulikianer): Be- 
liatoba; (durch Pelschenegen):  Belintoba, 
Blisnos, Kulé, Taurokömos; (durch Slawen): Ad- 
rianupolis, Anchialos, Topeiros; (durch Ta- 
laren): 114; (durch Theodöros IL): Batkunion; 
(durch Türken): 116, 119, Kumutzena, Marö- 
neia, Mesémbria (2), Tearos, Traianupolis; 
(durch Ungarn): 91 

Pökelfisch: Ainos; — Fischfang 

Polichnai: Kumutzéna, Lititzu 

Polichnia: Beliatoba, Kule, Kypsela, Polystylon, Pro- 
baton, Putza 

Polismata: Kumutzéna, Probaton 

Portikus: Izlatë, Pastuša 

Praefectus praetorio: Novoselec 

Praesides: 63 (., Novoselec 

Praesidia: 62, Pančevo 

Praetor: Adrianupolis 

Praetorium, Praetoria: 140, Ainos, Mihilei, Stopö- 
nion, Sub Radice, Theotokos Petritzonitissa, 
Topolinitza 

Praipositos théxaurón: Philippupolis 

Proasteia: Ainos, Bora, Mosynopolis, Neokastron, 
Peritheörion, Theotokos Petritzonitisse 

Procurator (der Provinz Thracia): 60 f., Mihilei, Stopö- 
nion, Topeiros 

Proskynëma: Xantheia. 

Proskynčtarion: Didymoteichon 

Prothesis: Dioklëtianupolis, Mesëmbria (9), Papikion 

Protobulgaren *: 69, 150, Beregaba; — Boilas 

Prótonotarios: Xantheia 

Protos (eines Klosters): 129, Papikion 

Provinzen, Provinciae: 47 (., 501., 59, 63, 101, 103. 
Achridos, Beroé, Boleron, Brysis, Didymotei- 
chon, Drasdea, Mihilei, Morra, Nikö, Novoselec, 
Pančevo, Philippupolis, Rodopé, Stopönion, To- 
peiros, Ulucitra 

Psalmzitat: Bero& 

Purpurherstellung: Poroi 

Pyrgoi*: Peritheörion, Poroi, Skopelos 











Quadermauerwerk — Mauerwerk aus Quadern 

Quellen (Wasser): Baniska, Bracigovo, Däbnicn, Dio- 
klötianupolis, Cala, Elhovo (1), Enina, Geti- 
styron, Goljamo Bukovo, Kamaina, Kapitan Di- 
mitrievo, Karasura, Kellai, Krasnovo, Kuklen, 
Lozenec, Meden kladenec, Mihalič, Mpeadnos, 
Pelin, Philippupolis, Ranilum, Tearos, Trivo- 
diei, Värbiäki prohod; — Brunnen, Hagiasmata, 
Quellheiligtümer, Wasserleitungen 

Quellheiligtümer: Bracigovo, Klokotinitza; = Hagias- 
mata 


Ragusaner — Handel, ragusanischer 

Ráuber*: 135 A. 14 

Reliefdarstellungen: Kuklen, Zabernovo 
Reliquiare: Ore&e, Zornica 

‚Reliquien: 106, 108, Mesémbrin (2); — Heilige 
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Rinder: Aulé, 150 

Ritzzeichnungen: Anevo; — Graffiti 

Roggen: 149 

Rómer*: 59, 64, 66 

‚Römerstraßen*: 136, 139f., Burdeptö, Cukurka 

Rückzugsgebiete: 75 

Russen: 91f., 114f., Adrianupolis, Mesémbria (2), 
Philippupolis 

Rynchines: 76 


Salzgärten, Salegewinnung: 123 A. 431, 151, Ainos, 
Anchialos 

Salzgehalt von Seen: 56 

Salzhandel: Ainos 

Sarazenen — Araber 

Sarkophag: Banja; — Gräber 

Sarmaten: 62 f., 69 

Sasaniden: 72, 14—16 

Sàulen*: Debren, Kamenec, Kárnare, Krumovgrad, 
H. Nikolaos, Nymphaia, Ore&e, Rakitovo, Tatul 

Schafe: 150, Mesömbria (2) 

Schieflscharten: Baševo, Eledžik 

Schiffahrt": 138, 146—148, 155, Ainos, Pacheia akta, 
Peritheórion, Prangion; — Anker, Flußschiff- 
fahrt, Häfen, Handel, Monozyla 

Schiffswerft: 147, Ainos 

Schleudermaschinen: Dioklötianupolis; — Belage- 
rungsmaschinen 

Schluchten: 138, Aulö, Binkos, Haimos, Harmanli, 
Kamaina, Kremen, Krinos, Papikion, Polyan- 
thon, Šivarovo, Stilbnos, Stopönion, Trigrad, 
Ustrem, Voden 

Behmelzófen: 151, Barutin 

Schmuck*: Asenovec, Velingrad; — Armreifen 

Schnee: 57, Katakekryömenon, Makrolibada; -> Kis- 
bildung auf Flüssen, Kälte 

‚Schneider: 155 

Schreiber (von Handschriften): Н. Ióannés Prodromos, 
Sözopolis 

‚Schuster: 155 

Schweine: 150 

Schweinehirt: 110 

Schwemmland: 137 A. 26; — Flüsse 

Sclaveni, Sclavini: 691.; — Slawen 

‚Sebereia: 77 

Seen: 56, Agriovivario, Bracigovo, Debeltos, Erke- 

sija, Hiera limné, Peritheörion, Poros, Porus 

limnë, Skala, Skaphidas, Smoljan, Stentoris, 

Xantheia 

‚Seeräuberei — Piraterie 

‚Seide: 153 

Seife: 153 

Serben: 51, 88, 90, 99f., 100, 108, 112, 116, 
119—121, 123, 154, Ainos, Boleron, Gratianu- 
polis, Haimos, Kostenec, Maritza, Philippu- 
polis, Polystylon, Tarchaneion, Traianupolis, 
Tzernomianu polis, Xantheia 

Seuchen: 73, 79, 96£., 107, 149, Brysis 

Severi: 75, 80 

Sgraffito-Inschriften — Inschriften 

Sgraffito-Keramik — Keramik 

Sichtwerbindungen (von bzw. zwischen Festungen; Aus- 
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sichts- und Beobachtungspunkte)*: Jasenovo, Ka- 
Iyba, Karamanci, Karanovo (2), Konare, Kozlec, 
Manolovo, Markellai, Nikopolis, Nymphaia, 
Perperakion, Pobisdos. Бирёа, Sädievo, Šar- 
kovo, Sipka, Široko pole, Skala, Skobelevo (1), 
Skopelos, Skopos, Slatina, Smolsko, Stalevo, 
Susam, Tatarevo, Täza, Topolovgrad, Ustra, 
Valče pole, Venkovec, Vojnjagovo, Zmejovo 

Siedlungen, prühistorische*: Botevo, Duganovo, Gälä- 
bovo, Hemaxades, Haskovo, Ire&ekovo, H. Iu- 
stina, Kalugerovo, Krinos, Maróneia, Mihalič, 
Milsdinovei, Orešnik, Рапібегі, Paradéme, 
Pčele, Pčelarovo; Philippupolis, Sedlari, 
Vojnika, Zlatovräh; — Siedlungshügel, prähisto- 
rische 

Siedlungen, thrakische*: 59, Barutin, Batak, Beroa, 
Besuparon, Bjaga, Bonomasion, Debeltos, Dug. 
anovo, Elšica, Hadžidimitrovo, Hanovo, Has- 
kovo, Irečekovo, Kabylē, Kalugerovo, Ka- 
menee, Kürnare, Konstanteia, Kozlec, Kras- 
novo, Ljulin, Malenovo, Malko Tărnovo, Malo- 
mirovo, Meden kladenec, Mezek, Miladinovei, 
Nedjalsko, Panagjurište, Paničeri, Pastuša, Pe- 
ritheórion, Popovica, Radovec, Sub Radice, 
Vëlëe pole, Veličkovo, Vojnika 

Siedlungen, antike"; Amorion, Asparuhovo, Biser, 
Bjaga, Bodēna, Boljarovo, Botevo, Čelnik, Di- 
mitrovče, Duganovo, Elaia, Glavinica, Goljam 
Manastir, Isperihovo, Karanovo (1), Karavelovo 
(2), Knižovnik, Kostandovo, Kozarsko, Krinos, 
Kutson, Ljubenec, Ljulin, Madžarovo, Malomi- 
rovo, Mesčmbria (1), Novoselec, Pčelarovo, 
Pyrgos, Šipka, Slamino, Stenimachos, Straldža, 
Strojno, Ustrem 

Siedlungen, hellenistische": Branipole, Kabyle, Mi- 
kron Dukaton, Paradëmë 

Siedlungen, römische *: Besuparon, Bjaga, Blatec, Bo- 
risovo, Botevo, Branipole, Černozemen, Den- 
nica, Diampolis, Didymoteichon, Dolno Paniče- 
revo, Duganovo, Gäläbovo, Hadžidimitrovo, Ha- 
novo, Iglika, Iskra, Н. Iustina, Kabylé, Ka- 
menec, Kamenica, Kapitan Dimitrievo, Kara- 
sura, Konstanteia, Kritzimos, Kubadin, Ljube- 
novo, Ljulin, Malenovo, Meden kladenee, 
Mezek, Mihalič, Miladinovci, Mogila, Nedjalsko, 
Ovčarovo, Paničeri, Părvenec, Pavelsko, Po- 
pinci, Pravdino, Radovec, Sub Radice, Svir- 
kovo, Točilarci, Trivodici, Tugugero, Vidinci, 
Vojnika, Zlatovršh 

Siedlungen, spátantike*: Čelnik, Däbovo, Detelina, 
Dioklétianupolis, Hadzidimitrovo, Hamaxades, 
Hanovo, H. Iustina, Jurta, Kabyla, Karasura, 
Kazanläk, Kirilovo, KniZovnik, Krinos, Ku- 
badin, Ljubenovo, Malomirovo, Marinka, Mel- 
піса, Mezek, Miladinovei, Orešnik, Orlov dol, 
Ovči kladenec, Párvenec, Slamino, Stefan Kar- 
adZovo, Ustrem 

Siedlungen, frühbyzantinische*: Belovo, Bodéna, Bo- 
nomasion, Čelnik, Cernozemen, Dolno Levski, 
Elaia, Glavinica, Hadzidimitrovo, Hanovo, 
Jurta, Kalojanovo, Karanovo (1), Karasura, Ku- 
badin, Ljubenovo, Malko Tärnovo, Malomirovo, 
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Melnica, Miladinovci, Orešnik, Ovči kladenec, 
Părvenec, Pirdop, Smilec, Sopot, Stefan Karad- 
žovo, Sub Radice, Točilarci, Veličkovo, Zla- 
tovräh 

Siedlungshügel*: Didymoteichon, Hamaxades, Juna- 
cite, Kapitan Dimitrievo, Kirilovo, Mädree, 
Sedlari, Stablos Diomëdus, Znamenosec; prähi- 
storieche Siedlunghügel*: Branipole, Djadovo, 
Dramitza, Junacite, Karanovo (1), Karasura, 
Kirilovo, Starozagorski bani, Svetlina, Točilarci 

Siedlungskontinuitat": Antheia, Bäta, Diampolis, El- 
hovo (2), Gospodinci, Kabylë, Karasura, Kara- 
velovo (2), Konstanteia, Kostandovo, Krasnovo, 
Krinos, Levka, Mineralni bani, Mogklizion, 
Mpeadnos, Nikopolis, Paničeri, Philippupolis, 
Polystylon, Rozovee, Sozopolis, Stefan Karad- 
žovo, Stenimachos, Stilbnos, Tzepaina, Väl- 
kosel, Zlatovráh, Znamenosec 

Siegel: 152, Anchialos, Belikeia, Вегоё, Brysis, De- 
beltos, Karabizyé, Kypsela, Makrö, Mesémbrin 
(2), Poroi, Probaton, Skopelos, Sözopolis, Theo- 
tokos Tzöntzelukiötissa, Tralanupolis, Trapo- 
bizyé, Zemlen; — Bleisiegel 

Silber: Nova Nadežda, Svirkovo, Veliökovo 

Silberbergwerke, Silbergewinnung: 152, Maröneia 

Sklabéniai (Sklabiniai): 75, 85 A. 202 

Sklabenoi (Sklabinoi, Sklauenoi, Sklaboi, Sklavinen): 
69— 72, 76, 77 A. 138, 78 A. 146; — Slawen 

‚Sklaverei: 153, 155, Diampolis 

Slawen*: 48, 69—76, 78—82, 84—86, Adrianupolis, 
Ansinon, Astiké, Belikeia, Beregaba, Dragubi- 
teia, Régina, Smolenön thema, Topeiros; — 
Ortsnamen, slawische, Sclaveni, Sklabéniai, Skla- 
benoi 

Smoleani: 75, 85 

Spatharios: Sózopolis, Spatharios epi tu chrysotri- 
klinu: Karabizyé 

Spatharokandidatos chrysotriklinu: Bàta 

Speerspitzen: Cala, Zemlen 

‚Sperren, Sperrmauern: 82 f., 95, 140, 142 Г., Atzera, H. 
Basileiu kleisura, Beregaba, H. Blasios, Boru- 
štica, Dimovei, Dobra poljana, Dobromir, Koša- 
rica, Kotel , Lopušna, Peristitza, Poibrene, Pro- 
kliané, Prosenik, Кирёа, Rusalijski prohod, Sa- 
dovo, Stilbnos, Уіёпа; — Festungen 

Spolien*: Adrianupolis, Cala, Gostun, Karanovo (1), 
Krobylé, Malko Čočoveni, Polystylon, Sózo- 
polis, Synaxis, Topeiros 

Stabula: 140, Mihilci 

Stadion: Philippupolis 

Stadtmauern*: Adrienupolis, Ainos, Didymoteichon, 
Makrö, Mesömbria (2), Mosynopolis, Nikopolis, 
Peritheörion, Philippupolis, Polystylon, Steni- 
machos, Topeiros 

Stadtterritorien: 60f., Adrianupolis, Arzon, Beroé, 
Bjal izvor (2), Kärnare, Kastrazerba, Lisenon, 
Malko Tärnovo, Parembole, Šipka 

Stämme — Völker 

Stauropeg-Kloster: H. 1даппёв Prodromos 

Stauseen: 56 

‚Steinbrüche: Мегіёјегі, Pitovo, Rupkite, Stalevo, Sta- 
rozagorski bani 
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Steuerfreiheit: Sözopolis 

Steuern: 951, 99, 102, 149, 151; — Anagrapheus, 
Zölle 

Stiegen (in Stein gehauen): Kamaina, Philippupolis, 
Tatul 

Stifter (von Kirchen und Klóstern)*: 129, Ainos, Bu 
Pögadin, Dobrastanos, Dobrolonkos, Eleänica, 
H. Kyrikos kai Iulitta, Mesömbria (2), Sellarion, 
Stenimachos, Theotokos Petritzonitissa, Topo- 
linitza; — Kirchen, Klöster 

Stifterbilder: Mesömbria (2) 

Stiftergrab: Вага 

Stifterinschriften: Ainos, Mesömbria (2) 

Stoa: Kerasea, Philippupolis 

Stoffe (Gewebe): 153, Mesémbria (2) 

Strandseen (Liman-Seen): 56, Porus limnö; — La- 
gunen 

‚Straßen: 61, 65, 132—140; — Brücken, Itinerarien, 
Kreuzungspunkle von Straßen, Meilensteine, 
Pässe, Rómerstrafem, Straßenreste, Straßensta- 
tionen. 

Straßenreste, Straßenspuren, Wegreste, Wegspuren: 
136f., 140, 146, Banja, Batak, Boljarino, Bra- 
піса, Cavdar, Dolno Öerkoviäte, Domljan, Du- 
šanci, Goljam dervent, Gorno Jabälkovo, 
Granit, Karavelovo (1), Kastrazarba, Kalina, 
Konare, Lozenec, Nikolaevo, Omardevo, Orja- 
hovo, Orlov dol, Ovčarovo, Parembolé, Pes- 
nopoj, Pyrgos, Radilovo, Ropotamo, Sadovo, 
Sedlarevo, Slavovica, Stilbnos, Stoilovo, Sub 
Radice, Tiža, Tralanu tribos, Trivodici, Tugu- 
gero, Tychëron, Värtopsko kale, Višegrad (2) 

‚Straßenstationen: 132, 137, 139 f., 146, Arzon, H. Ba- 
sileiu kleisura, Besuparon, Bonomasion, Breie- 
rophara, Brendice, Bulgarophygon, Burdeptö, 
Burticum, Černozemen, Cosinto, Dyme, Elaia, 
Haimos, In Medio, Kalugerovo, Kapitan An- 
dreevo, Karasura, Kastrazarba, Kellai, Kova- 
čevo (1), Kumutzčna, Kypsela, Malo Konare, 
Mihilei, Milolito, Nikë, Orjahovo, Orudisza ad 
Burgum, Pizos, Ponte Ucasi, Popovica, Pro- 
senik, Ranilum, Sabulente Kanalion, Sala, Ser- 
nota, Stablos Diomčdus, Stopönion, Sub Ra- 
dice, Tarpodizo, Tempyra, Traianupolis, 
Traianu tribos, Tugugero, Zervae, Zirmis; — 
Mansiones, Mutationes 

Stratögiai, Stratégoi (antik): 59—61, Eisdikaia 

Stratégoi, Strategen (von Themen): 501., 821., 92 f., Ad- 
rienupolis, Beroé, Karabizyö, Neutzikon, Phi- 
lippupolis, Stenimachos, Traianupolis, Tze- 
paina; — Themen(ordnung) 

‚Stratzlates: Rösokastron 

Sümpfe: 138, 144, Bracigovo, Choirénoi, Debeltos, 
Dragubiteia, Maritza, Mihilei, Mokreanus, 
Skala 

Synagogen: Kumutzöna, Philippupolis 

Synthronon: Belovo, Isperihovo, Krinos, Maröneia, 
Mesembria (2) 

Syrer: 79, 81, 130, Mesëmbria (2) 


Tabernae: 140, Mihilei, Stopönion 
Tagmata: Bulgarophygon 
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Tameion (Schatzhaus): Pythion 

'Tataren: 107, 109—117, Adrianupolis, Agathopolis, 
Ainos, Brysis, Kanstritzion, Konuš (1), Maritza, 
Mesémbria (2), Morra, Philippupolis, Promu- 
sulu, Rósokastron, Skopelos, Tuntza, Tzerno- 
mianu polis 

Tetrakonchos (Vierkonchenkirche): Pastuša 

Theater, römisches: Klokotinitza, Maröneia 

Themen(ordnung): 49 f., 76, 82, 89, Adrianupolis, Bol- 
eron, Maröneia, Morra, Mosynopolis, Neut- 
zikon, Petritzos, Philippupolis, Smolenön 
thema, Theotokos Petritzonitissa, Topeiros, 
Traianupolis; — Strategoi 

Thermalquellen: Dioklétianupolis, Kostenec, Kras- 
novo, Mineralni bani, Therma; — Bäder, Heil- 
bäder, Mineralquellen, Thermen 

Thermen: Bero, Didymoteichon, Kabylé; — Bäder, 
Heilbáder, Thermalquellen 

Thraker, thrakische Stämme*: 59, 75, 126, 1511., Ad- 
rianupolis, Astike, Besuparon, Calsus, Ljube- 
novo, Mesömbria (2), Staniera, Tempyra. 

Timočani: 85 

Tonróhren: Philippupolis, Ranilum 

Trapezai (von Klöstern): Didymoteichon, H. Iónnnés 
Prodromos, KürdZali, Kerasea, Synaxis; + Kló- 
ster 


Triumphsäulen: 83 

Trockenheit: 96 

Türken”: 51, 97f., 116f., 119—124, 130 f., 155, Ache- 
lóos, Achridos, Adrianupolis, Ainos, Ammo- 
bunon, Anchialos, Asperoza, H. Basileiu klei- 
sura, Bēra, Bordobizu, Brysis, Diampolis, Didy- 
moteichon, Emona, Ephraim, Gehenna, Gratia- 
nupolis, Gügereinlik, Izlate, Katakekryömenon, 
Kumutzöna, Kypsela, H. Kyrikos kai Tulitta, 
Makrö, Makrolibada, Maritza, Marónein, Me- 
sömbria (2), Pacheia aktē, Panagia, Peritheö- 
rion, Petritzos, Poroi, Quaranta Chiese, Ro- 
dopë, Skaphidas, Skopelos, Slatiza, Sözopolis, 
Stenimachos, Stilbnos, Stopönion, Tauro- 
kömos, Tearos, Tuntza, Tzepaina, Tzernomianu 
polis, Xantheia, Zlatica; + Osmanen, Volksüber- 
lieferung über Widerstand bei der türkischen Er- 
oberung 

Turkoi (Ungarn): 89, 91 

Turmarchés: Sözopolis 

Türme (im Mauerverband): Adrianupolis, Aetos (1), 
Ainos, Arsakion, Atzera, Baševo, Bata, Bēra, Н. 
Blasios, Boljarovo, Bonomasion, Brezovo, 
Brysis, Cavdar, Öelopet, Didymoteichon, Dio- 
klétianupolis, Dobra poljana, Dolno Cerkovi&te, 
Domljan, Du&anci, Enina, Eranos, Fotinovo (2), 
Goce Delčev, Goloé, Gorno Izvorovo, Gospo- 
dinci, Hadzidimovo, Iglika, Kalofer, Kamenica, 
Karanovo (1), Karavelovo (1), Kárdzali, Katake- 
kryómenon, Könstanteia, Kotel, Kozlec, 
Krinos, Kritzimos, Ljubenovo, Ljubimec, Ma- 
levo, Malka poljana, Manolovo, Maróneia, Mel- 
nica, Nikopolis, Orjahovo, Peritheórion, Pe- 
tritzos, Polski gradec, Poroi, Pythion, Mesēm- 
bria (2), Mladežko, Nea Santa, Perperakion, 
Philippupolis, Pirdop, Podvis, Popinci, Prilep, 
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Prosenik, Rozino, Rusalijski prohod, Sadovo, 
Šarkovo, Sedlarevo, Sersem kale, Sidērō, Ši- 
roko pole, Skaphidas, Skobelevo (1), Skopelos, 
Skopos, Slatina, Slavjanci, Sopot, Söteros polis, 
Stenimachos, Sub Radice, Tatul, Таха, To- 
peiros, Topolovgrad, Trapoklovo, Tzepaina, 
Tzernomianu polis, Ustra, Vărbiški prohod, 
Värtopsko kale, Varvara, Vojnjagovo, Zaber- 
novo, Zlatolist, Zvezdel; dreieckige Türme: H. 
Basileiu kleisura, Peštera, Philippupolis; fünfek- 
kige Türme: H. Basileiu kleisura, Boruštica, Ko- 
nare, Sadovo, Sedlarevo, Tiža; inschriftlich er- 
wühnter Turm: Bälgarovo; mehi 

Türme: Pythion; quadratische Türme: Diampolis, 
Elhovo (1) Glufisevo, Gradec, Granitovo, Gu- 
gutka, Kalojanovo, Kamaina, Melnica, Mesöm- 
bria (1), Mokreanus, Nikopolis, Oman, Po- 
bisdos, Poroi, Pythion, Razdel, Sadovo, Sar- 
kovo, Sedlarevo, Široko pole, Sótéros polis, 
Varbiški prohod; rechteckige Türme: Brysis, Bu- 
kelon, Dübnica, Debren, Didymoteichon, Dio- 
klétinnupolis, Goljamo Bukovo, Gugutka, Had- 
Zidimovo, Haskovo, Ivajlovgrad, Kamaina, Ko- 
privštica, Kremen, Kumutzöna, Ljubenovo, 
Makrö, Manoli&, Markellai, Maróneia, Medven, 
Mineralni bani, Peritheörion, Peötera, Pirdop, 
Poroi, Pythion, Sadovo, Sedlarevo, Skaphidas, 
Skopelos, Sopot, Stilbnos, TäZa, Varvara, Više- 
grad (1); Rundtürme: Aetos (1), H. Basileiu klei- 
sura, Batkunion, Brysis, Buzovgrad, Diampolis, 
Didymoteichon, Dobra poljana, Glavan, Gratia- 
nupolis, Karasura, Kümützöna, Ljubenovo, Lo- 
pušna, Makré, Mezek, Nea Santa, Nikopolis, Or- 
jahovo, Ovzepolci, Panicovo, Peritheörion, Phi- 
lippupolis, Popinci, Skopelos, Višna, Žrebčevo; 
sechaeckige Türme: Krinos, Perperakion; U-fór- 
mige Türme: Borovica, Debeltos, Dobra poljana, 
Karasura, Könstanteia, Maröneia, Mezek, Niko- 
laevo, Sidöra; vieleckige Türme: Varvara; vierek- 
kige Türme: Boljarovo, Poibrene; — Festungen 


Übergänge + Pässe 

Umfassungsmauern *: Kamenica, Kärdzali, Kazanläk, 
Kerases, Kuklen, Maröneia, Mosynopolis, Nea 
Santa, Obori&te, Peätera, Pirdop, Pythion, 
Razlog, Rozovec, Sidéró, Skopos, Slavovica, To- 
peiros, Traianupolis, Voden, Zelenikovo; — Fe- 
stungen 

Umsiedlungen: 69, 77f., 81, 84. 951., 98, 122, Adria- 
nupolis, Kellai, Konuš (1), Marčneia, Neoka- 
stron, Zlatovrah 

Ungarn (Magyaren)*: 89—91, 97E., 102, 106—108, 
110, 120, H. Basileiu kleisura, Debeltos, Erke- 
sija 

Ungroi: 85 

Union": 106f., 110, 124 

Unnoi: 70, 72 A. 96, 85 

Urkunden*: 106, 152, Berditza, H. 1даппёв Pro- 
dromos, Philippupolis, Smolenčn thema, Theo- 
tokos Petritzonitissa, Trafanupolis 

Utiguren: 71 

Uzen: 96 f. 
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Varáger: 99 

Veli; Adrianupolis 

Venethi; 69 

Venezianer: 97, 101—103, 108f., 119, 122(., 147г, 
153—155, Achridos, Adrianupolis, Ainos, An- 
chialos, Asperoza, Boleron, Bulgarophygon, 
Caurotomo, Mesëmbria (2), Putza, Sözopolis; — 
Konsulat 

Verbannungsorie*: 75, Вегоё, Didymoteichon, Me- 
sémbria (2), Perberis, Philippupolis, Sözopolis 

Verkehrsverbindungen — Straßen 

Verträge: 79, 84, 91, 96£., 105f., 108, 114, 120, 123, 
152—154, Adrianupolis, Beroé, Boleron, Bu- 
kelon, Bulgarophygon, Debeltos, Didymotei- 
chon, Erkesija, Haimos, Mesömbria (2), Morra, 
Peritheörion, Philippupolis, Tzepaina 

Verwaltung — Anagrapheus, Apographeus, Apokrisia- 
rios, Archön (tës dyseös), Banda, Bleisiegel, Bule, 
Capitaneus, Catepanikium, Chartophylax, Comes, 
Consulares, Dioecesis, Domestikos pases les Dy- 
seós, Dux, Eparchia, Episkepsis, Epitropos, Нё- 
gemon, Herzogtum, Kastrophylaz, Katepanó, 
Komés, Kommerkiarier, Kritös, Magister offi- 
ciorum, Officium Gazarie, Officium de navigan- 
tibus, Oikonomos, Pertinentiae, Praesides, Prae- 
lor, Praetorium, Praipositos thésaurón, Procu- 
rator, Prótonolarios Provinzen, Themen(ord- 
mung), Vicarius 

Veteranenansiedlung: Debeltos 

Vicarius (Bikarios): 63, Ainos, Dioklétianupolis, Ko- 
larovo 

Vici (Dörfer): Eisdikaia, Lisenon, Philippupolis, Sale; 
— Casalia, Chörion, Dörfer 

Viehmarkt: Rösokastron 

Viehwirtschaft: 150f.. Morra; — Büffelkühe, Esel, 
Kälber, Ochsen, Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen 

Villae: Getistyron, Malko Tărnovo 

Villae rusticae: Bülgarin, Elhovo (1), Ivajlovgrad, 
Kärd2ali, Kazanläk, Kolju Marinovo, Krinos, 
Marinka 

Vlachen*; 99, 115, 120, 123, Adrianupolis; — Bla- 
choi 

Vogel: Stentoris 

Vojvoden: 95, Philippupolis 

Völker — Abodriti, Alanen, Anten, Araber, Armenier, 
Aueren, Bastarner, Bessen, Blachoi, Bulgaren, 
Chazaren, Franken, Geneai (hepta), Genuesen, Ge- 
orgier, Gepiden, Germanen, Goten, Griechen, Hel- 
lēnes, Heruler, Hunnen, Isaurier, Juden, Karpen, 
Katalanen, Kumanen, Kutriguren, Mongolen, 
Normannen, Odrysem, Langobarden, Lateiner, 
Lombarden, Makedones, Osmanen, Ostgoten, 
Mysoi, Petschenegen, Physönitai, Pisaner, Proto- 
bulgaren, Ragusaner, Römer, Russen, Rynchines, 
Sarmaten, Säsäniden, Sclaveni, Sebereis, Serben, 
Severi, Sklabénoi, Slawen, Smoleani, Syrer, Ta- 
taren, Thraker, Timotani, Türken, Turkoi, Un- 
дат, Ungroi, Unnoi, Utiguren, Uzen, Varäger, Ve- 
nethi, Venezianer, Vlachen, Westgoten 

Volksüberlieferungen über Widerstand bei der türki- 
‚schen Eroberung: Bansko, Goce Delčev, Jako- 


527 


ruda, Kolina, Kremen, Mogklizion, Mpeadnos, 
Pelin, Poibrene, Rätlina, Reman, Tzepaina, Za- 
bardo, Zmeica, Zmejovo; — Türken 


Wachs: 151, 1531. 

Waffen": 151, 153, Adrianupolis 

Waffenfabriken: 65 f., 151 f., Adrianupolis 

Waffenhandel: 155 

Wagen: 150 

Wälder: 139, Abrolebas, Astiké, Kypsela, Medven, 
Mezek, Paroria, Ranilum 

Wille — Brdbefeatigungen 

Wanderhirten: 150, Meropë, Rodopë; — Hirten 

Wasserleitungen: 72, Anchialos, Baniska, Béra, 
Beroé, Besuparon, Bodéna, Borisovo, Bur- 
deptó, Dioklétianupolis, Gela, Hri&teni, Jako- 
ruda, Komatevo, Kuklen, Ljulin, Malenovo, Me- 
sömbria (2), Papikion, Peritheörion, Philippu- 
polis, Ranilum, StraldZa, Synaxis, Zlatovräh; — 
Brunnen, Quellen 

Wassermühle: Papikion 

Wasserreservoire: Cala, Didymoteichon, Goce Delčev, 
Hrißteni, Kozlec, Kritzimos, Nova Nadežda, Ov- 
tepolei, Philippupolis, Sadovo: — Zisternen 

Wege — Straßen 

Wehrgänge: Ba&evo, Ivajlovgrad, Мелек, Mineralni 
bani, Topeiros; — Festungen 

Weihinschriften: 1500, Batkunion, Beroé, Borec, 
Goljam Manastir, Malko Türnovo, Philippu- 
polis, Tuntzös polis 

Wein, Weinbau, Weingärten: 149f., Aetos (1), Ainos, 
Asperoza, Blepu, Cireuiz, Dramitza, Gastibilea, 
Getistyron, H. Kyrikos kai Iulitta, Nike, Pa- 
cheia akté, Papikion, 

Weinfdsser: 155 

Weizen: 149, 154 

Westgoten: 64; — боеп 

Wiesen: Kypsela, Tuntza, Tzernomianu polis 

Winterweiden: Morra 

Wirtschaftsgebäude*; Elhovo (1), Fotinovo (2), Goloč, 
Haskovo, Isperibovo, Kovačevo (1), Mineralni 
bani, Zabernovo 

Wohngebüude*: Bodéna, Diampolis, Dioklötianu- 
polis, Іврегіћоуо, Kabylé, Könstanteia, Kova- 
čevo (1), Mineralni bani, Sub Radice, Tzepaina 

Wolldecken: 150 

Wolle: 153 A. 56, Adrianupolis, Quaranta Chiese 





Xenodocheia (Herbergen): Kypsela, Stenimachos, 
Theotokos Petritzonitissa. 


Ziegel, quadratische: Kärnare, Kozlec, Pirdop 

Ziegel, verzierte: Ваа, Kamenica, 

Ziegelbänder, Ziegellagen, Ziegelreihen: Agathopolis, 
Bansko, Barutin, Н. Basileiu kleisura, Bra, 
Вегоё, Bodéna, Bonomasion, Brysis, Bukelon, 
Car Asen, Cránéa, Didymoteichon, Dioklétianu- 
polis, Eledzik, Fakija, Goloē, H. lóannés Pro- 
dromos, Kalofer, Karanovo (1), Kardžali, Krit- 
zimos, Kumutzéna, Lenos, Manolit, Markellai, 
Maröneia, Mesčmbria (2), Mezek, Mineralni 
bani, Mirkovo, Mosynopolis, Nikopolis, Papi- 
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kion, Philippupolis, Pirdop, Polystylon, Ponte Zisternen": Anevo, Bäta, Bistrec, Didymoteichon, El- 


Ucasi, Prilep, Probaton, Pythion, Rakitovo, Ra- 
nilum, Šarkovo, Särnegor, Skopelos, Stenima- 
chos, Stilbnos, Stopönion, Sub Radice, Tüza, 
Theotokos Petritzonitissa, Točilarci, Trapo- 
klovo, Varbiški prohod, Xantheia; — Zierziegel 

Ziegelverwendung — Mauerwerk mit Ziegelverwendung 

Ziegen: 150 

Zierziegel*: Anchialos, Didymoteichon, Mesömbria 
(2), Papikion; — Ziegel(bünder) 

Zimmerleute: 155 


Zinnen: Eledzik, Mezek, TüZa; — Festungen 


hovo (1) Ephraim, Gratianupolis, Haskovo, 
lvajlovgrad, Krasnovo, Krinos, Lénos, Lju- 
bimec, Mogklizion, Papikion, Perperakion, Phi- 
lippupolis, Rozino, Sedlarevo, Skobelevo (1), 
Stenimachos, Stilbnos, Tatul, Таха, Tzepaina, 
Ustra, Vălče pole, Vártopsko kale, Višegrad (1), 


Zlatovrüh; — Wasserreservoire 


Zitadellen*: Kamenica, Stilbnos, Tzepaina, Vărbiški 


prohod; — Festungen 


Zölle: 89, 1531.; — Steuern 





B. GEOGRAPHISCHES REGISTER 


Das Register enthält die thematisch relevanten antiken, mittelalterlichen (einschließlich der Varianten) 
und neuzeitlichen geographischen Namen. 

Gleichlautende Toponyme werden unterschieden durch die Numerierung homonymer Lemmata (z. В. 
Mesömbrie [1] und Mesémbria (2), durch Lokulisierungsangaben (z. B. Banja [an der Luda Jana] und Banja 
[an der Strjama)), dureh Hinzufügung der Lemmata, unter denen sie aufscheinen (z. B. H. Athanasios [Ainos] 
und H. Athanasios |Maröneie]), oder durch Angabe anderer Namen, unter denen sie ebenfalls bekannt sind 


(т. В. Banska reka (Klokotnica) und Banska reka [obere Sjujutlijka)). 
Folgende Topouyme wurden in das Register nicht oder nicht mit allen Seiten aufgenommen: 
1. Toponyme, die Bestandteile von Personennamen (z, В. Klemens von Ochrid) oder Sachbezeich- 


nungen (z. B. Konzil won Serdica) sind. 


2. Geographische Begriffe, die bloß der geographischen Einordnung oder Lokalisierung eines Top- 
onyms dienen (z. B. Višna, im б. Haimos-Geb. oder Gratianupolis, 11 km ond. von Kumutzena). 

3. Toponyme, die von ihrem Lemma her durch Verweis auffindbar sind. So bleibt bei den Metropolen 
die Liste der Suffraganbistümer und bei den Suffraganbistümern die Unterordnung unter eine bestimmte 


Metropole unberücksichtigt. 


4. Toponyme, die Anfangs- und Endpunkte von Straßen bezeichnen, an denen ein bestimmter Ort liegt, 
(z. B. Bessapara an der Straße von Serdica nach Philippupolis). 

5. Nur in Ausnahmsfällen aufgenommen sind die überaus häufigen Festungs- und Flurnamen wie 
Asar(a), Asarja, Gradiäte(to), Hasar(ja), Hisar(ja). Hisara, Hisarläk(a), Jurta, Kale(to), Kales, Krepostta, es sei 
denn sie sind durch zusätzliche Namenselemente näher bestimmt (z. B. Kale pri Slava livada). 

Kursiv gedruckt sind die Stichwörter innerhalb des geographischen Registers. Halbfette Seitenzahlen 
weisen auf die Hauptstelle(n) in der Einleitung hin, bzw. auf die Stelle, wo das Stichwort als Lemma behan- 


delt wird. 


Aaimes, cité d' 170 

Abajata 307 

Abantas 277 

Abaria (Awarenland) 77 A. 138 
Abas 277, 474 

Abaton 159 

Abdalare 180 

Abdera 59, 139, 231, 4081. 
Abdul Kadir 421 

Abdulare 180 

Ablanica 159 

Abordobizye 215 

Abrilebó 160 

Abrittus 62 

Abroba 159, 332, 476 
Abrolebas 82, 84, 98, 159 f., 205 
Abydos 78 A. 146 

Achelón 160 

Achelóos, Fluß und Ort 90, 160, 176, 264, 347, 356f. 
Achelos (Anchialos) 176 

Achi Tselempe 354 

Achilos 176 

Achridó 161 


Achridos 51, 97, 100, 104, 107 f., 160 f., 303, 365, 368, 


391, 427, 476 
Ad Radices 139 
Ada 296 
Ada bair 497 


Ada tepe 380 

Adzlón топе 200 

‚Aderyana 165 

Adiabene 64 

Adra 180, 241 

Adria (Adriatisches Meer) 89, 106, 136, 153, 279 

 Adrianopoli(s) 103, 161, 163 

Adrianopolitana provincia 164 

Adrianopolitanorum métropolis 162 

tu Adrianu 161 

Adrianupleos et Didimotichi provincia 51, 101, 164, 
241 

Adrianupolis 48—51, 59—61, 63—66, 71—73, 
81—85, 90, 92, 94, 96—101, 103—108, 
110—119, 121, 123—128, 132, 134—136, 
142—144, 147, 149f., 152£., 161—167, 179f., 
182, 184f., 189, 194, 205, 210, 222—224, 227, 
240—242, 254, 261, 266, 279£., 2841., 2991., 
305, 307, 328, 343, 345, 3471., 356, 361, 374, 
382, 389, 394, 400, 416—418, 427, 435, 448, 
457, 472 (., 481, 486£., 504 

Adrianupolis, Dux von 50, 92, 94 A. 267, 96 

Adrianupolis, Eparchia 374 

Adrinopolitana civitas 164 

 Adrinübuli 163 

 Adrinübuli 163 

Adiar 431 

Adžarska reka 272 
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Adžioluk 471 

Aeidaropnikičs 200 

Aemimontus 454 

Aeniorum métropolis 170 

Аепов 143 A. 76 

Ačrikon 295 

Aetolophos 480 

Aetos (1) 111, 115—117, 119, 136, 144, 150, 167f., 
271, 301, 327, 339, 344, 356, 430 

Actos (1), Рай von 144 

Aetos (2) 118, 167, 168 

„Aetos (Вега) 168, 171 

Aetos (?) 167 

Aexine 182 

Afibolas, Kap 376 

Afli 185 

Aftane 373 

Karahisar 309 

Ägäis 47—50, 55f., 59, 139, 146, 151, 347, 360 

Ägäisinseln 60, 74 

Ägäisnordküste 561., 63, 66, 75, 93£., 101, 116—118, 
139—141, 143, 146f., 151, 212, 226, 247, 332, 
342, 350, 354, 379, 384, 387, 408, 412, 427, 409, 
480 

Agüisraum 62 

Agarmini 275 

Agatapara, vicus 256 

Agathonikz 168 

Agathonikeia 84, 127, 160, 168, 187, 382, 448 

Agathopoli 102, 169 

Agathopolis 51, 99, 102, 109, 113, 115, 120—124, 
127, 146, 148, 153, 155, 168f., 192, 225, 350, 
426, 455 

 Agatopoi 169 

Agatopoli 169 

Agatübulis 168 

Agiovivari 169 

Agistro, porto 332 

Agramini 275 

Agrianzs 315, 425, 473 

Agridian 219 

Agridianhisar 276 

Agriovivario 103, 151, 169, 461 

Agypten 149 

Ahd-čelebi 354 

Aheloj, Fluß und Ort 160 

Ahievo 177 

Ahievsko kale 177 

Ahilu 160, 347, 425 

Ahila 176 

Ahilin 160 

Ahlanjovo 218 

Ahtopol 1681. 

Aida 352 

Aievo 177 

Aigaion Pelagos 59, 61 A. 19 

Aigeiros 385 

H. Aikaterina 243 

Aines 170 

Aino 170 

Ainos 47, 52, 55, 59, 72, 78, 100, 109, 114, 119, 122, 
124, 126—128, 138, 143, 146 A. 100, 147, 151, 
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169, 170—173, 200, 217, 230, 256, 328, 331, 
342, 347, 384, 404, 453, 462, 473 
Ainos, Golf von 71 
Aisymé 173 
Ajazmoto 249 
Ajdánovo 287 
 Ajdere 345 
Ajdinovo 287 
Ajnakale 443 
Ajnikale 443 
Ajpando 361 
Ajrene 351 
Ajtos 144, 167 
Ajtoska lădža 477 
Ajtoska planina 54, 144, 160, 230, 433 
Ajtoska reka 56, 167, 186, 344 
Ajtoski bani 477 
Ajtoski prohod 144, 167 
Ajvadžik (Panicovo) 386 
Ajvadžik (Strelča) 466 
Ajvadžik dere (NebenfluB der Luda Kamčija) 498 
Ajvadžikskoto gradište 386 
Ajvadžiški prohod 145 
Ajvaláka 422 
Ak baš zir 136 
Ak bunar (Bjal izvor [1]) 207 
Ak bunar (Bjal izvor [2]) 208 
Ak bunar (Inzovo) 285 
Ak dere (Pizos) 406 
Ak Kagia Kenti 387 
Ak Kaya Kedi 387 
Ak Kilise 387 
Ak viran 261 
Akalan 198 
Akandsievo 173 
Akbaá 263 
Akdere (Dolno Sahrane) 251 
Akezlii 234 
Akmar izvor 226 
Akontisma 61, 137 
Akris 69 
Aksanübuli 174 
Aksu 370 
Ala tepe (bei Sózopolis) 347 
Ala tepe (Krumovgrad) 326 
Alabak, Gebirge 198, 311 
Aladaatska reka 224 
Alaksiyübuli 174 
Alänbair 493 
Alandžievo 507 
Alànharman 507 
Alčak dere (Panicovo) 386 
Aleksandrovo (1) 140, 173 f. 
Aleksandrovo (2) 174 
Aleksandrovo (an der Sredecka reka) 237, 327 
Aleksandrovska reka 160 
Aleksica, Gipfel 174, 459 
Alemder 250 
Alerandrupolis 137f., 277, 389, 434, 474 
Alexiupolis 98, 130, 174, 400, 422, 462 
Alikočovo 299 
Alkov kamak 318 
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Allage 472 

Almadžik dere 434 

Almalii 353, 420 

Almalijskoto kale 272 

Almas 174, 348 

Alpeis 190 

Altän tepe 335 

Altintach 505 

Altınyazı 333 

Alusore mutatio 134, 206, 214, 320 

Amaranta 219 

Amazades 280 

Ammobunon 175 

Amorion 175 

Amphipolis 78, 247 

Amygdalia 172 

Amygdalorema 390 

Amzonovija kopak 2901. 

Anaçay 223 

Anagon 175 

Anagonkli 175 

Anakstibuli 174 

Anaktorupolis 119 

H. Anargyroi (Dobrolonkos) 249 

H. Anargyroi (Kritzimos) 326 

H. Anargyroi (Kuklen) 328 

Sv. Anastas, Insel 416 

H. Anastasia (Makré) 342 

Anastasiakon teichos 69, 71 f. 

Sv. Anastasija, Insel 416. 

Anastasiopolis 304 

Anastasiupolis 69, 72, 81, 127, 394, 483 

Anatema 460 

Anatolikon, Thema 82 

Anchialis 146 A; 99 

Anchialos 49 A. 8, 51, 59—62, 70, 72(., 78, 80f., 83, 
86, 90, 98—100, 104, 109f., 113, 115—117, 
120—128, 135f, 145—150, 152—155, 160, 
169, 175—177, 203, 230, 239, 2821., 323, 
355—357, 386, 412, 417, 433, 4541., 477, 487 

Anchialos, Dux von 50, 98, 147 

Anchialu eparchia 50, 99 

Ancialis 145 A. 93, 146 A. 99 

Ancialo 175 

Andraanapoli 165 

Andranopoli 165 

H. Andreas 258 

Andrenoble 241 

Andrenople 164 

Andrenopoi 165 

Andrenopol(l)i 165 

Andrenopoly 165 

Ansdrijanovs grads 165 

Andrinopoli(s) 163 f. 

Andrinopolitanus 128, 164 

Andronikos 351 

Andronopolis 163 

Anevo 136, 177 f., 316, 453 

Anevsko kale 177 f. 

Angel vojvoda 178 f. 

Aniensis 128, 170 

Aniksübuli 174 
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Ankara 123 

Anlak 252 

Апо Karyophylon 295 

Anöterika merë Thrakés 115 

Ansinon 73, 179, 184 

Antas, Berg 441 

Antheia 179. 

Anthium 179 

Antiocheia (in Pisidien) 170 

Antöinon 179 

Anton 404 

Antóninon 179 

Antóniu mone 183 

Antríanopolis 164 

Apollonia (Antheia) 179 

Apollónia (Sözopolis) 59, 61 A. 19, 136, 137 A. 26, 
146, 225, 257, 454, 473 

Apolonia 146 A. 99, 454 

H. Apostolón 285 

Appollonia 454 

Aprensis, colonia Claudia 61 

Aprensis, Bistum 128, 221 

Aprilci 180 

Aproi 331 

Apros 113, 128, 138, 221 

Аді 185 

Agranüs 324 

Aqrinüs 324 

Aguae calidae 67 A. 60, 145 A. 93, 433, 477 

Aguilflje, castrum (Aetos [1]) 167 

Aguilo (Anchialos) 167, 176 

Arab hodža 261, 497 

Arabadžievo 311 

Arabizé 299 

Arabizyë 209 

Aramnijsko dere 452 

Arampatzëkiot 280 

Атар dere 352 

Arapja 192 

Arapkioi 329 

Arapovo 506 

Aratos 219 

Arčar 67 

Archadiupleos episkepsis 51, 101, 223 

Archangelos 173 

Archridij (provincia) 50, 101, 161, 204, 368, 401 

Arda, Fluß (Arda [1]) 51, 55£., 63, 101, 108, 118, 
135f., 140f., 160f., 175, 180, 189f., 216, 241, 
250, 261, 273, 288f., 303, 341, 347, 354, 365, 
421, 439, 443, 456, 467, 498 

Arda, Dorf (Arda [2]) 180 

Arda, Tal der 48, 135 f., 139, 180, 207, 216, 250, 354, 
360, 371, 407, 421, 427, 431, 443, 451, 465, 478, 
493 

Ardabaà 180 

Ardas, Fluß 180 

Ardenople 163 

Ardéskos, Fluß 180 

Ardiensis campus 63, 180 

Ardileno 399 

Ardino 136, 303, 503 

Sv. Arhangel (Däbnica) 233 
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Sv. Arhangel (Debrästica) 236 

Sv. Arhangel (Hvojna) 283 

Sv. Arhangel (Kostenec) 318 

Sv. Arhangel (Kritzimos) 326 

Sv. Arhangel (Stenimachos) 460 

Arhangela 296 

Sv. Arhangeli 476 

Arisbe 219 

Aristaeum 259 

Arkadiupolis 67, 831., 92, 101, 145, 162, 223, 247, 
425, 504 

Armaganovo 225 

Armenien 93, 96 

Armenka 211 

Arminio 260 

Armira 288 

Armutlar 143 A, 75 

Аташ kjoj (Gugutka) 278 

Arnautkjoj (Elšica) 259 

Arnautkjoj (Ireöekovo) 286 

Amautluk 143 А. 75 

Arras 400 

Arriana 181 

Arsakeion 137, 181 

Arso 181 

Artabos, Fluß 180 

Artacia 226 

Artakia 227 

Artakos, Fluß 162, 180 

Artamas, Fluß 80 

Arte, flum d' 180, 365 

Artčskos, Fluß 180, 487 

Artikos, Fluß 180 

Artiskos, Fluß 180 

Arzos, Fluß 182 

Arzénos 181 

Arzo mansio 181 

Arzon 134, 181, 182, 203f., 208, 210, 218, 224, 305, 
383, 405 

Arzos, Fluß 134, 162, 181f., 224, 261, 347, 487° 

Arzum 181 

Ašaklii 216 

Ават kasaba 347 

Asar-kalesi na dienevizite 395 

Asara (Könstanteia) 314, 469 

Asara, Berg (Zvezdel) 509 

Asarä doorusu 248 

‚Asardere (Bonomasion) 214 

‚Asardere (Skobelevo [1]) 445 

Asarija 301 

Aaarlák (Anevo) 178 

Asarlàk (Bonomasion) 214 

Asarlák (Sarkovo) 435 

Asärläka (Ivajlovgrad) 288 

Asärläka (Parembolé) 388 

Asärläka (Zlatovräh) 507 

Аватійка (Znamenosec) 508 

Asarska mogila 264 

Asenica, Fluf 460 

Asenova krepost (Klokotinitza) 310 

Asenova. krepost (Stenimachos) 461, 475 

Asenovec 182, 185, 196 


Geographisches Register 


Asenovgrad 195, 210, 4601., 475 
Asenovska reka 142, 462 f. 
Asgarzos 182 

Asgizus 182 

Asiklardere 290 

Ай ате 304 

Ašiklij 298 

Ašik seneklii 308 

Asillo 176 

Asilo 154, 176 

Asine 148, 182 f. 

Asketai 183 

Asklēpios Zylmyzdrēnos 194 
Asomatot 183, 474 

Asömaton 183 

Asómatos 121, 183, 321, 474 
Asowsches Meer 76 

Asparuhovo (Čenge) 111, 248 
Asparuhovo (w. von Burgas) 184 
Aaperosa 147, 184 

Asperosta 184 

Asperoza 184 

Asperoza 184, 332, 409 

Aspirosa 184 

Aspros(s)a 184 

Asgili Qunüs 462 

Assine 182 

Asterosa 184 

Astice 179 

Astikö 61 A. 19, 71, 73, 162, 179, 184 
Sv. Atanas (Goljam Manastir) 269 
Sv. Atanas (Satovéa) 436 
Alanasica 406 

Atanasovsko ezero 56, 282, 418 
Atemov oreh 324 

Aterenska reka 2881. 

H. Athanasios (Ainos) 172 

H. Athanasios (Didymoteichon) 243 
H. Athanasios (Maróneia) 351 
Athanata 182 

Athen 75 

Atheniensis 401 

Athitza 111 

Athiutiké 61 A. 19 

Athös 171, 222, 293, 384, 387, 413, 437 f., 477 
Athrebatensis 400 

Athyra 171 

Аша 179 

Atlari 508 

Atralisa 464 

Atzera 111, 142, 185, 295 

Audéra 409 

Audérón monë 200 

Augusta Traiana 60—62, 203. 305, 314 
Augusta 203 

Auguste Traiane 203 

Aule 96, 182, 185, 272, 459, 462 
Augusta aria 245 

Authiparu 175, 186 

Avliene 182, 185 

Avramov 142— 144, 349, 367, 437, 443 
Avramova. sedlovina 55, 135, 290, 427 
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Avramovski prohod 142, 367 
Avratalan 316 

Avuza 492 

Azello 176 

Arine 182 

Arios, Fluß 48, 59, 101, 108, 112, 427 
Ayasofya Camii 172 

Aymen 259, 344 

Ayne 171 

Aytügastrü 167 

Azaplii 301 

Azmak dere 343, 349, 3661. 
Azmaka (H. Iustina) 288 
Azmaka (Malenovo) 343 
Azovo 199 


Baa dere 361 

Baba bair 378 

Baba Gana 338 

Bübabairi 206 

Babaeski 48, 145, 223 

Babina Petkovéina češma 228 

Baccon 194 

Baékovo, Dorf 195, 335, 475 

Batkovo, Kloster 129, 461, 475 

Bacon 194 

Bačvata 296 

Badem dere 395 

Bahéa bunar 363 

Bahëite 305 

Bahčovanovi kajnak 389 

Baika 186 

Bair eni mahle 423 

Bair eski kjoj 423 

Bajram alan 247 

Bajrjamdere 144, 406 

Bajrjamderenski prohod 144, 280, 406 

Bakadzicite 54, 136, 160, 228, 237, 261 f., 286, 296£., 
327, 338, 349, 366, 373, 380, 389, 415, 448, 465, 
482, 500, 508 

Bakärläka 323, 429. 

Bakojéal 312 

Baktunion 194 

Balaban dere 248 f. 

Baläkdere 289 

Balaklija 502 

Baläklijka 258 

Balar dere 340 

Baldaran Sigmen 442 

Baldza 465 

Baldzilare 352 

Bälgarin 186 

Bälgarka 142, 463 

Bälgarovo 186 

Bälgarska. Levka 335 

Bälgarska poljana 187 

Bälgarsko kale 507 

Baliivec 467 

Balıklı 90 

Baliyskite dereta 467 

Balkan-Gebirge 47, 53—57, 59, 65, 135, 144, 279 

Balkan, Hoher 53 
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Balkan. Kleiner (Östlicher Balkan) 53 f. 

Balkanpässe 65, 80, 100f., 139, 142 

Ballä bunar 352 

Balzena 84, 187, 267 

Bänderica 188 

Banevo 477 f. 

Banianus, Kap 373 

Baniska 187, 327, 476, 489 

Baništa 187, 327 

Banište (Kuklen) 187, 327, 403 

Banište (bei Narečenski bani) 187 

Banite 187 

Banja (an der Luda Jana) 188, 193, 379 

Banja (an der Strjama) 362 

Banja (Zreböevo) 508 

Banja беріпзка 496 

Banjata 299 

Bänkova ¿ešma 384 

Banska Luda Jana 188, 379, 410 

Banska reka (Klokotnica) 248, 265, 310, 3631., 471 

Banaka reka (obere Sjujutlijka) 459 

Bansko 188 

Bänzari 217 

Baphaiika 330 

Baraklı (bei Kumutzéna) 467 

Baraklii (bei Anchialos) 433 

Barata (Kostandovo) 318 

Barala (Kuklen) 327 

H. Barbara 189, 476 

Bärceto 314 

Barčina 314 

Baröinska mahala 238 

Bardarios, Fluß 108 

Bürdo 134 

Bareös, руг tu 164 

Bargan 237 

Barganlii 237 

Barna 77 A. 138, 147, 176, 260, 357; — Varna. 

Barsakinai 189 

Barutin 189 

Bärza voda 454 

Bärzej 317 

Barzica 145 

Bašalii 389 

Вағарате mansio 206 

Bašdermeni kjupri 334 

Ba&evo 180, 189 f., 327 

Basibunon 190 

Basikärovo 268 

Н. Basileiu kleisura 49, 94, 100, 124, 132, 190—192, 
231, 257, 279, 289, 318, 410, 428, 450 

Basilici montes 191 

Sancti Basilii claustra. 190 

Sancti Basilii clausurae 190 

Sancti Basilii portae 191 

Basilikë libada 163 

Basilikis 475 

Basilikos 148, 155, 192, 458 

Basilikü 192 

Sa. Basilio, saragli di 190 

Basilitza 191 

Baskon 192 
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Вазда 192 
Bastaris 193 

Bastarnas 193, 348 
Basternai 193, 429 
Basternas 193 

Baštevo 189 

Băta 139, 193 

Batak 139, 194, 236, 377 
Batak, Becken von 194 
Batak, Stausee 194 

Bataka 237 

Bataška planina 377 
Bataško gradište 194 

Bätava 193 

Bathyrryaka 385 
Bathyryakas 385 

Batkun 135, 194 f. . 
Batkunion 101, 108, 121, 135, 194f., 232 
Batopedi, Kloster 413 
Batošovo 280 
Batrachokastron 101, 194, 195, 217 
Batzinea chorion 171 
Batzokoba 195, 476 

Bayezid II. Camii 166 

Ваг dere 448 

Bazopara 405 

Bdekyrénoi 245 

Bdin 88 

Beanitza 111, 182, 196 
Beden 371 

Bedre 397 

Bedri 397 

Bega 207 

Begdla, Gipfel 269 

Beglika (sw. von Batak) 196 
Beglika (bei Tzepaina) 318 
Bej kjoj (Boljarino) 213 

Веј јој (Karavelovo [2]) 303 
Bejgir Beleš särtä 445 

Bekuli 196 

Beli izvor 207 

Bela öerkva 140 

Bela goljama 207 

Bela Mesta 360 

Bela Palanka 61 

Bela reka 424 

Bélaidipara 196 

Belana 314 

Belasica-Gebirge 95, 441 
Belaätica 218 

Bélastyras 197 

Belebusdion 116, 424 
Belgrad 88, 100 

Beliatoba 97, 197, 431 
Belibe 145, 417 

Belite brjagove 319 

Belica (ó. von Haskovo) 197 
Belica (6. von Vakarel) 134 
Belica, Fluf und dessen Tal 142 
Belica planina 134 

Belija kladenec 297 

Belika 88, 197 
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Belikeia 88, 127 f., 197 f. 

Belite brjagove 321 

 Beljovo 198 

 Beljovska. korija 294 

Bellegrada 111 

Belluros 72, 198 

Belopoljane 198 

Belovidovo 506. 

Belovo 198f., 334 

Belozem 388 

Bendipara 198 

Benkovski, Gipfel 257 

Bennike 61 A. 19 

Beorman 479 

Bepara 199 

Béra 52, 115—117, 101, 103, 107, 121, 129, 131, 138, 
143, 149, 151, 170f., 200f., 255, 265, 277, 333, 
342, 348, 371, 373, 427 f., 483 

Berditza 111, 121, 136, 142, 201 f. 

Beregaba, kleisura 77, 80, 82, 143, 202, 420, 441 

Béréiaros 202 

Berg — Becken-Übergangezone 54 f. 

Berga 203 

Bergepolis, Abdéritón 203 

Bergison 203 

Berigaba 202 

Berigovo 246 

Béripara 203 

Bernize 215 

Beroa 203 

Ветоё 49—51, 60, 65, 73, 81, 83, 96—101, 104, 106, 
108, 111, 125—127, 135, 141, 149, 152f., 181, 
193, 196, 203—205, 227, 230, 255, 271, 283, 
301, 305, 312, 324, 375, 388, 423, 435, 507 

Beroë, Thema 50, 92 

Beroea 203 

Beroia 203 

Berone 135 A. 17, 203 

Béros 200, 205 

Béros, proasteion (Ainos) 171, 

Béros (Bëra) 129, 200, 205 

tu Béros, Kloster 138 A. 35, 200 

Berozicha 219 

Berrö 111, 196, 204 

Ветоё 204 

Bersinikia 83, 205, 346, 353 

Beruai 204 

Berzetia 80, 336 

Besaparski ridove 287, 299 

Beäbunar (Вегоё) 204 

Beäbunar dere (Dioklötianupolis) 246 

Bessae 206 

Bessapara 206 

Bessi 206 

Bessike 61 A. 19 

 Beitepe 261 

Besuparon 134, 206, 320, 486 

Bezsrebärnici (Dobrolonkos) 249 

Sv. Bezsrebärnici (Kritzimos) 326 

Sv. Bezsrebärnici (Kuklen) 328 

Bia 206 

Biberna, Berg 293 
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Bič, Berg 426 

Bidine 88, 94 

Bijuk Ip dere 254 

Bilka 248 

Binkos 206 

Binkoski prolom 206 

Biolétiké 61 A. 19 

Bira, pertinentia de 103, 200 

Birgoto 448 

Biser 207 

Biserska reka 207, 226 

Bistonias, Hormos 184, 398, 408, 4121. 

Bistonida 413 

Bistonis, See 561., 395, 412 f., 457 

Bistonum stagnum 413 

Bistrec 207 

Bistrica, Fluß 323, 406 

Bithena 143 A. 76 

Bithynia, Provinz 47 

Bithynien 78 

Bitola 95, 116 

Bitzina, Fluß 143, 441 

Вели 224 

Bizye 76, 80, 83, 91, 104, 108, 113f., 116, 121, 135, 
165, 176, 186, 223, 299, 345, 350, 357, 393, 421, 
425, 427 

Bjaga 207 

Bjal izvor (1) 180, 207£. 

Bjal izvor (2) 204, 208 

Bjala 344 

Bjala čerkva 249 

Bjala reka (bei Kalofer) 294 

Bjala reka (bei Kazanläk) 251 

Bjala reka (s. von Pazardžik) 421 

Bjala reka (б. Rodopé-Geb.) 198, 278 

Bjala reka (bei Smoljan) 406 

Bjala voda 145 

Bjalata češma 469 

Bjalata präst 479 

Bjalata voda 373 

Bjaldjadova mogila 338 

Bjujuk bunar 207 

Bjujuk kale 498 

Blachon 217 

Blagodatevo 290 

Blagoevgrad, Okräg 53 

Blagornica, Fluß 206 

Blakie la Grant 325 

Blaguie, montaigne de 185 

H. Blasios (Ainos) 172 

Н. Blasios, Kloster (bei Mesëmbris, [2]) 129, 145, 
208£., 357 

Blatec 209 

Blatnica (bei Pazardžik) 209 

Blatnica, Fluf (bei Nova Zagora) 247, 337 

Bleptos 127, 209, 318 

Blepu (Bleptos) 209 

Blepu (Brysis) 210, 221 

Bletpu 209 

Blisimos 210 

Blisme 210 

Blisnos 100, 104, 181, 210, 400 
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Bliznak 210, 365 

Bliznaška reka 270. 

Boaz dere (Beregaba) 202 

Boaz dere, Ort und Fluß (Šivarovo) 443 

Boaz dere (Vresovo) 500 

Boaza 319 

Boba Mesarläk 468 

Bobiniteto 142, 463 

Bodëna (bei Philipppupolis) 189, 210f., 476 

Bodčna (SW-Makedonien) 94 f., 212 

Bodinum 120 A. 417 

Bodrovo (1) (bei Ihtiman) 211, 229, 465 

Bodrovo (2) (nw. von Haskovo) 211 

Bogazdere 443 

Bogdan, Gipfel 54 

Bogdanci 494 

Bogdanovci 134 

Bogomil 383 

 Bogomilovo 212 

Sv. Bogorodica (Bansko) 188 

Sv. Bogorodica (Batošovo) 280 

Sv. Bogorodica (Gostun) 274 

Sv. Bogorodica (Kamenica) 297 

Sv. Bogorodica (Krasnovo) 322 

Sv. Bogorodica (Kritzimos) 326 

Sv. Bogorodica (Sözopolis) 455 

Sv. Bogorodica Petrička (Stenimachos) 461 

Sv. Bogorodica Petrička (Theotokos Petritzonitissa, 
Bačkovo) 475 f. 

Bogorovo 261 

Bojadžijskoto kale 212 

Bojadšik 212, 437 

Bojalar 498 

Bojanovo 303 

Bojkovo 212 

Boleron 94f., 98, 101f., 105f., 109, 114, 118—120, 
138 A. 38, 146, 212f., 348, 476 

Boleron, provincia 51 

Boleron, Thema 50, 93f., 96, 104, 212f., 369, 394 

Boleron und Mosynopolis, Thema 213 

Boleron und Mosynopolis, Serrai und Strymön, Thema 
213, 370 

Boleron, Strymön und Thessalonike, Thema 50, 212 

Bolgarifico 223 

Boljarci 213 

Boljarino 213 

Boljarovo 214 

Bolševik, Insel 416 

Bona Mansio 214, 410 

Bonamasium 214 

Bončovi hrasti 486 

Bonomäsion 132, 214, 320 

Bonönia 417 

Boos Pegadin, Gebirge 222 

Bordobizu 119, 124, 148, 215, 225, 257, 497 

Borec (nó. von Philippupolis) 215 

Borec (bei Rudozem) 225 

Borila 353 

Borilovo 298 

Borimeékovo 215 f. 

Borino 216 

Borisovo (Strandža) 216 
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Borisouo (Manolovo) 346 

Borkia 224 

Bortia 224 

Borovdol 436 

Bóróve 122, 394 

Borovica 180, 216, 491 

Borovica, Fluß 216, 293 

Borui 15 

Boruistéi hore 51, 204 

Borujgrad 204 

Boruática 217 

Bosilkovo 192 

Bosna, Bergland 55, 145, 210, 378, 388, 495, 502 

Bospara 206 

Bosporanisches Reich 147 

Bosporos 48, 55, 63, 70, 102, 106, 146f., 155 

Bostana 252 

Bostandzijskata. korija 324 

Botev, Gipfel 54, 279, 294, 432 

Botevgrad, Paß von 53 

Botevo 217 

Botjovo 217 

Boturée 278 

Вог dag 56 

Božidar 430 

Bozoba 305 

Boztepe burnu 389 

Božurica 202 

Božuriškata reka 454 

Brachon, casale de 103, 217, 342, 483 

Bracigovo 195, 217 f. 

Brandeuoi 218 

Brandouei 100, 218, 288 

Branica 134, 218 

Braničevo 397, 400. 

Branipole 218 

Branista 171 

Bratan, Gipfel 54, 140, 375 

Bratanovata peätera 345 

Bratija, Gipfel 139, 228 

Bratja Kundevi 219 

Bre 219 

Brea 219 

Bredas 219 

Bregalnica, Fluß 61 

Bregàt 233 

Breierophara 137, 219, 308 

Brendice 137, 219 f. 

Brentice 219 

Brentoparón 245 

Brenzici 219 

Brestova reka 144 

Brestovica 220 

Brezovo (nö. von Philippupolis) 140, 220, 312, 479, 
504 


Brezovo (Mpeadnos) 371 
Brion 435 


Brissi 103 
Brizice 219 
Brjagovo 281 
 Brjastovete 186 
Brjastovica 220 


Geographisches Register 


 Brjastovo 352 

Brjazovo 371 

Brodilovo 225 

Вгувё 221 

Brysis (S-Rand der Strandza) 81, 109, 121, 123, 
127f., 135, 145, 210, 220f., 265, 331, 447, 473 

Brysis (Baniska) 187 

Ви Pigadin 222 

Buatico 146 A. 99 

Buaticum 225 

Bubularia 171 

Buca avi 184 

Buček 371 

Bučeto 381 

Buda 124 

Bug, Fluß 89 

Büjük Kodža, Fluß 471 

Bujuk konak (Beregaba) 202 

Bujuk konak (Rup?a) 432 

Bujuk pazar 411 

Bujukhisar 273 

Buk 479 

Bukellon 222 

Bukelon 83, 115 f., 127, 143, 165, 222 £., 416, 448, 455 

Bukova mahala 238 

Bukovo (Bukuba) 223 

Bukovo (Kremen) 323 

Bukovska mahala 238 

Bukuba 127, 223 

Bukubas 223 

Bulair 417 

Bulatköy 183 

Buleron 146 A. 100, 212, 376 

Bulgaria 50, 87 A. 215, 98 A. 290, 155, 190г. 

Bulgaria, Thema 50, 95 

Bulgarien 99, 153—155, 191 

Bulgarorum terra. 241 

Bulgariké kleisis 190 

Bulgarofigo 103, 223 

Bulgarophygés 223 

ygon 48, 51, 81, 83, 85, 89, 96, 98, 101, 

108, 120, 127, 134, 145, 223f., 270, 273, 374, 
504 

Biliya Gisimisqua 224, 391, 420 

Buluniyya 446 

Bunaj(a), Berg 316, 426 

Bunarčevo 305 

Bunartevskija djuzmok 305 

Bunardžik 402 f. 

Bunariča 448 

Bunovska reka 397 f., 449 

Burdenis 224 

Burdeptó 134, 224 f., 298, 300, 305 

Burdipta 224 

Burdista 224 

Burdizon 83, 85, 2231. 

 Burjan 49 

Burgarofle 223 

Burgas 57, 282, 386, 388, 413, 4181., 444 

Burgas, Golf von (Burgaski zaliv) 54, 102, 136, 145, 
147, 175, 323, 344, 347, 413, 416, 418, 444, 454 

Burgas, Oblast 53 
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Burgas, Okräg 53 

Burgaska nizina 54 

Burgaski bani 477 

Burgaski mineralni bani 477 
 Burgasko ezero, See von Burgas 56, 262, 4181. 
Burgudžii 272 

Burgudäuk 272 

Burseus 225, 476 

Burticon 146 A. 99, 225 
Burticum 146, 168, 215, 225, 257 
Burtiho 223 

Burtinum 146 A. 99, 225 
Burtizo 223 

Burtizon 145 A. 92, 223 
Burtodezion 223 

Burtokastr 224 

Burtudeizon 223 

Burtudezon 223, 490 
Burtudgiz 223 

Burtudizi 223 

Burtudizo 134, 145 A. 92, 223 
Buru 394 

Buru Gölü 413 

Buru Kale 394, 413 

Buruna 433 

Burundžuk 417 

Busipara 405 

Bustandži bunar 466 

Büyük Karıgtıran 134 
Büyüköğünlü 144 

Büyünlü 144 

Buzovgrad 141, 225 f., 306, 347 
Buzovo kale 2251. 

Byrlonkoi 239 

Byzantion 59, 61, 146 A. 100 


Cabile 292 

Cabilis 135 A. 17, 292 
Cabula 292 

Cabyle 292 

Cabyletis 292 

Cadár poljana 229 
Čaerdžika 436 

Caffa 114, 154 

Cahalet 145 A. 93, 417 
Čairlii 487 

Caja, Fluß 335, 460 
Cakärlare 405 

Čal baba 435 

Cal dag 56 

Cala 226 

Caläkavakski, Caläkavaski prohod 143, 202, 441 
Calapica 226 

Calidere 144 

Calillo 226 

Calillo, porto de 226 

Calsus 227 

Camdere 216 

Camdere, Fluß 216, 293 
Campus Serenus 63 
Camurlii (sö. von Sofia) 123 
Camurlii (bei Haskovo) 244 


Camussin 138 A. 36, 329 

Čanakčii (Dolno Рапіёегеуо) 251 

Čanakčii (Novo Paničarevo) 378 

Canaklija 381 

Çandır 172 

Caniopoli 162 

Capesale 331 

Capkändere, Fluß 497 

Car Asen 227 

Carassura 301 

Carerino 399 

Carev kladenec 199 

Carev vräh 160 

Carevo 192 

Cärkoven rid 377 

Cärkoviste 406 

Cürkovisteto 492 

Cärkvata (Kribul) 323 

Cärkvata (Slašten) 449 

Cărkvišta 406 

Cdrkvište 289 

Carkvišteto (Fotinovo [2]) 263 

Cärkvisteto (Gospodinci) 274 

Carnonensis 324 

Carnovo 349 

Carrionensis 324 

Carsaleon 145, 433 

Carska mogila 217 

Cürven 489 

Caatozobra 305 

Castra Iarba 305 

Castra Martis 65 

Castris rubris 305 

Čatak 249. 

Catal tepe (Ainos) 172 

Čatal tepe (Belopoljane) 198 

Catal tepe (Elhovo [1]) 258 

Čatalka, Fluß 258 

Catalka, Jazovir 258 

Caumussin 138, 329 

Cauo dolio 171 

Caurotomo 227 

Čauševo dere 278 

Öausovo 248 

Cavdar 139, 227 £., 380 

Cavräka 494 

Çavuşköy 172 

Cazalet 145, 433 

Cedocti pertinentia 333 

Čehlare 228 

Celebi 328 

Čelnik 228 

Čelopeč 228 f. 

Çeltik gölü 56, 461 

Celtikeii 311, 423 

Сетде 111, 248 

Cengenebuzaläk 304 

Cepelare 229, 460 

Čepelarska reka 55f., 140, 229, 283, 335, 354, 391, 
440, 460f., 475, 502 

Cepeldia 406 

Cepeli 229 
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Čepino, Dorf 496 | 
Čepino, Talkessel von (Čepinsko korito) 135, 149, 318, 
422, 488, 4951. N 
Cepinska reka 5öf., 139, 318, 488, 4951. 
Čerkešlii 449 
Cerkezka reka 380 
Cerkoven kladenec 382 
Cerkovistata 226 
Cerkoviste (Cavdar) 227 
Cerkoviäte (Kostandovo) 318 
Čerkovište (Manolovo) 347 
Cerkoviáte (Pärvenec) 389 
Čerkovište (Poroj) 413 
Čerkovište (Särnica) 436 
Cerkovisteto (Dolno Paniderevo) 251 
Čerkovišteto (Madan) 340 
korija 373 
Čerkovo 219 
el f Gg 
(Mpeadnos) 
Čermen 489 
Černa dolčina 485 
Černa gora 307, 423 
Černa Mesta 360 
Černa mogila 197 
Černa planina, Gipfel 494 
Černa reka (GuellfluB der Arda) 136, 406, 451 
Černa reka (Einzugsgebiet des Mestos) 424 
Can voda 434 
'ernatica-Gebirge 139 f., 332 
Cernevi bačii 316 
Cerni rid 211, 229 
Cerni vräh 55 
Cernija kamäk, Gipfel 296 
Cernjovo (bei Ihtiman) 229, 465 
Cernjovo kale (Koprivätica) 316 
Ше деге 196 
'ernograd 229 
Černomen 121, 489 
Černomorec 376 
Cernozemen 140, 229 f. 
Čersanata 302 
Červen 489 
Cervenata cärkva 390 
Červeni Катак 228 
Cerveni värbudki 422 
Cesnegir 440 
Cetineva mogila 459 
Chalke, Insel 285 
Chalkzdón 350, 454 
Chalkidike 146, 342 
Chalkidikz, hé en Thrake (Boleron) 213, 276, 369 
Chamam geri 355 
Chana 483 
H. Charalampos 351 
Chariupolis 97, 135, 223, 328, 371 
Charpetikion 160, 476 
Chatésiu 171 
Chauo deneo 171 
Chazaren, Meer der 49 
Ohelebiköy 328 
Cheroinon 230 
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Cherrončsos 257, 428 

Chersón 78, 91, 147 

Chersones, thrakische 60, 67, 701., 119, 384 

Choirénoi 170, 230 

Choirosphaktu, proasteion tu 171 

Chorénus 230 

Chortarea, Рай 98, 230, 279 

Christopolis 138, 394 

Christos Akropolites, Kloster 357 

Christupolis 78 A.148, 85, 118f, 
146 А. 100, 212, 332, 409, 501 

Chrysa 502 

Chrysaba 92 

Chrysë 289 

Chrysanthos 230 

Chrysopolis (an der Strymön-Mündung) 119 

Chrysupolis (an der Nestos-Mündung) 360 

Chusderi, chórion 171 

Chympsala 330 

Cibrica, Fluß 61 

Čičekbair, Berg und Festung 507 

Ciermenium 489 

Čiflik mahle 248 

Čiflika hadži Stamo 248 

Čiftiška reka 249 

Čifutsko grobe 436 

Ciganska Erkesija 262, 338 

Ciganska reka 299 

Cigansko gradište 140 

Ciganskoto kale 424 

Čiir tarla 457 

Čikarlare 405 

Čilečito 260 

Čiliklii 464 

Oillae 307 

Cillio mansio 307, 388 

Oillis 307, 405 

Čiltiklii 311, 423 

Čimos, Fluß und Ort 160 

Čintulovo 231 

Čiplak bair 432 

Ciplak kajrak 339 

Circuice 231 

Circuits 231 

Circuiz 100, 231 

Circwiz 231 

Čirmen 489 

Ciropol 274 

Čirpan 135, 301, 307 

Čirpanski vàzvisenija 432, 456 

Citalovo 424 

Clisura 214 

Clocodviza 310 

Clyssura 191 

Coban dere (Lozenec) 340 

Coban dere (Sótéros polis) 454 

Çoban kaya (Thamna) 474 

Cobanbunarskoto kale 437 

Coeva mogila 473 

Cognuus pagus 315 

Colmeka 361 


138 A. 38, 





Čomlek kjoj 217 

Čona kale 352 

Čonjovite läki 506 
Constantia 314 
Corbadzilar 250 

Corkvite 252 

Çorlu 71, 134, 145, 223, 374, 418, 425 
Corlu gay, Fluß 69 A. 74 
Cosinto 137, 231 f., 413 
Cositon 231 

Cossimon 231 

Costanitza Wana 318 
Coulony 138 A. 36, 277 
Crända 232 

Cristople 138 
бытотіјатьвіг, v luzë 489 
Crucemont 325 

Čučura 492 

Čuka Pertenlika 417 
Cukarka 232 

Čukur tarla 459 

Čukurkjoj 502 

Cukurlii 140, 396 

Cule, pertinentia 328 

Culi, pertinentia 103, 328 
Ошов 328 

Čuruklenja 297 
Cuntiegerum 399 

Čurlenja 217 

Cvetino 232 

Oypsallorum 330 

Oypsela 330 
Cypselitanorum civitas 126 
Cypsellorum 331 
Cypselorum pertinentia 331 
Czernomeniu 489 
Czernoneniu 489 


Dabaš-Gebirge 320 
Dabene 233 

Dabeni 233 

Dabeto 194 

Dabnica 233, 377 
Dabovata strana 287 
Dübovec 136 

Dabovo 141, 217, 2831. 
Dabovski prohod 141, 182, 217, 233, 280 
Dábraà, Gebirge 136, 449, 493 
Dacia 190 

Dacia mediterranea 48, 61 
Dacia, Diózese 651. 

Dacia ripensis 67 A. 61 
Dajanov dol 194 

Dakia 190, 279 

Dakien, Provinz 62 
Dalabëilar 372 

Dalatarba 234 

Dalbočica, Fluß 264 
Dălboki 234, 363 

Dalboki dol 485 

Dalgoto grobište 338 
Dalmatien 71 
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Damladere 238 

Damlalijsko 228 

Dampolis 239 

Danbuli 239 

Dandrinopla 164 

Danel(u) 468 

Danthélétiké stratëgia 61 A. 19 

Danubios 77 A. 138 

Daphabae mutatio 298 

Dará dere 506 

Dardanellen 70, 384 

Daskotna 498 

Datu 394 

Daulite 463 

Dautlii 293 

Davidkovo 458 

Davidkovska reka 190, 458 

Debar 423 

Debelco 145 A. 92, 470 

Debelec, Berg 54, 375 

Debeli ràt 319 

Debellion 145 A. 92 

Debelt 234 f. 

Debelton 235 

Debeltos 49, 60—62, 65, 81, 83f., 86, 89, 102, 109, 
125—127, 136, 144, 147, 152, 232, 234£., 261, 
273, 345, 3551., 385, 441, 452, 454, 470, 493, 
503, 509 

Debeltos Romanias 235 

Debrdštica 236 

Debre 236 

Debren 236, 381 

Dedamis 241 

Dede kjoj 247 

Deixas 236 

Dekili kaja 222 

Dekténias 311 

Delbotzianus, proasteion 171 

Deleanu tu, chórion 171 

Deli gjozler gjavuroolu 441 

Delimanjovoto kale 258 

Delimonevoto kale 258 

Delimonjova niva 258 

Delimonjovoto kale 258 

Demas, mutatio 255 

H. Demötrios, Proskynčtarion (Didymoteichon) 242 

H. Demčtrios (Mesömbria [2]) 356 

H. Dëmëtrios (Ropotamo) 428 

megalu Demčtriu, chöra (H. Nikolaos) 376 

Demir kapija (H. Blasios) 208 

Demir kapija (Kotel) 319 

Demir kapija (Široko pole) 443 

Demir kapu (Stilbnos) 142, 462 

Demir kapu (Dobra poljana) 248 

Demirdži kjoj 332 

Demirdžiler (Kovačevo [1]) 320 

Demirdžiler (Vodeničarsko) 499 

Demirkapija (Slivenski prohod) 142 

Demir-kapijski klon 208 

Demirköy 151, 299 

Demirkuyu 354 

Demjanica, Fluß 188 
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Demotico 242 Dibellu 234 

Deneo 171 Dibeltu 234 

Denio 171, 226 Dichalen 165 

Denizler 392 Didimochium 241 

Denizos 237 Didimotichi provincia 51, 101, 164 

Dennica 237 Didimotichium, pertinentia 103, 241 

Deno, Рома 171 Didimotichum 241 

Derbent 277 Didymoteichon 51, 73, 83, 96, 100£., 103—106, 108, 
Dere boju 498 113—120, 127f., 135f., 143, 149, 153, 1641, 
Dere kjoj (Hisar) 282 180, 223, 240—244, 261, 2761., 336, 348, 3681., 
Dere kjoj (Voden) 499 417, 419, 425, 427, 501 

Dereazlä, Fluß 324 Didymotichi provincia 164, 241 

Deredzik kjoj 236 Didymotichum 241 

Derejazlä, Fluß 324 Didymotoichon 240 

Dereköy 145 Didymotychon 240 

Derelijskoto kale 456 Diiesure 399 

Derjan 93 Dikaia 412 

Derkos 124 Dikella 137, 355 

Derkos-Golf 79. Dikili kajaläk 237 

Dermen dere 353 Dildäileri 408 

Dermen kalesi 303 Dilianu, chörion tu 171 

Dermen kesi 303 Diméevo 444 

Dermendere (Nebeniluß der Luda Kamčija) 443 Dimetoka 242 

Dermendere (Nebenflu der Tuntza) 334 Dimetoga 242 


Dermendere (Srem) 457 

Dermendäiler 499 

Dertallos 237 

Dervent (Ranilum) 423 

Dervent (Zmejovo) 507 

i vdzvišenija 55, 83, 135, 205, 269, 284, 334, 

415, 424, 435 

Derviška mogila 160 

Derviäkata reka 439 

Derzënë 93 

Despates, Fluß 139 

Despot dag 428 

Despota, Gebirge 428 

Despoto Dagh 428 

Detelina 237 

Deultensium, colonia Flavia (Pacis) 61 f., 234, 418 

Deultum 60, 234 

Devekaldäräm 485 

Develton 234 

Devesilovo 237 

Deviékovo 231 

Devickovska reka 231 

Devin 136, 139, 238, 277, 337, 464 

Devinska reka 238 

Devinskoto gradiäte 238 

Devisilovo 237 

Devletli Kabaağaç 238 

Devletliagag 122, 135, 238 

Devnja 60, 145, 412, 453 

Dezika 402 

Diabaina 111, 238f., 319 

Diakene 441 

Diamboli 239 

Diampolis 82, 96, 98, 101, 113, 115—117, 119, 121, 
123, 135f., 1421., 147, 163, 176, 222, 239 f., 247, 
271, 284, 292, 328, 333, 348, 356, 360, 446, 457 

Dianpolis 239 

Dibaltum 235 


Dimis 143 A. 76, 255 

Sv. Dimitar (Batkunion) 195 

Sv. Dimitar (Bodéna) 211 

Sv. Dimitar (Hadzidimovo) 278 

Sv. Dimitar (Momina klisura) 368 

Sv. Dimitar, дар (Ropotamo) 428 f. 

Dimitri kjoj 244 

Dimitrievo 405 

Dimitrovée 244 

Dimitrovgrad 141, 248, 363 

Dimo mahle 244 

Dimodica 241 

Dimodicque 242 

Dimonci castrum 241 

Dimos 241 

Dimot 241 

Dimothicon 241 

v Dimolicé gradë 242 

Dimotik 243 

Dimotika 51 

Dimotiko 241 ` 

Dimotig 242 

Dimovci 142, 244 

Dinariden 55 

Dinbuli 239, 420 

Dinbuli 239 

Dinevo 244, 337 

Dingion 245 

Dinibuli 239 

Diocletianopoli(s) 170, 245 

Dioclitianopolis 245 

Dioklétianupolis 73, 195 f., 140, 215, 245f., 216, 351, 
362, 500 

Diomedus basileion. 457 

Dioroe 145 A. 92 

Diospolis 127, 239, 247 

Dipotamon 247 

H. Dismyriön martyrón 285 








Ditzina, Fluß 147 

Divelti 234 

Divisilovo 237 

Diyütma 240 

Djadevo 247 

Djadovo 247 

Djavolska kanara 503 
Djavolska reka 350 
Djavolskoto horiste 503 
Djovlen 238 

Djudjukčelii 469 
Djudjukči aldak 434 
Djukjaneto 451 

Djulenski prohod 230 
Djulevo 466 

Djulino 145 

Djulinski prohod 145 
Dnjepr, Fluß 89, 147, 152 
Dnjestr, Fluß 16 

Dobarsko 268 

Dobilim, prčd 239 
Dobilin, prid 239 

Dobra češma 439 

Dobra poljana 144, 247 f., 480 
Dobra voda 236 

Dobral 415 

Dobraläk 249 

Dobralskoto kale 143, 415, 432 
Dobrastanon 248 
Dobrastanos 248, 476 
Dobri dol 248 

Dobrič 248. 

Dobriöka, Fluß 248 
Dobroläk 249 
Dobrolonkon 249 
Dobrolonkos 140, 249, 476 
Dobromir 249 

Dobromirci 180, 249 f. 
Dobroselec 250 

Dobrostan 248 

Dobroste 283 

Dobrovan 417 

Dobrudža 62, 65, 96, 110, 118, 121, 155 
Dódón£ (Malko Tărnovo) 345 
Dodoparon 269 
Dojanhisar 173 
Doganovo-Konare 345 
Doganovska 255 

Dojnov bunar 494 
Dojnovata češma 460 
Dokuzdere 294 

Dolio, Само 171 

Dolna banja, Becken von 211, 229, 496 
Dolna Bartina 189, 253 
Dolna Vasilica 190 
Dolna zemlja 50f. 
Dolnata krepost 443 
Dolnenskijat grad 366 
Dolni Glavanak 136, 250 
Dolni Omarbas 252 

Dolni Voden 210f. 
Dolnija Bozaläk 486 
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Dolnija jurt (Borisovo) 216 
Dolnija jurt (Čelnik) 228 
Dolno Botevo 136, 226 
Dolno Botjovo 226 
Dolno Čerkovište 136, 250 
Dolno gradište (Debeltos) 235 
Dolno gradište (Sumnatica) 468 
Dolno Izvorovo 272 
Dolno Jabälkovo 144, 273, 353 
Dolno Levski 251 
Dolno Paničerevo 251 
Dolno Sahrane 251 
Dolno Singartija 279 
Dolnoto kale (Bodrovo [1]) 211 
Dolnoto kale (Harmanli) 281 
Dolnoto kale (Lozenec) 340 
Dolnoto kale (Värbiski prohod) 494 
Dometico 242 
Domište 141, 252, 323 
Domljan 252 
Dommentica 242 
Don, Fluß 16 
Donau, Fluß 48, 59f., 62—68, 70—74, 76f., 80, 84f., 
89, 96—98, 110, 139, 147, 149, 162, 193, 224, 
261, 279, 503 
Donaumündung 66, 76, 78, 92, 100, 146f., 155 
Donauraum, unterer 62 
Doneo 171 
Donjovite kladendeta 466 
Dordas 252 
tis 253 
Doriskos 252 f., 482 
Dorkovo 4881. 
Dorostolon 64, 88f., 911., 95, 97f., 111, 131 
Dorylaion 240 
Dosamokov, Fluß 195 
Dospat 136, 139, 189, 253, 507 
Dospat, Fluß 136, 139, 189, 253, 436 
Dospat dag(h) 428 
Dospat-Stausee 253, 436 
Dospatska planina 428 
Douruklii 415 
tu Drachu 373 
Dragabasta, chörion 171 
Dragojna-Gebirge 223 
Dragometia 253 
Dragovec 253 
Dragubiteia 253 
Draka 144 
Drama (0-Makedonien) 120, 135, 409 
Drama, Nomos 53 
Drama (bei Diampolis) 253 f. 
Dramitza 127, 253 f. 
Dramska 253 
Dramsko kale 254 
Drangovo 254 
Drasdea 66, 254 
Drästär 88, 91 f., 131 
Drazlickoto kale 253 
Drésapaiké 61 A. 19 
Dre£no 159 
Drizipera 13 
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Drizypera 490 
Drjanovo 254 

Drogometia 253 

Drogonethia 253 

Dropla 498 

Drosike 61 A. 19 

Drugonthia 253 

Druguna 253 

Druguthia 253 

Drugutia 253 

Druma (Kapitan Dimitrievo) 299 
Druma (Kastrazarba) 305 

Druma (zwischen Markellai und Goloč) 144 
Drumat (Parembolë) 388 
Drusipara 134 

Druzipara 73, 176 

Dubrovnik 51, 106, 108, 116, 153, 164, 204 
v Dubulinč 239 

Duelton 234, 454 

Duganovo 255 

Dugmithia 253 

Dugrutia 253 

Dugunthia 253 

Sv. Duh (Krasnovo) 322 

Sv. Duh (Mineralni bani) 363 
Dukov most 207 

Dulajskite livadi 246 

Dulatagi 238 

Dultroënoi 83, 203, 255, 500 
Dunavska platformena hälmista ravnina 54 
Dungurevi tumbi 493 

Dupnica 341 

Dureška reka 294 

Dureškoto kale 294 

Durhana 249 

Duruka 244 

Dušanci 139, 255, 495 
Duškovčani 426 

Duškovčenin 426 

Duvandža 452 

Duvarät 244 

Duvareto 495 

Dva Bliznaka, Gipfel 495 
Dvojnica, Fluß 53, 145, 417 
Dydimotichum 241 

Dymž 137, 255 f. 

Dymis 255 

Dymotyk 243 

Dyo kale 261 

Dyrrachion 68, 89, 95, 99, 136, 137 A. 26 
Dysis 415 

Džambaztepe 402 f. 

Džamijasi 486 

Džamijska mahala 373 

Džanka 282 

Dzänov dol 260 

Džebel 491, 499 

Diebeli 229 

Dielil dere 215 

Diendemtepe 402 f. 

Dieneve, Gipfel 392 

Dženeviz pendseri (Vodenidarsko) 500 


Dieneviz pend£uri (Sredna Arda) 456 
Dienevu mizeräl 365 

Dzerahovi nivi 506 

Dževezlika (Malko Čočoveni, bei Stilbnos) 344 
Dzevezlika (Orjahovo) 382 

 Déevizdere, Fluß 445 

Džibiec 439 

Džibijovec 439 

Dzibijovskoto gradište 439 
Däibijovskoto potote 439 

Däinovo 505 

Džuglata 472 

Diumajata 411 

Dzuruljuvec 366 


Echinos 140 

Edirne 57, 161, 165 

Edirne Ili 53 

Edrene 165 

Edrine 165 

Edrinus 165 

Edrune 165 

Efrem 261 

Efrem viran 261 

Egerica 464 

Egine (pons) 425 

Egirca 132, 464 

Egnatia — Via Egnatia 

Egrek 256 

Egri Quleli Burgaz 419 

Н. Eirene (Bēra) 200, 371 

Н. Eirene (Morra) 117, 256, 354 

Eirénés rema 138, 474 

Eirénupolis 81, 203 

Eisdikaia 256 

Eitrizčnčs kömarchia 245 

Eitrizčnoi 245 

Eki džumaja 237 

Ekisevri 431 

Ekzarh-Antimovo 144, 193 

Elaia 146, 182, 257, 429 

Elaias akröteri 257 

Eledzik (Batak) 194 

Eled£ik, Bergrücken (bei Ihtiman) 190f., 257 

Elehéa 484 

Elenin grob 256 

Elenska reka 404 

Elenski manastir 404 

Elenski vräh 249 

Elensko 404 

Elesča 484 . 

Eleönica (an einem Nebenfluß des Mestos) 258 

Elešnica, Fluß (Nebenfluß der Goljama Kamčija) 248, 
417 

Elešnica, Fluß (5. des Värbiski prohod) 143, 346, 494 

Eleuaa 358 

Elhovo (1) (w. von Beroë) 258 f. 

Elhovo (2) (an der Tuntza) 135, 143, 259, 276, 346, 
382, 391 

Elhovo (nó. von Вегоё) 363 

Eli dere (Qepinska reka) 488, 495 

H. Elias (H. Barabara) 189 
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H. Elias (Stenimachos) 460 

Eliderskoto defile 495 

Elin vräh, Gipfel 496 

Elinski grobišta 297 

Eller 458 

Elovica 366 

Elšica 259 

Elšicko dere 259 

Emine 259 f. 

Emine (Emine), Kap 41—49, 54, 80, 82, 146, 259 f. 

Eminska planina 47f., 54, 144f., 208, 230, 247f., 
317, 386, 417, 431—433, 453, 480 

Eminski greben 208 

Emirler 249 

Emmon 260, 357 

Emmona 260 

Emon 484 

Emon oros 279 

Emona 111, 120f., 123, 146, 148, 208, 259f., 279, 
355, 357 

Emonskaa gora 260 

Empythion 419 

Enbàrly 346 

Encheliu 49 A. 8, 176 

Endriye 165 

Eneo 171 

Enensis 170 

Eneva mogila 366 

Enez 47, 55f., 169—171, 461 

Eni, in burgo 1701. 

Eni kjoj (Bonomasion) 214 

Eni kjoj (Novo selo) 378 

Eni kjoj Telec 297 

Eni korija 304 

Eni mahle (Garvanovo) 265 

Eni mahle (Ljulin) 338 

Eni mahle (Ranilum) 423 

Enidže (Elhovo [2]) 259 

Enidže Kázálaga£ 259 

Enidželi 259 

Enieri 469 

Eniklise 249 f. 

Enina 141, 260f., 414 

Eninska reka 260 

Eninski prohod 141, 260 

Enio 171 

Enjova mogila 485 

Епто 170f. 

Eno 103, 170f. 

Enos 171 

Enoz 171 

Enuntos 170 

Ephraim 104, 108, 136, 261, 365, 427, 439 

Epibatai 106 

Epirus 98, 105, 503 

Epyrum 480 

Eranos 261 

Erelii 450 

Erete 146 A. 99 

Ergene, Fluß 55f., 69 A. 74, 425, 490 

Ergene-Hayrabolu-Riedelland 55 

Ergene-Tal 55, 57 
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Ergenus, campus 63 A. 29 

Ergiene, Fluß 425 

Ergina, Fluß 425 

Erginias, Fluß 73, 425 

Erginos, Fluß 425 

Erginus, Fluß 425 

Ergissa 204 

Erigón, Fluß 425 

Erkeč 386 

Erkesija, Grenzwall 84, 91, 235, 261 f., 338, 380, 497 
Erkesija (Riški prohod) 202 
Erkesijata (Kotlenski prohod) 319 
Erkesijata (Vărbiški prohod) 
Erminio 260 

Erythropotamos 135, 180, 240—242 
Erzurum 93 

Esco 139 A. 48 

Echt usuran 295 

Ešekčii 375 

Esenski bairi 346 

Esirlii 209 

Eskö-mezarlik 487 

Eski mezarlık 487 

Eski pazar 411 

Eski Polos 446 

Eski Zagra 203 

Eskidže 501 

Eskige 501 

Eskuska 309 

Eskya 501 

Esse begli 391 

Estaginara 458 

Estanemac(h) 460 

Etropolska planina 47, 227, 364, 397, 452 
Etropolski prohod 289 

Eului 185 

Eumolpias 399 

H. Euplus 172 

Euripos 146 A. 102 

Europa, Provinz 481., 63, 146 
Európé, Kirchenprovinz 81, 127, 220 
Európé, Provinz 47, 49, 63, 67 A. 60, 85, 253 
Euros, Fluß 174, 210, 330, 347 
Evdžileri 456 

Eveboli 497 

Ero Zygos, Gebirge 111, 280 

Ezochë 313 

Eymenoz 260 

Ezerovo 451 


Fakija 144, 262, 430 

Fakijska reka 56, 294, 262, 270, 272f., 388, 429, 444, 
494 

Fändadžik 468 


Farámaniyak 420 
Farbistyas 275 

Farüy 204, 224 

Fatih Camii (Ainos) 172 
Ferdié 201 
Ferdinandovo 449 
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Fere 200 

Ferecik 200 

Feregik 200 

Ferezlii 383 

Ferme 104 A. 323, 401, 477 
Fikla 222 

Fikel 143 A. 75, 222 
Filias 225 

Filibübulis 400 
Filigübulis 400 

ъъ Filipo[po]lhs 130 A. 34 
Filipov grad 401 
Filippopolis 399 
Filipupolskyi 401 
Filiübulis 400 
Filopopuli 399 
Finepople, ducatus 401 
Fiume de mar 409 
Florenz 124 

Florovo 232 

Foros 413 

Fossa 262 

Fossé de Visi 262 
Foten 262 

Fotinovo (1) 262 f. 
Fotinovo (2) 263, 323 
Fotinska тека 262 
Fraim 261 

Frámniyáq 420 
Frankenreich 82 A. 183, 85—87 
Furnakos 183 


Gabarevo 263 

Gaberevo 264 

Gaberovo 264 

Gabrakät 472 

Gabrovca, Fluß 366 
Gabrovica 264 

Gabrovski prohod 141 
Gabula 292 

Gädalar 456 

Gadžilovo 276 
Gajtaninovo 264 

Gala Gölü 56, 169, 461 
Gäläbec (bei Haskovo) 321 
Gäläbec (Etropolska planina) 47, 397 
Gäläbecki prohod 397 
Gäläbovo 264, 314, 380 
Galata (bei Varna) 299 
Galata (Streléa) 465 f. 
Galatu, proasteion tu 171 
Galizien 356 

Gara Banja Kostenec 318 
Gara Belovo 198, 367 
Gara Cumerna 270 

Gara. Kostenec 190, 318, 367 
Gárba 318 

Gdrbušev kajnak 500 
Garel(l)a 83, 333 
Gareskata dolčinka 209 
Garmani 275 

Garmäntya 464 
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Gärmen 376 

Gárnati 265 

Garvan burun 340 

Garvanica 310 

Garvanovo 265 

Garvansko kale 253 

Gastibilea 200, 265 

Gatapoli 169 

Gatopol(l)i 169, 497 

Gatopori 169 

Gaura mon 241 

Gavilis 292 

Geenna 265 

Gehenna 103, 121, 265 
Geizagërēnoi 245 

Gela 266, 481 

бейоЬа 266, 476, 481 

Gelupara 405 

Gelvere 294 

Gemellomuntes 293 

Gemisté 138 

General Nikolaevo 422 
General-Inzovo 285 

Genna 265 

Genua 114, 154f. 

Sv. Georgi (Anchialos) 177 

Sv. Georgi (Bojadzik) 212 

Sv. Georgi (Debren) 236 

Sv. Georgi (Dušanci) 255 

Sv. Georgi (Kostenec) 318 

Sv. Georgi (Mirkovo) 364 

80. Georgi (Sözopolis) 455 

Bv. Georgi (Stenimachos) 460 
Sv. Georgi (Zabernovo) 503 
Georgi Dimitrov, Stausee 251, 315 
Georgien 96, 475 

H. Geórgios (Ainos) 171 

Н. Geörgios (H. Barbara) 189 
H. Geörgios, Kloster (Kalamitzion) 293 
Н. Geórgios (Makré) 342 

H. Geörgios (Marónein) 351 

H. Geörgios, Kloster (Papikion) 129, 386, 476 
Н. Geórgios (Paterma) 390 

H. Geörgios, Metochion (Peritheörion) 293, 439 
Н. Geörgios (Petróta) 398 

H. Geórgios (Philippupolis) 400 
H. Geórgios (Stenimachos) 460 
H. Geórgios (Synaxis) 470 

H. Geórgios (Traianupolis) 483 
H. Geörgios Katzinitza, Kloster 129, 332, 413 
Н. Geörgios tón Ombrokladón, Kloster 171 
H. Geörgios Palaiokastrites 242 f. 
H. Geörgiu ryakin 415 

H. Geórgiu tu Prasaka, Berg 215 
Sv. Georgjovskoto kale 262 
Gephyra tu papa 282 

Gerdima 378 

Gerea 402 

Geren (bei Haskovo) 226 

Geren (bei Philippupolis) 388 
Gerena 268 

Gerge bunar 429 
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Gergebunarsko kale 429 
Gergjovden 297 

Gergjovec 325 

Gergjovska cärkva 232 

Gerila, Fluß 143 

Germanikeia 79 

Germe kaja 498 

Germeta 317 

Germeto (Dobra poljana) 247 
Germeto (Djulinski prohod) 145 
Germeto, Bergrücken (Panicovo) 386 
Germeto (Sadovo, s. des Varbiški prohod) 434 
Gerovo 159 

Gesilae fossatum 266 
Gesilaphossaton 266 

Gessacem montem 266 

Gessaz, Berg 206 

Gestistyrum 206 

Getistyron 266 f. 

Getrinas 267 

Getristaus 267 

Ggiada 458 

Ghiopscie 316 

Ghioptsa 316 

Giachanu hé bryse 470 

Gidikli dere (Klokotinitza) 310 
Gidiklii (Čelnik) 228 
Gidiklijska, Fluß (Klokotinitza) 310 
Gigen 62, 136, 139 

Gipsi 316 

Gipsila 330 

Giren 388 

Gisopoli 455 

Gisr-i Ergene 425 

Gisr-i Mustafa Paša 224 
Gissopoli 455 

Gitystora 266 

Gixopol(l)i 455 

Gjaur bunar 310 

Gjaur harman 326 

Gjaur jol 143, 434 

Gjaur káráldà 439 

Gjaur mezar 190 

Gjok Viran 509 

Gjokčevren 407 

Gjola 228 

Gjopsa 316, 439 f. 

Gjopše 316 

Gjovren 267 

Gjoz-Tepe (H. Blasios) 2081. 
Gjoztepe, Gipfel (bei Dospat) 507 
Gjubel Kurfalii 437 
Gjul-ntolum-gioglelik 362 
Gjumjurdžinski snežnik, Gipfel 386, 468 
Gjumjusderskoto kale 253 
Gjundjuzler 237 

Gjunelii (Ljubenec) 337 
Gjunelii (Ljubenovo) 337 
Gjunelijskata reka 506 

Gjunej, Gipfel 249 

Gjurgen kjoj 264 

Gjurkajrjak, Fluß 315 


Gjurlja, Hügel (Koprinka) 316 

Gjurlja, Fluß (Morozovo) 368 

Gjurljudzika 459 

Gjuvenčler 321 

Gkibgkiri 470 

Gkrantiste (Thermai) 478 

Gkrantisti (Horaion) 282 

Glavan 187, 267 f. 

Glavinica 268 

Glavnata Staroplaninska veriga, Podoblast na 54 

Glazne, Fluß 188 

Gledka 458 

Glismon 210 

Glufiševo 268 

Glumče 144 

Gnčmatudia 414 

Gnidobradsko 268 

Goce Delčev 58, 233, 268£., 372, 3761. 

Goce Delčev, Becken von (Gocedelčevsko pole) 233, 264, 
2681., 279, 372 

Gola hasara 317 

Golaikoto potoče 439 

Golemata Ikuna, Gipfel 54 

Golemija(t) asar (Iskra) 287 

Golemija Hasar (Kozlec) 300, 315, 321 

Golemija kamäk, Gipfel 296 

Goleš (Golog) 271 

Goleš (Izlatë) 289 

Golica 145, 417 

Golija vräh 253 

Goljam Bakadzik, Hügelkette 160 

Goljam Batmis 231 

Goljam Bliznak, Gipfel 495 

Goljam Bojaläk 435 

Goljam dervent 144, 269, 284, 485 

Goljam Hedietler 145 

Goljam Izvor 226 

Goljam kamak 249 

Goljam Manaatir 269 

Goljam Perelik, Gipfel 55, 180, 266, 427 

Goljam Visok 173, 347 

Goljama dolina 136 

Goljama Kamčija 144, 339, 459 

Goljama kapija 208 f. 

Goljama porta 339 

Goljama Rakovica 134 

Goljama reka 302 

Goljama Sjutkja 427 

Goljama Varovica 315 f. 

Goljamata cärkva 371 

Goljamata kukla 263, 347 

Goljamata mogila 228 

Goljamata tumba 345 

Goljamo Belovo 121, 198f. 

Goljamo Bodrovsko kale 211 

Goljamo Bukovo 270, 503 

Goljamo gradište 504 

Goljamo Ip dere 254 

Goljamo Jajdželi 226 

Goljamo kale (Abroba) 159 

Goljamo selo (Taža) 472 

Goljamo Šivačevo 270 
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Goljamodolsko kale 456 

Goljamoto Gradište (Borimečkovo) 215 

Goljamoto gradište (Kamenica) 297 

Goljamoto gradište, Berg (Malko Tărnovo) 345 

Goljamoto gradište (Zlatosel) 506 

Goljamoto kale (Debeltos) 235 

Goljamoto kale (Dospat) 253 

Goljamoto kale (Elhovo [1]) 258 

Goljamoto kale (Karavelovo [1]) 302 

Goljamoto kale (Kolina) 312 

Goljamoto kale (Kritzimos) 325 

Goljamoto kale (Lozenec) 340 

Goljamoto kale (Mladežko) 365 

Goljamoto kale (Pirdop) 139, 405 

Goljamoto kale (Pravdino) 415 

Goljamoto kale (RáZena) 424 

Goljamoto kale (Varbiški prohod) 494 

Goljamoto kale (Voden) 499 

Golobradovo 275 f. 

Goloe 96, 98, 127, 143 f., 239, 271, 333, 348, 441, 452, 
481 

Gologlentos 111, 271 

Golubac 123 

Gora 505 

Gorata, Gebirge 136, 261, 360, 453, 492 

Goréak-Hasar-dere 209 

Goren &iflik 145 

Gorica 412 

Gorkata 288 

Gorna Arda 451 

Gorna krepost 395 

бота zemlja 501. 

Gornata čerkva 318 

Gornata krepost 498 

Gornenskijat grad 366 

Gorni Arbanas 273 

Gorni Domljan 272 

Gorni livadi 347 

Gorni Omarbas 272 

Gorni stenici 362 

Gorni Voden 210 f. 

Gornija jurt (Borisovo) 216 

Gornija jurt (Čelnik) 228 

Gornija jurt (Kukorevo) 328 

Gornite lozja 391 

Gorno Aleksandrovo 142, 185, 272, 418 

Gorno Almalii 272 

Gorno Brjastovo 352 

бото Öerkoviäte 368 

Сото Eniserlij 273 

Gorno Ezerovo 262 

Gorno Gjusovo 272 

бото gradište (Debeltos) 235 

бото Gradište (Kančevo) 298 

Gorno gradište (Sumnatica) 468 

бото Izvorovo 141, 272 

Gorno Jabälkovo 272 f., 353 

Gorno Kjuselere (Karavelovo [1]) 302 

Gorno Novo selo 273 

Gorno Osmanovo 322 

Gorno Prahovo 180, 273 

Gornoslav 273 f. 


Gornoto kale (Harmanli) 281 

Gornoto kale (Lozenec) 340 

Gornoto kale (Várbi&ki prohod) 494 

Gornoto kale (Venkovec) 496 

Gornotrakijska nizina 54, 347 

Gornotrakijsko-Srednotundzanska podoblast 54 

Gospodinci 61 A. 19, 274, 308 

Gostun 274 

Gracko grobište 301 

Gräckoto kale 361 

Grada (Diabaina) 238, 319 

Grada (Velingrad) 496 

Gradät 366 

Gradec (an der Luda Kamčija) 142, 275 

Gradec (Kolina) 312 

Gradec (Polski gradec) 408 

Gradenoto kale 382 

Gradeškoto kale 275 

Gradešnica 442 

Gradiška mogila (Konare) 313 

Gradiška mogila (Šipka) 442 

Gradiškata kalja (Jakoruda) 290 

Gradiški dol (Konare) 313 

Gradiški dol (Vetren) 497 

Gradištata 456. 

Gradište, Gipfel (Belica) 197 

Gradište (Höraion) 282 

Gradište, Gipfel (Sredno gradište) 456 

Gradište (Thermai) 478 

Gradište, Gipfel (Velingrad) 496 

Gradište pri Drenovo mahala 408 

Gradište nad Kanlä dere (Trapoklovo) 485 

Gradišteto, Gipfel (Drangovo) 254 

Gradišteto, Gipfel (Pitovo, Svetiilijski vazvišenija) 405 

Gradišteto, Gipfel (Pobisdos, w. Rodopč-Gebirge) 406 

Gradišteto (Rozovec) 431 

Gradišteto (Ustra) 491 

Gradišteto nad Karvava reka 485 

Gradišteto pri kjunka 214 

Gradištica 291, 442 

Gradištka reka 312 

Gradistos 275, 376 

Gradjova mahala 228 

Gradovete 3241. 

Graf Ignatievo 140 

Grafitovo 380 

Grahotna 277 

Gramada (Mogklizion) 366 

Gramadite (Tzepaina) 489 

Gramaina 111, 275, 461 

Gramatikovo 151 

Granit 140, 275 f. 

Granitovo 143, 276 

Grăški dol 319 

Grästite 422 

Gratene 2761. 

Gratianopolis 276 

Gratianu polis 276 

Gratianupolis 105, 116, 119, 121, 126, 137f., 141, 
152, 276f., 309, 342, 390, 467 

Gratzianus 276 

Grebenec, Gebirge 54, 136, 185, 209, 272, 286, 294 f., 
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4371., 454, 485 
Grečko dere 193 
Gremea, Kap 389 
Gremia, Kap 389 
Grenboel 239 
Grican Asar 276 
Griechenland 82 
Griechische Halbinsel 66, 72, 74, 94, 102 
Grimea, Kap 389 
Grimia, Kap 389 
Grisopoli 455 
Grobät, Berg 1901. 
Grobiste 274 
Grohotno 277 
Großmährisches Reich 86, 88 
Grozden 340 
Grozdjovo 145 
Grudovo 144, 385, 429 
Gubdl karagač 255 
Gügercinlik 138, 277 f., 474 
Gugutka 278 
Guldinperg 505 
Gulica 417 
Gülüy 271 
Gümülcüne 329 
Gümüljina 329 
Gümülgine 329 
Gurkovo 244 
Gušov bair 206 
Güverginlik 277 
Gyphtokastron 140 
Gypsala 330 


Hadrianopolis 60, 65 A. 43, 66, 143 A. 76, 152, 161 f. 

Hadzi bunar 285 

Hadži Genovo imane 353 

Hadžidimitrovo 278 

Hadzidimovo 233, 279, 377 

Hadžilii 291 

Hadzijska reka 412, 433 

Haemimontana urbs 162 

Haemimontanae celsitudines 279 

Haemimontanorum provincia 162 

Haemimontus, Provinz 481., 63, 66, 152, 162, 175, 
190 

Haemus, Gebirge 134 A. 10, 279 

Haftam 373 

Нації Vivarii 169 

Hagiosoreitissa, Kloster 357 

Haimimontos, Provinz 47—49, 53, 63, 72, 81, 
126—128, 132, 146, 165, 179, 182, 186, 196f., 
205г, 219, 2231., 230, 2351., 240, 252, 266£., 
284, 288, 201, 300, 303, 305, 308f., 328, 349, 
374, 415, 423, 435, 454, 472, 475, 478, 484, 
490f., 504 

Haimon, Gebirge 279 

Haimonos topos 260 

Haimos-Gebirge 48 ., 51, 59—61, 63, 651., 68, 70, 73, 
75—77, 80, 84, 86 A. 208, 921., 95—100, 104, 
110—112, 115, 121, 135, 139, 141, 145, 149, 
152, 164, 167, 174, 185, 193, 197, 2011., 2081., 
217, 227f., 230f., 233f., 244, 249, 259f., 263, 
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270—272, 275, 279. 289—291, 293—295, 
304, 306 ., 313, 316f., 319, 321, 324, 335, 339, 
344, 346, 300, 366, 391, 404, 406, 417f., 427, 
4321., 437, 4411, 445, 453f., 462, 477, 484 ., 
495, 503 

Haimos-Püsse 99 f., 111, 453 

Найти pylai 453 

Hainboaz 141 f., 182, 244 

Hainboazki prohod 3751. 

Hajduk bunar 429 

Hajduškoto kladence 352 

Halka bunar 423 

Halka Tarla 471 

Нат na Mladezta 402 

Hálm na Osvoboditelite 402 

Нат Vasil Kolarov 402 

Halykadiu, tu 171 

Hamam yeri 355 

Hamama 286 

Hamamdere 211 

Hamazades 280 f., 395, 457 

Hambarlij 346 

Hamzabeyli 143 

Hamzač 136 

Hamzalare 504 

Hančeto 337 

Hanovo 281 

Harala 333 

Harman kaja 498 

Harmanite (Devesilovo) 238 

Harmanite (Malko Tärnovo) 345 

Harmanli 186, 281 

Harmanlijska reka 178, 244, 281, 300, 315, 321, 337, 
343, 484 

Has kjoj 448 

Hasan kjoj 293 

Hasar dovresi, Gipfel 432 

Hasara (Karamanci) 300, 321 

Hasara, Gipfel (Kozlec) 321 

Hasarja (Burdeptö) 224 

Hasät 324 

Hasekijata 345 

Haška reka 324 

Haskjoj 281 

Haskovo 141, 281 f., 310, 343, 396, 441 

Haskovo, Oblast 53 

Haskovo, Okräg 53 

Haskovski mineralni bani 363 

Hasmalakdere 234 

Hatibolar 263 

Havsa 374 

Havuz 245 

Hayrabolu 135, 223, 328, 371 

Hebibčevo 338 

Hebros, Fluß 47f., 52, 55, 63, 66, 71, 81, 84£., 137, 
152, 162, 174, 200, 241, 266, 310, 315, 342, 
3471., 399, 419, 425, 427, 473, 481 

Hebros, Nomos 53 

Hebros-Delta 55 

Hebros-Tal 48, 59, 63 

Hebrus, Fluß 66 A. 52, 347 

Hekaton bunoi 96 
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Helice 132, 464 Hurka, Berg 312 

Hellas 70, 81, 90 Hurnikova dolčinka 502 
Hellespont 1461. Hvojna 140, 283, 381, 391 
Hellespontos 146 А. 100 Hvojnenska kotlovina 283, 391 


Hellčspontos, Provinz 47 

Hémimontos 163 

Heraclea (Perinthos) 63, 143 A. 76 

Heraion 473 

Herakleia (Propontis) 48f., 59f., 63, 74, 76, 84, 122, 
125, 127, 138, 220, 345, 470 

Heuros, Fluß 147 A. 104, 347 

Hibernia (Georgien) 475 

Hiera limnz 176, 282 

Hilica 132, 464 

Himitlii (Ivan Vazovo) 140 

Himitlii (Jasenovo, bei Kazanlàk) 290 

Himitlijski prohod 280, 291 

Hisar (im Tal der Krumovica) 282 

Hisar, Gebirge (bei Karnobat) 54, 348 

Hisar alta 365, 443 

Hisar dibi 468 

Hisar justju 498 

Hisar kasaba 405 

Hisar kjuselere 945 

Hisar tepe (Perperakion) 395 

Hisara (Iskra) 287 

Hisarbair 167 

Hisarčeto 354 

Hisardzik 214, 410 

Hisarja (Burdeptö) 224 

Hiaarja (Dioklötianupolis) 140, 245f., 291 

Hisarja, Berg (Dospat) 253 

Hisarja (Haskovo) 281 

Hisarjat (Kardžali) 303 

Hisarjuren 406 

Hisarkale 349. 

Hisarkapija (Philippupolis) 402 

Hisarlak (Cernovo) 229 

Hisarläk (Kabylë) 292 

Hisarläka, Hügel (Drjanovo) 254 

Hisarláka (Ivajlovgrad) 288 

Hisarläka (Nikopolis) 376 

Hisarláka (Stilbnos) 462 

Hisarlı dag 55, 172 

Hisar-Momina banja 245 

Hisarska reka 245 

Hister, Fluß 65 A. 45 

Hljabovo 187 

Hodegetria-Kloster 241 

Hodža kjoj (Goljamo Šivačevo) 270 

Hodža kjoj (Rabovo) 421 

Hóraion 282 

Horiopatamo 498 

Horiopotamo 428 

Horišteto (Burdeptö) 224 

Hormanles 281 

Hostiho 374 

Hrabrino 139, 283 

Hristene 283 

Hrišteni 204, 283 

Hristo Danovo 136, 139 f., 316, 467 f. 

Huhla 338 


Hyampolis 239 
Hylasianai 284 
Hylliricum 87 A. 218 
Hymaupara 284 
Hymauparu 284 
Hyperpyrakion 128, 395 
Hyphantai 370 


Taluku episkepsis 284, 348 

lannóba 475 

lasmos 408 

Jatrus 10 

Ibär, Fluß 347 

Tëera 142, 185 

Ičerenski prohod 142, 185, 294—296, 454, 462 

1ёте 460 

Ičmedže bunar 439 

Idebik 311 

Tericho 88 

Igianpolis 239 

Iglika 144, 269, 284 f. 

ljneada 48, 458 

ljneada, Kap 49, 148, 458 

Ijneada burnu 146 

Igrican 276 

Ihtimam 464 

Ihtiman 58, 121, 211, 229, 257, 464, 

Ihtiman, Becken von (Ihtimansko pole) 132, 134, 
190f., 198, 211, 229, 440, 464 f., 496 

Ihtimanska Sredna gora 54, 257, 297, 397, 440, 450, 
452 

Iki dšumaja 237 

Ikisčadere, Fluß 445 

Ikizčite, Gipfel 495 

ПЬеуї Berghuzu 419 

Ilidžakoj 483 

Sv. Ilija, Gipfel (Dolno Čerkovište) 250 

Sv. Ilija, Kloster (Drjanovo) 254 

Ilija (Elaia) 257 

Sv. Ilija (Karasura) 302 

v. Ilija (Karavelovo [2]) 303 

Sv. Ilija, Gipfel (Omarčevo) 380 

Sv. Ilija (Orešnik) 381 

Sv. Ilija (Razlog) 424 

Bv. Ilija (Strojno) 466 

Tlinden 406 

Ilja bunar 363 

Tljaskjoj 240 

Tljazkjoj 240. 

Tllikkaja 479 

Illyricum, Rüyrikum 04 1., 70, 74, 87, 399 

Tllyrien 70, 190 

Illyris chöra 50 

Imbros, Insel 60, 146 

Imilika 423 

Imitlii 290 

Imuklari 267 

In dere 474 
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In Medio 143, 285, 422 
Indžeklii 303, 466 
Indželii 207 

Indžerica 297 

Ine geziresi 458 
Inipara 457 

Inok 111 


Inzovo 285, 497 

H. Ібаттёв, Insel 285, 455 

H. Ióannës Aleiturgëtos 358 

Н. Ioannes Baptistës 358 

Н. Ібаттёв Prodromos, Kloster (bei Sözopolis) 109, 
129, 285 f., 332, 376 

H. Ióannés Prodromos (Kärdzali) 303 

Н. 1баплёв Prodromos (bei Serrai) 376 

Тбаптёв Tzimiskös, Turm des 165 

Iöannitza 127 f., 259, 286, 395 

Ioannupolis 50, 92 f. 

Ipče dere 304 

İpsala 55, 330 f. 

Irakli, Bucht 260 

Irantepe 392 

Irdschan 219 

Irečekovo 286 

Isaka 326 

Isara 227 

Isgipera 287 

Išiklij 298 

1вїпйз 461 

Išivrenskata reka 301 

Iskar, Fluß 47f., 92, 193, 132, 289, 464 

Iskăr-Durchbruch 54 

Isketye 122, 501 

Iskete 501 

Iskra (bei Markellai) 144 

Iskra (im Tal der oberen Maritza) 287 

Iskrica 287 

Ismaros 350, 501 

Ismaros, Berg 129, 183, 326, 350, 398, 469 


Isqili Qunüs 462 

stili Qumüs 462 

Istilifunüs 462 

Isttmüs 224, 461 

Istinüs 461 

Istipon kalesi 465 

Istiyüs 461 

Istranca-Gebirge 48, 54—56, 425 
Istros, Fluß 59, 67 A. 63, 193, 293 
Istübüns 464 

Italien 69, 71, 107, 146 

Н. Iulianu 288 

Н. Iustina 118, 218, 288 
Tustiniana Oypselitanorum civitas 126 
Tustinianocypselon 330 
Tustinianupolis, Nea 330 
Tvajlougrad 135 ., 288f., 326, 336 
Ivajlovgrad, Stausee 180 

Sv. Ivan, Insel 285 

Sv. Ivan Krästitel (Kalofer) 204 
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Sv. Ivan Krästitel (Mesembria [2]) 358 
Sv. Ivan Neosveteni 358 

Sv. Ivan Predteča 460 

Ivan Vazovo 140 

Ivankova päteka 141, 217, 366, 497 
Ivankovoto kale 325 

Ivanovo (bei Ruse) 177 

Ivanovo kale (Kritzimos) 3251. 
Izgarli 496 

Ten 143 A. 75 

Izlata (Kolju Marinovo) 152 A. 35, 312 
Telatē 124, 135, 139, 152, 289 f-, 397, 449, 505 
Iztočnite skali 296 

Iztočno Sädievo 433 

Iztočno Šivačevo 270 

Iztok, Fluß 424 

Izvor (Kabyle) 292 

Izvor (Marinka, s. von Burgas) 347 
Izvora (Borino) 216 

Izvora (Pastuša) 390 

Izvorät na Nimfite 310 

Izvorovo 305 


Jabálkovo 353, 420, 457 
Jabilli 219 

Jadenica, Fluß 198 
Jajkanlii 233 
Jajkanlijski prohod 182 
Jajlakdere 445 

Jakezlii 234 

Jakoruda 290. 
Jalämovoto tepe 364 
Jambol 54, 239 f. 

Jambol, Okräg 53 

Jana 265 

Janderi 469 

апак balabanlii 184 
Jantra, Fluß 70 A. 84, 142 
Japadšik dere 346 
Jardzelii 136 

Jasenovo 290 f. 
Jasenovski prohod 291 
Jašlar 395 

Jatadžik 341 

Jatrus 10 

Javorica, Fluß 190f., 410 
Javorovo (s. von Philippupolis) 159 
Javorovsko kale (Elhovo [1]) 258 
Javrovo 159 

Javuz dere 250, 482 
Jazmata 244 

Jena 265 

Jenidže 259 

Jenno 265 

Jerusalimovo 338 
Joakim-Gruevo 486 

Sv. Joan Predteča 188 
Jonisches Meer 70, 89 
Jovčovica 226 

Juč kaja 249 

Jugovsko gradište 248 
Jukler 498 
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Julen, Bach 188 
Julengrad 313 

Jumrukéal, Gipfel 279 
Jumrukkaja, Gipfel 294 
Jună-čală 504 

Junacite 291 

Junčal 504 

Junečal 504 

Jurdienlija 448 

Jurene 287 

Jurenja 186 

Jurta (Cernozemen) 230 
Jurta (bei Dioklötianupolis) 246, 291 
Jurtiäta (Inzovo) 285 
Jurtistata (Sernota) 440 
Jurtluka 278 

Jurtovete (Klokotinitza) 310 
Jurtovete (Metkovec) 352 
Jurucite 215 

Juruk dere 343 

Juruška stena 321 
Juskjudar 448 

Sv. Justina 288 

Jusuzler 457 

Juzekdere, Fluß 445 


Kaba aplii 211 

Kabajuk, Fluß 209 

Kabala 85, 137 A. 26, 138, 332, 409 

Kabala, Nomos 53 A. 2 

Kabile 292 

Kableškovo 145, 293 

Kabo tu lebantë 398 

Kabotumba 291 

Kabylë 59f., 65, 125, 1351., 142, 147, 227, 247, 278, 
285, 292, 382, 477, 487 

Kada kjoj 433 

Kadanče 315 

Kaddnka 293 

Kadar faklii 494 

Kadărfaklijskoto kale 494 

Kadarlar 456 

Kafka 413 

Kagiali gerleri 181 

Kainike 61 A. 19 

Kaitsikurt 387 

Kaja baš (Skala) 443 

Kaja baš (Tatul) 471 

Kaja ba&i (jamurlar) (Skalna glava) 444 

Kajalijka, Fluß (nw. von Haskovo) 211, 287 

Kajata 237 

Kajnacite (Baniska) 187, 403 

Kajnacite (Irečekovo) 286 

Kajnacite (Kuklen) 327 

Kajnardža 208 

Kajraka (Karasura) 302 

Kajrjak (Košarica) 317 

Kajrjak (Sopot) 453 

Kajrjak kjoj (Kruševec) 326 

Kajrjak mahle (Dobromir) 249 

Kajrjaka (Duganovo) 255 

Kajrjakta kale (Lopušna) 339 
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Kakliki 355 

Kala Dendra 230 

Kalabaktepe 321 

Kalačlii 422 

Kalaglare 251 

Kalajanka 217 

Kalamar dere, Fluß 432 
Kalamitzin 293 

Kalamitzion 222, 293, 439 
Kalathadón, meros tón 163 
Kalbomuntis 73, 145, 293, 335 
Kalčev dol 327 

Kaldărăm gečit 429 

Kale bair (8б\ёгов polis) 454 
Kale Burun 444. 

Kale dere (Sadovo) 434 

Kale Rupče 432 

Kale pri Slava livada 302 

Kale pri Sv. Troica 453 

Kalebair (Cukarka, bei Karnobat) 232 
Kalebair, Gipfel (Manastirski vazvišenija) 254, 269 
Kalebair (Zlati vojvoda) 505 
Kaledermen 303 

Kaledes (Abaton) 159 

Kaledes (Topeiros) 480 

Kales (Abaton) 159 

Kales (Eranos) 261 

Kales (Komnčna) 313 

Kaleto, Gipfel (Belica) 197 
Kaleto (Karasura) 301 f. 

Kaleto (Manoli&) 346 

Kaleto, Gipfel (Vàrbi&ki prohod) 494 
Kaleto, Gipfel (Velingrad) 496 
Kaleto pri Galata 465 

Kaleto väz kučkite 202 

Kaleto pri Leevica 453 

Kaleto pri Támbra 217 

Kalfa kjoj 363 

Kalgamaé 417 

Kalgamaé-Germe 417 

Kaliakra 69 

Kaljata (Fotinovo[1]) 262 
Kaljata (Bansko) 188 

Kaljata (Goljamo Šivačevo) 270 
Kaljata (Jakoruda) 290 

Kaljata (Kirkovo) 309 

Kaljata (Rudozem) 431 
Kallipolis 113, 119f., 122 
Kalnica, Fluß 253 f., 285, 391 
Kalobon 295 

Kalofer 294 

Kaloferska planina 487 
Kalojanka 217 

Kalojanov palat 294 

Kalojanovo (n. von Philippupolis) 199 
Kalojanovo (б. von Stilbnos) 294 
Kaloseras 171 

Kalugerica (Kellai) 307 
Kalugerica (Mirkovo) 364 
Kalugerovo (bei Nova Zagora) 380 
Kalugerovo (an der Sazlijka) 181 
Kalugerovo (an der Topolnica) 132, 139, 294f., 450 





Kalugerski dervent 452 

Kalyba 295 

Kamaina 111, 142, 295f., 367, 454 
Kamčija, Fluß 56, 80, 145, 147, 487 
Kamčija, Stausee 346 


Kamčijska planina 54, 144 f., 230, 249, 417, 498 


Kamen most 139 

Kamen vrăh 296 f. 
Kamena 295 f. 

Катепес 144, 297 
Kamenica (im Čepino) 496 


Kamenica (Ihtimanska Sredna gora) 297 
Kamenica, Fluß (Nebenfluß des Mestos) 322 


Kamenica (über dem Mestos-Tal) 322 
Kamenica (bei Smoljan) 267 
Kamenivija asar 287 
Kamenjak, Gipfel 47 
Kamenna Klisura 310 
Kamennoto dere 499 
Kamilite 2451. 

Kamilski drum (Trivodici) 486 
Kamilski pat (Manolič) 346 
Kanaklijska mahala 224 
Kanarata 322 

Kanarska reka 322 

Kančevo 298 

Kanikleiu proasteion 373 
Kanina (Kančnon) 88 
Kanina, Fluß 320 

Kanla dere (Eledžik) 257 
Kanlà dere (Trapoklovo) 485 
Kanstritzin 298 

Kanatritzion 109 f., 148, 298 
Kapaklija 422 

Kapdžilar 219 

Kaphetzi-tarla 183 

Kapijata (Н. Basileiu kleisura) 191 
Kapijata (H. Blasios) 208 
Kapisturia 298 

Kapitan Andreevo 165, 298 f. 
Kapitan Dimitrievo 299 
Kapralsko dere 191 

Kapu bair 339 

Kara agač (Brjastovo) 352 
Kara bejli 392 

Kara bulak 216 

Kara burun 508 

Kara dere 139, 405 

Kara evren 210 

Kara kale 450 

Kara kjutjuk 385 

Kara kule 450 

Kara Musal 231 

Kara orman 307, 423 

Kara Reizovo 213 

Kara sarlii 229 

Kara su (Mestos) 360 

Kara su (Sadovo) 434 

Kara su kalesi (Sadovo) 434 
Kara tair 486 

Kara tepe (b. von Haskovo) 197 
Kara tepe (Pirdop) 405 
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Kara Toprak 229 
Karaağaç (Poroi) 412 
Karaasenica 436 
Karabair 419 
Karabeyli 175 
Karabunarska reka 234 
Karabizyé 299, 485 
Karabos 300 
Karabunar 504 
Karačumak, Fluß 196 
Karadaa, Gipfel 494 
Karadere 431 
Karadža ohad 436 
Karadžaat 436 
Karadžik 432 
Karadžilar 287 
Karadžovren 436 
Karaevrenska reka 270 
Karagata, Bach 334 
Karagjol 396 
Karagjozler 347 
Karahisar 229 
Karakaja dere 160 
Karakajska reka 160 
Karakjutuk 463 
Karakog 421 
Karalar (Černjovo) 229 
Karalar (Perperakion) 395 
Karaman dere 311, 3431. 
Karamanci 179, 300, 321 
Karamanlar 300 
Karambis, Kap 299 
Karamfil 509 
Karamlaškata reka 502 
Karandila 295 
Karanläk 365 
Karanläk dere 365 
Karanovo (1) 300f. 
Karanovo (2) 144, 168, 301 
Karantanien 88 
Karapéansko kale 456 
Karaplii 227 
Karasthyra 301 
Karasura 194 f., 301 f., 307, 388, 440 
Karasyra 301 
Karatepe (Pántevo) 385 
Karatepe (Smilec) 4501. 
Karavelovo (1) 302, 316 
Karavelovo (2) 303 
Karberos 303 
Karbónas 118 
Kdrčuna 263 
Kardžali 57, 136, 141, 161, 180, 303f., 341, 392, 441, 
444, 491, 498 
Kardžali, Okräg 53 
Катаган, Stausee 180 
Kárenskata mahala 324 
Karga dere 183 
Karga kjoj 281 
Kargalăk 285 
Kargujski dol 345 
Karıghıran 490 
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Karkăma 194 

Karkarija, Gebirge 194 f., 236 

Karkarijsko dere 488 

Karläk, Berg (Goljam Perelik) 266 

Karlık dah (Papikion) 386 

Karlovo 140, 233, 453, 500 

Karlovo, Becken von 54, 233, 252, 272, 302, 304, 362, 
430, 439, 449, 453, 467 

Karnabà 348 

Kürnare 139, 304, 468 

Каті 324, 414 

Karnobat 136, 144, 333, 346, 348f., 442, 452 

Karnobataka planina 54, 144, 229, 271, 493, 442 

Karnobatski prohod 415 

Karnovo 349 

Karolu, phylakes tu 243 

Karpuzlu 333 

Kartal daj 386 

Kartera kome 457 

Karvasara 273 

Kärvava reka 485 

Karvuna 118 

Kasä Geren 207 

Kasab jol 247 

Käsäklar kajrjak 249 

Kasäksko kale 194 

Kasämovo 231 

Kasan 255 

Kasapkaja 507 

Казеёта 304 

Kaßitsko kale 424 

Kasibonón 305 

Каха arasä 341 

Кайа dere 317 

Кайа kjoj 317 

Kašla orman 346 

Kašlenska reka 463 

Kasnakovo 310 

Kassandra, Halbinsel 70, 144 

Kastarti 305 

Kastoria 93 

Kastraklij 216 

Kastrazarba 134, 161, 165, 218, 305, 382 f. 

Kastrič, Кар 298 

Kastro, Gipfel 447 

Katägovo 454 

Katakekryömene 305 

Katakekryömenon 129, 151, 269, 305f. 359, 389, 
499, 503 

Katárdzi jol 340 

Sv. Katarina (Izlate) 289 

Katarino (Razlog) 424 

Sv. Katerina (Razlog) 424 

Каб mahalas 172 

Katsamakia 412 

Kattuza 423 

Katunica 306 

Katuniski rid 306 

Katunista 306 

Katunište 306 

Katzobos 306 

Kaukäl, Gipfel 253 
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Kaur alan 187 

Kaursko grobe (Barutin) 189 

Kaursko grobe (Kirkovo) 309 

Kaursko grobe (Ljaskovo [1]) 337 

Kaursko grobe (Mpeadnos) 371 

Kaursko grobe (Nedelino) 373 

Kavak dere 338 

Kavak mahle 136, 226 

Kavaklii (Topoltane) 481 

Kavaklii (Topolovgrad) 482 

Kavaklijka 273 

Kayalı (Petra) 397 

Kayalı yerleri (Ariana) 181 

Kaynarca 205 

Кага klise 224 

Kazdlač, Fluß 252, 309 

Kazálagaë (Elhovo [2]) 259 

Küzalan (Jasenovo) 290 

Kazalansko dere 290 

Küzalansko kale 290, 442, 445 

Kazaldiklii 254 

Kazälenid3e 259 

Käzälläk 317 

Kazan 319 

Kazanka (Särnena gora) 141, 225, 306 

Kazanka(ja), Fluß (Taža) 472 

Kazanläk 225, 260, 307, 315, 324, 368 

Kazanläk, Becken von (Kazanläsko pole) 51, 54, 136, 
141, 260, 273, 375, 414, 445 

Kazaški kolibi 247 

Keči dere 386 

Kegi kaya (Kosnikos) 317, 431 

Keëika 431 

Kečikaja (Kosnikos) 317, 431 

 Kederica, Fluß 447 

Kédoktos 333 

Kedoktu episkepsis 333 

Kedra, Gipfel 208 

Keirpara 61 A. 19, 274, 308 

Kejk tepe 249 

Kelemicite 223 

Kellai 132, 134, 307 

Kellënos 307 

Kelnika 218 

Keltepe 253 

Кёрої 138 

Kerasea 307 f., 370, 387 

Kerasia 307 

Kerazli 307 

Kerbovo, Gipfel 398 

Keremidarnicata 460 

Keremidtarla 268 

Keremis 208 

Keremitlik 339 

Kereopyrgos 219, 308 

Kerezli 307 

Kerin kamäk 443 

Keripara 61 A. 19, 274, 308 

Kerkizos 171 

Kermen 446 

Kermianos (choros) 489 

Kermit para 231 





Kervansaraj, Gipfel 273 
Н. Kérykos, Insel 285, 455 
H. Kérykos, Kloster 332 
Kesan 169, 330, 461, 480 
Kesikaja 234 

Khands, marckht 315 
Khomis 315 

Kiev 91 f., 152 

Kievo kale 397 

Kildere 211 

Kili 176 

Kilisse, Fluß 334, 387 
Kilmäs 174 

Kilse-tepe 441 

Kimilite 259 

Kimmeria 261 

Kimeila 330 

Kintiktarla 474 

Kipsali 103, 331 
Kipsalis, pertinentia de 331 
Kirečlika 248 

Kiremit para 291 

Sv. Kirik, Insel 332, 455 
Sv. Kirik i Julita 460 
Sv. Kiril, Insel 332 

Sv. Kiril i Metodi 439 
Kirilmetodievo 308 
Kirilovo 308f. 

Sv. Kirilovo 308 
Kirimetlik 140 

Kork Kilise 420 

Kirke 138, 278, 363 
Kirklareli 80, 420 f. 
Kırklareli Ili 53 

Kirkovo 141, 309, 323 
Kirmilnicata 231 
Kirneba 372 

Kirouo 270 

Kirouo kale 270 
Kisellorum 331 

Kisov vrh 431 

Kispitlii 300 

Kissos 171 

Kiten 215 

Kiuplu 387 
Kiutsuk-ntere 487 
Kupkoy 221 

Kız kalesi 322 

Kiztepe 238 

Kjoi dere 2271. 

Kjoj dere 211 

Kjopeklii (Mokreanus) 367 
Kjopeklii (Skobelevo [2]) 446 
Kjoprju kjoj 145 

Kjose mahle 378 
Kjositsko kale 424 
Kjučjuk Stambul 382 
Kjučuk alan 344 
Kjučuk asar 491 
Kjučuk kapu 339 
Kjučuk Kara su 434 
Kjučuk Viran 365 
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Kjueri 216 

Kjui dere 380 

Kjunka 459 

Kjuprija 182 

Kjuptarla 4851. 

 Kjuselii 275 

Kjustendil 61, 116, 280 

Kjustendil, Okräg 53 

Kjustju Hoi 498 

Kjutjuklii 317 

Kladara 450 

Kladarensko kale 450 

Klaudiupolis 104, 277, 309 

Klečkov rid 159 

Kleidion 95 

Kleinasien 75 f., 80, 91, 94, 96, 100, 102, 113, 117, 
120, 123, 130, 241 

Kleinskythien 67, 75 

Kleisura (Haimimontos) 309 

Kleisurai (H. Basileiu kleisura) 191, 214 

Kleisurai (bei Adrianupolis) 205 

Kleisurai peri Zygon 230 

Klžsobasi 392 

Klésura (bei Philippupolis) 309 

Klimaš (Dušanci) 255 

Klimaš (bei Lozarevo) 174 

Klimax 174 

Klimentinovo 486 

Klise bair 255 

Klisebunar 382 

Klisedere (Aleksandrovo [1]) 174 

Klisedere (Dobromirci) 249 

Klisedžik 287 

Klisekjoj 289 

Kliselika (Krinos) 324 

Kliselika (Madrec) 341 

Klisetepe 287 

Klisura (Koznica) 135, 310, 495 

Klisura (H. Basileiu kleisura) 191 

Klisura, Berg (Kritzimos) 326 

Ključ 95 

Kljunka 237 

Klokotenitzin 310 

Klokotinitza 106, 134, 164, 310, 324, 427, 457, 509 

Klokotnica 310 

Klokotnica, Fluß 248, 310 

Knisaba, Gebirge 311 

Knišava, Gebirge 311 

Knissava, Gebirge 311 

Knižovnik 311 

Knjaginja Nadežda 378 

Knjaz Aleksandrovo 174 

Knjaževo 143 A. 75 

Koca tepe 172 

Kočagovski bair 236 

Kočašlii 321 

Kodža bair 281 

Kodža buk 270. 

Kodža dere (Sub Radice) 467 

Kodža dere (Vărbiški prohod) 494 

Kodža inli 136 

Kodža kaja 491 
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Kodža kapu 339 

Kodža tepe 214 

Kofcas 470 

Које 292 

Koiletike 61 A. 19 

Koimésis Theotoku (Kumutzena) 329 

Koimésis Theotoku (Theotokos Petritzonitissa) 476 

Kojčevičino kale 379 

Kojčov kamäk, Kalelo pri 379 

Kojun bunar 384 

Kojunlii 383 

Kokalos 160 

Kokardža 338 

Kokarica, Fluß 393 

Kokeloneon kome 311, 423 

Kokorovsko kale 502 

Kokov dol 194 

Kolačevo 312 

Kolanlare 227 

Kolarovo 311 

Sv. Kolas 431 

Kolčulare 287 

Koledata, Gipfel 197 

Kolena 312 

Kolenska reka 312 

Kolibile 492 

Kolina 111, 141, 196, 312 

Koljov egrek 493 

Koljovska češma 228 

Kolju Marinovo 152 A. 35, 312 

Kolokotinitza 310 

Komarevo 271 

Komaros 137, 342 

Komatevo 312, 403 

Komnena 295, 313 

Kommënës, leimönes tës 165, 487 

Komotënë 137, 321, 328f., 370, 379, 408, 467 

Komolčnon polichnë 329 

Kompsatos, Fluß 56, 140 f., 408, 478 

Konak 145 

Konakovija dol 380 

Konare 313 

Konari 313 

Konarska Ulištica 313 

Konatanteia 67, 84, 100 f., 102 A. 308, 127, 134, 141, 
181, 187, 203, 210, 261, 314, 347, 427, 469 

Konstantia 314 

Sv. Konstantin (Cranča) 232 

Sv. Konstantin (Satovča) 436 

Sv. Konstantin i Elena (Besuparon) 206 

Sv. Konstantin i Elena (Branipole) 218 

Sv. Konstantin i Elena (Ivajlovgrad) 289 

Sv. Konstantin i Elena (Philippupolis) 402 

Konstantinopel 47, 49, 631., 66—69, 71, 73—76, 
78—81, 83f., 87—94, 96—99, 101 f., 104—109, 
111, 114—116, 118—120, 122—124, 126, 
130—132, 134, 136, 138, 144, 146f., 149f., 
152—154, 176, 213, 223, 241, 342, 357, 387, 
409, 446, 477 

Konstantinovo 422 

Kontadesdos, Fluß 315, 473 

Komuš (1) (sö. von Philippupolis) 315 
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Komu (2) (bei Haskovo) 141, 315 

Konus (Konus Di 315 

Konušča, Fluß (Konus [2]) 315 

Kopadina 327 

Koparan 412, 433 

Köpekköy 360 

Köpekler 360 

Kopema 493 

Kopralsko dere 191 

Koprinka 315f., 414 

Kopriski Bunaj 316 

Koprivstica 139, 255, 316, 466, 495 

Kopsis 113, 115, 136, 177, 280, 316, 346, 414, 439 f., 
462 

Коріёгоп 394 

Kor tepe 352 

Kordonska rekička 297 

Koren 317 

Korija, Gipfel 191 

Korinth 15 

Kornopholea 504 

Korpilike 61 A. 19 

Korten 135, 317 

Koru dere (Harmanli) 281 

Koru dere (Skobelevo [1]) 445 

Korubata 466 

Koručešme 207 

Korudži 174 

Košarica 317 

Kosi kamäk 234 

Kosikaja 234 

Kosmété 480 

Kosmion 329 

Kosmosóteira-Kloster — Theotokos Kosmosöleira 

Kosnikos 118, 317, 431 

Košovica, Fluß 351 f. 

Kosovo (bei Stenimachos) 317 

Kosovo pole 122 

Kossinités, Fluß 231, 413 

Kostadin češma 235 

Kostandovo 135, 139, 209, 318 

Kosten dol 488 

Kostenec 102 A. 308, 134, 191, 198, 318 

Kostenec Banja 318 

Kostenecki mineralni izvori 318 

Kosteno pole 318 

Kostin brod 488 

Kostur (Višegrad [2]) 498 

Kotel 142, 319, 321 

Kotel, Becken von 319 

Kotlenska planina 47, 54, 275, 306, 319, 353, 433 f., 
494 


Kotlenska reka 275, 319 

Kotlenski prohod, Paß von Kotel 53, 111, 142, 185, 
272, 280, 295, 319, 321, 367, 462 

Kotlesnica 319 

Kovačevica 320 

Kovačevo (1) (an der Maritza) 134, 320 

Kova£evo (2) (an der Ovčarica) 320 

Kovan kaja 493 

Kovanlăk (Pčelarovo) 392 

Kovanláka (Krinos) 324 
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Kovat kjoj 136 

Kovel 292 

Kozarska Ulištica 313 

Kozarsko 320 

Kozeakon (am Schwarzmeer) 121, 145f., 208, 357 
Kozen grad (Koziakos) 321 
Koziakos (am Kotlenski prohod) 111, 319, 321 
Kozičino 386 

Kozja skala (Kosnikos) 317, 431 
Kozjak (am Schwarzmeer) 146, 208 
Kozjak (Koziakos, am Kotlenski prohod) 321 
Kozlar dol (Konuš [2]) 315 
Kozlare 305 

Kozlarkasaba 305 

Kozlec 300, 315, 321 

Kozloškoto dere 322 

Kozlu kebir 181 

Kozludža 381 

Koznica-Paß 54, 135f., 310, 430, 495 
Krabul 323 

Krügnja 263 

Krajmorie 413 

Kral 479 

Kralev kladenec 385 

Kralevica, Fluß 452 

Kralevo 226 

Kraljovo 226 

Kralkızı 172 

Kran (sö. von Kärdzali) 479 
Krän (Krinos) 111, 324, 414, 442 
Kron 51, 324 

Ктъпь 51 

Kronatéi horč, do 51, 324 
Kranobunion 121, 183, 321 
Krasalopara 405 

Krasen 193 

Krasen kale 139, 188, 193 
Krasnovo 322 

Kräst (Peristitza) 393 

Krästa (Lozenec) 340 

Krästec 442 

Krăstevič 322 

Krastovo 322 

Krastovskata banja 322 
Kratunkova niva 382 

Krebetzeu, tu 165 

Kremen 322f. 

Kremna 109, 116, 323 

Krénides 399 

Krenos 324 

Krepost na bogatstvoto 499 
Ктерові dere 499 

Krepostta (Borovica) 216 
Krepostta (Studen kladenec) 467 
Krepostta (Tokačka) 479 
Krepostta (Zlatolist) 506 
Kresnenska klisura 61 

Kreta 75, 91, 146, 164 

Kribul 323 

Krieim 288, 320, 3251. 
Kričimska reka 325, 390 
Krilatica 323 


Krim 118, 147 

Krinos 51, 100, 104, 106, 111—113, 136, 141, 153, 
239, 324 f., 346, 414 

Kritzimos 101, 104, 108, 114, 118, 161, 195, 325f. 

Kriva reka 497 

Krivica, Fluß 2481. 

Krivo pole 317 

Krjagla 263 

Kröbylz 326, 360 

Krotzimos 325 

Krumova krepost 349 

Krumovgrad 282, 326, 392, 506 

Krumovica, Fluß 180, 237, 282, 326 

Krumovo gradište 348 

Krunos 51, 324 

Kruševec (StrandZa) 145, 326 f. 

Krušeuo (Circuiz) 231 

Kruševo (Ore&e) 381 

Krušino 199 

Krybus 108, 189, 327 

Kryonero 473 

Krytzimos 325 

Ksada-dere 209 

Ktenia 111, 113, 115 f., 327, 344 

Kubadin 327 

Kuban, Fluf 76 

Kubuki 470 

Kügük dere 487 

Kudret kale (Várbi&ki prohod) 494 

Kudretkale (Taža) 472 

Kufalar 278 

Kufarita, Fluß 255 

Kuileto 318 

Kuklen 187, 327 f., 403 

Kuklite 437 

Kukorevo 328 

Kulanlii 383 

Kulata (Gajtaninovo) 264 

Kulata (Radilovo) 421 

Kulata (RáZena) 424 

Kulata (Vojnjagovo) 500 

Kulazlii (Markellai) 348 

Kulazlii (Slamino) 448 

Kule 98, 100, 328 

Kuleli Burgas 419 

Kuleto 382 

Kulskoto kale 421 

Kumbarlar 178 

Kumburlar 178 

Kumburlarskoto kale 300 

Kumrular 178 

Kumutzena 117f., 121, 137 f., 141, 183, 219, 277f., 
309, 321, 328f., 3621., 369f., 379, 385, 387f., 
396, 412, 428, 467, 474, 487 

Kunuche 315 

Kupena, Gipfel 352 

Küplü 387 

Kurianis, proasteion 171 

Kuril 407 

Kurilsko gradište 407 

Kurkodza 493 

Kurnidica 294 
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Kurofalii 437 

Kurpisos 405 

Kurtkaja, Erhebung (bei Nova Zagora) 182 

Kurtkaja, Gipfel (im Gorata-Gebirge) 492 

Kurtkale, Gipfel (im Gorata-Gebirge) 360, 492 

Kurtkjoj 492 

Kurtkodža 493 

Kurtolen 492 

Kurtusura 399 

Kurtuzura 329 

Kuru gay, Fluß 140 

Kuru dere (Borec) 215 

Kurudere (Izlatë) 290 

Kurudžievo 174 

Kurudžievskija Hasar 174 

Kurvingrad 312 

Kuš kaja (Vălče pole) 493 

Kuš-kajlar (Orjahovo) 382 

Kušboklutaši 445 

Kušbunarska reka 295 f. 

Kuskabiri 330 

Kuskulis 330 

Китіса 101 

Kušu kavak 326 

Kutela 389 

Kutlensko kale 253 

Sv. Kutruleštica 194 

Kutson 330 

Kütüklü 317 

Kuvanlaka 339 

Kuzbaalar 407 

Kympsala 330 

Kyprinos 175 

Kypros 146 

Kypsala 330 

Kypsalensis 128, 221, 331 

Kypsalla 330 

Kypsela 81, 96, 98f., 104, 126—128, 1371, 143, 221, 
256, 284, 330f., 333, 348, 388, 404, 425, 470, 
472 

Kypsella 330 f. 

Kypsellorum 331 

Kyridana 331 

Н. Kyrikos kai Iulitta 129, 150, 285, 332, 413 

Kyrros 68 

Kyzikos 221 


Lac(c)illo 176 
Lacilo 176 

Ladikie 213 

Ládia (Banite) 187 

Ladža (Dioklétianupolis) 945 
Тада (Ivajlovgrad) 288, 336 
Ladža (Therma) 477 

Ladža hisar (Dioklétianupolis) 245 
Ládiakjoj (Therma) 477 
Lädzite 184 

Lagasula 184 

Lagos 412 

Laháma 319 

Lahanlii 497 

Lakedaimön 483 


Lalapaşa 415 
Lalea 257 

Lalkovo 144, 424 

Lalkovska reka 424 
Lalkovsko kale 424 

Lalkuba 332, 476 

Lamban gjol 213 

Lampata 258 

Lampsakos 106 

Langisto 332 

Langistra 332 

Langistro 332 

Languisto 332 

Languistro, P. de 332 
Laguilo 176 

Lardaia 333 

Lardea 333 

Lardeas 981., 113, 115, 193, 333, 339, 348 
Late 176 

Lassallo 116 

Lassil(ljo 176 

Latinorum burgus 400 
Latinski drum 466 

Latinski grobišta (Kamen vräh) 297 
Latinski grobišta (Pizos) 405 
Laura-Kloster (Athös) 171, 384 
Lävaka glava 428 

Lazilla 176 

Lazilo 154 

Lažene (Pirdop) 404 

Lasene (Velingrad) 496 
Lebedos 333 

Lebuccho 333 

Lebucho, pertinentia de 103, 333, 
Lebuctho, pertinentia de 333 
Lebucto 333 

Lebuecho 333 

Lebunë, tu 333 

Lebunion 98, 170, 333f., 404 
Leevica, Fluß 453 

Lefčenska reka 299 

Lefka 335 

Leiotitza 336 

Lejarnicite 365 

Lemano(s) 260 

Lemanu kabos 260 

1ётлпов, Insel 89, 146 
Lemona 259 

Lžnos 334, 387 

Lentza, chöra tu 213 

Leontos, bunos 356 

Leskova reka 337 

Leskovo (Ljaskovo [1]) 337 
Lešnica 445 

Lesovo 143, 334 

Leukë (Levka) 84 

Leuke 127, 198, 334, 335, 490 
Leukin 335 

Levčenska reka 244, 335 
Levka 84, 244, 334, 335 
Libiburgos 335 

Libidoburgon 335 
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Libidurgos 73, 145, 293, 335 

Ligalgü 400 

Ligulgü 400 

Lilkovo 332 

Liman tepe 354 

Limeno 259 

Liotitza 336 

Lipča, Fluß 335 

Lipitzos 335, 476 

Lisec, Gipfel 379 

Lisenon 336, 399 

Lissas 214, 336 

Lithoprosöpon 336 

Lithosöraia 336 

Lithosória 80, 336 

Lititza 127 f., 135, 288, 336 

Livadištata 319 

Ljaskovo (1) (im zentralen Rodopé-Geb.) 151, 337 

Ljaskovo (2) (Sürnena gora) 337 

Ljaskovo (im ó. Rodopé-Geb.) 392 

Ljubenec 33 

Ljubenovo 937 f. 

Ljubič 289 

Ljubimec 338 

Ljubnica 257 

Ljubniško kale 257 

Ljulin 262, 338f., 373, 389 

Ljuljak 312 

Ljuljakovo 144, 339 

Ljutica 289 

Lobitzos 99, 116, 131 

Loč bunar 223 

Торита 339, 406 

Lopušnenska reka 459 

Lopušnenski prohod, Рай von Lopušna 144, 167, 280, 
339, 406 

Loveč 116, 131, 139, 346, 432, 472 

Lozarevo 143, 174, 271, 493 

Lozenec 136, 142, 192, 333, 339£., 

Lozengrad 420 

Lozenski hälm 271 

Lozjata 479 

Luda Jana, Fluß 139, 188, 193, 227, 379, 385, 410, 
426 

Luda Kamčija, Fluß 47, 54, 56, 83, 111, 142—144, 
185, 202, 2481., 275, 295, 319, 339, 346, 349, 
367, 406f., 415, 432, 443, 494, 498, 500 

Lukov dol 499 

Lüleburgaz 67, 101, 145, 162, 223, 425 

Lumputista 275 

Lutra Traianupoleös 482 

Lutros 483 

Lykochörion 373 

Lymeno 259 

Lyotitza 336 

Lytitza 336 

Lyutitza 336 


Mabbog 509 

 Mabrisimüs 275 

Macedoine 191 

Macedonia 48, 50 f., 59—61, 134 A. 10, 328 
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Macedonia, Diözese 65 

Macedonie provincia 50, 101 

Machre 138, 342 

Macra 138, 342 

Macre 342 

Macrć 200, 342, 483 

Macri 342 

Macri, pertinentia de 103, 217, 342, 384, 437, 453, 
483 

Масту 342 р 

Madan 151, 340f., 500 

Madara 78, 444 

Madenkjoj 340 

Madinüs 341, 420 

Madinis 341, 344 

Maditi, pertinentia 384, 437, 453 

Madlei 270 

Маатес 341 

Mädrino 144 

Madytos 384, 437, 453 

Madžarovo 136, 180, 341, 439 

Mafrü-butami 360 

Maglenik 237 

Majliš 366 

Magliž 366 

Magližka reka 366 

Măgližki Manastir 366 

Magližki prohod 141, 280, 366 

Mahmutlii 465 

Mahya даф 55 

Maidike 61 A. 19 

Maigre 104 A. 323 

Mailand 124 

Maistro 172 

Majasekis 449 

Makaza-Paf 141, 328, 379, 390, 479 

Makedonci 141, 341 

Makedonia 47, 49—52, 59 f., 61 A. 19, 68, 80f., 83, 
86, 89, 93f., 102, 114, 117, 121, 123, 130, 137, 
162, 176, 191, 279, 347, 360, 387, 416 

Makedonia, Kirchenprovinz 127 f., 197 

Makedonia Próté 308, 350, 360, 480 

Makedonia, Thema 49f., 821., 85, 90, 92 А. 253, 96, 
162f., 212, 308, 350, 376, 480, 482 

Makra іеісћ 49, 11—74, 79 

Makré 55, 101, 103—105, 127 f., 137 f., 147, 171, 219, 
278, 309, 331, 3421., 350, 389 

Makrč, Berg 1371. 

Makré libada 84 

Makrensis 128, 342 

Makrés, kleisura tës 137, 342 

Makrin livada(n) 343 

Makrinitissa-Kloster (Thessalien) 220 

Makrolibada 84, 123, 134, 343 

Makron teichos 69 

Makry livada 343 

Mal asar (Ustra) 491 

Mal asar (Vodenitarsko) 4991. 

Mal tepe (Maröneia) 351 

Maläk Asarläk 435 

Maläk Bakadzik 160 

Malak dervent 144, 284, 424 
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Maläk Iskar, Fluß 289 
Malak Izvor 226 

Maläk катак 238 

Maläk Samokov 151, 299 
Malenovo 343 

Malevo 943f. 

Malevsko gradište (Novo Panitarevo) 378 
Malisiya 344, 378 

Malka Ajtoska planina 293 
Malka Arda, Fluf 187 

Malka kapija 208 f. 

Malka poljana 301, 327, 344 
Malkata cärkva (Mpendnos) 371 
Malkata cärkva (Rozovec) 431 
Malkala porta 339 

Malki Debelec 202 

Malki Voden 136 

Malkija Hasar (Angel vojvoda) 179 
Malkijat Asar 314 

Malko Belovo 198 f. 

Malko Brjagovo 136 

Malko Cocoveni 344 

Malko Jajdželi 226 

Malko kale (Abroba) 159 

Malko kale (Kalina) 312 

Malko Sarkovo, Stausee 499 
Malko selo 346 

Malko Tărnovo 55, 145, 151, 345, 388, 490 
Malkoč 479 

Malkoçlar 144 

Malkoto gradište (Kamenica) 297 
Malkoto gradište (Ovčevo) 384 
Malkoto Hasarče 315 

Malkoto kale (Bita) 193 

Malkoto kale (Karavelovo [1]) 302 
Malkoto kale (Kritzimos) 326 
Malkoto kale (Pirdop) 139, 405 
Malkoto kale (Varbiški prohod) 494 
Malkoto kale (Voden) 499 

Malo Konare 134, 345 

Malomir 143 A. 75 

Malomirovo 83, 205, 346 
Malonia 926, 350 

Maltepe (Malák Bakadžik) 160 
Maltepe (Hamaxades) 281 
Maltepe (Trivodici) 485 f. 
Mamista 482 

Manafskata mogila 209 
Manafskata niva 431 

Manastir geri (Manastir yeri) 387 
Manastir Sv. Ilija (Pirdop) 404 
Manastir Sv. Ilija (Razlog) 424 
Manastir Sv. Nikola 375 
Manastir tepe 478 

Manastira (Anevo) 178 
Manastira (Atzera) 142, 185 
Manastira (Bäte) 193 

Manastira (Beglika) 196 
Manastira (Dioklëtianupolis) 246 
Manastira (Ljaskovo [2]) 337 
Manastira (Ljulin) 338 

Manastira (Pela) 391 


Manastira (Pesnopoj) 396 

Manastira (Pravdino) 415 

Manastira (Sšrnica) 436 

Manastira (Strojno) 466 

Manastira (Taža) 473 

Manastirät (Tzepaina) 488 

Manastiret (Zabernovo) 502 

Manastirište (H. Blasios) 208 

Manastirište (Čelopeč) 228 

Manaatiristelo (Kostenec) 318 

Manastirjat (Tàža) 473 

Manastirjat Sv. Georgi (Debren) 236 

Manastirkjoj (H, Blasios) 208 

Manastirska reka (Ustrem) 492 

Manastirski nivi (Zabernovo) 502 

Manastirski värhove 269 

Manastirski vdzvisenija 54 f., 250, 253, 269, 363, 382, 
384, 391, 408, 469, 482 

Manastirskijat dol 393 

Mandepa 372 

Mandra, jazovir 147, 261, 444 

Mandra bair 248 

Mandra dere (bei Kazanläk) 272 

Mandra dere (bei Haskovo) 265 

Mandra-See 56, 148, 234, 2611., 413, 444 

Mandrata 382 

Mandrenska reka 262 

‚Mandrensko ezero 145, 261, 327, 413, 444 

Mandževic 288 

Mangäf 439 

Maniceta 365 

Manikaua 365 

Manole 440 

Manolié 143 A. 80, 346 

Manolovo 294, 346 f. 

Manthopoly 169 

Mantopoly 169 

Maqadüniya 49 

al-Maqdüniya, jabal 279, 427 

Magrübujami, Fluß 360 

Mar Mazor 153 

Maragidik 432 

Maragidiäki prohod 140, 432 

Maragnia 350 

Marakia 79 

Maraš, Fluß 339, 465 

Maraša 286 

Maraški prohod 142, 272, 286, 339 f., 367, 438, 485 

Mara3koto kale (Ire&ekovo) 286 

Maraškoto kale (Lozenec) 339 

Marata 403 

Marčevata mogila 240 

Marčevo 380 

Marcianopoli(s) 60, 65 A. 43, 145 A. 93, 162 

Marcil 349, 367 

Marcil, Fluß 3481. 

Mardia 63 A. 30 

Mardiense, campo 63 A. 30 

Mare Maggiore 153 

Mare Maius 1531, 

Maresche, Fluß 348, 401 

Margus 67 
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8. Mariae monasterium 163 

Marianskoto kale 339 

Marica 314 

Marica, Fluß 47, 53—57, 134 A. 4, 186, 314, 338, 
347, 367, 402 

Marica-Miindung 56 

Maričino gradište 463 

Mariino gradište 142, 463 

Marin dol 256 

Marina (Höraion) 282 

Sv. Marina (Zabernovo) 503 

Ве. Marina, Gipfel 261 

Marinica 406 

Marinino gradište 463 

Marinka 347 

Marisse, Fluß 171, 348 

Магізӣ, Fluß 347 

Maritza, Fluß 52, 73, 94, 96—98, 101f., 106—109, 
112, 114f., 118, 121, 132, 134 f., 138—143, 147, 
149, 151, 160—162, 164f., 170f., 173, 180f., 
186, 190, 198, 200, 206—208, 210f., 213, 224, 
230, 240, 242, 248, 261, 264—266, 268, 273, 
275, 279, 284, 287, 298, 310, 314f., 318, 320, 
331, 333, 335, 338, 347f., 353, 364, 367, 369, 
373, 378, 384, 388, 399£., 404, 411, 414, 417, 
495, 439f., 449, 457, 461, 473, 481, 485f., 489, 
504 

Maritza, Mündungsgebiet der 170, 482 

Maritza-Tal 49, 57, 59, 107, 119, 134f., 137f., 173, 
197, 207, 210, 213—215, 218, 231, 279, 312, 
315, 325, 330, 345, 375, 422, 427, 447, 449, 464, 
469, 493, 495 f., 500, 505; oberes Maritza-Tal 51, 
101, 120, 137—140, 149, 190f., 194, 199, 290, 
379, 390, 486; unteres Maritza-Tal 51, 101f., 
120, 129, 143, 169, 175, 200, 371 

Mark... 348 

Markela 348 

Markeli 349 

Markella 348 

Markellai 80, 82, 98, 136, 144, 174, 205, 239, 271, 
333, 348f., 367, 407, 450 

Markeröta 349 

Markianon 349 

Markianupolis 63f., 65 А. 43, 68, 73, 145, 176, 386, 
412, 417, 433, 453 

H. Markos 334 

Markova kapija 191 

Markova mehana 191 

Markova mogila 182 

Markova pregrada 947 f. 

Markovo 403 

Marmara Ereglisi 60 

Marmarameer 59, 69 

Marmarameer-Region 47 

Marme, Fluß 350 

Marogna 350 

Marognia 350 

Marona 350 

Maröneia 55, 59, 114, 122, 126—129, 138, 141, 
146 A. 100, 147, 152, 184, 212, 342, 350f., 357, 
376, 398, 409, 427, 469, 501 

Maronia 342, 350 
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Maroniensis 128, 350 

Maronitanus 350 

Maronilanorum metropolis Rhodopia 350 

 Maronitarum vicus 434 

Marsala 494 

Marsil (Märsil), Fluß 349 

Marsil, grad 349 

Martianopolis 145 A. 93 

Martinka, Fluß 405 

Martvo blato 443 

Marulya 122, 350 

Marünutämi, Fluß 360 

Marzil, Fluß 349 

Masatlare 479 

Masinus 239 

Maslen nos 146, 257 

Matejska kalinka 438 

Mätenica 351 f. 

Май, Fluß 53, 134, 407 f., 440, 449, 4641. 

Матіса (NebenfluB der Öepinska reka) 194, 318, 
422, 489 

Mätnica (Nebenfluß des Mestos) 264, 279 

Matoéina 222 

Matorie gory 280 

Matorskye 280 

Matri 342 

Mauri Thalassa 123 

Maurocastro, Maurokastron 154 

Mauropotamos, Fluß 360 

Mazimianopoli 219, 369, 457 

Maximianopolitanorum metropolis 369 

Mazimianupolis 72, 1261., 137, 3691. 

Mesensko gradište 3791. 

Mečite, Berg 465 

Metka 379, 3971. 

Mečka, Fluß 379 

Meökovec, Berg 352, 456 

Meded dere 139, 405, 466 

Medeia 89, 102, 108, 118, 122, 128, 221 

Meden kladenec 352, 437 

Meden vräh 323 

Medensis 128, 221 

Medni rid 429 

Mednikarovo 287 

Medovo 352 

Medven 353, 434 

Mega Kranobunion 321 

Megala Zagoria 503 

Megalz Ada 390 

 Megalé Brysis 220 

Megalž Morabia 88 

Megali Brissi 103, 220 

Megalo Rema 200 

Megalos Sulemes 351 

Megara (Attika) 104 A. 323 

Mehmeč kjoj 429 

Mehomija 424 

Mehrem bej 458 

Melalico 363 

Melas, Fluß 116 

Melas kolpos 389 

Melenikon 95, 104, 108, 136 
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Meleönes 79, 83, 353 

Meleónën 273, 353, 420, 457 

Melitēnē 79, 130 

Melnica 143, 205, 353f., 457 

Melnik 95, 136, 488, 503 

Melniška reka 353 

Melta 139 

Mena, proasteion tu 394, 476 

Menas 170 

Menebria 355 

Menoikeus-Berg 275, 376 

Merdjumekja (mogila) 254 

Merdzjumeka 254 

Meriç, Fluß 47, 55, 3471. 

Meriéleri 354 

Meričlerska reka 354 

Mermerčov červenak 302 

Merope 51, 117f., 256, 354, 406, 451 

Mesambrie 354 

Medekorija 411 

Mesember 357 

Mesembrostii 356 

Mesembre 356 

Mesembri 357 

Mesembria 3551. 

Mesémbria (1) (Ägäisküste) 354 f. 

Mesembria (2) (Schwarzmeerküste) 51, 59, 73, 75f., 
78, 80f., 831., 86, 90, 97, 100f., 104, 108—113, 
115{, 120—124, 127—130, 145—150, 
152—155, 160, 163, 176, 208, 260, 280, 350, 
355—359, 455, 477 

Mesenber 357 

Mesenbre 356 

Meséné (Misinli) 101, 176, 223, 370 

Meséné (Mosynopolis) 370 

Mesevria 357 

Mesine 176 

Mesinupolis 369 

Mesochórion 387 

Mesomilion 130, 305, 359 

Mesomilión 305 

Mesopotamia 50 A. 13 

Messembre 356 

Messembria 356 

Messenber 357 

Messinbre 356 

Messinis, Archadiupleos et Vulgarophigi epiakepsis 51, 
101, 223 

Messinople 369 

Messinople, montaigne de 370, 386 

Messinopolis 138, 369 f. 

Messinopolitanus 128 

Mesta, Fluß 56, 59, 274, 279, 322, 360 

Mesta-Tal 47, 53, 55, 58, 264, 290 

Meatë 137, 360 

Mestikon klima 360 

Mestos, Fluß 94, 96, 118, 127, 135, 159, 188, 268, 
274f., 2791., 313, 360, 376, 480, 493 

Mestos-Mündung 137 A. 26, 332 

Mestos-Tal 48, 75, 134f., 139, 233, 236, 269, 274, 
290, 308, 313, 322, 376, 381, 427, 451 

Mestus, Fluß 360 
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Meterizät 407 

Metoha 488 

Meto3ko dere 488 

Mexembre 356 

Mexembris, portus 356 

Mexenber 357 

Mezenbro 357 

Mezarät 506 

Mežda 437 

Meždenik, Gebirge 54, 508 

Mezek 360 f., 374, 492 

Mezembre 357 

Mezenber 357 

Mezideva 324 

Mibole 172 

H. Michael und Gabriel 358 

Micolito 363 

Micra Brissi 103, 220 

Micra et Megali Brissi, provincia 103, 220 

Miëurin 57, 192 

Midia 102 

Midye 221 

Miessynople 138, 370 

Migali Terme 477 

Sv. Mihail 192 

Mihalič 361f., 448 

Mihalkovo 464 

Mihilci 60, 140, 362 

Mikra Brysis 220 

Mikro Kranobunion 321 

Mikron Dukaton 362 

Mikros Sulemes, Gipfel 470 

Miladinovci 363 

Mileva reka 426 

Milevo 142, 363 

Milisiya 344 

Milolito 137, 219, 363, 434, 474 

Sv. Mina 462 

Minda gjol 500 

Mineöevo 382 

Mineralni bani 352, 363f., 469, 471, 481 

Mirana 392 

Mirkovo 364 

Miromir 246 

Mirovo (an der Maritza, б. von Philippupolis) 864 

Mirovo (H. Basileiu kleisura) 134, 191 

Miselimski mogili 220 

Misenopolites 370 

Miševsko 365 

Misilim 220 

Misine Hisär 370 

Misinli 101, 176, 370 

Miskova niva 345 

Mitholithon 363 

Mitoliton 363 

Mizarlik 362 

Mladeška reka 365 

Mladežko 365 

Mneiakos 104, 108, 161, 180, 365, 443, 460 

Močurica, Fluß 54, 56, 143, 202, 343, 3481., 366f., 
407, 442f., 449f., 493 

Modar 139, 283 
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Moesia 279 

Moesia Inferior 48, 60 f., 63, 65 

Moesia Secunda 63, 66, 254, 491 

Mogila 366 

Mogila Kartožebenska 212 

Mogilata (Hadžidimitrovo) 278 

Mogilata (Hanovo) 281 

Mogilata (Smoljan) 451 

Mogilite (Miladinovci) 363 

Mogilovska reka 258 

Mogklizion 111, 136, 141, 324, 366, 507 

Mogliže 366 

Moirana 392 

Mokreanus 111, 142 f., 367 

Mokren(i) 367 

Mokrenski prohod 1421., 367 

Mokrjane 367 

Moldau 116 

Mollova korija 296 

Momčilgrad 438 

Momčilovsko gradište 406 

Momina banja 2451. 

Momina klisura (Maritza) 134, 198, 264, 347, 367 f. 

Momina klisura (Mestos) 274, 3221. 

Momina kula (Goce Delčev) 268 f. 

Momina kula (Kremen) 322 

Momkovska reka 382 

Moniac, chastel 365 

Montemno 139, 280, 484 

Mopsuestia 482 

Mora 368 

Morachridon 161, 369 

Moras provincia 50, 101, 204, 368, 401 

Morava, Fluß 95 

Moreia 94, 368, 440 

Moren 368 

Morenos 128, 368 

Morozov vrüh 375 

Morozovo 368 

Мота 51, 115, 117 f., 128, 160, 241, 261, 276, 368f., 
395, 400, 427 

Morunac 368 

Mösien 50, 57, 67, 75, 77, 80, 92, 96, 99, 140, 145 

Mosische Plattform 54 

Mosomišta 372 

Mosynopolis 50, 72, 94—97, 99, 101—105, 118, 
127—129, 137f., 141, 2121., 219, 309, 328f., 
342, 369 Е. 386, 394, 457, 476 f., 483, 501 

Mosynupolis 369, 387 

 Mósypénón 245 

Mpalustra, Kap 4081. 

Mpantem-ntere 395 

Mparmpa hé brysë 175 

Mpeadnos 118, 136, 139, 371 

Mpokobikos 131, 371 

Mpospos, Fluß 321 

Mpulustra, Kap 408 

Mpuru Kale 394 

Mräcil 349, 367 

Mräcilskata reka 367 

Mräcilskoto kale 142, 367 

Mramor 385 


Mräsil, Fluß 349 
Muha kale 398 

Muhovo 257, 440 
Mundepa 372 
Mursalica-Geb. 266 
Mursatlii 303 

Musaée teke 181 

Musala, Gipfel 55 
Musomista 233, 269, 372 
Mussi 370 

Mustafa рада 224 

Mustafa Pasa Köprüsü 224 
Mutalön, ton 171 

Mutlu dere 426 

Muztaffae рота 401 
Muztaphae pons 224 
Mysia 115, 279, 293 
Mysia B 63 

Mysia para Istron 193, 203, 293 
Mysiai 61 

Mytikas 390 


Nabožno 218 

Nadar 247, 431 

Nadarski prohod 144, 167, 431 f., 480 
Nadežda 378. 

Nadežden 337 

Naissos 67 f., 74, 88, 100 
Nakoleia 66 

Nalbantlari 320 

Nanovica 471 

Naraš 90 

Narečenski bani 187 

Narli Hot 408 

Mach köy 408 

Nea Iustinianupolis 330 

Nea Karbale 61, 137 

Nea monë Kosma Tzintzilukiu 477 
Nea Philadelpheia 90 

Nea Santa 372 

Neai Patrai 164 

Nebettepe 402 

Neboselus, proasteion 171 
Nebuš 258 

Nedelino 265, 373 

Sv. Nedelja 323 

Nedjalsko 136, 144, 373 
Nedobärsko 268 

Negroponte 184 

Neikopoleitón 377 

Nejkovska reka 306 

Nemona(s) 260 

Neno 171 

Neochórion 171 

Neofit Bozvelievo 506 
 Neokastron (bei Bëra) 200, 373 
Neokastron (Lage unbekannt) 98, 130, 174 
Neos Strymón, Thema 50, 92 
 Nequise 374 

 Neroportes 243 

Nesebár 355, 357 

Nesebro 355 f. 
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Nestenica, Fluß 360 

Nestos, Fluß 47 f., 50, 53 A. 2, 56, 59, 62f., 71, 266, 
360, 409, 480 

Nestos-Mündung 48, 56, 61, 146 

Nestos-Tal 47 f., 55, 61, 63, 295, 313, 376 

Neurokopia 350, 376 

Neurokopion 377 

Neutzikon 360, 374 

Nevrokop 268, 377 

Nevrokopsko pole 360 

Nezembur 120 A. 417, 356 

Niada 426, 458 

Nica 374, 470 

Nicaea 374 

Nice 374 

Nicodimi, pertinentia 103, 418 

Nicopolis ad Istrum 60—62, 227 

Nicopolis ad Nestum 61 

Nikaia (Thrakien) 81, 374 

Nikaia (Bithynien) 81, 1061., 400 

Nikaia mikra 223, 374 

Nike (t£« Thrakés) 65, 81, 83, 98, 100, 120, 126—128, 
134, 144, 145 A. 92, 223, 298, 374f., 418, 470, 
472, 504 

Nikétai 372 

Nikioy 374 

Nikitza 374 

Nikiy 374 

Nikiz 374 

Nikjup 60 

Sv. Nikola, Рай und Kloster (in der Särnena gora) 
140, 173, 263, 273, 375, 431 

Sv. Nikola (Brestovica) 220 

Sv. Nikola (Dusanei) 255 

Sv. Nikola (Emona) 260 

Sv. Nikola (Hvojna) 283 

Sv. Nikola, Kloster (Kalugerovo) 295 

Sv. Nikola (Konare) 313 

Sv. Nikola (Mogklizion) 366 

Sv. Nikola (Pe&tera) 397 

Sv. Nikola (bei Sözopolis) 376 

Sv. Nikola (Petritzos) 398 

Sv. Nikola (Rakitovo) 422 

Sv. Nikola (Rozovec) 431 

Nikolaevo 142, 375 f. 

H. Nikolaos, Kloster (bei Sözopolis) 129, 285, 376 

H. Nikolaos, proasteion (Ainos) 171 

H. Nikolaos, Kirche (Ainos) 172 

H. Nikolaos (H. Barbara) 189 

H. Nikolaos (Emona) 260 

H. Nikolaos, Kloster (Poroi) 293 

H. Nikolaos (Stenimachos) 460 

H. Nikolaos, Kloster (Theotokos Petritzonitissa) 476 

Н. Nikolaos Ptóchoboéthétos 376 

Nikolica 422 

Nikomedeia 117 

Nikopol(is) (an der Donau) 122 

Nikopoleós &toi Neurokopiu 377 

Nikopolis (am Nestos) 61 A. 19, 81, 126—128, 233, 
236, 274, 308, 320, 360, 376 £., 381 

Nikopolis ad Istrum 141, 203, 344 

Nikopolis ad Nestum 47, 136 
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Nikopolis (ёз Thrakés 376 

Niš 124, 397 

Nisos, Thema 397, 400 

Nizünisches Reich 105—109 

Nobai 67 A. 63, 73 

Nona 170 

Nordafrika 146 

Nova mahala (bei Batak) 377 
Nova mahala (Hadzidimitrovo) 278 
Nova mahala (Kölina) 312 

Nova Nadežda 174, 378 

Nova Zagora 142, 251, 300, 317, 433 
Novae 67 f., 73, 139f., 484 

Novae lustinianae Cypselitanorum 330 
Novata korija 218 

Novgorod 152 

Novi pazar 461 

Noviodunum 64 

Novo Panicarevo 344, 378 

Novo selo (an der Tuntza) 251 
Novo Selo (an der Močurica) 349 
Novo selo (w. von Philippupolis) 378 
Novo selo (Stilbnos) 462 

Novoselec 204, 378 f. 

Novoselska reka 462 f. 

Novoselski kamak 251 

Novoselskoto kale 142, 367 

Ntemir kugiu 354 

Ntut Gianne 159 

Nymphaia 141, 379 

Nymphaias kastro 379 


Oberitalien 72 

Oberthrakische Niederung 54, 57 
Obledenoto kale 407, 432 
Oboriäte 188, 193, 379 f, 
Obručište 261, 380 

Obruklii 380 

Obzor 146, 208 

Ochrid 85, 88, 94 f., 136 
Ochrid, Erzbistum 95 f., 106 
Odëssos 69 

Odrin 161, 164 

Odrins 51 

Odrisum 161 

Odrysarum montes 347 
Odrysón, ton 161 

en Odrys(s)ois 161, 163, 222 
Odrysos 161 

Odyssos (Varna) 77 A. 138 
Oescus 48, 62, 66, 73, 136, 139, 484 
Oflarska mahala 239 

Ognen 144 

Ognjanovo 206 

Ograš, Berg 502 

Ogribkata 407 

Oinökon 111 

Okéilar 173 

Okopa 341 

Okopana 465 

Olu dere (Harmanlijska reka) 244, 281, 337, 484 
Olu dere Tatar kjoj 315 
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Oluk 471 

Olynthia 61 A. 19 

Oman 380 

Omana 380 

Omarčevo 380 

Ombrokladón, tón 171 

Onglos 76 

Opältensko 341 

Oporskoto gradište 452 
Oporskoto kale 452 

Opsikion, Thema 76, 78 f., 82 f. 
Orbelos 47, 151, 264 

Оте Lekamës 56, 61, 360 
Orehovo 881 

Orelskite skali 497 

Oreše 381 

Orešica, Fluß 283, 381 

Orešnik 381 

Orestia 161 

Orestias 110, 161—165 

ez Orestu 161 

Oriens, praefectura. per Orientem 63, 66 
Orizare 433 

Orizari 402 

Orizouo 311, 423 

Orjahovica 219 

Orjahovo (am Sakar-Gebirge) 134 A. 7, 168, 305, 382 
Orjahovo (im Rodopë-Gebirge) 381 
Orlica 202 

Orlino 168 

Orlov dol 382 

Orlova krepost 167 

Orlovo gnezdo 296 

Ormenion 489 

Orripotima 428 

Orripotimo 428 


Orudisza ad Burgum 1421., 259, 285, 382 f., 491 
Osäm, Fluß 139 

Osetenovo 346 

Osman bair 270, 503 

Osogovska planina 61 

Ostär kamäk 491 

Ostfränkisches Reich 86 

Ostidizo 374 

Ostodizo 145 A. 92, 374, 470 

Ostra &uka 244 

Ostrec 432 

Ostri kamäk 281 

Ostrijat kamäk 393 

Ostrijat vräh 383 

Ostroto tepe 383 

Ostsee 152 

Ostthrakien 83, 102, 105, 107, 1121., 122 
Ostudizo 374 

Otopiso 480 

Ovčaga 111 

Ovčarci 320 

Ovčarica (Nebenfluß der Sazlijka) 320, 384 
Ovčarica (Sotirska reka, Nebenfluß der Tuntza) 454 


Ovčarica, Stausee 384 
Ovčarovo 134 A. 7, 383 
Ovčepolci 139, 193, 383 
Ovčevo 383 f. 

Ovči hdlmove 383 

Ovči kladenec 384 

Oveč 131 

Ozorme 505 


Pacheia aktë 171, 384 

Pacheia ammos 171, 384 

Pachi, Kap 389 

Paçis 418 

Padaloto 294 

Pagadi, pertinentia 103, 384, 437, 453 

Paguria 385 

Paionön 67 A. 63 

Paizuba 305 

Palae mutatio 383 

Palaion Olbion 137 A. 29 

Palanka 191, 410 

Palas 431 

Palateoria 123, 395 

Paleokastro (Anchialos) 177 

Paleokastro (Topolčane) 482 

Palihor 274 

Palikastro 260 

Paliokklesi 360 

Palma 399 

Pamphilon 265 

Pamuklu dere 432 

Pamuklu Gölü 461 

Panagia (bei Kumutzéna) 328, 385, 412 

Panagia Archangeliötissa 502 

Panagia Chrysopöge 172 

Panagia Kalamiötissa 502 

Panagia tu Phatyrgiaka 385 

Panagjuriste 139, 188, 193, 251, 289, 379, 385, 397, 
405, 426 

Panagjurska Luda Jana 193, 385, 410, 426 

Panagjurska Sredna gora 362 

Panagjuraki koloni 426 

Pändevo 62, 144, 234, 385, 418 

Pandáklii 337 

Pandovo kale 465 

Pamdrosos 379, 487 

Pandurka 259 

Panfili civitas 265 

Pangaeus mons 360 

Pangaion-Gebirge 101, 387 

Panicarevo 378 

Paniéere 386 

Paničeri 386 

Panicovo 145, 386 

Panido 123 A. 431 

Panidos 122 

Panion 76, 123 

Pankalitzés 476 

Pannisso 145 A. 93 

Pannonien 67 f., 71 f., 75, 85 

Panökklesi 414 

Pansinon 179 
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Н. Panteleemön 172 

Pantokratór-Kloster (bei Bera) 265 

Pantokratór-Kloster (in Konstantinopel) 284, 330, 
388 

H. Pantokratör (Mesémbria [2]) 358 

Panusion 145 A. 93 

Panysos 145, 417 

Papaias, Berg 458 

Papazéair, Pap 269 

Papazkjoj 353 

Рарагіака 263 

Papazlii 388, 411 

Papaztepe 250 

Papija, Gipfel 192, 458. 

Papikion, Gebirge 104, 129, 131, 307, 334, 369f., 
386f., 476 f. 

Papikios 386 

Papingion, Gebirge 387 

Pappikion 386 

Papykion 386 

Paradeisos 137 A. 29, 480 

Paradémé 387, 388 

Parademö 121, 183, 321, 387, 388 

Paradunabon 98 A. 285, 148 

Paralia Abderön 408 

Paramvole, mutatio 388 

Н. Рагазкеиё (Mesémbria [2]) 358 

H. Paraskeu£ (Stenimachos) 461 

Bv. Paraskeva (Enina) 260 

Sv. Paraskeva (Mesémbria [2]) 358 

Sv. Paraskeva (Ropotamo) 429 

Parebrios 310 

Parembolai 388 

Parembolz 134, 307, 388, 440 

Pareuria 284, 388 

Pareurión episkepsis 388 

Paril 151 

Paril, Sattel von (Parilska sedlovina) 264 

Paristrion 96—98, 148 

Paristrion, Thema 95 

Pürljovica 436 

Paroria 129, 165, 269, 305, 359, 388 f., 397, 446, 455 

Paroriiskaa pustyna 388 

Párvenec (б. von Diampolis) 261, 389 

Pürvenec (sw. von Philippupolis) 283 

Pürvenecka reka 283 

Pürvomaj 141, 287 

Paša kjoj (Boljarovo) 214 

Paša kjoj (Malenovo) 343 

Pasa Liman 208 

Paša mahle 448 

Paša mezar, Bach 208 

Pašalăka 287 

Pasi, Kap 47, 146, 389. 

Pašinci 479 

Pašino 343 

Paškulska mahala 238 

Pašmaklii 451 

Pašovo 448 

Passau 87 

Passi, Chavo de 389 

Passos 389 


Geographisches Register 


Pastuša 253, 390, 393 

Patalenica 194f., 232 

Paterma 141, 390 

Patermas potami 390 

Patermos, Fluß 276 f. 

Patmos 108, 161, 216, 391 

Patos 470 

Patzimiskos 111, 224, 391, 461 

Patzobo, Patzovo 367 

Paunov kamäk 472 

Pausénon 179 

Pautalia 61 

Pavelsko 283, 391 

Pazi, Kap 389 

Pazardžik 134, 139, 194, 206, 231, 268, 291, 299, 
345, 449 

Pazardžik, Okräg 53 

Pčela 391 

Péelarovo 392 

Pčelarovska reka 392 

Ptelin kale (Ihtimanska Sredna gora) 257 

Péelin kale (s. von битеп) 391 

Pečenik, Gipfel 296 

Peceto 399. 

Pegai 90, 455 

Pelagia 392 

Pelagonia 95, 116 

Pelekété 395 

Peleo castro 409 

Pelin 392 

Peloponnes 81, 94, 120, 122, 146 A. 102, 171, 276 

Pentazóno 242 

Peplos 138, 143 

Рета 154 f., 192 

Perama 137 

Perbé 393 

Perbera 393 

Perberaiu 393 

Perbereis 393 

Perberi 393 

Perberis 81, 127, 393 

Perberu 393 

Perinthos 59 f., 61 A. 19, 63, 138 

Peristeria 138, 277 

Peristitza 108, 118, 161, 390, 393 

Peristritza 393 

Peritheórion 97, 104, 118, 120 A. 412, 122f., 127f., 
137f., 153, 213, 222, 247, 277, 280, 293, 309, 
329, 354, 369 f., 394 f., 412 f., 427, 476, 483, 501 

Peritheórion, Bandon 394 

Peritheorium 394 

Peritheri 894 

Peritoq 138, 395 

Peritritza 393 

Permis 393 

Pernik, Okräg 53 

Pernik(os) 95 

Pernis 100, 393 

Peros 480 

Perperak, Fluß 395 

Perperakion 108, 118, 141, 286, 395f., 457 

Perperek, Dorf, Fluß und Berg 395 f. 
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Perustica 390, 393 

Pesáélivoto dere 296 

Pesöenik, Gipfel 296 

Pesivica 319 

Pesnopoj 140, 396 

Pešovija harman 345 

Рейета 194, 207, 299, 377, 396 f. 

Sv. Petăr (Djadovo) 247 

Sv. Petar, Insel (H. Ібаппёв Prodromos) 285 

Sv. Petăr i Pavel, Kloster (Batkunion) 195 

Sv. Petăr i Pavel (Dobrolonkos) 249 

Petelovo 178, 392 

Sv. Petka (Celopet) 229 

Sv. Petka (Goljamo Bukovo) 270 

Sv. Petka (Peätera) 396 

Sv. Petka (Smoljan) 451 

Sv. Petka (Zabernovo) 502 f. 

Petra 85, 109, 121, 128, 135, 144, 397, 446 f. 

H. Petra (Didymoteichon) 242 

Petri (an der Topolnica) 3971. 

Petrič (s. von Philippupolis) 461, 475 

Petrička kotlovina, Becken von Petrič (an der Topol- 
nica) 397 f. 

Petritzos (an der Topolnica) 135, 139, 193, 297, 380, 
397 f., 400, 449, 505 

Petritzos (s. von Philippupolis) 195, 225, 248f., 332, 
400, 475 

Petrobunu 111 

Petróta (bei Maróneia) 398 

Petróta (Topeiros) 480 

Petruša, Berg 450. 

Peutaces, chastel 418 

Pevcite 304 

Phalakron Oros 56, 61, 360 

Phanari 398, 412 

Phanarion 398 

Phanerömenes Bathyrryakos, Kloster 385 

Phatyrgiaka 385 

Pherai 52, 200 

Pheremai 376 

Pherrai 200 

Philea 79 

Philia 438 

Philibe 401 

Philipensis civitas 400. 

Philipopoly 401 

Philippensium vallis 50 

Philippensis 128 

Philippoi 78, 83 A. 186, 85, 127f., 136, 197f., 286, 
368, 376, 394 f., 409, 451 

Philippoi en Thrakë (Philippupolis) 399 

Philippolis 400 

Philippopolensis 401 

Philippopoli 399, 460. 

Philippopolis 304, 307, 336, 399 f., 402, 486 

Philippu polis 400 

Philippupolis 48, 50f., 59—68, 71—73, 81, 83, 85f., 
88, 92—94, 96—105, 109, 114, 118—120, 
123—132, 134—136, 139f, 147, 149—151, 
153, 174, 187, 190, 194, 197, 203, 210, 218, 231, 
245, 253, 286f., 289, 301, 305, 307, 309, 312, 
315f., 320, 327, 333, 336, 348, 368, 374, 388, 
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393, 397, 399—404, 414, 418, 423, 435, 439f., 
4471., 460, 467, 476, 484, 486, 505, 507 

Philippupolis, Dukat von 106 

Philippupolis, Thema 50, 95, 374, 400f., 475 

Philipupolis 309 

Philiuri, Fluß 56, 181, 360, 362, 392 

Philokalu poros 404 

Philomélion 98 

Philoppoli 400 

Philoppopoli 400. 

Phinepople 104 A. 323, 106 A. 333, 401 

Phinepopolis 400 

Phinipopolis 139 A. 48, 399 

Phrygia Pakatianz 482 

Phrygien 66 

Phylipope 400 

Phylippis 401 

Phylippolis 400 f. 

Phylipupleos, Veroys, Moras et Archridii, provincia 50, 
101, 204, 368, 401 

Phynepople 401 

Piho 405 

Pikakale 207 

Pikla 386 

Piknja 479 

Pilof tepe 283 

Pilaševo 223 

Pilinzénoi 507 

Pilipposeank 402 

Pmarhisar 48, 2201., 473 

Pinzos 405 

Puwang 414 

Piravadı 415 

Pıravadı 415 

Pıravadı deresi 415 

Pirdop 139, 289, 404f. 

Pirgasi 504 

Pirin-Gebirge 47, 55f., 61, 136, 264, 268f., 274, 280, 
322, 360, 372, 424, 427 

Pirin, Berg (bei Pestera) 396 

Pirinskoto kale (Pestera) 396 

Piros 480 

Pirot 61 

Pitovo 405 

Pitovsko Gradište 405 

Pizo 405 

Pizos 134, 208, 210, 307, 405 f., 423 

Pjasäönik, Fluß 459 

Planinica 339, 406 

v Plypidivé 400 

Plataria, Tal von 61 

Pletena 406 

Pletnik 244 

Pleven 139 

Pliska 82, 88, 94, 143f., 202, 205, 339, 448 

Plodins 400 

Plodyniu 401 

Ploska mogila 291 

Plotinopolis 61, 143 A. 76, 240 

Plotinupolis 72, 81, 126 f., 240, 242, 504 

Ploudin 401 

Plovdins 400 
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Plovdiv 57, 140, 345, 399—404 

Plovdiv, Oblast 53 

Plovdiv, Okräg 53 

Ptowdyna 401 

Plutinopolis 143 A. 76, 240 

Plutinupolis 240 

Pobeda (Burgas) 419 

Pobeda (Čelnik) 228 

Pobisdos 117, 136, 140, 354, 406f. 

Poboište 398 

Pod mogilite 251 

Poda 413 

Podbalkan 54 

Podbalkanska oblast 111 

Podbalkanski рй! 135f., 139, 142, 1441., 340, 485 

Podešnica, Fluß 310 

Podkorenjata 486 

Podkova 141 

Podvis (an der Luda Kamčija) 143, 349, 407, 432 

Podvis (Pobisdos im Rodopé-Geb.) 406 

Poibrene 139, 397, 407 f., 

Pokobikos 371 

Poleto 411 

Poliékite 383 

Polistrios 128, 409 

Poljana 296 

Poljanite 415 

Pollistilo 409 

Polo 413 

Polonya 446 

Polos 446 

Polski gradec 408 

Polyanthon 141, 334, 387, 408 

Polystylon 59, 101, 117 f., 120, 127 £., 137, 139f., 147, 
350, 360, 408—410 

Pomorie 136, 175—177, 356 

Pomorijsko ezero 56, 177 

Pomp. Burdap. 399 

Pompolis 399 

Ponéropolia 399 

Ponta Deno 171 

Рома de Enio 171 

‚Ponte Ucasi 132, 214, 410 

Pontike thalassa 77 

Pontos Euxeinos 59, 259 

Pop Stanéo Катак 463 

Popa 493 

Popinci 139, 193, 410 f. 

Popobo 261 

Popova mogila 411 

Popovica 388, 411 

Popovo (im NW des StrandZa-Geb.) 144, 411 

Popovo (só. von Philippupolis) 287 

Popovo selo 411 

Popovska reka 55, 214, 411, 499. 

Popski preslap, Pag 269 

Pordikoz 225 

Poro 413 

Poroi 117, 127, 137, 140, 147, 329, 385, 412, 413 

Poroj 145, 412f., 433 

Porón, pyrgos ton 394 


Poros (bei Burgas) 129, 136, 145, 148, 332, 413, 416, 
419, 444 

Poros (an der unteren Maritza) 138 

Poros, Fluß 413 

Poroviza 215 

Porsulae 137, 219, 231, 363, 369 

Porta 470 

Porta Traiana 132, 134, 190£., 257, 397, 410 

Portite 319 

Porto 413 

Porto Lago 293, 412 

Porto Lago, Bucht von 57, 184, 398, 4121. 

Portoviza 215 

Porus 412 

Porus limné 137, 151, 184, 231, 293, 394, 412, 413, 
501 

Poseka 406 

Potamukastelin 414 

Potamukastellon 84, 414, 499 

Potidaia 70 

Potoka 479 

Potuka (Lage unsicher) 115, 260, 3151., 324, 414 

Potuka (Krinos) 324, 414 

Pošar gramada 318 

Praetoria 138, 394 

Prangion 414 

Prasadin Derbent 310 

Prasaka, H. Geörgiu tu, Berg 275 

Pravadi 415 

Pravadi deresi 415 

Pravadisnica 415 

Pravdino 389, 415 

Pravodija 415 

Pravodisnica 415 

Pravoslav 220 

Pravoslaven 220 

Predbalkan 54 

Predel, Paf (Razlog) 424 

Predela (Stilbnos) 142, 463 

Pregradata 202 

Prehodna ` blokowo-razlomna ` planinsko-kotlovinna. 
oblast 54 

Preneza 189 

PreobraZenci 247, 431 f. 

Preseka 249 

Preslav, Veliki Preslav 50, 88, 92, 94, 96, 111, 131, 
143, 202, 319, 339, 450 

Preslav (an der Maritza, bei Haskovo) 457 

Preslavekijat Hisar 457 

Prespa 931. 

Presthlaba 111 

Presvetata, Gipfel 197 

Prežda 339 

Prikazkite 281 

Prilep (Riški prohod) 143, 415 

Prilep (Westmakedonien) 121 

Primorsko 146, 182, 428 

Prindice 219 

Prisadec 143 A. 75 

Priština 117 

Probandon 416 

Probandus 416. 
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Probaton (bei Adrianupolis) 82 f., 85, 100, 116, 127 f., 
144, 222, 397, 415£., 446, 490 

Probatus (Oveč, Provadija; bei Varna) 111, 131, 144, 
339, 416 

Probinu 415 

Prodromos-Kloster (bei Serrai) 275 

Prodromos-Kloster (bei Sózopolis) 285f., 332 

Prodromos, Insel (bei Burgas) 416 

Prodromu metropolis (Xantheia) 501 

Prohod na Republikata 141 f., 182, 244, 251, 280, 375 

Proklianz, Paß 145, 417 

Prokonnësos 146 A. 100 

H. Prokopios 200 

Promusulu 115, 417 

Propontis 48, 59, 63, 76, 106, 122f., 135, 146. 

Prosek 101 

Prosenik 145, 417 

Provadija (bei Adrianupolis) 415 

Provadija (bei Varna) 111, 167, 339, 416 

Provadijska reka (bei Adrianupolis) 415 

Provadijska reka (bei Varna) 145 

Prusa 123 

Prusčnos 100, 418 

Pruth, Fluß 85 

Psyllos 330 

Pucis, pertinentia 103, 418 

Pudizo 470 

Pulenë 282 

Pulpudeva 399 f. 

Pupeses 399 

Pusinon 179 

Puatoša, Fluß 393 

Putis, pertinentia 418 

Putza 98, 418 

Pylai tu Haimu 145, 417 

Pyrgitzion 111, 272, 418 

Pyrgoi 138, 277 

Pyrgos 62, 136, 146, 148, 418f. 

Pyrsoali 457 

Pythion 117, 120, 414, 419f. 


Qalimaläya 341, 353, 420 

Qarätmaniyal 239, 420 

Qarin-ova 349 

Qarnäbad 349 

Qozluja 381 

Qrimiál 420 

Quaranta Chiese 80, 121, 135, 144f., 153 A. 56, 265, 
420f. 

Quaranta Chieze 421 

Quipesale 138, 331 

Quleli Burgaz 419 

Qüstantina 314 

Qyzyl Agaé Јейіјеві 259 


Rabovo 136, 180, 250, 421 
Radabuntos 171 

Radilovo 421 

Radin kladenec 364 
Radnevo 337 

Radomir 312 
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Radoslavovo 227 

Radova reka 142, 244, 375 

Radovec 143, 285, 422 

Raevica, mahala 373 

Ragusa. 153, 164, 204, 241, 324 

Rahmanlare 430 

Rahmanlii 431 

Rahmanlijska reka 220, 504 

Raidestos 61, 122, 135 f., 138, 435, 477 

Rakatri 348 

Rakitnica, Fluf 258 

Rakitovo 139, 318, 422 

Rakjovica 440 

Raklica 144 

Rakliš, Fluß 264 

Raknüi 193, 348, 420 

Raköle 423 

Rakovica 121, 199 

Rakovo dere 196 

Rakovska reka 275 

Rakovski 174, 422 

Rakule 423 

Ralevoto 463 

Raljuv dol 407 

Rametanitza 94 

Rangela 318 

Ranilum 134 f., 140, 215, 276, 311, 405, 423 

Ranule 83, 423, 428, 454 

Rapica 317 

Raslatica 379, 398 

Rasloga 424 

Ratiaria 67 

Ratlina 423 

Raunianus, proasteion 171 

Ravna 160 

Ravna poljana 497 

Ravna reka 463 

Ravnec 144 

Ravni bubak 434 

Razbojna-Gebirge 319 

Razdel 424 

Räzena 141, 306, 424 

Razgrad 62 

Ražina 424 

Razkopki 499 

Razlog 268, 424 f. 

Razlog, Becken (Talkessel) von 135, 188, 424 

Razmetanica 94 

Reachobos 113, 141, 219, 280, 306, 316, 363, 425f., 
462 

Rečica 487 

Regina, Fluß 73, 108, 160, 347, 425f., 473 

Reman 426 

Reman kale 139, 426 

Remesiana 61, 126 

Reovica 199 

Republik, Pap der 141 f. 

Resbi 148, 298, 426 

Rezovo 298, 426 

Rezovska reka 426, 450, 497 

Rezve 426 

Rhodopa, Provinz 48, 63, 66, 491 


568 Geographisches Register 


Rhodopa, Gebirge 427 

Rhodope, Gebirge 191, 427 

Rhodopia provincia 170, 482 

Ribnica, Fluß 318 

Ribniško gradište 318 

Ribnovo 426 

Rida 406 

Rigias, Fluß 425 

Riginia, Fluß 425 

Rila-Gebirge 47, 55f., 134, 264, 268, 280, 290, 311, 
318, 347, 360, 367, 424, 427 

Rila-Kloster 268 

Rila-Rodopen-Massiv 55 

Rilo-Rodopskija masiv, Oblast na 55 

Rimski most (Dabovo) 233 

Rimski pat (Stilbnos) 142, 463 

Rimski pat (Vojnjagovo) 500 

Rimskijat most (Beroë) 204 

Rimskoto 444 

Rimskoto kale 319. 

Ripa Thraciae 60 

Ей 202, 420, 432 

Riški prohod 82, 143, 202, 271, 280, 346, 349, 407, 
415, 420, 432, 441, 493 

Rizoma 183 

Robinin kamak 382 

Rodestuic 104, 427 

Rodokastron 430 

Rodop dağları 427 

Rodopë (Rodopi), Gebirge und Gebiet 48, 50 f., 54—57, 
63, 65, 68, 75, 78 A. 151, 85f., 88, 93, 96, 101 f., 
104f., 107€, 114, 117—121, 126, 128f., 136f., 
139, 141, 143, 147, 151, 153, 160£., 180, 183, 
187, 189, 191, 194—198, 200, 206 f., 210, 212, 
216f., 220, 223, 226, 229, 232, 236—238, 242, 
244, 248—250, 252—254, 256, 258, 261—263, 
265—267, 273f., 276—283, 287f., 290, 293, 
295, 300, 303, 309—311, 314f., 317f., 320f., 
323, 325—328, 332, 335, 337 f., 340 f., 343, 347, 
354, 360, 363, 365, 368 f., 372 Г., 377, 379, 381, 
383, 390, 393—396, 401 f., 406, 408, 421 f., 426, 
427f., 431, 436, 438f., 441, 444, 449, 451, 458, 
460, 464, 467f., 471, 474f., 479, 481, 485, 
487—489, 491, 495, 498 f., 502f., 506 f., 509 

Rodopë, Nomos 53 

Rodopé, Provinz 47, 49f., 53, 63, 72, 81, 126—128, 
132, 146, 170, 219, 234, 304, 308, 330, 350, 369, 
372, 376, 428, 468, 474 f., 479 f., 482, 491 

Rodopi 338 

Rodopi, Gebirge + Rodopé 

Rodopis 170 

Rodosto 421 

Rogoš 440 

Rogozino 288 

Rogozovo 988 f. 

Roiméletike 61 A. 19 

Rom 87, 107, 122 

Romania 118, 154, 177, 235, 342, 356, 414 

Romania (Exö Zygos) 280 

Romania citra (ultra) Macram 342 

Ropotamo, Fluß und Siedlung 56, 148, 350, 378, 423, 
428f. 


Rosen (bei Burgas) 429 

Rosen (Ovčepolci) 383 

Rosen bair 499 

Rosenovo 429 

Roševa Dragana 258 

Rosokastron 109, 113, 115—117, 136, 144, 167, 193, 
323, 327, 356, 429£. 

Rovine 122 

Rosen-Paf 140 

Rozino 430f. 

Rozovec 140, 197, 375, 431 

Rudozem 140, 925, 317, 431 

Ruen 144, 248, 431f. 

Rum Efrem 261 

Rum šah 261 

Rumtzuki 252 

Rupča 143, 432 

Rupče 432 

Rupčenska rekička 301 

Rupčos 140, 229, 283, 354, 381, 391 

Rupel-Paf 49 A. 3, 503 

Rupkite 301 f., 432 

Rusalijski prohod 140, 280, 432, 472 

Rusalka 432 

Rusion 128, 330f., 480 

Rusokastrenska reka 56, 261, 429f., 444 

Rusokastro 4291. 

Russa 169 

Ruasion 169 

Russionensia 221 

Ruasoniensis 128, 221 

Rüsüqastrü 429 

Ruženka 298 


Sabanli 436 

Sabulente Kanalin 433 

Sabulente Kanalion 73, 145, 412, 417, 433 

Sadame 145 A. 92 

Sädievo 433 

Sadovo 143, 433 f. 

Sadovska reka 4331. 

Säedinenie 479 

Sagru 51 

Sagudaus, emporion 171 

Sahanovija brjag 186 

Sahattepe 402 f. 

Sahpalä 323 

Sahpalja 323 

Saitovo 442 

Sajdàk dere 214 

Sajdosko dere 214 

Sajláka 180 

Sakar-Gebirge 55, 134, 160, 168, 187, 218, 222, 244, 
250, 255, 267, 305, 335, 361, 381—383, 422, 
433, 448, 453, 467, 469, 482, 498 

Sakardéa 180, 259 

Sakarsko-Strandäanska podoblast 54 

Sakir baba, Gipfel 269 

Sakisaos 434 

Salalii 215 

Salz 351, 434 

Salei mutatio 434 
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Salices 65 

Salih 233 

Salihler (Sakar-Geb.) 218 

Salihler (Värbiska planina) 432 

Salmanlari 448 

Salona 74, 399 

Saltäkovo 315 

Salton 435 

Saltos 435 

Saltys 125, 435 

Salüi 435 

Salukra 445 

Salüni 435 

Salüni 435 

Samaikz 61 A. 19 

Samana 175 

Samanlare 448 

Samarkaja 404. 

Samauna 175 

Samavona 175 

Samáwnà 175 

Samia, Fluß 151, 373 

Sammakobion 299 

Samodivec 173 

Samokov 121, 134, 496 

Samona 175 

Samorodno kale (Tăža) 472 

Samorodno kale (Vàrbi&ki prohod) 494 

Samothrakz 60, 124, 146 A. 101, 354, 474 

Sandžaka 312 

Sanovo 312 

Ѕараї 181, 219, 278, 372 

Sapaiké 61 A. 19 

Sapareva banja 464 

Saplama, Fluß 174 

bilad as-Saqaliba 49 

Sarà demirdzii 506 

Sarà gjol 209 

Sarä käs 503 

Sarà meše 218 

Saragia 252 

Sarahan 382 

Saraj eri 468 

Saraja (Straldza) 465 

Saraja (Sub Radice) 468 

Sarajdzik 465 

Saranlä eni Hoi (Kamenec) 297 

Saranlii (Orjahovo) 168, 305, 382 

Saranta Ekklzsiai 420 

Sarapanite 352 

Sarapjoolu 472 

Saray 425 

Sardike 67, 71, 74, 82, 88, 94f., 97—100, 104, 125, 
130—132, 134 f., 150, 464 

Sardike, Becken von 48 

Sardike atratégia 61 A. 19, 256 

Sare Kagia 470; — Sari-kagia 

Sarhoslar 303 

Sarija 216 

Sari-kagia 351; — Sare Кайа 

Sarkovo 144, 284, 435 

Sarläka (an der Arda) 250 
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Sarläka (Karasura) 301 f. 
Sarmathón 435 
436 

Ѕатепа gora 54, 140, 142, 152 A. 35, 173, 181 f., 196, 
203, 212, 219f., 225, 228, 234, 251 f., 258, 268, 
272 t., 283, 298, 300, 306—308, 312, 317, 337, 
352, 3621., 368, 375, 396, 414, 424, 431, 433, 
436, 4581., 504, 5061. 

Särnevec 436 

Ѕатіса 436 

Saroniche, partes 184 

Saros kórfezi 170, 389 

Sarpasan dere 970 

Sarpédón, Kap 47, 389 

Sarpedonia 389 

Saštinska Sredna gora 54, 139f., 188, 193, 209, 215, 
227, 245, 251, 255, 259, 291, 316, 322, 351, 362, 
379, 3851., 396 ., 420, 439, 449, 465, 459, 466, 
500 

Satli 352 

Satmadša 439 

Satovéa 136, 406, 436 

Save, Fluß 72 

Savino 212, 497 

Savovo kale 273 

Sazilla 176 

Sazlijka, Fluß 56, 134, 181, 210, 261, 264, 314, 341 

Scaf(fida 444 

Scafidia 444 

Scatrae 145, 417, 433 

Schaffida 444 

Schwarzmeer 47—49, 56, 59, 63, 89, 96, 106, 116, 
123, 135, 152, 154, 202 

Schwarzmeerklima-Zone 57 

Schwarzmeerküste 51, 56f., 69, 76, 82f., 98, 101f., 
108f., 121, 123, 129, 146—148, 152, 154 f., 176, 
179, 182, 208, 215, 225, 257, 298, 350, 355, 376, 
458 

Schwarzmeerküstenstädte 59, 101, 113f., 120f., 123f., 
150, 152 

Schwarzmeerküstenstraße 1451., 175, 208, 225, 234, 
355, 419, 428 

Scifis, pertinentia 103, 384, 437, 453 

Scilea 146 A. 99, 225 

Scillea 146 A. 99 

‚Scribention 100, 460, 475 

Scylla 146 A. 99 

Scythia 48, 63, 66 

Sebastiensis 437 

Sebastopolis 250, 437 

Sebastupolis 437 

Sečen kamak 234 

Sedlare 438 

Sedlarevo 437 f. 

Sedlari 141, 438 

Seh Džumaja 491 

Sejmen (Könstanteia) 314 

Sejmen (Lozenec) 339 

Sejmen (Mirovo) 364 

Sejnovec, Gipfel 492 f. 

Šejtan kjoj 317 

Sejtanmandra 507 
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Sekijata 464 

Selariu 293, 439 

Selce (Mogklizion) 366 

Selci (Boruštica) 217 

Selci (Mogklizion) 366 

Seldžikovo 199 

Selemenler 443 

Seleron 438, 439 

Sëlētikē 61 A. 19 

Seliška reka 463 

Selište (Batkunion) 195 

Selište (Bojkovo) 212 

Selište (Madan) 340 

Selište (Orešnik) 381 

Selište (Ribnovo) 426 

Selište (Tzepaina) 489 

Belišteto (Egrek) 256 

Selišteto (Klisura) 310 

Seliäteto (Razlog) 424 

Sellarion 438f. 

Selletike stratégia 61 A. 19, 256, 345 

Selska mogila 361 

Selska reka (Aprilei) 180 

Selska reka (T&Za) 472 

Selskata reka (Peristitza) 393 

Selskoto kale (Tzepaina) 489 

Sélymbria 59, 76, 104, 118, 122 

Sémantra 438 

Semčinovo 439, 442 

Semerdziler 438 

Semiza, Fluß 196 

Semizde 310 

Sempori 161 

Senoklas 136, 180, 439 

Septembrijski rid 211, 229, 465, 496 

Serbia 118 

Serbien 90, 98, 123, 155, 470 

Serdica 61, 125f., 132, 190, 397 

Šeremet 145 

Sereth, Fluß 85 

Бетте, Fluß 111, 348, 388, 439f., 505 

‚Sernota 134, 388, 440, 505 

Serrion 342 

Senat 75, 82, 93, 108, 119, 121f., 128, 275, 376, 451, 
483 

Serrai, Thema 213, 370, 476 

Sersem kale 134, 368, 440 

Serska oblast 121 

Seskingrad 202 

Sesta krepost 443 

Sestos 67 

Seuthopolis 315 f., 414 

Sevdalina 441 

Sevkulare 469 

Sevlidzedesi 472 

Sexaginta Prista 126 

Sezanta Prista 126, 376 

Swak dere 473 

Sidera 49, 86, 98, 142f., 202, 235, 271, 279, 345, 349, 
441, 503 

Sidera chöra 345, 441 

Sidžro 441 f. 
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Siderokastron 441 

Sifis 384, 437 

rey Gölü 461 

Sigmen 442 

Sijpilii 456 

Sikijata 464 

Sikonion 160, 476 
Silbestru, oikia 163 

Silen 136 

Silis(t)ar dere 298 

Silistra 64 

Simavna 175 

Sımavuna 175 
Simeonovec 442 
Simeonovgrad 314, 469 
Simitleri 368 

Sinalž, proasteion 171 
Sinanköy 415f. 
Sinanpaşa deresi 415 f. 
Sinapovska reka 250, 482 
Sindäirli 246 

Sineško gradište 386 
Sinite kamani 185, 295 f., 454, 4621. 
Sinitovo 206 

Sinka, Fluß 325 
Sinopoli(s) 154, 455 
Sipahilar 383 

Siptenski prohod 141, 442 
Sipka 141, 204, 291, 442 
Sipka-Paß 141, 260, 263, 280, 324, 442 
Sipocko 188 

Sirafa 380 

Sirmion 65, 72 f., 88, 95 
Siroka läka 266 

Siroko pole 136, 180, 443 
Sirokolääka reka 136, 371 
Siäkingrad 121, 202 
Sišman (Poibrene) 407 
Siämanci (Boljarino) 213 
Siämanovo kale (Poibrene) 193, 407 
Sisopol(l)i 455 

Sitan kale 188 

Šivačevo 270 

Sivarovo 443 

Sivri gvozdej 312 

Sivri kaja (Ustra) 491 
Sivri kaja (Ustrem) 492 
Sizopoli 455 

Sizopoli 455 

Sjujutlijka, Flu 181, 258, 311, 337, 459, 504, 508 
Sjulbjukjun 136 
Sjulemenčevo 186 
Sjuredže kaja 439 
Sjurmenler 443 
Sjutka-Gebirge 139 
Sjutlju dere 296 

Skala 143 A. 78, 443 
Skalak 423 

Skalensko ezero 443 
Skalica 384 

Skalna glava 444 
Skalótë, Theotokos 172 
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Skamni, Halbinsel 285. 454 f. 

Skaphidas 51, 109, 120£. 136, 145, 444 

Skaphidas, Flup und See 113, 147f., 234, 261, 413, 
444 


Skarióta 445 

Skariótasalukra 445 

Ske... 507 

Skedabria 405, 507 

Skef 444 

Skelabria 405, 507 

Skemnaa 445, 507 

Skempsa 445 

Skeptai 405, 507 

Skitakes 445 

Sklaučnia (Sklauinia) 74 f. 

Skobelevo (1) (bei Kazanläk) 291, 347, 445 

Skobelevo (2) (bei Stilbnos) 446 

Skobelevo (bei Cirpan) 275 f. 

Skobelevo (bei Haskovo) 457 

Skoko, Fluf 424 

Skolenón oros 509 

Skopelón 446 

Skopelos 81, 85, 109, 117, 122, 127 f., 135, 144, 238, 
270, 389, 397, 416, 446 f., 501 

Skopelos, Insel 184 

Skopia 50, 88, 95 

Skopie 50, 94 ., 108, 121 

Skopije 447 

Skopo 447 

Skopos 109, 121, 135, 145, 306, 447 

Skoteinon 328 

Skrytnaja (gora) 305 

Skupion 464 

Skutare 447, 448 

Skutarion 83, 127, 160, 168, 447, 448 

Skythia 63 

Slada 505 

Sladki kladenci 234, 419 

Sladun 448 

Slamino 448. 

Slašten 449 

Slatina 449 

Slatiza, Fluß 124, 134, 152, 255, 289, 294, 316, 430, 
449, 505 

Slatizza, monte di 505 

Slava livada 302 

Slavievi gori, Slavievy gory 105, 427 f. 

Slavjanci 143 A. 78, 449 f. 

Slavjanka, Gebirge 47, 151, 264, 441 

Blavovica 450 

Slivarovo 450 

Sliven 136, 142, 268, 295 f., 349, 4621., 487 

Sliven, Ebene um (Slivenako pole) 54, 295 

Sliven, Okräg 53 

Slivenska planina 54, 295 

Slivenski mineralni bani 505 

Slivenski prohod 142, 462 

Smignyra 458 

Smilec 450f. 

Smilecov mänastir 173 

Smilevo gradište 173 

Smiljan 451 


Smiljovo gradiste 496 

Smjadovo 391 

Smočevo 432 

Smolainon 451 

Smolenón oros 509 

Smolenón thema 96, 1011, 127, 451, 476 

Smolenska oblast 101 

Smolenski prohod 193 

Smoljan 1351., 139, 151, 168, 451 £., 502 

Smoljan, Okräg 53 

Smolska reka 449, 452 

‚Smolsko 135, 397, 452 

Sofia 48, 61, 192— 194, 132, 135, 270, 289, 368, 427, 
464 

Sofia, Becken von 54, 397, 452 

Sofia, Oblast 53 

Sofia, Okräg 53 

Sv. Sofija (Stilbnos) 462 

Sofuköy 453 

Sofular 453 

Sofulare (Mädree) 341 

Sofularska mahala 239 

Sokolica (bei Smoljan) 168, 451 

Sokolica, Fluß (NebenfluB der Sazlijka) 287, 341, 380, 
382 

Sokolnja, Fluß (bei Kazanläk) 445 

Sokolovo 144, 452 

Solbanu 452 

ойна 266 

Sondis, Рай und Berg 68, 279, 417, 453 

Soneio, mutatio 132, 190, 214, 410 

Sophia (Sofin) 134 A. 10 

Н. Sophia (Adrianupolis) 165 f. 

Н. Sophia (Mesëmbria DI 357 

8. Sophie (Mesémbria DI 356 

Sophikon 453 

Bophus 171, 437, 453 

Sopot 136, 177, 453 

Sopotskoto gradište 453 

Sosopuli 455 

Sostés 308, 334, 387 

Soter, Kloster (Skopos) 447 

Soter tön Blachón, proasteion 171, 217 

Sotér Christos. Akropolités, Kloster (Mesembria Di 
129, 357 

Sot Pantokratör, Kloster (Didymoteichon) 242 

Sotčros polis 111, 136, 142, 295, 367, 454 

Sotir (bei Philippupolis) 283 

Sotir (bei Stilbnos) 454 

Sotirja 142, 454 

Sotirska reka 454 

Soudiak 467 

Soudžuka 469 

Souk bunar 467 

Sözebolu 455 

Sozopol 454 

'Sozopolis 51, 59, 69, 76, 81, 83, 1091. 113—116, 
119—124, 126—129, 146—148, 150, 152—155, 
192, 234, 257, 285, 323, 332, 345, 350, 376, 388, 
444, 454—456 

‚Sözopolis (Pisidien) 455 

Spahievo 352, 456 
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Sv. Spas (Belovo) 198 

Sv. Spas (Bodëna) 211 

Sv. Spas (Eledžik) 257 

Sv. Spas (Hrabrino) 283 

Sv. Spas (Pirdop) 404 

Sv. Spas (Rozovec) 431 

Sv. Spas (Sopot) 453 

Sv. Spas planina 160 

Spasma 476 

Spasovica 1981. 

Spasovo 454 

‚Spercheios, Fluß 94 

Sperosa 184 

Spetosa 184 

‚Srebrino 294 

‚Sredec 88, 131 

Sredecka reka 56, 147, 207, 234, 237, 327, 380, 415, 
444, 508 

Sredna Arda 180, 456 

Bredna gora 49, 54, 57, 112, 124, 134, 136, 141, 279f., 
289г., 292, 302, 366 f., 396, 405, 426, 445, 449, 
464 

Sredno gradište 456 

Srednogorec 397 

Srednogorie 228, 289, 404 

Srednogorsko-Podbalkanaka. podoblast 54 

Srednoto kale 229 

Srem 354, 457 

Stabaröte 332 

Stablos Diomédus 68, 137, 280, 457 

tabulo Diomedis 457 

Stafida 444 

Stageira 137, 342 

Stageiras oros 137, 342 

Stagnaira 458 

Stagnara 458 

Staignara 458 

Stairesis 399 

Stajkova reka 191 

Stajovec, Gipfel 202 

Stáklevo 382 

Stalevo 353, 457, 469 

Stamation 282 

Stambolijski 486 

Stambolovo (bei Haskovo) 458 

Stambolovo (bei Ihtiman) 211 

Stan (bei Novi pazar) 461 

Btanara 458 

Stanemac 460 

Stangnara 458, 497 

Staniera 48, 146, 148, 458 

Stanimaßica, Fluß 460 

Stanimaka 460 

Stanke Dimitrov 94 

Stara Klisura 310 

Stara planina 47f., 56f., 59, 135f., 139, 141f., 177, 
208, 272, 279f., 289f., 294f., 304, 319, 340, 
346 f., 404, 434, 454, 4621., 467f. 

Stara reka (rechter Nebenfluß der Marica, der zwi- 
schen PazardZik und Plovdiv einmündet) 194, 
207, 287, 378, 396 

Stara reka (Enina) 260 


Stara reka (Karasura) 302 

Stara reka (Kostenec) 318 

Stara тека (Kukorevo) 328 

Stara. reka (Mogklizion) 366 

Stara reka (Rozino) 430 

Stara Zagora 57, 2031., 507 

Stara Zagora, Okräg 53 

Starata reka (Karasura) 301 

Starčuvec 294 

Stari drum 302 

Stari Zuänigrad 204 

Starija grad 459 

Starite grobiäta (Orešnik) 381 

Starite grobišta (Skutare) 447 

Starite lozja (bei Beroe) 337 

Starite lozja (bei Nova Zagora) 337 

Starite lozja (bei Diampolis) 366 

Stärnica 458 

Staro Gjunelii 337 

Staro novo selo 459 

Staro selo 185, 458 f. 

Staroplaninska verižna sistema, Oblast na 54 

Starosel 174, 459 

Staroselec 411 

taroto grobe (Mezek) 361 

Slaroto grobište (Kostandovo) 318 

Staroto seliste 320 

Starozagorski bani 298, 306, 459 

Starozagorski mineralni bani 459 

Staurupolis 53 A. 2, 313 

Steaniskos 306, 459 

Stefan Karad£ovo 460 

Stelugerme 399 

Stenémachu moné 460, 476 

Stenica (Karavelovo [1]) 302 

Stenici (Karavelovo [1]) 302 

Stenicite (Mihilei) 362 

Stenimachos 114f., 118, 100f., 103£., 106, 108f., 140, 
149, 161, 168, 189, 317, 335, 365, 369, 401, 427, 
460 f., 475f., 488г. 

Stenimachos, eparchia 51, 369, 460, 488 

Stenimaho 460 

Steno (Bosporos) 102 

Stenon 111, 275, 391, 461 

Stentoris, See 151, 169, 461 f. 

H. Stephanos (Dioklétianupolis) 246 

H. Stephanos (Mesembria [2]) 358 

Biereng jama 207 

Šterna 499 

Stéthóma 478 

Sthenimachos 460 

Stidovska planina 54, 185, 275, 295, 306, 346, 367, 
407, 415, 438, 443, 449 f., 466 

Stilbnos 101, 113, 115, 135f., 142, 280, 295, 316, 344, 
346, 356, 414, 454, 462—464, 477 

Stipocani 465 

Stipon 464 f. 

Stiponi 464 

Stipos 464 

Štit 447 f. 

Stoilovo 464 

Stojankini livadi 207 
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Stojanov grob 503 

Stomanevo 464 

‚Stopönion 60, 94, 121, 123, 132, 464 f., 496 

Straldza 339, 343, 465 

Straldäanskoto kale 339 

Straliz 191 

‚Strämen rid 509 

Strämnica, Fluß 502 

Strandäa-Gebirge 54—57, 80f., 89, 109, 121, 129f., 
135, 145, 151, 184, 207, 210, 214, 216, 220, 224, 
237 f., 262, 265, 269 f., 272, 284, 296, 305 f., 326, 
341, 344—346, 353, 365, 380, 385, 397, 411, 
414, 420, 425, 441, 446, 460, 464, 466, 470, 482, 
494, 499, 502 

Strandzevo 136, 180, 465 

Stratopara 405 

Stražar 364 

Stražari 287 

Strašata (Sattel bei Kalofer) 136, 294 

Stražata (бећаге) 228 

Straži pole 367 

Stražko pole 367 

Strelöa 139, 255, 316, 405, 465 f. 

Streléanska Luda Jana 410f., 465 f. 

‚Strema 439 f. 

Strigeti 458 

Strimonos provincia 51, 101, 213 

Strjama, Fluß und Tal der Strjama 54, 56, 111, 1351., 
139f., 177, 229f., 233, 294, 302, 310, 316, 362, 
396, 430, 439f., 449, 453, 495, 500 

‚Stroevo 199 

Strojno 303, 466 

Struma, Fluß 59 

Struma-Tal 269, 441 

Strumica 88, 197 

Strumitza (Strummitza, Strumnitza), Fluß 88, 93, 101, 
197 

Struneilon 405 

Strupecko kale 206 

‚Strymön, Fluß 50, 59, 61, 78 A. 148, 82, 173, 203, 
247, 386, 427, 503 

Strymón, Thema 50 f., 82 A. 179, 921., 212f., 370 

Strymön-Tal 48, 49 A. 3, 82, 100, 136, 188, 264, 280, 
424, 503 

Studaina 111, 466 

Studen kladenec 136, 180, 467 

Studen kladenec, Stausee 180, 421, 443, 456, 467, 498 

Studena 467 

Studinski balkan 466 

Stylarion 121, 183, 321, 467 

Sub Radice 66, 136, 139, 362, 467 f., 484 

Subbalkan 54, 57 

Subbalkan-Becken 54, 57 

Subzupara 305 

Sucei-Paß 64—66, 132, 134, 190, 279, 427 

Suda megale 261 

Sudanel 468 

Sudingrad 372 

Südmakedonien 212 

Sufilar 453 

Sufili 453 

Suflarska mahala 239 
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Sufolarska mahala 239 

Sugdaia 171 

Suh dervent 452 

Suhata reka (w. von Kazanlàk) 445, 472 

Suhija vráh 371 

Suhovo 216 

Sukeis 190 

Sulejman kjoj 262 

Sulišta 266 

Sultanlä 506 

Sultansko 506 

Sulu dervent 191 

битеп 202, 239 

Sumnatica 141, 468 

Sungurlare 443, 449 

Sungurlu 321 

Suphlion 453, 504 

Suras 175 

Surübuli 455 

Šurabuli 455 

Susakeis 190 

Susam 457, 469 

Sušica, Fluß (Kompsatos) 140 

Sušica, Fluß (só. von Philippupolis) 506 

Susopoli(s) 455 

Susopori 455 

Busurköj 387 

Suvat karda 226 

Suvatja, Quelle 307 

Suvatkrusa 226 

Suxopori 455 

Suzopoly 455 

Suzübuli 455 

Svetiilijski vazvišenija 54, 212, 217, 247, 352, 380, 
384, 405, 437, 497 

Svetiska vada 472 

‚Svetlina 469 

Sveto četirset 229 

Sveto ezero 443 

Svetoilijski greben 208 

Svežen 252, 431 

Svilengrad 134, 224, 298, 300, 489 

Svinarska reka 385 

Svirači 289 

Svirkovo 469 

Svištov 67, 139, 484 

Svoboda 301 

Syba 182 

Sykaragi, proasteion 171 

Sykea 373 

Sykies 387 

Sykorrachz 138 

Symbola 379 

H. Symeönen, eis ton, Acker 171 

Symphori 161 

Synazis 129, 351, 469f. 

Syrien 64 

Syrmus, Fluf 440 

Tadžilar 496 


Taesi mons 473 


таја 49 
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Taftan (ере 292 

Tainaros, Fluß 473, 487 

Tajtaläk (dere) 252 

Taksimtepe 4021, 

Talasakra, Kap und Halbinsel 376 

Tämbra 217 

Tamiyänus 489 

Tamonbari 470 

Tanri даф 428 

Tanrıyıkdufn 446 

Tanry verdi, Gebirge 428 

Taphros megalë 91 A. 246, 261 

Tamras 139 

Tarakia 76 

Tarägiya 49 

Tarchaneion 470 

Тат 232 

Tarmisija 477 

Tărnovo, Veliko Tărnovo 51, 99, 101f., 104, 106, 
108—113, 115, 118, 121, 131, 141f., 176, 201, 
203, 233, 244, 279, 324, 356, 366, 375, 401 

Tärnovo (Könstanteia) 314 

Tdrnovo Sejmen 314 

Tarpodizo 145 A. 92, 470 

Tarpudison 145 A. 92, 470 

Tarsos 91 

Tas tepe (bei Karnobat) 232 

Taš tepe (85. von Diampolis) 296 

Tasepiatu 88 

Tašev kladenec 220 

Тайак dere 272 

Tašlaktepe 363 

Tasliklar, Tazlıklar 474 

Tatar kjoj (Radovec) 422 

Tatar kjoj ladža (Tatarevo) 471 

Tatar kjoj olu dere (Копив [2]) 315 

Tatarevo (bei Haskovo) 471 

Tatarevskija Hasar 471 

Tatarsko kale 426 

Tatlà dere, Тай dere 302 

Tatul 471 

Taurokanos, Fluß 472 

Taurokephalón emporion 471 

Tauroköme 472 

Taurokömon 472 

Taurokömos 98, 374, 472 

Tausan dere (bei Stilbnos) 294 

Taudan tepe (Diampolis) 239 

Taulan tepe (Kabyle) 292 

Tausan tepe (биват) 469 

Tausanli 239 

Tauslu 239 

Талап tepe 292 

Tavuslu 239, 292 

Taxiarchön, Mon£ (Xantheia) 501 f. 

Таѓа 136, 140, 347, 432, 472f. 

Таға, Fluß 487 

Tearos, Flu 315, 348, 473, 487 

Teesimonte 473 

Теке (Bogomilovo) 212 

Теке bair (Ovčarovo) 383 

Teke bunar (Malomirovo) 346 
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Teke dere(si), Fluß (im w. StrandZa-Geb.) 144 A. 87, 
446 


Teke kjoj (Malenovo) 343 

Teke mahle (Omarëevo) 380 

Теке Musacevo 181 

Tekenlik 249, 339 

Tekija 139, 467 

Tekira 485 

Tekirdag 61, 135, 421 

Tekke Taşlık 398 

Tempbra 474 

Templum Jovis 146 

Tempyra 137 f., 277, 363, 434, 474 

Tendžerkite 345 

Tenedos, Insel 119, 146, 170, 394 

Tenevo 143 A. 75, 261 

Tepegjoz, Tepegöz 271, 494 

Tepetarla 320 

Tepeto 195 

Tera 429 

Terfilika 456 

Terke bolu 294 

Terkebolu (Trapoklovo) 485 

Terzijaki bair 54, 136, 272, 286, 339 f., 348, 485 

Terzijsko 192, 340 

Terzijsko kale 339 f. 

Terzobas 270 

Thamna 183, 474 

Tharsandala 474 

Thasos, Insel 60, 124, 350 

Theif, Fluß 67 

H. Theodöroi (Gnidobradsko) 268 

H. Theodöroi (bei Alexandrupolis) 277, 474f. 

H. Theodöros (Mesömbria [2]) 358 

H. Theodöru (Porus limne) 413 

H. Theodöru (Provinz Haimimontos) 475 

Theodórupolis 475 

Theodosiupolis 79, 130 

Theométór Chrysopege 172 

Theometör Hagiosoreitissa, Kloster 129, 357 

Theométór Kosmosöteira — Theotokos Kosmosöteira 

Theométór Tzentzelukiötissa 477 

Theométoros naos (Adrianupolis) 163 

Theophylaktu 111 

Theórion 394 

Theotokos, Dorf (Höraion) 282 

Theotokos, Kloster (Mosynopolis) 129 

Theotokos-Kloster (Insel Chalke) 285 

Theotokos tu Bempelaké, Kloster 275, 376 

Theotokos Eleusa, Kloster 129, 356—358 

Theotokos tu Kaleös, Kloster 285, 332 

Theotokos Katakekryömenz, Kloster 306 

Theotokos Kosmosöteira 129, 149—151, 170f., 200f., 
265, 373, 453, 483. 

Theotokos Petritziötissa 475 

Theotokos Petritzonitissa 100, 129f., 140, 149f., 187, 
189, 195, 210, 225, 248f., 266, 332, 335, 369, 
386, 394, 400, 451, 460£., 475 f. 

Theotokos Skalöte 172 

Theotokos Tzentzelukiötissa 129, 477 

Theotokos tu Tzerne 376 

Thera 146, 225, 257, 429 
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Therma67 A.60, 72, 98, 104, 136, 175 f., 355,429, 477 f. 

Thermai 478 

Thermaikos kolpos 146 

Thermopolis 67, 477 

Thermopylen 67 A. 60, 71 

Thessalien 94, 112, 117, 171, 212 

Thessalonicis provincia 51, 101, 213 

Thessalonike 50, 68, 71 f., 74—79, 81, 86, 88f., 99, 
104—106, 116, 121f., 136, 138, 146, 153, 165, 
213, 253, 350, 451 

Thessaloniké, lateinisches Königreich 105 

Thessalonike, Thema 50 f., 212, 476 

Theu buna 428 

Thochun 176 

Thokyódis 478 

Tholos 295 

Thracia, Diözese 63—67, 69 

Thracia, römische Provinz 47f., 59—64, 66, 69, 
134 A. 10, 162, 254, 362, 374, 378, 385, 442, 
464, 467, 480 

Thracianus exercitus 76 

Thraciarum latus 162 

Thraké 47—53, 59, 62, 69, 83, 72, 126, 132, 162, 179, 
181, 190, 196, 199, 202f., 206, 237, 245, 247, 
256, 276, 279, 284, 287, 307, 311, 329, 353, 355, 
360, 374, 376, 387, 399f., 414, 434 f., 437, 452, 
470f., 473, 480, 482, 486, 491, 504 f., 508 

Thraké, Kirchenprovinz 81, 127 f., 209 

Thraké, Thema 49f., 76, 82, 85, 90, 921., 96, 212 

Thrakés, anöterika merë tés 200 

Thrakésion, Thema 76, 80, 83 

Thrakis et Macedonie provincia 50, 101 

Thrakisches Massiv 55 

Thraköon thema 163, 170, 400 

Thrasarichu 478 

Thrasu 479 

Threke 59 

Thrčkon metropolis 309, 402 

Thuida 462, 490 

Thukysidantike 61 A. 19 

Thynias 458 

Tiberiupoleós étoi Belikas, Bistum 88, 197 

Tiča, Fluf 53, 111, 142f., 319, 441, 494 

Tihomir 479 

Tikjata 380 

Tikla 265 

Timänus 489 

Timiyäanus 489 

Timok, Fluß 279 

Timoticon 241 

Timpira 474 

Timpiro 474 

Timurviran 441 

Tira 146 A. 99 

Tirida 457 

Tisopoli 455 

Tisukis, oros 190 

Tiutiameno 399 

Tjanevo 383 

Tjurkmen 479 

Tjurkmenska mogila 212 

Tjurkmeslii 432 
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Tjutjunluska reka 463 
Tmyäns 489 
Tobirensis 480 
Tochun 121 A. 417 
To£ilarci 479 
Sv. Todor 393 
Todorovata ajazma 463 
Toirak hisar 202 
Toj Hei 498 
Токаёік 479 
Токаёка 479 
Tomis 63, 73 
Tónoseeios potamos 487 
Tontus, Fluß 487 
Tonzéis, phyle 487 
Tonzos 487 
Tonzos, Fluf 59, 182, 487 
Tonzu 487 
Top Kazaldzik 276 
Toparon 480 
Topčijsko 144, 248, 480 
Торёи mahle 480 
Topeiriton polis 480 
Topeiros 47, 53 A. 2, 60 A. 11, 61, 71f., 126f., 137, 
231, 360, 457, 480 f. 
Toperensis 480 
Торёгіов 480 
Toperos, Topéros 480 
Topiro(n) 480 
Topirus 61 
Toplata voda 199 
Toplika 363 
Toplitzos 96, 481 
Topolane 481 
Topolinitza 266, 476, 481 
Topolnica, Fluß und Tal 53f., 56, 124, 134f., 139, 
152, 193, 215, 227, 255, 257, 289, 291, 295, 297, 
310, 364, 379f., 397f., 404f., 407f., 426, 440, 
449, 452, 495, 505 
Topolovgrad 381, 482 
Topolovo (bei Stenimachos) 141, 481 
Topolovo (б. von Kärd2ali) 136, 250 
Toprak hisar (Borec) 215 
Toprak hisar (Zemlen) 504 
Topuzlare 508 
Тог balja 273 
Tracia 190 
Trahinople 138, 483 
Traianensium civitas 442 
Traianeón polis 181, 203, 208, 378 
Traianopoli, pertinentia de 103, 217, 342, 384, 437, 
.453, 483 
Traianopolis 61, 138, 143 A. 76, 277, 483 
Traianopolitanus 128, 482 
Traianopolitissa 483 
H. Traianu 482 
Traianu hodos 140, 484 
Traianu tribos 73, 139 f., 279f., 484 
Traianupolis 48, 61, 63, 72, 81, 103f, (St. 
126—128, 136—138, 143, 200, 240, 252, 255, 
278, 309, 363, 370, 394, 434, 440, 474, 
482—484, 501 
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Trainople 200, 342, 483 
Trajanopoly 483 

Trajanov pàt 140 

Trajanova vrata 190 f. 
Trajanspforte 124 

Trajansweg 73, 139 f., 399 
Trakiec 484 

Trakiec, Jazovir 484 

Trämba 217 

Tran, Gipfel 496 

Tränak 249, 339 

Tränkovo 504 

Tranos, Fluß 140 

Tränovec 218 

Tränovo 314 

Sv. Trapeza 211 

Trapezica (Klokotinitza) 310 
Trapezunt, Kaiserreich von 122 
Trapezupolis (Phrygien) 126, 240 
Trapobizye 127, 299, 484 f. 
Trapoklovo 142, 272, 485 
Trellopotamos 329 

Trewnenski prohod 100, 366 
Triaditza 93f., 368, 397, 400, 427, 464 
Triägälnika 453 

H. Trias (Ainos) 172 

H. Trias (Konstantinopel) 342 
Trigrad 485 

Trihälmie 402 

Trimontion 399 

Trimontium 399, 402 f. 

Trimus 399 

Triphylliu, proasteion 313 
Trisilion 275, 376 

Trivodica 485 

Trivodici 134, 485 f. 

Trjavna (N-Bulgarien) 141, 217, 260 
Sv. Troica (Banja) 188 

Sv. Troica (Braeigovo) 217 

Sv. Troica (Čelopeč) 299 

Sv. Troica (Sopot) 453 

Sv. Troica (Ustrem) 492 

Sv. Troica (Zelenikovo) 504 
Trojan (bei Konstanteia) 134 A. 7 
Trojan (am Osam) 139 
Trojanovgrad 231 

Trojanovo 144 

Trojanovo sever, Bergwerk 408 
Trojanska planina 467 
Trojanski prohod, Trojan-Paß 139, 177, 280, 467, 484 
Tropev rät 407 

Trud 486 

Trulianz 376 

Trupudison 470 

Tsai-mpoinu, Fluß 487 

Tsai rema 282 

Teairia 480 

Tsairliki 470 

Tsarkoba 282 

Tsesme Gian 392 

Tsokuba 261 

Tsolak-kir 329 


Tsompan-kagia 474 
Tubla 351 
Tugugero 134, 390, 486 
Tuhovista 449 
Tuleus 486 | 
Tulovsko pole 366 | 
Tumbata (Iglika) 284 | 
Tumbata (Kardžali) 303 
Tumtza, Fluß 487 
Tunca, Fluß 166, 487 
Tunca-Tal 55 
Tundža, Fluß 54, 56f., 143, 174, 222, 251, 276, 292, 
316, 422, 487 
Tund3a-Durchbruch 55, 508 
Tundia-Tal 54 f., 57, 59, 135, 222, 263, 298, 306, 312 
Tuntza, Fluß 111, 115f., 142f., 147, 160f., 165, 173, 
180, 182, 208, 239, 251, 254, 259, 261, 263, 276, 
278, 281, 292, 303, 315, 328, 334, 347, 368, 422, 
433, 448, 457, 473, 487, 492, 505, 508 
Tuntza, Tal der 136, 140—142, 185, 201, 209, 217, 
222, 225, 233, 244, 273, 285, 294, 307, 313, 346, 
366, 375, 382, 424, 431г, 472 
Tuntzés polis 487, 508 
Tunza, Fluf 487 d 
Tupuzlare 508 
Turfanlii 284 
Turija 173, 375 
Turka 398 
Turla, Gipfel (Gela) 266 
Turlata, Gipfel (Zmeica) 507 
Turluka 451 
Turris Diomedis 457 
Turski grobišta 405 
Tursko Alagjun 494 
Tursko kale 507 
Turskoto grobe 244 
Turtskobo 282 
Tus-tsu-ntere 379 
Tuthon 176 
Tuthonatéi ... rčeč, pri 160 
Tutludza 294 
Tutza, Fluß 487 
Tuza (Тиѓеји), Fluß 487 
Tuzcu dere 379 
Tvärdica 54, 136, 142, 201, 313 
Tvärdiska reka 201 
Tvardiški prohod 142, 201 f., 280 
Tychéron 487 f. 
Тутойсоп 241 
Tymoticum 241 
Tympira 474 
Tyrida oppidum 457 
Tzampe, proasteion 171 
Tzamurli 123 
Teechoba 171 
Tzentzelukion 477 
Tzepaina 104, 108, 115, 118, 121, 139, 161, 168, 194, 
236, 280, 311, 317 f., 343, 369, 427, 460, 488 f. 
Tzepaina, Eparchia 51, 369, 488 
Teepaina, Talkessel von 135 
Tzepena 488 
Tzerbena 187, 476, 489 
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Tzerbesistha 111 

Tzerniku, tu 171 

Tzernomianu polis 115 f., 121, 348, 369, 489 

Teiorikellos, Fluß 490 

Tzirallum 63 

Tzitaetus 490 

Tzoida 127, 345, 490 

Tzoidón 490 

Tzoku 490. 

Tzonpolegón 490 

Torta, Fluß 69 A. 74 

Tzurta, Fluß 69 

Teurulos 71, 73, 83, 107f., 134, 145, 223, 374, 418, 
425 

Tzyeidon 490 

Teymón 122, 160, 357 

Tzymön, Fluß 160 

Tzympe 119, 437 


Ucasus 191 

Ucasus, Fluß 410 
Uerdiniggo 215 
Uerdia(s)o 215 
Ueroico 215 

Uku 491 

Ulanlii 431 
Ulingrad 313 
Ulisnica, Fluß 313 
Ulištica, Fluß 313 
Ulu bunar 297 

Ulu dere 300 
Ulucitra 66, 491 
Umar Fagi 262 
Ungarn 109, 120, 122, 124 
Ad Unimpara 474 
Untermósien 68 
Urbitzion 111 
Urdaus 491 
Urdoviza 215 

Urisio 470 

Urum beglii 334 
Urum Efrem 261 
Urum eni kjoj 186 
Urum kjoj 261 
Urumbeevica 260 
Urumgiyg 482 
Uruäkifte) steni 319 
Uscodonia 161 
Uscudama 59, 161 f. 
Usdica 256 

Usdicea 256 
Usdicensis regio 256 
Usdikesike stratögia 61 A. 19, 256 
Ušite 438 

Üsküb 447 

Üsküp 447 

Üsküp deresi 447 
Ustina 288 

Ustion 111 

Ustodizo 374 

Ustovo (Pobisdos) 406 
Ustovo (Šivarovo) 443 


Ustra (im Rodopë-Geb.) 108, 208, 216, 273, 491 f., 
493 

Ustrem (an der Tuntza) 143, 492 

Ustren (Ustra) 491, 499 

Ustrenski rid 491 

Usurdas 145 A. 92 

Utus, Fluß 67 

Utzanka 111 

Uuk-tarla 392 

Uzun kasaba 468 

Uzundere 373 

UzundZaova 343 

Uzundžova 343 

Uzundžovo 343 

Uzunköprü 47, 135, 425 


Vača, Fluß 55f., 136, 139, 238, 262 f., 267, 277, 288, 
325f., 337, 371, 464, 485 f. 

Vada, Fluß (Besuparon) 206 

Vadata, Fluß (Skutare) 447 

Vähelo 175 

Vaja, See 418 

Vajakjojsko ezero 418 

Vakäfa (Nedjalsko) 373 

Vakäfski manastir (Ustrem) 492 

Vakarel 47, 132, 134 

Vakäv (Ustrem) 492 

Vakäva (Nedjalsko) 373 

Vakovo (Ustrem) 492 

Väl&anovo kale 423, 428 f. 

Válëe pole 360, 491, 492 f. 

Valčepol 492 

Vaičin 144, 493 

Valkosel 493 

Valkoselsko dere 493 

Valkova češma 389 

Vagf (Ustrem) 492 

Varben 506 

Värbica 111 

Varbica, Fluß 141, 180, 249, 252, 254, 263, 323, 438, 
506 

Vdrbiška planina 47, 54, 144, 202, 249, 271, 339, 
346, 4321., 494, 498 

Varbiški prohod, Paß von Värbica 111, 142f., 271f., 
280, 346, 349, 434, 444, 450, 494 

Varbite 381 

Vardar, Fluß 48, 59, 101, 112, 427 

Vardata 294 

Värgov dol 340 

Varisiensis 221 

Várlo gradište 142, 462 f. 

Varna 69, 77, 80, 99, 101, 111, 120f., 124, 147, 154 f., 
165, 176, 260, 299, 357, 386, 423; — Barna 

Varovnik 494 f. 

Värtopska reka 495 

Värtopsko kale 135, 139, 495 

Varvara 189, 442, 495 

Vasilica, Gebirge 190, 428 

Vasilicae alpes 191 

Vasiliko 192 

Vasiligos (Burgasy) 192 

Vasiliz(z)a, Berg 191, 428 
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Vassilicos 192 

Vatopedi-Kloster (Athös) 222, 293, 4381. 

Vavovo kale 275 

Väzdol 228 

Väznesenie, Manastir 504 

Vehtata cärkva 492 

Velbažd 116 

Veleka, Fluß 55f., 145, 225, 388, 464, 497 

Veliökovo 496 

Velingrad 496 

Velta 509 

Vencite 452 

Venec 196 

Veneca (Smolsko) 452 

Venecät (Smolsko) 452 

Venedig 108, 122, 124, 153—155 

Veneška rätlina 185 

Veneški rät 185 

Venkovec 134 A. 9, 229, 465, 496 

Vera 200 

Veraie 204 

Verdico 215 

Verdoizo 215 

Verduigo 215 

Vergonize 215 

Vericensis 221 

Verisiensis 128, 221 

Verissa 128, 221 

Verissiensis 221 

Veroi 204 

Verona 400 

Veroys provincia 50, 101, 204, 368, 401 

Verre 104 A. 323, 204, 401 

Veseléane 303 

Veseldani 303 f. 

Veselinovo 144, 406 

Vetata cdrkva 492 

Vetite lozja (Ovči kladenec) 384 

Vetite lozja (Pčela) 391 

Vetren (an der oberen Tuntza) 136, 141, 497 

Vetren (nw. von Pazardžik) 132, 191, 214, 311, 410 

Vetrenska reka 497 

Vetrila, Gebirge 319 

Vetrovitata poljana 322 

Vetus Augusta aria 245 

Vevocaseno 399 

Vezenkovo 349, 494 

Vezenkovskoto kale 494 

Via Egnatia 59, 68, 75, 78, 81, 98, 104, 136—138, 
141, 143, 146, 181, 212, 219, 231, 255, 328, 342, 
348, 363, 369, 379, 3941., 434, 457, 474, 480, 
482, 501 

Viamata 66, 140, 362, 467 

Vie 231 

Vida 142, 238, 319 

Videnica, Gipfel 507 

Vidin (an der Donau) 93f., 111, 115, 120—122, 154, 
417 

Vidin (sw. von Diampolis) 261, 497 

Vidinci 261, 497 

Vihren, Gipfel 55 

Vilikios 128, 197 
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Vinipolis 401 

Vinogradec 231 

Vinopolis 401 

Viopoli 148, 215, 497 

Vira 200 

Viran teke 298 

Višegrad (1) (an der Arda) 136, 141, 180, 498 

Višegrad (2), Gipfel (Sakar-Gebirge) 55, 498 

Višna 47, 144, 498 

Visoi 204 

Visok, Gipfel (Sàrnena gora) 140, 173 

Visok, Gipfel (bei Thtiman) 465 

Vit, Fluß 66f., 289 

Vitoša, Gebirge 55, 123, 464 

Viza 80, 393, 425 

Vize 55, 135, 186, 223, 299, 421 

Vkamenjata svatba 352 

Vladikata 345 

Vlaherna, Kloster 208 

Vlahovo 406 

Vlas (bei Mesémbria [2]) 208 

Sv. Vlas (bei Mesémbria [2]) 208 f. 

Sv. Vlas (sö. von Stenimachos) 287 

Voden (im NW des StrandZa-Gebirges) 135, 306, 414, 
499 

Voden (bei Philippupolis) 210, 218 

Vodenicarsko 499 f. 

Vodenska reka 499 

Vojnik 500 | 

Vojnika 136, 255, 500 

Vojniški Bakadžik, Gipfel 500 

Vojnjagovo 140, 233, 362, 500 

Voleri provincia 51, 101 | 

Voleri, Strimonos et Thessalonicis provincia 51, 101, 
213 

Vorbalkan 54, 57 | 

Vordovasca 215 

Vordža mogila 207 

Vratičeto 375 

Vratnik, Рай 47, 54, 142, 280, 462. 

Vresovo 144, 443, 500 

Vris 218 

Vulgairie 191 

Vulgarophigi episkepsis 51, 101, 223 

Vulgarum patria 87 A. 218 


Walachei 116 
Walandar 509 
Warna 121 A. 417 
Wazil, porta 190 
Werdise 142 
Westmakedonien 95 
Wiz 231 


Xanthe 408, 501 f. 

Xanthë, Nomos 53 

Xantheia 51, 101, 103, 105, 114, 118, 120, 122, 127 f., 
137—140, 213, 222, 231, 261, 293, 354, 369 f., 
427, 438, 501 f. 

Xantheias buna 222 

Xanthćs polamos 56, 140, 231, 282, 5011. 
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Xanthiensis 128, 501 
Xeropotamos, Fluß 140, 408, 478 


Yakını korija 178 

Yanbolu 239 

Yani 265 

Yassıören 282 

Yene 265 

Yeni Liman 208 

Yenicekóy 172 

Yeno 265 

Yıldırım Camii (Adrianupolis) 166 
Yıldız dağları 54, 129, 220, 265, 305, 397, 420, 446 
Yojuntas 446 

Ypsala 331 

Yunus Baba tekkesi 172 

Yunus Bey türbesi 172 


Zaba mogila 466 

Zabärdo 502 

Zaberno 502 

Zabernovo 151, 306, 502 f. 

Zaberska reka 502 

Zachariu chörion 211 

Zagora (в. des Haimos) 49, 51, 86, 99, 121 f., 154, 235, 
357, 503 

Zagora (n. des Haimos) 51, 154, 503 

Zagore 503 

Zagoria (в. des Haimos) 49 f., 78, 86, 127, 441, 503 

Zagoria (am Strymön) 49 A. 3, 503 

Zagoričane 263 

Zagorska strana 280 

Zagra 204 

Zagrad (bei Cepelare) 502 

Zagrade (Nikopolis) 376 

Zagradska &uka 502 

Zajči vrah 292 

Zajkovica 451 

Zaldapa 73 

Zalti djal 503 

Žaltuša 180, 503 


Zaphorončsi, Insel 285, 455 

Zara 102 

Zautzć, proasteion tu 369, 476 
Zavorra 154 

Zburulo 399 

Zdebrën 236 

Zdravčec, mahala 250 

Zeirčnia 504 

Zejtin burun 257 

Zelazne wrota (Zlatica) 505 
Zelenikovo 140, 504, 506 
Zelezna vrata (Široko pole) 443 
Zelezna vrata (Stilbnos) 142, 463 
Železna vrata (Zlatica) 505 
Železni vrata (Dobra poljana) 248 
Željazkovo 224 

Željo, Gipfel 392 

Zemarku 504 
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Zemlen 504 

Zeravna 275, 319 

Zerka 252 

Zerklene kömarchia 245 

Zérobasténé kömarchia 245 

Zervae 143, 504 

Zervis 143 A. 76, 504 

Žeškata voda 318 

Zeytin burun 257 

Zgarlii 496 

Zgulama 486 

Zgulamia 486 

Ziagora 154 

Zidovo 436 

Zimen 349 

Zinkyro 505 

Zioncellus 490 

Zirinis 143 A. 76, 504 

Zirmis 440, 505 

Žitosvjat 261 

Zlatarica, Fluß 258 

Zlaten dol 314 

Zlati dol 314 

Zlati trap 402 

Zlati vojvoda 505 

Zlatica (Izlatē) 124, 152, 228, 289, 404 

Zlatica, Becken von (Zlatiško pole) 54, 139, 228, 255, 
289, 397, 404 f., 494 f. 

Zlatica, Gebirge 449, 505 f. 

Zlatiäki prohod 139, 228, 280, 289 

Zlatograd 141, 373, 506 

Zlatolist 506 

Zlatosel 506 

Zlatovráh 505 f. 

Zlavievi gori 428 

Zli dol 310 

Zloto kale 437 f., 485 

Zlotycze 505 

Zmeica 507 

Zmejovec (bei PazardZik) 294 

Zmejovec, Gipfel (in der Sárnena gora) 431 

Zmejovo 141, 507 

Zmejovski prohod, Paf von Zmejovo 141, 203, 366, 507 

Zmejuvi Кайн 270 

Zmiarnik 431 

Znamenosec 508 

Zónaion oros 474 

Zonari 182 

Zöodochos Pégé (Ainos) 172 

Zornica 415, 508 

Zösiterson 508 

Zostovo 279 

Zraike 61 А. 19 

Žrebčevo 487, 508 

Zrebéevo, Stausee 251, 508 

Zurbis 143 A. 76, 504 

Zwänigrad 294 

Zwezdel 509 

Zygon, kleisurai peri 230 

Zygos 230, 2791. 

Zyrmis 505 
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